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Ein köstlicher Nachtisch 


۱۱ 1111111111111 1111111011111 M 
‚wird steis Jung und; Alt erfreuen. 


Sie können sich dieses Vergnügen mit 


éi و‎ Oeiler 's 01 a gehackien Wunden 


di. d | häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist und wenig Umstände erfordert. 
mE mE Dabei aber ist die Speise .außerrodentlich nahrhaft und wohlbekómmlich, 


Für 4 Personen genügt: Versuchen Sie ferner: 


d ij | Dr. Oetker's Makronen-Puddingpulver. - 
|! Fest GE ae Dr. Oetker's Puddingpulver nach türk. Art 
½ Liter Milch (Ltr. ca. 33 Pfg.) ; | Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit Makronen 
3 EBlöffel (75 g) Zucker . . : | Dr. Oetker's Gala-Schokoladen-Puddingpulver 
1 Päckchen Dr. 95 Saucenptülver | Dr. Oetker's Gótterspeise : 
½½ Liter Milch | . Der Name ,OETKER" bürgt für beste Qualität! Verlangen Sie in allen eine 
1 EBlöffel (25 8 Zucker وله ور په‎ schlägigen Geschäften nur Originalpackungen mit der 
i Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“. | 
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Einen Stupid unter Ate Vergangenheit zieht jeder wohl zu Siloeftet, fei es allein, ober lieber noch im Brett 
froher Freunde. Und wenn es ein ſchlechtes, -unbefeiedigendes Jahr war, fo haben wir doppelten Grund, auf 
Beſſerung zu hoffen, denn auf jeden Abſtieg folgt naturnotiwendig ein Aufſtieg, nicht immer fofort, aber einmal 
beſtimmt. — Den Ausblick auf beſſere Zeiten zu begrüßen, iſt aber nichts fo geeignet wie ber gute 8980 


M E te | „Winkelhauſen Alte 77 
P n : eisgekühlt wie auch ſtubenwarm, als Grog wie auch als Grunöſtoff zum Punſch, immer entfaltet Winkelhauſen 
Alte Reſerve ſeine köſtlichen Eigenſchaften ; er ift ein Sorgenbrecher, ein Feind Aer Krankheit und der mieſe⸗ 


petrigkeit. Er verurſacht Ihnen keine Ropfſchmerzen, denn Winkelhaufen Alte Reſerve it aus edlen weinen 
Beſtilliert, fein voller reiner Geſchmack, fein mit Milde gepaartes Feuer ergötzen die Junge und erquicken die Seele. 


E inkelhaüsen 


171 
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Eine fesselnde Lektüre”) 


Schier is Magazine, die neue bunte Monatsschrift, det für 1 Mark überall‏ را 
zu haben. Bestellungen in allen Buchhandlungen, Postanstalten und beim Verlag‏ 
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© Seer Berlin SW 68, Zimmerstrafte 36-44 ` 
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Jede VAUEN-Pfeife 
| ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter- 
ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyéreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
zeß und einer besonderen Imprágnation, ' 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u, wohlbekómmliches, 
| sondern entschieden genußreiches Ta- 
i bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife 
ohne eingeprägte Schutz- 


Vereinigte Pfelfenfabeiken, A-G, Nümbert 
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Bibliothek für moderne Gelstesbildung 


Dr. Wagler, Dr. WelGbacd, Dr. Weltzel, Studienr. Wind, Dr. Winkelried. 
4 große Bünde In Lexikonformat mit über 2700 Selten Text. 


2 


` 4 
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mittels colloidaler Kieselsäurelösung 


Gegen Arterienverkalkung, 
bei starkem Rückgang der körperlichen und geistigen 
Fähigkeiten und deren Folgen, wie Gedächtnisschwäche, 
Schwindelanfälle, Ohnmachten, ۹۸18518610116 Herz- 
beklemmungen, gebrauhe man Sicollan-Colloid- 
Kieselsäure-Kur, Marke Co- Li. Ärztlich empfohlen. 


Bei Cungenleiden, AO. 
zur Herabsetzung des Fiebers und der schwüchenden 
Nachtschweisse, gegen. Bronchialkatarrh und als Vor- 
beugungsmittel gegen Erkältung sowie zur Hebung des 
Allgemeinbefindens und Appetits nehmen Sie Colisil- 

` Collofid-Kieselsäurelösung, Marke Co-Li. Ärztlich 
‚erprobt. . Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht vorrätig durch 
die Mohren-Apotheke, Dresden, Pirnaischer Platz. 


1/IV 


3 Š 1. 
Preis bei porto⸗ und vervackungsfreier ſofortiger Zuſendung aller Bände: Aus dem r eichen Inhalt 


s auſchauung. 8. Kunſtwiſſenſchaft. 4. Kunſtg 
In vornehmen weinrotem Halbleinenband mit echt. Goldpräg. M. 40,— ۱9۱9۱ der deutſchen Muſik. 6. Geſchichte der 
in hochmodernen blauem Ralblederband mit echt. Goldpräg. M. 53,— deutſchen Sprache. 


Gewebezellen zu verringern 
flussen. Kein anderes inner 
Anerkennungen über geradezu 


4 7. Deutſche Literaturge⸗ 
BEK” zahlbar in 6 bequemen Monatsraten. TB ES Ed ی رب‎ ee deis 
ber Weltreligionen. 11. Geſchichte des deutſchen Volkes. 12. Das Deutſchtum im Auslande. 
geſchichte. 14. Erforſchung der Erde vom Nordpol bis Südpol. 15. Geographie und Politik. 
17. Volkswirtſchaftslehre. 18. Volkswirtſchaftspolitik. 19. Aus der Vorzeit der Erde. 20. Entwicklungsgeſchichte des Lebens auf 
der Erde. 21. Allgemeine Biologie. 22. Das Reich der Kriſtalle. 23. Die Wunder ber Sternenwelt. 24. Phyſik im täglichen 
Leben. 25. Wetterkunde. 26. Chemie des täglichen Lebens. 27. Deutſche Wirtſchaft und Technik. 28. Reichsverfaſſung. 29. Die 
olitiſchen Parteien Deutſchlands. 30. Der Verſailler Friedensvertrag. 31. Graphologie. 32. Einführung in bie 
nde (Pſychologie). 33. Grundfragen der häuslichen Erziehung. 34. Hygiene der Neuzeit. 
85. Turnen. 36. Sport. Stenographie: 37. Stolze⸗Schrey, 38. Gabelsberger. 39. Eſperanto, Geſchichte und Grammatik, 


l Zu beziehen durch die Akademiſche Buchhandlung R. Max Lippold, Leimig, Hoſpitalſtr. 10. 


ahlbar in 6 Monafsrafen 


10. Geſchichte 
13. Sitten⸗ und Kultur⸗ 
16. Wirtſchaftsgeographie. 


Seelen⸗ 
Praktiſche Körperkultur: 


L 


— m. See 1 
Die neue Volkshochschule age in Feten Dent a ene "و‎ 
vorzüglichſter Ausſtattung zu allgemeinem Vorkriegspreis. 


Heraudgeg. von Dr. phil. Hurt Kraufe-Lpz., unter Mitarbeit von Dr. phll. Im Sturm hat fid) die „neue Volkshochſchule“ einen gon Freundeskreis erworben! Es ift 

et mus. Aber, Prof. Dr. Amfel, Prof. Dr. Felix, Dr. Fritziche, Dr. Gaffe, nich erinnerfid, dab ein äbnliches Werk in fo kurzer T 

Turndir. Groh, Lehrerin Pädag. Gunkel, ID. Ivanovic, Dr. Anina Riebe, „neus Volkshochſchule“ muB alfo auf dem rechten Wege fein. Nach einem wohldurchdachten Plane 

Brof. Dr. Rraufe, Dr. H. Loreng, Dr. 3. Loreni, Dr. Lück, Dr. hüttke, Dipl.- von 32 berwenen Mitarbeitern abgefaßt, dient die „neue Volks hochſchule“ bem Selbititudium und 

Sot, Opif, Prof. Pötichke, Oberſtudiendir. Dr. Prüfer, Dr. Schacht, Dr. bietet inhaltlich alles das, was ein 1 
chlebold, DramaturgSchultheiß, Prof. Stahl, Dr. Steche, Leiter b. deutſch. von den Geiſteswiſſenſchaften kennen muß. Das Werk ift auf breiteſter Grundlage aufgebaut und 


. für Leibesüb. . : T o bis in bie alleriüngſte Gegenwart durchgeführt. 
Hochſch. für Leibesüb. 516101101, Prof. Dr Stäbe, Dr. Stucke, Dr. v. Sydow, den Wert unieter gde مين‎ iter : H 


Jeder, der Auſpruch auf eine gediegene Allgemeinbildung erhebt, 


vorher 


ches Entfettungsimittel ist so sicher und 
überraschende Erfolge 


eit vier Auflagen erleben konnte. Die 


Es will allen Schichten des beutichen Volkes 
egreifen und verſtehen lehren und das Verſtändnis für 
89 Teile aus allen Wiſſensgebicten mit etwa 1000 Abbild. und viel. Kartenſtizz. die mannigfaltigen Erſcheinungen der Ver Gare e Eon und der zollt. 

. 2, Grun ragen er Welt⸗ 


Veſtellſchein. No. 
Ich beſtelle hiermit bei der RRadem. Buchhandlun 
R. Max Lippold in Leipzig, Hoſpitalſtr. 10: : 
Die neue Volkshochschule 
Geſamtpreis bei portos und verpackungsfreier 
: ſofortiger Zuſendung aller Bände 
in Halbleinen M. 40.—, in Halbleder M. 53.— 
: zahlbar in 6 gleichen Monatsraten. 
(Nichtgewünſchtes durchſtreichen.) 
Erfüll.⸗Ort Leipzig. Poſtſcheckkonto 50728 Leipzig. 


= 0 0 ووو وو و و 08 و و هو می و و و موه 9 و هم و و و وو و ووو و و و و ه هو نه Nam e, Stand 2 e‏ 


chichte. 5. Ge⸗ 


^ 


Ort und Str.: EE خو دود ومول‎ 


am Kinn, Nacken, Unterleib, Hüften, Waden, Knöchel beseitigt das wirksame, wissen- 
schaftlich einwandfrei zusammengesetzte Präparat i 
Woche? hat die Eigenschaft, an den Stellen, wo es eingerieben wird, das Fett in den 

ohne die Zellen selbst irgendwie schädlich zu beein- 
räzis wirksam. 


„Eta-Zehrwachs‘‘, — ‚Eta-Zehr- 


sind hierfür Beweis. Preis M. 4.— 
Weitere empfehlenswerte Artikel: 


Reizende Locken, „Eta- 
Haarkräuselgeist‘‘ macht 
natürl. Locken u, hält d. 
Haar in lockerer سو‎ 
Haarausfall. Beseitig.Sie 
d. Schuppen u. Schinnen 
mit der „Eta-Haarkur“ 

M. 2.50 


Haarfarbe, „Ita - Haar- 
fürbelotion* färbt jedes 
Haar allmählich braun. 
dunkelbr., dunkelblond 
oder schwarz M. 2.50 
Prächtiger Haarwuchs. 
..Eta- Haarwuchsgallert“ 
fördert rapid d. Wuchs 
d. Kopf- u. Barthaare. 
M. 2.50 
Lästige Haare, „Eta- 
Haarzerstörer‘‘ entfernt 
nieht d. Haare, sondern 
bleicht und zersetzt und 
macht sie farbl. u. dünn. 
M. 5.— 
Augenbrauen werd. dich- 
ter u. stärker u. unab- 
waschb. dunkler gefärbt 
d. „Eta- Augenbrauen- 
balsam“ M. 2.— 
„Bta - Augenbad“ gibt 
strahlende Frische. Mit 
Wanne. ... M. 0 


"Mitesser beseitigt man 


für immer mit d. „Eta- 


. Mitesserentferner* D. R 


G.M. 766976 mit „Eta- 
lösung. . M. 2.50 


` Stirnrunzeln, Pneumati- 


scher „Stirnrunzelglät- 
ter“ D. R. P. Nr. 352804 

M. 4.— 
Gesichtsfalten. „Eta-Ge- 


sichtsmassageapparat'' 
l M. 2.5 


„Eta-Artikel‘‘ sind durch zahlreiche Patente im In- und Ausland geschätzt, jerner 
geschützt gemäß Gesetz vom 12. Mai 1894. Von zahlreichen Aerzten und Ch 

ausprobiert und glänzend begutachtet. : 
unauffällig per Nachnahme oder gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto B.- 


lin 436 34, Porto 30 Pf. extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln 


‚Unschöne Lippen, Eta ; 


Geradehalter „Sascha“, 
der primitivste, doch be- 
quemste Geradcehalter. 
Angeben, ob Fig. klein, 
mittel oder stark M. 3.— 
Schöne Formen. „Eta- 
Formenprickler*, Kräf- 
tigt u. festigt d. Brust- 
gewebezellen. Schöne u. 
volle Körperformen ent- 
wickeln sich M. 6.— 
Magerkeit. Mag. Perso- 
nen erlangen d. ,Eta- 
Tragol^ runde Körper- 
formen u. sofortige Ge- 
wichtszunahme M. 2.50 


UnschüneNasenform, Das 
91. Mod. Pat. 321737 Na- 
senformer „Zello-Punkt“ 
formt jede Nase normal. 
` M. 6.— und M. 10.— 
Nasenróte. „Eta-Nasen- 
bad läßt d. Nasenröte 
vollständ. verschwinden. 
„Eta - Nasenbad‘‘ wirkt 
auf d. Blutzellen zusam- 
menziehend M. 5.— 
Rote Hände, ,,Eta-Hand- 
hüllen“ machen d. Hände 
zart u. auffallend weiß 
M. 4.— 
Fingerspitzen. „Finger- 
spitzenformer“ je 5 Stck. 
3 == M. 3.— 
Sonnenbrauner Teint. 
„Eta-Sonnenbraun“ gibt 
interessant., sonnenver- 
brannten Teint M. 2.— 


Hautschälkur.. Eine neue 
Gesichtshaut erzielt die 


verbess, „Eta-Schälkur“ 
7 M. 6 


Lippenformer* M. 8.— 


Töglich eingehende Dankschreiben. 


Sommersprossen, „Eta- 
Maske“ beseit. Sommer- 
sprossen gänzlich durch 


Sauerstoffwirkung M.1.— . 
BlendendweiBer . Teint. ` 


„Eta - Keriparaffinkur'* 


nach Dr. med. Sandfort 


erzeugt, zur Nacht auf- 
getrag., einen blendend- 
weißen Teint M. 4.— 


Grübchen. „Eta - Grüb- 
chenbandage' erzeugt 
reiz. Grübehen M. 5.— 
Schneeweiße Zähne. 

„Eta-Masse“ löst alle 
gelben Ansätze u. Zahn- 
stein augenblicklich auf 
M, 2.—, „Eta-Sauerstoff- 
zahnpulver'* M. 0.50 


Angenehmer Atem. „Eta- 
Mundblättchen“ beseitig. 
üblen Mundgeruch und 
verleihen angenehmen, 
wohlriechenden Atem. 
M. 2.— 
Tätowierung / Muttermal. 
„Eta-Tropfen“ beseitig. 
Tätowierungen, Mutter. 
male, Leberflecke, War- 
zen . . . M. 3.50 
Lästiger Schweiß, Fuß-, 
Hand- od. Achselschweiß 


beseitigt „Eta - Fußbal- ` 
lösung“ 


e H a M. 2.50 


Alkohol- Entwöhnung. 

„Eta-Antigra“. Ein neu- 
es. wirksames Mittel. 
Wird ohne Wissen des 
Trinkers gegeb. M. 3.— 
Gummiwaren. Spezial- 
liste über hygien, Artik. 
senden wir Ihnen bei 
Angabe des Gewünsch- 

ten gratis, 


oder mehr porto- und spesenfrei. 


„Eta“-besellscaftmn. h. L. Chemische Fabrik, Berlin W 209, Potsdamer Strale 32 


emikern 
Versand 


Erlauschte Zwiegespräche 
VI. Auf der Börse. 


Warum sind Sie denn: so vergnügt, Herr Kinkenmeyer? 
Nu ja! Ich freue mich halt so, weil ich ein gutes Geschäft gemacht habe, 
: So Ein gutes Geschäft? Was für eins denn? 

Nun sehen Sie doch mal an! Ich bin für monatlich 2.50 M. das ganze 
Jahr bei der „Selbsthilfe“ gegen Krankheit versichert gewesen und bin nicht 
ein einziges Mal krank gewesen! 

Und das nennen Sie ein gutes Geschäft?  - 

Aber natürlich! Erstens freue ich mich, daß ich gesund geblieben bin, und 
zweitens habe ich doch die große Beruhigung, daß, wenn ich doch mal krank 
werden sollte, Arzt und Apotheke niemals der hohen Kosten wegen zu meiden 
brauche! Das ist doch 2.50 M. im Monat wert und ein gutes Geschäft, 


[| Selbsthilfe ` 


E pre für den Mittelstand A.-G. 


.. . [| Breslau 16, Tiergarienstraße 55/57 


Berlin ې‎ Düsseldorf +» Wiesbaden Hannover „ Münster 
E Merseburg „ Kiel + Stettin + Königsberg. 


Vertreter an allen Plätzen. 
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Der ) a en 
höchster Quali ar 


Der große Erfolg 


des „Carmol“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 


. Carmol lindert Schmerzen! 
Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen. Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Flasde Carmof ist eine billige Haus- 
apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


| Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL Î 


1 Carmol- -Fabrik Rheinsberg ar 
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es lavendel-Waffer 
DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WORLSERUCH. 


M E 


main GUITAY LOHSE oni e 


bar Sie beim S hubeinkaur. daß Ihe 
‚Fuß genau gemessen 


` wird.(@hasalta-Patent) Erst dann werden Sie richtig | 
passende Stiefel erhalten und der unerreichten Vorzüge 
CS ges. Shall Systems teilhaftig, werden, 2 


7: GENUS Stiefel sind anatomisch Sans 
7 M Vollendet in Schönheit und Form. 
K 0 Spezialmodelle: Mir Varus-Gewölbestütze - 

٨ Zu Ballenstiefel»Damen-Weitschaft-Stiefel. 
Beikalten Füßen hilft gründlich: 


Drmed Brandaus O-80-marın - Fußpfleg G(ges.gesch.) 
G.Engelhardt & Co.C€haoarta Schuhfabrik A-G. Cassel. 
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Man hat uns ſilb' rig Blei gebracht, Der kleine Backfiſch, hübſch und klug, 


Sonne ^ 


1 FG 


Die jufunft zu ergründen ` Gießt jetzt mit einem leiſen 
Orakel der 1 Und frommen Sprüchlein = einen Pflug. 7 
Soll feine Weisheit künden! Nanu ~ was foll das heißen?! 
Der Löffel, den die Ahne ſchon Da klatſcht fie plötzlich Hand in Hand, 
Gebraucht in Gielen Wänden, 's klingt wie ne Narrenpritſche: 
Geht ſtill nach alter Tradition „Mama, Mama, ich komm' aufs Land, 
Im Kreis von Hand zu Händen. mein Künſt' ger hat 'ne Klitfche! N 
Lüchelnde Kinder kluger Zeit = Das ſchreib' ich gleich ins Tagebuch, LT 
` Und doch dem Spuk zu Willen, Das mir, wie keins, vertraut iſt. SY 
Umſteh'n das Waſſer, [pielbereit, Und der Papa kommt zu Beſuch, 
Auguren und Sybillen. Sobald er abgebaut ft!” 
Es ſtürzt aus ſchlanker, weißer Hand Der Künſtler gießt 'nen Lorbeerkranz, 
Dias flüff’ge Blei mit Jiſchen. Fuür Gläub'ge leicht zu ſehen. 
Es gießt die ſchöne Frau — ein Band Das wirſt prophetiſch frohen Glanz 
mit Buckelchen dazwiſchen. Auf künftige Tourneen. 
Jie und der Hausherr wiſſen nur Die Tante gießt vier Blättchen Klee 
Das Gleichnis zu Ourdjüríngen. —— Des Glücks, des langvermißten. 
Das iſt die echte Perlenſchnur, Der Onkel formt ein - 767 
Die ihr das Jahr ſoll bringen! , Out = für den Poöngriften. 
Und jubelnd ob des ſelt' nen Falls Großmutter = wunderlich Symbol = 
Prophetiſchen Beſcheides, Darf zarte Blumen gießen. 
Hüngt ſie ihm lachend ſchon am als . Wo werden Giele Blumen wohl 
Und 0 fih 0092 0 7. Im nüchſten Lenze [prießen?.... 


af Und nun komm' ff = und gieße fos, 
7 4 Geſtärkt von Spruch und Witzen. 

| N A was onb es?... Einen üblen Kloß 

7 Mit Jacken und mit Spitzen. 

Ein ſchlafend' Nilpferd? Ein Stück Fels? 
Ein Fußſack? Tor mit Riegel? 

Ein Gletſcher aus der Heimat Tells? 
Ein Gelöfad — oder Igel? | 

Ho geht das Raten hin und Der: 
And alle ſteh'n und gaffen = 

Ach, das Problem iſt gar zu ſchwer, 
Das meine Hand geſchaffen! 


Ich aber weiß es ja: das Glück 
Auf meinen Lebenswegen | 
Hat - als mein eigen Probeſtück - 
In Kopf und Hand gelegen. 
Es gab mir nimmer laut noch leis 
Jymboliſch Wink und Zeichen. 
à Glück war - mein Wille und mein Fleiß 
>- Ge SS 7 Und ließ ſich nicht erſchleichen. 
EN 7 258 2221. lind wenn für Eure Lebensfahrt 

— M Symbole” Do geftalten, UN ٨7 ; 
Ich will es juſt auf meine Art OON I 
z mit meinem Glücke Halten! .. O ^. : WE 
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Die Zeugen Ortzel (1) und Syrig (2) und die 
Rechtsanwälte Heine (3) und Landsberg (4). 


Die Vernehmung der Hauptzeugen : 


C 
Rechtsanwalt Martin, einer der Verteidiger Rechtsanwalt Wolf- 
des Angeklagten Rothärdt gang Heine, einer 
„ eg e der Anwälte des 
ö ` 2 Reichspräsidenten 
Ebert 


| Der Generalstaatsanwalt | ; 
Links: Richard Müller im Gespräch mit Ober- "s 


Der Angeklagte Erwin Rothardt | regierungsrat Henniger 11 
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Phot. Schirner 


OC 
GG 


N 


* 


Unten: Amerikani- 
sche Sportfreuden: 
Die große Toboggan- 
Rodelbahn in Mont- 
real (Canada), die 
eine halbe Meile 
lang ist und auf 
der sechs Schlitten 
nebeneinander Platz 
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Boxunterricht in der Mádchenschule: In einer öffent- 
lichen Schule in New York hat man den Boxunterricht 
für Mädchen eingeführt. Unser Bild zeigt die Klasse 
beim Anfangsunterricht im korrekten Boxen 
Press-Photo-News-Service 


„„ . 


DN 


, LLL LILI Ne ,, 
72 I Bo M BB nnn UUU / Pg, «wg, 7 7 
> > £ 
^t. * , 


1 CASCO EATEN 


SI 


وس ای اق اج A‏ کر و < 2 D Adr AT‏ ر d‏ او اچوی ا نا N‏ رب اب لاہ 2 ما 

III 

u EEE HEHE ه4‎ ۲.197 
e " T OWN [d 5 


LANA NRSR‏ خي وک مي کرک وو 


`S 


جد 
E — —‏ 


d - 
` 
N 


» TA 


AAAI 
RRR 


ISIN EE N 


NN 


KK? 
NN 


SNE 


dq 
SSSR 


RR RR RR RY 
SSSSSNNNSNNNNNNSNNNNNNNNNNNSNNNNNNNNNNNNSSNNNNSWNNS 


DNK ANANAS 


SRNR یمو‎ 


N 


SRR RRR RRR RR RRR 


dor Me‏ د 


7 P ee LLLI mmm a 
رور رورو‎ TII P P P P Pg P P LLL IILLNLIILLLLLLALL ILIA LILLIA LLLLSALLLLLLLLLILINALLLIVIVILIIIILLL 


N 
N 


NN 


S 


Kabinettsitzung in Annam, Hinterindien: Die interessante Aufnahme zeigt den Kaiser von Annam (in der Mitte) mit seinen Ministern, 
die in besonders prunkvollen Gewändern erschienen sind | Phot. Atlantic 
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Grundeistreiben auf der Weichsel bei Thorn Phot. H. Chill 
Strenger Winter im deutschen Osten 
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Das eiserne Pferd. Eine neue Lokomotive, die als Vorspann für Last- 
wagen dient und die durch Zügel gelenkt wird Phot. Transatlantic 
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Phot. Sennecke 


Der Kronprinz in seinem Kraftwagen vor der Ausstellungshalle Phot. Sennecke Die Anlage mit dem Stromerzeuger im Windkopf 
Von der vielbesuchten Automobil-Ausstellung in Berlin Eine aerodynam ische Windkraftmaschine 
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eine neue Eisenbahn- 
station eröffnet: Damen 
der Gesellschaft führen 
in Ogden im Staate Utah 
den ersten Zug in die 
neue Station ein 
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Der Sprung aus dem Fen- 
ster: Die gegenwärtig in 
Berlin auftretende Ar- 
tistin Miß Mortis machte 
durch einen sensationel- 
lenSprungvonsichreden, 
den sie aus einem Fenster 
im dritten Stock eines 
Berliner Wohnhaus auf 
den Bürgersteig ausführte 
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im Oval: Die Schönheit 


des Winters in der Fotoaktuell 
Schweiz: Winteranfang os 
اب‎ 


auf der Bündener Alm 


Unten: Wie die Tiller- 
4,Dancingsgirls" üben. 
Tänzerinnen machen in 
derLondonerTiller-Tanz- 
7 > schule ihre Übungen vor 
A رر‎ dem Spiegel Times Photo 
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Die schulpflichtite Ehefrau: Charlie Chaplin, 
der berühmte Filmstar, hat seine 16jährige 
mexikanische Freundin Lita Grey geheiratet, 
die vorher ihr Alter auf 19 Jahre (das für 
eine Filmdarstellerin notwendige Alter) angab 
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a über ber Hohen Rhön: Wir — 


land ijt wieder da. ٤ n 
Deutſchland ijt wieder ba! TER 


wir entronnen: Inflation, Bol⸗ 


v orm 083 v von Rudolph Stratz 


q urd.. bie Wolken, über die 
Wogen. jagt der Zeppelin. 
Die Küſte der Neuen Welt grüßt. 
Die Sirenen des Welthafens 
unten heulen. Stimmen im 
Sturm oben rufen:: Deutſchland SÉ 
iſt wieder ba — in Werken fried 
licher Wohlfahrt unb. Gejittungl. i 
Stimmen im Sturm rufe: 
Wir ſchwellen ſonſt Segel und NS 
treiben jetzt ein ſegelloſes Git ©. >) 
über Länder und Meere. Der | 
deutſche (Geift treibt Flettners 
چو‎ Deutſchland ift wieder 
l. 


‚Stimmen im Sturm rufen 


kein Motor — treiben die 
Flächen des Flugzeugs! Deut⸗ 
ſcher Mut treibt es! Deutſch⸗ 


Ein Stück von dem alten, dem 
großen Deutſchland des Wiſſens 
und Willens — nicht von der 
neuen Vogelwieſe der Schwätzer 
und Schwächlinge. Ein Stück 
nur — aber es geht doch vor⸗ 
. wärts. Das lehrt ein Blick, 6 
der des Bergfteigers an der 
Felswand, auf die Tiefe unter 
uns. Da unten, in den Nebeln 
der ECH verſchwimmen die 
umriſſe von Ungeheuern, denen 


ſchewismus — Bürgerkrieg. 

Ein Stückchen vorwärts — 
das kleine erſte Stück nur — 
denn vor uns — das zeigt ein 
zweiter Blick nach vorn: Steil 
und hoch, ſchwindelnd hoch, ragt 
da noch der deutſche Kalvarienberg ... Sit 


ee ˖ nicht nur noch wie ein Traum aus fernen 


Zeiten, wie vergilbte Schrift eines alten 
Pergaments, daß heute vor zehn Jahren 
noch Schwärzweißrot über Palmen flatterte, 
von den Maſten mächtiger Geſchwader wehte, 
ſchützend bis an das Ende der Welt deutſche 
Tatkraft und EEN überfchattete: Civis 
Germanus sum 


Seute? . „Für ik Handvoll Neudeut- 


ſcher, deren Daf einsdrang ſich an Tanzgirls, 
Jazzband, Punktſiegen, Odds und Mah⸗ 


Song. erſchöpft, find diefe Zeilen allerdings 
nicht geſchrieben — Heute? Vor uns gähnt 
weithin, wüſt, ſcheußlich — das Schlachtfeld 


ſchlimmer noch als die Schlacht — gähnt die 


Trümmerſtätte des Friedens 1001 65 


Ich fehe bid) vor mir — du Geutjdjer von 
. einem gewiſſen wohlmeinenden und weh- 


leidigen Schlag! Denn ich habe dich in den 


letzten fünf Jahren hundertmal geſehen und. 


hundertmal von dir dasſelbe gehört: „Ach 
— ich leſe den Frieden von Verſailles lieber 
gar nicht erſt durch! Es tut zu weh. 

Lies ihn nicht! Du fühlſt ihn doch und 
wirſt ihn fühlen! Ich will deinem Gedächt⸗ 
nis ein bißchen nachhelfen, deutſcher Träu⸗ 
mer: Weißt du, daß immer noch die Säbel 
ausländiſcher Offiziere durch deutſche Kaſer⸗ 
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„Durch Nacht zum Licht", 


nen und Fabriken raſſeln? Weißt du, daß 
die Elbe bei Dresden unter der Mitaufſicht 
eines Italieners und Belgiers, die Oder bei 
Breslau unter der eines Dänen ſteht? Weißt 
du — lege einen Augenblick Tarzan und 
Oſſendowski beiſeite, denke einen Augenblick 
nicht an Jackie und Chaplin, laſſe einen 
Augenblick von dem Amerikanismus, der 
uns überſchwemmt — weißt du, daß wir 
der Neger⸗Republik Haiti bei Strafe da⸗ 
für haften, das deutſche Heer ohne Tanks 
und Flugzeuge — dem Negerſtaat Liberia, 
das deutſche Heer ohne ſchweres Geſchütz und 


Gasſchutz zu laffen? Schau über die Grenze! 


Die Siebenbürger Sachſen der Fauſt der 
Rumänen, die Schwaben im Banat der 
Fuchtel der Serben, die Zipſer in der Hohen 
Latra, mit Hunderttauſenden von Deutſch⸗ 


| böhmen, der Willkür, der Tſchechen unter: 


worfen! Deutſche in Menge an der Weichſel 
unter dem Weißen Adler Polens, in Eupen 
und Malmedy unter dem Schwarzgelbrot 


Belgiens, in Schleswig dem rotweißroten 
Danebrog untertan. Zu Mantua in Ban⸗ 


den . . . Wehe, wer dort, im heiligen Land 
Tirol, nicht von „Alto Adige“ ſpricht — die 


Heimat Andreas Hofers unter der Geißel der 


Faſchiſten, in deren Land der deutſche Zug⸗ 
vogel SEH unverbeſſ erlich, ſcharenweiſe, den 


Radierung von O. Delling 


- SBübeder in der Hand, zieht — 
wahrlich — halb Deutfchland — 
ach — in Schmach und Schmerz. 
m Und doch: All dies geraubte, 
all dies geknechtete deutſche 


denken, ſich innerlich eins füh⸗ 
len mit dem großen deutſchen 
Ganzen, bis einmal beſſere Tage 
kommen! Dazu muß von dem, 
was an Deutſchtum frei tjt, muß 
vom Deutſchen Reich eine ſtolze, 
werbende Kraft — ein ſieghafter 
Siegfriedsglanz 
Dieſe feurigen Zungen lodern 
ganz gewiß nicht von den ge⸗ 


` filtentümler im Ausland, dies 
Leuchten liegt ebenſowenig über 


Dies heimliche neue deutſche 
Reich muß tief im Innern jedes 
Deutſchen wohnen und von da 


jede Minute nach allen Richtun⸗ 

gen der Windroſe wirken, wo 

Deutſche atmen. Dann wird — 

einmal — ſeine Zeit ſich er⸗ 

füllen. 

Man wird mir entgegnen: Es 
iſt doch nicht jeder ein Eckener 
— ein Flettner! Es kann doch 

nicht jeder nach Amerika fliegen! 

Doch! Ein jeder kann es — zu 
ſeinem beſ cheidenen Teil — nach 

ſeiner Art und fe einem Willen. 

Es gibt für ihn einen einfachen 

Wahlſpruch: Immer an Deutſ d. 

land denken! Möglichſt wenig in 

Deutſchland reden! Möglichſt viel 

für Deutſchland tun! 

Im Anfang war die Tat — ruft Fauſt! 
Im Anfang war die Tat — ſingen die Lüfte 
um bie Sturmfahrt bes Zeppelin. Die Tat — 
nach Maßgabe ſeiner Kräfte — iſt jedes 
deutſchen Menſchen Recht. Und der Schlüſſel 
der deutſchen Tat das Geheimnis — auch 
für den Beſcheidenſten: Handle immer nur 
überall ſo, daß jede Kleinigkeit und Einzel⸗ 
heit deines Tuns als Vorbild vaterländiſcher 
Geſinnung gelten kann! 

Das iſt der neue kategoriſche Imperativ 


der Pflicht, die neue Formel eines andern 


Kant — der neue große Jagendbund, der 


alle deutſchen Männer und Frauen einigen 


muß! Dann erkennen wir: Es muß nicht 


nur heißen: Wirtſchaftlich vorwärts! — da 


find wir [don mit aufgekrämpten 7 


dabeil — Es muß auch heißen: „Seeliſch unb 


ſittlich und geiſtig aufwärts!“ Dann er⸗ 
ringen wir wieder das Reich und die Herr⸗ 
lichkeit. 


Aus trübem, grauem deutſchen Nebel ſtieg 
in Friedrichshafen unverzagt der Zeppelin 


empor. Er wußte: da oben war die Sonne. 
Die Sonne grüßte ihn. Aus grauer Not und 
Sorge muß Deutſchland unverzagt empor 


— die Sonne ahnen — die Sonne ſehen. 


Die Sonne iſt da. Sie wird auch über 
Deutſchland wieder ſcheinen. 


Land ſoll deutſch bleiben, deutſch 


ausftrahlen. - 
ſchwätzigen Lippen unferer pagis ` 


dem Nebel der Bierbank daheim. 


aus unmerklich jede Stunde, 


Auf Frankreichs Beschwerde wird 
der Frühling in Deutschland wegen 
Schießens der Spargeln abgeschafft 


der keine Pneumatik zu beißen und 
zu brechen hat und daher als Kunde 
für die feineren Geſchäfte dieſer 
Gegenden gar nicht in Frage kommt, 
dieſe Straßenzüge durchwandert. 
In den anderen Ctra, en wird man 
dem Fußgänger vor reiben, rote 
Signalſcheiben in der Hand zu halten, 
wie es die Chauffeure ſchon heute 
tun, um anzuzeigen, ob ſie um die 
Ecke biegen oder eine Straße über— 
kreuzen wollen. Wird dann noch eine 
Strafe für jeden Fußgänger, der ſich 
einem Auto in den meg Delt, er- 
hoben, die ſich im Falle des Todes— 
erfolges für den Getroffenen natürlich 
entſprechend verfchärf:, Jo werden die 
aſphaltierten Straßen endlich freie 
Rennbahnen für Tauſende und aber 
Tauſende von Autos ſein, die, dicke Ben- 
zingaswolken auswirbelnd, munter 
dahinknattern. Damit wird das Wort 
jenes römiſchen Kaiſers wa r gewor— 
den ſein, der bekanntlich mit Bezug 
auf dieſe kommenden 6 
ſagte: „Non olet“ (zu deutſch: „Nein 
یت‎ “). i 
Die Frauenmode, mit der fih be- 
kanntlich mehr Köpfe als mit Politik 


politische Meinungsverschiedenheiten zwischen den einzelnen Parteien 
werden in Zukunft sportgemäß im Berliner Stadion ausgefochten . 


a ber ergebenft unterzeichnete Dichte: 

reibeſitzer Ludomir Laderiß von der 
Schriftleitung der „Woche“ den ehren— 
vollen Auftrag erhalten hat, wobei die 
prompte Effektuierung desſelben in gutem 
Deutſch Vorausſetzung war, ſich über die 
Zukunft der Welt im allgemeinen und 
beſonderen maßgebend zu äußern, wie er 
ſchon zu derartiger Mitwirkung herange— 
zogen zu werden mehrfach die diesbezüg— 
iche Ehre hatte, andererſeits hingegen 
die Schriftleitung infolge der Kürze der 
Zeit auf eine hinter ſich reimende dichte— 


riſche Betätigung verzichtete, jedoch nicht 


umhin konnte, den gütigſt erteilten Auf— 


trag zu bevorſchuſſen, hat der Dichter 


(oom lateiniſchen poela — der Dichter) 
nachſtehend den Pegaſus walten laſſen 
und den Born feiner Bhantafie beſtiegen. 

Wenn dem Menſchen ſeiner Natur ge— 
möß die Tatſache in der Hand lieber 
iſt als die Erwartung auf dem Dache, ſo 
iſt ihm doch die Phantaſie als tröſtendes 
Heilmittel für alle Schmerzen der Gegen— 
wart an der Wiege geſungen worden. 
Mit feſten Schritten gehen wir 0 
einer hoffentlich beſſeren Zukunft ent— 
gegen, und wenn dieſer Schritt uns im 
nächſten Jahr über die Straßen führt, ſo 
werden wir uns einer Verkehrsordnung 


erfreuen, gegen welche die heutige wie ` 


der zuchtloſe Trubel eines afrikaniſchen 
Negerdorfes anmutet. l | 
Dem Auto gehört die Zukunft, und die 


Wirtſchaftslage wird ſich nicht eher 
beſſern, bis nicht jeder Bürger Sonntags 


fein Kleinauto im Topfe hat. Darum 
muß der Fußgänger die gebührende Rück— 
ſicht nehmen, und ſicher wird es bald ſo 
weit ſein, daß die Hauptſtraßen für den 
Fußgängerverkehr ganz geſperrt werden, 
weil ja ohnehin nur der arme Mann, 
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Die Zeppelin-Expedition zum Nord- 
pol: Der Empfang ist fühlbar 
frostiger als in Berlin 


beſchäftigen, wird ſich, das läßt fid) 
mit Sicherheit vorausſagen, ganz ra— 
dikaliſieren. Entweder wird ſie ganz 
männlich und geradlinig werden oder 
ſie ſchmückt ſich über und über mit 
Federn, Spitzen, Schmuck und ſon— 
ſtigen Zutaten oder fie wird mal fo 
und mal ſo, darüber kann kein 
Zweifel beſtehen. Bedauerlich iſt nur, 
daß ſich mit den Haaren der Frauen 
fo wenig anjellen läßt; man kann 
fie zurückkämmen oder hochkämmen, 
zum Knoten ſchürzen, als Bubis, 
Pagen- ober Ticus-Kopf tragen, aber 
dann iſt die Veränderungsfähigkeit 
auch aus. Sehr nett würde es ſein, 
wenn die Frauen einerſeits zur Mode 
der langen Haare zurückkehren, ander— 
ſeits ſie etwas ſtärken würden, ſo 
daß lange ſteife Haarbüſchel, nach 
allen Seiten lanzenartig emporſtar— 
rend, das Antlitz der geliebten Frau 
umrahmen. Daß die Haare künftig 
paſſend zur Farbe der Schuhe ein⸗ 
gefärbt werden, iſt ja mit Leichtigkeit 
vorauszuſehen. Es iſt auch ſicher 
ſehr hübſch, wenn die beiden Enden 
der Frau in der Farbe aufeinander 
abgeſtimmt ſind. Wo das Dekolleté 
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. Die Kontrollkommission fordert für die Schupo eine Uniform, 
die sie jeder kriegerischen Regung unverdächtig macht 


künftig fiben wird, 
iſt ſchon ſchwieriger 
u beſtimmen, jeden- 
falls nicht an der 


Stelle, wo es hinge⸗ 


hört. Die Hüftlinie 
wird auch wieder be⸗ 
tont werden, vermut⸗ 
lich diesmal in der 
Gegend der Knie⸗ 
kehlen. Die Ohr⸗ 
ringe werden erheblich 
länger, ſie werden 
zu kleinen goldenen 
brillantenbeſetzten 
Kapſeln ausgearbei⸗ 
tet, die an ſo langen 
Kettchen hängen, daß 
man den einen Ohr⸗ 
ring als Uhr, den 
anderen als Schmink⸗ 
— und Puderbüchs⸗ 


chen verwenden kann. 


Die Verwendung des 
unechten Schmuckes 
wird noch bedeutend 
zunehmen, die Schuh⸗ 


Die Engel mit der Friedenspalme Die Stille der allgemeinen 
Völkerversöhnung wird ab und zu durch das Geräusch einer 
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Es lebe das neue Ministerium! M m 
Die Verhandlungen um die Regierungsbildung werden fortgesetzt werden 


Backpfeife unterbrochen 


or WA Y Ä 


ſchnallen werden 
mit hühnereigroßen 
Diamanten ge⸗ 
ſchmückt und ſtreng 
dezent wirken, wäh: 
rend zum Abend⸗ 


kleid etwa infan: $ 


teriekoppelartige 
Bänder aus Straß⸗ 
und Markaſſit von 
der rechten Schulter 
zur linken Hüfte 
laufend bevorzugt 
werden. Die allge⸗ 
meine Richtung der 
Mode wird aber 
entſchieden zuria- 
haltend, ruhig ind 
diskret ſein. 

Ein anderes Ka⸗ 
pitel, das gar nicht 
genug in dunk. er 
Farben gemalt wer⸗ 
den farn, ijt die 
Politik. Leicht ist Le 
vorauszufehen, aß 
die Reichstagsauf⸗ 
löſungen häufiger 
ſich folgen werden, 
es muß überhaupt 
ſo weit kommen, daß 


* 


ber deutſche Bürger 


regelmäßig weiß, 
„jeden Sonntag 
vormittag gehſt du 


zur Wahlurne“. 
Und es wird ſchließ⸗ 


lich ſein, daß eines 
Sonntags die Neu⸗ 
wahl ausfällt, ſo 
daß Vater Sonntags 
vormittags unruhig 
zu Sauje bleibt, 
verdrießlich iſt, mit 
der Frau zankt, die 
Kinder verprügelt, 
kurzum im ruhigen 
Ablauf ſeines bür⸗ 
gerlichen Lebens 
ganz verſtört iſt, 
weil ihm ſein ge⸗ 
wohnter Sonntag⸗ 
vormittagsſpazier⸗ 
gang zur Wahl⸗ 
urne fehlt 

Dann wird ein 
neues Spiel erfun⸗ 
den werden, eine 
Art politiſchen Mah⸗ 
Jong, bei dem die 
einzelnen Steine den 


Sbinbridjtungen des 


der entzückenden und 
Auch die Herrenmode wird 


Die Mode der rosafarbenen Strümpfe entwickelt sich zu 
cleidsamen Vogel- Strauß - Mode. 
ganz bedeutsame Veränderungen 


Mah⸗Jong entſpre⸗ 
chend nach den Par⸗ 
teien genannt —:zben 
und es Aufgabe der 
Spieler iſt, die große 
Koalition, die kleine 
Koalition oder die 
tragfähige Minderheit 
zu bilden. Hierbei 
wird der gewinnen, 
der die ſchwarzen 
Zentrumsſteine kriegt. 
Ferner wird eine 
Numerierung aller 
amtsfähigen Bürger 
vorgenommen, um mit 
Hilfe eines einfachen 
Lotterie⸗Syſtems die 
weiteren Nachfolger 
bei der Beſetzung der 
Amter zu regeln. Wer 
3. B. die Zahl 3324 
hat, wird Reichs⸗ 
präſident, Nr. 45 348 
wird Reichskanz. =, 
ob er Sill oder richt 
uſw. m. p. 


Auf Reparationskonto liefert der Zoo sein neuestes Zuchtprodukt 
nach Amerika: Die Bier- Kuh, die sülfigen „Märzenbock“ gibt 
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Schaffer, Kutſcher, Schmiedemeiſter, 
Schweine-, Vieh- und Pferdehirt, 
Ziegler, Schäfer (Wenzel heißt er) — 
Weiß, der dicke Zapfenwirt — 
Köchin, Kindermagd — die Amme 
Mit dem Rieſendoppelkinn — 
Küfer, Düngervogt, die ſtramme 
Arbeitſame Wäſcherin, 

Küſter, Schuſter, Schreiner, Heizer, 
Hopfenweiner, Käſeſchweizer, 
Flurſchütz, Heger, Schornſteinfeger, 
Landbriefträger, Aushilſsjager — 
Knecht und Dirne, Kind und Weiber, 
Maurer, Lehrjung und Geſell — 
Michel, der Gemeindeſchreiber 

Mit dem lauten Trommelfell: 

Sich wünſcht alles drei Mark bar; 
Mir ein fröhliches Neujahr. 


Unſerm Rat, dem gottverdammten 
Streber, gratuliert der Graf. 

Es erwidern die geſamten 
Gutsbeamten ihrem Chef. 
Nachgeordnet dem Verwalter — 
So im Rang wie Dienſtesalter — 
Wünſcht viel Glück der Praktikant 
Elegant und weltgewandt. 

Meiner Tochter (trotz der Kälte) 
Schenkt er einen Roſenſtrauß, 

Den er aus der Stadt beſtellte 
(Denn er iſt aus gutem Haus). 
Seine beſſeren Manieren 
Demonſtriert er uns Barbaren. 


In der Stadt hält meinen Wagen 
Fritz, der neue Tierarzt, an — 
Gratuliert mir, um zu fragen, 
Wann er mich beſuchen kann. 
(Sicher, um mich anzuborgen. 
„Adieu! Auf übermorgen!“ 

Da — ſchon ein paar Schritte weiter 
Steht der Herr Verſicherungsleiter — 
Im Hotel das Komitee د‎ 
Des Sudetendeutſchen Bundes 

Zur Dreſſur des Metzgerhundes — 
Vorſtand iſt der Hotelier, 

Der mit ſeiner Mitgliedskarte 

Schon ſeit Wochen meiner harrte. 
Der Herr Ober, edler Spender, 
überreicht mir den Kalender. 
Hinten lacht der Portier .. 

Und der Boy, ein Verslein ſingend, 


Wünſcht viel Glück. Ich braucht' es drin— 
gend. 


Aus der Pfarre mir entgegen 
Kommen Dechant und Kaplan, 
Wünſchen mir des Himmels Segen 
Für die weitre Lebensbahn. 

Der Kaplan iſt etwas düſter. 
Zuverſichtlich ſpricht der Küſter 
Von Geduld und Gotteslohn — 
Und er ſpricht von Meßgebühren 
(Mein Herr Graf iſt Kirchpatron), 


Wünſcht für's Pfarrhaus neue Türen, 


Weil die alten Türen krachen. 
(Neue Türen? Nicht zu machen!) 
Und der Müller gratuliert, 
Wünſcht die Schleuſe repariert. 
So geht's fort im ſelben Geiſte: 
Alle wünſchen . . . fid) das meiſte. 


Auf dem Poſtamt find' ich heute 
Eine nie erſchaute Beute: 

Vierzehn Briefe, ſieben Karten — 
Alles, alles, alles Leute, 

Die auf eine Zahlung warten. 

Heil Herrn Stephan, Heil der Poſt! 
Unter die Expenſennote, 

Wo er ſchon mit Klage drohte, 


Schreibt der Anwalt noch ſein „Proſt“. 
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Selbſt die „Deutſche Volkstrompete“ 
Legt zur Zeitung ihren Schein, 
(Denn in der Verſendung träte 

Sonſt die ſchlimme Störung ein). 
Tändler, Händler, Putzmamſellen 

(Die Faktura iſt geſpicktl) 
Möbeltiſchler, Kognakquellen — 
Krethi, Plethi, Käthi ſchickt 
Neujahrswunſch mit Poſtnachnahme — 
Ach, da fehlt kein teurer Name. 


Ich allein im großen Reigen 

Sollt' mit meinen Wünſchen ſchweigen? 
Aller Welt die beſten Wünſche! 

Drauf bie wärmſten Neujahrspünfchel 
Heil den Deutſchen! Heil den Schweden! 
Ruffen! Türken! Samojeden! | 
Schweizern! Lappen! Punſch in Strömen! 
Heil Madjaren! Heil den Böhmen! 
Landwirtſchaft und Snbuftriel 

Vivat, crescat Menſch und Vieh! 

Hoch die Heiden! Hoch die Frommen 
Bolſchewiken — ſeid willkommen! 

Alles Glück fei euch befchieden! 

Aber bitte: uns gebt Frieden! 


Hoch die Welſchen in der Wüſte! 
Spanien an Marokkos Küſtel 

Glück beflügle ihren Fuß! 

Es befriedge ſeine Lüſte 

Uncle Sam in Veracruz! ' 
Laßt uns wünſchen, laßt uns proften: 
Japans Sieg im fernen Oſten, 

Den Chineſen ihren Schmuhl 

Aber bitte: uns gebt Ruhl 


In Armenien mit enormen 

Mitteln ſchaffe man Reformen! 

Hoch die Perſer! Proſt den Indern! 
Hurra ihren Ueberwindern! 

Euch, ihr Briten, wünſch ich: Schiebet 
Ganz nach Wunſch das Ding in Tibet! 
Nehmt euch auch die Pyramiden! 
Aber bitte: uns gebt Frieden! 


Friede uns, daß unſ're Marken 
Endlich blühen und erſtarken. 
Scht den Segen rings im Kreis! 
Alpen, die dem Donner trotzen, 
Buchengrün und firnenweiß — 
Ströme, die den Reichtum tragen, 
Städte, die zum Himmel ragen, 
Felder, die von Aehren ſtrotzen — 
Erdengüter — Gottes Preis! 


Reiche Stollen, ſette Schollen, 


NMenſchen, die fid) regen wollen — 


Schulterbreite Schöpferreih'n — 
Starke Kerle, helle Denker — 

Ja, warum — warum, zum Henker? 
Sollen wir die Letzten ſein? 


Hoch Alldeutſchland! Und erwache 
Aus dem Schlafe! Sei bereit! 
Hoffe wieder — hoff und lache, 
Schärfe deine alte Schneid! 


Denk der Väter, die da litten, 


Die bei Aſpern, Leipzig ſtritten, 
Nach Paris zum Siege ritten — 
Kinder einer ſchwerern Zeit! 


Hoch Alldeutſchland! Und erwache, 

Reib dir deine Augen klar! 

Reg' dich flink, mach tauſendfache 

Liebe, große Träume wahr! 

Reck' die Arme ſtramm und ſtrammer, 
Sch'rf' die Genie, ſchwing' den Hammer — 
Schlag ihn tot, den Katzenjammer! 

Profit Deutſchlands Neuem Jahr! 
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Wenn wir bald darauf die Maſſen 

von de ſinnigen, aparten 

Glückwunſchkarten 

kriegen, doch nicht leſen, noch erwarten, 
aber ſelber hundertweis verſchicken — laffen; 
ja, dann iſt das neue Jahr mobil. 


Niemand ſpricht beim Kaffee viel. 

Und es äußert ſich der Unfug dieſes Lebens 
und des geſtrigen ſilveſtrigen 

Wenn der Chriſtbaumſchmuck — ſoweit nicht aufgefreſſen — in Geräuschen des Sichübergebens. 
Speicherwärts ſich drückt in die Vergeſſen⸗ 
heit, bann — gänſehalſig — nadelnſtreuend — 
Fliegt die Tanne in die Küche. 

Und von da an geht, uns hoch erfreuend, 

Auch das alte Jahr ſanft in die Brüche, 


Wenn Gerüche aus der Küche 

Lieb in unſre Naſenlöcher lachen: 
Karpfen, den man blau gemacht, 
Punſch, uns ſelber blau zu machen, 
Krapfen, die im Fett geſchwommen — 

Ach, wer möchte dann nicht wachen 
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(Hier überſpringen wir ein Stück; 
Wir kommen ſpäter drauf zurück.) 


Wenn der Briefeträger oder Schornſteinfeger 
Oder jemand Unreelles 

Schrill in unſre Katerträume läutet 

Und ſchon vor der Tür, die noch verrammelt 
iſt, den heißempfundenen Glückwunſch ſtammelt, 
Der auf ein traditionelles 


Trinkgeld deutet; | 


eee, 


: | 
Gud Punſch ward — wie bereits geſagt — genoſſen. 
۷ Blei und Tränen werden nun vergoſſen 
A unb ergeben rührend Myſteriöſes, 
wie es uns für ſolchen Zweck genügt. 
i Wir find froh. 
Und wenn morgen nicht bie Preſſe andres lügt, 

tut um dieſe Stunde nirgendswo 

irgendjemand irgendwem was Böſes. 
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Wer nicht reden kann, verſucht die Loreley 
oder Schnadahüpfl vorzuſingen. | 
Gläſer und Terrinen klingen | 
oder gehn bedeutungsvoll entzwei. 

Zähe kurze, mittlere und lange T 
Nunmehr lauſcht man an den Fenſterkreuzen, 
doch vernimmt zunächſt nur fern 

einen ſcheinbar älteren Herrn, : 


welcher anhebt, fid) zum letztenmal in dieſem 


Jahr zu ſchneuzen. 


Plötzlich hört die leichtgeſtörte | 
Menſchheit auch das Unerhörte. 
Zwölfmal ſchlägt es zu verſchiedenen Malen. 
Fenſter öffnen ſich. Geſichte ſtrahlen. 

Bolde ſinken trunken in die Knie. 

Manche Greiſe küſſen ihre Greiſin, 

und, wenn keine Enkelchen dabei ſin, 

gähnen ſie. 


Je nach Stärke der vertilgten Pünſche 
äußert jeder ſeine Wünſche. : : 


Eltern geben allgemeinen Segen, 


— iſten hoffen einem Putſch entgegen. 
SEH wollen „egal Regen“. 
Fußballſpieler wollen Sonnenſchein, 
Trinker Wein. 


Arzte wünſchen ihren Nachbarn Krankheit. 


Dicke Damen möchten Schlankheit, 

Magere erſehnen Rundheit. 

Nach Schanghai wünſcht fid) der Niegereiſte. 
Und im übrigen zielt wohl das meiſte 

Nach viel Geld und ewiger Geſundheit. 


Solche Rührerei entwickelt ſich 
Ahnlich nun auch öffentlich. 

Galgen und Kanonen biegen ſich. 
Ganz wildfremde Menſchen liegen ſich 
In den Armen oder in den Haaren. 


Und der Tatbeſtand iſt nie 


Später feſtzuſtellen, 
Weil gerade die Beamten, die 
Angeſtellt ſind, ſowas aufzuhellen, 


In dieſen Augenblicken notwendigerweiſe ihre Uhren ſtellen. 


Uhrenſtellen iſt um dieſe Zeit 
Überhaupt von ſolcher Wichtigkeit, 
Daß es jede Gegnerſchaft verſöhnen 
Würde, käme nicht das Glockendröhnen 
Und das Braſſeln, Knallen, Ziſchen 
Von dem Gaſſenjungen-Feuerwerk, 
Welches jeden ernſten Augenmerk 
Ablenkt, unverſchämt dazwiſchen. 


Zeit und Menſchen find verrückt. 
Zwiſchen zweier Jahre Sarg und Windel 


Wiederholt ſich immer ſolch hiſtoriſcher Schwindel, 


Der zumal Kalenderfabrikanten 

Und viel alte antitot geſinnte Tanten 
Hochbeglückt. 

Und auch mich. 

Proſit Neujahr, Brüderl 

ie bin heute lüder⸗ 

i 


). 
Ja, ich brülle und betrinke mich. 


Mich ſchlägt keine Uhr. Und ich wünſche jedem Menſchen nur: 


Daß von dem, was er mit loſem Munde 
heute erfleht, 

möglichſt wenig in Erfüllung geht. 

Weil die Welt mir doch zu jeder Stunde 
So am richtigſten erſcheint, wie ſie beſteht. 
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Damals ſaßen wir als Heliographiſten auf 
einem Berg bei Omaruru in Südweſt⸗ 
afrika, der Bulli und ich. Donnerwetter, waren 
wir Kerle! Friſch, rotblütig, heißhungrig. Ge- 
der imſtande, einen Elefanten zu verzehren und 
einen Ozean voll Rum dazu zu trinken. 

Aber es jab troſtlos aus in unſerer Speiſe⸗ 
kammer. Ein Hut voll Reis, ein bißchen Büch⸗ 
ſenfleiſch, das „Miau“ ſchrie, wenn wir den 
Deckel aufklopften, ein paar Säcke mit Regen⸗ 
waſſer, Lurchen und Salamandern, das war 
alles. Lauſige Weihnachten, weiß der Himmel! 

Und nun ſtand Silveſter vor der Tür. Oder 
ſagen wir vor dem Loch, das in CN Kral 
führte. Lugte herein, rümpfte bie Naſe, machte 
ein fragendes Geſicht: Bin ich verrückt oder ſeid 
Ihr es? Ich glaubte, wir ſchrieben den letzten 


Dezember, aber es ſieht bei Euch aus wie am 


crſten April! g 
Da raffte ſich Bulli auf. | 
„So geht das nicht!“ T. 
„Aber was willſt du machen?“ erkundigte id) 


mich. 
„Ich reite nad) Okowakuatjiwi.“ T 
„Was ift aus uns geworden, Bulli!“ ſtöhnte 
ich. „Sonſt, in geſitteten Ländern, kann kein 


rechtſchaffener Mann zwiſchen Weihnachten und. 


Silveſter das Wort „Okowakuatjiwi“ ausſpre⸗ 


chen. Und uns kommt es von den Lippen wie. 


Pfeifenqualm. Glaubſt du, daß in Okowakuat⸗ 
jiwi noch was zu erwiſchen ift?” 1 

„Ich weiß eine Stelle in dem zertöpperten 
Store. Meterhoher Schutt. Keine Maus hat da 
gebuddelt. Ich will mal hineinleuchten.“ 

„Reite mit Gott!“ ſagte ich feierlich. 

Bulli ab durch die Mitte. : 

Nach zwei Tagen war er wieder da. Hatte 
vier Flaſchen Jamaika im Sack und eine Rieſen⸗ 
doſe mit Schinken. Stumm umarmten wir uns. 
Dann wandte ich mich ab. Die 
Rührung überwältigte mich. 
Außerdem roch Bulli nach Ziegen⸗ 
käſe; den hatte er unterſchlagen, 
der Schurke. 

Wir verſteckten Rum und 
Schinken in unſerm Safe, einer 
Niſche in der Felswand. Mit 
einem Granitblock verſchloſſen wir 
das Loch. Das geſchah wegen 
der Affen. Oben auf der Berg⸗ 


ſpitze hauſte eine Herde von Pa⸗ — — e 7 
vianen. Manchmal wenn wir 1 ` diet 


im Buſch hinter friſchem Brat⸗ 
Hei di her waren, kamen die 
Strolche herunter und kramten in 
unſern Vorräten. 

Mittag war da. 
14 — 


Wir ſaßen um unſere Feuerſtelle, brieten ein 
Perlhuhn. Da kletterten Stimmen die Pad 


herauf. Plinzer, Hein und Lumich kamen. 
Teure Freunde aus Karibib, mit Poſtſäcken 
nach Outjo unterwegs. Ach, wie freuten wir 
uns! Traute Worte flogen hin und her. 

„Hallo, habt Ihr Rum?“ 

„Nein.“ i 

„Hallunken, Ihr habt beſtimmt Rum!” 
a: folen wir Rum kriegen, Räuber⸗ 
ande?“ 

„Wir wiſſen Beſcheid! Der ganze Rum im 
Lande iſt auf den Heliographenſtationen.“ 

„So ſollte es fein! Aber die Poſtreiter ( 246 
pen uns alles weg.“ 

„Wir ſind ſeit drei Tagen im Sattel. Hälſe 


ſo trocken wie Gewehrfutterale. Rückt was zu 


trinken heraus!“ 
„Bulli, gib ihnen 06101 7۰ 
„Rum wollen wir haben.“ 
„Dann müßt Ihr nach Windhuk reiten. Keine 


zweihundert Kilometer von hier. Links um die 


Ecke, wenn Ihr runterkommt. Dann immer ge: 
rade aus. Gar nicht zu verfehlen.“ 

„Hol euch der Teufel!“ 

„Danke, gleichfalls! Bitte, es auch den Lieben 
daheim zu beſtellen!“ | 

Da zogen fie ab. Unten im Buſch verklangen 
ihre Hufſchläge. i 

Nachmittags [agen wir auf bem Anftand nad) 
Klippdachſen. Schoſſen ein paar. Kamen in der 
Dämmerung heim. Was ſahen unſere rollenden 
Augen? Die Station verwüſtet. Tiſch, Schemel, 


Apparat, Spieluhr, Kochtopf, Reiskiſte, alles 


durcheinandergeſchmiſſen. Ach, wenn es weiter 
nichts geweſen wärel! Aber der Schinken war 
weg! Und der Rum. Ihr Götter, man hatte 
uns den Rum geklaut! 

Bulli ſtand vor dem leeren Felsloch. Mit 
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müdem, tränendem 
Blick. Ein erſchüttern⸗ 
des Bild menſchlicher 
Verzweiflung. Dann 
kam Bewegung in ihn. 
Die Spieluhr lag vor 
bank Füßen. Er ſtieß 
anach. ZwanzigSchrit⸗ 
te weit flog ſie. Unter⸗ 
wegs ſpielte ſie Letzte 
Roje, du entſchwan⸗ 
Deft... Das tat fie 
ſonſt nie. Sie war ka⸗ 
putt, ſolange ich ſie 
kannte. Aber unter 
Bullis Fußtritt erwachte 
noch einmal flüchtig das 
erloſchene Leben in ihr. 
Ich berührte Bulli am 
Arm. Wies auf eine 
Spur in der Aſche. 
„Die Affen haben den 
Rum geholt!“ 
Da warf er die Büchſe 
über die Schulter. 
„Komm, vir jagen ihn 
der Bande wieder ab!“ 
Es war ein verdamm⸗ 
tes Unternehmen. Die 
Felswände ſtiegen faſt 
ſenkrecht von unſerm 
Plateau empor. Ganz 
oben wohnten die Affen. 
Da mußten wir hinauf. 
Wir kletterten zwei 
Stunden. Dann hatten 


wir die Hälſte des Weges hinter uns. Bulli ſchnaufte 


wie eine Herde Flußpferde. Ich fluchte lete vor 
mich hin, denn er hatte zweimal auf meine Hand 
getrampelt und einmal auf meinen Scheitel. 

Plötzlich war die Dunkelheit da. Keine Spur 
von einem Aufwärtsweg mehr zu erkennen. Der 
Abſtieg unmöglich. 

„Es hilft nichts,“ ſagte Bulli, „wir müſſen hier 
übernachten.“ 

„Bulli,“ ſchrie ich, „die Felskante ii jo ſchmal, 
daß man nicht mal tief Atem holen kann!“ 

Er brummte: 

„Wenn du Luſt haſt, dann geh' weiter. Viel⸗ 
Ko findeft du irgendwo in der Nähe ein 

otel.“ 

Da ſagte id) nichts mehr. Mit dem Rücken 
gegen die Felswand gelehnt, mit dem Sitzfleiſch 
auf einem Kugelkaktus gebettet, harrte ich vier 
Stunden aus. In dieſer Zeit alterte ich hörbar. 
Meine Geſichtszüge wurden ſcharf, meine Ar- 
terien verkalkten, rapide lichtete ſich mein 
Scheitel. 

Ich ſah nach der Uhr. 
„Bulli.“ 

„Gleich brich véi Sab F 

„Gleich bricht bas neue Jahr an. wünſche 
dir alles Schlechte.“ 2 8 

„Danke! Mögeſt du dir bald das Genick 
brechen!“ 

Eine Minute ſchwiegen wir unter dem er— 
habenen Eindruck der Stunde. Darauf Bulli 
feierlich: 

„Von jetzt ab wird jeder Affe, den wir kriegen, 
erſchoſſen.“ 

„Kreuzweiſe!“ bekräftigte ich. ; 

In dieſem Augenblick flammte tief unten auf 
dem Plateau das Karbidlicht des Heliographen 
auf. Wir laſen die Morſeſchrift: 

„Die Affen ſind unſchuldig. Wir ſind nach⸗ 
mittags zurückgekommen und ha⸗ 
ben Euern 1111 1 
Proſt Neujahr! Plinzer, Hein, 
Lumich.“ 

Und dann ſahen unſere brechen- 
den Augen durch das Glas die 
drei Gauner mit dampfenden 
Bechern um das Feuer gelagert. 

Stumm langte Bulli nach der 
Büchſe. Ich nahm ſie ihm weg. 

„Unrecht leiden iſt beſſer als 
unrecht tun“, ſagte ich ernſt. 
„Außerdem haben wir den Pa: 
tronengurt unten liegen laſſen.“ 

Da lehnten wir uns wieder 
gegen unſere Felswand und 
weinten den Reſt der Nacht ſtill 
vor uns hin. i 
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FREIBEUTER IM FRACK 


„Wieder richtig!“ Mr. Me Donald war glatt 
verblüfft. „Und ich dachte, Sie find fo ein — 
„Glänzender Fifth Avenue⸗Schmetterling, 


flattert um die Welt, macht Momentauf⸗ 
nahmen, ſammelt Hotellöffel und Pfeffer- 


mühlen und vergleicht die Schnäpſe in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten? 
ſagen?“ — Und er zwinkert wieder feiner 
jungen Frau zu, die diesmal ein Lachen in 


den Augen nicht unterdrücken konnte — „Wie 


nennt man doch ſo was?“ 
„Einen Strolch!“ ſagte Lady Violet. 
Er wandte fid zu Me Donald. 


„So ein Strolch, ſo ein Taugenichts? Gatti | 
haben Sie mich gehalten? Das freut * g 


„Was, bas freut Sie?“ 


„Ja, das finde id) ausgezeichnet, denn es 
beweiſt doch, daß meine Verkleidung tadel⸗ 


los iſt.“ 

„Verkleidung, wer ſind Sie denn?“ 

„Ich bin —“ Langley Hudſon huſtete und 
ließ eine geheimnisvolle dramatiſch geſpannte 


Pauſe entſtehen, die von großer künſtleriſcher 


Wirkung war. 
„Wer ſind Sie? Jetzt haben Sie ſchon zu⸗ 


viel oder zu wenig geſagt. Nun, wer ſind Sie 


beide?“ 

„Ich — nun wir beide ſind Amerikaner — 
ich werde Ihnen das ſpäter ſagen.“ 

Inzwiſchen hatte ſie ein Sudaneſe durch 
eine finſtere Vorhalle geführt, war ver- 
ſchwunden und zurückgekommen mit den 
Worten, daß ſein Herr Mr. Hudſon zuerſt 
ſprechen wolle, und hielt den Vorhang auf, 
durch den man in das Innere gelangte. 

Hudſon trat auf Mr. McDonald zu und 
flüſterte ihm zu: 


Wie ſoll ich doch 


Roman von 
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„Erinnern Sie ſich an die Straße, durch 


die wir eben kamen, wo alle Parfümmacher 
der Welt ſich niedergelaſſen haben? Erin⸗ 
mern Sie ſich an den kleinen Laden, jo groß 


wie eine Kiſte, wo meine“ — er verſchluckte 


„Frau und ſagte — „die Dame bie Filigran⸗ 


flaſchen angeſehen hat?“ 
„Ja, warum?“ 


„Dort wollen wir uns treffen, ſobald Sie 


hier mit Ihrem Geſchäft fertig ſind. Aber 
kein Wort, zu keinem Menſchen. Beſonders 
nicht zu dem da —“ und er zeigte mit dem 
Daumen in die inneren Räume. 

„Ja“, flüſterte der andere. ' 

„Alſo gut, die Sache ift richtig.” 

„Die Sache iſt richtig“, wiederholte der an⸗ 
dere Geſchäftsmann, merkwürdig von den 


romantiſchen Umſtänden angeregt, während 


Langley Hudſon dem Diener folgte und Vio⸗ 
let in dumpfem Staunen daſaß und nach⸗ 


dachte, welcher neue, verdrehte, impulſive | 


Plan wohl im Gehirn des 3tem-JJorters 


keimte; gleichzeitig überlegend, warum ihr 
Vater ſie nicht am Hafen obgeholt hatte. 


Aber ihr Erſtaunen hätte ſich in Be⸗ 


ſtürzung verwandelt, hätte ſie ihn in dieſem 


Augenblicr ſehen können, denn er ſaß gerade 
hinter den kräftigen Eiſengittern einer tune⸗ 


ſiſchen Gefängniszelle, wütende Schmähun⸗ 


gen mit ſeinem Geſchäftskonkurrenten und 
Erzfeind Saſſun ben Jakub Sami austau⸗ 
fhend, der die nächſte Zelle bewohnte. 

„Schwein!“ kreiſchte Saſſun, zum Ver⸗ 
gnügen der Strolche und Strandläufer, die 
wegen vieler Vergehen, von Trunkenheit bis 
zur Piraterie, im Gefängnis hockten und 
zum Spaß des franzöſiſchen Gefängniswär⸗ 
ters, der mit grauſamem, typiſch franzöſi⸗ 
ſchem Humor für die Tatſache verantwortlich 
war, daß dieſe Beiden Zelle an Zelle ſaßen. 

Die Antwort des Earls of Knuteswold 
kam in perfektem, fließendem Perſiſch: 


„Du lauſige Wanze, du Salzbeſchmutzer“ 
— und dann fuhr er in ſeinem heimat⸗ 


lichen Billingsgate⸗Dialekt fort: „Du haſt 
alte Weiber auf den Kopf gehauen und ihnen 
ihre Groſchen geſtohlen, und jetzt willſt du 
dich aufſpielen. Warte bloß, bis ich raus⸗ 


komme, und du ſollſt was erleben — 


„Bravo! Bravo! Da capo!” applaudierte 


ein Soldat von den Chaſſeurs d' Afrique, 


der in der Zelle ſaß, bis er vor den Militär- 
richter geholt wurde. 

„Va bengo ke sardi?“ kam die leiſe Be⸗ 
merkung eines braunen Laskaren aus der 
Ecke. Und dazwiſchen klang der lachende Ein⸗ 


ſpruch des franzöſiſchen Wärters: 
Ich bitte Sie! 


„Messieurs! Messieurs! 
Machen Sie mich nicht erröten. Silence — 
Messieurs!" 

Und er 6 GEES mi feinen 
Schlüſſeln. 
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Kapitel 22. 

Langley Hudſons Unterhaltung mit Ali 
Abdelkader war kurz und in einer gewiſſen 
Weiſe für ihn enttäuſchend. Er wußte, daß 
der Tuareg Samis Vertrauensmann war, 
er wußte auch, daß dieſer indiſch⸗ſchottiſch⸗ 
jüdiſche Baſtard trotz des romantiſchen 
Schleiers, der ſeinen Namen und die Wur⸗ 
zeln ſeines weitgeflochtenen Handelsgeſchäf⸗ 
tes umgab, ein ganz moderner und ſcharfer 
Geſchäftsmann war. So hatte er erwartet, 
daß Samis Agent ein gewaltiger Geſchäfts⸗ 
mann ſein würde, der in der modernen Aus⸗ 
ſtattung eines Büros, zwiſchen Schreib⸗ 
maſchinen, Sekretären, Kartotheken und ähn⸗ 
lichen Eſelsbrücken auf der Straße zum Er⸗ 
folg thronte; er hatte erwartet, in der üb⸗ 
lichen Geſchäftsmanier begrüßt zu werden, 
mit einem Handſchütteln, einer Zigarre und 
der Einladung, in dem Seſſel nahe am 
Fenſter Platz zu nehmen, wo ihm das volle 
Sonnenlicht in die Augen ſcheinen und ihn 
beläſtigen würde. 


Statt deſſen war der Raum, in dem die 


Beſprechung vor ſich ging, voll dunkler 


Schatten; und er erinnerte ſich eigentlich nur. 


an den ſcharfen Geruch haſchiſch⸗geſättigten 
Tabaks, an eine Stimme, die in gebrochenem 
Franzöſiſch ſagte: 

„Der Brief? Von Adrian van Kraaft? 
Ich danke, Effendi.“ 

An eine braune magere Hand, die aus dem 
Schatten kam und den verſiegelten Briefum⸗ 
ſchlag ergriff und an ein verabſchiedendes: 

„Nochmals Dank. Guten Morgen, Effendi.“ 

Eine Sekunde ſpäter war Hudſon wieder 
im Vorraum, flüſterte ſeinem Landsmann 


zu, die Verabredung nicht zu vergeſſen, und 


ging neben Violet auf die Straße. Als ſie 
lächelnd fragte, ob er ſie nun begleiten und 
ihren Vater aufſuchen wollte, verneinte er. 

„Aber du mußt, Langley!“ ſagte ſie. „Du 
haſt mir deine Hilfe verſprochen.“ Und ſie 
preßte ihre roten Lippen zuſammen, was, 
wie er ſagte, ihr ein ſehr energiſches und 
ebenſo entzückendes Ausſehen gab. 

„Warum willſt du nicht mitkommen? Du 
biſt wohl nicht mehr ſo wild darauf, meinen 
Vater zu treffen, wie an Bord?“ 

„Dein Vater kann mir gar nichts tun“, 


ſagte er hitzig, woran Violet merkte, daß ſie 


ihn richtig getroffen hatte. 

So fragte ſie leiſe und maliziös: 

„Wenn du keine Angſt haſt, warum SEH 
du nicht mit?“ : 

„Ich komme 6 ſpäter.“ 

„Nein, du mußt jetzt mitgehen. Wenn wir 
meinen Vater nicht ſofort aufſuchen, wird er 
erſt recht Verdacht ſchöpfen.“ 

„Ich muß erſt etwas ganz Wichtiges er⸗ 
ledigen, Violet.“ | 

„Vielleicht dieſe dumme Verabredung mit 
deinem Landsmann von vorhin? Wozu?“ 

„Leihe mir dein Ohr, dein roſiges, kleines 
Ohr, du meine uneingeſtandene Ehefrau“, 
lachte er und flüſterte ihr ſchnell ein paar 
Worte zu, die ſie zum Stehenbleiben veran⸗ 


laßten. | 

„Langley! Biſt du verrückt?“ ſagte fie. 
mit ungläubigem Erſtaunen. 

„Nein!“ 


„Aber das iſt doch Unſinn, das iſt ۳ eiit 
Verbrechen. Das geht doch gar nicht!“ 
„Geht nicht? Geht doch. Wird gleich 
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geben. Nimm an, es ijt ſchon gegangen. 
Mit deiner Hilfe und mit Hilfe ber zehn⸗ 
tauſend Dollar, die mir“ — er klopfte an 
ſeine Bruſttaſche — „Adrian van Kraaft 
gegeben hat., 3 

„Aber — “ 

„Nun "s zu. Es ijt doch febr wichtig, 
daß ich mit deinem alten Sir Nimmſte⸗Zehn⸗ 
Prozent auf guten Fuß komme. Aber er 
wird es doch für ſehr verächtlich halten, daß 
ich mit dem Ali Abdelkader etwas zu tun 
hatte“ 

„Ja.“ 

„Nun gut. Alſo hier drehe ich jetzt den 
Spieß um; wir wollen mal ſehen, wie viel 
von meinem Geld notwendig iſt, um dieſen 
beturbanten Gentleman da drin umzu— 
ſchmeißen.“ 

Sie kamen in die Straße der Parfümver⸗ 
käufer, wo die Luft mit den Düften von 
Rofen und Veilchen, von Jasmin und 
Sandelholz beladen war. Vor dem ſchmalen 
alkovenartigen Laden hielten ſie und be⸗ 
trachteten die Auslage, in der geſchliffene 
Flaſchen, merkwürdige Gläſer, goldene und 
ſilberne Filigranarbeiten und geheimnisvolle 
grüne Schächtelchen glitzerten. Hier hatte er 
ih mit MeDonald verabredet, und er 
lächelte dem Inhaber freundlich zu, einem 


dunklen, mageren, ſchwarzäugigen jungen 


Menſchen, der ernſt und würdig auf einer 
gelben Matte ſaß. Denn hier war der Orient, 
hier war Kauf und Verkauf eine Kunſt, ein 
Zeitvertreib für Herren, nicht ein rohes 
Geſchäft. 

„Wie willſt du denn mit ihm reden?“ 
fragte Violet etwas ſpöttiſch. „Die wenigſten 
können Engliſch, und Franzöſiſch auch nur 
ein bißchen. Und das, was du ihn fragen 
willſt, verlangt doch eine vorſichtige Aus⸗ 
drucksweiſe?“ 

„Ach, ich werde das ſchon machen“, ſagte 
der New⸗Yorker. „Ich verſtehe fogar, was 
die Schaffner auf der Untergrundbahn 
rufen.“ Und nun wandte er ſich an den 
Kaufmann, wie es manchmal Leute aus ge⸗ 
heimnisvollen, philologiſchen Gründen tun, 
wenn ſie mit Fremden ſprechen, und redete 
ihn mit lauter Stimme in einem Gemiſch von 
Kinderſprache und Pidgin-Engliſch an, unter⸗ 
ſtützt von heftigen Handbewegungen. 

„He!“ begann er, hob beide Hände hoch und 
ſpreizte die zehn Finger wie einen Fächer, 
zuckte mit der linken Schulter und warf mit 
der einen Hand Küſſe in die Luft. „Geld? 
Haufen viel Geld, he? Du wollen viel Geld 
haben, verſtehen?“ 

Er hielt erwartungsvoll inne, ſtolz von 
ſeiner ſprachlichen Begabung, und war voll⸗ 
ſtändig verblüfft, als der Araber gelangweit 
ſagte: f 
„Na, wat denn, laſſen Sie doch den 
Quatſch, reden Sie vernünftig Amerikaniſch, 
und wir werden die Sache ſchon deichſeln.“ 

Langley Hudſon beugte ſich mißtrauiſch 
über den Ladentiſch. | 

„Sagen Sie mal, heißen Sie vielleicht 
Patrik O'Connor, aus New Vork, ober 
McCaffery oder Schmidt aus Berlin?“ 

„Nein“, kam die verächtliche Antwort. 


„Mein Name iſt Muſtapha Aziz al⸗Ajami.“ 


„Ja, wie kommen Sie denn —“ 
Der andere gab eine kurze Antwort, eine 
Art moderner Odyſſee der heutigen Tage. 


„Ganz einfach,“ ſagte er, „ich war erſt in 
London im Vergnügungspark und zum 
Schluß im Lunapark in Coney Island bei 
New Pork.“ 

„Oh, Coney Island!“ wiederholte Hudſon. 
„Famos. Na, dann fagen Sie mal,“ fragte 
er leifer weiter, „wie denken Sie dann über 
einen ehrlich verdienten Dollar?“ 

„Nicht ſchlecht.“ 


„Na und,“ Hudſon huſtete, „hm, über 


einen unehrlichen?“ 


„Das kommt ganz auf die Größe an“, kam 
die Antwort. „Schießen Sie mal los, Miſter, 
und ich werde ſehen, wie wir die Sache 
ſchieben können.“ 

Nun flüſterte zwei Minuten ۹ Hudſon 
mit dem anderen, dann ſagte der Araber: 

„Gut, abgemacht, das Kind wird ge⸗ 
ſchaukelt.“ 

Kapitel 23. 


MeDdonald ftand vor Ali Abdelkader und 
nahm aus dem verſiegelten Umſchlag, den 
Hudſon gebracht hatte, eine Anzahl Doku⸗ 
mente heraus. 

„Saſſun ben Jakub Sami Effendi hat mir 
mitgeteilt, daß Sie dieſe holen wollen.“ Er 
klatſchte in die Hände und befahl dem ein⸗ 
tretenden Diener, die großen farbigen Kerzen 
anzuzünden, die von der Mitte des Raumes 
herunterhingen. 

„Das Sonnenlicht ſtört mich,“ erklärte er, 
auf die zugezogenen Vorhänge zeigend, „es 
erinnert mich an die Wüſte, an meine Heimat, 
wo ich früher lebte.“ 

„Sie lieben die Wüſte nicht mehr?“ fragte 
Medonald, nur um etwas zu fagen. 

Aber er erhielt eine ernſte, traurige Ant 
wort: „Im Gegenteil, ich liebe fie zu febr. — 
Sind das die richtigen Papiere?“ 

„Tatſächlich!“ ſagte der Amerikaner be. 
geiſtert. „Das ſind die richtigen. Mit dieſen 
Unterlagen kann ich — 

„Dann behüten Sie die Papiere wohl. 
Effendi!“ unterbrach ihn der Tuareg und ver: 
abſchiedete ihn ſo kurz, wie er Langley Hudſon 
ein paar Minuten früher entlaſſen hatte. 

Medonald ging leicht verwirrt auf die 
Straße. Natürlich bedeutete der Beſitz dieſer 
Kontrakte, die alle Einzelheiten, Frachtraten 
und alles übrige enthielten, die Gewähr für 
den Erfolg der Aufgabe, mit der er von 
Sami beauftragt worden war. Andererſeits 
war er nervös, wenn er an die geheimnis⸗ 
vollen Bemerkungen ſeines jungen Lands⸗ 
mannes dachte. Es war doch eine kitzliche, 
vielleicht unzarte Frage, wie Sami dieſe 
Kontrakte in oie Hände bekommen hatte. 

Hatte er einen New⸗Yorker Agenten des 
Earl beſtochen oder waren die 16 
geſtohlen worden? Was hatte der Fremde 
damit zu tun? Der New⸗Yorker wußte, daß 
er für Sami arbeitete, wußte ſogar, daß er 
wichtige Papiere von dem Vertrauensmann 
holen wollte. War der Mann vielleicht ein 
Detektiv? 

Nun, dachte McDonald, als er ſich in die 
Straße der Parfümverkäufer wandte, das 
würde er ſchon herausfinden, und zwar ohne 
die Kontrakte aus der Hand zu geben. Es 
gab verſchiedene Methoden, mit feinem . 
Landsmann fertig zu werden. Wenn er 
wirklich Detektiv war, würde es das leichteſte 
wohl ſein, ihm die Hände etwas mit Gold 
einzureiben. Auf alle Fälle wollte er vor⸗ 


fihtig: fein. 
ſchäftsmann, der in feiner Laufbahn auf alle 
möglichen Schwierigkeiten geſtoßen war, und 
ſo betrat er den kleinen Laden, für alle Fälle 
gerüſtet, mit Ausnahme -ines einzigen. Denn 
gerade auf der Schwelle, nur halb in dem 
dämmernden Licht erkennbar, ſtand das 
hübſche engliſche Mädchen, das ſeinen Lands⸗ 
mann begleitet hatte. Als er über die Schwelle 
trat, ließ ſie ihr Taſchentuch fallen. Er beugte 
ſich, um es aufzuheben. In demſelben Augen⸗ 
blick ſchloß ſich die ſchwere Palmenholztür, ſo 
daß draußen der Lärm des Geſchäftsbaſars 
verhallte; die Tür gab ihm cinen gewaltigen 
Stoß in die Rückſeite, wobei er kopfüber in 
den Laden hineinſchoß. Und er fühlte wie 
einen Wirbelwind zwei kräftige Körper, die 
ſich auf ihn ſtürzten und ihn zu Boden 
zerrten. | 

Er wandte und bog ih und erkannte 
ſeinen jungen Landsmann als einen der An⸗ 
greifer. 
Aber er hatte gar keine Ausſicht in 
dieſem Kampf. Zwanzig Jahre Arbeit am 
Bureaupult ohne körperliche Übung machten 
ihn zu einem ſchwachen Gegner, noch dazu 
gegen den ehemaligen Lunapark-⸗Araber, 
deſſen Boxtaktik nicht gerade zu den Grund⸗ 
regeln der edlen Selbſtverteidigung gehörte. 
Bald war er an Händen und Füßen ſicher 
gebunden, hatte im Munde einen Handſchuh 
ſtecken, der unangenehm nach Gerbſäure 
ſchmeckte, mit einem geſtickten Taſchentuch 
darüber, das nach allen Parfümen des Ladens 
duftete, wurde einige Kellerſtufen hinunter⸗ 
geſchleppt und in einer Ecke untergebracht. 
Dort mußte er es ſich gefallen laſſen, daß 
ſein Landsmann ihm die Taſchen durchſuchte 
und die Dokumente herauszog, während er 
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Die moderne Neujahrs karte: 


4 Er war ein erfolgreicher Ge⸗ 


bis zur. Verzweiflung kämpfte und verſuchte, 


die Feſſeln Au brechen. 

„Tut mir ſchrecklich leid, alter Knabe, 
ſagte Langley Hudſon, „aber Not kennt kein 
Gebot, das wiſſen Sie doch.“ Und während 
er den Keller verließ, ſagte er über die 
Schulter zurück: „Machen Sie cs ſich ſo 
bequem wie möglich. Wir ſehen uns nachher 
noch.“ 

Mr. McDonald ſagte nicht „verflucht“ 
ober Tout etwas, denn er konnte nicht 
ſprechen, weil ihm der Knebel die Lippen 
zerſchnitt und den Gaumen austrodnete. 
Aber wenn er ſich in dieſem Augenblick für 
den unglücklichſten Menſchen in der ganzen 
Welt hielt, ſo irrte er ſich. Denn am anderen 
Ende der Stadt lag — einſt ein entzückendes, 
kleines mauriſches Haus, das einem Bei von 
Tunis als Harem gedient hatte — das Orts⸗ 
gefängnis der franzöſiſchen Eroberer, und 
hier ſchlug der Earl von Knuteswold eben 
vergeblich gegen die Gitter, hinter die ihn 
ein ſpöttiſches Geſchick geworfen hatte. Sein 
Toben und Wüten hatte nicht die Ankunft 
ſeiner Tochter als Grund. 

Die wirkliche Wurzel der Wut, die den 
Earl eine wahre Flut von unausſprechlichen 


Flüchen durch den Gefängniskorridor heulen 


ließ, zugleich auch die eigentliche Urſache für 
ſeine Feſtſetzung im Gefängnis, noch dazu 
neben dem Mann, den er am meiſten in der 
Welt haßte — und achtete — der eigentliche 
Grund waren die Neuigkeiten, die er zwei 
a vorher aus Amerika von feinem 

New Yorker Agenten bekommen hatte. Das 


Kabeltelegramm lautete: 


„Venalita Requiem Kraken Dine with Dike 
Humphrey Osculation Cheese Parings Terra- 
cotta Abattoir 6577 


Zwei 


radierte Glückwünsche 


Kapite? 4, | —— . 
„Oh, mein Herz, mein ſüßes Herz!” 
kreiſchte Habiba, die alte indiſche Amme, als 
ſie, aus dem Küchenfenſter blickend, Lady 
Violet mit Langley Hudſon die Straße ent⸗ 
langkommen ſah. Im nächſten Augenblick 
war ihr Kopf verſchwunden, und ſie tobte in 
der Küche zwiſchen den Dienern herum, 
ſchimpfte auf arabiſch und indiſch und ließ 
eine Mahlzeit bereiten, die der geliebten 
Herrin würdig ſein ſollte. 

„Das iſt ihre Art, die Leute zu bewill⸗ 
kommen“, lachte Violet, als ſie die Veranda⸗ 
ſtufen herauffamen. „Sie läßt Effen kochen, 
die gute, alte Seele.“ 

„Die Rückkehr der verlorenen Tochter!“ 
lachte Langley Hudſon. „Aber ſag ihr, ſie ſoll 
vorſichtig mit dem Gebrauch von Knoblauch 
umgehen, wenn ſie das gemäſtete Kalb 
ſchlachtet.“ 

Einen Augenblick ſpäter kam Habiba auf 
Violet zugeſtürzt, nahm ſie in die Arme und 
preßte ſie an ihr Herz, während ihr die 
Tränen über das Geſicht liefen. | 

„Allah Karim!“ rief jte. „So lange hat 
mein altes Herz auf deine kleinen weißen 
Füße warten müſſen, du Mond des Ent- 
zückens. Aber jetzt halte ich dich in meinen 


Armen, und mein Herz iſt wie ein Garten 
voll Jasmin unb roten Rofen“, wobei lie ihr 


in raſender Folge kleine Küſſe wie mit einem 
Vogelſchnabel gab. 

„Was ſagt das olle Mädchen?“ fragte 
Langley Hudſon voll Vergnügen an der 
exotiſchen Szene. Da wandte jid) Habiba zu 
ihm und ſprach ihn mit Worten an, deren 
Überſetzung Violet errötend ablehnte. 

„Die Orientalen ſind geradezu unangenehm 
in ihrem Lob,“ meinte fie etwas verlegen 
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„Out!“ [aote Subfon ruhig. „Führe mich 
zu deinem Vater.“ 

Sie wandte ſich mit einer Frage an die alte 
Amme. Habiba war erſtaunt. à 
„Dein Vater,“ rief fie, „dein Vater —" 

Aber in dieſem Augenblick klang eine tiefe, 


metallene Stimme aus dem Haus, und gleich 


darauf kam lächelnd, Herz, Bruſt und Stirn 
zum Gruß berührend, in einen pfirſich⸗ 
farbigen Burnus gekleidet und mit einem 
großen Turban auf dem Kopf, Waly al-Din 
heraus, 

„Das ijt Der Sultan Waly al⸗Din,“ 
- flüfterte Violet dem New⸗Yorker zu, „dein 
Nebenbuhler, du weißt doch. Ein Genie 
Mann!” | 

Dann 10816 fie mit lauter Stimme: 

„Königliche Hoheit, darf ich Ihnen Mr. 
Langley De Witt Hudſon vorſtellen?“ 

„Freut mich ſehr!“ ſagte der Araber. 

Er ſchüttelte Hudſons Hand. 

„Sie ſind Engländer?“ 

„Nein, Amerikaner.“ 

„Das iſt ausgezeichnet!“ rief der Araber 
in ſeinem merkwürdigen briti⸗ 
ſchen Slang. „New York, das 
iſt eine ganz koloſſal famoſe 
Stadt, was, alter Knabe?“ 
„Sie ſind ja ordentlich be⸗ 
geiſtert“, entgegnete Hudſon. 
„Waren Sie ſchon dort?“ 

„Ich war nie in New York. 

Ich habe nur davon geleſen. 
Ihre Landsleute haben mir er⸗ 
zählt. Ich möchte ſo gern 
dorthin.“ > 

„Na, gehen Sie doch, wer 
hindert Sie?“ 

Waly al-Din ſeufzte: „Money.“ 

„Ach, Sie meinen den Man⸗ 
gel daran?“ Brüderliche Teil⸗ 
nahme und Verſtändnis lag in 
der Frage des Amerikaners. 
„Aber hören Sie, ein Menſch 
wie Sie, ein Herrſcher, der die 
Steuern und alles in die Taſche 
ſtecken kann!“ 

Der Araber ſchüttelte den Kopf. 

„Wenn ich ein paar tauſend Pfund im 
Schweiße meines Angeſichtes —“ 

„Sie meinen das Angeſicht Ihrer Unter⸗ 
tanen?“ unterbrach der Amerikaner. 
` Möglich“, gab Waly al-Din zu, ohne zu 
zögern. 
verreiſe, gebe ich alles in London oder Paris 
aus.“ 

Hudſon ſtreckte die Hand aus. 

„Hier, ſchlagen Sie ein,“ ſagte er zu dem 
orientaliſchen Herrſcher, „ich begrüße Sie als 
Bruder Strolch. Laſſen Sie fih fagen —“ 

„Bitte! Bitte!“ unterbrach Violet unge⸗ 
duldig. „Ich möchte wiſſen, was mit Vater 
1 t. 4 
1 Waly al-Din brach in heftiges Lachen aus. 
„Ach ja, Ihr Vater. Der ift” — er machte 
eine Pauſe und ſagte mit dem Nachdruck der 


plötzlich leiſer werdenden Stimme — „im 


Gefängnis.“ 
Und während Violet ungläubig ſtotterte: 


„W — w — was? Im Gefängnis?“ und 
angle Hudſon ſich den Spaß verbat, fuhr 
er fort 


„Und Saffun ben Jakub Sami dee 4 
„Auch im Gefängnis?“ 
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Jeden Morgen erwache ich jung, 


raten. 


„Wenn ich etwas Geld habe und 


Geld, Macht und Menſchen. 


„Richtig, beide ſitzen drin. Wegen tätlicher 
Beleidigung und Schlägerei.“ 

„Aber mit wem denn?“ 

„Der Earl hat dem alten Sami eins auf 


den Kürbis gegeben“, ſprach der Sultan. 


„Und Sami?“ fragte Violet, trotz ihres 
Schreckens lachend. 

„Sami hat nicht die iet Wange hinge- 
halten, ganz und gar nicht, er hat Ihrem 
alten Herrn ordentlich eins ausgewiſcht. Und 
dann kam die Polizei gleich darauf und ſetzte 
die beiden hinter die Gitter. Ich 56 ſie 
ſelber eben erſt dort geſehen.“ 

Und er. beſchrieb ſeinen vor Verblüffung 
verſtummten Hörern, wie die beiden Kon⸗ 
kurrenten Seite an Seite in den Zellen ſäßen 
und wie Laune und Sprache des alten Earl 


immer ſchlimmer würden. 


„Der alte Herr hatte eine Depeſche aus 


New York bekommen“, antwortete er auf 


Violets Frage. „Ich war gerade dort, mein 
Gott, hat er geflucht. Dann hat er mit Mr. 
Sami telephoniert und Mr. Sami kam, und 
die beiden alten Knaben ſind aneinander ge⸗ 


Jeden Tas beginnt ein neues Jahr 


von Klabund 


Mir ist, als wäre ich crt heute in ee Leben getreten. 
Staunend stehe ich vor Menschen, Tieren, Wasserspieseln 


Habe nicht Wissen von gestern noch Erinnerung. 
Jeder Wanderer, der mir begegnet, ist mein bester 
Freund, und jedes Mädchen meine Schwester. 
Alle ruhen sie bei mir vom Wege und geben mir ihre Hand. 
Qott hat in mir sich ihnen tröstend zugewandt. 


Kapitel 25. | 
Langley Hudſon dachte plötzlich: aljo [o 
etwas iſt möglich. Alles im Leben iſt mög⸗ 
lich. Aber trotz der Prügelei, trotz des 
Arreſtes blieben der Earl of Knuteswold 
und ſein Gegner Sami die Herrſcher über 
Warum hatte 
man ſie nicht freigelaſſen, warum hielt man 
lie wie gewöhnliche ند و ده‎ 
im Gefängnis? 
Waly al⸗Din ſchüttelte auf dieſe Frage 
den Kopf. „Ich weiß nicht!“ ſagte er und 
fügte fromm hinzu: „Allah weiß.“ 


Allah wußte es ohne Zweifel. So wußte 


es auch Monſieur Touſſaint Marie Lamou⸗ 


reux, zweiter Attaché des franzöſiſchen Re⸗ 
ſidenten, der bei ſeiner königlichen Hoheit, 
dem Bei von Tunis, beglaubigt war. Früher 


einmal war Monſieur Lamoureux im nord⸗ 


afrikaniſchen Obſthandel beſchäftigt und 


hatte mit harmloſen Apfeln und Gemüſe zu 


tun, die er im Engroshandel nach Paris 
und Marſeille verkaufte. Aber bei einer der 


homeriſchen Schlachten, die jid) zwiſchen dem 


[und Blumenbeeten. 


Und dann hat er Sami geſchlagen, 
und dann — hat Habiba die Polizei geholt.“ 


Earl von Knuteswold und b feinem Erzfeind 
Sami abſpielten, war er ſozuſagen zwiſchen 
die Puffer geraten. Dabei war er zerquetſcht 
worden und mußte ſchließlich vor einem 
franzöſiſchen Provinzrichter ſeinen Banke⸗ 
rott erklären. Seitdem hatte er den ſchwie⸗ 
rigen Wegen des Handels abgeſchworen und 
ſich der politiſchen Laufbahn gewidmet, was 


für ihn nicht ſchwer war, da er einen Ab⸗ 


geordneten zum Onkel, einen Bruder als 
Redakteur eines Oppoſitionsblattes und 
einen Vetter beſaß, der zärtliche Beziehun⸗ 
gen zu der Sekretärin des Kolonial⸗ 


miniſters hatte. 


Als nun Habiba zu ihm gekommen war, 
hielt er es für einen Wink des Schickſals; 
und als die beiden Konkurrenten, die ihre 
Differenzen in der gemeinſamen Beſchwerde 
vergaßen, ſich darauf beriefen, daß ſie die 
reichſten und wichtigſten Leute im nord⸗ 
afrikaniſchen Handel waren, hatte er mit 
großer Genugtuung auf ſeine Pflicht hinge⸗ 
wieſen. Er hatte auf die dreifarbige Schärpe 
gezeigt, die von der umfangreichen rechten 

Schulter zu der fettgepolſterten 
linken Hüfte lief: „Ich bedauere 
unendlich, mir blutet das Herz, 
aber ich bin ein Diener der Re⸗ 
publik, ich muß Sie feſtſetzen. 
Und bedenken Sie, alles, was Sie 
ſagen, wird gegen Sie benutzt 
werden.“ 
„Was nun?“ fragte Hudſon 
und wandte ſich an Violet. „Wir 
müſſen doch deinen Vater aus 
E dem Gefängnis kriegen. Gr ijt 
doch reich. Warum hinterlegt er 
keine Bürgſchaft!? ? 
Iich weiß es nicht. Su mußt 
es herausfinden.” 
Dann rief fie den Araber: 
„Waly al-Din, haben Gie das 
Kabel aus New York geleſen?“ 
„Nein. Aber es liegt in der 

Bibliothek. Ich habe es dort 

liegen ſehen, als ſie ihn weg⸗ 

führten.“ | 

Sie wandte fid) an Langley Hudſon: 

„Komm, wir wollen es leſen. Vielleicht 
gibt uns das einen Fingerzeig. J 

Und auf dem Tiſch in der Bibliothek lag 
ein Papierſtreifen, den Hudſon vorlas. 
„Klingt wie ein IES Gedicht“, fügte 
er hinzu. 

„Gib mir das Telegramm, das ijt ein Ge- 
heim⸗Code. Ich habe in meinem Taſchenbuch 
eine Abſchrift.“ | 

Gie nahm Bleiſtift und Papier unb pers 
glich ein paar Minuten lang die Wörter, 


dann ſagte ſie: 


„Langley, es ſcheint, daß man dem Agen⸗ 
ten meines Vaters in New Vork einige wid- 
tige Kontrakte geſtohlen hat. Ein Privat⸗ 
detektiv hat den Dieb erwiſcht, er heißt 
Adrian van Kraaft.“ 

Der New⸗Yorker lachte. „Das ijt ulkig.“ 

„Das iſt gar nicht ſo ulkig. Denn die 
Polizei iſt hinter einem anderen Mann her, 
der mit im Komplott zu ſein ſcheint, und er 
heißt — und deſſen Name iſt —“ 

„Nun, ſprich doch ſchon, tu nicht ſo ge⸗ 
heimnisvoll.“ 

„Sein Name ift Langley DeWitt Hudſon. 
Mein Gatte!“ Forisetzung folgt, 


Den 27. Dezember. 
Endlich mal wieder Neujahr! Wenn ich auf 
das verfloſſene Jahr zurückblicke — nein, blicken 
wir lieber nicht zurück! Blicken wir lieber „ver⸗ 
trauensvoll in die Zukunft!“ — Hat fid) was mit 
dem Vertrauen! Solange ich auf dieſem Pla⸗ 
neten herumvegetiere, blicke ich „in die Zukunft“ 
— und was ift dabei herausgekommen? So⸗ 
lange die Zukunft noch in der Ferne ſchwebt, 
ſieht ſie immer aus wie roſige Wölkchen, aber 
ſobald ſie näher kommt und ſich zur Gegenwart 
entwickelt, ſind's graue Regenwolken. Ich will 
lieber in ein Vergrößerungsglas, unter dem ſich 
eine Bettwanze befindet, blicken als in die gu- 
unis ba weiß id) bod) wenigſtens, woran id) 
bin! Diesmal wird ber Neujahrstag cin Wende⸗ 
punkt in meinem Leben! Nämlich vom 1. Januar 
ab ziehe 6 andere Saiten auf auf dem Ders 
ſtimmten Inſtrument meines Daſeins! Ich 
werde ein neuer Menſch! (Höchſte Zeit!) Nicht, 
als ob ich mir bisher nicht ganz gut gefallen 
hätte, doch, ich bin mir recht ſympathiſch — einen 
Augenblick, ich muß mich mal im Spiegel be⸗ 
trachten: ſehr hübſch, wirklich, bloß wieder nicht 
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ja, Sie müſſen doch ſelbſt zugeben, daß — jas 
wohl, dafür wäre ich Ihnen ſehr dankbar! Emp⸗ 
fehlen Sie mich Ihrer lieben Gattin! Und viel⸗ 
leicht könnten Sie bei dieſer Gelegenheit auch 
einmal die Jalouſien nachſehen laffen? Aber 
bitte ſehr, fo eilt es ja gar äi . — 

Ha, der Hausbonze wird ſchauen, wenn ich ihm 


ſo auf's Dach ſteige! Ich bin geladen wie eine 


Zündplättchenpiſtole! Alles hat ſeine Grenzen! 
| Den 29. Dezember. 

Und dann mein Verleger! Mein Gott, habe 
ich eine Wut in mir! „Alſo, wir müſſen einmal 
ins reine kommen!“ werde id) fagen. „Was tun 
Sie eigentlich für meine Bücher? Nichts! Nein, 
doch, etwas tun Sie dafür: Sie ſtatten Sie in 
einer Weiſe aus, daß eine Vogelſcheuche ein 
Modeſalon dagegen iſt! Und dieſer Vertrag, mit 
dem Sie mich hineingelegt haben, der iſt fortan 
Luft für mich, verſtanden? Wie, der Vertrag 
iſt ſogar ſehr günſtig für mich? Jetzt fangen Sie 
bloß nicht an zu rechnen, davon verſtehe ich 
nichts! In meinen Augen ſind Sie ein — ja⸗ 


wohl, natürlich will ich Vorſchuß, was fragen 


Sie ſo dumm? Und überhaupt paßt mir Ihre 


raſiert — ſondern ich bin zu gutmütig. Alle Welt reitet auf mir ganze Art nicht, ganz und gar nicht, ich bin ein Dichter, jawohl, und Sie 
herum, ich bin die Roſinante ſämtlicher Don Quijotes. Man kann ſind ein — jawohl, ich habe einen neuen Roman unter meiner werten Feder 
auch ſagen: der Eſel ſämtlicher — tun Sie das Vertragsformular weg! Haha, natürlich wieder der ſamoſe 
Sancho Panſas. Aber jetzt werde Paragraph fünf . : 
id) energiſch. So wie der Nero, drin! Den kann 
den ich neulich im Film geſehen man mildern? 
habe. Zittern muß man vor mir! Oh, Ihre Milde⸗ 
Beben! Laßt Eſpenlaub um mich rungen kenn'“ 
ſein! Oder Wackelpuddings. Ich ich! Ich will 
werde einmal mit meiner Sekre⸗ mich aber aufre⸗ 
tärin reden! „Weib,“ werde ich gen! Das ganze 
ſagen (am 1. Januar, nicht heute), Jahr über bin 
„Weib, ſo geht das nicht weiter! ich ſanft wie 
Wer ift hier eigentlich der Affee? ein Lamm, aber 
Sie oder ich? Ich habe Ihnen heute — leſen 
ſchon hundertmal geſagt: ich bif- Sie langſamer, 
tiere die Briefe, nicht Sie! Neu⸗ damit ich au 
lich haben Sie einen groben Brief weiß, was i 
an eine Redaktion begonnen unterſchreibe! 
‚Süßer Schnauz!' Und haben die Nun haben Sie 
Redaktion auf acht Uhr abends mir ſchon wie⸗ 
ans Karlstor beſtellt! Und ich der dermaßen 
habe das natürlich in der Eile den Kopf voll⸗ 
unterſchrieben! Und was haben geſchwätzt — 
Sie für eine Orthographie am aber wenn Sie 
Leibe? Die Druckfehler beſorgt diesmal wie⸗ 
Schon die jeweilige Setzerei, die der — den 
brauchen Sie nicht mitzuliefern! Witz haben Sie 
Und daß Sie die Woche fünfmal grundfalſch er⸗ 
abends ins Theater wollen, das zählt, der [alt= 1 | 
AE ; ginge noch, aber neuerdings gehen tet vielmehr — nein, Dienstag kann ich nicht zum Kaffee kommen, höchſtens 
Sie offenbar auch in die Nachmittagsvorſtellungen! Sehen Sie mich nicht Donnerstag — und ich ſchwöre es Ihnen bei meinem Pegasus: Dies ift mein 
ſo vergnügt an! Cs iſt mein Ernſt! Bei mir muß gearbeitet werden! letzter Verſuch mit Ihnen! Ich haſſe Sie! Sie ſind ein Scheuſal, ein Blut⸗ 
Jeden zweiten Brief muß id) ſelbſt nochmal abſchreiben, das ijt eine ſauger! Afo bis 1. Februar haben Sie das Manuſkript!“ , 
Schweinereil Aber das wird jetzt anders! Darauf können Sie ſich . Den 30. Dezember. 
verlaſſen! Freſſen Sie kein: Konfitüren, wenn ich mit Ihnen 1 Und dann unſer Dienſtmädchen! Na, warte nur, du Unke! Vor meiner 
Hören Sie nicht? Alfo wirklich, Liſſy, du mußt dich etwas mehr zur Frau hat fie ja Reſpekt, aber wer bin ich eigentlich? Ich werde dir das 
ſammennehmen! Gelt, du biſt [o gut?“ heimliche Grinſen ſchon abgewöhnen! Am 1. Januar! Da wird ſich mal 
So werde ich mit ihr reden! Am erſten Januar! Ich laſſe mir doch zeigen, wer der Herr im Hauſe iſt! | Së 
nicht auf der Feld herumtanzen! Das hat ein Endel 1 Ja, und mit meinem Dackel geht das auch nicht mehr fo 
٤ x e 


n Dezember, | weiter! Bin ich ein Menſch oder ein 00816117 Am 
Und dann mein Hausherr! Na, den Lackel werde ich mir l : 1. Januar kaufe id) mir eine Hundepeitſche, ad) fo, ba find 
einmal kaufen! „Sie, hören Sie einmal," werde id) 7 Gen ia die Läden geſchloſſen — alfo am 2. — und bann — 
(am 1. Sanuar), „wenn Gie glauben, ich werde warten, bis Ames. I Und mein Freund Albert ... | 


mir Ihr Affenſtall von ſelbſt über dem Kopf einſtürzt, bann Und bann nod ... 
täuſchen Sie fich, mein Herr! Überhaupt werde ich mid) cin- 
mal auf dem Mieteinigungsamt über die Höhe der 6 


erkundigen! Bis jetzt habe ich geſchwiegen, aber — wie 


Und außerdem ; 1 
Na, das wird was am 1. Januar!!! „Hörft du's, wie der 
Donner grollt?“ | 


meinen Sie? Nein, id) will keinen Schnaps mit Ihnen 
trinken! Sorgen Sie lieber für die Zentralheizung! Mor⸗ 
gens komme ich mir vor wie in einer Tropenlandſchaft, und 
mittags friere ich wie ein Nanuk! Danke, ich nehme 
keine Zigarette! Und was iſt das für ein Skandal mit der 
Treppenbeleuchtung? Schon fünfzehnmal habe ich mir 
meine Gurke bei der Treppenkurve zu ſcheußlichen Klumpen 
06101061711 Wiſſen Sie, daß Sie ſchadenerſatzpflichtig find? 
Wiſſen Sie, daß — danke, proſt! Wo beziehen Sie den 
Schnaps her? Der ijt gut!l— Und wann wird endlich ein⸗ 
mal die Klingel gemacht? Zum Donnerwetter, halten Sie 
mich für einen Trottel? Wofür zahle ich eigentlich den 
Haufen Miete? Ich ſage es Ihnen heute zum letztenmal, 
— wirklich, ich vertrage vormittags nicht ſo viel Alkohol, 
alſo gut, aber das iſt der letzte Schnaps heute früh — na 


-> 


Den 31. Dezember, 5 Minuten nach 
| Mitternacht. 

Uff, ich muß mal aufſchnaufen! ... Der Punſch ift fabele 
haft... Wir haben ſchon die ganze Welt hochleben laffen. 
Erſt meine Frau, dann den Verleger, dann die Sekretärin, 
dann den Hausherrn, den Albert, das Dienſtmädchen und 
fogar den Dackel ... Der Dackel hat mich ins Bein oe, 
biſſen, das Dienſtmädchen hat mir die Bratenſauce in die 


.. Hemd bruſt gegoſſen, und die Sekretärin hat fid) acht Tage 


Urlaub geben laſſ 


| laſſen. 3 
Alle ſo liebe, fo-gute-Menfden-». . Nur manchmal bringen 


fie mich zur Verzweiflung. .. und darum muß ich auch 
endlich mal energiſch werden.. Am 1. Januar 1926 
. . . Oder 1927 ... Oder . . . Ob ich wohl bis 2930 
1 ed | 
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| Bie im Leben trinke ich eine Silveſterbowle 

mehr. Ich hab' noch von der letzten 
genug — die trank ich in der Neujahrs⸗ 
nacht des achtzehner Jahres. In Fort Ogle⸗ 
thorpe, Georgia. , 

Man bekommt wenig zu trinken in Ges 
fangenenlagern. In Europa ging's ja wohl 
noch; wenn man da mit einem der Wachſol⸗ 
daten Freundſchaft ſchloß, ſo mochte man ge⸗ 
legentlich zu einem Schnapſe kommen. Aber 
drüben in Amerika hatten die Kerls, die uns 
bewachten, ſelbſt nichts zu trinken. | 


Fünftauſend deutſche Prisoners of War im 


Lager 0 letporpe; ausgedörrte und E 
Kehlen alle, und nichts, um eine vernünftige 
E draus zu brauen! Greuliche Zu⸗ 
tändel! S 
Einer lief zwiſchen den Baracken herum, 
P. o. W. 1356. Ich weiß nicht, was er ſonſt war, 
aber im Lager braute er Schnaps. Aus ſelbſt⸗ 
gezüchteten Tomaten. Er nannte ſeine Marke: 
„Gift“; lief mit ſeinem Eimer durch die koti⸗ 
gen Gaſſen der Holzſtadt und brüllte: „Gift! 
Gift!“ Nüchtern habe ich ihn nie geſehen — das 
gehörte zum Geſchäft, daß er bei jedem Schnaps, 
den er verkaufte, ſelbſt einen mittrank. Alle 
waren ſeine Kunden; die beſten freilich die 
amerikaniſchen Wachfoldaten. Und. zweifellos 
. 5 er mit ſeinem grauenhaften Zeug viel 
eld. N | TS 
Dieſe Tatſache nun ließ den einäugigen Leute 
nant Jennings nicht ſchlafen. Der Bruder war 
1 Schweinezüchter, aber er hatte mal 
als Dicketrommelſchläger auf den Philippinen 


„Der Klaassen versetzte mir einen so wohlgezielten Schlag, daß ich hoch durch die Luft flog . a xè 
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bei einer Militärmuſik⸗ 


kapelle gedient; ſo wurde 
er, als die Vereinigten 


Staaten den Krieg er⸗ 
klärten, ſogleich zum 


Leutnant net ges 


hörte nun zum Stabe des 
Wachkommandos. Mit 


echt amerikaniſchem Feld⸗ 
herrntalent hatte er ſo⸗ 
fort erkannt, daß man — 


wenn man der einzige 
Ladeninhaber iſt — in 
einer Stadt von über 


fünftauſend Seelen, ſelbſt 


wenn dieſe nur Gefan⸗ 
ene ſind, viel Geld ver⸗ 
tenen kann. Alſo hatte 
er den kommandierenden 


Oberſt überzeugt, daß 


man eine Kantine errich⸗ 
= müßte "1 esche SC 
as war aud) ge en. 
Da Stand der Herr Leut⸗ 
nant hinter dem Laden⸗ 
tiſch und verkaufte. Ein 

prächtiges lee? 
Miete, Beleuchtung, Per⸗ 
ſonal hatte er umſonſt, 
denn die Gefangenen, die 
ihm CH mußten, wa- 
ren froh, daß fie über- 
haupt etwas zu tun Bat» 


ten. Alles konnte man 


mm 


l „Er lief mit einem Eimer durch die Gassen 


und brüllte: „Gift! Gift!" 


beim Leutnant Jennings kaufen, ein rede 


tes Warenhaus führte er; feine Preiſe 


waren ſtramm genug, und nur, wenn ihm 
was liegen blieb, konnte man mit ihm 
handeln. Doch begriff er wohl, daß das 
Geſchäft noch ganz anders blühen würde, 
wenn er ſtatt der labbrigen- Limonaden und 
Schwindelbiere ehrliche Alkoholgetränke 
hätte führen dürfen. 

Die Konkurrenz bes P. o. W. 1356 vere. 
droß ihn baß — er empfand es als eine 
ſchwere Schädigung des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes, daß der Deutſche da Geld verdienen 


konnte mit einem Geſöff, das er ſelbſt nicht 


vorrätig hatte. Se kaufte er einige 
Gläſer „Gift“ und goß ſie unter wilden 
Flüchen herunter. NE 

Dann aber, zur Weihnachtszeit, ee et 
einen genialen Gedanken, Er fuhr nach 
Chattonooga — das war die nächſte Stadt 


1 unb zwei Tage fpäter bogen ſich die 


Tiſche ſeines Ladens unter wunderſchönen 
Flaſchen. Drei Marken hatte er mit⸗ 
gebracht: ‚Witch⸗Hazel', ‚Bay-Rum‘ und 
Weſtphals Auriliator‘, EM 
„Witch⸗Hazel' — das 1 ein Toiletten: 
waſſer: 62 Prozent Alkohol. ‚Bay-Rum‘, 
ein Haarwaſſer, hat 74 Prozent; aber 
⸗Weſtphals Auxilator', das Haarwuchs ⸗ 


- 


mittel, hat 89. Prozent. Uber den, 


` -Sijden hätte er ein mächtiges 


Plakat anbringen laſſen, darauf 


ſtand zu lefen: ` 


Fürdie Silvefterbowlel 
P. o. W. 1356 machte ſchlechte 


Geſchäfte in dieſen Tagen, er 

mußte ſein „Gift“ allein ſaufen 
und wurde meiſt ſchon um Mit⸗ 
tag von mitleidigen Menſchen im 
Straßenſchlamm aufgeleſen und 
in ſeine Baracke in eine Ecke ver⸗ 
ſtaut. Die Matroſen der großen 
Schiffe machten den erſten An⸗ 
ſturm auf Leutnant Jennings 
Batterien; ſie hatten meiſt große 
Meinung für den 89 prozentigen 
Stoff. Erſt als „Weſtphals Auzi- 
1104017 ausverkauft war, griffen 
die Freunde einer geſunden 
Bowle zu den andern Getränken. 

Ich war zur Silveſternacht von 


der Mannſchaft der ‚Deutfchland‘ - 


211186100611 — Leviathan“ heißt 
das herrliche Schiff heute und 
hißt die Sterne und Streifen ſtatt 
der Hapagfahne und der ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Flagge. Ich ging erft 
legen elf Uhr in ihre Baracke; 
aber die Kerls ließen mich nicht 


N 


„Dann bekam ich, als Ehrengast, 
len ersten Blechnapf voll“ 


in die Ecke, wo hinter einem Vor⸗ 
hang die große Bowle gebraut 
wurde. Man hatte einen Eimer 
‚Si gekauft und trank einſt⸗ 
weilen den Tomatenſchnaps, um 
ſich würdig vorzubereiten. Drei 
Waſſergläſer davon bekam ich 
zum Willkomm. SE 
Dann fpielten wir ٧۴٧۴8515 
kloppen — ich mußte natürlich 
mitmachen. Gleich das erſtemal, 
als ich den Schiffzimmermann 
auf feine Vierbuchſtaben klatſchte, 
8 id) herein: der Mann merkte 
ofort, daß das kein gefunder 
Seemannſchlag war, ſondern das 
ſanfte Klapſen einer armſeli⸗ 
gen Schreiberpfote. Ich war alſo 
dran, ſtellte mich mutig hin und 
ſtreckte mein Hinterteil in die 
Luft. Eine nach der andern zer⸗ 
bläuten das die Matroſenpratzen 
— ich riet immer falſch, denn ſo 
echte waterkantige Hände ſind von 
ſolch durchdringender Schlag⸗ 
kraft, daß einem Hören und 


Sehen vergeht und man keine 


— 


H 


` ee we — Möglichkeit des Nachdenkens mehr 
„ hat. Einer aber war dabei, der 
Klaaßen aus Finkenwärder, den 
erkannte id) doch. Er hatte Füße 
wie ein Paar Elbewer, Arme, 
die über die Knie herunterhingen 
und in mächtigen Tiſchplatten 
endigten, denn Hände konnte man 
das wirklich nicht mehr nennen. 
Der Klaaßen alſo verſetzte mir 
einen ſo prächtigen und wohl⸗ 
gezielten Schlag, daß ich hoch 
durch die Luft flog und auf einem 
Bett endete. Da brüllte ich: 
„Klaaßen!“ und dann mußte er 
fein Hinterteil herhalten. 
Viel nützte das freilich nicht 
nach zehn Minuten war ſchon 
wieder die Reihe an mir. Die 
Brüder gerbten mir das Fell, daß 
ich die Englein im Himmel fingen 
hörte. Am liebſten hätte ich los⸗ 
geheult, aber ich mußte doch ſo 
tun, als ob mir Schinkenkloppen 
das liebſte Spiel von der Welt 
wäre. Ich glaube, die Jungs 
werden noch ihren Enkelkindern 
davon erzählen, wie ſie mich, in 
aller Liebe und Freundſchaft, ver⸗ 
droſchen in der Silveſternacht. 
Endlich wurde ich erlöſt: zwölf 
ZEE Uhr ſchlug es. Der Vorhang 
wurde zurückgezogen, auf dem gußeifernen Ofen in der 
Ecke dampfte in einem Rieſeneimer die Silveſterbowle. 
Ich mußte eine Rede halten — na, länger als zwei 
Minuten hat ſie nicht gedauert. Dann bekam ich, als 
Ehrengaſt, den erſten Blechnapf voll, der mir gründlich 
die Schnauze verbrannte. Ich goß das Beng herunter 
— es ſchmeckte wie Knüppelaufdenkopp! Wie das 7۰ 
berühmte Haarwuchsmittel „Weſtp als Auxiliator“ 
äußerlich wirkt, das weiß ich nicht — aber innerlich 
angewendet macht es ein wüſtes Durcheinander von 
allem, was man im Bauch hat. Man weiß nicht mehr, 
ob man ein Männchen oder ein Weibchen iſt, man weiß 
überhaupt nur das eine noch, daß man innen brennt, 
von den Zehenſpitzen bis zur Schädeldecke. 
Aber das nützte alles nichts — trinken mußte ich. 


Erſt auf Deutſchland, dann auf die Seefahrt, dann auf 
die Frauen und Bräute zuhauſe — es tft gar nicht zu 


ſagen, auf was nicht alles die Matroſen Trinkſprüche 
ausbrachten. SR 

„Keine Ahnung habe ich davon, wie ich eigentlich nach 
Hauſe in meine Baracke kam. Aber ſehr gut blieben 
mir die nächſten Tage in der Erinnerung. Sitzen konnte 
ich überhaupt nicht, liegen nur auf dem Bauch. Das 
bei hatte kein Menſch Mitleid mit mir; ich hatte nur 
den einzigen Troſt, daß es den andern in Fort Ogle⸗ 
thorpe auch nicht beſſer erging. Das aber iſt gewiß. 
von Silveſterbowlen habe ich für meinen Lebkag ge. 
nug, beſonders wenn ſie mit „Weſtphals Auxilator“ 
angemacht find! | 


„Man weiß nur das eine, daß man Innen brennt, von den Zehenspitzen bis zur_Schädeldecke , , ." 
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hinunterſpült, gibt es Bevorzugte bes Schickſals, 


Sov 


holen ſich, Ihre Arbeitskraft 
hebt ſich. Sie leiſten mehr in 
Ihrem Beruf, Viomalz kräf⸗ 


welle Züge verſchwinden, 


und roſiger, der Teint reiner. 


rung heruntergekommenen Per⸗ 


gibt, die ſo viel Zeit haben, einen ganzen Tag 


EN 


Schönheit der Formen beein⸗ | 
trächtigt. — Biomalz ift allen u Uebers allen einfehlägigen, beſſeren Geſchäften zu haben. E 


- 


S b n e e u n d e onn e mc p [en " acum 5 2 E 5 و‎ REES 
Während unſere Silveſterſtimmung in dieſem / er "4 | d x 7 
Jahre unter Regen und lauen Winden zum 4. 
Zerſchmelzen gebracht zu werden droht und , / ? p 1 
ſelbſt der Silveſterpunſch die Erinnerungen des $ m 
küminerlich vergangenen Jahres nur mühſam 


DNE 


die die Jahreswende in Schnee, Eis und Sonne 
geruhig abwarten können. Wir abgehetzten 
Großſtadtleute wundern uns, daß es noch Leute 
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leben Sie Biomalz! 


wenn Sie Ihre Geſundheit und ein gutes, blühen- feſſoren und Aerzten glänzend begutachtet. Erhält⸗ 


des Ausſehen erhalten wollen. Spre Nerven er⸗ lich in allen Apotheken und Drogerien. Preis einer 


. 5.— M., mit Eiſen 2.20 M., 


tigt und erfriſcht den ganzen 


Körper ungemein. Schlaffe, 
„Ebenſogutes“. Achte genau 
auf das Etikett. | 


Oruckſchriften auf Wunſch 
umſonſt und poſtfrei. 


| Neu! 
Biomalz⸗ Schokolade, 


hergeſtellt von der bekannten 


yt P ues at TRIP 


die Geſichtsfarbe 
wird friſcher 
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Bei mageren, in der Ernäh⸗ 


ſonen macht ſich eine Hebung 
des Appetits, des Gewichts 
und OEE eine mäßige 
Rundung ber Formen bemert- 
bar, ohne daß überflüſſiger 
und läſtiger Settanjaó bie 


mandit⸗Geſ. a. Akt. Eine ganz 
du beſonders von Kennern ge⸗ 
ſchätzte Tafelſchokolade. In 


arbeitung, Krankheit unb Nervoſität ge⸗ Preis 60 Pf. je 100⸗Gramm⸗Tafel. 
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Doſe 1.90 M., mit Lecithin 


mit Kalk extra 2.50 M. Man 
verlange nur das echte Bio- 
malz, nichts anderes, angeblich 
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Hoffmann ⸗ Schokolade = Roms 


ſch wa Wachen Perſonen zu empfehlen. Von Pros | Gebr, Patermann, Teltow- Berlin 1. 
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Zahnstein 
ist ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein des Wassers. Er hat eine 
graugrüne, braune bis schwarze Färbung und ist zunächst ein Schönheitsfehler, der 
den Zähnen ein häßliches, ungepflegtes Aussehen gibt und einen üblen, fauligen Ge- 
ruch aus dem Munde verursacht. Er ist aber auch ein höchst gefährlicher Feind des Ge- 
bisses, weil er Zahnfleisch- und Kieferschwund sowie Zahnfleischentzündungen und Eite- 
rungen verursacht. Er ist äußerst festsitzend und hart; oft umkleidet er in harter Kruste 
den ganzen Zahnhals, entblößt die Wurzel und verursacht ein Lockerwerden der Zähne. 


H 
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Mißfarbener Zahnbelag 
Dieser wird hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten, er ist weniger 
schädlich, aber ein um so auffallenderer Schönheitsfehler des Gebisses. Wie entfernt man 
Zahnstein und Zahnbelag? Weder mit Mund wasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln; 
in dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein, gegen den allerlei Lósungs- 
mittelsich als wirkungslos erwiesen haben u. die reinmechanischeBeseitigungsich am besten 
bewährt. Millionen, die heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre schönen 
weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst ausprobiert, daß Mundwasser 
die mechanische Reinigungskraft des mikroskopisch feinen reinen präzipitierten kohlen- 
sauren Kalks im Chlorodont nicht ersetzen kann. 
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Übler Mundgeruch 
Dieser macht sich als Folge mangelhafter Zahnpflege weniger dem davon Betroffenen, als 
seiner näheren Umgebung bemerkbar. Neutrale Salze im Chlorodont, die eine ver- 
mehrte Speichelbildung und dadurch eine natürliche Mundreinigung bewirken, in Ver- 
bindung mit dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmack, beseitigen diesen mar- 
kanten Schönheitsfehler unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont ist eine genaue Gebrauchs- 
anweisung beigefügt: Chlorodont-Zahnpaste und die dafür geeignete Chlorodont-Zahn- 
bürste mit gezahntem Borstenschnitt sind die besten Hilfsmittel gegen den gefürchteten 
Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen üblen Mundgeruch. 
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— ne — nis — o0 — pi — po — qued — ral — ray — re— reb — ` 
reh — schu — sel — set — sten — ster — szro — tar — te — ten 
MET tel — us i - 
Aus dieſen Silben find 20 Wörter zu bilden, deren zweite und dritte 
Buchſtaben — reihen weiſe von oben nach unten. geleſen — einen 
Wunſch bes deutſchen Volkes ausſprechen. 1. Männername, 2. Papſtname, 

4 3 rotatt, 4, Bedeutende Sängerin der Gegenwart, 5. Schädling, 
6. Sweilampf, 7. Deutſcher Philoſoph des vorigen Jahrhunderts, 8. Stadt 
in der Provinz Poſen (polniſche Schreibart), 9. Lehrſtätte, 10. Engliſche 


t 


17. Mythologiſche Geſtalt, 18. Stadt in Mitteldeutfchland, 19. Likörſorte, 
20. Blume, ch an rechter Stelle = 1 Buchſtabe. l í Mii 


i Einſetz⸗Rätſel. 


Pedarf 


sind Ke: | 81۱ — Haut; Kunſt — Bahn; Wand — Bruſt; Haupt — Amt; 


^ [Gold — Grube; Gee — Schaft. | 
: e D D D D 5 D y el 
ERST KIASSIGE ERZEUGNISSE n telle x SE à 91 5 1 als Anfang au een 2 2 


PREISLISTE KOSTENLOS  . 2 fangsbuchſtaben der eingeſetzten Worte nennen, von oben nach unten ge⸗ 
: leſen, eine italieniſche Stadt. e 


Soa. رلو تت‎ 
Vor Bild, Fleck, Haft id) 6 I i 
Sowie vor Kappe, Horn und Krähe, 


, Auflösungen der Rätsel in Nr. 52. , a... De 
` Bilderrätsel: O Weihnachtszeit, du selge Zeit, Laß uns fn deinen 
Wonnen Genesen von allem Herzeleid! Laß unser. Herz sich sonnen. (Die Kirch- 
turmspitze zeigt den Anfang; von da an je ein Feld überspringen.) — Silben- 
rätsel: 1. Doyle, 2. Rudolf, 3. Rimini, 4. Eidsvold; 5. England, 6. Ehrwürden, 
. 7. Dessau, 8. Heyse, 9. Ikarus, 10. Sprotte, 11. Ricinus, 12. Elsfleth, 13. Nordwest, 
‘14. Helene, 15. Utrecht, 16. Walhalla, 17. Lakehurst, 18. Erdgeist, 19. Einfuhr, 
20. Anjou, 21. Flinte, 22. Rennerod, 23, Einhorn. Der Friede, den du heiß er- 
sehnt' — heut waltet er auf Erden. — Buchstahen- Umstellung: 
1. Kolumbien, 2. Odaliske, 3. Narzisse, 4. Segantini 5. Emmrich, 6. Raffael, 
7. Verdi, 8. Aluminium, 9. Telramund, 10. Obelisk, 11. Rosmarin, 12. Intermezzo, 
13. Uhland, 14. Madagaskar. Konservatorium. j E 


[Dic Wunderkratt des 6 
| als Verjüngungsmitiel! ` 


Die kleine Solfux-Lampe nach Dr. CEMACH — Original Hanau — erzeugt leuchtende 
Würmestrahlen und erzielt durch ihre wundervolle Hyperämiewirkung (Blutüber- 
VCC n füllung der Hautblutgefäße), die sehr tief geht 
pu gu 8 und sehr lange anhält, Erfolge bei der Ver- 
AE jJüngungs-Therapie nach Dr. von BOROSINI. 
Sie erzielt ferner, meist schon nach ein- 
maliger Bestrahlung i 


Schmerzfreiheit 
und schnelle Heilung 
bei Enizündungen 
z. B. bei Entzündungen der Mandeln, des 
Mittelohres, der Stirn-, Siebbein- und Kiefer- 
höhlen, des Kehlkopfes, der Luftröhre, der. 
Hoden, Nebenlioden, Prostata, der Sehnen-: 
Scheiden und. Gelenke, der Lungen und des: 
Rippenfelles; ferner bei Neuralgien (häufig 
auch Ischias), Furunkeln, Hämorrhoiden, Drüsen, ' 
Bei jeder Erkrankung, die als „Ente 
zündung“ irgendwelcher Art bezeich- 
net wird, sollte zunächst stets die „Sollux- 
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Kleine Sollux-Lampe — Original 
Hanau — nach Dr. Cemach, Lampe — Original Hanau —* herangezogen 


werden. Angenehme, schmerzlose Anwendung. 
.. ۴۹89 Stromverbrauch nur 300 Watt, Preis rund 
Goldmark 115,— franko Haus. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Original- 
fabrikat der Quarzlampen-desellschatt m. b. H., Hanau a. Main, Postíam 134. 


Ein Segen für jede Familie! 
Warme Umschläge, ihre Schmutzerei und] 
` Unbequemlichkeit sind überholt! 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche . Hóhensonne* keine .ultravioletten, kalten Strahlen, 
sondern Jeuchtende Wärmestrahlen, - die eine wohltuende, nachhaltig wirkende, 
sehr tiefgehende Hyperämie (Blutüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, 
befrage seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperämiebehandlung“ von 
Dr. Heusner, geh. G.-M. .0,20; „Verjüngungskunst von Zarathustra bis; Steinach“ اوه‎ 
Dr. von Borosini, kartoniert “G.-M. 1.60. — "Porto: und Verpackung zu Selbstkosten. — 
1 Versand unter Nachnahme durch den ‚;Sollux - Verlag, Hanau a. M. Postfach 139. 
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Felſenfeſtung, 11. Frauenname, 12. Küchenkraut, 18, Spaniſcher Dichter m 
14. Deutſcher Maler, 15. Geographiſcher Begri , 16. Schriftftüde, à 
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Es 7 : 
Die Grenzen des menſchlichen Gehörs 


(Schluß) 


Wird nun beiſpielweiſe G, mit 491/2 Schwingungen angeſchlagen 
ſo iſt der fünfzehnte Ton een fis?, der ſechzehnte g' und der [ieb- 
zehnte gis?, Daher kommt bei manchen Regiſtern in der Orgel und 
beſonders bei zahlreichen Lautſprechern meiſt die Rauhigkeit des Klanges. 
Hinzu tritt noch eine beſondere Eigentümlichkeit des menſchlichen Ohres. 
Dasſelbe iſt am empfindlichſten in dem Schwingungsbereich zwiſchen 
1000 und 2000 Schwingungen, d. h. bei phyſikaliſch gleichmäßiger Stärke 
einer Tonleiter hören wir, vom tiefſten Ton angefangen nach oben zu 
immer lauter, gemäß der in unſerem Bilde verzeichneten Empfindlich— 
keitskurve des Ohres. Eine wichtige Rolle ſpielt hierbei namentlich 
das fis* (2976 Schwingungen), für welches das Ohr beſonders empfind— 
lich iſt. Es iſt der achte | 
Oberton des fis!, welches 
den höheren Stimmen der 
Männer und den tieferen 
der Frauen zugehört. 
Man hört beſonders bie 
tieferen Männerſtimmen 
häufig dieſen hohen Ober— 
i been aid daß 
Inla azu gibt Da . 
bei ſchmetterndem Forte Klänge der Vokale nach Helmholtz Ki O U 
einer kräftigen Baß— 
ſtimme Knarren eintritt, weil die hohen Nebentöne der vier— = ٢ ظ‎ | par Ee EEE REES 
geſtrichenen Oktave gellend mitzittern. Außerdem geben beſonders hohe | EE F J e zi m 
Töne, wie Depretz nachgewieſen hat, der mit kleinen Stimmgabeln noch S5 zr RS RS ac سب‎ 
das achtgeſtrichene d erreicht hat (38016 Schwingungen), einen direkt 


ſchmerzhaften Eindruck. Die äußeren phyſikaliſchen Verſchiedenheiten der Me 

Schallwellen find folgende: Die Weite der Schwingung entſpricht ber | EE | 

Stärke und ber Tonhöhe die Zeitdauer einer Luftwelle. Die 

Klangfarbe dagegen iſt abhängig von der Schwingungsform, welche 


das Vorkommen der Oberſchwingungen bedingt. Man kann jeden Ton FÜR CS 
demgemäß in eine Summe von einfachen Schwingungen auflöfen und 
damit ſogar die ſchwierigſten zuſammengeſetzten Klänge, wie z. B. die 
Sprache genau analyſieren (Courier). Wie man die einzelnen Vokale 
muſikaliſch darſtellen kann, zeigt obiges Bild. 
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S die Seife für Jugend und Schönheit 
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3 . Aus dieſer kurzen Betrachtung erſieht auch der Laie, wie ſchwierig und 
S dl kompliziert das uns jo einfád) erſcheinende Hören ijt, wie empfindlich 
P f unſer Ohr gegenüber allen andern menſchlichen Sinnen reagiert und wie 
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‚ift das, alle Kläuge fo zu bringen, wie wir gewohnt find, [ie zu hören, 
nicht aber fo; wie ſte fid phyſikaliſch . 7 . Kappelmayet 


E Aus der Praxis — für die Praxis EM 


In ber amerikaniſchen Marine wird gegenwärtig ein Verfahren der 
Telegraphie e Strahlen ausgebildet, das gegenüber der 
drahtloſen Telegraphie den Vorteil der abſoluten Richtwirkung und Ge⸗ 

KE der überſandten Depeſchen bringt. Als Empfangsmittel 
ient ein. Rotzinkerz Detektor. 2 ' 
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Dem Engländer G. He Taylor ijt es gelungen, Vierfarbendrucke nach 
Zerlegung in drei Gruppen Farbenpoſitive und Übertragung auf ro⸗ 
tierende Zinkwalzen drahtlos zu telegraphieren, wobei der Empfangs⸗ 
zylinder das farbige Original unmittelbar wiedergab. Die Ubertragungs⸗ 
zeit betrug für ein Bild der Größe 27:35 nur fünf Minuten. | 
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Der Kieler Phyſiker Behm Dat تل‎ neues Verfahren zur ozeanographia ` .. 
ſchen Tiefenbeſtimmung ausgebildet, das auf dem Prinzip der Photos - 
graphie der Schallwellen im Waſſer beruht. Während früher eine Tief⸗ 

i 7 feelotung von 5000 m mehrere Stunden in Anſpruch nahm, kann die 

hervorragend bewährt bei I Behm⸗ Lotung für diefe Tiefe in [leben Sekunden ausgeführt werden. Auch 


y ^i | | Für bie Luftihiffahrt hat die neue Erfindung eine große Bedeutung, wenn 
Gi Hexensduß ت‎ M Hl das Barometer verſagt, z. B. bei” Flügen über unerforſchtes Gelände. 
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von den verſchiedenſten Spendern beigeſteuert werden können. 


ä 
J 
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Es iſt noch nicht gar lange her, da i fein Menſch daran, im 
Winter ins Gebirge zu reiſen. Was ſollte man denn auch da in 
Schnee und. Eis, bei ungangbaren Wegen, kurzen Tagen und ver⸗ 
ſchloſſenen Hotels? — Das Wachſen und Gedeihen des Winterſports 
erit hat hier gründlichen 069 gorak, und. Heute eilt, wer 
irgend es ermöglichen kann, in die weiße Welt hinaus, läuft Ski, 


rodelt, tummelt ſich im Schlitten oder auf Schlittſchuhen, ſauſt im 


Bobfleigh über kurvenreiche Bahnen und kehrt braungebrannt' und an 
Leib und Seele erfriſcht wieder heim. i ` E 


Ja, viele legen. heute ſchon ihren Urlaub oder ihre Ferien in die 


Winterzeit, und wer fid) von der altgewohnten Gommererholung. nicht 
zu trennen vermag, benutzt zumindeſt die Feiertage ae - Weih- 
nachten und Neujahr zu einem Flug ins Weite. Emſig und wohlüber⸗ 
[egt werden bie Vorbereitungen. elei denn man will und muß — 
[oll Winterſport zu reiner Freude werden — gut und zweckmäßig aus⸗ 


gerüſtet fein, -und dazu gehört allerlei, vom waſſerdichten feſten Sport⸗ 


ſtiefel und dem eigentlichen Sportgerät — den Skiern, Rodeln und 
anderem — angefangen bis zum Wol- und Lederdreß, den Pelzer, 


Suiten unb Handſchuhen. Und da man ſich nicht nur in Schnee und 
Eis ergeht, fondern in eleganten, mit allem Luxus ausgeſtatteten Ho⸗ 


tels wohnt, ißt, tanzt und flirtet, bedarf es auch vor allem tadelloſer 


Abende und Geſellſchaftstoilette für die Dame wie für den Herrn. 


Und hat man erſt all dieſes ma erſtanden, oder ſoweit man es 
bereits beſaß, ergänzt, werden noch hundert andere Dinge für die 
Winterreiſe nötig ſein. Ein Schrankkoffer vielleicht, in dem ſich alles 
jo praftij und ſchonend unterbringen läßt, oder ein Eßkoffer mit 


Aluminiumausrüſtung für weite Schlittenfahrten, von den vielen Klei- 
nigkeiten abgeſehen, die auf der Winterreiſe nicht fehlen dürfen: warme 
Unterkleidung für den Tag, hauchdünne Seidenwäſche für den Abend; 


herzſtärkender Alkohol für anſtrengende Touren und duftendes Par- 
füm für den Tanzſaal; Schals zur Vermummung und Perlenketten 
zum Schmuck für Hals und Nacken; allerhand Tand und Nützlichkeit, Not⸗ 
wendiges und Ueberflüſſiges — alles, alles wird für die Winterreiſe 
begehrt. Und ſomit kann allen geholfen werden, die da nicht wiſſen, 
was d ſich zu Weihnachten wünſchen ſollen: eine Winterreiſe ganz 
einfach, die ja, wenn es der Beutel nicht zuläßt, nicht gleich bis ins 
Engadin oder nach Norwegen zu führen braucht und deren nn rl 


Die Winterreife.: e. 
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Stets sauber, gebrauchsfertig und 
handlich! 


Kein verkrusteter Pinsel, kein ver— 
trockneter Klebestoff! 
Ju haben in allen Papiergeschäften! 


| Wo nicht erhältlich, gebe ich auf 


Anfrage sofort Bezugsquellen auf. 


Piksator-Vertrieh Albert Braun, Breslau 


Gräbschener 
Straße 90. 
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٨. 929 Eisenberg, Thüringen (25) 
Züchteret und Handlung edler Rasschunde 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
für Rassersinheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1.—. 
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DIE MODERNEN 
LIPPEN-STIFTE 


DIE BLEICHENDEN 
BADE-SALZE 


NAGEL-LACK | Q J A 
| Weltberühmt BERLIN 
d | . LEIPZIGER. STR. 113 
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 Festartikel! 
munimen ncm nnn nda 
Mützen, Fücher, Masken, Schirme, 
Kotillonorden, Dekoration, Lampi- 


: ons, Feuerwerk, Tombola u. Vereins- 
bedarf, sehr billig. Gr. ill. Liste grat. u. frk. 


A. Maas & Co., Berlin 40, Markgrafenstr. 84, gegr. 1890 
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| Verlosung 
Deutscher Wert-Arbeit 


Preis des Loses Jedes zweite 
nur 50 Pfg. , Los gewinnt 
^ Hauptgewinn: 
Eine Zweizimmer - Einrichfung 
Geert? AR: in echten Hölzern. 
hergestellt in den Deutschen Werkstätten A.-G., Hellerau. 
Wertvolle Tafel- u. Kaffeeservice sowie Kunstgegenstände in 
Staatlich Meißner Porzellan. 


Ziehung: 15. Januar. 


\ 


"[ Losvertrie: Erlen Müller,. Meiken,. Kleinmarkt 6.. 
1 Postscheckkonto Dresden 30042. (S. a. u. Gesch. Mitteil.“). 


STERN‏ آآ۸ 


m : „Diese komplette 


Slalion 


Detektor - Apparat und 
sämtlichesZubehör(Reich- 
. weite ca. 60 — 100 km) 


B kostet nur M. 32.— 8 


Detektor „Sensiblator“ 
M. 6.— extra (Reichweite 
Ca. 300 km und mehr) 


Weinnachtspreis- 
liste kostenlos! 


Süddenische 


V. Diettrich, Stuttgart 


Königstr. 1 . Telephon 2594 
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Ä | R. Bohlig « Keksfabrik » Bad Liebenstein i, Thür. | 


F. EHRENFELD 
FRANKFURT A. M. 30 


versendet die zweite Auflage des „Ersten Radio- 
Ka:alogs“ (136 Seiten, reich illustriert) mit neuesten 
hochwertigen Schaltungen und bis auf die letzten Neu- 
heiten ergänztem Warenverzeichnis von Apparaten und 

Einzelteilen gegen M. 1:— franko. ` 


DECKEN — MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


. | 2 
Radio- 


nicht immer unbedingt echt zu fein), no 


Badio-Lentrale 


anders geformte und wertvollere Ohrgehänge als am Tag 
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Moderne Ohrgehänge 


Der Traum jeder eleganten Frau find moderne Ohrgehänge, da man 


von Ohrringen wohl kaum mehr ſprechen kann; wenn auch die großen 
Reifen aus Elfenbein, Halbedelſteinen oder Gold und Platin, letztere oft 
reich mit Perlen oder Brillanten beſetzt Ge Steine und Perlen brauden 
immer gern und viel getragen 

werden, E MM , Nh 
Die ganz modernen Ohrgehänge beftehen aus einer im Ohr befeſtigten 
Kette oder einem Stäbchen; daran hängt eine Perle von etwa Wein⸗ 


beerengröße. Dieſe Perle wird verſchiedenfarbig zur übrigen Toilette 
paſſend gewählt. Daraus erhellt, daß hierzu auch anjait und preise . 


werteres Material verwendet werden kann. Verbindungskette oder 
Stäbchen ſind in reicher Ausführung häufig mit Steinen oder kleinen 
Perlen beſetzt. Bezeichnend für dieſe modernen Schmuckſtücke iſt die 


` &atjadje, daß ſelbſt ſehr verwöhnte und elegante Frauen 5 


Imitationen tragen können. Wer es fid) leiſten kann, wird aber Doi 
wohl die Gold- oder Platin⸗Faſſung mit der echten Perle oder dem 


Brillanten vorziehen. Die einſchlägigen Geſchäfte bringen allerdings auch 


auf dem Gebiete der Imitationen graziöſe kleine Kunſtwerke in den 
Handel, die in ihrer geſchmackvollen Aufmachung auch den verwöhnteſten 
Anſprüchen Rechnung tragen. Zum Abendkleid trägt die moderne Frau 
. Zum Anzug 


~ س ا — — — 


2 


N 


$CHOELLER 


TEPPICHE 


SE 


ALLL 


GEBRUDER SCHOE LLER 
DUREN RHLD 


LI LB ې‎ 


722 


22 


III III 


Ge 


S 


‚Elektrischer Haarzersiörer! 

: Etwas Sensationelles bringt d.Elektromeu. 
FabrikDr.Ballowitz&Co.,Berlin W35. Abt. Bꝰ. 
Läst. Haare mit der Wurzel, Leberflecke u. 
Warz.kann m. jetzt selbst beseit.indem m. d. 
App. d. Knopfdruck l. Funktion setzt. Durch- 
konzentr. galvan. Strom (Galvanokaustik) 
trockn. d. Wurz. ein, das Haar fällt sof. aus u. 
ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür 
bürgt d. Firma u. verpflichtet sich, andern- 
falls das Geld zurückzuzahlen (keine Elek- 


Irie M. 5,50 und M. 8,— (per Nachnahme). 
Das beste Geschenk Ast 


l Der elektrische Heilapparat für Alle. 
Großartige Erfindung! Vereinigt Höhensonne, Ozonspender, Dia- 
| thermie, Wunderbare Heilerfolge bei den meisten Krankheiten. 
Unentbehrlich zur Schönheitspflege 
Vielseitige Verwendung. Billiger Preis. An jeder Lichtleitung 


„RADIOZON-VERTRIEB“ NEUKÖLLN 
. . Abt. W, Telephon: Neukölln 4286 
Ausschneiden! 


"1011111011 madii ali!" 


` Fettleibigkeit wird durch die „Hegro“ - Reduktions- 
illen beseitigt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen und 
Ehrendiplom. Kein starker Leib, keine starken Hüften, 
. sondern jugendlich schlanke, Mir, nod Figur. Rein 
Heilmittel, kein Geheimmittel. Garantiert unschád- 
lich. Arztlich empfohlen. Keine Diät. Viele Dank- 
schreiben. Preis 4 M. Porto 30 Pf. , 


Herm.Groesscr & CO., لس‎ 


Weitergeben! 


trolyse). Der Preis ist einschließlich Batte- 
„Radiozon“ 4 
„Radiozon | 


anzuschließen. Verlangen Sie sofort ausführl. Gratisprospekt von . 


r 
rt, 


paſſend wählt fie abwechſlungshalber oft anſtatt der runden Perle 
Tropfen oder länglich geſchnittene Halbedelſteine. Die Auswahl iſt über⸗ 
aus groß und mannigfaltig. E | 

Man ſpricht übrigens davon, daß cine neue Modenidee auf dem Gebiet 
der Ohrringe im Entſtehen iſt. Die hängende Perle, die, nebenbei bemerkt, 
überaus kleidſam iſt und vorzüglich zu der derzeitigen Mode der kleinen 
-Hüte und gradlinigen Kleider und Mäntel paßt, foll durch eine im Ohr 
feſtgeſchraubte gleich große Perle abgelöſt werden. Es iſt anzunehmen, 
daß ebenſo wie der große eingangs erwähnte Ring ſich immer noch all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreut, auch die eingeſchraubte Perle neben der 
herabhängenden ihre Stellung behaupten wird. Wenn man die Haupt⸗ 
Le? unſerer Stadt durchwandert, ruht das Auge entzückt auf den 
hübſchen weißen, blaßroſa, blauen, grünen und vorzugsweiſe auch 
ſchwarzen Gehängen. Ja, wer die Wahl hat, hat die Qual. R. S 


Der elektriſche Frühſtückstiſch 


Es iſt etwas Köſtliches um die winterliche Frühſtücksſtunde. Draußen 
grauverhangener Himmel, Kälte, Näſſe, Unbehagen. Drinnen mollige 
Wärme, ein hübſch gedeckter Tiſch, duftender Kaffee, friſches Gebäck, die 
Morgenzigarette und die Frühpoſt, die uns mit den Neuigkeiten der Welt 
und unſeres Freundeskreiſes bekannt macht. ; 


- 


- 


Wohlausgeruht und von Bad und Gymnaſtik erfriſcht, geben wir uns 


gern ihren Geniiffen hin und find bereit, fie reſtlos auszukoſten, ehe wir 
mit dem leichten Morgengewand auch unſere innere Unbeſchwertheit ab⸗ 


ſtreifen und uns an das Tagewerk mit ſeinen Mühen und Anforderungen 


verlieren. X | 


Aber es ijt heutzutage nicht ganz einfach, ſich dieſes morgendliche i 
Behagen zu verſchaffen, denn es, verlangt die flinken Hände gutgeſchulten 


und zuverläſſigen Hausperſonals und viel mehr Zeit, als wir haftenden. 


Menſchen im allgemeinen für unſere Muße übrig haben. Jene Muße, 
deren Begriff unſerem Wortſchatz beinahe fremd geworden und die uns 
doch ſo bitter nötig tut, daß wir alles daranſetzen ſollten, ſie wieder für 
uns zu erobern. | á $e | 
Und gerade bie gemütliche Frühſtückſtunde ift’s, bie wir uns trotz allem ` ` 
gönnen können, wenn wir der treuen Helferin im großen und kleinen, 
der Elektrizität, uns bedienen. | T : 1 
Sie nimmt uns willig die Sorge um die Bereitung des Frühmahls ab. 
Sie braut in der funkelnden Nickelmaſchine den köſtlichſten Kaffee, ſie 
ſchenkt uns goldgelben Tee und ſüße Schokolade und läßt uns nichts zu 
tun übrig, als die Taſſen mit dem verlockenden Getränk zu füllen. Sie 


röſtet auf dem kleinen Tiſch-Röſtofen in unerreichter Vollendung die 


knuſperigen Toaſts, die, wer ſie einmal kennenlernte, am Frühſtückstiſch 
nicht wieder miſſen mag, und ſie hält endlich auf der großen runden 
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| zerchwinden bei regelmäßigen Genuß von 
Kd Hafer: Kakao 


MOUSON SEIFE * CREME 
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VERODOR S 7 
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Creme Mouson ist entschieden das 
wirksamste und verbreitetste Haute 
pflegemittel, das die Kosmetik je hervor- 
brachte. — Sie wird in der ganzen Welt von 
allen KulturzMenschen verwendet und 
allein in Deutschland ständig in ca. 
30000 — 40000 Läden feilgeboten. 
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„Habicht“ das Wortzeichen für. den vielbeliebten 
Damenschuh in vollendeter Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M 
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EE Wärmplatte all dieſe Herrlichkeiten heiß, damit auch Nachzügler, die nicht 
OL 7/7 oem GO De aus den Federn finden, fid) ihrer noch unvermindert erfreuen ⸗ 


önnen. | | 
DD Und mit dieſem Labſal eines raſch, ſauber, mühelos und ohne alle 
| EHE Hilfskräfte am Tiſche ſelbſt zubereiteten Frühſtücks gibt uns die Elek⸗ 
` Ko | trizität noch weit mehr als nur eine angenehme Mahlzeit; fie gibt uns 
einen ſtärkenden, fröhen Auftakt des Tages und rüſtet uns dadurch gegen 
die vielerlei Widerwärtigkeiten, die da draußen, jenſeit des traulichen 
Zimmers und der blinkenden, ſurrenden, kochenden, röſtenden und: 
wärmenden Apparate unſer harren. Und darum ſollte der elektriſche 
Frühſtückstiſch ein Wunſchziel ſein, nicht nur für die Freunde des Be⸗ 
hagens und der wiedererrungenen Muße, ſondern auch für jene, die 
Zweckmäßigkeit und Zeitgewinn als unentbehrliche Erforderniſſe der 
Lebensgeſtaltung betrachten. | A. M. M, 


Kerzenlicht. 


Als Goethe einmal gefragt wurde, was er für die nötigſte Erfindung 
hielte, die zunächſt gemacht werden müßte, antwortete er mit dem 
Verslein: 1 

„Wüßte nicht, was fie Beſſeres erfinden könnten, 
Als wenn die Lichter ohne Putzen brennten.“ 


Inzwiſchen haben wir nicht nur dieſe Erfindung als ſelbſtverſtändlich 
in den Schatz unſerer ziviliſatoriſchen Fortſchritte eingereiht, ſondern 
ſind daran gewöhnt, die Kerze nur noch als Behelfsmittel anzuſehen, 
die in den rückſtändigen Häuſern ohne Elektrizität und Gas oder bei 
einem Lichtſtreik ihre kümmerliche Flamme ſcheinen läßt, während wir 
unſere Lichtanſprüche nur nach Hunderten von Kerzen auf jede Lampe 
zu bemeſſen pflegen. Aber wie ſo vieles Alte und Ehrwürdige aus 
Großvätertagen, hat auch das Kerzenlicht noch etwas Beſonderes, das 
ihm keine neuzeitliche Lichtquelle nachmachen kann: den ſchönen, röt- - 
lich-warmen Schimmer und das fladernde Gold feines Scheins. Dies 
geheimnisvolle Helldunkel, das von dem hellſtrahlenden Kern der 
Flamme ausgehend, nur die Gegenſtände und Geſichter der nächſten 
Umgebung aufleuchten läßt und den übrigen Raum in einem Schatten 
liegen läßt, aus dem nur noch einzelne Punkte widerſtrahlend empor= 
tauchen, und der doch nicht völlig Nacht iſt, iſt dem Künſtler aller 
Heiten der Inbegriff der maleriſchen Lichtwirkung geweſen. Auf 5 
brandts wunderſamen Geſtalten leuchtet der gleiche Kerzenglanz, wie 
wir ihn bei Meiſter Menzels Bildniſſen des Großen Friedrich oder 
des Berliner Hoffeſtes finden, und bis in die neueſte Zeit hinein hat 
dieſes heimliche Licht Maler und Radierer ſtets wieder angezogen. 


€ Aopfmarebjou/De 


Dr. dm: Sanatorium „Weiher Hirsch ~ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R. Grote 
Physikalisch-diätetische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlung — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 
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. felbft ein Teil des geſchmackvoll gedeckten Tiſches — jedem der Köpfe 


Kë doch inmitten der Zeit, wo auch im einfachſten Haushalt wenigftens 
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Der e weiße Leib der Kerze, bie zuckende Flamme, der goldene 
Strahlenkranz und der Lichtkreis um ſie herum bilden mit dem Dunkel 
des Zimmers und den ſchwankenden und flackernden Schatten einen 
ſolchen Gegenſatz, daß ſie auch den Geiſt des Dichters wohl anregen 
und die Phantaſie zu tollem Spiel entfeſſeln können. Man kann ſich 
E. Th. A. Hoffmanns ſeltſame Spukgeſtalten ohne dieſen Kerzenſchim⸗ 
mer nicht vorſtellen, der den toten Dingen ein geheimnisvolles Leben 
verleiht und im wechſelnden Spiel der Schatten ſelbſt ein Sinnbild 
unruhigen Lebens und flüchtiger Gedanken iſt. Gilt doch die Kerze 
ſeit altersher als ein Symbol des Lebens, im deutſchen Märchen vom 
Gevatter Tod wie in den Sagen der anderen Völker. Deshalb noch 
heute bei uns die Sitte der Brautkerze, die der Braut am Hochzeitstag 
überreicht und erſt am Sterbebett wieder entzündet wird, daher unſere 
Sitte der Jahreskerzen am Geburtstagskuchen, wie der Weihkerzen am 
Wallfahrtsaltar. 

Diefe wunderſame Kerze aber iſt zugleich das ſchönſte, das man ſich 
auch im beſcheidenen Heim als Beleuchtungsluxus leiſten kann. Es 
ijt ein großer Irrtum, daß nur in Pakäſten im Glanze der Leuchter 
Hefte gefeiert werden könnten, während dem armen Bürger das Maffen- 
licht der billigen Glühlampe allein übrig bliebe. Gerade wer es ver⸗ 
ſteht, ſich ſeine Wohnung mit kleinen Mitteln behaglich zu machen 
und ſeinen Räumen ein eigenes Geſicht zu geben, der wird gern wieder 
auf die treue, alte Kerze zurückgreifen, die wenig koſtet und alles ſo 
weich und traulich macht. Wie warm ſitzt es ſich in der Plauderecke, 
wenn alle Lampen gelöſcht ſind und nur vom Rauchtiſch her der 

Schein zweier Kerzen ſeine Strahlen ins halbdunkle Zimmer wirft. 
Wie freundlich wird das Muſikzimmer, wenn vom Klavier und Noten- 
pult her ein paar Kerzen leuchten und die Schatten der ſich im Takte 

wiegenden Spieler und Inſtrumente an Wand und Decke phantaſtiſch 
tanzen läßt. Und wie anders und beſonders wirkt die beſcheidene 
Gaſttafel, wenn ſtatt der kalten Gaskrone, die von oben herab alles 
nüchtern und unterſchiedslos erhellt, ein paar mehrarmige Leuchter — 
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des Kreiſes ſein ganz perſönliches Gepräge geben und das wechſelnde 

Spiel von Licht und Schatten jede Miene lebhaft, jede Farbe warm 

und froh macht und damit der ganzen Geſellſchaft ihren Ton gibt. 
Was ſollen wir länger das Lob des Kerzenlichtes ſingen: ſind wir 
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für ein paar Stunden die Kerze allein herrſcht, wo um den ftrahlen- 
den Lichterbaum der Weihnacht alles fid) verſammelt und dort mit 
einem Stück der Kindheit ein Stück unvergänglichen Glanzes wieder⸗ 
findet — im grüngoldenen, heimatlichen Kerzenlicht. V. LI. 
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` 2-5 ta Nutzlast 


17/50 u 2/60 PS. 9/30 PS. 17-2 ta Nutzlast | ME 
Die bevorzugten -Personen-lieferunqs- und Lastkraftwagen ۸ Omnibusse -Elektrokarren. 


Deutscher Automobil-Konzern (DA) GmbH. leipzig ſrõndlinring ii Eingang Nordstrasse 
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wo nicht, erfolgt Versand gegen Vorkasse oder Nadinahme. 
. Preis per Paar G.-Mk. 1.80 franko. Katalog gratis. 
Alleinfabrikant: FRITZ FES EI, Frankfurt am Main. 


: RU. GAANGEN ER 
Patent - Hosenkniescfufz - Streifen SE : P 
& gebórt in Jede Hose. : IN 
Kaufen Sie keine Hose, wenn der F.P.H.-Streífen nicht eingenäht N N 
, es iat nur Ihr Schaden, denn derselbe erhält garantiert die Fasson 3 S ٧ 
und Bügelfelte und verhütet Kniebeulen, wird unsichtbar 4۸1. N J 
In den einschlägigen Geschäften und $dincidercíen erhälflich, N J 
\ 
\ 


,, LE 


IL 


A 


Dees 


(RE u. echte Schönheit fällt niemand in den 


Schoß; sie will erworben u. erarbeitet Sein! 
Die Erzielung eines erste rosigen, reinen und blütenweißen 
Teints ist kein zu lüsendes Problem mehr! 
Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden 


66 
„Ela -Heri-Paraffinkur 
nach Dr. med. Sandfort 
ö (Kerihyperthermie-Hyperthension). 
GI Gesichtsdampfbäder, Vibrationsmassage, Teint- 
17 78 packungen u. a. Mittel u. Präpar. sind überholt 


f durch die „Eta-Keri-Paraffinkur“, Wenn der un- 

.. anfechtbare Beweis für die Güte eines Präpa- 
ENTE rates in einer stetig steigenden Verwendg. u. 

Talde , den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden 
ER, denden ar list, dann hat die „Eta-Keri-Paraffinkur“ diesen 
4 | A 77- | í 7 aufgetragene „Eta-Kerl-Paraflinkur“ on nach 
Praite us Ban geradezu Pa ien a 1 * w elche Vie? SAS URNA 
` n -Keri-Paraffinkur" kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto per Nachn. د‎ ٧۳1٧۴.۴٧. 11 1 


Beweis glänzend erbracht. In Tausenden von 

Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm- 
Irische Haut. sichtbar. „Eta-Keri rto l l 
-ETA:GESELLSCHAFT“ m. b. L, Chomische Fabrik, BERLIN W.118, Potsdamer Str. 32. . ET ur : 
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250 Bellen, ¥ 


Gs tut Sinolder. gut, : 
Jedem gibt er frischen Mat. 


Sinolder 
21112 6٧۳ Sherry 


der rente Tafelschnaps. . 
irkung unerreicht 


. Goldene Jubiläumsmedaille 
Berlin 1921 Goldene Medaille 
.| Mannheim 1921 7 Großes Gol- 
denes Ehrenkreuz München |: 
1922. — Zu haben in allen 
besseren Spezialgeschaften: 


Otto Stolberg, Nordhausen 
Kornbrennerel,gegründet!869 . 


Wer sein Haar 
nicht färben, 


das graue Haar jedoch 


5 Ru us 
aller Art liefert in bewährter | B Nutze mein. Erillanune 
Güte dle altbekannte Firma] 7 H 
Carl Gottlob Schuster jun. „Ich hab's gefunden hab's gefunden 
 Aktiengesellschaft, a Flasche 3.75 Mark. 
Marknenkirchen, Sa. Nr. 487. blond, braun, schwarz) 
Gegr. 1824. ur zu haben bei 


Verlang. Sie kostenl.List. unt. ande, Fris 
ng. d. gewünscht. Instrum. j] d Königstr en 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: 


: HOTEL CURHAUS DAVOS 


100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. + 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


W. HOLSBOER. 


Pensions-Arrangement. 


STage zur Probe, 
direkt ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkáuf, hoher Rabatt. 


Plalten doppelselt. bespielt M. 1.80. 
BedtersMusikwerke, 


Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 


Neurasthene 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund. m.Schwinden 
d. best.Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel 27" 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
ekrónt. Werk, n. neuesten Er- 
rung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Brieimark. 
zu beziehen von Veriag 
Bstosanus, Genf 2 (Schwein) 


SCHWEIZ 


1600 m ü. M. 


O- u. X-Beine 
heilt auch bei älter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von 1.- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno 801, Chemnitz Sa. E30. 
Wissansch.orihop-Werkst.ffachärzti.Ltg.) 


anerkannt 


erkan ۰۰/۰١ 
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Stuwerhöriokeit, Ohrensausen, Taubheil 


ſſſiſſiiſſſiſſſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſi 


ZurVibrationsmassage des inneren Ohres bei 
Selbstbehandlung ist der Vibrationsapparat 
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(patentamtlich geschützt) von größter Wirk- 
samkeit. Prospekt frei. 


Emil Loest, Spezialinstitut, Duderstadt a. Harz 1 


Ausbildung Redner durch 
Brechts weltberühmt. Fern- 
: kursus für prakt. Lebens- 
gd logisches Denken, 

r 
Vortrags- Redekunsi 


- Broschüre Kostenlos vor der kostenlos von der 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


Kein Süger ohne T Sagb. 
eitung. Beſtellen Sie darum 
ſofort mit A tfarte „Der 
Deutſche Jü Minden 

älteſte deutſche‏ 94 و تن 


Klavier 5:716 
| reichen Erſcheinen, u. a. Jagd» 
spielen 


romane, intereſſante Schilder- 
kann „leder“ in wenigen 


ungen u see uſtrationen 
Tagen ohne Vorkenntn durch erſter Künstler. Jeden Monat 
Appar. „Selbstlehrer“. Beste, 


seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 vollstän- 
digen Musikstücken Mk. 8.—. 
Illustr. Aufklärung umsonst. 


Dite Dietrich, Leipzig 7, Weststr. 19 b. 


Vorneime Hotels u, Pensionen sorgen 


immer u. überall für die Bequem- 
lichkeit ihrer Besucher. Tasten u. 
Suchen nach dem Lichtschalter 
im dunklen Raum ist peinlich u, 
wirkt störend auf die Umgebung. 
Hier tritt helfend unser nach 
Verfahr. Deutsche Gasglühlicht- 
Auer-Gesellschalt hergestellter 


AA, Radiumpunkt 
1١١١ WIH 

in Wirkung, Jeder gewissenhaite 

Leiter in der Fremdenindustrie 

verlange kostenloses u. kinder- 

leicht aubringbares Muster vom 


Alleinvertrieb radloaktiv-leuchtender Cellouschilder 


Albert Welt G. m. b. N., if, Tel.: L48200 8 75. 
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lage. Auch jedes Poſtamt nimmi 


Abonnements entgeg. Infolge 
der gro en Verbreſtungf. Fach. 


folgreichſtes Inſeratenorgan. 


eine wertv. jedes نند بل‎ nnn : 


und allgemeine Inſerate er | 


DEUTSCHLANDS 
GRÖSSTER 


PROSPEKTE 


` sı KORPULENZun_ 


Dr. | DL.DAMMS | | |  DrDAMM'/f | 


 ENTFETTUNG:- 


Sichere u.schnelle — en — bnahme 
ohne Störung des Woh befíndens. 
Wochenratíon Mk:4:/Broschüre gratis 


Dr. ba Ma CO-BERLIN-SCHONEBERG 


Rad So 5 s 


Radiofon 


„Rach ung Krößtigung 


Tauſende bon Jeugniſſen beſtätigen die 76 
reiche u. angenehme wirkung unſeresstärkungs⸗ 


mittels Rad- Jo, wofür die Firma volle Garantie 


übernimmt. Daher ſollte im Intereſſe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut und geſunde Nerven find die 
wichtigſten Cebensfahtoren. Zu deren Wieder— 
erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erit. 
klaſſiges Stärkungs- u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beftätigen es. 


Rad Jo- Derſons - Seſellſehaft m5. 


hamburg Radjopoft hof 
Aufblorente Schriften und gevan ffe Boftentoe 


WINTERSPORTPLATZ 


DURCH DIE KURVERWALTUNG 
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Frühstückskränieriee 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.- (Kur- 6 Pak. M. 10.-). 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 


did 6—9 kg Abnahme. 
ee ole . C. A.: Meine Frau hat 


0 DN abgenommen. 
FFB. ühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 


Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 


Marke „Turm“ 


Petrol.-Heizöien 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
freies Brennen. 
Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 

. Scháften od. man 
wende sich an 
Metallwaren ⸗ 
fabrik Mey er&NIS d. m. b. H., 
Bergedorf 34 bei Hamburg. 


Karneval- 
ASS u. Vereins- 
Artik 


Pohl & Weber Nadit., 
BERLIN, Spittelmarkt 4/5. 
Verl, Sie Preisliste Nr. 12. 


Elt- buy" 


Ein medizinischer Apparat zur Ent, 
wicklun 
lichen Büste, 
dankbarer Kundinnen bestätigen den 
tatsächlichen Erfolg. Der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt schreibt: Senden Sie 
mir noch zwei ,Eta-Formenprickler".. 
Habe mit der Anwendung wirklich 
sehr schóne Erfolge erzielt. Preis 
Mk. 6.— mit Garantieschein. 


£2 „Eta-Gesellschaft“, Chemische Fabrik 
inen Berlin W 117, Potsdamer Str. 32, 


und Festigung der weib- 
Wärmste Schreiben 
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spez 
7 Harmonikas.Lauten, A 
- 4 Quitarren.Mandolinen. 
Sprechapparate etc 4 
Versand ab Fabrik 
direkt on Private 


Fir rn ; 
MEINEL&HEROLD 
Musikinstr-Harmonikafabrik. 


KLINGENTHAL SaN? 491 


Zuckerkranke 


Die Zuckerkrankheit ist — wie 
die Ergebnisse der neuesten 
Forschung bewiesen haben — 
auf das Vorhandensein von 
hochgradiger Herzschwäche u. 
Oxydationsschwäche zurück- 
zuführen, weshalb auch die bis- 


Heilung brachten. Wer darum 
der Diätkuren überdrüssig, ver- 
lange nochheuteGratisprospekt 
Nr. 3 über ein neues. zukunft- 
reiches Verfahren ohne Diät u. 
umständliche Kurenvon Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


Sprechapparate 


zu herabgesetzten Preisen. 
"T 

or 829 
wo 254 
geg UC) مس یس‎ 
SE iy 


Wolf & Comp. 
Klingenthal Sa. Nr. 692 
Aufır. v.10,- M, an portolrei, 


Magerkeil 


wirkt unschön, u. wie einf. ist es, 
durch die „Eta-Tragol- Bonbons“ 
sein Körpergewicht in einigen 
Woch. um 10-30 Píd. zu erhöhen. 
„Eta-Tragol“ schafft aber auch 
Nervenkraft u. Blut; vermelirt die 
rot. Blutkörperchen bis zu 50 0%. 
Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachn.). 

Eta“ Gesellschaft, Chem. Fabrik, 
Berlin W 117, Potsdamerstr. 32, 


"Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 
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War ich nicht genau so 
schrecklich 72967۴ wie Du? 
Also lass Dir ebenfalls sofort 


fa-Fragol 


Kur, entfernt üherflüssiges Fell 


an jeder gewünschten Stelle. 
Nor 5 Minuten täglich anzuwenden! 
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Tausende von Frauen haben nur an gewissen 
Stellen zu viel Fettansatz. während die Figur 
sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben 
á zu starke Hüften, viele nur einen zu starken 
Leib, andere zu plumpe Waden 
und dicke, höchst unschön 
wirkende Knöchel, obwohl 
der Körper sonst in Schönheit 
. wohlgeformt ist. Auch Sie 
können jetzt vielleicht, wie 
nie zuvor an jeder gewünsch- 
‘ten Stelle den lästigen Fett- 
ansatz beseitigen, und zwar 
durch die genialeErfindung des 
„Sascha-Reduzierers“ Er ist 
so wunderbar leicht zu ge- 
brauchen, nur 5 Minuten täg- 
lich, und wirkt doch so schnell. 
Das Prinzip, auf dem dieses 
Wunder der Wissenschaft 
aufgebaut ist, ist so voll- 
kommen natürlich, wie die 
Fettbildung selbst. Fett bil- 
det sich, wenn die Blutzirku- 
lation zu tráge ist, es zu lósen und aus dem Kórper hinaus- 
zubefördern, und wenn einmal vorhanden, wird durch diese 
Anhäufung die Blutzirkulatin behindert. Der „Sascha-Re- 
duzierer“ bewirkt durch sanftes, aber durchdringendes 
Saugen eine natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien, 
die rotierende Saugbehandlung löst das Fett und macht 
dessen Lösung dem Blute leichter, wodurch die Hinausbe- 
förderung aus dem Körper leicht vonstatten geht. 
Gymnastische Uebungen haben dasselbe Prinzip, doch 
kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigen Fett befreien... Außerdem 
wird durch oft zu eifrige Uebungen das Herz und andere Organe angegriffen. Der 
„Sascha-Reduzierer“ wirkt direkt an den gewünschten Partien. Nach E 


BT ع‎ 
Dui 7. 


Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme lebhafte Empfindung, 
und sofort merken Sie das Blut an der Arbeit, wie es auf natürlichem 
Wege das überflüssige Fett ausscheidet. Diese kurze 5 Minutenbe- 
haudlung wirkt volle 2 Stunden nach. Sie können selbst beobachten, 
wie bei der Anwendung des „Sascha-Reduzierers“ Ihr Leib, Ihre 
Hüften, Brust, Schenkel oder Waden täglich schlanker werden. .. 

Elne bequemere Art, bestimmte lästige Fettstellen zu vermindern und 
dadurch Gesundheit und Schönheit wieder zu erlangen, gibt es nicht. Zus 

viel Fett ist für die Gesundheit Gift, deshalb weg damit!! 
gie erhalten unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie 
keinen Erfolg haben. kostet Mk. 6.— 


er „Sascha-Reduzierer“ 


(Nachnahmeversand) und ist nur zu beziehen von der Fabrik med. 
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Jünger v.Gebhardt-Berlin» | 


Du siehst etwas verschnupft aus, gellebte Speckpflanze, wohl kalte Füße gehabt, was? 
Hättest Du Glückssymbol, Du Vorstufe köstlicher Würste, Du Pfützenwälzer, Du 165 
das wohltuende Kukirol-Fußbad benutzt, so hättest Du Dir diesen Schnupfen ersparen könnefi 

Was bist Du eigentlich für ein Mensch, daß Du noch nichts von planmäßiger und sach- 


gemäßer Fußpflege weißt? 
Kukirole! Das ist die Parole! ! 


Kuklrolen heißt die Füße so pflegen, wie es nötig ist, wenn sie so kräftig und elastisch 
oleiben sollen, daß man als Oreis noch tanzen, turnen und bergsteigen kann. Das Kukirol- 
Fußbad kräftigt Nerven und Sehnen, verhütet Brennen, Wundlaufen und Erkältungen, weil es 
das übermäßige Schwitzen der Füße verhütet. Trockene Füße bleiben warm; kalte Füße fühlen 
sich stets feucht an. Beim Schweine nennt man sie Eisbeine; meine geehrten Mitbürger, au 
dle ich mich hiermit wende, nennen sie kalte Füße, und zwar heißt bei ihnen, wenn sie weib- 
lich, jung und wohlerzogen sind, die ganze Partie von der Ferse bis zumgRücken so, wie ich 
aus meinen ärztlichen Sprechstunden weiß. Außerdem haben sie nur noch einen Magen, denn 
sie haben niemals Leibschmerzen oder Bauchweh, sondern immer nur Magenschmerzen, ferner 
nur noch einen Hals, einen Kopf und Arme. Alles andere verleugnen sie. Aber Schweißfüße 
haben sie häufig doch, und dagegen hilft nichts besser, als fleißig kukirolen. ‘ 

ist man einmal daran verhindert, das Kukirol-Fußbad zu nehmen, so sollte wenigstens dei 
Kukirol-Streupuder täglich angewandt werden. Bei sehr schweißigen Füßen ist es zweckmäßig, 
eine Zeitlang abends das Kukirol-Fußbad und früh den Kukirol-Streupuder zu benutzen.- 

Hühneraugen und harte Haut, aber auch Warzen, entfernt man erstaunlich. schnell, ohne 
Schneiden und ohne Entzündung durch das millionenfach bewähıte Kukirol-Hühneraugen: Pflaster. 

Diese drei Präparate; Kukirol-Fußbad, Kukirol-Streupuder und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster, 
sollten in jeder Familie vorhanden sein, auf daß sie auch im Jahre 1925 bei 8 Mitmenschen 

Immer in gutem Geruche stehe. 2 E e 


| Kukirolen Sie fleißig! 1٢ 
Nur wer kuklrolt, hat die wahre Kultur, denn was nützt alle Gelehrsamkeit, alle Bildung, 
aller geselischaftlicher Anstand, wenn die Füße übel aussehen, übel riechen und übel schmerzen? 
ich, Dr. Unblutig, wünsche heute zur Jahreswende - Allen gesunde, warme, elastische, schöne 


und wohlriechende Füße. In diesem Sinne — prosit! 
. Wir aber schließen uns diesen Wünschen an. 


'Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Verpflegung. 
Besonders günstige Erfolge bei Blufdrucksfeigerung, Spitf3zenkalarrßen und Scbilddrlisenerkrankungen. 
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Es wird gebeten, Proſpekt⸗Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. : 
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` E 1 1 لر‎ ` . DE 
Gernrode Bad Suderode (Harz), Töchterbildungs- | 
E Û heime „Waldtraut und Brunhild**, erst- 
Prospekt durch die Vorsteherin. 


Detmold, aen Holzer 


für In- und Auslánderinnen. | 


klassige' Institute. 


Teutoburgerwald 


P ` 
. 


L Lee 
ernrode i. Harz. 
Töchterpension Edelwelß-Dahelim. 
Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt 


Halberstadt (Kar). Tóchterheim. 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Pri. E. Becker. 


«x 


` Jierrliche Lage. Ein eig. gr. 
im Haushalt und Kochen, 


Bad 
b Harzburg 


Leipzig 


— 


Weimar e Weib 
, Staatlich beaufs., 
gegr. 1874. Hausw., 


gwbl., wiss. Alis b., Gymn., gr. Bes. 
m. Park. Satz. d. Dr.phil. C. Weib u. Frau. 


` ` Institat für junge Mädchen 
Reichenau N. Ö. 
Elementarunterricht, wissen- 
schaftliche und praktische Fort- 
bildungskurse, Englisch, Fran- 
zösische Konversation, Musik, 
bewährte pàdagogischeLeitung. 
BesteVerpflegung, Wintersport, 
ärztl. Aufsicht. Herrliche Lage. 
Semmeringgebiet. Prospekt frei. 
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D 
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Teulchurger Wald! ‚5 


E Gegr. 1896 
Schnelle, sichereVorb. Obersek. 


Prima. In- u. Ausländ. Prospekt. 


Lernt fremde 
Sprechen 


Ole „Woche“ erſcheint wöchentlich 
Niob D m . Lu 33 . 
Robert Mohr, beide in Wien. 


SXV 


isonach: Institut Burchardi 


Abteilungen: Töchierheim mit Frauenlehrjahr, Haus- 
haltungsschule, Landwirtschaftl. Prauenschule, Seminar 
für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 
schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 
Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- 
kunde. Oleichberechtigung in Preußen. 


Frau Dr. med. Krausnick. 
Haushalt, Wissenschaft, Hand- 
arbeit, Musik, Geselligkeit, Tanz, 
Sport. Prospekt g. Doppelporto. 


Töchterheim Frau Dir, Hoffmann, 
Täubchenweg 9. Wissenschaften u.Hauslalt. 


. 101110161000011 Töchterheim Pape. 


Hauswirfsch., wissensch., gesellsch, Ausbild. Beste Verpflegung. 
ل‎ — —— —ů——— —d ä.. — — 
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100101000 - Bad Suderode (Harz) Töchterbildungsheime 
Erstklassige Institute für Wissenschaft und Waldiraut u. Brunhild 


Haushalt. — Schönste Lage des Harzes 
Gr. Park. — I. Lehrkräfte — Referenzen u Prospekte geg. Port . 


Dr. Harangs 11011. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
anstalt Halle a. $. und Klassen. — ( Schülerheim.) 


1 timpels Pädagogium,BadsSadhsa(süiharz) fj 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 

Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
ternat, Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Fórderkurse (Umschu- 
Jung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, stándg. 
1 Überwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pilege,reichl.kráft.Ernáhr.;Sport(Winter u. Sommer), Tennis, 
eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
E Deier. durch d. Direktion d. Pádagogiums,Fernruí 43. 
Berlin W.56 Akademie u. Pädagogium Gabbes 
Oberwallstr 162, lll, & Vorbereit. 2. Prüfg. für Pfarr- u. höheres 
Schulamt, Doktor-Prom., sowie z. Abitur. und Einj.-Prüfung. 


[A. D. I. ` 


Gründi. wirtschaft, Ausbild. 


Vorschule — Oberprima. Schularbeiten unter Aufsicht 
Direktor Bride, Rankestraße 20. 


Berlin W., | e Kaufmännische Privatschule € 


Potsdamer Sir, 90. | für Damen von Frau ELISE BREWITZ. 


HóhereVorbereitungsanstalt, Berlin-Steglitz, 

2 ` سس ا‎ — 
Dir. Edics’ Fichtestraße 24. Alle Klassen (gymnasial 
und real) Einjährig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In- 
ternat. Gegründet 1883. 2 Villen inmitten großer Gärten. 


Wichtig für 
Gymnasiasten und Techniker! 


Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arlthmetik und 
Trigonometrie) mit optischen Hilfs- 
mitteln in farbig. Steindruck áuf nur 
30 Blatt (= 60 Seiten). ln Postkarten- 
größe. Einzigartig bewährtes Lehr- 
. mittel u. Vademecum für Studium 
und Praxis. „Muß Ihnen meine Be- 
wunderung aussprechen." „Ich bin 
begeistert von Ihrer Methode" und 
tausend andere,Anerkennungen, U. 
a. von Gyumnaslalprofessoren, vom 
Technikum Mittweida und Hildburg- 
hausen, vom Polytechnikum Fried- 
berg, V. d. Ingenleu.schule Zwickau. 
Preis M. 4.— (Prospekt Nr. 8 frei). 
E. Kamprath Verlag, Leipzig 
König-Johann-Straße 8 
Postscheckkonto Nr. 63546 


Töchterheim - 


Töchterheim Holzhausen. 


Gediegene Ang in allen 
"Fä 


chern 
Wissenschaftl., Haus wirts chaftl. 

Ziel: Frauenlehrjahr 
prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E. Holzhaus en, Goslar / Harz 
Lehrbriel 


سا 
Buchführung K. gratis‏ 


F. Simon, Berlin-Grunewald. 


brieflich. 


. ——Ä—.̃— E 
ELEKTROTECHNIK, 


= 


ÄDAGOGIUM WAREN | 


in Mecklenburg am Müritzsee 


Vorbereitung für Klassen höherer Lehranstalten sowie zur Primareife 
u. Maturitátsprüfung. — Umschulung. — Gründlicher individueller 
Unterricht im kleinen Klassen. — Ständige Aufsicht. — Ges. Lage am ; 
‘Sec. — Reichliche kräftige Ernährung. — Sommer- u. Wintersport. 


Anfragen an den Schulleiter Dr. Busch, Geheimer Studienrat und Oberstudiendirektor 1. R, 


— 


ES BERLITZ 


Berlin W 


einmal. Beſtellungen in allen Scherl⸗Fillalen, Buch 
اسم‎ VA AB EUG. : Carl Rhan, Verlin- 
— Für den 


e 


chöneberg. — In W 


nzeigentei 


Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. Hy Berlin © 


Berlin W50. Höhere Privaischulec 


66 Leipzigerstr. 123a 
5O Tauentzienstr.19a 


andlungen und bei ber Poft laut Boftzeitun eti 

verantwo d 

verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. — 1106۱0110) Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Porto beiliegt. — 
08, Sherihaus . | 


Pädasosium Wald-Sieversdorl. schweiz wc or. 
11, Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wal 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen, 


Technikum Hainichen 1, Sa. 


Neuzeitliche Indenieur-Ausbildund 


im Maschirenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


| 
AAA 


nem 
— — شت‎ Ent 


Interne Frauenschule 
Kindergürtnerinnen-Seminar 
(Schulbehördlich anerkannt) 


Schwei 
Welz Klosters (Graubünden). 


Dr. Marie Voigts Bildungsanstalt 
Erfurt لو نن هم لی‎ Frauenschule.] 


Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. Säuglingspflege. 
Wichtig für jedes Kontor! 
Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung ist. B 
vielen Kaufleuten leider noch ein fast unergründ- 
liches Geheimnis. Praxis und Theorie waren bisher nur 


selten imstande, sie in Jabren das zu lebren, was durch 
Kemprathe 


Bilanz-Skelett 


lund Musterbuchungen (dopp., amerik. u. italien.) 


jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die 
geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 
nämlich die gesamte Buchführung aller Systeme 
von der Eröffnungsbilanz über die Grund- Journal 
und Hauptbuchungen (Journalisieren — Geheimbuck 
(,Per" u. „An“ und „An“ u., Per“) bie zur endgültigen 
Generalbilanz (Bılanz-Kto ‚Verlust-u.Gewinn-Kto JI.) 
Völlige Bilanzsicherheit wird gewährleistet. 
Nicht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen) 
Darstellungen. „Bilanz-Skclett* bleibt nach Gutach- 
ten hervorragender Autoritäten ein Werk originärer! 
(Art: eine Darst lung ohne alles störende Deine 
in verblüffender Klarheit, Logık und Kürze (in zwei« 
farbigem Druck). Nüberes durch Freiprospekt Nr. - 


„Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buch- 
führung, meine jelzige Stellung als Oberbuchhalter ver- 
danke ich Ihren „Bitanz-Skelell und Musterbuchungen*. 
„Der sonst so trockene Stoff yeu einem spannenden 
Roman". „Wurde bilanzsicher fast auf den ersten 
Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran an- 
dere, ich möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln". 
„Binvon meiner chronischen Bilanzunsicherheit gründ- 
lich geheilt". Vom DHV u. GDA, von Handelskammern, 


Aktien-Ges., von Direktoren u. d. bestens empfohlen. 


—— . —— — _ 
Preis H. 12.— einschl. Prüfungsmateriat und Revision 
der Lösungen, Versand in neutralem Umschlag. 


Bücherrevisor E. Kämprath, Leipzi 
König-Jobann-Str. 8 | Postscheckk. 59546 | Tel 20 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 
KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


m'm M. 1.75 Seite M. 2600,— 


Anzeigenpreiſe 
dall m ir die Herausgabe: 


lr dle i 
für die Redaktion: B. Wirth z. H 
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Kein genügender Stoffwechsel nen 


Keine vollständige Verdauung ` 
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Kein glückliches Leben E 1 
ohne Gesundheit. 

Keine Gesundheit | BN 0 
ohne richtige Ernährung. ` o E Wo. Rc 
Keine richtige Ernährung E „ du. 3 
ohne genügenden Stolfeéchskl 


iii 


ohne vollständige Verdauung. 


ohne gründliches Kauen. 8 "TENES IE. 8۸ 
Kein gründliches Kauen * | e? 


ohne gute Zähne. 
Keine guten Zähne oh ne Od ol. 
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baden, Bierstádterstr. 7 — 


| FÜRS AUGE 


Masern! 


Wehre dich, Mittelstand! 
| | Erlauschte Zwiegesprádie 
E3 VII. Im Kaffeekränzchen. 


` „Die armen Kutzsehkes! Jetzt liegt auch das dritte Kind an den 
Der Vater ist ganz verzweifelt, weil er wegen der hohen - 


Kosten sich nicht traut, einen Arzt zu nehmen!“ 


„Das hat er aber auch. davon! 


alle Kinder zusammen, zu teuer!“ 


Leuchter auf. e 


Königsberg, Handelshof, 


verlangen Sie bei Ihrem Optiker 


bel jeder 
Fehlsichtigkeit 
nur das randscharf 
abbildende Punktuell- Glas 


- PERFA 


aus ها‎ . 
fereien der Optischen 
Werke , 


RODENSTOCK 
MÜNCHEN X. 


Druckschrift „Perfa D" kostenlos! 


m ı! Ich habe ihm immer zugeredet, 
sich und die Kinder bei der „Selbsthilfe“ gegen Krankheitsfälle zu 
versichern; aber ihm waren die 2.50 M. für sich und ebensoviel für 


„Na, nun kann er ja das Zehnfache bezahlen!“ 
Sparsamkeit am falschen Platze! Hinterher geht manchem ein 


Selbsthilfe 
Krankenversicherung für den Mittelstand A.-G. 
Breslau 16, Tiergartenstr. 55 57 


Berlin-Charlottenburg, Berliner. Str. 53 — Hamburg, Bieberhaus, Zimmer 241 — Lübeck, 
Schwertauerallee 4. — Kiel, Königsweg 8-12 — Düsseldorf, Elisabethstr. 11 — Wies- 
à Hannover, Schäferdamm 1 — 
Str. 8 — Merseburg, Landeshaus II. Oberaltenburg 4-6 — Stettin, Pestalozzistr. 10 — 


immer.54 


Vertreter an allen Plätzen. 


| 1a bin 


Münster, Warendorfer 


rad een: 
Áo ^ 


Kergestellk seit 1858 


‚vergnügt -7 


weil ich durch „Paustians Lustige Sprachzeitschrift" 
meine Sprachkenntnisse ohne Mühe auffrische und er- 
weitere. Ausgaben in Englisch, Französisch, Spanisch, 
Italienisch, Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht verständ- 
lich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteljahr. Jede 
Sprache nur G.-M. 1.50, Nachnahme M. 1.70. 
Probeseiten frei. 


` Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 
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Sie sprach: „Ach Du verstehst mich nicht! 
Ich laß mich von Dir scheiden!! 
Da schenkte er ihr einen ,FON*,— | 
nun kann s'n wieder leiden! 


Nur echt mit eingeprügter Schutzmarke „„ F dö N °< 


Zur Körper- und s. Schönheitspflege: 


17%, „Radiolıx“ D. R. P. 
SE erdschlußfrei! 


e R. P. 
elektr. Massage-Apparat 
Überall erhältlich ` 


„Das lustige Fón-Buch* ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 Pig. einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 
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das Geheimnis des translu- 
centen jugendfrischen zarten 
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| Römer- 
OeRtRelferei-Gommerhaufen AG- Würzburg. 


See 


< 


.. Überall erhältlich! Nádiste Bezugsquelle weise nad: und sende gratis 
dë fiprob. meiner Parfüms: Aspasia, Eternite, Hermelin u. 1Büdieldien 
=, Puderpapter. Parfumerie -a rik L. Leichner, Be: lin, Schütlzenstr. 31. 
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Die neue Volkshochschule 255515: Drug auf ak Dotee cama pies ans‏ 
vorzüglichſter Ausſtattung zu allgemeinem Vorkriegspreis.‏ | 


Blbllothek für moderne Gelstesblidung 


Herausgeg. von Dr. phil. Hurt Hraule-Lpz., unter Mitarbeit von Dr. phil. 
et mus. Aber, Prof. Dr. Amiel, Prof. Dr. Felix, Dr, Fritiche, Dr. Galle, 
Turndir. Groh, Lehrerin Pädag. Gunkel, M. Ivanovic, Dr. Anina Rlebe, 
Prof. Dr. Kraule, Dr. H. Loreng, Dr. 3. Lorenz, Dr. Lück, Dr. büttke, Dipl.⸗ 


$ 
. Opltz, Prof. Pötſchke, Oberſtudiendir. Dr. Prüfer, Dr. Schacht, Dr. 


chlebold, Dramaturg Schulthelg, Prof. Stahl, Dr. Steche, Leiter d. deutſch. 
Hochſch. für Leibesüb. 516111101, Prof. Dr Stübe, Dr. Stucke, Dr. v. Sydow, 
Dr. Wagler, Dr. Weißbac, Dr. Weigel, Studienr. Wind, Dr. Winkelrled. 
89 Teile aus allen Wiſſensgebieten mit etwa 1000 Abbild. und viel. Kartenſkizz. 
4 große Bände in Lexikonformat mit über 2700 Seiten Text. 
Preis bet porto⸗ und vervackungsfreier ſofortiger Zuſendung aller Bände: 


Im Sturm hat ſich die „neue Volkshochſchule“ einen großen Freundeskreis erworben! Es iſt 
nicht erinnerlich, daß ein ähnliches Werk in fo kurzer Zeit vier Auflagen erleben konnte. Die 
„neue Volkshochſchule“ muß alfo auf dem rechten Wege fein. Nach einem wohldurchdachten Plane 
von 32 beruienen Mitarbeitern abgefaßt, dient die „neue Volkshochſchule“ dem SelbItftudium und 
bietet inhaltlich alles das, was ein Jeder, der Auſpruch auf eine gediegene Allgemeinbildung erhebt, 
von den Geiſteswiſſenſchaſten kennen muß. Das Werk iſt auf breiteſter Grundlage aufgebaut und 
bis in bie allerjüngſte Gegenwart durchgeführt. Es will allen Schichten des deutſchen Volkes 


den Wert unſerer großen Kuliurgüter begreifen und verſtehen lehren und das Verſtändnis für 
die mannigfaltigen Erſcheinungen der Vergangenheit und Gegenwart eröffnen und vertiefen. 


| H 1. Geſchichte ber Pbiloſophie. 2. Grundfragen der Belts 
Aus dem reichen Inhalt: anſchauung. 3. Kunſtwiſſenſchaſt. 4. Kunſtgeſchichte. 5. Ge⸗ 


in vornehmen weinrotem Halbleinenband mit echt. Goldpräg. M. 40.— ſchichte der deutſchen Mufil, 6. Geſchichte der 
in hochmodernen blauem Balblederband mit echt. Goldprüg. 111.53, beutſchen Sprache. 7. Deutſche Literaturge⸗ 


ſchichte. 8. Geſchichte der Weltliteratur. 9. Ge⸗ 
DERE zahlbar in 6 bequemen Monatsraten. ſchichte des deutſchen Theaters. 10. Geſchichte 


der Weltreligionen. 11. Geſchichte des deutſchen Volles, 12. Das Deutſchtum im Auslande. 13. Sitters und Kulturs 
geſchichte. 14. Erforſchung der Erde vom Nordpol bis Südpol. 15. Geographie und Politik. 16. Wirtſchaftsgeographie. 
17. Voltswirtſchaftslehre. 18. Volkswirtſchaftspolitik. 19. Aus der Vorzeit der Erde. 20. Entwicklungsgeſchichte des Lebens auf 
der Erde. 21. Allgemeine Biologie. 22. Das Reich der Kriſtalle. 23. Die Wunder der Sternenwelt. 24. Phyſik im täglichen 
Leben. 25. Wetterkunde. 26. Chemie des täglichen Lebens. 27. Deutſche Wirtſchaft und Technik. 28. Reichsverfaſſung. 29. Die 
politiſchen Parteien Deutſchlands. 30. Der Verſailler Friedensvertrag. 31. Graphologie. 32. Einführung in die Seelen» 
kunde (Pſychologie). 33. Grundfragen der häuslichen Erziehung. 34. Hygiene der Neuzeit. Praktiſche Körperkultur: 
35. Turnen. 36. Sport. Stenographie: 37. Stolze⸗Schrey, 38. Gabelsberger. 39. Eſperanto, Geſchichte und Grammatik.“ 


Zu beziehen durch die Aka 6 Buchhandlung R. Max Lippold, Leipzig, Hoſpitalſtr. 10. 


Zahlbar in 6 Monafsrafen 


| Beſtellſchein. No.9. 
Ich beſtelle hiermit bei der Akadem. Buchhandlung 
H. Max Lippold in Leipzig, Hoſpitalſtr. 10: 

Die neue Volkshochschule 
Geſamtpreis bei portos unb verpackungsfreier 
ſofortiger Suienbung aller Bände 
in Halbleinen M. 40.—, in Halbleder M. 83. . 
zahlbar in 6 gleichen Monatsraten. 
(Nichtgewünſchtes durchſtreichen.) 
Erfüll.⸗Ort Leipzig. Poſtſcheckkonto 50728 Leipzig. 
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DPschorr-Bräu 
München 
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Man achte auf das geschützte 
Bildzeichen des „Schimmelreiters“ und den Namen 
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Rosa 
centifolia | 


DerDuft der 
Qunhelrolen Rose 
in wunderbarster 

Natürlichkeit 


J.ESCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfün, Seife, Puder, Haarwasser, Haufcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


e Lupus (ug (NN! 1 


färbt echt 


und natürlich 
tn allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion · Goldmark 1,50. 
Orig Karton zu ^r Portionen - Goldmark 450.8 


Verlongen Sie bei Einköufen in Spezialgeschällen 
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Jede VAUEN-Pfeife 
ist eigens dazu gemacht, Thnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter- _ 
ziehen die aus bestem, alt-abgelagertem ` 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
zen und einer besonderen Imprágnation, 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekömmliches, .. 
sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist, Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfeile : 
ohne eingeprägte Schutz- 
marke VAUEN. 
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LAVENDEL ORANGEN SEIFE 
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mit 3 Runfffpielarten u. Taflenfpiet 


felix Mendelssohn-Bartholdy 


Die Bedeutung Mendelssobns liegt in den Werken, die sein 
ureigenstes Gebiet darstellen. Die Lieder ohne Worte, die Sommer- 
nachtstraum- Musik, das Rondo capriccioso und andere Schöp- 
fungen, die den nächtlichen Zauberspuk der Elfen oder erhabene 
Naturschönheiten schildern, üben auf den Musikfreund ihre unver- 
minderte Anziehungskraft aus. — Wer Mendelssohns Werke durch 
die Tri-Phonola genießt, kann die perlenden Läufer, das Staccato» 
und Legato-Spiel, das Hervorklingen einzelner Töne, bewundern 
und wird der Mendelssohnschen Musik stets neuen Reiz abgewinnen. 


Ludwig fixusfelo f= Leipzig 


Berlin- Hamburg -Dresden-Köln-Wien- Anfterdam- Gang 
Utrecht London Barcelotia 
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e Zähne — Gute Verdauung 
..— Gute Geſundheit? 


Bedeutende Fachautoritäten der zahnärztlichen Wiſſenſchaft, unter ihnen eine ganze Anzahl von 


| Aniverſitätsproſeſſoren, haben beſtätigt, daß die Zahnpaſta „Solvoliih“, eine Erfindung des bekannten 
Zahnarztes und Spezialforſchers auf dieſem Gebiete Dr. med. Karl Hermann, ſich hierzu am vor⸗ 


züglichſten eignet. Colvofitf iff aber nicht nur ein hervorragendes Zahnreinigungsmittel im kosmetiſchen 

und hygieniſchen Ginne, ſondern hat darüber hinaus infolge feines Gehaltes an natürlichem 

Karlsbader Sprudelſalz die unſchätzbare Eigenſchaſt, den Zahnſtein aufzulöſen bezw. fein Anſetzen 

überhaupt zu verhindern. Der Zahnſtein iſt nämlich einer der ſchlimmſten Feinde der Zähne und 

urſächlich an den meiſten Zahnerkrankungen beteiligt. Er ruft z. B. den gefürchteten Zahnfachſchwund 

(Alveolarpyorrhoe) hervor, der die ſonſt gefunden Zähne lockert und fie nach und nach zum Ausfallen 
d bringt. Benutzen Sie deshalb zur Pflege der Zähne nur 
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Solvorith if in den einfchlägigen Geſchaͤſten zu haben. Jattinger⸗Werke A.⸗G., Berlin NW 2 
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| Deshalb muß man fih die Zähne durch richtige Pflege geſund und voll gebrauchsfähig erhalten. | 


11111111111111 00000 1 


H 


EEE i Ee C 000 N. UUAA, MM E 


- S 
: / 
| - 
. [ 
z AUCO وو‎ 
/ Nummer 2 T DRIN. den 10. Januar 1925 27. Jahrgang T 
77 d s ß ß,, , — | 


D 


II 


Lt 


ms TT Du 


Die Feierlichkeit in der Peterskirche an der Heil; | 
gen Pforte, die in Gegenwart des Papstes d. viel 
| Kardinäle, Erzbischöfe, Bischöfe und Prálaten zum Zeichen des Beginns des Heiligen Jehrê rk OR | / 
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Frau Coolidge, die Frau des amerikanischen Präsidenten )ی‎ 
wurde von der Universität in Chicago zum Doktor der Rechte 
ehrenhalber ernannt 


SA 


Unten: Feuersbrunst in einem Oellager. In Los Angeles brach 
in den Santa-Fee-Oelfeldern ein Brand aus, dem in kurzer Zeit 
zwanzig Tanks zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf zwei 
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General Calles, der neue Präsi 
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Kë W Eine Fabrik für Flieger-Plastiken: Bildhauer Anthony Atchison 


Er — N 
EE 1 in Washington modelliert die Büsten der amerikanischen Welt- 
1 Flieger, die später im National-Museum aufgestellt werden sollen 
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Schauspiel genießt der Fremde, 
dem Stadtteil Manhattan naht. 
tärstation aus aufgenommen 


nächtlichen New York 
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d<nt von Mexiko, fährt zum Re- 
geschäfte zu übernehmen. Rechts: 
General Obregon 
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, : سانلا 
7 اکا Amerikanisches Gold für Deutschland‏ 
Auf Grund des Dawes-Planes schickte die Morganbank :‏ 


zwei Millonen Dollar in Gold mit der „Mongolia“ nach 
Deutschland. Es ist für die Reichsbank bestimmt und am 


23. Dezember in Berlin eingetroffen. Beamte der Reichs- 23 N, 
bank verladen das Gold auf dem Lehrter Bahnhof in / 7 / 
Berlin. Kriminalbeamte überwachen die Verladung Hi 7 ne 77,4 
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ALLL / W Prof. Dr. Georg Schweinfurth, der berühmte 
T SE . Ä W % Geograph und Nestor der Afrikaforschung, 
; y y : H vollendete sein 88. Lebensjahr 
1 r 17 Aufnahme der „Woche“ 
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DA M Jm Oval: Dr. Hugo Zöller, der bekannte 
77 l T ae e e e 
W , Münchner Publizist, der sich um die Gewinnung 
7 und Erforschung der deutschen Kolonien große 
7 . : : 
Ke Verdienste erwarb, feierte sein 50jähriges 
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Zwei Pioniere deutscher Kolonialforschung 
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Else v, Möllendorff als Beierchen und Ruth-Iris Wittins als Anneliese Von links: Bareto (Peru), Woit (Lettland), Rubio (Mexiko), Graf Ce la Faille (Belgien), de Nascimento (Portugal), 


Gerd v. Bassewitz’ Märchenspiel „Peterchens Mondfahrt“ Agramente y Cortijo (Spanien), Nuntius Pacelli und Guerra Duval (Brasilien) Phot. Graudenz 
D 11 — a T 
im Theater am Nollendorfplatz Phot. Becker & Maass Neujahrsempfang beim Reichspräsidenten | > 
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Auch Kinder boxen: Zwei junge Mädchen beim Training 
. unter Aufsicht eines Lehrers in einer New Yorker Schule 
Press-Photo-News-Service 
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: MA | „ E Poo) په‎ Ih ihre Kommilitonen. Unsere Aufnahme zeigt eine Reihe junger Hochschülerinnen, 
MA "d W die das Abstoßen des Balles bei dem beliebten Fußballspiel üben 
1 4 E xi de Press-Photo-News-Service 
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y y Unten: Sicherheitsübungen in amerikanischen Mädchenschulen. Um zu lernen, 
T / 79 wie sie sich bei Ausbruch eines Feuers zu verhalten haben, werden die jungen 
2 1 $ : E 
i 1 € y Mädchen in den Schulen über die nötigen Rettungsmaßnahmen belehrt 
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Zopf ab! Unter der Militárdiktatur werden 
jetzt in China die letzten Zöpfe abgeschnitten 


Fhot. Deulig-Woche 


TUII, 7 

Ge 2 7, 

2 که ۳ 
2 


N 
SS 
D 
SS 


N 
N 
N 
N 
NN 
N 


CN 
7 
f EN 
IE EK 
7 
17 1 
72. E 
77 EK 
77 7 EK 
HA: 2 
gg! EK 
777 7 
KA; 7 
WE 7 
WA. EK 
— 7 
7217 77 
- l ER 
77 EE 
VA : 7, 
77 7 
222 7 
WA: KEE 
127 W 
CR W 
77 72 
El KW 
717 71 
27 7 
778 7 
22 8 A 7, 
M ^, 
E EE 
AA 7 
EI i 7 
277 77 
77 7 
7 / 
7 771 
EE 771 
2 7 7 
2 7 
27 
2 7 
7 


NN 


NN 
N 


N 


RI 
RR 
SRR | 
IS 
III 


f `‏ "۸ 
, هو 
ل۲ 
رپ 

GK í 
ZA) : 
9 
GK: 
ch: 
WEN 
GK . 
و‎ 1 
هر‎ 3 
e, (én, ن۳‎ " 
2 3 gek 
٨ 2» CEA ZS, 
7 7 l^ a 7 
7 2 É 77 
7, ＋ 
D څې‎ 
TEE 


Das Pelzwunder: Eine amerikanische Modistin 

hat in der Verarbeitung von Hermelin einen 

Rekord aufgestellt; sie hat ein Kape aus 
3000 Hermelinschwänzen anfertigen lassen 
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Die Schauspielerin Miss Wilton trug auf 

einem Londoner Künstlerfest ein wahres 

Haargebäude von Frisur, das großes Auf- 
sehen machte 
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Es gibt noch Sorgen. 


im Staate Illinois 
wuchs nach mehr- 
jähriger Ehe plötz- 
lich ein langer Bart, 
wie auf obigem Bild 
zu sehen ist. Darüber 
großer Kummer und 
andauerndes Medi- 
zinieren. Aber ohne 
Erfolg. Bis ein Arzt 
in Los Angeles mit 
Hilfe starker Licht- 
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$eschmähten Bart 
dauernd entfernte. 
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Vom Strolch zum Champion: Die Katze Buffola, 

die sich einst in Bristol herrenlos herumge- 

trieben hatte, wurde jetzt auf der Londoner 
Ausstellung preisgekrönt | 


Die Frau im Bart 


Einer Farmer-Frau 


strahlen den viel- - 


(Siehe dasBild links) 
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Das Blut iſt nicht nur dicker als Waſſer: von 
altersher war es im Anſehen des Menſchen 
ein ganz beſonderer Saft, in dem man den Sitz 
der Seele ſah. Wenn Odyſſeus im Hades den 
Schatten Blut zu trinken gibt, ſo erlangen ſie 
wieder ihr Erinnerungsvermögen und ihre 
Sprache. Virgil läßt die Seele mit dem Blute 
entweichen, und auch die moſaiſchen Schriften 
ſehen den Sitz der Seele im Blute. Dieſe Mei⸗ 
nung hatten nicht nur die Dichter, auch die 
Arzte und Naturforſcher waren davon überzeugt, 
wie die Schriften von Ariſtoteles, Galen, Lu⸗ 
eretius Carus lehren. Ja, dieſe Anſchauung 
UE fid) bis zur Entdeckung des Blutkreislaufes 

urch Harvey im 17. Jahrhundert, der ek 
noch dem Blute die Seele zuſchreibt. Nur [o ilt 
auch der „Blutbund“ verſtändlich, den die Völker 
des Altertums ſchloſſen, indem aus kleinen, 
friſchgeſetzten Wunden das herausträufelnde Blut 
in einem Becher vereinigt und dann gemeinſam 
getrunken wurde. Dieſe Symbolik hat ſich bis 
in die Neuzeit erhalten und iſt nur aus der alten 
Vorſtellung ausdeutbar, daß mit dem Vermiſchen 
und Trinken Geiſt vom Geiſte des andern über⸗ 
geht. Wenn in der Nibelungenſage Hagen ſeine 
Gefährten das Blut der Erſchlagenen trinken 
läßt, ſo läßt er damit deſſen Mut einimpfen. 
Und wenn man ſpäter noch im ſechzehnten 
Jahrhundert, wie in den Berichten mancher 
Arzte zu leſen iſt, das Blutſaugen zur Kur 
erhob (3. B. von Greifen an den Armvenen von 
Jünglingen), ſo drehte es ſich immer um die 


Vorſtellung des Überganges des Seeliſchen vom 


Körper des einen in den anderen. Der Greis 
ps ſich ſeeliſch verjüngen. Mit der Ent⸗ 
eckung des Blutkreislaufes nahmen allerdings 


in den Köpfen der Arzte die Vorſtellungen über 


die Bedeutung des Blutes ein anderes Geſicht 
an, indem ſich die Beziehungen, die zwiſchen 
Atmung, Kreislauf und Geweben des Körpers 
beſtehen und die durch das Blut als flüſſiges 
Medium ermöglicht wurden, immer ſchärfer 
herausſchälten. So ſchlugen denn ſchon im 
17. Jahrhundert verſchiedene engliſche Arzte die 
direkte 
am 15. Juni 1667 von Prof. Jean Denis in 
Paris ausgeführt wurde, indem unmittelbar 
das Lammblut durch eine Kanüle in die Vene 
des Kranken geleitet wurde. Dem Kranken ſoll 
es danach beſſer gegangen ſein. 

Die Verwendung von Tierblut zur Blutüber⸗ 
tragung auf Menſchen iſt, wie wir heute mit 
Beſtimmtheit wiſſen, unmöglich, da artfremde rote 
Blutkörperchen im Blute des Menſchen ſchnell 
zur Auflöſung kommen und andererſeits das 
Blutſerum des Tierblutes auch die roten Blut⸗ 
körperchen des Menſchen zur Auflöſung bringt. 
Da war ſchon ber Vorſchlag von Tardy, gleich⸗ 
falls Profeſſor in Paris und Zeitgenoſſe von 
Denis, beſſer, indem er die Blutübertragung von 
Menſch zu Menſch aus der Vene empfahl; fein 
Vorſchlag drang aber nicht durch. Erſt Bichat 
und Blundull ermöglichten die Blutübertragung 
von Menſch zu Menſch, indem ſie mit wieder⸗ 
holtem Erfolge Blut aus der Vene eines Ge- 
ſunden in eine Spritze einzogen und dem 
Kranken wieder durch die Vene (Armvene) ein⸗ 
ſpritzten. Das war im Beginn des 19. Zahr- 
hunderts. 

Bei der ganzen Frage ſpielen 1111166 9 
logiſchen Kenntniſſe von der Natur und 
Bedeutung des Blutes zunächſt eine Haupt⸗ 
rolle. Wir wiſſen, daß es bei der Blut: 
e à ſeh ſie wirkungsvoll ſein, 
auf die Unverſehrtheit der mit der Spen⸗ 
dung übertragenen roten Blutkörperchen an⸗ 
kommt, die den Sauerſtoff der Atmungsluft 
durch den Körper an die Gewebe abgeben ſollen. 
Wir wiſſen weiter, daß eine Verklumpung der 
roten Blutkörperchen, Gerinnſelbildungen durch 
Zuſatzſtoff, Auflöſung der roten Blutkörperchen, 
wodurch der Blutfarbſtoff aus dem Gerüſt der 
Blutkörperchen austritt, zu ſchweren Schädigun⸗ 
gen des Kranken führen muß. 

Man ſollte meinen, daß die Frage der Blut- 


lutübertragung vor, die indeſſen erſt 


übertragung arteigenen Blutes vom Geſunden 
auf den Kranken durchaus nicht ſchwierig liegen 
könnte, wenn man entweder Blut verwendet, in 
dem durch Schlagen mit Glasſtab oder Glas⸗ 
perlen der Faſerſtoff des Blutes niedergeſchlagen 
und damit die Gefahr der Gerinnſelbildung aus⸗ 
geſchloſſen wird, oder aber indem man durch eine 


kleine en Operation eine Arterie des 


Blutſpenders (zum Beiſpiel die Speichenader, 
das iſt diejenige, an der man den Puls taſtet) in 
eine Vene (am beſten eine der Armvenen der 
Ellenbeuge) einnäht. Aber die Erfahrung hat 


noch andere Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen ge- ` 
lehrt, und dieſe beruhen auf der Erſcheinung der 


ſogenannten Iſoagglutination der roten Plut- 
haemolyſe, d. h. der Auflöſung roter Blut⸗ 
körperchen durch arteigenes Serum. Die erſte 
Erſcheinung iſt biologiſch außerordentlich inter- 
eſſant und iſt von Landſteiner, von Dungern 
und Hirſchfeld vor etwa 20 Jahren entdeckt wor⸗ 
den. Das Phänomen ſelbſt beſteht darin, daß 
das Blutſerum eines Menſchen rote Blutförper- 
chen eines anderen Menſchen zuſammenballt 
fender pied aber das nicht in jedem Falle, 
ſondern fo, daß man hinſichtlich der 9[ggluti- 
nation vier verſchiedene Gruppen von Menſchen 
unterſcheiden kann, deren prozentiſche Ver⸗ 
teilung innerhalb verſchiedener Bevölkerungen 
merkwürdigerweiſe, ſoweit man bisher aller- 
dings darüber ſtatiſtiſche Erhebungen gemacht 
hat eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit aufweiſt. So 
at man z. B. gefunden, daß die Gruppe II ab⸗ 
nehmend und die Gruppe III zunehmend iſt, je 
weiter man von Nordweſteuropa nach Oſt und 
Süd, nach Aſien und Afrika zu ſchreitet. Worauf 
nun dieſe vier verſchiedenen Gruppen biologiſch 
beruhen — ob ihnen eg i zu⸗ 
51 liegen —, ift noch nicht geklärt. Für 
ie Frage der Blutübertragung gewinnt aber 
das Phänomen der Eigenblutverklumpung 
(„Iſoagglutination“) eine große Bedeutung: 


körperchen (d. 1 Verklumpung), wie ber Iſo⸗ 


man kann als Blutſpender nur Individuen her⸗ 


anziehen, die der gleichen Blutgruppe zugehören. 
Ferner iſt wichtig die kreuzweiſe Prüfung des 
Spenderblutes und des Blutes des Kranken auf 
den Gehalt an jog: Haemolyfinen, d. h. Stoffen, 
die das rote Blutkörperchen vom Spender oder 
Kranken auflöſen. Wenn in dieſer Beziehung 
Spenderblut und Blut des Kranken nicht auf⸗ 
einander abgeſtimmt find, ijt die Blutüber⸗ 
tragung unausführbar. . 
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Aus G. C. J. Scholten: Infusion und Bluttransfusion, 
erlag J. F. Bergmann, München 


Darstellung einer Blutübertragung von einem 
Lamm auf einen Menschen aus dem 17. Jahrh. 


nur die Frage ber Seni 


. aber bod) au 


entbehrlichen Saft 1 


VON UNIVERSITÄTSPROFESSOR DR. THEODOR. BRUGSCH —— BERLIN 


Sind bann Blut des Spenders und des 
Kranken aufeinander Er bann fommt 
und die Frage der 

zu übertragenden Blutmenge, die bis zu einem 
Liter betragen kann, in Betracht. Nicht zu ver⸗ 
geffen die Anzeige des Eingriffs! Jede Blut- 
übertragung beraubt den Blutſpender eines 
Teiles ſeines Blutes, das mancher Angehörige, 
Verwandte uſw. wohl gerne hingeben mag, das 
für dem Spender, beſonders wenn 
es ſich um größere Mengen handelt, einen ſchwer 
Nicht immer hat 
man ja geeignete Kranke mit hohen Blutwerten 
(à. B. Herzkranke, Milzkranke) zur Hand, denen 
die Blutentziehung gleichzeitig eine Wohltat iſt. 
Im allgemeinen darf man jagen, daß die Blut- 
übertragung angezeigt iſt, wenn ſie lebens⸗ 
rettend wirken kann, wenn es ſich alfo um große 
und ſchnelle Blutverluſte handelt, wie z. B. bei 
innerlichen Blutungen aus Magen- und Darm- 
geſchwüren. Hier kann die Bluttransfuſion 
Triumphe feiern. Man kann zuweilen auch den 
Kranken als Blutſpender nehmen. Beim Plagen 
einer Bauchhöhlenſchwangerſchaft erfolgt z. B. 
die Blutung in die Bauchhöhle. Heute wird 
ohne Zaudern ein Chirurg nach le Der 
Bauchhöhle das Blut der Bauchhöhle durch 
Gaze ſeihen und in die Ader der operierten Frau 
einſpriten. Wo pur nadj Operationen eine 
Kreislaufſchwüche infolge ſtarker Blutverluſte 
eingetreten iſt, kommt man gewöhnlich ohne 
Bluteinſpritzung aus; es genügt meiſt zur Be⸗ 
hebung des Kreislaufs die Einſpritzung von 
etwa Liter phyſiologiſcher Salzlöſungen 
(Ringerſche oder Tyrodelöſung u. ähnl.) in die 
Ellbeugenvenen, wie überhaupt für die plötz⸗ 
lichen Blutverluſte, wenn ſie noch ſo bedrohlich 
find, die Einſpritzung dieſer Löſungen lebens⸗ 
rettend wirken, beſonders wenn man in dieſe 
eine Spur Nebennierenextrakt zufügt. | 
Cin großes Feld hat die Anwendung der 
Blutübertragung bei den Fällen von Blutarmut 
(ſog. Anämien), aber nicht ſowohl der Bleich⸗ 
ſucht, die jetzt ſo ſelten geworden iſt, daß man 
ke kaum noch antrifft, als vielmehr jenen Fällen 
er Blutarmut, die aus unbekannter Urſache 
langſam entſtehen und dann nach Jahr und Tag 
tödlich verlaufen. Hier kann der Blutfarbſtoff⸗ 
wert jehr tief (von 100 Prozent bis auf. 10 Pro- 
zent) ſinken, ohne daß man oft in der Lage iſt, 
das Sinken aufzuhalten bzw. den Farbſtoffwert 
des Blutes zum Steigen zu bringen. Manch⸗ 
mal wirkt auch da die Blutübertragung leben⸗ 
verlängernd, [o wie fie bei den plötzlichen Ber- 
blutungen die Gefahr dämmen kann. Der Wert 
der Blutübertragung liegt bei den ſog. Anae⸗ 
mien chroniſchen Charakters vielleicht auch mehr 
in einer Reizwirkung auf das Knochenmark, und 
das ift der Grund, warum man nicht gat au : 
ſelten bei dieſen Fällen auf die Einſpritzung des 
Blutes in die Vene verzichtet, dafür aber das 
Blut unter die Haut oder in die Geſäßmuskula⸗ 
tur ſpritzt. — Und nun die Frage der Technik. 
Man wird ſtets beſtrebt ſein, die Blutüber⸗ 
tragung möglichſt einfach zu geſtalten. Die 
Übertragung von Vene zu Vene oder Arterie zu 
Vene bleibt der Hand des geübten Chirurgen 
überlaſſen, was ſchon in vieler Fällen eine Be⸗ 
ſchränkung des Verſahrens bedeutet; dazu kommt, 
daß nicht jeder Spender zur Vornahme einer 
Operation an ſich geneigt iſt. Die Übertragung 
des Blutes durch die Spritze von der Vene des 
Spenders in die Vene des Kranken iſt ein tech⸗ 
niſch einfaches Verfahren, geſtattet auch leicht die 
Kontrolle über die Übertragung der Menge. 
Die Blutgerinnung kann durch ſchnelles ſo⸗ 
fortiges Defibrinieren (Schlagen des Blutes und 
Durchſeihen durch Gazemull, was die roten 
Blutkörperchen nicht gar zu ſehr ſchädigt), ge⸗ 
ſchehen, oder durch Zuſatz von Natrium citricum 
zum Blute des Spenders, wodurch die Ge⸗ 
rinnung des Blutes verhindert wird. Hier 
wird jeder Arzt die Methode bevorzugen, mit 
der er die beſten Reſultate auch in techniſcher 
Beziehung erzielt. 4 | 
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۰ O wie traurig iſt's / Eine Frau zu ſein! / Gibt 


es Schlimmeres wohl, / Elenderes? — Nein!“ 
So beginnt der chineſiſche Dichter Fu-hſüan fem 
Lied, das er mit „Frauenelend“ überſchreibt. Und 
ſo iſt es jahrhundertelang geblieben bis die Woge 
einer neuen E auch bie weſtlichen Geſtade bes 
Pacific berührte. Das Mädchen wurde ſchon 
bei ſeinem Eintritt in die Welt mit gemiſchten Ge- 
fühlen empfangen; es beſuchte keine Schule, lernte 
nur Haushaltungsarbeiten und die Kunſt, ſich zu 
putzen, um dem Manne zu gefallen. 

Die Frau aus gutem Hauſe ging nicht aus, hatte 
keinen eigenen Willen, fie war einfach bie Unter- 
gebene des Mannes. So wie in China war es im 
ganzen übrigen fernen Oſten. Doch dieſe Zeiten 
ſind unwiderruflich dahin. Wie oft habe ich nicht 
in Japan auf meinen Wanderungen durch die 
ſommerliche Natur Mädchenſchulen, die Kinder 
wunderbar farbenfröhlich angezogen. im Freien 
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In einer Mädchenschule in Tokio (man be- 
achte die europäische Kleidung der Kinder) 
werden Zeichnungen angefertigt über das 
Thema, wie man bei einem Erdbeben ein 
Unterkommen finden kann 


ihren Unterricht abhalten ſehen, wie oft bie 
kleinen ſympathiſchen Weſen beim Sport be— 
wundern können! Seit Anfang dieſes Jahr- 
hunderts folgt auch die Chineſin ihrer kleinen 
japaniſchen Schweſter. Jetzt können ſchon die 
Kleinen im „Kindergarten“ mit gleichaltrigen 
zuſammenſpielen; von 6—10 Jahren beſucht das 
Mädchen mit Knaben zuſammen die Elementar- 
ſchule, von 11—14 Jahren bie Mädchenſchule; 
bis zu dieſem Alter herrſcht Schulzwang — 
auf dem Papier. Durchgeführt iſt er nur in 
einigen wenigen Provinzen. Vom vierzehnten 
Jahre ab kann die kleine Chineſin nach ihrer 
Wahl bis zum 18. Jahre beſuchen: die Mädchen— 
ſchule, die Lehrerinnenſchule, die Schule für 
Seidenzucht, für Kunſt und Muſik, für Rechts⸗ 
pflege. Außerdem ſind im offiziellen Schul⸗ 
plane Schulen für Leibesübungen vorgeſehen. 


VON OBERSTLEUTNANT A.D. 
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Wie eine Chinesin 
in Peking Toilette 
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Unten: Auch schon 
Bubikopí? Frau 
Katagama (Japan) 
und ihre Tochter 
als Helferinnen bei 
einer englischen 
Missionsgesell- 
schaft 
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Vorführungen von Schulmädchen beim Kirschblüteniest 
in Japan 


Um jid) für das höhere Lehrfach vorzubereiten, kann fie nach 
dem 18. Lebensjahre in bie Oberlehrerinnenſchule eintreten und 
ferner auch in die Pekinger Nationaluniverſität. Beſonders 
möchte ich auch noch die Schulen für Geburtshilfe erwähnen. 
Die modernen unverheirateten Mädchen machen dasſelbe, was 
ihre weſtliche Schweſter macht: ſie ſuchen ſich einen Beruf in 
Banken, als Lehrerin, Arztin, Hebamme, Kunſtgewerblerin, 
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Baronin Ishimoto, die führende Frauenrechtlerin 
Japans, nach ihrer Rückkehr von einer Europareise 
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weggeſchnappt. 
trag gegeben.“ 


| Kapitel 26. 
Langley Hudſon ſchüttelte den Kopf. 


„Dieſer dreimal verdammte Betrüger! —“ 
„Von wem ſprichſt du denn 5 


„Nun, von Adrian van Kraaft” 
„Aber Langley! Wo iſt denn dein be⸗ 
Bu: amerikaniſcher Sinn für Humor?“ 


„Wieſo?“ ſeufzte er. „Ich glaube, ich war 


ein Eſel.“ 

„W̃ arſt du?“ fragte ſie freundlich. 
Er ſah ſie vorwurfsvoll an, antwortete 
aber nicht. 


heimnisvoll beunruhigten, waren ihm jetzt 

ganz klar, paßten förmlich ineinander. 
„Siehſt du, Liebling, jetzt ſitze ich zwiſchen 

: den ſchweren Kanonen von deinem Papa 


und den Haubitzen von dem alten Sami.“ 


„„Und Adrian van Kraaft?” 

„Nach dieſem Kabel hat er dem Vertreter 
deines Vaters in New Vork einige Kontrakte 
Und Saſſun hat den Auf⸗ 


„Das tut er nicht.“ | 

„Du kannſt dich drauf verlaſſen. Dein 
Vater hätte es auch getan, wenn er die Ge⸗ 
eee gehabt hätte.“ 
„Aber Saſſun wird doch nicht fo. dumm 
‚fein, fi dabei bloßzuſtellen. Be 

„Das wird er auch nicht getan. haben. Gt 
‚hat: wabr(djeinlidj: Adrian van Kraaft den 
Auftrag gegeben, die Kontrakte zu bekommen, 
wie, war deſſen Sache. Geſ chrieben ne Sami 
ſicher nicht.“ 

Und er müßte wieder lächeln, als er an 
die Kontrakte dachte, die er heute an Ali 


۱ 


Denn Die Zuſammenhänge, die 
| ihn bei feiner Abreiſe von New Zort fo ge- 


Roman von 


Achmed Abdallah ` 


Herech tişte OH 8 von Martin 
Proskauer ~ Nachdruck. verboten 


Zeichnung von Eugen Hersch 
10. Fortsetzung. 


Abdelkader ausgeliefert unb. nachher SEH 
nald wieder weggenommen hatte. Jetzt 
ſteckten fie. ſicher in feiner Bruſttaſche, neben 
den zehntauſend Dollar Botenlohn, der ſo 
überaus groß erſchienen war. Jetzt ſah er 
auch den Grund für. die Quittung, die er 


nichtsahnend gegeben hatte. Er ſtrengte fein: 
Gehirn an und ſtellte ſich den Sinn dieſer 


Quittung zuſammen, in der boch etwas von 
Anerkennung der Zahlung und von der Ver⸗ 


pflichtung geſtanden hatte, einen verſiegelten 
Brief in Tunis abzuliefern und Still⸗ 
ſchweigen zu bewahren. 
ſorglos und impulſiv wie immer gern das | 


Damals hatte er 


Geld genommen. Aber jetzt —— 
Jetzt war ihm klar, daß Adrian van Kraaft 


mit fuchsartiger Hinterliſt eine Falle geſtellt 
hatte, vielleicht, um ſich an dem jungen 
„New ⸗Yorker zu rächen, der mehr als einmal 
ihn hatte abfahren laſſen, ſo daß er verſucht 
hatte, ihn als Vertrauten in dieſes Ver⸗ 
brechen zu verwickeln. Auf der anderen Seite 
mußte Kraaft noch einen Grund gehabt 
haben. Denn er war immer in Geldnöten und 
konnte daher nicht nur aus ſolchen perſönlichen 
Gründen dieſe Geldſumme aufbringen. 


tigen unterirdiſchen Einfluß 
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Aber auch hier fand er bald ben wirklichen 
Grund, denn er erinnerte ſich, daß ran Kraaft 
Lady Violet überwacht hatte — zweifellos 


auch nach den Inſtruktionen von Sami, dem 
jede Waffe im Kampf gegen den Geſchäfts⸗ 
feind recht war. So hatte Adrian van Kraaft 


am Telephon gelauſcht, als Hudf on bei ihr 


war, hatte herausgefunden,. daß. bie. beiden 


befreundet waren, eine T Tatſache, die noch 


durch Hudſons. Anweſenheit auf dem Schiff, 
das dem Earl gehörte, beſtätigt wurde. So 


hatte van Kraaft wahrſcheinlich gedacht, daß 
er auf dieſe Art eine Waffe gegen den Earl 
in die Hände bekam, wenn er von der Nei- 
gung ſeiner Tochter für ſeinen Spießgef ellen 


| Gebraud) machte. Eine Waffe, die ſtark genug 
ſein konnte, um Rückſchläge gegen van Kraaft 
zu verhüten. 
Hudſon — er wirklich der ſicherſte Bote nach 


Außerdem war — ſo dachte 


Denn der Earl mit ſeinem gewal⸗ 
im Orient 
konnte ſehr leicht irgend einen Pöſtbeamten 
in Tunis im Sold haben, der wichtig aus⸗ 
ſehende Briefe an Saſſun ben Jakub Sami 
über Waſſerdampf hielt und öffnete. Aber 
ein Freund von Lady Violet auf einem 


Tunis. 


Dampfer des Earl war ſehr unverdächtig, 


das war wie der bekannte Trick des Çin- 
brechers, der die geſtohlenen. Diamanten offen 


auf den HM legt, weil fe, dort am wenigſten 
geſucht werden. 


„Ich bin neugierig, wie. ich deinen. Vater 


überzeugen fol“, fagte er. 


„ZJunächſt muß er aus dem Gefängnis“, 


unterbrach ſie. „Ich kenne ihn, er iſt furcht⸗ 


bar choleriſch. Dann wird er ſeine Wut an 
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ich für ihn tun kann.“ 


irgend jemandem auslaſſen, und ich fürchte, 
das biſt du. Willſt du nicht lieber ſchnell aus 


Tunis verſchwinden?“ 


„Das geht nicht! Bitte, erinnere dich, daß 


ich dein Gatte bin. Nicht ohne dich.“ 
Sie zuckte mit ihren ſchmalen Schultern. 
„Vielleicht hälſt du dich für meinen Gatten. 
Aber ich betrachte mich nicht als deine Frau.“ 
„Aber warum?“ 
Sie ſah ihn mit einem langen ſeitlichen 


| Blick an und wandte fid) ſchnell zum Gehen. 


„Wohin?“ fragte Hudſon. 
„Zu meinem Vater. Ich muß ſehen, was 


„Du bleibſt hier, die kleine Geſchichte werde 
ich ſchon erledigen.“ 
Langley ging auf die Straße und nahm 


eine ſtaubige Kutſche, die ihn zum Gefäng⸗ 
nis führte, während Violet ſich zum Hotel 


fahren ließ, wo ſie im Foyer eine neue 
Uberraſchung an dieſ em Tag der Überraſchun⸗ 
gen erlebte. 


„Himmliſcher Bater!” ſagte fie, als fie die 


Vorhalle durchſchritt, um im Empfangsraum 
wegen ihrer indiſchen Zofe nachzuforſchen. 
Denn da ſaß an einem kleinen Marmortifd) 
im Palmengarten Maſamdanſena, die 
Beine in entſchieden undamenhafter Art 
übereinandergelegt und unter dem Sari 


die ſchwarz⸗goldenen Brokathoſen der in⸗ 


diſchen Frauen ſehen laſſend. Vor ihr 
ſtand ein Getränk, im Mund hielt ſie frech 


eine Zigarette, und ihr gegenüber ſaß eine 
äußerſt dicke Halbblutaraberin, mit der ſie 


anſcheinend ſehr freundſchaftlich ſtand. Der 
Palmengarten war mit Hotelgäſten überfüllt, 
reiſende Engländer mit Korkhelmen, franzö⸗ 
ſiſche Offiziere in knappen Röcken, Italiener 
und Griechen; und alle Augen richteten ſich 
auf das merkwürdige Paar. 

Ohne auf die ſtaunende, lachende Menge 
zu achten, trat Violet näher. 

„Maſamdanſena!“ rief fie ſcharf. 

Die kleine Indierin ſah auf, erblickte ihre 
Herrin und winkte nachläſſig mit ihrer 
kleinen Hand. 

„Leb' wohl, mem⸗Sahibl Ich habe gekün⸗ 
digt.“ 

„Aber Maſamdanſena!“ wiederholte Vio⸗ 
let beſtürzt. 

„Bitte, bemühe dich nicht, mem⸗Sahib“, 
kam die unverſchämte Antwort. 

Und ſie tauchte ihre niedliche, kleine 


braune Naſe in das Glas, während ein 


Handelsreiſender aus Marſeille an der Nach⸗ 
bartafel unverſchämt mit den dicken Augen⸗ 
lidern blinzelte und in lautes Gelächter 
ausbrach. 

„Komm ſofort her!“ Lady Violets Worte 


klirrten wie Eistropfen. 


„Nein!“ ſagte Maſamdanſena. 
„Pfſt! Pit!” ziſchte Bibi Zaida warnend 


und legte ihre rieſige, dunkelbraune, fettige 


Hand auf deren Mund. | 
Dann wandte fie jid) zu Violet. 
„Es iſt zwecklos, mem⸗Sahib“, ſagte fie, 


ſogar mit einem Ton von Sympathie in der 


Stimme. „Sie müſſen ſich eine andere Zofe 
ſuchen, es gibt genug. Kommen Sie zu mir, 
ich kann Ihnen ein ganzes Dutzend nach⸗ 
weiſen. Bibi Zaida iſt mein Name. Jeder 
Menſch wird Ihnen zeigen, wo ich wohne. 
Salaam, meine Dame!” 
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Kapitel 27. 
Violet zuckte die Schultern. Wenn Ma⸗ 
ſamdanſena darauf beſtand, ſich zum Narren 
zu machen, mochte ſie es tun; es war ihr 
eigenes Schickſal. 


Aber als ſie den Palmengarten verließ 


und ihren Wagen beſtieg, waren ihre Wan⸗ 
gen von Ärger leicht gerötet; denn nach 
Frauenart, ohne einen logiſchen Grund, den 
ſie übrigens gar nicht zu finden verſuchte, 
war ſie geneigt, Langley Hudſon die Schuld 
auch an dieſem Zwiſchenfall zuzuſchreiben. 
Und als Weib, das ſie durch und durch war, 
beſchloß fie, den New⸗Yorker für etwas zu 
beſtrafen, woran er nicht ſchuldig war, ohne 
zu bedenken, daß ſie ſich ſelbſt damit wehe 
tun würde. 

Da war Waly al-Din, mit bem ſie nicht 
gern allein war, weil ſie ſich in ſeiner Gegen⸗ 
wart unbehaglich fühlte. Ohne ihn perſön⸗ 
lich zu verabſcheuen, war er ihr ſeeliſch un⸗ 
angenehm. 

„Habibal” rief fie, als fie im Haufe ihres 
Vaters angekommen war. 

„Ja, meine Seele.“ 

„Ich bin hungrig. Laß' mir das Eſſen 
richten und überbringe Waly al⸗Din meine 
Grüße und ſage ihm, ich laffe. ihn bitten, 
mit mir zu effen.” 

Die alte Amme ſchüttelte den Kopf: 

„Waly al⸗Din iſt gegangen.“ 

„Dann ſag es ihm, wenn er zurück⸗ 
kommt.“ 

„Er wird niemals zurückkommen.“ 

„Niemals?“ 

„Niemals!“ wiederholte die Alte und er⸗ 
zählte, daß ſie vor einigen Minuten das 
Tablett mit dem Mittagsmahl in das Zim⸗ 
mer des jungen Arabers getragen hätte. 

„Aber ich habe es ihm geſagt. 
Worte habe ich zu ihm geſprochen, weil er 
den abſcheulichen Handel gemacht hat mit 
dem dickbäuchigen Geldbeutel, deinem Vater. 
Wie darf er nach deiner Hand verlangen, 
der Sohn eines Trunkenboldes?“ 

Und ſie erzählte, daß früher der Araber 
mit kräftigen Späßen und luſtigen Bemer⸗ 
kungen geantwortet hätte; heute hätte er 
ihr Schweigen geboten. Und dann hätte 
er geſagt, ſie brauchte ſich nicht mehr über 
das Schickſal ihrer Herrin aufzuregen; 
ſoweit es mit ſeinem eigenen Schickſal 
zuſammenhänge, ſei Lady Violet ſicher vor 
ihm, denn er ginge fort. 

„Und ich glaube, daß er die Wahrheit ge⸗ 


ſprochen hat,“ ſchloß Habiba, „denn er nahm 
Mehmet Nur, den Türhüter, ſein Reitdrome⸗ 


dar und ein Packtier mit, und ſeine Parfüme 
und ſeinen ganzen Kram hat er auch mitge⸗ 
nommen. Er hat ſich ſogar Geld von mir 


geborgt, und er war ſehr heiter, als er im 


Galopp die Straße entlangritt, und weg 


war er.“ 


So kam Lady Violet nicht zur Ausführung 


ihrer kleinen Rache und ſetzte ſich allein zum 
Eſſen, dem fie trotz ihres Argers mit gefun- 
dem Appetit zuſprach, während Habiba um 
ſie geſchäftig war, düſtere Bemerkungen über 
die Laune des zurückkehrenden Hausherrn 
machte und ſchließlich Allah pries, daß er 


Violet vor dem Schickſal bewahrte, das ihr 
Vater ihr zugedacht hatte. 


„Du wirſt den Sultan nicht heiraten, 


kleine Seele. Du wirſt den fremden Herrn 


Wahre 


wiſſen.“ 


heiraten, dem der kleine Teufel des Lachens 


in den Augen und auf den Lippen ſitzt.“ Sie 
legte ihre verrunzelte, alte Hand auf die 
Schulter ihrer Herrin. „Aber, es wohnt auch 
Liebe in ſeinen Augen und in ſeinen Lippen, 
die gekrümmt ſind wie ein Schwert.“ 

Violet zündete ſich eine Zigarette an. 

„Das ijt ja gerade der Ärger. 
nie von Liebe zu mir. Er hat es auch noch 
nicht getan, mit einer Ausnahme —“ 

„So bringe ihn dazu, meine Roſenſeele“, 
lächelte Habiba. „Die Frau ſoll immer zuerſt 
von der Liebe ſprechen. Deswegen hat Allah 
ihr die weichen Lippen und die kleinen 
wiſſenden Hände gegeben.“ 

„Er iſt Amerikaner, ein Mann aus dem 
Weſten.“ 

„Brrr!“ Habiba ſpuckte aus. „Oſten, 
Weſten, Norden, Süden — alle Männer ſind 
gleich. Dumme Ochſen, die ihre eigene Ein⸗ 
bildung wie ein Joch tragen, dumm und 
leichtgläubig und blind. So warten ſie auf 
eine kluge Frau, klug wie du, die ſie in ihren 


Netzen fängt. Verſuche es nur, kleine Seele.“ 


Kapitel 28. 


Inzwiſchen war Langley Hudſon im Ge⸗ 
fängnis angekommen, das von einer großen 
Menſchenmenge belagert wurde, den Ver⸗ 
wandten der Gefangenen. 

Gerade an der Schwelle des Gefängniſſes 
ſtieß er mit Ali Abdelkader zuſammen. An 
ſeiner Seite ging ein gebeugter, alter 
Mann, deſſen Geſicht die dicke, ſeidige Haut 
des Hindu, Naſe und Lippen des Juden und 


die kalten, blauen Schottenaugen zeigte. Der 


New⸗Yorker war kein großer Kenner von 
Menſchengeſichtern, aber diesmal erriet er die 
Perſönlichkeit ſofort. 

„Mr. Sami!“ rief er. „Sind Sie raus aus 
dem Gefängnis?“ 

„Ja, und. wer find Sie, Herr?“ antwortete 


der Finanzmann, drehte ſich um und ſah ihn 


mit ſteinkalten Augen an. Aber als der Tua⸗ 
reg ihm etwas zuflüſterte, rief er aufgeregt: 

„Gehen Sie weg! Ich habe mit Ihnen 
nichts zu tun. Ich ſchulde Ihnen nichts, 
van Kraaft hat Sie in New Vork bezahlt.“ 

„Ach 101“ lächelte Hudſon und faßte den 
anderen am Rock. „Sie wiſſen alſo über 
mich und van Kraaft Beſcheid. Das iſt nett.“ 

„Nein! Nein!“ rief Sami, der einſah, daß 
er einen Fehler gemacht hatte und ſich nicht 
verraten durfte, denn er wußte ja, daß die 
New Porter Polizei van Kraaft verhaftet 
hatte. „Ich weiß nichts. Ich will nichts 


Langley Hudſon wurde ärgerlich. 


„Sie werden ſchon eine ganze Menge 


wiſſen, wenn ich mit Ihnen fertig bin, Sie 
altes Glotzauge!“ Und er faßte den alten 
Mann, der ſich frei zu machen verſuchte, 
feſter. 
„Ali Abdelkader!“ kreiſchte Sami. 

Aber der New⸗ Yorker wich nicht einen 


Schritt vor dem rieſigen, drohenden Körper 
des Tuareg zurück. 


„Machen Sie keinen Unſinn!“ ſagte er. 
„Ich habe keine Angſt, wenn Sie auch aus⸗ 
ſehen wie ein Schurke aus Tauſend und 
einer Nacht'. Kommen Sie her, wenn Sie 
was wollen.“ | 

Saſſun wurde nervös. 


Er ſpricht 


— e — 
= ef ^ Le? 26 
e WW  ييس١عسم‎ 


7 M Er, AK 


DE 


و بپ ir.‏ 


4 
222 


سر سوت hod‏ 
. 


| mich nicht leiden kann; 
wir haben ihn mal 


Sie beide nicht liebt, 
immer Geſetz, und die 


find in {olden Gerichts⸗ 
ſachen ſehr komiſch.“ 


Monſieur Lamoureux 


polizeigeſetz verlangt, 


„Nun — und?“ 

„Der Earl hat eben 
nicht genug Geld, und 
in Tunis hat er kein E 
Bankkonto. Er hat = 
einen Scheck auf bie A» 
Bank von London ober KS 
New York ober Kal⸗ 1 Ge 
kutta angeboten — er / GG 
hat fein Haus als 1 x 


Sicherheit angeboten 


„Laß gut ſein, Ali, ich will hier keinen 


Zank haben.“ 


„Sicher nicht“, lachte der New⸗Yorker, 


deſſen ſchlechte Laune bei dem Gedanken 
wieder geſchwunden war, daß er ſchließlich 


mit den Kontrakten in der Taſche alle 
Trümpfe in der Hand hielt. 
genug Sant mit dem alten Knuteswold 
gehabt. Alſo nun ſagen Sie mal: Wie ſind 


Sie denn rausgekommen? Iſt der andere 


Kampfhahn auch frei?“ 
„Das iſt alles, was Sie wiſſen wollen?“ 
„Nein, aber die Van Kraaft⸗Geſchichte 
wollen wir ſpäter N Wo iſt der 


Earl?“ 


Der Finanzmann lachte. 

„Der ſitzt noch im Gefängnis.“ 

„Wie ſind Sie denn rausgekommen?“ 
„Ich habe Sicherheit hinterlegt. Ali Ab⸗ 


weine hat das Geld eben gebracht.“ 


„Aber der Earl iſt doch auch reich.“ 
Sami kicherte. „Das hat er auch zu Mon⸗ 


: ſieur Lamoureux ge 


fägt, der ihn und 
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bei einer geſchäftlichen 
Transaktion ein biß⸗ 
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bleibt doch Geſetz 
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franzöſiſchen Beamten 


„Richtig! Das hat 


auch dem alten Carl 
geſagt. Das Orts⸗ 


daß die Sicherheit in 
barem Geld hinter⸗ 
legt werden muß.“ 


N 


SS 


— aber der Franzoſe 
hielt ſich an den Buch⸗ 


Sami. 
„Sie haben 


„Ach! Sie ſind hier die große Kanone. 
Jetzt verſtehe ich — und keiner von den 
Kaufleuten hier wird es wagen —” 

„Richtig geraten, junger Mann“, lächelte 
„Mein Gegner muß leider noch 
einige Tage im Gefängnis bleiben, bis er 
zwanzigtauſend Frank — das ſind vier⸗ 
tauſend Dollar, auf den Sid legen kann.“ 

„Aber er kann doch nach London, nach 
Kalkutta telegraphieren?“ | 

„Das kann er. Er kann telegraphieren.“ 
Er huſtete und verſuchte unſchuldig auszu⸗ 
ſehen. 

Aber Langley Hudſon kniff ein Auge zu 


und blinzelte ihn und Ali Abdelkader an. 


„Sie meinen, Sie ſtehen ſo gut mit den 
Poſtbeamten hier, daß das Kabel unterdrückt 
werden kann?“ 

„Nein!“ fuhr der Finanzmann fort. „Ich 
werde das Kabel nicht unterſchlagen. Ich 
halte mich immer an das Geſetz. x 

„Ach, wirklich?“ 


„Das tue ich!“ Sami rieb ſich ſeine dürren 
Hände. „Das verſichern mir meine Anwälte 
ſtets.“ | | 
„Na — und? / : 


„Junger Mann, Sie [inê etwas neu ⸗ 


gierig und — “ 

„Und frech, was?“ 

„Ja, aber Sie gefallen mir.“ Sami war 
reich genug, um ſagen zu dürfen, was er 
dachte. „Sie haben einen gewiſſen Charme.“ 

„Das hat man mir in New Vork auch 
ſchon geſagt — davon habe ich gelebt. 
Aber wie iſt das nun mit dem Telegramm?“ 

„Ich werde es nicht unterdrücken. Aber 


es gibt hier eine Zenſur, ich kenne den Zen⸗ 
ſor, und vielleicht iſt dieſer Herr gerade ein 


paar Tage ſehr beſchäftigt —“ 

„Sehr geſcheit!“ bemerkte der New-Yorker 
bewundernd, „Und was dann?“ 

„Nun, nach ein paar Tagen iſt viel Waſſer 


über einen Weg gelaufen, an dem ich ſehr 


intereſſiert bin, mein neugieriger Herr New⸗ 
Yorker”, lachte Sami 
bei dem Gedanken an 
gewiſſe Neuigkeiten, 
"e die ihm Alt Abdel⸗ 
kader über Waly al⸗ 
Din und ein Hindu⸗ 
mädchen hinterbracht 
hatte. 

Und er ging Arm 
in Arm mit dem Tua⸗ 
reg die Straße ent⸗ 
lang, während Lang⸗ 
ley Hudſon ſich in das 


Lamoureux führen َ 


SS 


Kapitel 29. 


Schon in dem Augen- 
blick, in dem Langley 
` $ubjon in das Bureau 
des Franzoſen trat 
und ihn hinter einem 
Pult mit dem ganzen. 
provinzmäßigen Pomp 
fab, fühlte er einen 
ſcharfen Widerwillen 
und zeigte ihn auch 

freimütig in ſeiner 
- erjten. Bemerkung. 
„Mahlzeit!“ ſagte 
er, als er den Fuß 
auf der Schwelle hatte. 
„Was iſt denn das für 
eine verrückte Sache, 
die Sie gegen den 
alten Herrn Nimmſte⸗ 
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ſtaben und Belange 7 f Zehn = Prozent Dors 
Bargeld. ^ i 1 haben?“ 
„Eine Bank in Tunis⸗ E Eine klare ameri- 
wird doch den Scheck /- N, kaniſche Rede, die 
des Carl anerkennen“, 1 : ? N Monſieur Touſſaint 
ſagte der New-Jorker. | 1 d Y Lamoureux ſo ver- 
. „Das wird die Bank A ri - m 2 j ſtändlich war wie 
nicht. tun“, kicherte / ER e E hottentottiſch ober alt- 
Cami | / E c سر‎ 2» / peruaniſch. 
)سه‎ ۰ l 7 c3 x LY j 
„Barum niht?” /, pe zu 7, „Monſieur!“ erwi- 
„Weil ich bie Bank 7 Aem 4 x derte er feierlich und 
von Tunis bin.“ DDD COA T. end TT DDD DZ ſtrich [einen ſeiden⸗ 
„Es gibt hier bod ^ . _- | oF artigen, eckig geſchnit⸗ 
andere Bankgeſchäfte.“ Eine Phantastische Darstellung eines Seesturms: „Die Heimkehr des Schiffes tenen Bart — den 
„Gewiß! Aber ich bin Zeichnung von Sidney H. Sime Bart, der nicht nur 


an jedem beteiligt.“ Siehe den Artikel „Phantastische Träume“ auf Seite 37 dieser Nummer ein Stolz und männ 


. Brett in bie Luft. 
— Sie — — 


| liches Zeichen des Befiters it, ſondern gerade⸗ 
zu ein Heiligtum bedeutet. 


„Parlez fran- 
çais, s'il vous plait." 

„Tut mir furchtbar leid, “ 6 Hudſon, 
„aber ich kann von Ihrer Sprache kein Wort, 


Ä höchſtens Chartreuſe!l“ 


„Ach, Sie ſind Amerikaner?“ | 
Sie Frage wurde in klarem Engliſch ge⸗ 
ſtellt, und in ihr klang ein feindlicher Bei⸗ 


l | geſchmack durch, den Langley Hudfon 


ſchleunigſt ſpürte und abwehrte. 
„Richtig. Setzen Sie ſich einen rauf.“ 
Ein Amerikaner! Das dachte ich 


mir!“ Monſieur Touſſaint Lamoureux 
verzog ſeine fleiſchigen Lippen zu einem 


ironiſchen Lächeln. 

„Dann geſtatten Sie mir die Mit⸗ 
teilung, daß man vor einem fran⸗ 
zöſiſchen Gerichtshof keine Witze macht. 
Das iſt nicht das Land von Charlie 
Chaplin.“ 

Monſieur Lamoureug ſtand auf und 


ſchlug ſich mit der Fauſt an die Bruſt. 


„Ich warne Sie.“ Seine Stimme 


zitterte. 


„Sie wiſſen ganz genau, daß die 
Schecks vom Earl of Knuteswold ſo 
gut wie Gold ſind.“ | 
„Das Geſetz ſchreibt vor —“ 

„Der Geiſt des Geſetzes ua ent⸗ 


ſcheiden, nicht der Buchſtabe. Wie 


können Sie aus gemeinem, klein⸗ 
lichem, perf önlichem Zank auf Bar⸗ 
zahlung beſtehen? Das nennt man 


Schikane! Was iſt denn mit Ihnen 
los, Mann, haben Sie denn nicht 


für einen Pfennig Sportsgefühl?“ 
Und während der andere ihn ſprach⸗ 

los vor Wut anſtarrte, fuhr der Ame- 

rikaner in freundſ chaftlichem Ton fort: 

„Ich ſehe ja, Sie können nicht anders, 

ſo ſind Sje nun mal erzogen.“ 

„Wie können Sie — was erlauben 


Sie ſich?“ Der Franzoſe zitterte vor 


Wut, und er beugte ſich über das 
Pult, und ſein Bart ragte wie ein 
Wie — können 


„Laſſen Sie das Geſinge, das klingt 


wie das Nebelhorn im New Yorker 


Hafen.“ 
Monſieur Lamoureux hieb mit der 


۹ (yaujt auf ben Tiſch. 


„Verlaſſen Sie das Zimmer!“ 
brüllte er. „Sofort! Sofort!“ 

„Sowie Sie den Earl of Knutes⸗ 
wold freilaſſen oder ſeinen Scheck als 


Sicherheit annehmen. Seien Sie doch 


vernünftig.“ 

„Gehen Sie!“ kommandierte La⸗ 
moureux, zeigte mit der rechten 

Hand nach der Tür und zog auf⸗ 

geregt mit der linken an ſeinen Bart. 

„Gehen Sie, Monſieur, gehen Sie ſofortl“ 
„So ſtellen Sie ſich doch nicht ſo an.“ 
Der franzöſiſche Richter konnte nichts 

mehr ſagen. Wütend ſchlug er auf die 

Glocke, und gleich darauf traten zwei be⸗ 

waffnete Gefängniswärter herein und ſalu⸗ 

tierten. 

„Setzen Sie dieſen Menſchen ins Gefäng⸗ 
nis!“ rief Lamoureux. 

Einen Augenblick war Hudſon verblüfft: 

„Wie meinen Sie —? Wohin —?“ 
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Da sich „ 


Flog es an dem Standbild der Freiheit vorbei. 
Amerika grüßt Deutschlands ewigen Geist. 


„Ins Gefängnis“, lachte jetzt Lamoureux, 
während die beiden Wärter den New Yorker 
nach einem kurzen, aber heftigen Gefecht 
unter bekamen. „Sie haben mich beleidigt. 
Sie haben in mir die Majeſtät des Geſetzes 
und die Republik beleidigt!” 

Und als die beiden kräftigen Franzoſen 
ihn noch immer kämpfend und ſtrampelnd ab⸗ 
führten, rief er ihm mit lauter Stimme nach: 


DEM VIELGETREUEN 


Prolog von Rolf Brandt 


Gesprochen bei der Dr. Eckener-Feier in der 
Jahrhunderthalle in Breslau am 8. Januar 1925 
von Intendant Paul Barnay. ; 


. Tiefblauer Himmel am Schwäbischen M: et, 


Glockenklingen von Meersburg ae 
Sonniges Glänzen und reifende Saat . 


-In tiefer Stille reift hier die Tat. 


Als die Hoffnung sarık, als das Werk zerbrach, 
Das einmal leuchtend zum Erdball sprach, 
Als das 
Ueber Zukunft und Erbe von Zeppelin, 
Da sagte ein stiller und fester Mann: 
Wir fassen die Räder des Schicksals an, 
Wir tun unsere Pflicht, ob die Welt uns haßt, . 
Jungens, wir schaffens! Hol fast! Hol fast! 

e 


Bauen! Die Rettung aus jeder Hand 

Nehmen. Nur nicht den Kopf in den Sand. 
Nur nicht verzagen — und Faust am Steuergriff: 
Wir bauen, es muß sein, für „U. S.“ das Schiff. 
Wir fahren's, wenn das Herz auch brennt, . 
Vom alten zum neuen Kontinent, 

Wir zeigen der Welt, die uns noch bedroht, 
Das Siegen der Flagge EE eib⸗Rot“. 


Worten in Stille, warten und werken, 
Und alle Herzen mit Zuversicht stärken. 
Kein Wort je zuviel, doch immer bereit . 
So wuchs die Tat aus der Tiefe der Zeit. 


Dann war der Tag — oh, ͤ nb! 

Z. R. 17 in die Luft noch schwans, 
Dana war der Tag, daß ein Volk begriff, 
Deutschlands Glück fliegt mit Eckeners Schiff. 


Dann war der Tag, da die Welt aufsah, 

Wie vom ärmsten Lande das Größte geschah. 
Weltmeer wird kleiner und Land liegt bei Land . 
O Wunderschiff in des Führers Hand! 


Im Sirenengeheul unter Jubelgeschrei 


Volk grüßt ein Volk, das sich durch Tat beweist. 


Novemberhimmel am Schwäbischen Meer... 
So kamst Du wíeder nach Deutschland her. 
Winterlich Grau. . . doch Du hosts erhellt — 
Und gilt Dir Beifall und Ruhm einer خا‎ 

Zu Haus erwartet Dich tiefer ein Lohn: 

Dank Deines Volkes, Du vielgetreuer Sohn! 


„Von Ihnen werde ich auch Sicherheit 
verlangen! Zwanzigtauſend Frank auf den 
Tiſch. Sie kommen in die Zelle neben dem 
Earl. Vielleicht tröſten Sie ſich miteinander.“ 

„Himmeldonnerwetter nochmal! Sie ſind 
ein ganz dämlicher Teufel!“ brüllte der 
Amerikaner zurück, während er den Flur 
entlang geſchoben wurde und mit einem 
Stoß in einer Zelle landete. In der Neben⸗ 
zelle ſtand ein anderer Inſaſſe, der plötzlich 
in einem Strom von Schimpfreden innehielt. 


lück Magi als kein Stern mehr schien 


„Haben Sie den Froſchfreſſer eben einen 
dämlichen Teufel genannt?“ 


„Ja.“ Langley Hudſon lächelte freund⸗ 
ſchaftlich; es ſchien ihm eine gute Gelegen ⸗ 
heit, die Beziehungen zu ſeinem Schwieger⸗ 
vater aufzunehmen. „Das paßt gut auf ihn.“ 

Der Earl of Knuteswold knurrte. 


„Es wird noch ganz was anderes auf ihn 


paſſen, wenn ich hier rauskomme — das kann 
ich Ihnen ſagen — verflucht nochmal!“ 


Kapitel 30. 


Langley Hudſon betrachtete ſeinen 
Zellennachbarn mit vielem Intereſſe. 
Es war wohl ein Bauer, laut, un⸗ 
fein und ſehr protzig. Aber irgend⸗ 
wie ſpürte man doch trotz der lächer⸗ 
lichen und unwürdigen Umgebung, 
trotz ſeiner unſauberen Schmähungen 


Stärke und Kühnheit und eiſerne In⸗ 


telligenz. Irgendwie verſtand der 
New⸗Yorker, daß dieſer Mann, der 
aus eigener Kraft das ungeheure Ver⸗ 
mögen und den gewaltigen politiſchen 
Einfluß geſchaffen hatte, ſeinen Adels⸗ 


titel verdiente, ein Abbild des Briti⸗ 
ſchen Reiches, das ihn mit Titel und . 


Würden geehrt hatte. 
So ſtreckte ereine Hand durch dieEiſen⸗ 
ſtäbe und ſagte, vergnügt lächelnd: 

„Hallo! Grüß Gott, Herr Leidens⸗ 
gefährte!“ 

Der andere ſchüttelte ihm die Hand. 

„Wenn ich bloß rauskomme,“ 
knurrte der Carl, „der Froſchfreſſer 
ſoll ſich wundern. Weswegen ſitzen 
Sie eigentlich hier, junger Mann?“ 

Hudſon lachte. 

„Wegen Beleidigung der Republik! 
Weil ich dieſem bärtigen Knaben mit 
dem rot⸗weiß⸗ blau getidten Bauch 
geſagt habe, was ich von ihm denke.“ 

„Ja, ich weiß — dämlicher Teufel. 
Das iſt doch kein Grund, Sie nun 
gleich feſtzuſetzen.“ 


ſozuſagen der dramatiſch e Knalleffekt. 
Ich bin hier, weil ich eine Tat chriſt⸗ 
licher Selbbſtloſigkeit begehen wollte.“ 

„Gegen wen?“ | 

„Sie felbjt find das Ziel meiner 
ſelbſtloſen Bemühungen.“ 

Der alte Earl blickte auf, ein 
mißtrauiſches Glitzern in den Angen. 
Er war ein Geſchäftsmann und 
hatte Verdacht gegen Selbſtloſigkeit. 
Das ſagte er auch mit erſtaunlicher 
Geradheit: 

„Sie, ich will mit Ihrer chriſt⸗ 
lichen Selbſtloſigkeit nichts zu tun 
haben, das wird mir zu teuer.“ 


Langley Hudſon begann die Lage 


Spaß zu machen. Aber von Beginn 
an fühlte er, daß er ſeinem Schwiegervater 
nicht erlauben durfte, auch gegen ihn aufzu- 
trumpfen. So ſagte er giftig: 

„Sie ſind ja verflucht mißtrauisch und 
grob dazu.“ 


„Well!“ f agte der andere und grinſte. ES 


bin nun mal ein roher Diamant, ijt m 
mehr zu ändern.“ 

Hudſon lachte. „Aber ich wünſchte, Sie 
hätten mehr vom Diamanten und weniger 
von der Roheit.“ Fortsetzung folgt. 


„Nein, bas war nur ber Schluß, | 


—U— — Tv ëch 


—— — — A GE 


„Volksfest“, | 


neter Ordnung und nach 
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| > kes von der Vernunft muß man zuweilen 


ſich erholen. Und je mehr ſich unſer 
Leben mit pedantiſcher Genauigkeit regelt 


und unſer Denken in ſpaniſche Stiefel ein⸗ 


ſchnürt, auf daß nur ja alles in wohlberech⸗ 
überſichtlichen 
Regeln ſich abwickele, deſto jauchzender wirft 
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. „Fall des Großen”, Zeichnung von M. Rolle 


Radierung von Wilhelm Dons: 


( 


Mit neuen Graphiken zeitgenóssischer Künstler 


„Gesicht“. 


unſer Gemüt hie. und da all TUN SBernünje 
tigkeitszwang ab und tobt jid) aus im Reich 
phantaſtiſcher und närriſcher Träume. Hat 
doch ſelbſt die Weisheit der katholiſchen Kirche 
dieſes erkannt und darum alljährlich, bevor 
ſie ihre Lämmer in den ſchmalen Pferd) der 


Faſtenzeit eintreibt, ihnen im Faſching eine 


deſto freiere Weidezeit zu feſſelloſem Umher⸗ 


ſchweifen eingeräumt. Nicht minder nehmen 
auch Kunſt und Dichtung ſich dieſes Recht, 
dieſe gewiſſermaßen legitimen Anwälte und 


Sachwalter jeglicher Art von geiſtiger Frei⸗ 


heit. Wie der Traum, der uns im Schlaf 
überfällt, unſere Eindrücke und Erinnerungen 


kaleidoſkopartig durcheinanderſchüttelt, ſo ſoll 
und darf hier jener andere Traum, der aus 


einem faſt überhellen Wachſein aufragt, ſeine 


wunderlichen Blüten treiben. 


Aus dem neuen Radierzyklus nApokalypag!! 


mernd hervorlugt. 


— 


von Fritz Schwimbeck : 


d 


Go üt denn 5 ۳ Neid) künſüeriſcher 
Nomantik allüberall mit Traum durchwoben. 
Immer wieder bricht dieſe Nomantik durch, 
ſo oft auch die ſtramme Doktrin eines uner⸗ 
bittlichen Realismus ihr das Exiſtenzrecht 
ſtreitig zu machen ſucht. 
Nebelreich nordiſcher Mythologien, auch das 
grell leuchtende Sonnenreich Arabiens mit 
ſeinen Märchen aus tauſendundeiner Nacht 
ſind voll ſolcher Romantik. 
die gewundenen Bandkritzeleien iriſcher Mönche 
betrachten, ſo tritt uns der Hang zum 


Lebendig⸗Abſurden und Rätſelhaft⸗Regſamen 
ebenſo packend entgegen wie in mancher Re- 
einer ägyptiſchen Tempelwand, 
wo aus grotesken Tier⸗ und Menſchmiſchungen 


liefmalerei 


geheimnisvolle Prieſterweisheit dunkelſchim⸗ 
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Nicht bloß das 


Und wenn wir 


Darum möge man es auch moder- 
nen Dichtern und Malern nicht ver⸗ 
denken, wenn ſie, einem offenbar der 
Menſchheit innewohnenden Urtrieb fol⸗ 
gend, den Boden harter Wirklichkeit 
gefliſſentlich verlaſſen und in Ver⸗ 
wegenheit oft toller und krauſer 
Imaginationen Entladung von mancher 
irdiſchen Bedrücktheit ſuchen. Was 91757 EE 
der engliſche Zeichner William Blake , N 
oder der amerikaniſche Poet Edgar e 
Allan Poe an geſpenſtiſchen Viſionen 
und Hexenkönnereien uns ſervieren 
durften, oder was das ſeltſame 
Fratzen⸗ unb Teufelsreich unſe⸗ 
res deutſchen E. T. A. Hoffmann mit 
zwingendſter Gegenwart uns vor die 
- Geele zu rücken vermochte, das alles 
bat im Vnterbewußtſein der Menſch⸗ 
-= heit bis auf den heutigen Tag fort- 
gelebt und hat in dem während des 
| Weltkrieges dahingerafften Oberphan⸗ 
15 ET taſten Paul Scheerbart einen prophe⸗ 
| „Weisheit | tiſch begeiſterten Verkünder gefunden. 
Radierung von Bruno Goldschmitt Weg von der Erde! Mittenhinein in 
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„Seltsamer Besuch“, Zeichnung von M. Rolle 


‚Links: „Die Dummheit im Blumengarten“, Zeichnung | i 
| von Ludwig Fahrenkrog SE 


kosmiſches Erleben! Auf zum Monde und zu Den : 
Sternen hin, wo alles auf dem Kopfe ſteht unb die i 
Formen wildwuchernd durcheinander ſchießen! So 8 
lautete das ſeltſame Evangelium. Iſt es bloß i 
Narretei, was hier redet? Oder ift es nicht mehr noch | 
eine Ahnung deffen, daß das Gebiet bes Möglichen, | 
ja bes Wahren mit dem engen Bezirk 7 l 
Wahrnehmungen und Erfahrungen nicht feine Ab⸗ . 
grenzung gefunden habe, ſondern daß in allem Jen⸗ : 
feitigen, im vielberufenen ,, Au-delà" ein neues Reich - 
Erkenntniſſe beginne? | sg | 
Doch ſo hoch braucht künſtleriſcher Ehrgeiz ſich 
gewiß nicht immer zu verſteigen. Schafft doch der 

Künſtler mehr aus dumpfen Trieben und unbewuß⸗ | 
ten Cingebungen als aus klar erkannten Zweckbe⸗ | Ä 
ſtimmungen heraus. Und zumal int phan⸗ | 
taſtiſcher Träume gibt es unendlich viele Variationen 
und buntſcheckige Verſchlingungen. Die einen halten 
ſich immerhin noch bis zu einem gewiſſen Grade an 

die Erſcheinungen der Wirklichkeit, geben ihnen nur 

in bald ſatiriſcher, bald karnevaliſtiſcher Laune eine 
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Zeichnung von Albert 6 % e, u. Uri DEET "FE Ser EE von Alfred Kubin 


, . 
- : DA 7; Aus Alfred Kubin: Von verschiedenen 
befondere überrealiſtiſche Zu— e 
ſpitzung und Verſchärfung oder 


j- b Ir oa m m m e — an — "y eg. وس‎ Ra er مسر‎ . H H 
„Die Straße „ 744577 ; r Links: Phantastische Zeichnung 


Ebenen. Fritz Gurlitt Verlag, Berlin 
eine halb⸗lächerliche, halb-jäm⸗ 
merliche Verſchnörkelung, die 
das, was der Alltag uns zu 
zeigen pflegt, in eine zähe und 
grelle, oftmals erſchreckende Be— 
leuchtung bringt. Nicht ſelten 
ſcheint auch aus der Welt des 
Todes ein unheimlicher 5 
ſchatten ſich herüberzurecken 
und geheimnisvolle Pforten 
aufzureißen, durch die wir er— 
ſchauernde Blicke tun. Doch 
manchmal auch bauen ſich ganz 


ee — er 


لر دوب 


fad) fo gut wie verbannt oder 
mußte ſich kümmerliche Um— 
deutungen gefallen laſſen, die 
ihr eigentliches Weſen verfälſch— 
ten und herabſetzten. Jetzt iſt 
ſie in ihrer ganzen Machtfülle 
wiederaufgeſtanden und regt 
unbehindert ihren Zauberſtab. 
Mag er auch manchmal aus— 
ſchweifend ſich gebärden und das 
Abſurde kühn mit Trivialem 
durcheinandermengen: es iſt doch 
unendlich viel damit erreicht, daß 
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neue 01001010011106 Wunder- ber Künſtler wieder träumen 
reiche auf, in denen Fünf ge- Ko N weart ^ VE : darf! Und die ganze Menſchheit, 
rade und Quadrate kreisförmig PE AI "ouais Zu . 27i LCS EZ oentjebt im Graus der Wirklich⸗ 
find, Kometen wild umher: 8 "m Gard dE o E EE keiten, die jid) ihr aufdrängen, 
zucken, Leviathane ganze Städte MAS FE; NN begehrt wieder zu träumen. 
verſchlucken und Sterne gleich WRIA YEA | ES -EN Einſtweilen freilich drängt jid) 
Blumenkränzen fih durch Wol- = 2 i aas, das Erlebte des letzten Jahr- 
kenmaſſen ſchlingen. Und wir ae ntes noch mit mancher Schreck— 
ahnen die Unbegrenztheit menſch— viſion in das neue Träumerleben 
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Es ijt nicht zu verkennen, 
daß der Kunſt hiermit vielfach 
neue Impulſe gegeben werden. 


hinein undüberſteigert krampfhaft 
den Bereich unſerer Erfahrun— 
gen. Doch mit der Morgenröte 
einer neuen Zeit werden auch 
unſere Träume ſanfter und lieb— 


Im Zeitalter des Impreſſionis— 
mus war die Phantaſie viel 
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Die spanische Garnison von Xauen auf ihrem Rückzug 


elbſt der „Muſſolini Spaniens“, General 
Primo de Rivera, der perſönlich nach 
Marokko geeilt war, um die militäriſchen Opera— 


Vaterlandes ändern können. „Das Direktorium 
gedenkt in Marokko die Opfer an Geld und 
Menſchen auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken; es 


— 


ſchaftliche Wiederbelebung des Staates verwendet 
werden können“: ſo hieß es in den amtlichen 
Drahtnachrichten, die die öffentliche Meinung auf 
die Räumung der heißumſtrittenen Stellungen 


tionen im Kampfgebiet zu leiten, hat die Lage werden deshalb entbehrliche Stellungen geräumt, 
nicht mehr zugunften feines ſchwergeprüften damit die [o erſparten Mittel für die volkswirt⸗ am Wadi Lau und die ſchmerzliche Preisgabe 
ber heiligen Stadt 
Scheſchuan vorbe— 
reiten ſollten. Den 
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wt | A übrig bleiben, als 


fih in ihre Garni- 
ſonen zurückzu⸗ 
ziehen und die 
Hauptplätze zu Hal- 
ten. Man wird da— 
bei an die Bedin— 
gungen des marok— 
kaniſchen „Inſur⸗ 
gentenchefs“ Abd el 
Krim erinnert, der 


W d we + STE 7 * 
/ ۸ D ^ | j — , den Unterhändlern 
F : : 1 P: + : : ` 72 3 Cx i «1 ` e ) / 


7 - v— 1 der Gegenſeite letzt⸗ 
y ER A eil ira | 1 hin mitteilte, daß bie 
1 DU m رو‎ „%% — A : » RES | | Spanier nur 6 
M A éi ER us ot re n TE R i eS 1 und Melilla behal- 
M 1 ten würden, das 
1 geſamte übrige Ge— 
` M biet aber zu räumen 


hätten. Nach Lage 
der Dinge ſcheint 
er Recht zu Dës 
halten. Denn bis 
jetzt war den „Uns 
gläubigen“ das 
Kriegsglück nicht 


Links: Feindliche 
Marokkaner be— 


schießen die zu- 
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hold. Konnte [don die Räumung nicht 7 
planmäßig durchgeführt werden, fo ge- 
ſtaltete ſich der Rückzug für die Spanier 
noch verluſtreicher als die letzte Offenſive. 
Tag und Nacht ſahen ſich die zurück— 
gehenden Truppen von den ſiegesgewiſſen 
Kabylen bedrängt, die unaufhörlich toll- 
kühn und todesmutig angriffen. Die 
amtlich ausgegebenen Berichte geben natiir- 
lich die ganze Schwere der Verluſte, die 
die Spanier bei ihren rückwärtigen Pe- 
wegungen in dem ungünſtigen Gelände er— 
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Ruhepause der zurückgehenden spanischen Truppen in 
Zoco del Arbaa 


litten, nicht bekannt, um das Volk nicht völlig mutlos zu machen. Aber 
allmählich ſickert die Wahrheit doch durch, und die europäiſchen Ka⸗ 
binette erwarten geſpannt die Entwicklung der Dinge im Nordweſten 
des ſchwarzen Erdteils. England ift jedenfalls auf dem Poſten: in. 
Gibraltar liegen mehrere Torpedoboote bereit, um ſofort nach Mas 
rokko in See zu gehen, falls die Ereigniſſe es erfordern ſollten ... 
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Ein feindlicher Maure, der auf die spanischen Truppen ge- 
schossen hat und dabei ergriffen wurde, wird von zwei im 
Dienst der Spanier stehenden Marokkanern abgeführt 
Links: Der Stab der zurückgehenden spanischen Truppen 
bei der Beobachtung der feindlichen Bewegungen 

l Aufnahmen von Phototek 
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Ein Flugzeug der Spanier kehrt von einem Erkundungsflug ins Lager zurück 
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FRANTZ: RICHARDSON PIERCE "تت‎ 


nu 


VON . — 


ZEICHNUNGEN, VON 
BERND REUTERS 


Bald wird unfer Kleines kommen.“ Das Mäd⸗ 
» chen, bas Giele Worte ſprach, fab ſcheu zu 
dem Mann empor, der ſoeben die Hütte betreten 
hatte; aber offenſichtlich war der Sinn ihrer Worte 
nicht in Blunts Bewußtſein eingedrungen. 
r, ein roher, brutaler Menſch, ſchwankte un⸗ 
Les in die Kammer hinein. Sie, 0116 560 
unkeläugige Geſtalt, wartete demütig, daß er 
Waden ſollte, aber er ſchwieg. Er ließ einen 
acken von ſeinen breiten Schultern herabgleiten 
und auf den Fußboden fallen. Etwas klirrte, eine 
Flüſſigkeit ſickerte aus dem Packen heraus und bil⸗ 
dete eine Pfütze auf dem unebenen Boden der Hütte, 
die einen durchdringenden Alkoholgeruch ver⸗ 
breitete. Viel zu betrunken, um zu begreifen, 
was vorgegangen war, ſtierte er gedankenlos 
nach dem Packen, dann ſchlürfte er hin, ſchüttete 
den Inhalt auf die Erde und griff nach der 
zerbrochenen Flaſche, die er gedankenlos anſtierte. 
Mit kindlichem Eifer unterſuchte die „Klooch“, 
wie Blunt das Indianermädchen nannte, den 
Inhalt des Packens. Sie riß die Umhüllungen 


weg gekreuzt. Im Frühſommer bahnten ſich die 
Fiſchdampfer ihren Weg über den Nord Pazifik 
durch den Unimak⸗Paß in die Bering⸗See. In 
der Briſtol⸗Bay liegen ſie vor Anker, wo die 
Oberfläche noch mit kleinen Eisbergen bedeckt iſt. 
Hier verſammeln ſich während der Saiſon Män⸗ 
ner aus aller Herren Länder, Gebildete und 
Ungebildete, ehrliche Leute und Verbrecher. 


ab, und als ſie gefunden hatte, was ſie ſuchte, 
ſtieß ſie einen leiſen Freudenruf aus. Sie hielt 
eine Zuckertüte in der Hand. Gierig ſtopfte ſie 
den Inhalt in den Mund. E S 7 
Von einem Stuhl, in den er ſchwerfällig ge⸗ 
ſunken war, beobachtete Blunt das Mädchen. 
Er hatte ihr das Zuckerwerk nicht gekauft. Der 
Händler hatte es wohl als Zugabe mitgegeben. 
„He!“ rief er plötzlich, „du wirſt krank werden, 
wenn du das ganze Zeug auf einmal ißt, gib 
es her!“ Gehorſam reichte ſie ihm die Tüte, 
die er in das oberſte Fach des Schrankes warf, 
während er hinzufügte: „Da oben läßt du es 
liegen, bis ich dir erlaube, es zu nehmen. Eine 
kranke „Klooch“ kann ich nicht gebrauchen.“ 
Sie ſprach ſchüchtern ein paar Worte, ſtockte 
aber plötzlich, denn der Zeitpunkt ſchien ihr un⸗ 
geeignet für dieſe Mitteilung. 
Vor zwei Jahren hatte Blunt ihren Lebens⸗ 


„Der Chef war an seinem Pult. Er arbeitete täglich fünfzehn bis 
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iſt ſtets vorhanden. 


Sie kommen, um zu arbeiten. In ihrer Frei⸗ 
zeit ſpielen ſie Karten, bekämpfen ſich und er⸗ 
lagen einander auch gelegentlich. Manche 
terben, pou werden wahnlinnig, aber Arbeit 
Bon Geen und gain 
kommt der Lachs in ungeheuren Mengen her: 
ein. Die Körper glänzen ſilbern im Sonnen⸗ 
licht, wenn ſie der Bucht zugetrieben werden. 
Dort werden ſie gefangen, geſchlachtet, ſogleich 
ugerichtet und zur Konſervierung in große 
lechbüchſen verpackt. An Hebezeugen werden 
ſie durch die Luft gehoben und ins Innere des 
Dampfers verſenkt. Tiefer und tiefer ſinken die 
Dampfer, je ſchwerer die Laſt wird, bis im 
Herbſt beinahe die Flut das Deck beſpült. Dann 
ziehen die Schiffe geräuſchlos, wie ſie kamen, 
wieder fort und fliehen den unerbittlichen art- 
tiſchen Winter. A 
Blunt hatte das Indianermädchen beobachtet, 


achtzehn Stunden . . .^ 


„Er schüttete den Inhalt achtlos auf die Erde und griff nach der zerbrochenen Flasche .. * 


wie fie mit flinken Händen eine Etikettier⸗ 
maſchine bediente. Er hatte ihr Worte zuge⸗ 
flüſtert, die ſie im Anfang erſchreckten. Dann 
hatte ſie angefangen, ſeinen Worten Glauben zu 
ſchenken. Skrupellos hatte Blunt die Schran⸗ 
ken des Raſſenunterſchiedes durchbrochen und 
eine geſetzloſe Vereinigung herbeigeführt, der 
auch der Segen des Prieſters fehlte. 

Als der Herbſt ins Land zog, packte das 


Mädchen grenzenloſe Angſt. Würde er mit den 


anderen ſüdwärts ziehen oder bei ihr bleiben? 
Er war zurückgeblieben, weil die Hütte warm und 
mit Vorräten reichlich verſehen war, un 
„White mule“ gab es billig zu erſtehen. Er 
hatte den langen Winter hindurch am Feuer 
gezecht und gedöſt. Wenn ſie etwas tat, was ſein 
Mißfallen erregte, hatte er ſie geſchlagen, aber 
ſie erwartete es nicht anders. Wenn er in ſelte⸗ 
nen Fällen freundlich zu ihr war, fühlte ſie ſich 
tauſendfach belohnt. — — 

Die Klooch war eigentlich hübſch, ein anmuti⸗ 
ges, ſchlankes Figürchen, in ihren dunkeln 
Augen leuchtete ein verborgenes Feuer. Nur 
ihre Füße waren groß und unförmlich, ein Erb⸗ 
teil ihrer Vorfahren, die beim Feuer am Erd⸗ 
boden gehockt oder ihre Füße in Bidarkas ge⸗ 
zwängt hatten. Nie war es Blunt klar ge⸗ 
: worden, daß das Mädchen 

ihn unendlich liebte. Nur 

Eiferſucht hatte ihn dazu 

getrieben, fie in der einfa. 

men Hütte zu 
wo kein anderer Mann ihr 
nahekommen konnte. 

„Hör' zu, Klooch,“ hatte 
er eines Tages geſagt, „dies 
Jahr machen wir eine große 
Sache; wollen mächtig Geld 
verdienen. Ich miete ein 
Motorboot. Du als Ein- 
geborene kennſt die beſten 
Lachsbänke. Du zeigſt ſie 
mir. Viel Geld zu holen. 

Ein, zwei 
helfen uns, hm? 

Sie war glücklich, daß ſie 
ihm dienen konnte. Von 
früh bis ſpät werkten fie ge- 
meinſchaftlichh, manchmal 
unterſtützt von einem India⸗ 
nerjungen, der Kukulak 
hieß, weil er aus der Kuku⸗ 
lak⸗Bucht ſtammte. Er hatte 
das Mädchen lange vor 
Blunts Erſcheinen geliebt, 
and ſich aber geduldig in 
eine Lage. Er wußte, daß 
ſie nicht von Dauer ſein 
würde. Willig arbeitete er 
für das Mädchen und ſeinen 


verbergen, 


Indianerjungen j 
d 


erfolgreichen Nebenbuhler. 


IE 


Blunt nannte ihn 
den „Siwaſh“ und behandelte ihn verächtlich 
wie alle Eingeborenen. ٨ ٠ 

Wenn er im kommenden Herbſt feine 5 
noten zählte und manchmal unjider nad) dem 
Fiſchdampfer hinüberſchielte, beobachtete ihn 
das Mädchen genau. Angſt fraß an ihrem Her⸗ 


zen, wie n a: ausfallen möchte. Dann 


atte er die Banknoten in die eiſerne Truhe ge- 
worfen, die er unter dem Fußboden der Hütte 


aufbewahrte, und hatte gemurmelt: „Habe guten 
Verdienſt, werde noch ein Jahr durchhalten!“ 

Die Ernte dieſes Jahres war, wenn möglich, 
noch reicher geweſen, aber das Mädchen kannte 


keine Unruhe mehr. Sie hielt ihn jetzt feſt für 


alle Zeiten, meinte ſie. Aus ihren Augen leuch⸗ 
tete das Glück der Mutterhoffnung. T 

Heut nun, als fie ibm bie freubtge Mitteilung 
machen wollte, war er fo betrunken, daß er den 


Sinn der Worte, die fie zweimal im Chinooh⸗ 


Dialekt zu ihm geſprochen, nicht erfaßt hatte. 


Mit Rückſicht auf [einen Zuſtand war fie. in den f 


kleinen Nebenraum gegangen, der als Küche 

diente. Hungrig würde er ja doch ſein. Er be⸗ 

obachtete ſie mit verſchwommenem Blick. l 
„Laß ſehen, die Ladung ift beinahe vollftändig, 


‘it zwei Wochen fegefn fie nad) menſchenwürdi⸗ 


gen Gegenden. 


Noch zwei Wochen, und 
dann — — — ^" er fiel beinohe vom Stuhl 
richtete ſich aber mit einem Ruck wieder auf, 
„dann geh ich mit!“ Er ſtand auf, ſchwankte un⸗ 
ſicher durch das Zimmer, warf ſich auf das Bett 
und war nach wenigen Minuten feſt einge⸗ 


ſchlafen. 


Als er nach ein paar Stunden erwachte, war 


er ſehr ſchlechter Laune. Das Mahl war längſt 
bereit. „He, dul“ rief er, „ich will etwas effen! 
Was iſt denn los mit dir neuerdings? Immer 


lungerſt du herum. Überlaß das Faulenzen den 


Indianern!“ 


Sie eilte, ſeine Wünſche zu befriedigen. Als 
er fertig war, ſetzte er ſich an das Fußende des 
Bettes und rieb ſeinen ſchmerzenden Kopf. 
„Wenn ber Siwaſh Déi blicken läßt,“ ſagte er, 
„ſag' ihm, wir fiſchen morgen nicht. Ich muß 
'rüber, mit dem Chef reden.“ 

Für einen Augenblick packte das Mädchen die 
alte Furcht. Dann lächelte ſie vor ſich hoch Jetzt 
war der Augenblick gekommen. Sie hockte ſich 
zu Blunts Füßen nieder, ihre weiche Wange 
gegen ſein Knie gepreßt, und flüſterte ihm ein 
paar Worte zu 1 | 

Blunt antwortete nicht ſogleich. Er wurde 
bleich und riß mit einer rauhen Gebärde ihr 

aar zurück, um ره‎ beſſer ins Geſicht ſehen zu 
können. „Was ſoll das heißen?“ rief er, und 
dann mit verhaltener Wut: „Du lügſt, Klooch, 
wie alle Squaws, wenn ſie es mit einem Weißen 


zu tun haben. Du weißt, warum ich den Chef 


hübſches Bab 


aufſuchen will, und du willſt mich zu⸗ 


krückhalten. Aber ich bin ein Weißer! 


Denkſt du, ich werde mein Lebtag 
mit einer Squaw zuſammen leben? 
Lüge du nur ruhig weiter, mich hältſt 
du doch nicht!“ l : 
„Du willſt kein Kind?“ fragte fie 
ſtockend mit zitternden Lippen in 
ihrem ſchwerfälligen Schulengliſch. 

„Du lügſt!“ wiederholte er, indem 

er ſie wütend ſchüttelte, „du weißt, 
daß du lügſt. Gib es zu. Hörſt du?“ 
Sie ſchluchzte. Aber er fuhr ſie an: 
„Sprich eine vernünftige Chriſten⸗ 
ſprache, mit dem Weinen kommſt du 
fest weiter. Ich gehe, das ſteht 
„Oh nein,“ flehte ſie, „warte, bis 
das Baby da iſt — ſo ein großes, 
: — gerade wie Du 
wird es ausſehen, gerade wie fein — 
ein —^ fie ſuchte nach dem rechten 
Wort, und als es ihr einfiel, lächelte 
ſie unter Tränen und fuhr fort: 
„Ein hübſches, großes Baby, gerade 
wie fein Pappy! Du bleibſt bei mir 
und Baby.“ 

Blunt ſtand auf, das Mädchen um⸗ 
klammerte ſeine Knie und flüſterte 
zuſammenhangloſe, erbarmende 
Worte. Aber er ſchüttelte ſie rauh 
ab und ſah ſie halb furchtſam, halb 
wütend an. Dann zog er wortlos 
feine Schneeſchuhe über, nahm feinen 
Pelz und verſchwand im Dunkel der 
Nacht. — — 

Am anderen Morgen in der Frühe 
befeſtigte Blunt ſein Motorboot in 
der Bucht, wo die Fiſcherboote ans 
kerten. Wallace, der Chef, war an 
ſeinem Pult. Er arbeitete täglich : 
fünfzehn bis achtzehn Stunden, um mit der 
drängenden Arbeit vor Saifonſchluß durchzu⸗ 
kommen. Die Winden raſſelten, bie Blechbüchſen 
klapperten, als Blunt den verregneten Hafen⸗ 
platz überquerte. Wallace hob den Kopf, als er 
eintrat. 

„Hallo, Blunt“, bemerkte er gleichmütig. 

„Guten Morgen, Herr“, erwiderte Blunt. 


„Ich will mit den Dampfern zurückgehen in 


handen?“ 

le wollen zurück?“ fragte Wallace iiber: 
raſcht. M" 

„Ja, warum nicht? Ich kann doch gehen, 
wann ich will! Oder nicht?“ 

„Ich nehme es an. Aber was wird mit dem 
Indianermädchen?“ ' o 
„Oh, bie Klooch — der ift es gleich. Gie. tjt 


diefem Jahr — es ift doch wohl Platz vor- 


„Das Boot schoß, von dem starken Motor getrieben, der offenen See zu...“ 


„Die Hände tief in den Taschen vergraben, ging Blunt 


am Hafen auf und ab 


doch nur eine Squaw. Sie fühlt anders wie 
wir. Und ſelbſt, wenn es nicht ſo wäre — ſie 
9 8 7 n hie T 80 E | " 
„Deſſen bin ich ni o ſicher. enne die 
Eingeborenen gut, und Ihr Fall iſt nicht der 
erſte ſeiner Art, den ich beobachte. Die Zeiten 
ſind vorbei, wo ein Mann einfach eine Indiane⸗ 
rin nehmen und als Klooch bei ſich behalten 
darf, bis es ihm nach ein paar Monaten nicht 
mehr paßt, er lächelnd ſeines Weges geht und 
fie ihrem Schickſal überläßt. Ihr könnt die 
Boote heimwärts benutzen; aber ich wette, ehe 
wir den Unimak⸗Paß erreicht haben, wird eine 
Radiomeldung an die Gendarmerie ergangen 
fein, und Ihr werdet, wo Ihr auch landet, ab- 
gefangen, zurückgeſchickt und gezwungen, Euer 
Unrecht wieder gutzumachen.“ , 
Wallace trommelte ungeduldig auf Den Tiſch, 
der ſie trennte, und fuhr eindringlicher fort: 
„Wenn eine Spur von Ehrgefühl in Euch ſteckte. 
würde ich es anrufen, aber das geht Euch ja 
änzlich ab. Ihr habt einen Haufen Geld ver- 
ient, habt die Boote voll bis an den Rand 


mit Lachs hereingebracht, wenn die anderen oft 


mit leeren rn zurückkamen. Und wem ver⸗ 
dankt Ihr das? Dieſem Mädchen und ſeiner 
beſonderen Ortskenntnis. Wenn ich Euch raten 
ſoll, geht zu einem Prieſter oder wenigſtens zu. 


den Ortsbehörden und laßt Eure Ehe einſegnen. 


Es iſt Euer Vorteil, wenn Ihr auf mich hört. 
Die Geſellſchaft, die mich hergebracht. hat, "v 
vertraglich verpflichtet, Euch wieder mit zurüd- 
zunehmen. Als Vertreter der Geſellſchaft muß 
ich Euch die Rückfahrt ermöglichen, wenn Ihr es 
verlangt.“ MES 

Zornröte ſtieg langſam in Blunts Geſicht, 
aber er blieb ſitzen, bis Wallace geendet hatte. 
„Klooch oder nicht, ich ſegle mit der Flotte!“ 
ſagte er. „Ich kehre mich nicht an Radios und 
Gendarmen. Ich habe zwanzigtaufend Dollar, 
und wenn ich gekappt werde, nehme ich mir 
einen tüchtigen Rechtsanwalt.“, 
„Swanzigtauſend Dollar, die Geſamtſumme 
Eures gemeinſamen Verdienſtes, und das nehmt 
Ihr alles für Euch? Mich überraſcht das gar 


nicht. 

"Seine Gelaſſenheit war plötzlich vorbei, und 

gerechter Zorn kam in Wallace hoch. Er füllen 
r 


auf: „Wir werden unſeren Vertrag e üllen 


und Ihren traurigen Kadaver befördern, aber 


jetzt ſcheren Sie ſich aus meinen Augen — Sie 
feiger Hundl“ , 
43 


Die Hände tief in den Taſchen vergraben, ging 
Blunt am Hafen auf und ab und ſuchte nai 
einem Ausweg aus ſeinen Schwierigkeiten. 


Kukulak, damit beſchäftigt, fein Motorboot ins 
bringen, unterbrach ſeine Tätigkeit, 


Waſſer zu tbra : 
um den aufgeregten Blunk zu beobachten. Der 
hätte eigentlich draußen beim Fiſchen fein 
müſſen, oder, wenn er nicht fiſchen wollte, hätte 
er doch im Bett ſeinen Rauſch ausſchlafen können. 
— was tat er hier fo früh am Morgen? ` 

Hm!“ knurrte der Eingeborene, „Blunt liebt 

nicht kleines Baby —^ WE d 


Plötzlich machte Blunt kehrt und ging mit 
großen Schritten davon. Kukulak folgte ihm 
am Hafen entlang nach einer kleinen Hütte. Hier 


trafen ſich die berüchtigten Geſellen unter den 
Fiſchern und Arbeitern in der Konſervenfabrik. 


Ein von der menſchlichen Geſellſchaft Verſtoße⸗ 


ner, Cultus Sim mit Namen, hatte hier eine 


kleine Schnapsbrennerei eröffnet, wo er 

„White mule“ herſtellte. Blunt ſchlug 
heftig gegen die Tür und wurde nach kur⸗ 
zer Zeit eingelaſſen. Kukulak, das Ohr 
an die dünne Wand gepreßt, lauſchte, 
was drinnen vorging. Er hörte zuerſt, 
wie eine Flaſche geöffnet und der Inhalt 
in Gläſer geſchüttet wurde. Mit einem 
Seufzer der Befriedigung goß Blunt das 
Gift hinunter. Dann folgte eine Pauſe 
tiefſten Stillſchweigens. „Cultus,“ ſagte 
Blunt endlich langſam, „du biſt doch ein 
geriſſener Burſche, treibſt dich hier ſeit 
Jahren herum. Wenn man von dieſem 
gottverlaſſenen Neſt fort will und hat 
eine food) auf dem ` Solle, was macht 
man damit?“ 

„Bringt ſie beiſeite!“ antwortete Cul⸗ 
tus. „Alles andere iſt zu unſicher. Die 
Squaws ſchätzen weiße Männer und laſ⸗ 
fen-fie nicht weg. Laß dir raten, ich habe 
feln mit Squaws. Schaff ſie bei⸗ 
eite | : زا‎ d Esch 

„Und laß mich dafür hängen.“ | 

„Wenn man dich erwiſcht,“ gab Cultus 
zu, „aber nimm mal an, du biſt bei 
Sturm auf offener See, und ſie wird von 
Bord geſpült. Das iſt doch kein Mord, 
das ift eben ein UnglüdsfaAl.” =. 

Blunt reichte ihm eine Banknote. „Ich 
werde das wohl bleiben: laffen,” ſagte er, 
„nimm dies und vergiß, was wir ge⸗ 
ſprochen haben.“ „„ S ee 
Cultus kannte fid) aus. „Danke, danke“, 
murmelte er und ſteckte das Geld ein. l 
„Ich weiß von nichts, ich höre nichts und 
1٢ ٢ nichts, ſonſt wäre ich nicht 
eutigentags noch hier.“ E Es 

Kukulak, ber auf einem Umweg fo — 
ſchnell er konnte zurückgelaufen war, über? 
raſchte es nicht, aus Blunts Hütte Licht 


e 


ſchimmern P feben. Als bie Klood.ihn ^ 


einließ, fab er, daß fie - geweint hatte. 


Beim Anblick ihres Kummers“ hätte er Ru 


Blunt, ber die Urſache war, erſchlagen 
mögen. Aber in der Miſſionsſchule hatte 
er gelernt, die Weißen zu achten, fo merk 
g wiitbig ihre Handlungsweiſe oft aud) fein. - 
mochte. „ —T en : 
„Er hat bid) verwundet?“ fragte er unn 


vermittelt. d | SE 
nicht körperlich“, gab ſie 8 


„Seeliſch, 
ouma zur Antwort. ER 

„Aber barum tiefer und unvergeßlicher. Aber 
ep nur, er fegelt mit der Flotte, und bann ijt 
alles vorüber.“ eut ER a 2 
„Nein!“ rief fie, „er darf nicht fort. Er muß 
bei mir bleiben und bei dem Kleinen, das mit 
dem Januarſchnee kommen wird. Geh für mich 
zum Chef. Er iſt gerecht, er wird fid) meiner 
Sache annehmen“ rA - 777 


۰ 


Kukulak ۱01116116 langſam den Kopf. : „Das 
Es iſt 


wäre nicht gut. Er iſt entſchloſſen. 
beſſer, der Chef und die Polizei miſchen ſich 
dich da hinein; aus Furcht vor denen plant er, 
dich zu ermorden. Lebend kannſt du ihm manche 
Ungelegenheit verurſachen. Aber die Toten ſind 
ſtumm.“ M uL 
Ein Ausdruck von Erſtaunen, Kummer und 
Angſt kam in ihre Augen. „Er würde mich 
töten?“ fragte ſie ſtockend. „Mich und das 


e 


Kleine, das kommen fol?” ` 


Kukulak erzählte ihr, was zwiſchen Blunt 
und Cultus Jim vorgegangen war. „Das iſt 


44 


Dann 0 


Sicher! 


verabredet worden,“ jet er, „aber id) werde 


mehr denn je über dich wachen.“ 
Sie fah ihn dankbar an, aber dann breitete 


ſich ein Ausdruck von tiefem Haß über ihre 


gi e. „Denke daran,“ warnte fie Kukulak, „du 
arfſt keinesfalls mit ihm aufs Meer!“! 

er. Sie antwortete ihm nicht. 
Liebe und Haß kämpften in ihrer Bruſt. Zweifel 


boch ge in ihr auf. Vielleicht hatte Kukulak fid). 
„ Ka en 


geirrt. | 
Kurz nach zwölf Uhr“ kehrte Blunt heim. Nicht, 


wie die Klooch erwartete, betrunken und ſchlech⸗ 
ter Laune, ſondern lächelnd, mit klarem Blick. 
Er SCH ihr eine Tüte mit Zuckerwerk zu. Sie 


nahm ſie und beobachtete ihn dabei ſcharf. Er 


küßte ſie und flüſterte: „Du biſt ein gutes Tier⸗ 


chen, Klooch, ich denke, ich werde doch über Bins 


ter hier bleiben.‘ S 
Da wußte fie, daß Kukulak die Wahrheit ge» 


ſteife Brife wehte. „Schon recht, erwiderte er, 
„ich komme morgen wieder.“ „„ 
Als. Blutit ein paar Gerätſchaften nach dem 


Benzinboot‘ ſchleppte, huſchte Kukulak ſchnell in 
die Hütte. „Du willſt mit ihm gehen? A 
Sie nickte. A ML M 

„Nein, nein,“ flehte er, „er hat ja nur auf 
dieſen Tag gewartet.“ x d 

„Es ijt mein Tag“, gab fie ruhig zur Ant- 
wort. „Fürchte nichts für mich und das 
Kleine, das im Januar mit dem Schnee kom⸗ 
men wird. Er wird immer hier ſein, wenn das 


Kukulak gehorchte zögernd. — — 


Stellenweiſe geht die Ebbe am Strand der 


Beri 


ng⸗See bis weit über den Horizont hinaus 


zurück. So weit das Auge reicht, dehnen ſich 
Sandbänke und Hügel, dazwiſchen ſchlammige 
Antiefen, Triebſand und Pfützen ſtehenden 


١ `" Waſſers. Langſam kehrt dann die Flut 
- zurück. Welle auf Welle überſpült die 
Untiefen, bis die ganze Fläche mit un- 
ruhigen Waſſern bedeckt iſt. Eine jede 


und endlich ſchlagen mächtige, ſchaumge⸗ 
krönte Wogen wieder gegen das Uſer. 
Einer Sturmflut gleich ſtürzen fid) die 
. Waſſer auf das Land, von Menſch und 
Tier gleich gefürchtet. Ihre donnernde 
Stimme hört man lange, ehe die Wellen 
das Ufer erreicht haben. Da ijt eine 


Stelle, wo die Ebbe fid) manchmal ver» 


„Aus seinen weitaufgerissenen Augen stierte 
9 „ der Wahnsinn...." | i 
ſprochen hatte. Mit feiner unerwarteten 
Freundlichkeit wollte er ihr Mißtrauen ein⸗ 
ſchläfern, ſie erkannte deutlich die dunklen 
Triebfedern feiner Handlungsweife. — — >- . 
Die nächſten Nächte verbrachte Kukulak unter 
einem umgelegten Boot dicht bei Blunts Hütte. 
Er. en deutlich verſtehen, was geſprochen 
wurde. d Er 717 i 
„Klooch, der Chef will noch mehr Fiſch haben, 
morgen wollen. wir rausfahren.“ | 
Sie widerſprach, aber Blunt beftand darauf, 


und dann, zu Kukulaks nicht geringem Schrecken, 
willigte ſie ein. Er ſchlief feſt bis zum frühen 
Morgen. Aber vor Sonnenaufgang ließ er fein 
Motorboot ins Waſſer gleiten, fuhr hinaus und 


kehrte zum Strand zurück, als ſei er bereits weit 
draußen geweſen. Zo NES 
„Hallo, Blunt,“ rief er, „wollen fiſchen heute? 
Müßt Geld verdienen?“ | 
„Ich fahre mit der food) hinaus, wir brau⸗ 
en dich heute nicht; ein andermal vielleicht!“ 
Kukulak ſah prüfend nach dem Meer. Eine 


ſpätet, wo ſie zu warten ſcheint, nicht auf 
die Menſchen, ſondern auf eine gewalti⸗ 
gere Macht der Natur, auf den Wind. 
Blunt hatte die Springflut off beob- 

achtet, deren unheimliche Macht ihn mit 


Heute war ein ſolcher Wirbelſturm fällig, 
das wußte er. 
die flachen Pfützen im Dünenſand. Aber 
heute fürchtete er ſich nicht, er würde ſein 
Boot weit hinausführen, wo es vor den 
Gefahren der Springflut in Sicherheit 
war. Er ſah ſich ge einmal prüfend in 
der Hütte um, nahm dann Den Sack mit 
Proviant und ein kleines Waſſerfäßchen 
und befahl der Klooch, ihm zu folgen. Sie 
manm ſchweigend ihre warme Umhüllung 
und folgte ihm auf das Schiff. Wie ge⸗ 
wöhnlich, da ſie allein die verborgenen 
Gefahren des ſeichten Waſſers kannte, 
nahm fie das Steuer. Ihre kleinen kräf⸗ 
tigen Hände umklammerten das Rad, und 
das Boot ſchoß, von dem ſtarken Motor 


diente die Maſchine unter Deck, das war 
ſo an kalten Tagen wenigſtens ein war⸗ 
mer Aufenthalt. AEN glitten fie 
dahin. Manchmal änderte die Klooch 
den Kurs in einer Weiſe, die Blunt er⸗ 
ſchreckt haben würde, wäre er an Deck ge⸗ 
weſen. Einmal hörte ſie ihn kommen, mit 
einer ſchnellen Drehung änderte ſie die 
Richtung. Er ſah ſich um, entdeckte kein 
anderes Fahrzeug und ging wieder nach 
unten. Jetzt ließ die Klooch das Steuer 
fahren und ſtieg zu ihm herunter in den 
Maſchinenraum. Vielleicht trieb ſie ihre 
Liebe in der Hoffnung auf eine Schickſals⸗ 
wendung, Da 155 lezten Augenblick eine 
Rettung kommen würde. Sog 

„Du freuſt dich auf ein kleines Baby?“ "it: 
ſterte ſie mit glänzenden Augen. 

Er ſtreichelte fie, aber feine Hände. zitterten, 


als er ihren Hals berührte. „Natürlich, flood). 


lauf nur ſchnell zum Steuer, fonft fahren wir | 


Sie gehorchte ſchnell und 1:101 7 
Unterwürfigkeit. 1 

„Noch nie war fie dem Tode näher als eben’, 
murmelte er und betrachtete feine Hände. Den 
Dunſt des Maſchinenraums durchwehte ein kaum 
merklicher Luftzug. Ein kleines Fenſterchen 
öffnete fid. und die dunklen Augen der India⸗ 
nerin ſtarrten ihn von oben an. Dann wurde 
das Fenſterchen geräuſchlos wieder geſchloſſen. 
Mit leifen Schritten ſchlich fie nach dem hinteren 
Teil des Schiffes und löſte die Leine des Be⸗ 
gleitbootes. Im Mittelſchiff hielt fie noch ein- 
mal an und durchſchnitt die Seile der Bidarka, 
eines leichten Bootes aus Fellen, das in der 

(Fortse zung auf Seite IX) 


Kleine. längſt vom Alter gebeugt ift. Geh jetzt.“ 


Wielle verändert ein wenig den Grund, 


Bewunderung und Schrecken erfüllt hatte. 
Der Wind peitſchte [dou - 


getrieben, der offenen See zu. Blunt be⸗ 
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Der Hof des Museums mit dem Braunschweiger Löwen 
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* Der Lettner im Naumburger Dom 


i Von Dr. Carl Georg Heise, 


Direktor des Museums für Kunst- und 


Kulturgeschichte, Lübeck 
m vorigen Jahre hat auf dem Ge- 
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lände der Harvard⸗Univerſity in Cam- E, 
bridge (Maſſ.), das Germanic⸗Muſeum ESO 


eröffnet werden können, das eine vorzüg⸗ 
liche Sammlung von Gipsabgüſſen deut⸗ 
ſcher Meiſterwerke der Bildhauerkunſt ent- 
hält. Das Gelände iſt nach Plänen des 
bekannten Münchener Architekten German 
Beſtelmeyer errichtet; die nicht unerheb— 
lichen Mittel für Bau und Sammlung 
ſind bereits vor dem Kriege auf Betreiben 
des deutſchen Profeſſors Kuno Francke 
aufgebracht und der Univerſität zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Grandes Verdienſt ift es 
auch, daß durch die ſchweren Anfeindun— 
| gen der Kriegsjahre hindurch der Ge— 
danke lebendig blieb. Der deutſche Kaiſer 
hat für dieſen Zweck durch einen größeren 
Beitrag die Werbung in Fluß gebracht, 
weite Kreiſe deutſcher und deutſch-ameri⸗ 
kaniſcher Kunſtfreunde haben ſich an— 
geſchloſſen. Das Muſeum iſt muſtergültig. 
Die Architektur ijt ein gutes typiſches 
Beiſpiel moderner ſüddeutſcher Bauweiſe 
und fällt innerhalb der amerikaniſchen 
College⸗Häuſer auf als wohltuend indi⸗ 
viduell, ohne ſich in ſeiner Eigenart 
aufzudrängen. Die Abgüſſe ſind gut 
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7 tönt, ſod 
getreugetönt, ſo daß man eine 
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eindrucksvolle Geſamtüber⸗ 
ſicht über die deutſche Plaſtik 
gewinnt, wie man ſie in 
keinem Muſeum in Deutſch⸗ 
land ſelbſt haben kann. 
Die Art ſolcher Aus⸗ 
landspropaganda iſt vor⸗ 
bildlich. Kein anderes Land 
kennt ſie bisher in ſo vor⸗ 
nehmer und zugleich ein⸗ 
dringlicher Form. Im Zen⸗ 
trum der gelehrten Welt 
Amerikas ſteht ein Zeugnis 
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[der Werktüchtigkeit, das 
ohne wortreiche Reklame 
nur durch ſein ſchlichtes Da⸗ 
ſein für ſich ſelber ſpricht. 
Tauſenden junger ameri⸗ 
kaniſcher Studenten wird 
unabweislich die Kenntnis 
beiten deutſchen Kultur: 
gutes vermittelt. Das 
Muſeum ſollte ſich, ergänzt 
durch Bibliothek und Ab⸗ 
bildungsſammlung für deut⸗ 
ſche bildende Kunſt, zu einem 
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A s - ` 0 Tünftlerifher. Deutſchkunde‏ | 1 و 3 بر xe‏ ده ېه ٢‏ خا نن و 
gewählt — von frühmittelalterlichen Elfen⸗ von Freiberg, Bamberg und Naumburg zu in den Vereinigten Staaten auswachſen. Dafür‏ 
beintäfelchen über die Monumentalplaſtik den Meiſterwerken der Viſcher ſchen Gießhütte braucht es den Anteil des Heimatlandes‏ 


NACHT- l. INNEN-AUFN ARMEN ac 


BÜHNEN - AUFNAHMEN Sais deer 


ermöglicht mit kurzen Zeit- oder Moment- 
belichtungen allein die unübertoffene 


Canemmnnn:- 
KAMERA 
„ERMANOX“ 
mit ERNOSTAR 

1: 2, o 


. (D. R. P., Auslands-Patente) 


Die Ermanox- Kamera ist klein, handlich 
und unauffällig im Gebrauch. Druck- 
schriften mit Probebildern durch alle Photo- 
Bahnen - Aufnahme. Revue: „Rund um die Welt“ Belichtungszeit 1/2% Sek. handlungen oder kostenfrei direkt durch 
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Gesunde Nerven | 
straffen, frischen Körper ` € 


erzielt man durch die von 
tausenden Ärzten empfohlenen 
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Pharmazeutische Abteilung 
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Wichtig f 
Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolettbestrahlungen mit 


sonne“ -— Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheits- 
geschwächten Körpers, daher natürlichste 


ür Kranke! 


Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


Heilmethode, Häufig ergeben sich Heil- 
erfolge, wo andere Behandlungsmethoden 
versagen. Beschleunigung der Genesung 
bei Rekonvaleszenten. Ueber 1200 Ur- 
teile der medizinischen Fachpresse be- 
richten über die oft erstaunlichen Erfolge 
auf überaus zahlreichen Krankheitsge- 
bieten. Fragen Sie Ihren Arzt und ver- 
langen Sie kostenlos Literatur-Nachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau, Postfach 134. 


Elternpflicht! 


Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem Stadium durch Ultra- 


violettbestrahlung mit 


uarzlampe „Künstliche Hóhensonne'* — 


Original Hanau — mit Sicherheit heilbar, Da auch die Entstehung 
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strahlen zu lassen. 


der Rachitis durch vorbeugende Bestrah- 


lung sicher verhindert werden kann, so 


ist es Elternpflicht, jeden Säugling in. 


seinem ersten Lebensjahr vorbeugend be- 
3 u le Die ultravioletten 
Strahlen sind in ganz besonderem Maße 
befähigt, auch tuberkulöse und skrofu- 
löse Erkrankungen zu bessern, ja auszu- 
heilen, Fragen Sie Ihren Arzt und: ver- 
langen Sie kostenlos vom Sollux-Verlag, 
Hanau, Postíach 134, das „Rachitismerk- 
blatt“ und „Skrofulosemerkblatt“ für 
Mütter und Pflegerinnen. , . 


Herzleiden | 


entstehen ‚durch zu hohen Blutdruck und Ueberanstrengung des 


Herzens. 


Dr. med. Breiger schreibt: 


„Durch die Quarzlicht- 


bestrahlung schwindet Unregelmäßigkeit des Herzschlages sehr 


d 


rasch, der .Blnutdruck wird wesentlich 
herabgesetzt. Sämtliche Herzkranke 
lebten auf, waren leistungsfähiger, die 
nervösen Symptome traten zurück, ein 
gesunder Schlaf trat ein, etwa vorhan- 


denes Durstgefühl verschwand vollkom- 


bracht. 66 


Wundbehandlung. 
Verletzungs- und Opera tionswunden werden durch Ultraviolett- 
bestrahlung in verbüffend kurzer Zeit zur Vernarbung ge- 


men. Die Ultraviolettbestrahlung ver- 
mag also Herz- oder Gefäßkranken die 
besten Aussichten für eine längere Le- 


bensdauer und relatives Wohlergehen zu 


eröffnen,“ -Fragen Sie Ihren Arzt und 
verlangen Sie kostenlos Literatur-Nach- 
weis v. Sollux-Verlag, Hanau, Postf. 134. 


Wundflächen reinigen sich 
schnell, der Heilungsverlauf wird b e-. 
schleunigt. Schmerzen lassen bald 
nach. — Fragen Sie Ihren Arzt! — Pa- 
tienten, dieinfolge Bll'utverlustes oder durch 
lange. Eiterungen h | 
men waren, erholen sich schnell, 


Appetit und Schlaf stellen sich wieder ein, 


das Allgemeinbefinden wird gehoben. — 
Jede Operation, jeder Verbandwechsel 


zollte mit einer Bestrahlung mit der Quarz- 


lampe „Künstliche Höhensonne“ — Origi- 
nal Hanau — abgeschlossen werden. Ver- 
langen Sie kostenlos Literaturnachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau, Postiach 134. 


Über 50000 forischritiliche Ärzte, Universitäts - Kliniken, 

Kranken-Anstalten, Sanatorien etc. aller Länder behandeln 
seit Jahren erfolgreich mit den Quarzlampen 
„Künstliche Hóhensonne** — Original Hanau — 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Quarzlampen-Gesellschaftm.b.H., Hanau a. Main, Postfach 139. 
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| .  . . Gilbenrätfel. 
ben — de — de — des — die — dis — dys — e — e — ein 
— es — fid — ge — ge — gent — ha — ha — in — kos — lem — 
march — mo — na— nau — nos — o — ra —.rhap — ret — sa 
— sen — so — schi — see — sur — wei — zer. 
us Gielen 37 Silben find 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und 
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat aus einem 
Gedicht von Schiller ergeben. 1. Stadt im Elſaß, 2. Heldengedicht, 
3. Inſel im Agäiſchen Meer, 4. Griechiſches Wurfgerät, 5. Innere Organe, 


6. Muſikſtück, 7. Inſelgruppe, 8. Gärtneriſche Anlage, 9. Aufftändiger, 


10. Bibliſche Stadt, 11. Figur aus einem Shakeſpeare⸗Drama, 12. Be⸗ 
rühmter Arzt, 13. Bekannte Tänzerin. ZER S , 


Beſuchskarten-Rätſel. 


Hertha Andries 
| en Berlin 
Welchen Beruf hat die Same? ` 1 j 


Zahlenrätſel. 
8 = Naturerſcheinung. 
— Niederländiſche S 
4 — Naturgewalt. ` 
— Chemiſches Produkt. 
= Germaniſcher Gott. 
Männlicher Vorname. 
= Amtstracht. 
= Wechſel. 


rovinz. 
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Auflösungen der Rätsel in Nr, 1. 
Silbenrätsel: 1. Adrian, 2. Pius, 3. Rehposten, 4. Onegin, 5. Reblaus, 


^. 6. Duell, 7. Hegel, 8. Szroda, 9. Realschule, 10. Gibraltar, 11. Etelka, 12. Esdragon, 


18. Echegaray. 14. Lenbach, 15. Insel, 16. Akten, 17. Merkur, 18. Quedlinburg, 

19. Anisette, 20, Aster. Die neue "Zeit schenke uns Ruhe, begrabe den Streit. 

E ns etz-Rätsel: Netz, Eis, Arm, Post, Erz, Land, Neapel. Vorsatz. 
e e > ده‎ à * o ` P x : i . 
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gibt bei ständigem Genuss 


Klaren Kopf! 


Starke Nerven! 


Gesunden Schlaf! 


Die Springflut * Von Frantz Richardſon Pierce 


(Fortsetzung von Seite 44 
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Mitte eine einzige Öffnung für den Ruderer hat. Dann kehrte fie zum 
Steuer zurück. Dicht vor ihr, ein paar Meter entfernt, ſchimmerte weißlich 
das Waſſer über einer Sandbank. Mit geübtem Blick berechnete ſie die 
Entfernung, die Stärke der Strömung und die Schnelligkeit des Schiffes. 
Sie gab dem Rad noch eine kurze Drehung und befeſtigte es. Dann ging 
ſie zu der Bidarka zurück. Mit kräftigen Armen hob ſie das kleine Boot 


«Kein Mensch wird erkennen, 
über Bord und ließ es ins Waſſer gleiten. 


Bon | daß ich diese Schuhe schon ein Jahr | .. — 

Mit einem lauten Krach fuhr bas Benzinboot im Sande feft. Blunt 1 "WE wer B 
flog auf die Erde. Er richtete fid) mühſam auf und fluchte über bie Un⸗ getragen habe. Wie haben Sie x 
achtſamkeit der Klooch. Dann bediente er die Maſchine. Das ganze Boot | ٢٢ : | | ٤ ېي‎ 
zitterte und ſchwankte im fruchtloſen Verſuch freizukommen. Blunt hielt das nur gemacht,. Lina?» — | 
den Motor an und ſtürzte an Sed. Sein Geſicht wurde aſchgrau, als er. „ l | 17 
erkannte, was geſchehen war. Mit der Geſchicklichkeit, wie ſie nur die «Sehr einfach, gnädige Fr au, 
Eingeborenen in der Handhabung der leichten Fellboote entwickeln, 58 ۸٨1-٢٢ | 2 
bas Mädchen über bie Wellen. Die winzige Bidarka war meift unter mit Erdal Schuhpasta Marke | 
Waſſer; das gleichmäßige Eintauchen der Ruder wirkte beinahe maſchinen⸗ 7ه د‎ 7 | y 
mäßig. Blunt brüllte durch die hohlen Hände nach ihr, er jammerte, er Rotfrosch, die jeden Sprung im 


den Kiel gurgelten die ſchlammigen Waſſer. Er beobachtete ſchaudernd, "ES Ä : 
wie das Boot fid) immer tiefer eingrub, vor fid), wo eben nod) Waſſer ge- |- || - verleiht und das. Leder weich 
melen war, ſah er jetzt Sandbänke. „Was wird aus mir?” keuchte er. E 0٠ | 
Für ihn gab es eben[o wenig eine Rettung wie für das Schiff, wenn erhält. 
er nicht — ſeine erſchreckten Augen ſuchten das Ufer. Dann zog er ſeine 
Kleider aus. - en 
Er ſprang über Bord und fluchte über die Eiskälte bes Waſſers. Wo 
er ſtand, reichte es ihm bis an die Knie, aber der Küſte zu wurde es tiefer. 
Er jagte auf der Sandbank hin und her und fluchte ſeinem Schickſal. 
Tauſend Zweifel packten ihn in feiner hilfloſen Lage. Eine Stunde ver- 
brachte er untätig in gräßlichen Seelenqualen. Als die letzten Waſſer ſich 
verliefen, begann er die verzweifelte Jagd nach dem Ufer. — 
Anfangs lief er, durch ſeichte Pfützen patſchend, durch den Schlamm 
ſtolpernd, und ſpannte ſeine Kräfte bis zum äußerſten an. Dann ver⸗ | 
ſperrte eine Untiefe feinen Weg. Ohne zu zögern, durchſchwamm er das \ 
eiſige Waſſer. Triebſand und Hebriger Schlamm, durch den er weder | 
. es gehen konnte, erschöpfte häufig uf ٢ 0 großen 
11110606 um dieſe Hinderniſſe erfchöpften feine Kräfte und verſchlangen e Ä 
a 7 nen: a om bis zur daa * mit dem Rotfrosch 
ei jedem neuen Hindernis fteigerte fid) feine entſetzliche Angſt. Er | - : Arb ۸ ۶ 3 
ſtürzte ſich in einen kleinen Teich, drehte aber plötzlich um — ein Krampf Hersteller Werner & Mertz A G. Mainz 
hatte ihn gepackt. Die Anſtrengung hatte ihn völlig erſchöpft, er ſtolperte, | e? 
als er aufs Trockene zurückkam. Aber die Furcht vor ber Springflut trieb 
ihn vorwärts, der Küſte zu. 


flehte, aber ohne jeden Erfolg. | X | 
Wenn ihm kein anderes Fahrzeug zu Hilfe eilte, war er verloren; um . Ladleder deckt, neuen Olanz 
IN y ! 
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Seit mehreren Jahren f 
nes ich eee uc 
-/Toiette-Creme-5etfe ^. 
: 4n meiner Praxis an 
Zi mit der außen? ٢ 
l “ordentlich guten Wir > 
„kung sehr zufrieden. — - 
-iJneinigen Fällenwar  - 
de Erfolg geradezu . 
‘verblüffend. Die bein 
fenden Damen schie 
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Bewährtes Vorbeusungsmitiel - 
sss Heilwirkendem Einiluß i 


Gicht, Rheumatismus, Zucker- Nieren-, 
Blasen-, Harnleiden (Harnsäure), Aterien-. 
verkalkung, Magen-, Frauenleiden usw. 
Man beíirage den Hausarzt! 

1 Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 
sowie durch die 


Versandsielig der 88150101108 Fachinden und Niederseliers 
Amt Lützow 8260, 8261. 1 : 


Rt en r CT Era dingen EH ier? Ä . 
| | ch ſchaff' es, id) ſchaff es!“ ſchrie er halb irrſinnig. „Gib mir Kraft, 
[damit ich es ſchaffe, daß ich ſie wenigſtens noch erwürgen kann, dieſe ver⸗ 
dammte Kloch — nur noch Rache nehmen, dann will ich gez: ſterben.“ 
Ein donnerartiges Getöſe dröhnte in ſeinen Ohren. Er erhob ſich ſchwer⸗ 
fällig vom Boden, auf den er entkräftet geſunken war. Über die Dünen, 
lauter als der Wind, kam ein ſeltſamer Ton, ein dumpfes, fernes Brüllen, 
erſt ſchwächer, dann lauter und dann verhallend. l 
„Die Springflut, bie Springflut!“ ſchrie er. Der Sand unter ſeinen 
Füßen war trocken und hart. Noch gab es eine Möglichkeit der Rettung. 
Und das laute Schlagen feines Herzens, das Keuchen feiner Lungen über- 
tönte faſt das Brauſen der nahenden Flut. : l 
Er lief einen Kilometer. weit, feine letzten Kräfte drohten ihn zu ver» 
laſſen. Dann uu er plötzlich inne. Vor ihm breitete fih, wie der Schlund 
der Hölle ſelbſt, ein breites Schlammfeld aus. Das Brauſen der Spring⸗ 
flut kam näher und näher. Er wandte ſich und ſah den gewaltigen An⸗ 
ſturm der Wogen. Meilenweit. Die Schaumkronen glänzten weiß gegen 
den bleifarbenen Horizont; er ſah, wie die Sandhügel verſanken und die 
Wellenberge immer höher anſchwollen. ) | zx 
Selbſterhaltungstrieb jagte ihn von neuem vorwärts. Seine Füße 


marne 
d i 


felten Aufſchrei bis an die Knie verſank. Aus feinen weitaufgeriſſenen 
Augen ſtierte der Wahnſinn. Seine Lippen, die noch eben grauſige Flüche 
geformt hatten, lallten zuſammenhangloſe Worte — und dann lachte er 
plötzlich ein ſchrilles, grauſiges Lachen, das ſeltſam zu dem verzerrten 
Grinſen ſeines Geſichtes paßte. Die Springflut übertönte ſelbſt das 
Heulen des Sturms und erſtickte mit boshaftem Ziſchen das irrſinnige 
Gelächter. Ein langer weißer Arm ragte noch einen Augenblick aus den 
Wellen empor. Dann ſchoß die Flut vorwärts, und alles hinter ihr ver⸗ 
ſank im brauſenden Strudel. — — : 
Die Klooch bewegte fid) unruhig und ſchauerte zuſammen. Langſam 
öffnete fie die Augen. Der Boden unter ihr war naß von ihrer triefen⸗ 
den Kleidung. Unweit am Land lag die Bidarka. Sie ſtrich mit der 
Hand über die Augen, um das Grauen der letzten Stunden auszulöſchen, 
- und wandte den Blick dem Meer zu. Die dunklen Waſſer der Bering⸗See 
dehnten ſich vor ihr, ſo weit das 10 reichte. | 
„Immer,“ flüfterte fie, „immer wird er hier fein, bei dem Kleinen, das 
mit dem Januarſchnee kommen wird.“ — — Ss | 
Vom Waſſer her hörte fie das gleichmäßige Stampfen eines Motor- 
bootes. Es hielt an und knirſchte beim Anlegen auf dem Sand. Kukulak 
kam an Land und fand ſie. Er trug y nach bem Boot, hüllte fie in 


B Ghi, | Hexensduf, 
ES Rheuma, | Nerven- und 
ES ishias, | Kopfschmerzen 


SEN 7 Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
L Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 
Best.: 12,6% Lith,, 0,46% Chinin, 74.3% Acid. acet. salic. ad 100 Amylum 
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wollene Deden und goß heißen Tee zwifchen ihre Lippen. E 
Er tröjtete fie in unbeholfenem Engliſch, während er ſie ſanft ſtreichelte. 
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VVV tege e neg cens ie d ٢ 7925 englisch u: 3 m iffe. Gr mußte ib 
| n Anni 19755%/ por IEEE Hier verließen ihn feine engliſchen Sprachkenntniſſe. Er mußte ihr 

| In oll en Ap otheken er h ûl tli ch ! die Zukunft in glühenden Farben ausmalen, und dazu bedurfte er unbe- 
— ; i E dingt feine heimatliche Mundart. 1 | | 
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3. Januar 1925 
gelangen außerhalb Bayern unfere Weltruf genießenden 
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„Sanct Franziskus“ 
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gruben fid) immer tiefer in den Schlamm ein, bis er mit einem verzwei⸗ 


— VVO S 


Mit welcher Schaltung erzielt man die 
| größte Lautſtärke? 


Aus der Unmenge von Schaltungen, die dem Rundfunkbaſtler in der 


072277 


Literatur gezeigt und bei den fabrikatoriſch hergeſtellten Apparaten ver⸗ 


wendet werden, kann man ſich meiſt nur ein ſehr verwiſchtes Bild über 
die wirklich erzielbare Lautſtärke machen. Sowohl der Funkbaſtler als 
aud der Funkfreund, der einen Apparat kaufen will, muß fid) die Frage 
ſtellen: Welches iſt für meinen Fall die zweckmäßigſte Schaltung und 
welche Entfernung kann ich vorausſichtlich bei normalem Funkverkehr 
mit dieſem Apparat überbrücken? Beim einfachen Detektorempfänger 
in Primär- oder Sekundärſchaltung ijt die Frage febr leicht zu beant: 
worten, und je höher die Antenne und je geringer die Verluſte in ihr 
und der Erdleitung ſowie den Spulen ſind, deſto lauter wird der Emp⸗ 
fang. Liegt die Hochantenne in Richtung des magnetiſchen Meridians 
und febr frei, jo kann man mit dem Sekundär⸗Detektor⸗Empfänger ſicher 


über 100 Kilometer, bei beſonders günſtigen Verhältniſſen fogar 1000 


Kilometer entfernte Rundfunkſender empfangen. Die größte Lautſtärke 
wird dabei erzielt, wenn der ſtark dämpfende Detektor aus dem An⸗ 
tennenkreis herausgenommen wird und in einem beſonderen Strom⸗ 
kreiſe liegt, wie wir dies in Heft 42 und 28 1924 gezeigt haben. Welchen 
Detektor man benutzt, und ob er ein ſogenannter Schwingdetektor iſt, 
den wir in einem unſerer nächſten Artikel beſprechen werden, iſt dabei 
ziemlich gleichgültig. Wer mit Innenantenne arbeitet, wird über Ent⸗ 
-fernungen von 30 Kilometer nicht hinauskommen. Von der großen, 
hier zur Verfügung ſtehenden Zahl der Innenantennen eignet ſich für 
Detektor⸗Rahempfang am beten die elektriſche Lichtleitung, die über 
einen Block- oder Drehkondenſator von etwa 400 Zentimeter an den 
Apparat angeſchloſſen wird, oder das Drahtgeflecht der Rabitzwand des 
Zimmers direkt. 

Bei Röhrenempfang wird an Stelle des Detektors das ſogenannte 
Audion verwendet, wobei der Detektor durch die Röhre erſetzt iſt. Unter 
ſonſt gleichen Bedingungen beträgt die mittlere Empfindlichkeit der ein⸗ 
fachen Audionſchaltung nur das 1,7fache des normalen Detektors, wie 
aus Meſſungen von S. W. Auſtin hervorgeht. Daraus ergibt ſich der 
Schluß, daß eine einfache Audionſchaltung bei mödernen Empfängern 
gegenüber dem Detektorapparat unökonomiſch arbeitet, da der Gewinn 
an Empfindlichkeit nicht dem Aufwand an Apparatteilen entſpricht. 
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Musik -Instrumente 
aller Art in großer Auswahl. 

l Spezialität: 
Sprechmaschinen, Nadeln 


d Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 


haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53 


Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschi 


nenfabrik, 


KARMELITERGEIST 


AMOL 


ALTBEWAHRTES HAUSMITTEL 
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Aus diefem Grunde wird im Röhren-Detektor all die fogenannte - 


Altra⸗Audionſchaltung verwendet, d. h. das gewöhn iche Audion mit 


einer Rückkopplung verſehen. Legen wir eine Stromempfindlichkeit des 


Telephons von 5/10 Milliardſtel Ampere (Frequenz 1000) zugrunde, ſo 


beträgt das Verhältnis der Hörbarkeit zwiſchen dem alten Audion und 


dem Schwing⸗Audion im Durchſchnitt 1:600, zum Detektor dagegen 


11000. Man erſieht hieraus, welch erheblicher Gewinn an Lautſtärke 
und Reichweite erzielt wird, wenn an Stelle des einfachen Audion oder 
Detektorapparates das Schwing Audion geſeßt wird. Die zweite 


Frage iſt jedoch die: Wie groß iſt die abſolute Empfindlichkeit eines 
Schwingau ions, d. h. wie eh dürfen die 6 lein wenn ſie 
noch gehört werden ſollen, oder welche Entfernungen können mit dem 


Einlampenapparat überbrückt werden? Während bei Verwendung eines 


normalen Detektors ein hörbares Signal erzielt wird, wenn im Emp⸗ 
fangsfyftem 25/10 Milliardſtel Watt vorhanden find, beträgt dieſe Zahl 


— 


ift faſt eine Million mal ſo empfindlich wie der Detektorapparat. Aus 
dieſen Größenangaben, die durch genauſte Unterſuchungen eg 
worden find, geht hervor, daß mit bem Schwingaudion auf jeden Fa 

bei normaler Hochantenne die allergrößten Entfernungen überbrückt 
werden können, denn die Empfindlichkeit liegt weit uo als bas SE 
der normalen Luftftörungen über große Diſtanzen. Hört alfo jeman 

mit dem Einlampen⸗Schwingaudion in Berlin im Winter amerikaniſche 
Stationen, ſo liegt das abſolut im Bereich der normalen Reichweite der 
Anordnung. Ja, man könnte ſogar den Rundfunk von Sidney hören, 
jedoch iſt die Reichweite des Schwingaudions begrenzt durch das Ver⸗ 
hältnis der Luftſtörungen zur Signallautſtärke. Erzeugt z. B. der 
10 000 Kilometer entfernte Rundfunkſender in unſerem Empfangsſyſtem 


eine Energie von 1,10—12 Watt und beträgt das Maß der Luftſtörungen, 
die über ck große Entfernung gehört werden, 5,10—11 Watt, fo er» 


fennen wir, 


` - | San.-Rat Dr. Staehly. 


beim Schwingaudion 1,2 Trillionſtel Watt, b. h. unfer Schwingaudion 
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aß an diefem Tage Sidney nicht gehört werden tann. 


Schluß folgt | 


Braunschweig, 


Gegründef 
. 1837, 


ZETTER 
WINKELMANN 


Kurfürstenbad Godesberg 


p ame era und innerlich Leidende, P 
‚erztl. Leitung: m. Leitung: 
Fernspr. 32, Direktor Butin. 
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Feinste Tafelutter | 


` liefert direkt an Verbraucher in 
Postkolli unter Nachnahme die re ds 


. Molkerei in Wuren-Müritz 9 
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NEUE WILLENSKRAFT DURCH 


SATSRIN 


Das HORMON-PRÄPARAT 


2 ` gegen 
Nervenschwäche,Erschöpfungzustände 
und vorzeitige | 
Zahlreiche fachärztliche und private 


Anerkennungen aus allen Weltteilen. 


Original- u. Kurpackungen in jed. Apoth. erhältl. 


Akt.-Ges. Hormona Düsseldorf ٢ 
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Alters erscheinungen. 


Sinolder schafft za jeder Zeit 


F. EHRENFELD ` 


FRANKFURT A. M. 30 


versendet die zweite Auflage des „Ersten Radio» 
Katalogs* (136 Seiten, reich illustriert). mit neuesten 
hochwertigen Schaltungen und bis auf die letzten. Neu- 
heiten ergänztem Warenverzeichnis von Apparaten und 
Einzelteilen gegen M. 1.— 60 


Behagen und Gemütlichkeit. 
J Sinolder 
Silber - Sherry 


der pikante Tafelschnaps. 
[n Wirkung unerreichtl 


heilt auch beiälter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von 1.- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno H;ldner, Chemnitz La. E30. 
Wissensch.or hop.Werkst.(fachärztl.Lt3.) 


Otto Stolberg, Nordhausen 
Kornbrennerel,gegründet 1869 


Iertum, it 


Einen neuen Weg zur Lösung dieser alten Frage weist die 
auf wissenschaftlicher Grundlage und auf langjährigen züchte- 
rischen Forschungen aufgebaute Schrift 


„Mädchen oder Knabe?“ 


Das Ergebnis ist einfach und überzeugend. Gleich wichtig 


|für Eltern und Tierzüchter. Versand gegen Voreinsendung 


von R.-Mk. 2.00 oder gegen Nachnahme von R.-Mk. 2.40. 
Mendel-Verlag, Breslau I, Schliegfach 76. 


Postscheckkonto Breslau ‚9412. 


„Normal“ 
& verdeckt Ihr X 
Leiden. Im Le 


Ladenstiefel 4 RAS 
zu tragen. 77 * 
Elastischer VI} 

Gang. [de . 

ir ۱١١۱5 Tage zur Probe, 

> Dresden. || direkt ab Fabrik. 


lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unfere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 


1181108 doppelselt. bespieit M. 1.80. 


BedtersMusikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 


Zuckerkranke- 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
- Barmen 9. A 


Zahlungserleichterung, zu wirk- | 


Dr. Ernst Sandow’s ` 
künstliche: Brunnensalze 


nach Analyse der Quellen 


Emser | Karlsbader 
Assmannshs, AN - Boilbrunner 
Hallerjodgll. A. Neuenahrer 
سا‎ ` Ve =] Sodener 
Jodler N Ee, DN Tarasper 
Salzbrunner MSU `  Wildunger 


u. andere, in Aluminium, Glas od. Pappdosen. 
'Man weise Nachahmungen zurück, 
die oft minderwertig und teurer sind 
Fruchtsalz — mediz. Brausesalze, 


Kohlensäurebäder, Stahl-, Schwefel-, 
Sauerstoff-, Fichtennadel - Bäder 


Dr. Ernsí Sandow, Hamburg 30 


À lii 1 übar Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
IM 1 0 allerorts i. In- u. Auslande. Streng غ‎ Sāmti. 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen. i. Badeort. etc.) 


Defi lin SW 68, Friedrichstr. 208 b.‏ د 
Detekiei Grützmacher Tel zente. 2158. — Gear. 1898.‏ 
Ueber 500 000 im Gebrauch!‏ 


Haarfárbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
fárbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder sohwarz. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung, 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Ruud. HMoflers — 
. Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Herrin 
der Welt 


(Sonder qualität) 


Die Ebel marke 
in Schuhyutz 


FABRIK: SCHMITT E EORDRRER - CASSEL - VV ILAELMSHÓME ^ 


| Leun -Wochez] 


koſtbarer und geſchmackvoller Einrichtung, jener 
ſtaltung, jener Widerſpiegelung von Eigen 


definierbaren Hauch 
Wohngemach einer Frau fordern dürfen, kann ihm nur ihre eigene Kultur 
und Beſeeltheit ſchenken. Ein Bild an der Wand, ein Blumenſtrauß, 


III 


—-Wocher | 


Kiſſen 


Der Salon der Dame bedarf, um vollendet zu wirken, mehr noch als 
j Harmonie Der Ges 
tem, die nur feine Be- 
ſitzerin ihm zu geben vermag, fofern fie nicht ohne innere Beziehung zu 

den Dingen lediglich zu ihrer Eigentümerin herabſinkt. ! 
Die Wahl ber Möbel, &eppid)e unb Tapeten, bie Berteilung im Raum, 
bie Abtönung der Farben und manch anderes noch wird ein tüchtiger 
Innenarchitekt, ein Beute Dekorateur zu ſchaffen vermögen; den une 
er Perſönlichkeit aber, ben wir mit Recht vom 


irgendeine anſcheinend belangloſe Kleinigkeit kann da ausſchlaggebend 
werden. Und nicht zuletzt, ja vielleicht zuerſt — die Kiffen. - Ihre Fülle, 
ihre Zuſammenſtellung, das Material, aus dem ſie erzeugt, die Art, in 
der ſie verwendet werden, geſtatten bedeutſame Rückſchlüſſe, und ſo darf 
das Kiſſen wohl als perſönlichſter Ausdruck im Zimmer der Dame ge⸗ 
nannt werden, zumal es ſicherlich kein einziges gibt, in dem es fehlt. 
Vom etwas antiquierten ſteifen und braven Sofakiſſen, das mühevoll 
beſtickt war, und an das man ſich beileibe nicht anlehnen, worauf man ſein 
müdes Haupt nicht betten durfte, bis zu dem Kiſſenwirrwarr der Frau 
von heute aus köſtlichen Brokaten und weichſchimmernden Seiden iſt es 
ein weiter Weg, und man kann beim Anblick dieſer in allen Farben 
leuchtenden, in allen Formen prangenden Gebilde, die in verſchwende⸗ 


riſcher Fülle verſtreut ſind, ſich zum Zeitkritiker berufen fühlen und von 


wachſender Verweichlichung, Überkultur und ähnlichem ſprechen. Wenn 
man aber in ſolchem Gemach einer ſchönen Frau gegenüberſitzt, die, 
weich in ihre buntflammende Kiſſenpracht geihmicgt, einem zulächelt, 
dann wird man nicht den Richter ſpielen wollen, wird ſich vielmehr 
ſelbſt ſo ein duftiges Daunengebilde in den Rücken ſchieben und, ganz 
eingeſponnen in Wohlbehagen, des Hauſes Herrin reizvoller denn je 
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MOUSON SEIFE 


Creme Mouson ist entschieden das 


wirksamste und verbreitetste Haute 


* CREME 


pflegemittel, das die Kosmetik je hervorz 
brachte. — Sie wird in der ganzen Welt von 
allen KulturzMenschen verwendet und 
allein in Deutschland ständig in ca. 


30000 — 40000 Läden feilgeboten. 
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MOUSON RASIERSEIFE -« di 


Detektiv Graeger, Berlin W9, 
Linkstr.2. Kgl. Krim.-Esam. a. D. 
Telephon Nollendorf 2303. 


Vornehmstes und gesuchtestes Büro  Dentschlands. 


Ernst Hess Nachfolg. 


1111080101581 j. Sa. Nr, 141 
alleMusikinstrumente, 
 Harmonikas, Sprech- 
apparate! Fabrikation, 
ersand. Großer Jubi- 
läums-Katalog gratis. 

l ` Fabrikpreise 
Schallplatten p. $t. 2.30 M. 


` Dr. Richters 


Frohstückskränlertee 


macht schlanke graziöse Figur, | Referenz. Markenhaus Müller, 


12611183116611. u. ver-. 
B kauf! Auswahlen versen- 
det ohne Kaufzw. gegen 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.- (Kur =» 6 Pak. M. 10.-). 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 


Wittenberg 1, Bez. Halle. 


so Alle Beinkrüm- 
A mungen verdeckt 
S elegant nur mein 


Dr. med. C.A.: Meine Frau hat e mechanischer 
50 Tjd: abgenommen. c5 Bein-Reguliers 
Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. Apparat 


= ohne Polster oder 


: titut 
Nur echt mit Firma: Insti Kissen! Neu! Katal. grat. Herm., 


Hermes, München 90, 


Baaderstr. 8. Broschüre gratis. Seefeld, Radebeul Kr. 9 b. Dresden, 


BAUMKUCHEN! 
Wenn ich darin schwelge, 
Dann stammt er sicherlich von 


SELLGGE 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71. 


Die Spezialzeitschrift 


„Der wes zur (9 be" 


führt Sie bestimmt zum Ziel. Fordern Sie kostenlos Zu- 
sendung einer Probenummer im verschlossenen Brief, 
oder zahlen Sie 3 Reichsmark auf das Postscheck- 
konto Leipzig 18292 Verlag Wiegand & Co., 
Leipzig - Stötteritz, damit Ihnen die 
Zeitschrift ab sofort für das erste Quar- 
tal 1925 im neutralen verschlosse- 
nen Briefumschlag diskret 
zugestellt wird. 


Petrol.-Helzöfen 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
gute Konstruktion 
gerueh- u. rauch- 
freies Brennen. 
Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 
schäften od. man 


60 .د 


beseitigt in 1 Minute 
Mitesser und Hauttett- 
glanz!Pickel,Sommer- 
sprossenin wenig. Tag. 
Preis 2.50 G.-M, außer Porto. 
Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
Nasenröte - 
sowie Blutandrang beseitigt 
sofort ,,Bdelbiass** Preis wende sich an 
2.50 Goldmark, außer Porto, Metallwaren ⸗ 


Paul Waser, Bl.-Halensco 5, tabrik Mey er&Niß d. m. b. fl., 
Bornstedter Sm . Bergedorf 34 bel Hamburg. 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes - nnd Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden nnd kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. - Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.-M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
. W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


Bewährt seit 30 Jahren! Harke „Iurm“ 


Welt-Detektiv 


Detektei Auskunítel Preiss, u.s, Berlin W62, - 


Klelststraße 36, Nähe Nollendorfplatz, Kurfürst 4543 
bearbeitete als Vertrauensinstitut für Behörden 


1905 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 
schreiben. — Ermittelungen, Beobachtungen, 
überall in jedweder Angelegenheit. (Pros 
zessmaterial) Auskünfte über Herkunft, 
Vorleben, Lebensführung, Gesundheit usw. 
Unauffällige, taktvolle Erledigung. 


Br nenn 


: e Korkstiefel 
peztiai-Frerstis ie Beinverkürzung 
٧ ۱011 KOHL DG. | unsichtbar. Gang 
— CHEMNITZ للت‎ | u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel verwendbar. 
Gratis-Rroschüre sendet 


Aue | Extension, Eschersheimsoc, 
Musik- "Sie sparen dis 1007. «à 
Instrumente Zigarren, Zigaretten u. 
OWN aufensle am Tabake lief. allerbilligst. 
H a billigsten bei Preisliste ttmsonst. 


er Fabrik Tabak- u. Zigarrenfabriken 
ölling jr..Markneukirchan119. Gebr, Weckmann ` 


Bel Sicherstellung Teilzahlune. Hanau 2. Gear. 1850. 


M 9, 


^ 


— - , چو‎ 
„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 
Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhlabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 
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Richter, Anwälte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 


finden. Und darum follten Frauen, die nicht nur ſchön, ſondern auch 
klug find, es in ihrem Salon nie an Kiffen fehlen laffen und beſonders 
deren Farben ſorgſam auf ihre eigene Erſcheinung abſtimmen, darauf 
bedacht ſein, daß ſie in reicher Vielfalt einen immer neuen Rahmen zu 
geben vermögen. A. M. M. 


Der Papfierſchirm 


Der alte japaniſche Papierſchirm, der zuletzt nur in der verſtaubten 
Ecke vorweltlicher „Guter Stuben“ ein kümmerliches Daſein führte, hat 
ſeit kurzem eine Auferſtehung in neuer Geſtalt gefeiert. Freilich nicht 
mehr als Paraſol oder Wanddekoration, ſondern ohne Stiel und mit 
einem großen Loch in der Mitte — als Lampenſchirm. ö 

In der Kriegszeit fing es an. Seide und alle die zarten Stoffe, die 
dem durchſcheinenden Licht jenen weichen Ton verleihen, der es dem 
Auge erträglich macht, wurden knapp. Aber der erfinderiſche Geiſt, den 
die Not in uns erweckte, fand auch hier einen „Erſatz“. Durchſcheinendes 
buntes Papier mußte die edleren Stoffe vertreten, bürgerte ſich ein, be⸗ 
gegnete dem guten Geſchmack, und heute iſt der Papierſchirm der 
Lampenſchirm. Freilich erinnert er in Form und Farbe nur noch ganz 
entfernt an die alten, glücklich überſtandenen Chinoiſerien und hat ein 
eigenes Formgebiet für ſich geſchaffen. Wie vielſeitig ſind aber auch die 
Möglichkeiten ſeiner Geſtaltung! Der einfach geſaltete, flach⸗kegelförmige 
Schirm erinnert noch am meiſten an den Urſprung, zumal wenn er auf 
hohem, dünnem Holzſtänder, ſeinem Vorbilde gleich, ſein buntes Rad 
ſchlägt. Kaum noch wiederzuerkennen aber iſt er in dem kunſtvollen Ge⸗ 
bilde, das wahrhaft „knifflich“ in Hunderten von Falten und Fältchen 
den Papierbogen zur Glocke, oft mit doppelter Wölbung, bauſcht. Eine 
Kunſt, die uns höchſt ſchwierig erſcheint, obwohl doch ſchon die Kleinſten 
in der Spielſchule ſie an Papierſchiffchen und Gleitfliegern üben. 

So finden wir den Papierſchirm in verſchiedenſter Form und Farbe. 
Auf der Stehlampe in der Kaminecke ſteht er mit faſt zylindriſcher Ge⸗ 
ſtalt zwiſchen den Armſeſſeln. In ruhigem dunklem Ton gehalten, wirkt 
er vornehmlich als Farbfleck, nur der nächſten Umgebung den leichten 
Schimmer einer Stimmung gebend, die zu Kleid und Art der Hausfrau 
abgeſtimmt iſt. Oder er ſchmückt den Schreibtiſch, mit ſchrägerem Ab⸗ 
fall. und kleiner gehalten, hier in heller leuchtender Farbe, etwa ſonnen⸗ 
gelb auf buntem, rotem Holzfuß, oder mit einfachem Muſter. Das matt⸗ 
getönte, pergamentene Javapapier mit ſeinen verſchlungenen Linien und 
der netzartigen Knitterung iſt zufolge ſeiner Durchläſſigkeit beſonders 
für ihn geeignet; aber er bietet in jedem Falle auch Gelegenheit für 
geſchmackvolle Handmalerei, bei der das modern ftilifierte Blumenorna⸗ 
ment mit ſeinen großen Linien und reinen Farben hervorragend wi 
wenden ijt Das ift einer der feltenen Fälle, wo heute noch die 
dilettantiſche Hauskunſt für Geſchenkzwecke nutzbar zu machen ijt, ohne 
das ſonſt übliche Hausgreuel zu erzeugen. 
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Aber eben[o wie für die Stehlampe ift der Papierſchirm aud) für den 


Kronleuchter oder für die Deckenlampe geeignet. Nur daß man ihn hier 


auf den Kopf ſtellt, ſo daß die engere Offnung nach unten zeigt. So 


ful er ein beſonders ſchönes Licht, da die matt durch das getönte Papier 
allenden Strahlen ſich gleichmäßig im Zimmer verteilen und jedes 
Blenden verhindert wird, während die Hauptkraft der Flammen, von 
der weißen Dede zurückgeſtrahlt, den ganzen Raum durchflutet und für 
Auge und Ausſehen gleich vorteilhaft wirkt. : 

Daß dabei die Falten des Papiers ftets eine leichte Gliederung in 
Licht- und Schattenſtreifen bewirken, ift ein beſonderer Vorteil gegen- 
über der Nüchternheit der zerbrechlichen Glasglocke. Es ijt deshalb ver- 
ſtändlich, wenn der ſchöne billige und abwechſlungsreiche Papierſchirm 
ſich in der farbenfrohen Raumkunſt unſerer Tage raſch die Herrſchaft 
erobert hat. | l Lö. 

Dfen 

Auf ber Feſte Salzburg, im Heidelberger Schloß, im Augshurger Stadt- 

di und anderswo entzücken den Beſchauer noch alte Kachelöfen von 


höchſtem Kunſtwert, und die Erzeugniſſe unſerer Ofeninduſtrie dürfen 
ihnen gegenüber nicht zum Vergleich herangezogen werden. Das wäre 


ungerecht. Dieſe Induſtrie iſt auf Maſſenfabrikation eingeſtellt und hat 
ſich in Sachen der Heiztechnik gegen den Wettbewerb der Zentralheizung 


zu wehren. Wer in dieſem Kampfe ſiegen wird, iſt ſchwer zu ſagen; aber 
es hat den Anſchein, als ob die Partie mit einem Remis enden wird. 
Weitblickende Volkswirtſchaftler warnen ſchon jetzt vor Kohlenverſchwen⸗ 
dung und berechnen z. B., daß die Kohlenvorräte des Ruhrgebiets viel- 
leicht nur zweihundert Jahre ausreichen werden. Kein Menſch wird 
deshalb auf die mit der Zentralheizung verbundenen Vorteile verzichten 
wollen, und kein Liebhaber des gleichmäßig Wärme ausſtrahlenden 
Kachelofens dürfte bei ſeiner Benutzung ſich von Sparſamkeitsrückſichten 
im Hinblick auf das Allgemeinwohl leiten laſſen. Er fühlt ſich auf der 
Ofenbank behaglich und gibt dem aus Son- oder Majolikakacheln zu- 


ſammengeſetzten Wärmeſpender den Vorzug, vorausgeſetzt, daß er dieſe 
Bezeichnung verdient. Da er jedoch mit mangelhaften Feuerungsvorrich⸗ 


tungen behaftet war, mußte er einen Helfer erhalten, und zwar in Geſtalt 
eines kleinen neumodiſchen Ofens, deſſen Abzugsrohr in den alten Ofen 
hineingeleitet wurde. Inzwiſchen haben die Techniker zugelernt: Die Ofen 
haben eine gefälligere Form angenommen: die langweiligen weißen 
Kacheln aus gebranntem Ton find nahezu verpönt, ihre farbigen Nad- 
folger in blanken Stahl oder Nickel gefaßt, bürgern ſich ein, eingerichtet 
Be nie Befeuerung mit Koks, Steinkohle oder Anthrazit. Dagegen haben 
t 


e kleinen Petroleumöfen dem gleichfalls nicht an einen beſtimmten Platz 


gebundenen elektriſch beheizten Ofen weichen müſſen, dem feine Freunde 
eine große Zukunft E P.R. 
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bës wird viel Sport — - h&üfig mit ganz unzu- 
länglichen Mitteln. Meistens wird das Schuhwerk arg vernachlässigt, während 
es gerade einer guten Pflege bedarf. Nasse und kalte Füße verursachen beim 
Sport wie im Privatleben Unbehagen und haben Krankheiten im Gefolge. Drum 
Gebrü der Hoehl ره‎ ıkeleret ist es wichtig, für die Pflege die richtigen Mittel zu finden. Ständige Zufrieden- 
Geise nheim 7 Rhein i heit wird Collonil-Lederöl erwecken, das aus gutem tropischen Baumsaft her- 

. gestellt wird und in allen Fachgeschäften zu haben ist. 
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Sie wo 


the Berlin, dé Yanuar 


Deutfchlunds p — Seitfcheift 


Ein fû ider Uachliſch 


a5 ٠11 TUTTI TNT 
wird stets Jung und Alf erfreuen. 


Sie können sich dieses Vergnügen mit 


Ei Detfer’s Schokoladenſpeiſe mit geharfien Mandeln 


häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist und wenig Umstände erfordert. 
` Dabei aber ist die Speise außerordentlich nahrhaft und wohlbekómmlich, 


Für 4 P ersonen genügt: Versuehen Sie ferner: 
1 Päckch S Dr. Oetker's Makronen- Puddingpulver 
S un) 5 5 M. 0.20 l Dr. Oetker's Puddingpulver nach türk. Art 
| v» Liter Milch (Ltr. ca. 33 Pig) „ 017 Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit Makronen 
3 EBlöffel (75 g) Zucker ca, , 0.07. Dr. Oetker's Gala-Schokoladen- Puddingpulver 
1 1 1 Dr. Oetker's Saucenpulver „ 0.05 | Dr. Oetker's Götterspeise i 
2 Liter Milch . ه‎ ....... „ 0.17 Der Name ,OETKER" bürgt für beste Qualität! Verlangen Sie in allen ein- 
1 EBlóffel 251 g) Zucker . . . ca. „ 0.02 | ae Geschäften nur Originalpackungen mit der | | 
M. 068 | ` Schutzmarke „Oetker's Hellkopf”. 


so 


De? jeder Fuß 


im 
Ein Stiefel, der nicht drückt, -Stief d 
Ein Stiefel, der beglükt! Verkau bien Bei „en Plauen Alleinverkauf für Grof-Barllas 


. Broschüre gratis [ 4 j 
durch i 
Alleinige Fabrikanten: f 


Cerf & Bielschowsky, Erfurt 
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S Tage zur Probe, 
dircki ab Fabrik. 
Zahlungserleichterung, zuwirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 
Diaiten doppelsell. besple!t M. 1.80. 
BedtersMusikwerke, 


* ١ Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 
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`` Der Kraft-Lastwagen 
höchster Qualitatr 
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Reise-Packun 


Va ORIGINAL-LITERKRUG * T TRINKGLASCHEN - 1 KORKENZIEHER 
DOORNKAAT - AKTIENGESELLSCHAFT - NORDEN 
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Jede VAUEN-Pfeife 


ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter- 
ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyéreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
zeßundeinerbesonderen Imprägnation, 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekömmliches, 
‘ sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfeire 
ohne eingeprägte Schutz- 
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1۱ 


marke VAUEN. 


Vereinigte Pfeltenfohtiken, A.-G., Nürnberg 
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100000 Marek 


SUNNEN 


für den beſten 
Seitungsroman. 


Die unterzeichneten Verlage ſetzen als Preis für den nach dem Urteil eines Preisrichter-Kollegiums beſten 


Zeitungsroman 100000 Mark aus. 


Es wird die Aufgabe geſtellt, einen echt beute 
ſchen Roman zu ſchaffen. Das heißt, nicht ein 
von Phraſenhaftigkeit lebendes oder ein wie auch 
immer tendenziös gerichtetes Machwerk, ſondern ein 
in den tiefſten Problemen des deutſchen Volkes 
wurzelndes und aus ihnen organiſch wachſendes 
wirkliches Kunſtwerk von hohen Qualitäten in ſchrift— 
deutſcher Sprache, mit intereſſierenden Einzelſchick— 
falen, die ſymbolhaft das Weſen unſerer Zeit 
dartun. Denn nicht um einen hiſtoriſchen Roman 
ſoll es ſich handeln, ſondern um einen, der in der 
Gegenwart oder in der allerjüngſten Vergangenheit 
ſpielt. Von vornherein ausgeſchloſſen ſind alle ein— 
ſeitig parteipolitiſch eingeſtellten oder religiös pole— 
miſierenden Romane, desgleichen Arbeiten, die vor— 
wiegend in einem Dialekt abgefaßt ſind. Da nur 
ein wirkliches Kunſtwerk preisgekrönt werden ſoll, 
beſteht für dilettantiſche Arbeiten keine Ausſicht. Auch 
kommen nur bisher unveröffentlichte Arbeiten in 
Betracht. 


Ein erhöhtes Augenmerk iſt den beſonderen An— 
forderungen zuzuwenden, die der Zeitungs- 
roman Welt und die in erſter Linie darin be— 
ſtehen, daß, da der Zeitungsroman in täglichen 
Fortſetzungen erſcheint, jede dieſer Forte 
ſetzungen in ſich die Leſer inter- 
eſſieren und fie in Spannung ere 
halten muß: daß alfo ausgedehnte Landſchafts— 
beſchreibungen, weitſchweifige Zuſtands- und Milieu— 
ſchilderungen, Häufungen von pſychologiſchen Gin- 
zelheiten uſw. im Unterſchied zum Buchroman dem 
Weſen des Zeitungsromans entgegenſtehen. 


Verlag der Münchner Neueſien Nachrichten. / 
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Zwecks Erlangung eines hervorragenden Zeit— 
romans von hohem künſtleriſchen Wert, der zugleich 
auch politiſch und kulturell erzieheriſch wirken ſoll 
und nicht. zuletzt die ſchon erwähnten beſonderen Er— 
forderniſſe des Zeitungsromans erfüllt, hat fidh der 
Verlag des Ham burger Fremdenblattes 
in Gemeinſchaft mit dem Verlag der Münchner 
Neueſten Nachrichten entſchloſſen, dieſes 
Preisausſchreiben zu veranſtalten mit einem Preis, 
der über die herkömmlichen Romanhonorare weit 
hinausreicht. Sind ſich doch die beiden Verlage be— 
wußt, daß es ſich nicht nur um die Erlangung eines 
ſolchen hochſtehenden Zeitungsromans handelt, fon- 
dern mehr noch darum, das Intereſſe unſe— 
rer beſten Dichter und Schriftſteller 
wieder dem Zeitungsroman zuzu— 
wenden und ſo das allgemeine Niveau des Zei— 
tungsromans zu heben. In Erkenntnis dieſer 6. 
turellen Miſſion haben fih deshalb die 
beiden Verlage zu einem außergewöhnlichen Opfer 
entſchloſſen. 

Der Umfang der Romane fol 40 bis 50 Fort- 
ſetzungen zu je 200 Druckzeilen nicht weſentlich über— 
ſteigen. Schriftſteller, die am Wettbewerb teilneh— 
men wollen, werden erſucht, ihre Manuſkripte in 
ſieben Durchſchlägen an das Berliner Büro der 
Münchner Neueſten Nachrichten, Berlin W, Kano— 
nierſtraße 40, bis ſpäteſtens 30. September 1925 ein— 
geſchrieben, anonym, jedoch mit einem Kennwort 
verſehen, einzuſenden. Die Einſender der Romane 
werden gleichzeitig erſucht, ihre Adreſſe, getrennt 
von den Manuſkripten, in Sonderkuvert verſchloſſen, 
mit dem Vermerk „Betr. Roman-Wettbewerb“ an 


Das Manuftript ſoll bis längſtens 30. September 1925 vorliegen. 


Herrn Notar Dr Wäntig, Hamburg, Adolphsbrücke 4, 
bis ſpäteſtens 19. Dezember 1925 einzuſenden. Dem 
Notar obliegt es, dieſe Kuverts erſt nach Beendi— 
gung der Prüfung der Manuſkripte und nach ere 
folgter Preisvergebung am 20. Dezember 1925 dem 
Preisrichterkollegium uneröffnet zu übergeben. 

Mit Erwerb des Abdruckrechts gehen alle Rechte, 
mit Ausnahme des Rechtes der Buchausgabe und der 
Verfilmung, an die unterzeichneten Verlage über. 
Die Auszahlung des Preiſes erſolgt am 21. De— 
zember 1925. 

Sofern eine überragend gute, allen Anforderungen 
entſprechende Arbeit nicht eingehen ſollte, bleibt es 
dem Preisrichterkollegium überlaſſen, für die beiden 
beſten Werke je 50 000 Mark zu gewähren. 

Die Erſtveröffentlichung des preisgekrönten Werkes 
erfolgt gleichzeitig im „Hamburger Fremdenblatt“ 
und in den „Münchner Neueſten Nachrichten“. 

Das Preisrichterkollegium bilden: 

Hans Friedrich Blunck, Hamburg. 

Albert Broſchek, Verleger des Hamburger 
Fremdenblattes. 

Guſtav Frenſſen, Barlt (Holſtein). 

Frau Ricarda Huch, München. 

Bernhard Kellermann, Berlin. 

Dr Tim Klein, München. 

Landgerichtspräſident Wilhelm Mayer, München. 

Mar Alexander Meumann, Feuilletonleiter des 
Hamburger Fremdenblattes. 

Dr Trefz, Verlagsdirektor der Münchner Neues 
ſten Nachrichten. 


Verlag des Hamburger Sremóenb(attes. 
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Modehaus RENNER ٢ Dresden-Altmarkt " di 

Verlangen Sie unsere Preisliste S rr Verlangen Sie unsere Prelsliste l 

Reklame-Verkauf 17 01 wanna Inventur-Verkauf =- 
Spezlalabtellungen ı Herren - Garderobe tih 1725 D ama gelt Damenhüte / Pelze / Schirme € Bett- , ` 
Maßanfertigung / Damen - Konfektion- n INNAM DIE | ausstettungen / Móbelstoffe / Teppiche 


à 
+ 
` 
di 4 
| 
* 


Klein - Möbel ^ Schuhwaren / Sport- 
Artikel ^ Fahrräder / Nähmaschinen 


` Klelderstoffe / Weiße Waren / Herren-, 


Damen- und Kinder-Wäsche Strümpfe 
einen Preise. 


KreditabteilungModehausRENNER 


Gegen Anzahlung und bequeme Teilzahlungen liefern wir zu Ladenprelsen unsere bekannten Quall- 
tätswaren. Aushändigung erfolgt bei Anzahlung. Auskünfte ertellt unsere Rechnungsabtellung 
BE Se mean ou Se nn — — 8 


Die Sprachlehr - Methode 
für den gesunden 
Menschenverstand 


Den „Nürnberger Trichter“ hat noch keiner erfunden, auch keine 
aller existierenden Sprachlehrmethoden. Wer sich also Sprach- 
kenntnisse aneignen will, hat heute noch damit zu rechnen, daß ` 

. er lernen muß. Und wer sich gründliche Kenntnisse erwerben 

Prof. G. Langenscheidt will — erst solche bringen tatsächlich Nutzen — muß um so 

$ m .  fleifiger lernen. Sie müssen nur darauf achten, daß Ihnen die 
‚Methode, nach der Sie studieren, das Lernen leicht und interessant macht, daß sie gleich- 
zeitig Ihre Auffassungsgabe und Ihre Willenskraft stärkt, so 7 zu keiner Zeit des 
Studiums eine Ermüdung eintreten kann. Dieses Unterrichtsproblem hat unsere weltberühmte - 


Methode Toussaint - Langenscheidt 


glänzend gelöst. Lesen Sie, wie unsere nach vielen Tausenden zählenden Schüler urteilen: 


10. 11. 1924. Ich nehme mir lieber einen Ihrer Briefe | 30.8.24: Mit Ihrer Lehrmethode bin ich.ganz außer- - 

zur Hand, als den schönsten Roman. Das Lernen | ordentlich zufrieden. Das Lernen bereitet Freude, und 

ist mir zur Unterhaltung geworden, etwas was ich | man kommt schnell vorwärts. W., Klinga-Staudnitz, 

nicht erwartet hatte. Ich kann jedem Vorwärtsstre- 7 Vuë 

benden Ihre Methode aufrichtig empfehlen. 24.8.24. Ich betreibe seit längerer Zeit nach Ihrer 
F. W., Lohmke, neo ees SE der englischen Sprache, das 

2.11.24. ...... die mich umgebenden Franzosen en eine wirkliche Preude geworden ist, 


staunen über den Schatz, den ich mit Ihrer Mithilfe W. K., Hamburg 
erlangt habe. Es ist auch nicht verwunderlich, denn | 20.8.24. Man lernt spielend leicht vom ersten Tage 
Ihre Methode ist ausgezeichnet, und das Studium der | ab. und das Interesse wächst von Tag zu Tag. Auch 
Briefe wird nach kurzer. Zeit ein Vergnügen, man | Meine Aussprache wird von vielen bewundert, und 
macht überraschend schnell Fortschritte. E. D., Reims, | Selbst ein stud. phil. bemüht sich, an Hand Ihrer eng- 


18.10.24. ...... daß meine hochgespannten Er- lischen Briefe seine Aussprache zu korrigieren. E H, 


wartungen, die ich auf Ihre Methode gesetzt hatte, | 22. 7. 24. Ich falle jetzt — seitdem ich die 2, Lektion 
noch bedeutend übertroffen worden sind. Gleichsam | bearbeite — mit wahrem Heißhunger über das Werk 
spielend lerne ich jetzt eine mir bis dato vollkommen | her und wünsche nur, den 3. und 4. Brief rechtzeitig 
fremde Sprache. G.-A. P., Kolberg. | zu erhalten. i D. R., Hamburg. 


15.9.24. ...... im Gegenteil — durch den interes- 2.7.24. ..... ich kann Ihnen bestätigen, daß ich 
santen Lehrstoff, die Gespräche, die Einteilung der | Ihre Unterrichtsbriefe sehr liebgewonnen habe und 
Grammatik, Texterläuterung usw. wird einem das | jede freie Minute mit deren Studium ausfülle. Das 
Studium Ihrer Briefe direkt. eine Preude. I Lernen einer fremden Sprache nach Ihrem System 

C. K., Vollmershain. | wird in der Tat zum Vergnügen. A. W. Sch., Neustadt 
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BORAN-CREM ٢ 
die Haufarzenei $ 


Kaufen Sie eine Tube für 80 Pf. u. 
wenden Sie „BORAN-CREM, 


die Hautarzenei" bei jeder sich bie- 


Doch urteilen Sie selbst! Verlangen Sie auf nebenstehendem Abschnitt unsere Ein- 
führung in den Unterricht der Sie interessierenden Sprache. Wir senden Ihnen diese 


Probelektíon kostenlos und portofrei 
| und ohne irgendwelche Verbindlichkeit zu. | / 


tenden Gelegenheit an, gegen rote, 7 Das Studium einer fremden Sprache birgt so große materielle wie ideelle Vor 4 
rauhe oder rissige Haut, als Schutz teile, daß auch Sie sich unbedingt dazu entschließen sollten. Selbst wenn Sie 7 
gegen die Kälte, bei Frostbildung, heute noch nicht wissen, wie Sie Sprachkenntnisse einmal verwerten können, , Ich 
zur Beseitigung kleiner Hautschä- wäre es falsch von Ihnen, unsere Anregung nicht zu beachten. Verände- 7 er- 
den, bei Wundsein der Kinder, zur rungen ergeben sich oftmals bald im Leben, und viele Tausende, die Eé suche 
Massage, nach dem Rasieren etc. etc. früher einmal aus Liebhaberei Sprachen erlernt haben, besitzen heute , um Zu- 


Zum Kauf weiterer Tuben bedarf es 
keines Zuredens; Sie werden nie 
wieder einen anderen Hautcrem an- A. 
wenden wollen. Elegante Opalglas- ; 
dosen 1,60 und 2,50. Erhältlich in 
Drogerien u. Apotheken oder bei 
Max Queisner, 


Chemische Fabrik 


in ihren gediegenen sendung der 


Sprachkenntnissen die Grundlage für ihre Existenz. /s n der 
$ 


erlegen Sie daher nicht lange, sondern schreiben Sie heute noch. „Woche“ an- 
e gebotenen 


: | RS Probelektion der 
Langenscheidts che Verlagsbuchhandlung FFF 
Prof. G. Langenscheidt (Berlin eg Schöneberg) . l / Sprache, kostenlos, por- 


tofrei und unverbindlich 


harlott Auf nebenstehendem Abschnitt nur die gewünschte Sprache u. Adresse genau / 
E موو‎ angeben u. in offenem Briefumschlag frankiert als „Drucksache“ (5 Pi.) ein. Name: ILL... UN 
senden. Wenn Zusätze gemacht werden, nur als verschlossen. Brief zulässig. fy 
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Uraltes 
Lavendel. 


Wasser 


Aralteslavendel-Walfer 


SCHOKOLADE ` 
KAKAO- pRAllNEN 


B,SPRENGEL & C 
HANNOVER/GEGRABSI 
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2 Eine interessante Flugaufnahme aus Marokko: Ein berühmter deutscher Frauenarzt : Geheim- 
ombardement des Hauptquartiers von Abd el Krim durch spanische Flugzeuge, Man sieht das rat Prof, Dr. Bumm, Direktor der Frauenklinik 
Einschlagen der Bomben und den Brand von Gebäuden Phot. Central Press der Berliner Charité, starb im Alter von 67 Jahren 
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Ein neuer Luftomnibus: Blick in die bequeme und praktische 
Passagierkabine mit ausziehbaren Liegestühlen, die bei Nachtreisen zum 
Schlafen benutzt werden können. Unten: Der Dornier, Komet“-Hoch- 
decker, der demnächst in den internationalen Luftverkehr des Deutschen 
Aero-Lloyd eingestellt wird. Das Ganzmetall-Flugzeug modernster 
Bauart hat eine Luxuskabine für 8 Passagiere PEST STs ITI 
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Die Aufbahrung des bekannten amerikanischen Arbeiterführers Samuel 
Gompers im Elks-Club in New York SE ^ — Fotoaktuell 
Unten: Das erste schwimmende Armee-Material-Magazin: 
Die amerikanische Marine- Verwaltung hat das ehemalige Schlacht- 
schiff „Illinois“ in ein schwimmendes Magazin umgebaut, das vor 
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Die aegyptische Polizei in Kairo wurde neuerdings mit Stahlhelm 
und Knüttel ausgerüstet, um im Kampf gegen den Mob besser ge- 
schützt zu sein 
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Krorprinzessin Rup- 
precht von Bayern 
in einem Flugzeug des 
Kampffliegers Udet in 
Berchtesgaden. 
Neben dem Flugzeug 
Kronprinz Rupprecht 


von Bayern (X) 
Phot. Kester & Co. 
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Rechts; Endkampf der 
DavoserHockeyspiele- 
BerlinerSchlittschuh- 
Club (schwarz-weiß) 
gegen Oxford Uni- 
versity.Molanderver- 
sucht einen Durch- 
bruch Phot. Handge 
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Ein neuer Sport in Rußland: Der Aero- Schlitten mit eingebautem 
Motor und Propeller auf seiner ersten Fahrt 
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Dr. Paul Ertel, der bekannte Berliner 
Komponist u. Musikschriftsteller, feiert 
17 seinen 60. Geburtstag Au/nahme der „Woch=“ 
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Auf der Chaussee in Sunbury 
(Grafschaft Middlesex) stand 
das Wasser so hoch, daß der 
Verkehr mit Kähnen aufrecht 
erhalten wurde 
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Rechts: DieÜberschwemmungen 
im Themsetal, vom Flugzeug aus 
gesehen. Das überschwemmte 
Gebiet an der Pumpstation 
der Metropolitan Water Board- 
Gesellschaft in der Nähe von 
Shepperton 


D dd d d NN d dd ee 
TIO 


7 77۸۸7 ١ eee Ha „ IT vun , "ttg 
7 EE, Je, 


8 sean 


^ 
r —— — — e 


— 


Ken 
vk 2. E 


e 
وججج ججج ج ج ج جوج ج جج چ وجو وې‎ 
ی چ ك‎ sssssstsretRRETT TS 
s Ee : » : en 


ba 
E dA 


E E 


لسا یه x‏ 


— 


TNR 


SENN : 
D DL 


— 


> SE f 
TOTTA 
TUTIT .و ددد‎ LM HU ML HL LT LU HL LU HL ULL LLL UH M HL n nnn 


N 


/ 


Das Hochwasser in Romney Marshes, wo die sturmgepeitschten Fluten 
besonders große Verheerungen anrichteten 
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Eine Küche in Romney Marshes bei Tenter- 
den (Grafschaft Kent), die von Hochwasser 
ganz überflutet war 
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In den überschwemmten Villenkolonien an der Themse gingen die Be- 
wohner in hohen Wasserstiefeln zum Bahnhof. Wo diese fehlten, 
wurden die Damen einfach ,Huckepack" getragen 


5¹ 


D Dee 


وجحجججچججچ چچچ E‏ 
— 


A 


= : — 


ä 


Ee 


er, xx 17777447 i 
Je 
Veet I fifth 


KS 4 . 7 « د 4 اسا‎ * 
NNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNT 


ده 


1 


/ EE ENN / / N 7 nti 0/111٨ 7 L. IIL HUHN 111111 inti WE HUHN 4 H Hn HUN ELLE, 
7 za *. ox Ce ée 1 . , 4 i /7 7 ys - 3 7 4 ; وسو د‎ Bez ` ) 77 d ; d K py و‎ La ! o be ; 17 
A: „54 / X. QE | 2 M 
7, 3 / E مه‎ E — A — N 
WA 7۸ MA ien SÉ we E, أ‎ A 7 
7۸ „7, — - » j 177 
7 7 A 1 
A 23 GE WY 
WA / / 
DA: 11 = / 
7 7 A0 E I 
A WW / T 
WA m f 7 
74 74 77 dh 
۸١ 177 M /۸ 
A 4 ھ‎ 7 W 
WE 7 MA - 
A W e 
7 M 7% M 
F 5 / 
A b^ 1 W 
A W N M 
/ 7 MA: ۸ 
^ A - 20 M 
/ Va 1 
A 4 y 
A 1. di d 
71 4 % K 
7 / 17 
/ / 
y 1 2 
7 / / 
/ ۸ 
y AUT : 
7 / 7 
7 7 / 7 
7 / 7 
/ / ۸ 
H / 77 
/ / M 
/ 7 
/ 9 
/ 1 
/ 
/ — 
/ / 
/ 
/ 
/ 


` 


Frühstück mit Radiokonzert: In Amerika ist die Begeisterung für Radio 
bei weitem größer als bei uns. Selbst in der Frühstückspause muß 
der Arbeiter sein Radio-Jazz-Konzert haben 
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Das ist, um auf die Kokospalme zu klettern ^ 
Die amerikanische Filmschauspielerin Betty ^ Si 
Compson hat den Einwohnern der Insel Hawai 1 M 1 
während ihres dortigen Aufenthalts dieMethode 1 : 1 
abgelauscht, wie man die hohen Stämme der 1 y 
: i 1 
Kokospalme erklimmt ( ! 
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Nichts Schöneres als Sirup: Der Bär „Billy“ im Eingeborenen 11 : ; p 
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hauſe und in der Familie, in 
Amt und Beruf, der uns 


ziehung iſt nicht möglich ohne 


gilt, in die Tiefe des eigenen 


nicht rechtzeitig geprüft hat, 
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VON  OBERSTUDIEN DIREKTOR A. D. C: ‚WUNDERER, 


Streichung bedeutet Leben und 
den Ginn des Lebens. Wenn der 
Held eines Dramas am Ende ber Handlung 
noch . ebenjo vertrauensſelig und leiden⸗ 
ſchaftlich ſich zeigt wie beim Beginn ſeines 


Auftretens, jo war es ein eitles Spiel und 


Zeitvertreib, nuk- und ſinnlos; nur wenn 
der Menſch ſich ſelbſt beſſer kennen gelernt 
hat und auf eine höhere Stufe des Daſeins 
gelangt iſt, wenn er geläutert aus dem 
Kampf hervorgeht, können auch die Zu⸗ 
ſchauer befriedigt ſein. Das Drama iſt ein 
Bild des Lebens; das Leben hat nur dann 
einen wirklichen Sinn, wenn der Menſch 
im Verlaufe ſeines Lebens Triebe und Lei⸗ 
denſchaften reinigt, läutert und ſeine Kräfte 
in den Dienſt der Geſamtheit ſtellt. In 
dieſer Schule des Lebens gibt es verſchiedene 


Mittel und Wege zur Erziehung und Förde⸗ 


rung des geſamten Menſchen. W. von 
Kügelgen ſagt in ſeinen Lebenserinnerun⸗ 
gen {ebr charakteriſtiſch: „Nichts ſchmilzt 


uns unſere Teufelsſchlacken ſo aus dem 


Leibe, wie gerade der Verkehr mit der 


Welt, die uns weder ſchont noch ſchmeichelt 
und uns täglich kreuzigt.“ Es ijt ber Um: 


gang mit den Freunden und 
Mitmenſchen, im Eltern⸗ 


unſeren Wert und Unwert 
kennen lehrt. Amb, da dies 
nicht ohne Kampf, abgeht, 
unſere Kräfte entfaltet und 
den Menſchen erzieht. Aber 
dieſe ſogenannte Fremder⸗ 


Selbſterziehung, es wäre ſonſt 
ein Zerren an einem Seile nach 
verſchiedenen "Richtungen, 
Selbſterziehung iſt zunächſt 
Selbſterkennen des eige⸗ 
nen Weſens mit ſeinen 
Schwächen und Kräften; es 


Ichs zu dringen und die 
Eigennatur zu erforſchen; es 
hängt ſoviel an uns herum, 
das uns nicht angehört, aus 
Gewohnheit, Neigung, Zer⸗ 
ſtreuung und Willkür. Es iſt 
der Lumpenmantel des natür⸗ 
lichen Menſchen, wie Goethe 
ſagt, den wir ablegen müſſen. 
So viele verfehlte Lebensſchick⸗ 
ſale gehen daraus hervor, 
daß der junge Menſch ſich 


worin nach ſeiner Naturan⸗ 
lage ſeine eigentliche Aufgabe 
gelegen iſt. Wenn über dem 
Eingang zu dem griechiſchen 
Nationalheiligtum in Delphi 
die einfachen Worte ſtanden: 


„Erkenne dich ſelbſt“, 
die tiefe Seelenkenntnis der Alten, die Vor⸗ 
ausſetzung des menſchlichen Glücks iſt; eine 
Wahrheit, ſo ſchlicht und leicht verſtändlich 
und doch ſo ſchwer und ſelten zu finden. Es ſind 


die großen Männer, die von früh an ſich ihres 


Weſens und ihrer Aufgabe bewußt waren 
und mit aller Willenskraft um Vollendung 
ihres Ideals gerungen haben. Aber auch 


der kleine Menſch kann durch Selbſterkennt⸗ 


nis die feſte Grundlage für den Bau ſeines 
Lebens ſchaffen. Jegliches Lebensgefühl 
beruht auf der Übereinſtimmung von Le⸗ 


. bensfrajt und Lebensziel und muß geſtört 


werden, wenn dieſe Bedingungen eines 
glücklichen Lebens nicht in Einklang ge⸗ 
bracht ſind. c 

Aber zur Selbſterziehung gehört auch 
Selbſtbeobachtung; wie ein frem⸗ 
des Leben muß der Menſch ſein. Ich beim 
Denken und Handeln beobachten und kon⸗ 
trollieren. Darin beſteht eben die Art des 
gedankenloſen Dahinlebens, daß man ſich 
nicht ſelbſt beobachtet. Unſere Väter haben 
in ihren Tagebüchern und in ihrem ausführ⸗ 
lichen SE ein Mittel Si 
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El von Albrecht Dürer 


NÜRNBERG 
Selbſtbeobachtung, zur Einkehr in ſich ſelbſt 


gehabt und darin viel Förderung gefunden. 
Wenn auch unſere vielgeſchäftige Zeit uns 


| nicht mehr dazu Muße läßt, ſo hat doch jeder 


einen Augenblick, zur täglichen Prüfung 


übrig und kann ſein Urteil über den Tages⸗ 


lauf in ein Notizbuch oder in einen Kalender 
kurz eintragen, und ſei es nur mit einem 
Strich; jeder, der ſich einmal daran gewöhnt 
hat, findet darin ein weſentliches Förde⸗ 
rungsmittel zur Selbſterziehung. Treffend 


hat ſich Heinrich von Kleiſt in einem Brief 


an ſeine Geliebte darüber geäußert: „Wenn 
Dir an jedem Abend — nach dem Abzug — 
ein 9161 bleibt für die guten Handlungen 
und ein ſtilles Gefühl Dir ſagt, daß Du eine 
Stufe höher getreten biſt als geſtern, ſo 
lege Dich ruhig auf Dein Lager!“ Es iſt 
die tägliche Selbſtprüfung gemeint und ‘Die: 
Befriedigung über einen, wenn auch ge⸗ 
ringen Fortſchritt. Nicht mit einem Ruck 
erfolgt in den meiſten Fällen der Aufſtieg, 
ſondern langſam von Stufe zu Stufe, und 
nur durch tägliche gewiſſenhafte Selbſtbeob⸗ 
achtung wird der Menſch erzogen. Aber zu 
dieſen beiden Betätigungen des eigenen 
Selbſt muß doch eine ge⸗ 
` wife Selbſtübung treten; 
gemeint iſt nicht die täg⸗ 
liche Arbeit, die Willen und 
Charakter ſtählt, ſondern 
ſelbſtgewählte Willensakte, 
die den Menſchen erkennen 
laſſen, wieviel er über ſich 
vermag und damit auch 
über die Welt. Sich vor⸗ 
nehmen, zu einer gewiſſen 
Stunde aufzuſtehen und 
. dies eine Zeitlang durch⸗ 
zuführen, trägt mehr als 
anderes zur Erziehung des 
Selbſt bei, oder eine Lieb⸗ 
lingsgewohnheit nur kurze 
Zeit einmal aufgeben, 
gewährt eine Befriedigung, 
die zu den reinſten Freuden 
gehört. 

Nur wer ſich eben ſelbſt 
zur Perſönlichkeit erzogen 
hat, vermag im Kampf des 
Lebens zu beſtehen und 
auf andere heilſam einzu⸗ 
wirken. Selbſterziehung iſt 
aber auch Volkserziehung; 
nicht von der Maſſe, ſon⸗ 
dern von den einzelnen 
geht die Erneuerung aus, 
die unſer Volk braucht; je 
mehr die einzelnen ſich er⸗ 
zogen haben zur Wider⸗ 
ſtandskraft, Arbeitſamkeit, 
Einfachheit und Sparſam⸗ 
keit, deſto reicher iſt auch 
das Volk an dieſen Gütern. 
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Meeresgrund 


Wie ein Märchen aus Tauſendund⸗ 
einer Nacht mutet es an, wenn 
man hört, wie eine ſchwer mit Gold 
und Silber beladene engliſche Fregatte 
im Jahre 1799 auf der Fahrt von 
London nach Hamburg mit Mann und 
Maus zugrunde ging, und daß der 
Goldſchatz feitdem ungehoben auf dem 
Meeresgrund liegt. 24 Millionen Gold— : 
mark Wert ſoll die Ladung beſeſſen 

haben, und in der Tat hatte man be⸗ 

reits im Anfang des vorigen Jahr⸗ l 
hunderts eine Million Gold ans Lages- 

licht gefördert. Aber, ſo unglaublich es 
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Interessante Unterwasser - Aufnahme: Das Wrack auf dem 
Meeresboden Filmhaus Bruckmann 
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Der Taucher schneidet im Wasser einen Korallenstock auseinander 
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Der Taucher begibt sich ins Wasser. Durch den Schlauch an der 
Rüc'seite des Helms wird frische Luft zugeführt. Das Tau (vorne) Das Leben in den größten Meerestiefen: Ein phantastisches See- 
dient zum Zeichengeben an die Schilfsmannschaft ^ ^ Aor van de Poll ungeheuer Fi!mhaus Bruckmann | 
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i. "E Filmhaus Brackman.: 
: "Zwei Taucher in der Meerestiefe 
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recht auf. die gehobene Summe führten dazu, 


. weitere Bemühungen, das Gold zu heben, zu 1 , " 
unterlaſſen. Inzwiſchen hat fid) aber. eine fünf- NEN j : 


zehn Meter hohe Sandſchicht auf das 56 
gelegt, ſo daß man mit den bisher bekannten 
Mitteln heute nicht mehr imſtande ijt, etwas zu 
erreichen. Und doch ijt es höchſte Zeit, wenn 
: man daran denkt, daß Profeſſor Miethe die 
EKaünſtliche Herſtellung von Gold bereits erreicht 
hat, was inzwiſchen einwandfrei von verſchiede⸗ 
| nen Forſchern beſtätigt worden ijt. Zwei Delfter 
Studenten haben jetzt ein ſinnreiches Geſtell 
erfunden, durch das man endlich in der Sache 
zum Ziel gelangen will. Die Vorrichtung iſt 
eine Kombination zwiſchen einem Greifer und 
eeinem Sandſauger und dringt, ohne daß fie 
von einem Taucher begleitet wird, ſaugend und 
grabend ſelbſt durch den tiefſten Sand hindurch. 
Auch die engliſche Fregatte, „Lutine“ mit Na⸗ 
men, die auf dem Grund des Meeres liegt, 
hofft man auf dieſe Weiſe zu erreichen und ihren 
Inhalt zu heben. Die Arbeitsweiſe der Vor⸗ 
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V | Der vom Meeresboden heraufgeholte Inhalt des ,Greifers" 
| wird auf einen Rost geworfen 
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Der sogenannte „Greifer“, eine Kombination zwischen Greifer und Sardsauger, Der Inhalt eines „Greifers“ wird entleert und durch cin 
d d ١ der durch den tiefsten Meeressand dringt : || Sieb geschüttet ’ l 
Auf der Suche nach dem Goldschatz der „Lutine“ 
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Hilfsmittel der Taucher beim Bergen von Dampíern 
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Ed unterzieht. 8. Eine Tragödie unter Wasser: Die Uberreste eines ver 


unglückten Tauchers 
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Die Hebung eines gesunkenen Dampfers: Wie die Hebeketten an dem auf dem Meeresgrund ruhenden 
; Schiff angebracht werden 
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Patronen mit Dynamit werden zu einer Sprengladung verpackt und vom Unterwasserarbeit eines Tauchers, der mit dem Schneidbrenner 
Taucher dann unter dem Wrack befestigt und zur Explosion gebracht 


die Stahlplatten eines gesunkenen Schiffes anbohrt 
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Wieder lachte der Carl, denn es fiel ihm 


ein, wie ſonſt ärmere und daher bedeutend 


kleinere Sterbliche ſich ſeiner goldenen Macht 
gegenüber benahmen. 
„Junger Mann,“ fragte er, „wiſſen Sie 
denn, mit wem Sie es zu tun haben?!“ 
„Natürlich. Sie ſind der Earl of Knutes⸗ 


wold.“ 


„Na — dann wiſſen Sie doch auch —?“ 

„Ob ich weiß.” 

„Hm!“ machte der Earl tief in der a 
ein kurzes, abgeriffenes, drohendes Geräuſch, 
das früher ſo manchen Börſenmakler und 


Kaufmann in London und Kalkutta und 


New Vork veranlaßt hatte, vorſichtig zu fein 
und an fein Bankkontd zu denken. 


Aber Langley Hudſon winkte ihm nad- 


läſſig zu. 
Was heißt hier hm“ Haben Sie SEN 


zen im Bäuchlein?“ 

Der Carl hob die Stimme: 

„Wiſſen Sie, daß ich Sie SE aus: 
kaufen könnte? 

„Ach was — das kommt hier gar nicht in 


Betracht”, unterbrach ber New⸗Yorker, wäh- 


rend etwas weiterhin aus der Zellenreihe ein 
Matroſe aus Liverpool, der wegen Trunken⸗ 


heit im Dienſt ſein Urteil erwartete, begei⸗ 


ſtert aufſtoßend rief: 

„B bb. bravo, Junge! Sag der dicken 
Blutwurſt, was du von ihr denkſt.“ 

„Herzlichen Dank für die Ermutigung, 
Kamerad“, lachte Hudſon, und leifer wer- 
dend, ſprach er zu dem Earl: „Ich weiß, 
man ſoll Millionäre nicht nach gewöhnlichem 
Maß meſſen. Man muß ihnen eine gewiſſe 
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11. Fortsetzung. 


١ 


Freiheit im Benehmen gutſchreiben, weil ſie 
Aber 


ſich zeitlebens ſo angeſtrengt haben. 
es gibt doch immer noch eine gewiſſe Manier. 


Und wenn Ihnen jemand ſagt, ſo wie ich, 


daß er ſich mit dem franzöſiſchen Schnauz⸗ 
bart aus reiner, ſelbſtloſer Anſtändigkeit 
rumgezankt hätte —" 

„Ich habe Ihnen ſchon mal geſagt, daß 


ich Ihre Selbſtloſigkeit nicht will — ich will. 


auch keinen Rechtsanwalt, ich kann jeden 
Advokaten kaufen, von New York bis Lon⸗ 
don, wenn ich will. Zerbrechen Sie ſich, bitte, 


den Kopf nicht über mich, 9 will feinen. 


Rechtsverdreher.“ 

„Ich bin ja keiner!“ 

„Alſo laſſen Sie mich in Ruhe, wenn ich 
hier raus komme, dann ſollen Sie mal ſehen 
— ſowie ich das Geld zur Hinterlegung 


habe.“ 


Langley Hudſon lachte. 
verſprochen, ihrem Vater zu helfen. 


„Haben Sie wegen des Geldes tele⸗ 


graphiert?“ 


1 


Gr hatte Violet 


„Ja, und ich kriege es, ſowie mein Tele⸗ 


gramm in London ankommt.“ 


in dem Kaſten ſitzen müſſen. 


„Richtig! Sowie Ihr Kabel in dem fa⸗ 
moſen alten London ankommt, aber nicht 
einen Augenblick früher!“ 

Der Earl ſchob ſein Geſicht dicht an die 


Eiſenſtäbe.. 


„Was meinen Sie denn mit dem ſowie“?“ 


FREIBEUTER IM FRACK 


Und als Langley Hudſon geheimnisvoll 


ſchweigend lächelte, fuhr er fort: „Wollen 


Sie fagen, daß dieſer Froſchfreſſer von fran⸗ 
zöſiſchem „Richter 


die Frechheit haben 
könnte — 

„Nein, ٧ nicht, aber Saſſun ben Goen 
Sami, Ihr alter Schulfreund.“ 


„Was wiſſen Sie denn von Sami? Sie 


ſcheinen mir etwas zu viel zu wiſſen, junger 


Mann.“ 

„Na, was denn, die ganze Stadt ſpricht 
doch davon, jeder weiß, wer Sami. und wer 
Sie ſind.“ 

„Ja, das ſtimmt“, gab der Earl zu, von 
dem verſteckten Kompliment e 
und in ſeinem Verdacht beſänftigt. . 

„Na, und daß Sami Ihr Telegramm aub 
halten wird, i[t doch klar. Sie wiſſen doch, 


daß er mehr د وو‎ in Tunis ziehen kann 


als Sie.“ 

„Das ſtimmt, junger Mann. Dieſer Saſſun 
— der Teufel hole dieſe ſcheußliche Wanze 
— der wird das Kabel aufhalten, aber —“ 
fügte er ehrlich hinzu, „ich kann ihm das 
nicht übelnehmen.“ 

„Nein?“ fragte Hudſon erſtaunt. 

„Natürlich nicht. Ich würde genau das⸗ 
ſelbe machen. Aber das iſt eine verfluchte 
Sache, dann werde ich hier drei bis vier Tage 
Ach — was 
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kann da inzwiſchen alles paſſieren!“ Und 
plötzlich fuhr er mit einem Wutanfall fort: 


„Herrgott nochmal — da könnte man ſich 
ja die Haare ausraufen.“ Und wie eine ge⸗ 
fangene Oſchungelbeſtie tobte er hinter den 
Eiſenſtäben auf und ab. | 
Plötzlich fiel Langley Hudſon etwas ein 


. er ſchlug ſich auf feine Brieftaſche und 


rief: „Hallo! Das habe ich ja ganz ver⸗ 


geſſen — hier find die Dukaten! Genug für 


Sie und mich. Sie, hören Sie mal, Miſter 


Muſtapha Schokoladenbraun,“ rief er einem 
Halbblut⸗Gefängniswärter zu, „rennen Sie 


gleich zu dem franzöſiſchen Richter mit dem 
dicken Bauch und ſagen Sie ihm, ich habe 
das Geld hier, die Bürgſchaft für den Carl 


of Knuteswold und für mid.“ 


agaapitel 31. 
Monſieur Lamoureux dampfte förmlich 


vor Wut. Er prüfte jede Banknote, die ihm 


Langley Hudſon hinlegte, und ſuchte das 


Waſſerzeichen. Er ging ſogar an das Regal 


und blätterte in einigen ſtaubigen, ſehr ju⸗ 


riſtiſch ausſehenden dicken Büchern. Aber 


ſchließlich mußte er ſehen, wie der Earl of 
Knuteswold und Langley Hudſon als freie 
Männer Arm in Arm über die Gefängnis⸗ 


ſchwelle traten und wie Schuljungen lachend 


anſcheinend als Freunde davongingen. Sie 


waren gerade halbwegs über den Sidi⸗bu⸗ 


Said⸗Platz, als von der Ecke der Moſchee 
her eine Stimme klang, kreiſchend, ſtotternd, 
die den Gott Abrahams und Jakobs anrief 


| und eine ſolche Flut abſcheulicher Schmä⸗ 


hungen ausſtieß, daß die herumſtrolchenden 


Araber mit Intereſſe und ſogar mit Be⸗ 


wunderung aufhorchten. 
Der Earl drehte ſich mit einem Lächeln 
um: „Wenn das nicht Sami iſt, eſſe ich 


meinen Hut auf! Was hat ihn denn bloß 
gebiſſen!“ 


Langley Hudſon lächelte auch, doch plötz⸗ 


lich verſtand er und zog den Earl am Arm. 


„Kommen Sie ſchnell weg“, ſagte er und 


ſchritt raſcher zu. Aber es war zu ſpät. 


Im ſelben Augenblick kam Sami in Sicht, 


rannte mit bloßem Kopf, erſtaunlich flink 


für einen Mann in ſeinen Jahren, während 


ihm ein geblümter Burnus wie eine Fahne 


hinterher flatterte. Neben ihm liefen Ali 
Abdelkader und ein grauhaariger Amerika⸗ 


ner, deſſen europäiſche Kleidung kürzlich im 
Kellerſtaub gelegen zu haben ſchien. Beide 


ſchleppten zwiſchen ſich mit Stößen und 


Püffen einen jungen Araber, der fih heftig 


wehrte und deſſen grüner Turban ſich im 


Kampf gelöſt hatte, ſo daß er ſich wie eine 
Schlange um ſeine nackten braunen Beine 


wickelte. | | 
„Hallo!“ rief Langley Hudſon. „Me Donald 
— und mein Freund vom. Parfümladen.“ 
Was war da zu tun? Medonald mußte 
ſeine Feſſeln losgeworden ſein und ſich mit 
Saſſun ben Jakub Sami verſtändigt haben. 


Die Kontrakte brannten in Hudſons Taſche 
wie glühendes Eiſen. Am liebſten hätte er 
ſie zerriſſen und weggeworfen; aber dann 


ſagte er ſich, daß fie, im pſychologiſch dé 
tigen Augenblick vorgebracht, immer noch 
ſeine Trumpfkarte waren. Er ließ den Arm 
des Carl los und verſchwand hinter einem 
Gebüſch am Straßenrand, als ihn Sami ſah 
und einen triumphierenden Schrei ausſtieß. 
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„Räuber! Diebl Haltet den Dieb!“ Und 
er zeigte auf den Amerikaner, der gerade 
in einer haſtigen und unwürdigen Art da⸗ 


vonzukriechen verſuchte. „Haltet den Dieb!” 


„Was machen Sie denn da, Sie verrückter 


Kerl? Was wollen Sie denn im Gebüſch?“ 


rief der Earl und zog Langley Hudſon am 
Rock, während Sami, deſſen hervorſtehende 
Augen wie Schuhknöpfe glänzten, wieder 
ſchrie: „Räuber!“ i 

Er ſprang auf Hudſon zu, verfing feinen 
rechten Fuß in ſeinem eigenen Burnus, kam 
ins Fallen, ſtürzte gegen den Earl of Knu⸗ 
teswold und flog in den Staub. Sofort 
kam er wieder auf die Beine, das runzlige, 
alte Geſicht vom Staub bedeckt, und hielt 
dem Earl ſeine Fauſt unter die Naſe. 

„Das haben Sie abſichtlich gemacht.“ 

„Sie find ein ganz verfluchter Lügner“, 
antwortete der Earl unhöflich, und es wäre 


wohl gleich ein neuer Kampf zwiſchen den 
beiden Handelsrieſen entſtanden, hätte ſich 


Samis Aufmerkſamkeit nicht wieder auf 
Hudſon gewandt. | 
„Dieb!“ ſchrie er. „Haltet den Dieb!” 


Ein Dutzend Leute gehorchte, Araber und 


Franzoſen warfen ſich auf den ſtrampelnden 


New⸗Yorker. Ein ſchriller Pfiff klang in 
der Nähe. = 


„Die Gendarmen! Die Gendarmen!“ Und 
eine Truppe Blauröcke kam in Elefanten⸗ 


ſchritten um die Ecke. Und als Monſieur 


Lamoureux, von dem Lärm angelockt, in die 


Tür des Gefängniſſes trat, ſah er zu ſeiner 


Genugtuung Langley Hudſon wieder einmal 
in den Händen des Geſetzes, an ſeiner Seite 
einen ſchimpfenden jungen Araber, beide 
mit Handſchellen gefeſſelt. Sami ſtand vor 
ihnen, die Hände zum Himmel gehoben, wie 
eine bärtige Nemeſis, unverſtändliche Worte 
murmelnd, während der Earl von Knutes⸗ 


wold ſich ſeinen Weg durch die Menge 


bahnte und laut gegen diefe neue Verhaf⸗ 


tung proteſtierte. 


„Ruhe!“ donnerte Monſieur Lamoureux 
und ſchob feinen eckigen Bart vor. „Um 
was handelt es ſich “?“ 

„Raub! Diebſtahl!“ erklärte Sami. „Ich 
habe dieſem Mann wertvolle Papiere ge⸗ 
geben und —“ Er zeigte auf McDonald. 

„Wer iſt das?“ fragte der Franzoſe. 

„Einer meiner New Yorker Agenten, Mr. 


McDonald. Und diefe beiden haben ihn an- 


gegriffen, haben ihn in einen Keller qe» 


ſchleppt, gefeſſelt, gebunden — ihn beraubt 


— wertvolle Kontrakte!“ pi 

„Bas haben fie geraubt?” fragte der Carl 
von Knuteswold, dem plötzlich ein Geheim- 
telegramm einfiel. Der andere trat ſofort 
einen ſtrategiſchen Rückzug an. 

„Geraubt haben ſie ihm nichts“, ſagte er 
mit einem angſtvollen Blick auf feinen Ge- 
ſchäftskonkurrenten. | 

„Aber doch — die Kontrakte!“ rief McDo- 


nald in der Unſchuld ſeines Herzens. 


„Halten Sie den Mund, Dummkopf!“ 
ziſchte Sami, worauf der Earl ſpöttiſch rief: 

„Alſo, da waren doch Kontrakte, was? 
Hier, Ihr Spießgeſelle jagt es jal” 

Und die beiden waren ſich ſchon wieder 
gegenſeitig an die Kehle gefahren, als Mon⸗ 
ſieur Lamoureux dazwiſchentra " 

„Sie kommen alle mit in mein Bureau“, 


befahl er, und eine Minute ſpäter ſaß er ſtolz 


auf ſeinem Pultthron, die Feder in der 


Hand, und verhörte die ganze Geſellſchaft. 
Inzwiſchen hatte Sami raſch etwas in 
McDonalds Ohr geflüſtert, fo daß dieſer bet 
der Vernehmung dem Franzoſen kein Wort 
von den Kontrakten ſagte, ſondern nur eine 
Anſchuldigung auf Überfall und Körperver⸗ 
letzung gegen Hudſon, den Avaber und ein 
junges Mädchen vorbrachte. | 
„Laſſen Sie bas Mädchen aus dem Spiell“ 
flüſterte Hudſon ihm zu und trat ihm heftig 
auf ſein beſtes Hühnerauge. 
davon nicht, Sie ſind doch ein Gentleman.“ 
„Was für ein Mädchen?“ fragte Mon⸗ 
ſieur Lamoureux, aber McDonald jab die 


Bitte in den Augen bes New⸗Yorkers und 


log wie ein Kavalier. 

„Ein Irrtum!“ erwiderte er. „Da war 
kein Mädchen dabei.“ . 

Und der Franzoſe ſtand in echt galliſcher 
Wut auf, zog die reichliche Hälfte ſeines ſei⸗ 
digen Bartes durch die Zähne, kaute daran 
herum und ſprudelte heraus: 

„Meſſieurs! Was iſt das? Ein Irren⸗ 


haus? Eine maison de santé? Iſt hier 
eine Alkoholentwöhnungsanſtalt? Erſt han⸗ 


delt es ſich um ein Mädchen, plötzlich iſt 
überhaupt kein Mädchen dal Erſt reden alle 
von Kontrakten, dann gibt es überhaupt 
keine Kontrakte! —“ | 

„Ja — die Kontrakte!“ fiel der Earl von 
Knuteswold ein. „Ich bin doch nicht taub! 
Ich habe es auch gehört. Der Sami hat 
immerfort von den Kontrakten geſprochen, 


und plötzlich hat er ſeinen ſcheußlichen Mund 


zugemacht und hat ein Geſicht gemacht wie 
eine Flunder, die Mumps hat. Ich möchte 
wiſſen, wo ſind die verfluchten Kontrakte?“ 

„Was hätten Sie denn damit zu tun,“ 


fragte Monſieur Lamoureux ironiſch, „wenn 


ſolche Kontrakte vorhanden wären?“ 

„Das ſind meine, die ſind meinem New 
Yorker Agenten geſtohlen worden.“ 

„Die ſind nicht geſtohlen worden — es 
gibt überhaupt keine Kontraktel Die ge» 
hören Ihnen gar nicht! Ich habe nichts 
von Kontrakten geſagt!“ ſchrie Sami ver⸗ 
wirrt, im ſelben Augenblick leugnend und 
zugebend, dazwiſchen. 

„So. — und was ijt mit dem Telegramm 
aus New Jork? Was it mit Adrian van 


Kraaft? Den die Polizei dort geſchnappft 


hat?“ 

„Ich weiß nichts! Nichts — nichts!“ ſchrie 
Sami. | 

„Sie müſſen es doch wiſſen,“ wandte fid 
Monſieur Lamoureux an McDonald, „Sie 
ſind überfallen worden?“ | 

„Ich weiß von nichts“, kam die Antwort, 
als ihm Sami einen warnenden Blick zu⸗ 
warf, und Hudſon warf ein: 


„Na, alfol Sie müſſen es doch wiſſen, 


Mr. MeDdonald. Es gibt keine Kontrakte.“ 
Der Franzoſe reckte ſich auf und gab das 
ſalomoniſche Urteil ab: 7 
„Hier ift nur ein Weg, diefe Verwirrung 
zu klären. Wächter, durchſuchen Sie beide 
Gefangene.“ د‎ ٢-7 
Jetzt gab es Aufregung und Durcheinan⸗ 
der. Sami, der um nichts in der Welt die 
Kontrakte an den Carl zurückgeben wollte, 
bevor er ſie geſehen hatte, flehte Monſieur 
Lamoureux an, diefe Durchſuchung zu laſſen, 


er zöge ſeine Anklage wegen Raub und Dieb⸗ 


„Reden Sie 


— 


dieſe verfluchten 


kabeln, und da wird 


Zimmer. 


ſtahl zurück; der Earl applaudierte begeiſtert 


der Entſcheidung des Franzoſen, Langley 
Hudſon benutzte die Verwirrung, trat auf 


Sami zu und flüſterte ihm ein paar Worte 


ins Ohr, Worte, die Sami erſtaunt aufblicken 
ließen, worauf er zurückflüſterte: 
„Nun gut — aber ich traue Ihnen nicht 


recht, junger Mann.“ | 


Aber obgleich bie Wärter Hudſons und 
des Arabers Kleider genau durchſuchten, 
fand jd) nichts bei ihnen, worauf der Carl 
heftig zu fluchen anfing und Hudſon Sami 
zublinzelte, der ſeinerſeits zurückzwinkerte. 

„Alſo,“ entſchied Monſieur Lamoureux, 


„die Anklage lautet auf Schlägerei und Kör⸗ 
perverletzung.“ 
„Wieder in den Kaſten“, vermutete Lang⸗ 


ley. Hudſon. | . 
„Oui!“ lächelte der Franzoſe, der wußte, 
daß der New⸗Yorker bei der vorherigen 


„Bürgſchaftsleiſtung feine Taſchen geleert 


hatte. „Oder Bürgſchaft von zwanzigtauſend 
Franks für jeden.“ ۸) 
Damit lehnte er fid) in feinen Stuhl zu- 


rück, ſtrich feinen Bart und jab ſehr zu⸗ 


frieden mit ſich aus. | 
„Wärter, nehmen Sie bie Perſonalien der 


Gefangenen auf.“ 


„Sie heißen? 
„Muſtapha Aziz al⸗Ajami.“ | 
„Und Sie find Mr: Langley Hudſon, nicht 
wahr?“ 
ſind der Burſche?“ i 
Aber bevor er weiter reden konnte, brach 


der Earl geradezu in ein wütendes Gebrüll 


aus, denn bis jetzt hatte er den Namen des 
New⸗Yorkers nicht gewußt! 
Er wandte ſich, purpurrot im Geſicht vor 


MWut, an den Richter: 


„Das iſt ein Spießgeſelle von dem Kerl, 
ber die Kontrakte in New Vork geſtohlen hat.“ 

„Himmel, Don ` 
ner und Wetter!“ 
fuhr der Franzoſe n 
jetzt atemlos daa 
zwiſchen. „Hier ſind 71 


i 


Kontrakte ſchon wie- 
der. Ich will nichts 
mehr davon hören. 
Ruhe! Die Sitzung 
ijt geſchloſſen!“ 
Der Earl von 
Knuteswold ſchüt⸗ 
telte drohend den 
Finger gegen ihn. 
„Sie werden bald 
einen anderen Ton 
flöten,“ knurrte er, 
„ich gehe zum briti⸗ 
ſchen Konſul, der 
fol nach New dort 


gleich ein Haftbefehl 
hier ſein.“ Er 
wandte ſich an Sami: 
„Und mit Regie⸗ 
rungstelegrammen 
werden Sie wohl 
keine Tricks machen, 
Sie —“. Und er 
tobte aus dem 


„Langley Hudſon? Das find Sie? Sie 


Kapitel 32. 

Der Earl wäre zweifellos ſehr überraſcht 
geweſen, hätte er geſehen, wie ſich jetzt Sami 
liebenswüvdig lächelnd zu dem Franzoſen 
beugte und ſagte: "Bb 

„Monſieur, geftatten Sie mir, die 5 
ſchaft für die beiden armen jungen Leute zu 
hinterlegen?“ | 

„Ja, was denn!“ rief der Franzoſe, „Sie 
ſelbſt haben —“ l 

„Ach, diefe beiden netten Jungen meinen 
es nicht böſe.“ S 

„Bei Allah nicht“, ſagte der Araber. 

„Kleiner Spaß!“ echote Langley Hudſon. 


„Weiter nichts.“ 


Und er wandte fih an Me onald: . 

„Sie find mir doch aud) nicht mehr böſe?“ 

McDonald hatte nicht gehört, was Hudſon 
und Sami geflüſtert hatten, und er wußte 
nicht mehr ein noch aus. 38 

Gr ſchwieg und zündete fid) nur eine lange 
Zigarre an, und fünfzehn Minuten ſpäter, 
als Ali Abdelkader von der Bank mit dem 


nötigen Geld gekommen war, war die ganze 
Sache erledigt. Muſtapha Aziz al⸗Ajami ging 


in ſeinen Baſar zurück. | 

„Machen Sie fid) keine Sorge, Effendina!“ 
ſagte er zu Langley Hudſon beim Abſchied. 
„Ich beſorge Ihnen billigſt ein halbes Dutzend 
ſichere und ehrenwerte Zeugen, die werden 
beſchwören, daß wir zum kritiſchen Zeitpunkt 
in Ihrer Geſellſchaft waren und friedlich 
Pfeife rauchten. Wir werden die Kiſte ſchon 
ſchieben.“ i | | 

Und Saſſun ben Jakub Sami ging an der 


Seite von Hudſon auf den Sidi⸗bu⸗Saidplatz, 
wo die Nachmittagsſonne ihre glühenden 


Strahlen herunterſandte. ; 
„Alſo, ich habe mein Verſprechen erfüllt,“ 

ſagte Sami, „Sie ſind frei und jetzt —“ 
„Ja, ich weiß. Ich habe Ihnen geſagt, die 


Kontrakte find ſicher ...“ 
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„Nun gut, geben Sie her.“ 

Hudſon lachte. d SH 

„Sagen Sie mal,“ fragte er plötzlich ganz 
unvermittelt, „ſind Sie mal verliebt ge⸗ 
weſen?“ | | | 


„Ich war verliebt —^ er huſtete unb nahm 


ſich zuſammen, „ich habe das auch gekannt. 

Und was iſt nun mit den Kontrakten?“ 
„Einen Augenblick, ich hole ſie gleich.“ 
„Wo ſind ſie denn?“ | 
„Dort in dem Gebüſch — als Sie auf mid) 

losgeſprungen kamen und Räuber. und 


Mörder ſchrien — da habe ich ſie ſolange 


hingelegt.“ | 
Er ging hinüber in das Gebüſch, ſuchte 
einen Augenblick und kam gleich darauf mit 
den Kontrakten zurück. Sami griff danach. 
„Einen Augenblick, wir wollen erſt noch 
mal über Ihre Gefühle bei der verfloſſenen 
Liebesgeſchichte reden.“ l 


„Was hat denn das Hiermit zu tun? ? 


„Eine ganze Menge. Nun ſagen Sie mal, 


haben Sie ſich damals auch ſo gefühlt, daß ſie 


jedes Verbrechen für ſie, die Einzige begehen 


könnten? Entſchuldigen Sie, wenn ich hier 
lyriſch werde — war Ihnen auch fo, als DD 


Sie der ganzen Welt ans Herz e wollten 
und Liebesgedichte mit Nachtigallen und 
Blumen und ſo weiter?“ | " 
„Ja, ich glaube, [o war es. Ich war damals 
ein recht grüner Efer.” 
„Nun, wenn Sie alſo nun zurückdenken, 


haben Sie Verſtändnis für einen ähnlich ver⸗ 


liebten jungen Narren?“ B | 
„Ja, id) denke.“ 


\ 
P: 


„Alſo könnten Sie einem ſolchen Narren 


verzeihen, könnten Sie ihn verſtehen = 


„Ja, alles, was Sie wollen; Geben Sie! 


mal die Kontrakte her.“ 


„Hier, Sie ſehen, Mr. Sami, ich ſchachere 


nicht.“ 


Der Finanzmann nahm die Papiere mit 
aufgeregt zitternder 


£7 and, um fie im 
- nächſten Augenblick 


des New⸗Yorker, der 


ren Griff fortgeriſſen 
hatte, zu ſehen. 


kreiſchte Sami und 


der mit Seitenſchrit⸗ 
ten, wie ein Preis⸗ 


„Haben Sie mir 
daß Sie alles ver⸗ 


können?“ 

Der alte Mann 
verſuchte die Doku⸗ 
mente zu faſſen. 
„Haben Sie mir 
nicht geſagt, daß Sie 
mir vergeben?“ 

„Was? Wem?“ 

„Einem jungen 
verliebten Narren, 


fug anſtellt.“ 
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“wieder in der Hand 


fie mit einem ſiche⸗ 


„Was heißt das!“. 
ſtürzte auf Hudſon, 
boxer ausweichend, 
um ihn herumtanzte. 
nicht eben geſagt, 


ſtehen und verzeihen 


der für das einzige 
Mädchen jeden Un⸗ 


- 


مووا 


| wußte nicht, daß ein 


erfolgen auf der Fähig⸗ 


„Mr. Medonaldl“ ſchrie Sami, „Zu Hilfe!“ 


„Wenn Sie Vexſtärkung heranholen, zer⸗ 


ML reipe.id) bie Kontrakte — mein Eo OC 


„Aber — verflucht!“ | 


„Aber nicht doch fluchen!“ Und plötzlich 


wurde er ernſt. „Halten Sie mal Ihr 
| Temperament ein bißchen zurück und den 
Mund zu — und ich verſpreche Ihnen, Sie 
können damit nur gewinnen. Sie werden 
nicht zu kurz kommen, wenn wir den Kuchen 


verteilen. Hören Sie ordentlich zu und wer⸗ 


den Sie nicht e سښدا‎ Sie mal 

etwas von ber ver- b 
nünſtigen amerikani⸗ 
ſchen Einrichtung ge⸗ 
hört, die ſo viel ge⸗ 
ſchmäht und verleum⸗ 

det wird, kurz geſagt 


„Natürlich — wat- 
um!” 

„Nun, denken Sie 
daran und paſſen Sie 
gut auf.“ | 

Und damit rannte ex 

die Straße entlang und 
verſck wand in einem 
Gewirr der Eingebore⸗ 
nenmenge, während 
McDonald und Sami 
ſich ſprachlos anſahen. 
Cami, war der erſte, 
der di faßte, und 
merkwürdigerweiſe 
kicherte er vor fid) hin. 
Bei Gott Arahams / a i 
und Jakobs — ich denke, CA A ES 
wir hören auf den Rat 1 
des Jünglings, ich 
glaube, ich halte mich B 
an ihn.” | 
Der Amerikaner ſah 
verblüfft drein. Er 
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keit beruhte, fid) ſofort 1 qt 
in den Gedankengang 
des Geſchäftsgegners 

zu verſetzen, ſofort im 
Augenblick das Gegen⸗ 
teil von dem zu tun, 

was zuvor ſein feſter 
Entſchluß geweſ en war, 
die Segel feines gea. 
ſchäſtlichen Glückes nach 
dem Wind einzuſtellen 
"und feinen Menſchen⸗ 

verſtand zuſammen mit 
ſeiner Vorſtellungskraft arbeiten zu faf en. 


Und fein Einführungsvermögen ſagte ihm 
gerade jetzt, daß er Langley SC on trauen 
konnte. 


٠ 
Nee 
3 


< „ebenfalls,“ fuhr er laut fort, „kann ich 


wegen der Kontrakte keinen Krach machen, 
während der Carl herumgeht und wie ein 
Stier brüllt, und dieſer kleine Schuft von 
Ihrem Landsmann weiß das.“ GE 


So gingen fie zu Santis Haus zurück, wäh- C 


rend Hudſon in. bie. Villa des Earl eilte. 


Vor dem Vordergarten ließ er ſich in eine 


kriechende Stellung nieder, [ chob ſich im 


Schutze der Büſche und Bäume weiter und 
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10110616 586 an der Rückſeite an der 


Küchentür, wo er geduldig und bewegungs⸗ 
los wartete, bis er Habibahs roſenroten 


Turban mit dem verſ SES ‚braunen 
Geſicht am Fenſter ſah. 

Er pfiff leif e, die Alte blickte auf, ſah ihn, 
unterdrückte einen Ausruf und zeigte mit 
ihrem Daumen auf ein kleines Gartenhaus, 


das im Hintergrund des Parkes ſtand. Hud⸗ 


ſon ging dorthin, fand ein reizendes kleines 
Häuschen, das Dach auf Onyxſäulen ruhend, 
in dem Raum eine entzückende Einrichtung 
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Von 
Wilhelm 


Die dunklen Straßen leer. 
Fin Gasthaus. Tor, Flur, 


Ich bin allein. 


Tür. 


sein Türenschlagen und sein 
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mit einem ſeidenen Diwan, wie das Liebes 


neſt eines hohen tuneſiſchen Granden, 
Kapitel 33. 
Violet erſchien ein paar Minuten ſpäter. 
„Guten Tag, geliebtes Weib“, begrüßte 


er ſie. 


„Ich bin nicht dein Weib.“ 
„Du biſt es doch.“ 


` Ich bin es nicht, ich habe dir ſchon geſagt, 


daß ich mich nicht als deine Frau betrachte ái 


Er د‎ | 
„Ach, du kleiner Honigtopfl Ich bin ja 


ein Narr, ein ganz kurzſichtiger Narr!“ 


lieber 


von Scholz 


Laternenschein. 

Ich trete ein. 
Wie weit bin ich gereist! 

Still brennt ein Licht, um das ein Falter kreist. 


Sein Schatten schwebt wie Schlaf von fremden Wänden 
— mit Stimmen, die darin noch leise reden, 

— mit Schritten, die vorübergehn, mit Händen, 

die Türen schließen oder Fensterläden. 


Dann geht Geräusch ins Haus hinab, mit Schweiz gen 
des spätsten Gastes Kommen zu empfangen, 
Treppensteigen, 

das wieder in den Schatten Schlaf zergangen — — 
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Sie lächelte und warf ibm einen Blick zu. 
„Siehſt du es jetzt ein? Siehſt du jest, 


„a, id) ſehe es ein. Aber ich mußte | 
immer daran benfen, daß bu SC biſt und 
ich bin arm und deswegen — 
Sie lachte glücklich. Sé | 
„Deswegen warſt du fo edel, fo furchtbar 
edel, mein lieber Junge. Ich wollte es dir 
ja immerfort ſagen, aber du wollteſt nicht 
verſtehen. Du warſt ſo ſchrecklich korrekt, 
Langley, und ſo entzückend blind. 
Du“ — ſie errbtete, 
dann fuhr fie fort — 
„du haſt ja nicht ein⸗ | 
mal gejeben, daß ich | 
bid) auch lieb hatte 
und daß! du mein Gefühl 
und meinen Stolz ver⸗ 
letzt haſt, wenn du mich 
nur aus ritterlicher 
Pflicht heiraten woll⸗ 
` teft. Glaube mir, Lang⸗ 
ley, Frauen, richtige 
Frauen aus Fleiſch 
und Blut haſſen ſolche 
= Ritterlichkeit. dé | 
` Sid) ja, bie wollen 
etwas ungeheuer Star⸗ 
kes und Großes und 
linbenfbates — “ 
„Nein, Langley, ehr⸗ 
liche Leidenſchaft und 
ehrliche Liebe wollen 
fie. u 
` Sudfon lachte. 
„Richtig! Frauen 
ſind das Konſervativſte, | 
was es gibt." 
| Und dann war es 
d Violet, die nach Art 
| ber Frauen zuerſt auf 
die praktiſchen Fragen 
zurückkam. 
| Langley, was ijt 
mit Papa?“ | 
Er ſeufzte. 
„Bums — da iit 
man wieder auf der 
Erde. Ich hörte deinen 
Vater brüllen, als ich 
vorhin um das Haus 
kroch; der alte Herr 
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N BA ZEE ſchien febr aufgeregt zu 

| ſein.“ | | 

„Aufgeregt? Der | 

hat dir ſchöne Shimpfe — : 

namen gegeben. Was 

willſt du nun machen, | 
Ä unb mas foll ih tun?” . 
„Diesmal Habe ich wirklich einen brauch⸗ 
baren Gedanken. Ich habe doch verſprochen, 
deinem Vater die berühmte Überlandftraße 
zu beſchaffen. — Und das werde ich jetzt tun, 

ich ſchlage zwei Fliegen mit einer Klappe. | 


Paß mal auf. Jetzt brauche id) aber Sn n 


. al-Din für bas Geſchäft.“ 


„Der ift nicht da, der ift een? 
Und 6 ‚erzählte ihm, daß Habibah gefehen 
hatte, wie Waly al⸗Din davongeritten ſei. 

„Nun gut, das dachte ich mir. Er will 
dich nicht heiraten und du ihn nicht. Das 
iſt von ihm aus eigentlich ein f „ : 
Geſchmack.“ Fortsetzung folg i. 
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Dramas war auch hier, wie 
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as Hauptereignis war die 
Premiere des Stückes 
von dem Italiener Luigi 
Pirandello „Sechs Perſonen 
ſuchen einen Autor“ auf der 
neuen Berliner Reinhardt— 


Bühne der „Komödie“. Der 
Erfolg des merkwürdigen 
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Szenenbild von der Erstaufführung des Faust- 
Mysteriums „Franziska“ 

Von links: Ralf Breitenwald (Christian Kayssler), Veit Kunz (Hugo 

Werner-Kahle), Franziska (Tilla Durieux) Phot. Transatlantie 


Wedekind im Wiener Raimund-Theater 
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vorher in Wien, ſtark und nachhaltig, weil alle Faktoren 
zuſammenwirkten, um eine in ſich geſchloſſene, ſchau— 
ſpieleriſch und ſzeniſch auf außerordentlicher Höhe ſtehende 
Aufführung zuſtande kommen zu laſſen. Luigi Pirandello, 
der im 58. Lebensjahre ſteht, iſt heute der am meiſten 
geſpielte italieniſche Autor. Er iſt Skeptiker und Humoriſt 


DD 


Im Oval: Kalidasas „Sakuntala“ (Bearbeitung von Rolf 
Lauckner) in der Berliner Volksbühne Aufn. der „Woche“ 


Von links: Rosa Liechtenstein, Thea Grodtezinski, Robert Forsch, 
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" Hertha Reiss, Therese Thiessen 
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Pechlin (Kurt Junker), König Gustav III, (Fritz Wisten) | Von links: Wiemann (1), Lucie Höflich (2), Max Gülstorff (3) Franziska Kinz (4) Aufnahme der, Noche“ 


„Gustav IIL" von August Strindberg im Stuttgarter Landestheater Pirandellos tragische. Posse „Sechs Personen suchen einen Autor“ in der 
Ein selten gespielter Strindberg Berliner Komödie 
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Ballettszene aus der Adamschen Oper „Wenn ich König wäre“ im Char- 
lottenburger Deutschen Operrhaus Phot. Zander & Labisch 


/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
` 
/ 


EC CC DY 


tn, ` 


II Hy 
u 0 


III 


7 
„ 
244 


SS 


OK 


ججج 


SSS 


n 


SI 


M 


| 
| 
|] 
re De VVV Fee, 077 eee. 
` / / ,, J MHIL ML eee MH HELL eee 771۷/77/77» TT 
77 i 
: / / I LI m * D « D * .. A 
1 mogene Robertson, eine schöne junge Amerikanerin, ist für zwei 
| 
d 
- 
ke 
ې‎ 
* 
L 
i 
: 
| 


EEN 


M 


Í gr * LJ * 
Jahre nach München engagiert worden, um als Darstellerin in 
J 
EES ée 
dE 


einem Film mitzuwirken Phot. Hoppe 
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Von: links: Hans Brausewetter, Werner ‚Krauss, 
Alexander Köckert Aufnahme der ‚Woche‘ 


. Werner Krauss als Charleys Tante 


Ein Silvesterabend im staat» 
lichen Schauspielhaus 
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und verleugnet in der Szenenführung wie 
in der ſprachlichen Haltung nie den Dichter. 
Obgleich er die Wirkungen der Bühne wie 
ein Sardou im Voraus zu berechnen ver— 
ſteht, ragt er doch in geiſtiger, wie in 
literariſcher Hinſicht über das Format des 
raffinierten Pariſer Bühnendichters weit 
hinaus. Über dieſer Wirklichkeit und Schein— 
wirklichkeit, die fid) hier auf der Bühne ent- 
falten, geiſtert das Unheimliche des Lebens 
in phantaſtiſcher Weiſe. 


EE 


Spectator 


Rechts: Der Tanz am Fenster: Schülerinnen 
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der Vater gab? ... 


oote und bekränzte Gondeln, in denen 
Mandolinen klimperten, mehrſtimmiger Geſang 


tönte herüber. Es war ein Sommerabend, 


weich, dunkel, der Himmel voll glitzernder 
Sterne, die Inſel ſchwamm in der blauen Däm— 
merung wie ein geheimnisvolles Liebeseiland, 
in dem Gebüſch fangen bie Nachtigallen .. 
Sie hatten den Kahn an das Inſelufer ge— 


zogen und die Ruder hingelegt und ſchauten zu. 


den flimmernden Lichterbooten hinüber, die 
dort ſchwammen ... Sie glitten fo leicht òda- 
hin ... Ihre jungen Geſichter waren blaß 
und beſchattet von Sorgen ... Sie ſchwiegen 


. . . Endlich meinte das Mädchen, indem es fidh 
einen Ruck gab und nach den Rudern griff: „Ja, 


es muß etwas geſchehen ...“ Sie hatten auf 
ein Wunder gehofft, aber es war keins gekom⸗ 
men ... Und | 
fremd und falt an dem blauen Nachthimmel, 
unerreichbar und ferne .... und Die Nachti⸗ 
gallen angen nicht für fie... es war ein flas 
ender Ton in ihrem ſüßen, hinſterbenden Ge⸗ 
ang ... Sie hörten ihn beide 

Der junge Mann, der am Steuer ſaß, ſah 
bleich aus ... und während bas junge Mäd⸗ 


| Ca mit einem herben Lächeln ben fingenden 
ooten nachſchaute, blickte er ſchweigend in die 


dunkle Flut, die ſich kühl und ſanft an den 


Kahn drängte, als wollte ſie mit ſanften Wo⸗ 


gen feinen Schmerz beruhigen ... Es mußte 
etwas geſchehen ... Sie konnten nicht länger 


dahinleben in dieſem ſchönen Traum eines Gom- 


mers . . . Und er dachte an die Zeiten, als er, 
ein Kind, mit ER Jahren in die Schule ge⸗ 
ſchickt, durch die Klaſſen gehetzt worden war, 


immer mit der Angſt im Nacken, nur nicht zu⸗ 


rückbleiben, ſo raſch wie möglich durchkommen. 
Kaum aus der Schule, war er auf die Univerſi⸗ 
tät gekommen, immer in der Furcht: wird das 
Geld auch reichen, der karge Zuſchuß, den ihm 
Er hatte viele Geſchwiſter, 
ſie waren jünger als er. Als er anfing zu ſtu⸗ 


dieren, ſtarb der Vater, und die Familie ſtand 


vor neuen Sorgen ... Er hatte es trotzdem 
durchgeſetzt ſein Studium, mit täglichen Opfern, 
mit Hunger und Nöten. In ſeiner kalten Man⸗ 
ſarde hatte er ſich eine Lungenentzündung ge⸗ 
dei und die Stiche in den Schultern war er 


ſeitdem nie mehr ganz losgeworden. — Er hatte 
ſich während der Schulzeit ſeine Anzüge mit 


Stundengeben verdient. Er ſetzte Anzeigen in die 
Zeitungen, aber niemand ſchien Stunden nötig 


8 haben, niemand meldete ſich ... Er 0 


ich die Finger wund um einen Nebenverdienſt, 
eine bezahlte Arbeit ... Aber es war keine. 
Nachfrage da. Er hatte alles getan, um eine 
Stelle als Hauslehrer zu bekommen, aber nichts 
d gefruchtet .. . alles zerfchellte, zerfloß in 
ni 8 ' i ١ ue " 

Und immer fa ihm bei bem ſtändigen Arbei⸗ 
ten die are im Nacken: id) bringe mein 4۰ 
dium doch nicht zu Ende. Der Doktor ſollte ge⸗ 
macht werden ... von zu Haufe war nichts 
mehr zu erwarten. Er hielt ſich über Waſſer — 


-aber wie lange nöd)? 


Mary hatte mehr Glück, ſie hatte eine Stelle 
gefunden als Privatſekretärin, ſie ſchrieb von 
morgens acht bis ſechs Uhr abends Briefe auf 
einem Bureau ... Nur die Abende gehörten 
ihnen. Sie wanderten dann im Staub der An⸗ 


| [agen Arm in Arm oder ruderten auf dem Fluß 


die Sterne dort oben ſtanden 
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pus Fluß herunter zogen lampiongeſchmückte 


- 


| Plótzlich sagte et, indem er 


— wie heute. Es war ihre einzige Erholung, | 


ihr armer Luxus, den fie fid) geftatteten, fid) für 
ein paar Stunden ein Boot zu mieten. Die 
Lampions ſchwammen dahin auf dem glitzern⸗ 
den Strom, weiße Kleider ſchimmerten zwiſchen 
den Büſchen der Inſel, alle Bänke waren beſetzt 
von Liebespaaren, die enganeinandergeſchmiegt 
die Nacht erwarteten... Es ward kühl 
Das Licht der Laternen am Ufer fiel über ihren 


Kahn und über Marys Füße in den weißen 


Schuhen, bie fie auf eine im Boot liegengeblie⸗ 
bene Zeitung geſtellt hatte. Da . . plötzli 
ſagte er, indem er ſich auf dieſe alte Zeitung 
niederbeugte: „Du ... hier . . . habe id) etwas 
gefunden | 
Und er hielt ihr die Zeitung hin ... Unter 
den Anzeigen ſtand fettgedruckt in großen Buch⸗ 


ſtaben .. . „Vorleſer für die Abendftunden ge⸗ 


ſucht von vornehmer alter Dame.“ 


„Du, Mary, .. das ijt ein Wink des Ghid- 


ſalis “ = "E 

Cie 9 die Anzeige noch einmal aufmerk⸗ 
ſam durch 

Wer mochte das ſein? ٤ . 

„Ich weiß nicht, vornehme alte Damen ره‎ 
ſagte ſie, „bezahlen meiſt ſchlecht.“ 


„Wenn auch, ich werde es jedenfalls ver⸗ 


ſuchen.“ ! 
Sie ruderten heim.. 


Am anderen Tage brachte er frohe Kunde. Sie 


erwartete ihn wie immer auf der letzten Bank 
an der Brücke am Fluß. 
Er war dort geweſen, hatte ſich vorgeſtellt, 
und ſie hatten ſich geeinigt. Morgen abend 
ſollte er anfangen | | 
„Und das SOAS fraate fie. 
„Ganz anſtändig ... Es ift eine gelähmte 
Dame und nicht reich ...“ 
„Und ihre Wohnung?“ | 
„Liegt draußen, weit vor der Stadt, in dem 
neuen Viertel in dem Meliſſen weg.“ 
„Schade“, ſagte ſie. 
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sich auf diese alte Zeitung niederbeu gte: „Du — hier habe ich 
etwas gefunden ME | MTS 


Die Abende waren das 1 Freu⸗ 


dige ihres Lebens, die alte Dame hatte ihnen 
dieſe letzte Freude nun noch genommen, aber ſie 
wollte nichts ſagen. „Ich möchte das Haus 


gern ſehen“, meinte ſie, und ſie wanderten hin 


. . . Sie mußten durch die ganze Stadt über 


eine häßliche eiſerne Brücke, die den Güterbahn⸗ 
hof überſpannte. Das Haus ſtand am Eingang 


einer ſtillen Gartenſtraße, es war altmodiſch, 
einſtöckig und nach 
ßen, verwilderten. dumpfen Garten umgeben, 


der an andere, ebenſo ſchlecht gehaltene Gärten. 
ſtieß, in denen das Unkraut kniehoch wucherte . . ` 
und die Zäune Straße und ſchief unter dem Ge⸗ 


büſch auf die Stra 


e hingen. 
Das Haus mit ſeinem gelben, abgebröckelten 


Anſtrich ſah vernachläſſigt und ungepflegt aus, 


hinter ſtaubigen Doppelfenſtern hingen reglos 
graue Stores herab, es war ein Haus ohne 


Leben, ohne Farbe, ohne Charakter. 


„Es ſieht aus, als fei einmal jemand drin 
ermordet worden“, ſagte Mary ... 

Die alte Dame lebte mit einer tauben Wirt⸗ 
kee und einem biſſigen Spitz allein in 
em großen Haus. Es war eine halbgelähmte, 


im eu ſtark gewordene Matrone, die mit 


ihrem Stuhl durch die Zimmer kutſchierte und 
niemals mehr auf die Straße kam. Ihr qer 
hörte das ganze Gartenviertel. Ein Teil davon 


war mit dünnen, billigen Mietshäuſern bebaut, 
aus denen fie die Miete bezog. Aus Furcht, 


daß jemand etwas von ihren Einkünften er⸗ 
fahren könnte, lebte fie ſparſam und zurückge⸗ 
gogen und verkehrte mit niemand, fdjien auch 
eine Verwandte zu beſitzen. 

Die Zimmer waren angefüllt mit unzähligen 
Nippſachen, Bildern, Seſſeln, Decken, Kiſſen; 
Malereien füllten die Wände bis an die Decke, 
geleimte Bronzen, gekittete Porzellanvaſen mit 
ſtaubigen Makartbuketten, ſtockfleckige Kupfer- 
ſtiche in abgeblätterten Rahmen, erblindete gold- 
gerahmte Spiegel, drapierte Säulen mit Büſten 
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rückwärts von einem gro- 


von Negerknaben und italieniſchen Hirtenmäd⸗ 
chen ... Auf den eingeſeſſenen Sofas lagerten 
. bie Katzen, die Pendulen gingen nicht mehr, 
und die Möbel trugen weiße Überzüge, was den 
Zimmern das Ausfehen von unbenutzten. Warte⸗ 
ſälen gab. 
„ſtapeltes Durcheinander von wertvollen Anti- 
quitäten und 11٢ Krempel, von bem ٥۵ 

die Alte nicht hatte trennen können .. . An dies 
ſer Tür bekam kein Bettler einen Pfennig und 
kein Kind ein Stück Brot ... Die Alte hütete 

ängſtlich ihre Schwelle, kein Lieferant durfte 
ſie betreten, die Wirtſchafterin fertigte ſie alle 
auf der Schwelle ab. 

Ihr einziger Luxus beſtand darin, aus der 


Leihbibliothek Bücher zu leſen, aber ihre Augen 


waren ſchwach geworden, und ſo hatte ſie ſich 
entſchloſſen, einen Vorleſer zu ſuchen .. Da 

ſie den Studenten nahm, verdankte dieſer ſeinem 
blaſſen kränklichen Ausſehen. Denn die 
Alte lebte immer in der Furcht, überfallen zu 
werden in ihrer ſtillen, abgelegenen Wohnung. 
Es waren mehrere Bewerber vor ihm Das 
geweſen, aber ‚fie ſahen ihr zu kräftig und ge- 
fund. aus ..: Dieſer hatte eine beide, fränt- 
liche Farbe und ein melancholiſches Auge und 
ein weiches, angenehmes Organ, das etwas hei— 
ſeren Klang hatte. Er las zwei Stunden, von 
acht bis zehn . . . Dann entfernte 

er ſich ſtill, um nachts über ſeinen 

Büchern weiterzuarbeiten. | 

Am dritten Abend fragte die alte 
Dame: „Sind Sie immer heifer, 

mein Herr?!“ E 

„Ich bin etwas erkältet“, be⸗ 

eilte er ſich zu verſichern. In 
Wirklichkeit war dieſe leicht belegte 
Stimme von ſeiner Krankheit zu⸗ 
rückgeblieben. | 
Sie betrachtete ihn miftrauifd) . . 

„Sie find doch nicht etwa lungen⸗ 
krank!“ | " 

In dieſem Falle hätte fie ibn ſo⸗ 
fort entlaſſen, denn ſie hatte große 
Furcht vor Anſteckung. | 

Aber nein, gewiß nicht .. Er 
hatte nur dieſe belegte Stimme. 

„Nehmen, Sie fid) in acht,“ riet 
ſie, „und tun Sie lieber rechtzeitig 
etwas für fih...“ ä 

Am nächſten Abend bekam er 
plötzlich heftiges Naſenbluten 
und er mußte die Vorleſung unter, 

brechen. 

Nachdem er ſich zehn. Minuten 
auf. den Diwan gelegt, war es 
wieder gut. 

„Sie ſind ſicher nicht geſund“, 
meinte die alte Dame.. „Sie 
müßten ſich beffer pflegen, vor 
allem gut nähren ...“ Sie erteilte 
ihm eine Menge guter Ratſchläge 
und gab ihm ein Buch mit über die 
Gefähren der Tuberkuloſe ` 

Das Naſenbluten war eine Folge 
von Überanſtrengung, denn ſein 
Doktor nahte in einem Vierteljahr, 
und wenn er morgens nach dem 


Kolleg in der Studentenküche feinen „Er blieb stehen | E » an 
arbeitete er bis zum Abend durch.. Zaun gelehnt. | جب‎ d | 


Dann ging. er zu der alten Dame | 
und, ſtatt ſich in der freien, friſchen 
Natur zu erholen, ſchloß er fi : in dieſen 
dumpfen, überfüllten Stuben ein und las Aben- 
teuerromane eines Auſtraliers, die die Dame 
ſehr intereſſierten und die mit aufregenden 
Bildern geſchmückt waren. 
Es war eine dumpfe Luft in der Wohnung, 
die felten gelüftet wurde: es roch nach ſchlechtem 
Zichorienkaffee und Naphthalin... und jedesmal, 
wenn et aus dem Haufe kam, hatte er Kopf: 
ſchmerzen . | 


Es war, ein endloſer heißer Sommer, voll. 


Hitze und Trockenheit . . Das Waſſer des 
Fluſſes war geſunken, und die glitzernden Boote 
taten ihm ordentlich weh, und die kalten, blitzen⸗ 
den Sterne ... Man ſehnte fid) nach Regen, nach 
Friſche. nach Waſſer ... Aber der Himmel 

blieb blau und ſternenklar. Er ſehnte ſich da⸗ 
nach, einmal den Kopf irgendwohin zu legen 
und zu ſchlafen, traumlos und tief, ohne zu den⸗ 


6⁴ 


Es war ein wahllos aufge⸗ 


ken, ohne ſich zu ängſtigen, ob man, morgen das 
elende Leben aud) bezahlen konnte. Wie eine 
'Sebpeitid)e hatte er ſein ganzes Leben hindurch 
die Angſt geſpürt, zu verhungern 


nicht verhungert, er lebte noch, aber es konnte 
jeden Tag kommen ... Dieſe Gedanken kamen 
immer über ihn im Sommer, ſchwer und ſchwül 
wie der ſtarke Blumenduft aus den Gärten, an 
deren Zäunen er vorüberging . .. Es war eine 
blühende Schönheit um ihn, die ſtrahlende 
Art Melancholie, vag und undefinierbar. Dieſe 
Sonne, das glänzende Licht, in dem man ſich ſo 
arm und ſchäbig vorkam und ſo häßlich, ſchien 
ihm feindlich zu fein: .. ihn zu verhöhnen, der 
immer in ſeiner engen, dumpfen, heißen Man⸗ 
farde hinter den Büchern ſaß und lernte, lennte, 
arbeitete und arbeitete ... Erſt feit er Mary 
kennen lernte, hatte er zum erſtenmale etwas 
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von der blühenden Schönheit der Natur genoſ⸗ 
fen, an ihren Abenden auf dem Waſſer . . Dieſe 


Stunden waren für ihn, den armen Studenten, 
ein ganz unbekannter Genuß. Sie ſchwiegen oft 


ſtundenlang und ließen ſich treiben unter der 
belebten Brücke durch, an den anderen geſchmück⸗ 
ten ſingenden Booten vorbei . . . fie waren ſtill, 
waren glücklich .. . Sie hatten die Sorgen hinter 
jtd) gelaſſen in der ftaubigen Stadt... Sie 
machten Zukunftspläne ... Später, wenn er 
‚einmal feinen Doktor gemacht hatte, wenn er 
etwas war, wenn ſie heiraten konnten und ſich 
nie mehr zu trennen brauchten ... Wie eine 


Oaſe ſchwamm's in der Ferne ... der Traum 


vom Glück 2 
Eines Abends kam der Student müde die 

Gartenſtraße herauf. 

tomie gearbeitet und ſühlte ſich wie zerſchlagen 


1117 Eine tiefe Melancholie erfüllte ihn. 


Er war 


ſtrom färbte feinen Mund ... 


leſen, aber ſie wehrte. 


Er hatte in der Anar 


Eine 
Hoffnungsloſigkeit, die immer über ihn kam, 
wenn ſich di 
füllten. In der dunklen Tiefe des verwilderten 
Gartens fang eine Nachtigall. Er blieb 7۷7 


Lu lauſchte, an den Zaun gelehnt. Alles war 


ill. ! 

Nur ein Mann mit einem Bündel Regen- 
ſchirmen unter dem Arm ſchlenderte die Straße 
herunter. Es ſenkte ſich wieder auf ihn herab, 
dunkel und ſchwer, als er, an den Zaun gelehnt, 
der Nachtigall zuhörte, deren Geſang ihm das 
Herz zerriß. Eine unendliche Müdigkeit erfüllte 
ihn, er hätte 2 am 116011611 am Weg ې(‎ 1 
wie der alte Schirmflider dort mit feinem Biin- 
del Schirmen. 
ſchlafen, den müden, abgeſpannten Kopf nieder⸗ 
zulegen und gar nichts mehr denken zu müſſen, 
kam über ihn. ۰ 

Er dachte an den Fluß, die 
Lampions und an Mary 

Und es war ihm, als würde die 
Zeit, die ſie vereinigen ſollte, plötz⸗ 


unſichtbaren Hand... Wenn er 
ſeinen Doktor gemacht hatte, hatte 


Mary hatte in letzter Zeit etwas 
Hoffnungsloſes in ihrem Lächeln. 
Und er war müde, müde, müde. 
Er kam ſich vor, als ob ſein Gehirn 
ganz leer ſei . .. Und er fah große 
Schatten vor ſich auf und nieder 
tanzen . . . bald ganz ſchwarz, bald 
blau, bald rot ... Da ſchlug cs 
acht, und er ging langſam in das 
Haus l 


fie kam in ihrem Rollwagen an die 
Türe gefahren, und, nachdem fie 
ſich überzeugt hatte durch den run⸗ 
ben Ausguck, ob es kein Fremder 
war, öffnete fie ibm . ... Ihre 
Wirtſchafterin war zur Bahn ge⸗ 
gangen, um einen auswärtigen 
Verwandten zu treffen. 


„Wie ſind Sie heute bleich!“ 


„Fehlt Ihnen etwas?“ 

„Nein,“ ſagte er, „ich bin nur 
abgeſpannt.“ E 

„Sie find nicht geſund ... Sie 
müſſen in ein Bad gehen ...“ 


Abend hinaus. In das Fenſter 
hingen blaue Glyzinien und grüne 
Ranken . . Es duftete nad) Blu: 
men aus dem Garten, und die 
Nachtigall ſang immer noch leiſe, 
leiſe, als wiege ſie jemand in 
Schlaf. Wenn ſie ſich entſchließen 
könnte, auch nur einen dieſer alten 


öffnen und mir eine ihrer vielen 
ſilbernen Kannen zu geben, die ſie 
nie benutzt, dachte er . würe 
mir geholfen . . . Er fühlte fih wie 
zerſchlagen 
.. matt und 
hörte nicht, was die 
alte Stimme predigte von Vorſicht 
| und ۴ 977 
Bädern im Harz oder in Thüringen 
Plötzlich warf er den Kopf rückwärts und griff 
mit den Armen in die Luft — und ein Blut- 
Das Naſen⸗ 
bluten war wiedergekommen. Unerwartet und 
ſo heftig, daß ſich ſein Taſchentuch ſofort rot 
färbte. Die Alte kutſchierte an ihre Kommode 
und brachte ein großes Taſchentuch herbei. 
„Mein Gott, mein Gott . . . ich ſagte es ja..“ 
Sie holte friſches Waſſer . . . er mußte fi, hin- 
legen ... Als er wieder beffer war, wollte er 
„Nein, heute nicht mehr. 
Gehen Sie nach Hauſe 


fiebrig . Er 


Sie ſind überanſtrengt. 


. . . Meine Wirtſchafterin wird bald kommen. 


— Gehen Sie ... Gute Nacht!“ Sie drückte 
ihm die welke Hand und ſchloß die Tür hinter 
ihm. Er hörte den Schlüſſel knirſchen und hörte, 
daß ſie die Sicherheitskette vorlegte und lang⸗ 
fam in ihrem Nollſtuhl fortfuhr. — — — 


die Gärten mit leuchtenden Rofen - ` 


Das Verlangen, zu fchlafen..., ° 


lich weit fortgeſchoben von einer 


er damit noch keine Stellung 


Die alte Dame öffnete ihm ſelbſt, 


ſagte die alte Dame, als ſie ſich am 
Fenſter einander gegenüberſaßen . 


Er lächelte müde und ſah in den 


häßlichen Mahagoniſchränke zu 


unfähig, zu denken 
blecherne, 
und billigen 


e 
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Ein Mord war 57 wo 

Eine alte Dame in der Meliſſenſtraße? Er blieb 
ſtehen ... auf der Straßenbahn hatte er es ges 
hört von den Schaffnern. Ermordet von einem 


Wie 


vo 9 


Unbekannten. 
mar? ... Die Wirtſchafterin, die gegen zehn 
Uhr heimkam, fand die Tote in ihrem Rollſtuhl 
ſitzen, erwürgt, mit zerriſſenem Buch, deſſen 
Blätter durch das r geſtreut waren, die 
Schubfächer aufgeriſſen, die Schränke erbrochen, 
alles durcheinander gewühlt. Der Mörder war 
entflohen mit dem Schmuck und dem Silber der 


alten Same. 


Der Verdacht fiel auf den Studenten. Man 
hatte ihn am Abend um acht Uhr ins Haus 
gehen ſehen. Er war der einzige Mann, der das 
Haus jemals betreten hatte, und war der letzte, 


den man hineingehen fah. Die Wirtſchafterin. 


hatte in der Stadt in dem entlegenen Reftaurant, 
wo ſie der angebliche Vetter hinbeſtellt hatte, 
vergeblich auf den Vetter gewartet, und war 
dann heimgegangen. Wer hatte ſie zur Stadt 
gelockt? Jh 


Der Student wurde verhaftet. Er-leugnete 


alles. 
Wiederholte Vernehmungen brachten kein 
Licht in die rätſelhafte Sache. Man fand zwei 
blutgetränkte Taſchentücher bei ibm ... Das 
eine war mit den Anfangsbuchſtaben des Na⸗ 
mens der alten Dame beſtickt, das andere war 
fein eigenes ... Umſonſt beteuerte er, daß er 
Naſenbluten gehabt. Aber man glaubte ihm 
nicht. Die blutgetränkten Tücher gaben den 
Ausſchlag. Er wurde abgeführt. Die Verhand⸗ 
lungen begannen. 1 
Es kam niemand anders als Täter in Be⸗ 
tracht als er. SE : | 
Als er zu fid) kam nach dieſen Aufregungen, 


den entnervenden Verhören, auf ihn einſtürzen⸗ 


den Unterredungen und Vernehmungen und der 
Schwurgerichtsverhandlung, hatte ſich die ſchwere 
Tür des Zuchthauſes hinter ihm geſchloſſen. Er 
trug eine graue Drillichjacke und flocht Stroh⸗ 
matten in einem großen kalten Saal mit vie⸗ 
len andern, die ebenſo glattgeſchoren waren, und 
deren Jacken nur andere Nummern trugen. 

Er fühlte kein Mitleid mit der alten Dame, 


die auch keines mit ihm gefühlt hatte, eine über⸗ 


Kopf rückwärts und griff mit 
den Armen in die Luft..." 


ber ſpurlos verſchwunden 


-und war fortgezogen . . Mary 


flüſſige Kreatur 
war bejeitiat . .. 
das wat alles 
der Mörder hatte 


mitnehmen kön⸗ 
nen in der Eile, 
denn ihre Papiere 
hatte die Alte auf 
der Bank im Safe 
.. . Immerhin, fte 
war tot... Er 
hatte Luft, einmal 
an ihrem 7 


überzugehen. 
an dem dunklen 
Garten, worin die 
Nachtigall fang .. 
Er malte fih aus, 
baB er abends in 
ihr Haus ſchlich, 


nachdem er die 


gelockt hatte in die 
entlegene 


tete, die Alte hatte 
ihm geöffnet und 
ihn hereingelaſſen, 
und kaum war er 
drin, ſo warf er 
ſie über den Tep⸗ 
pich, drückte ihr 
den fetten Hals zu 
mit beiden Hän⸗ 
ben . . . Er fab 
fie vor fih, ihre 


| Se entfeßten grauen 
„Plötzlich warf er den Augen . . hörte 


ihr Stöhnen. Ach 
Gott, ach Gott... 


is ihre erſtickten 
1 Schreie, ihr Rö- 
deln. Dann ließ 


er ſie auf den Boden gleiten und öffnete die 
Schubfächer, riß die Schranktüren auf und packte 
alles Silber ein... Das blutbefleckte Taſchen⸗ 
tuch, wie dumm, wie dumm, daß er das zu ſich 
geſteckt ... und ihres dazu ... Allmählich ver- 
wirrte ſich ihm dieſe Erinnerung. Wer konnte 
es geweſen fein? ... Er oder — ein anderer? 
Es ging ihn nichts an, wer die Alte ermordet 
hatte, ſie war tot, und die Erben bekamen ihre 
aufgeſparten Schätze ; 
Cr Batte nicht viel davon gehabt. Er hatte 
nicht einmal das Gehalt bekommen für die letzte 


obe... : ۱ 
Die Jahre floſſen dahin, gleichmäßig und ſtill. 
Es wurde heiß, und der Gefängnishof war 
ſchattenlos, man ſah ein paar grüne Wipfel aus 
dem Anſtaltsgarten ... Und dann wurden diefe 
Wipfel ſchwarz und kahl, und es regnete, dann 

ward es kalt. Er fror immer, und die Stiche 
zwiſchen den Schultern peinigten ihn fer... 

Zuweilen lächelte er vor jid) hin ... Er dachte 
an Mary.. . fie hatte fid) verheiratet mit 
einem Magiſtratsbeamten aus Liegni z 

`. . . Manchmal 
wußte er nicht einmal mehr, was ſie für Augen 
gehabt . . . Alles verblaßte, verflachte, verjan- 
dete in dieſer gleichmäßigen, ereignisloſen Stille. 

Sein Hirn brauchte gar nichts mehr zu denken. 

Das war das Angenehme dabei, er ruhte ſich 
gründlich aus. 

Das Merkwürdige war, daß er niemals wie⸗ 
der Naſenbluten bekam, er wurde ſogar geſünder, 
widerſtandsfähiger, das einfache, primitive Le⸗ 
ben bekam ihm, der bisher nur das Gehirn an- 
geſtrengt und nie an ſeinen Körper gedacht 
hatte, geſundheitlich recht gut. Er wurde auf⸗ 
geſchwemmt. Er hatte ein Dach über ſich, ein 

Bett, zu beftimmten. Stunden kam das 
Eſſen, er brauchte ſich keine Sorgen mehr 

zu machen . . Er war nie mehr hungrig, 
hatte kein Alpdrücken mehr vor dem Erſten 
des Monats, wenn die Miete fällig mar... 

Er wurde jetzt als Schreiber in dem 
Bureau des Inſpektors beſchäftigt, er führte 
ſich gut, man hörte niemals Klagen über 

ihn ... Zu den anderen war er zurück⸗ 

haltend und ſchweigſam, ſie nannten ihn 

den Studenten. Zuweilen dachte er an ſeine 


nicht einmal viel 


lichen Hauſe vor⸗ 


Haushälterin fort⸗ 


Wirt⸗ 
ſchaft ES .. Er läu⸗ 


gangen. 


Arbeit, und es war ihm erleichternd, daß er tein 


Examen mehr zu machen brauchte und nicht mehr 


umfiel vor feiner Haustür vor Hunger ... Das 
ruhige Leben bekam ihm gut .. . Zuweilen Bez 
ſuchte ihn feine Mutter und fragt: ihn, ob er 
immer noch nicht ſeine Schuld eden habe 
Zuweilen dachte er an Mary... An Gommer- 
abenden wurde er traurig und ſtill, dann ſchaute 
er über die grauen, boben Mauern: nad) dem 
mitleiblojen, blauen Sternenhimmel.. Ein⸗ 
mal fiel eine große Sternſchnuppe dicht vor ihm 
nieder, als ſei ſie für ihn gekommen, aber er 
hatte ganz vergeſſen, fid) etwas zu wünfchen ... 
All ma lich verblichen die Erinnerungen an ſein 
früheres Leben, ſie verſandeten. Er vergaß die 


Namen ſeiner Freunde und wußte nicht mehr, 


welche Farbe Marys Haare gehabt. Er 
EN fid) wahrhaftig nicht mehr darauf be- 
innen. | 

Es war eine angenehme Stille um ihn, man 
brauchte nichts mehr zu denken, 1 Hirn, bas - 
wund unb empfindſam geweſen, heilte langſam, 
er ruhte fid aus ... Das Merkwürdige war, 
daß er niemals mehr Naſenbluten belam ٠ 
Zuweilen neckten ihn die Kollegen damit. „He, 
und das Naſenbluten damals bei der Alten? 
Haha. .. gut-erfunden, wie?“ Dann lachte- cr 
mit ihnen darüber wie über einen Witz 
Allmählich nahm er ihre Anſpielungen nicht 
mehr übel, er gewöhnte ſich daran, es machte 
ihm Spaß, ſie neugierig zu machen, er fand ſich 
intereſſant. Ein undurchdringliches Rätfel ٠۰ 
nannte ihn der Anſtaltsarzt ... Allmählich 
bildete er ſich ein, er habe den Mord ſelbſt be⸗ 
Es zog ihn nicht mehr in die Welt 
da draußen zurück. Er hate angit vor dem 
braujenden, nervöſen, haſtenden Leben ... von 
dem er nur die Schattenſeiten gekannt.. Er 
ſehnte ſich nicht mehr danach, hinauszukommen 
.. er hatte ſich gut eingelebt in der Anſtalt .. 

B l (Fortsetzung auf Seite 1X) 


„Er trug eine graue Drillichjacke und floch 


Strohmatten 
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ne der eigenartigſten und zu⸗ 
gleich pomhafteſten Feiern des 
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AN Siamvolkes bildet das große 
% Schaukelfeſt, das alljährlich zur 
Ww Erntezeit in Bangkok ſtattfindet e 
GK und Sung und Alt aus weitem 
E Umkreis in die Stadt zieht. Der 
7 Veranſtaltung liegt ein hiſtoriſcher 
Akt zugrunde: In 
y rüheren Zeiten pflegte 
^, 180 ber König. von 
Siam, der Gitte ge⸗ 
17 mäß, dem Bolf nicht 


zu zeigen. Um aber 
eine Verbindung mit [4 4 
dem Volk aufrecht zu Arc 
erhalten, übertrug er 
an drei Tagen in 
jedem Jahr ſein Amt 
einem Würdenträger, 
der ſich dem Volk 
als Pſeudokönig vor⸗ 
ſtellen mußte und dem 
Ke 01۱6 9 
es königlichen 7۰7 
wandes und der Un⸗ 
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Große Hahn-Atrappe. Eine Gruppe 
aus dem Fest, die von der Geflügel- 
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Der König, der großen Schaukel gegenüber, nimmt den 
Gruß des Pseudokönigs entgegen (vergl. untenstehend. Bild) 


nahmen dieſer Tage zufloſſen. Symboliſch wird der Einzug des 
Königs in die Stadt und ſeine Rückkehr in den Palaſt noch 
heute durch einen Feſtzug dargeſtellt, der, dem Zug der geit 
folgend, in dem Aufbau der Gruppen dem Wirkungskreis oder 
der beſonderen Liebhaberei des jeweiligen Mock⸗Königs Rechnung 
trägt. Der auf unſern Bildern dargeſtellte Feſtzug huldigt einem 
Pſeudokönig, der in [einem Berufsleben Staatsminiſter ijt und 
deſſen Familie von alters her die Ehrenwache über bie könig⸗ 
lichen Elefanten hatte. So ſehen wir denn hier die weißen und 
die Kriegselefanten beſonders ſtark vertreten. Den Beſchluß 
derartiger Feſtzüge bilden die Gilden und das Perſonal vieler 
Geſchäftshäuſer mit hübſchen und zumeiſt recht humoriſtiſchen 


Gruppen, die in ihrer Aufmachung an einen gelungenen Kölner 


Karnevalzug erinnern. — Von Muſikern aller Gat.ungen op: 
leitet, bewegt ſich der Zug vom Palaſt aus durch die Straßen 
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Der Pseudokönig ‘erweist durch.Niederknien und Gruß dem 
richtigen König seine Ehrerbietung put 
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Der Pseudokönig des Schaukelfestes im vollen Ornat auf der prunkvoll aus- 
gestatteten Sánfte ^ .—— . 
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Theatergruppe im Festzug. Darstellung einer Szene aus „Ramas. 
kien", einem alten siamesischen Heldenepos | 
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Die große Schaukel auf dem Festplatz 


der Gtadt zum Feſtplatz, ee dem Die riefige 


AW 


Schaukel Aujftellung gefunden hat. Iſt der König 
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- perſönlich als Zuſchauer zugegen, fo erweiſt 7 TEN 7 : 
der Pſeudokönig pflichtſchuldigſt feine Referenz, 33 PENA TE m al 2 
indem er von der 5 und dann, ; t ۱ B , Es 25 
auf einer Matte fniecnb, dreimal mit über dem i ; : , d 1 t CT. : ER 
Kopf gehaltenen Händen das Haupt zu Boden 27 7 1 B | 1 4 
neigt. Hierauf nimmt er unter Beobachtung ganz | b. B M. E 
beſtimmter Formalitäten unter einem Baldachin te D : E 3 TA 
Platz und beobachtet den Verlauf bes Schaukel⸗ 1 E: Ss, 
ſeſtes. — Das Spiel felbjt wird von Brahminen- f : E 4 24 ER con 
prieſtern geleitet. In einigem Abſtand von der Y u i 8 RE 
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Aus dem Festzug. Gott Indra auf ac) dreiköpfigen x S , 
weißen Elefanten, der weiß geschminkt ist und an jeder Seite Die große Schaukel. Das Spiel besteht darin, daß die in der Schaukel Sitzenden einen Geld- 


ine fertigte Kopfatrappe trägt, so daß der j m " 
Eindruck a dr اغ پوه‎ Elefanten durchaus erreicht ist beutel mit den Zähnen erhaschen müssen 
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/ Ende. Die feſtlich geſtimmten Siameſen finden 
/ fid) in frohem Kreis bei Muſik und einem kleinen 


Haſardſpiel, das zwar ſonſt verboten, an ge— 
wiſſen Tagen jedoch freigegeben iſt. 
E. Groote 


Im Kreis: Wagen der Sattlergilde, auf dem 
zwei ausgestopfte, vollständig aufgeschirrte 
Pferde mit Reitern stehen 
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Gruppe der Kunstmaler und Hofphotographen. Die getragenen Bilder sind 
zum Teil humoristische Darstellungen von bekannten Persönlichkeiten 
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Schaukel ijt eine Stange errichtet, an deren oben denn es erfordert ſchon eine 
angebrachtem Querholz ein Beutel mit vier Tikals ganz außergewöhnliche Ge— 
Inhalt befeſtigt iſt. Zweck des Spiels iſt, dieſen wandtheit, ſich zu Vieren 
Beutel während des Schaukelns mit dem Mund auf dem ſchmalen Schaukel— 
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zu erhaſchen; der Inhalt gilt als Lohn für die brett zu halten und dabei riit 

Geſchicklichkeit. Die Zahl der Bewerber, die wahrend noch an die Löſung der wa 2 ui 
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des Spiels weiß gekleidet find, ijt niemals groß, Hauptaufgabe zu denken. — eee, 
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Wenn durch starkes Rauchen Jhre Zähne 
häßlich braun gefärbt sind, so können Sie 
diesen Schönheitsfehler sofort beseitigen 


durch einmaliges Putzen mit derZahnpaste 
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Aus diefen Silben find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben: 
1. Totenmeſſe, 2. deutſcher Dichter, 3. Südfrucht, 4. Inſelgruppe im 
b ve nOD EE Gturm, 6; Se Des * 
de NL 7. Brennſtoff, 8. Kurort in Thüringen, 9. Stadt in Provinz Branden⸗ 

"OOo pie ve burg, 10. Blume, 11. Baum, 12. Schaumwein, 18. Männername, 

| c | 14. franzöſiſcher Freund Friedrichs d. Gr., 15. Leiterin einer Anſtalt. 
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"Deen Ä oo | Silbenkreuz. | Ä 
: VOGT = 1—2 = biblifhe Perſon, 
Preisliste - wi : یاو‎ ble سو‎ 
reisli DM DU : Ze - Aber, 
o | — 1—4-—b Schüler, 
‚kostenlos : یا‎ UN 35 AE | 5|6 2-3--6 = Góflinggemüds, 
Vorſtellrätſel. 


Durch Vorſtellen je eines neuen Buchſtabens ſind nachfolgende Wörter 
in MN von neben|tebenber Bedeutung zu verwandeln. Die Anfangs» 
buchſtaben der neuen Wörter nennen ein deutſches Gebirge. 


Heim Verwandte 

Ecke — Gebraudjsgegen[tanb 
Breſche = Baum 

Adel — Werkzeug 

Olga — Fluß 

Land Nebenfluß der Elbe 
Eder — Tierprodukt 

Ampfer — Beförderungsmittel. 
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Auflösungen der Rätsel in Nr. 2. 


Silbenrätsel: 1. Hagenau, 2. Odyssee; 3. Lemnos, 4. Diskus, 5. Ein- 
£eweide, 6. Rhapsodie, 7. Fidschi, 8. Rasen, . 9. Insurgent, 10. Ebenezer, 
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Der feine Wohlgeſchmatk 
ift es, der neben den geſund heitlichen Vorzügen den coffeins 00 
freien Kaffee Hag [o beliebt macht. Mit dem Erfolg 
des Coffeins, das ſelbſt geſchmacklos ijt, wird der 
Kaffee zugleich gereinigt. Darum i[t Aro⸗ 
ma und Geſchmack beim coffeinfreien 
Kaffee Hag auf's Höchſte vers 
٩ E , bet und das erklärt feine 
er ا‎ Beliebtheit bei allen „ Se 
ps | GER DU NL Feinſchmeckern. ون‎ 
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' DER SUNLICHT GESELLSCHAFT Ac. MANNHEIM-RHEINAU . 
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11. Desdemona, 12. Esmarch, 13. Saharet. Holder Friede, süsse Eintracht. — _ 


d 2 ; | > | Bosucehskartenrätsel: Handarbeitslehrerin. — Zahlenrätsel: 
: ES Minos aQ Mel. G EG. Dr e5 den Se Abendrot, Brabant, Erdbeben, Natron, Donar, Robert, Ornat, Tratte. 
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Der Dorlefer x Bon Liesbet Dill 


(Fortsetzung von Seite 65) 


Eines Tages beichtete ein atter Schirmflicker auf dem Sterbebett, daß 
er die alte Dame ermordet und beraubt hatte, und der Student 
wurde auf freien Fuß geſetzt. 

Aber als er draußen ſtand vor der Anſtaltstür, fein Bündel mit den 
erſparten Schäben in der Hand, wußte er mit feiner Freiheit nichts mehr 
anzufangen ... Seine Familie kannte er nicht mehr, die Mutter war 
tot, die Geſchwiſter ſchämten ſich feiner . . . Mary war ‚verheiratet. 
Studieren? .. . Er hatte immer noch ſeinen Doktor nicht gemacht, er 
hatte weder die Mittel dazu noch Luft.. . Es war Sommer, er ging 
zum Fluß herunter und ſetzte ſich an die grünen Ufer unter die Menſchen, 
aber fie rückten von ihm fort. Cr jab aus wie ein Zuchthäusler 
Er reichte einem Kind die Hand, das auf ihn zukam mit ein paar Butter, 
blumen, aber die Mutter rief das Kind erſchrocken zurück. . Überall 
ſah er, daß die Menſchen vor ihm auswichen ... Ein paarmal erzählte 
er, auf einer Bank ſitzend, den Leuten ſeine Geſchichte. Sie fanden ſie 
merkwürdig, aber fie ſtanden meiſt bald auf und gingen ... Es war, 
als glaubten fie ihm nicht .. . Dann fa er ſtundenlang, den Kopf in 
den Händen, am Ufer und hörte wieder Mandolinengeklimper und 
Mädchengeſang, und die bunten Lampions glitten vorüber, und auf der 
dunklen Liebesinſel fangen bie Stadjtigallen . .. Er fühlte, daß er, der 
fih fein ganzes Leben abgehetzt hatte, nun doch zu ſpät gekommen war. 

Er geriet in ſchlechte Geſellſchaft, begann zu trinken, und als er mit 
ſeinen Erſparniſſen fertig war, ging er eines Abends ſtill an den Fluß 
und ließ ſich, als es dunkel wurde, in den toten Flußarm an der Mühle 
gleiten 

Da ſeine Verwandten keinen Anſpruch auf den Toten machten, bekam 

ihn die Anatomie ... Der Profeſſor entdeckte beim Präparieren feines 
Gehirns meningitiſche Verwachſungen, die auf krankhafte Anlagen hin⸗ 


wieſen . . . Aber olle Selbſtmörder find ſchließlich krankhaft und entartet | 9 A 1 4 E AN DI D 
— ſetzte er nachdenklich hinzu Si 


Er hielt den Schädel eines Mörders in den Händen. Und die 2S FAE 


Studenten reckten intereſſiert die Köpfe. Sie hatten wohl von dem Mord t | Sed N SB لا‎ N: = ^g = = N 
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in der Meliſſenſtraße gehört, aber nichts gelejen von der TON bes | [NM | 
alten Säirmfliders . . . BEE Er REFERENT 


"Zuckeos- Creme, das unvergleichliche Schönheitsmnittel; 45,03 د‎ 90 Df. i Zuckeeh.Crerne lilienmilch Seife: E 


Lei ul. 


“Seit mehreren Jahren : 
wende ich Zuckeeh- — 
Toilette -Crerne-Seife 777 
und: Zuckeeh-Creme , 7 
in meiner Praxis an 
u.bin mit. der außer . ~ 
ordentlich gutien Wir . 
kung sehr zufrieden. 
Jn einigen. Fällen war: 
der Erfolg geradezu 
verblüffend. Die betref ` 
fenden Damen schie- 25 5 | 
nen um. Jahre WEE di 5 if für J d und S h 
JJ). 8 ie Seife für pe Aus [e ónheit 
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Mit welcher Schaltung erzielt man die 
größte Lautſtärke? 
(Schluß) 
Empfindlich genug wäve das Schwingaudion, aber die Muſik iſt ſchon 
in den Luftſtörungen untergetaucht. Umfere Betrachtung bezog ſich 
auf die Lautſtärke 1, bei der die Sprache eben noch zu hören ijt. Wir 
können dieſe Lautſtärke 1 ſehr leicht auf 100 und 1000 bringen, wenn 
hinter das Schwingaudion ein Niederfrequenzverſtärker mit einer oder 
zwei Lampen geſchaltet wird. Iſt das Schwingaudion günſtigſt dimen⸗ 
ſioniert, ſo kann man damit demgemäß alles hören, was an Funk⸗ 
timmen im Ather erklingt. Man wähle für Weiteſtempfang jedoch nur: — 
ie Tage, an denen die Luftſtörungen gering ſind, und bedenke, daß die 
Reichweite nachts mindeſtens fünfmal ſo groß iſt wie tagsüber. 
Eine beſondere Gruppe von Schaltungen find endlich diejenigen, bei 
„denen der Detektorempfang nicht durch Niederfrequenz verſtärkt wird, 
e ein Überlagerer zur Erhöhung der Empfindlichkeit Verwendung 
indet. Die Stärké des nutzbaren Stromes beim Detektor beträgt. nur 
etwa % bes im Detektorkréeis fließenden Hochfrequenz⸗Grundſtromes. 
Wird nun ein Überlagerer mit dem Detektorempfänger. gekoppelt, fo ijt 
ol, zu beachten, daß — einerlei, wie groß die örtliche Überlagerer- 
Stromſtärke iſt — die Energie beim Anſprechen immer kleiner fein E 
als die im Signal enthaltene Energie. Die bei praem SE arnt dur 
Überlagerung eines Lokalſtromes erzielte Verſtärkung des Deteltor- 
ſtromes beträgt Ae Vierfache des Grundſtromes. Dies be: 
deutet, daß ein ſchlecht konſtruierter Einröhren⸗Niederfrequenzverſtärker 
dem Detektorempfang mit Überlagerer ſchon an Lautſtärke - unterlegen: 
ift, beſonders jedoch an Empfindlichkeit und Einfachheit der Bedienung, 
denn beim Überlagerer kann man den fernen Sender an dem Pfeifton 
erkennen, der erzeugt wird, wenn bei Drehung des Kondenſators die, 
Überlagerungswelle mit der fernen Sendewelle zu einem hörbaren Ton 
interferiert. TUM ie ae Nee B 
Wer alfo einen einfachen Überlagerer, der [efr leicht als Schwing⸗ 
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hervorragend bewährt bei 


S ddl. Hexensdiug, 
P. Rheuma, | Nerven- und 
: Kopfschmerzen 


3 : Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
co» Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 
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: GE A Best: 12,6%, Lith, 0,46%, Chinin, 74.30% Acid. acet. salic. ad 100 Amylum M d : 1 1 3 8 ; i 
"Lee EE شب‎ : TT" d Detektor⸗Kreis gebaut werden kann, wie wir ihn [püter beſchreiben 
JjrcͤĩÜĩÜĩb ³ ͤð]1iʃ.]⅛—vQ! ENEE. .1 Eu feinem RECH er e neben einer vierfachen 
i ٢ له ل۲‎ d ET EE EE Pro) | - Beritarkung eine erheblich erhöhte Empfindlichkeit zu erwarten und ver- 
3 “ralen Apotheken erhältlich SE dÉ) | einfacht das Verfahren des Suchens der fernen Sendewelle. Einerlei, 
مارا بویا یو‎ TIS SERERE GERI ce aeu NIA LESS RD CS QR CIN 1 | welcher Empfänger überhaupt benutzt wird, ijt endlich die erzielte Laut: 


ſtärke und Reichweite abhängig von dem Antennengebilde, und zwar ijt. 


- 


aliklora 


erfrischende Pfefferminz-Zahnpasta,von nicht zu übertreffender Qualität. 


verbreitet ungetrübte Freude — 


i P i selbst in entlegenster Hütte — - 
wenn nur bestes Material ver- 
E Ä wandt wird. Aufklärung und 
3 : billigste Preise über jegliches 
| | » Funk - Material enthält unser 


illustriert, Katalog, der | 
auf Wunsch kostenlos 


überallhin versandt أ‎ | | | 
"wird. Tägliche Dank- 0 n e l 
schreiben. — Für jeden is | | 


Funkfreund etwas. — 


Eig. Großfabrikation! Breslau 2, Teichſtr. 21 
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die Empfangsftärte ungefähr der dritten Potenz der Höhe bes Empfangs⸗ 
luftdrahtes proportional. 1 أ‎ 

Aus Gielen Grundſchaltungen ergeben fid) nun alle anderen Apparate 
durch Kombination und Verfeinerung. Das Maß ihrer Lautſtärke und 
Reichweite kann leicht abgeſchätzt werden, wenn man oben angeführte 
Zahlen darauf anwendet. Die Tonreinheit dagegen iſt in erſter Linie 
von der Anzahl der Röhren abhängig, d. h. man muß beim Rundfunk⸗ 
empfang ſchon aus dieſem Grunde ſo wenig Röhren wie möglich ver— 
wenden und verſuchen, dieſe in der günſtigſten Schaltung anzuordnen 
und voll auszunutzen Die Zukunft der Empfangstechnik liegt demgemäß 
nicht mehr in der Empfindlichkeitsſteigerung der Apparate, ſondern in 
der Beſeitigung des Einfluſſes der Luftſtörungen. An dieſem Problem 
wird gegenwärtig außerordentlich viel gearbeitet. Ich glaube, daß ſich 
auf dem Prinzip der Phaſenverſchiebung der Störwelle gegenüber der 
ee in abſehbarer Zeit doch eine befriedigende Löſung 1 
wird. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Zwiſchen Sidney und Neuſeeland (3000 Kilometer Entfernung) wurden 
Verſuche gemacht, um die geringſte Sendeſtärke für dieſe Entfernung feſt⸗ 
zuſtellen. Dabei ergab fid) das überraſchende Reſultat, daß noch mit 

ooo Watt die Telegraphiezeichen von Sidney deutlich in Neufeeland 


ankamen. 


Auf den Strecken Berlin Hamburg und Berlin — Hannover laufen jetzt 
mehrere Schnellzüge mit Rundfunk-Empfangsgerät, deren Benutzung dem 
Publikum freiſteht. 1 


Den neuen Rundfunkſender in Kapſtadt mit dem Rufzeichen W A M G 
95 Kilowatt, Welle 375 Meter) kann man in günſtigen Nächten in Berlin 
hören. ` 
à . = * 
Bei der Aufnahme der Station Haway durch holländiſche Radiohörer 
hat ſich gezeigt, daß der Rahmen immer in Richtung zum magnetiſchen 
Nordpol gedreht ſein muß, wenn dieſe Station gehört werden ſoll, — ein 
neuer Beweis, wie ſtark der Einfluß der magnetiſchen Kraftlinien der 
Erde auf die Richtung der Funkwellen iſt. 

: * ; 

In Budapeſt wird gegenwärtig ein Sender für Preſſedienſt und ein 

zweiter für Konzertübertragung errichtet. 
; * 

Der amerikaniſche Rundfunkgerätemarkt hat fid) feit 1920 von 408 zu 
36 759 tauſend Dollar Umſatz entwickelt und gegen 1923 eine Steigerung 
von 75 Prozent aufzuweiſen. : 
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1 Die zeitgemäß sparsame, zentrale Beheizung 


von Eigenheimen und Mietwohnungen, Büros 
und Läden usw. erfordert 


en anu 
fr 1 , ee, pi 4 
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Narag- Classic- Zimmerheizkessel 


in Verbindung mit 


National Radiatoren Modell Classic 


Der Einbau ist ohne lästige bauliche Aenderungen und ohne eingrelfende 
Störung der Häuslichkeit bezw. des Betriebes innerhalb weniger Tage möglich. 
Ein einziger Zimmerheizkessel an Stelle von vier, sechs und noch mehr Oefen 
versorgt auch im strengsten Winter sämtlihe durch „Classic” - Heizkörper an- 
geschlossenen Räume mit völlig ausreichender Wärme. Die Folge ist ein 
wesentlich einfacheres und schnelleres Anheizen sowie eine dauernde, bedeu- 
tende Brennstoffersparnis, wodurch sich die Anlage in kurzer Zeit bezahlt 
. macht. Die leichte Regulierbarkeit und große Sauberkeit, die gleichmäßig milde und 
gesunde Wärme, die völlige Unabhängigkeit von anderen Mietparieien sind 
weitere schützenswerte Vorzüge dieser neuartigen Warmwasserheizung, die auf 
Wunsch auch in Verbindung mit einer Warmwasseıversorgung für Küche und Dad 
geliefert werden kann, ohne dadurch die Betriebskosten nennenswert zu erhöhen. 


bung Nr. 85 nebst Urteilen aus der Praxis 
NATIONALE RADIATOR GE SELLSCHAFT 


BERLIN W 66, Wilhelmstr. 91. » Fernruf: Zentrum 12950-54 
Lieferung nur durch Heizüngsfirmen 


` prakt. Winken, es kostet 


nabhängig 
vom Sageslicht 


ist ein Erfordernis für die Photographie 
im Winter. Sie braudien die Kamera auch 
im Winter nicht ruhen zu lassen. Wenn 
Sie keine Gelegenheit zu Außenauf- 
nahmen haben, dann photographieren 
Sie im Zimmer. Aber Sie müssen eine 
erstklassige Lichtquelle haben. 


` Agfa-Blitzlicht und -Kapselblitze 


sind ungefährlich, von hoher Lichtstärke, 
geringer Rauchentwidclung kurz ab- 
brennend, geräuschlos, sparsam, haltbar. 


Kapselblitze in verbessert. Packung. 


VERLANGEN SIE das 
AGFA - PHOTO - LEHR- 
BUCH A 25 mit vielen 


beimPhoto- 
händler od.] 20 Pf. 
dirckt zu 


beziehen von der Agía 
Katalog, Prospekt gratis 


ACTIEN-GESELLSCHAFT ror ANILIN-FABRIKATION 
PHOTO-ABTEILUNG BERLIN SO 36 


3/ X1 


Neues vom Pantoffel 


„Von der wahren Kultur der Dame zeugt das, was ſie daheim trägt, 
nicht, was ſie auf der Straße anhat. Neben den Tageskleidern iſt es das 
Neglige, dem fie ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. Und hier 
wieder im beſonderen dem Pantoffel, der nicht der apis Os Teil der 
Morgentoilette iſt. Zu dem eleganten Schlafanzug oder dem mollig 
wattierten ſeidenen Kimono mit Pelzverbrämung gehören unbedingt 
gleichfarbige Pantöffelchen mit ebenſolchem Pelzſchmuck. 

Wie häßlich und ungepflegt wirkt ein alter Hausſchuh mit herunter» 
getretener Kappe; wie leicht und mit wie verhältnismäßig geringen Bar⸗ 
mitteln ijt dieſem Übelſtand abzuhelfen. Es ift erſtaunlich, was für 
praktiſche, geſchmackvolle und phantaſiereiche Gebilde uns unter der Be- 
zeichnung „Pantoffel“ e werden. Sehr praktiſch und beſonders 
an kalten Wintertagen empfehlenswert ift der warme, bequeme Haus⸗ 
E. der ſich dem Fuß e. anſchmiegt, aber ſelbſt in teurer Aus- 

hrung nicht immer zur beſonderen Verſchönerung beiträgt. Das er- 
reicht nun wiederum in reichem Maße der ſeidenbezogene, kappenloſe, 
hochhackige Louis XV.⸗Pantoffel, auch Mule genannt, der, in allen Mode- 
farben hergeſtellt, das Füßchen zierlich und klein erſcheinen läßt. Sehr 
 .Prattijdj und zugleich ſehr hübſch find die vielfarbigen, für die kalte 


Jahreszeit mit Pelz oder Wollſtoff abgefütterten Lederpantoffeln, häufig 
zur Zierde mit luſtigen bunten Seidenpuſcheln geſchmückt. | m 
Die ſogenannten Mokaſſins find bas Neueſte auf diefem Gebiet, denn 
auch die Pantöffelchen müſſen ſich von der Tyrannin Mode ihre Geſetze 
vorſchreiben laffen. Die Mokaſſins find aus weichem ſtumpfen Wild- 
leder fabriziert. Ihren Namen haben fie den nordamerikaniſchen In» 
dianerſtiefeln entlehnt, denen ſie auch ihre geſchmackvollen Perlſtickereien 
und Pelzverbrämungen nachgeahmt haben. Pelzverzierungen ſpielen 
überhaupt eine bedeutende Rolle in der luxuriöſen Ausſtattung des 
Pantoffels und erfüllen den zwiefachen Zweck, elegant auszuſehen und 
hübſch warm zu halten. Die Straußenfeder feiert ebenfalls auf den 
modernen Pantöffelchen vielfarbige Triumphe. Die duftigen Federtuffs 
auf den ſeidenen Mules ſehen ſehr gefällig aus. | 
Bis hierher war nur die Rede vom Damenpantoffel, aber auch die 
Herren der Schöpfung kommen reichlich auf ihre Koſten, wenn auch, wie 
das überhaupt bei der Herrenmode der Fall iſt, die Vielſeitigkeit in den 
Modeſchöpfungen für das ſchönere Geſchlecht weit größer iſt. Dem Herrn 
iſt im großen und ganzen vielmehr damit gedient, daß der Nützlichkeit 
Rechnung getragen wird; daher erfreut fid) auch der bekannte weiche 
Lederpantoffel, der in ſeinem praktiſchen Etui bequem mit auf die Reiſe 
genommen werden kann, immer noch der größten Beliebtheit. R. v. S. 
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Kurfürstenbad Godesberg 
für Nervöse und innerlich Leidende. 


Aerztl. Leiting: . Kfm. Leitung: 
San.-Rat Dr. Suchy. Fernspr. 32 Direktor Butin. 


Weber Na 
Spittelmarkt e 


Sie Preisliste Nr. 12. 


Preuß. Südd. Klassenlotterie 


6.-28. Februar 1925 


Schluß- und Hauptziehung 


In dieser Zeit werden bestimmt ausgelost 


74 000 Gewinne u. 1 Prämie = 16 000 000 RM. 


darunter an Hauptgewinnen 


1000060 200000 
500000 150000 
300000 100000 


und viele andere Haupt- und Mittelgewinne 
Kaufpreis für MA 7. dÉ 17 Los 
18.  30.— 60.— 120. — RM. 
(Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra.) Zusendung erfolgt nach Voraus- 
zahlung des Kaufpreises oder gegen Nachnahme, 
Staatl. Lotterle-Elnnahme 


A. Bergemann, Berlin- Schöneberg 


Postscheckkonto: Berlin 5667 Martin Lutherstraße 60 
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Der große Erfolg 
des „Carmol‘“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 


Carmol lindert Schmerzen! 
Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen. Vorzügliches Ein- 
"reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Cperanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Flasbe Carmol ist eine billige Haus- 
apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL 


carmol- Fabrik Rheinsberg (Mark) 


Fort mit dem 


Rorkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefei verwendbar. 
Gratis- Geer ZE sendet 
Extension, Eschersheim 500. 
Ae heiltradikalneues 
ottern umwälz. System. 
— Auskunft frel. 


Dir. G. Näckel, Berl.- Wilmers- 
dori, Brandenburgische Str. 18. 


Feinste masurische 


Tafelbutter: 


aus pasteurisiertem Rahm, prämiiert mit 
diversen Ehrenprelsen. goldenen und silber- 
nen Medaillen, liefert Winter und Sommer 
zum billigsten Tagespreis direkt an Ver- | 
braucher in Postkollis unter Nachnahme. 


Molkerei-Genossenschalt Lötzen, Ostprenß. 


000000000006609 


Alle Kurmittel, 
(spez. Moorbäder) 


Dr. Köhlers 1 


Zander- institut, Röntgen- Therapie, Kurgemäße Diät. 
u. Bad Fister 
A Instrumente ټل سنا‎ ` We Nieren: 
Z DA X irre ۸ gen-, leren 
Ay) NN ITH. leiden, Verstopl., 
N 2 billigsten bel — m 2. Frauenleiden. 


der Fabrik 
Berm.Dolling jr..Marknenkirchen119, 


Bei Sicherstellung Teilzahlung. 


3. eumatismus, 
Ischias, ۳ 
gen,Gelenkleiden. 
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Kinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl Durch dle 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen. Geschäften, 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 


Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirlne-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 
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Das Familienbild 


Wer kennt ſie nicht, dieſe Bilder von Großvater und Großmutter über 
dem Sofa in der „Guten Stube“? Sie haben breite Rahmen aus ſchwarz⸗ 
poliertem Holz mit ſehr vielen Rillen und mit einer meiſt beſtoßenen 
‚Goldleifte. In dieſem Rahmen ift ein zweiter, ein ſogenannter „Blender“, 
einer jener fürchterlichen Papprahmen, die manchmal einen eckigen, meiſt 
aber einen ovalen Ausſchnitt zeigen, aus dem uns das Bild entgegen- 
ſchaut: nicht etwa ſchlicht und einfach, wie dieſe alten ſtrengen Herr⸗ 
ſchaften doch in ihrem Leben waren, ſondern noch einmal umrahmt von 
einem neckiſchen Blütenkvanz, der zu den feierlichen Geſichtern einen 
barocken Gegenſatz bildet. Iſt es da wirklich ſo ſehr zu verdammen, wenn 
geſchmackvolle Menſchen keine ſolchen Familienbilder in ihren Zimmern 
aufhängen, wenn ſie lieber ſchöne Bilder, Radierungen, Zeichnungen oder 
Gemälde als Schmuck ſehen wollen und das Geſchmackloſe beſeitigen? 


Und doch brauchen wir die alten, lieben Bilder, die Zeugen ver⸗ 
gangener glücklicherer Zeiten, nicht zum alten Gerümpel zu werfen, ſie 
können ein wirklicher Schmuck unſerer Räume werden, wenn wir es nur 
richtig anfangen! . : 

Zuerſt einmal muß der breite, häßliche Rahmen mit feinen Rillen und 
ſeinem Goldrand verſchwinden, dann der „Blender“! Und mit einem 


‚Male ſehen uns die altbekannten und doch fo fremden Geſichter ganz 


anders an, gar nicht mehr ſtarr und abweiſend, ſondern lieb und ver⸗ 


traut: ordentlich menſchlich ſind ſie geworden! Wir fühlen, daß die, deren 


Bild wir vor Augen haben, Geiſt von unſerem Geiſte, Blut von unſerem 
Blute waren, daß wir vielleicht ſpäter einmal genau fo ausſehen werden. 
Ja, wir wünſchen uns ſogar, einmal ſo zu werden, wie ſie geweſen ſind, 
jo ruhig, |o gütig und fo ehrwürdig! 


Wir wählen einen einfachen, glatten Rahmen, am beſten in ovaler 
Form; denn es iſt kein Zufall, daß bei faſt allen Bildnisphotographien 


der innere Papprahmen dieſe Form zeigt. In dem neuen Gewand, das 
doch ſo viel beſſer zu ihnen paßt als die alte pomphafte Pracht, ver⸗ 
dienen die alten Bilder in Wahrheit den Ehrenplatz in der Familienecke. 
Familienecke? Ja! Denn damit wir wirklich Freude an den Bildern 


unſerer Lieben haben, dürfen ſie nicht in der ganzen Wohnung verſtreut 


umherhängen, zwiſchen allen möglichen anderen Bildern. Wir ſollten 
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Dr. med. Steiner — Ille Strahlkissen 


Das modernste, billigste und gesundheitlich zu- 
träglichste Schlafmittel von unbegrenzter Wirk- 
samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. 


Drucksachen durch: 


Louis Jklé, Köln - Lindental. 


Einige Vertreter - Bezirke noch frei 


E ® 
Fssſen BC? 
Muhlenbec 
e b.Berlin · 


Schuh -Pufrz 


für hochsre Anspruche 


Mit der fortschreitenden Verfeinerung 
der Lebensweise hat sich Creme Mouson 
als Hautpflegemittel zum Gemeingut der 


gesamten Kulturwelt entwickelt — dank 


ihrer einzig dastehenden, in der unnachz 
ahmlichen Zusammensetzung begrüne 
deten Wirksamkeit. 
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` einen bejtimmten Teil unferer Wohnung, ein Wandſtück des 515 
, zimmers, eine Ecke des Wohnzimmers oder der „Guten Stube“ zur 
„Familienecke“ beſtimmen. Dort wird das aufgehängt, was wir von 

unſeren Familienbildern wirklich für wert halten, es dauernd an den 
Wänden unſeres Heimes zu ſehen. C As | 


In die Familienecke gehören nur die Bilder naheſtehender, lieber Ber- 


wandter, Verſtorbener oder folder, bie weit von uns entfernt leben und 


durch ihr Bild uns ſtets gegenwärtig fein follen, Menſchen, mit denen wir 
gern einmal in ſtillen Stunden traute Zwieſprache halten. Um eine ſolche 


Stätte des Gedenkens ſchließt ſich die Gemeinſchaft der Familie in leben⸗ 


1 


meln, braucht zur Befriedigung jn Liebhaberei nicht nur Geld, Geld 
und nochmals Geld, ſondern er braucht auch viel Erfahrung und Kennt» 
nis in Heerweſen, Geſchichte, Schmiede- und Büchſenmacherkunſt. Er 
braucht vor allem und am nötigſten — ein Schloß. Waffenſammlung 
und Schloß find zwei untrennbare Begriffe! Und wer nicht ſchon ein 
großes, ſchönes und womöglich pan altehrwürdiges Schloß befibt, der 


lege jeden Ehrgeiz ab, jemals ein bedeutender Waffenſammler zu werden. 


Saft alle berühmten Sammlungen mittelalterliher Waffen — denn dieſe 


ſind vorwiegend Gegenſtand der Liebhaberei, weil ſie die größte Mannig⸗ 


faltigkeit der Entwicklung und der Prachtentfaltung eines kunſtfertigen 


digem Familienſinn feſter und inniger zuſammen. G. M. Zeitalters vereinigen — ſind in fürſtlichem Beſitz oder entſtammen doch 
E Sé e | n x aus ihm. Daher find gute Waffenſammlungen in Privathand auch 
Alte Da f f en feltem Die Wiener Hofburg, das Zarenſchlaß Zarſkoje Selo, der 
e ef 3 1 - e , f ſpaniſche Escorial find berühmt wegen ihrer wiſſenſchaftlich und künſt⸗ 
Wer ſich heute das Handwerkszeug des Krieges als Liebhaberei er⸗ leriſch gleich wertvollen Sammlungen. Beſonders letztere erfreut ſich | 
foren hat und. fidh darauf verlegt, alte Waffen unb Rüſtungen zu fam- lebhafter Förderung bes Königs Alfons XIII., der fogar diplomatiſche | 
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Wer sein Haar 
nidi färben, 


das graue Haar jedoch 
verdecken will, be- 


nutze mein. Brillantine Posso E 2 
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O- u. X- Beine 
heilt auch bei älter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno Hıldner, Chemnitz Sa. E30. 
Wissensch.orl hop. Werkst.(fachárztl.Ltg.) 


Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 


gegen 
Nervenschwäche,Erschöpfungzustände | Berlin, Königstr. 38. 


und vorzeitige Alterserscheinungem. 
Zahlreiche fachärztliche und private 
Anerkennungen aus allen Weltteilen. 
Original- u. Kurpackungen in jed. Apoth. erhält, 


Akt.-Ges. Hormona Düsseldorf 
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illen beseitigt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen und 
hrendipiom. Kein starker Leib, keine starken Hüften, 

sondern jugendlich schlanke, elegante Figur. Kein 

age kein Geheimmittel. Garantiert unschäd- 
lich. Arztlich empfohlen. Keine Diät. Viele Dank- 
: schreiben. Preis 4 M. Porto 30 Pf. 


Herm.Groesser & C., 2: 30 
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DECKEN — MÓBELSTOFFE ` 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


. Fabrikat 


314, 41], 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


` gı RORPULENZun 
. : Dr. DAMM’S 
. ENTFETTUNG:- 

Sichere u, schnelle Gewichtsabnahme ` 


TABLETTEN 
ohne Störung desWohlbefíndens - 
Wochenratíon Mk:4z/8roschüre gratís 
Säll De DIIR Hd let III || R. Bohlig « Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür. 


[Teutoburger Wald Sanatorium Drun) 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


für Nerven-, Herz-, Bluf-, . . Arterien- und Stoifwechselkranke. 
Gegründet 1907. — Herrliche Lage. Auserlesene Verpflegung. — Diät kuren. 
Besonders günstige Erfolge bei Blufdrucksfeigerung, Spifenkatarrben und Sclddrüsener krankungen. Prospekt. 


Dr.. -BMantred Fuhrmann, Hiddesen bel Deim old. 
3/ XIV | | | 


Aktionen unternahm, um Teile einer berühmten Rüſtung Philipps II., 
die die Franzoſen bei einem ihrer Eroberungszüge in Spanien geſtohlen 
hatten, im Tauſch gegen andere Stücke wieder aus dem Pariſer Armee⸗ 


muſeum zurückzuerhalten. | So وون په پد‎ TE — وزو‎ EE 
Heutſchland mit feinen vielen Sürftenhöfen ift eins ber reichten Länder /DOU 477 90 د‎ Yu oer 


an guten Re Schloß Blankenburg, bie Veſte Koburg, Ne 2: 


bie Wartburg find bekannt durch ihre wohlausgeftatteten Rüſtkammern, | Au y) 
wenn [ie auch an die großen Schätze des Berliner Zeughaufes nicht heran E Ä O 
kommen, bas aus hohenzollernſchem Beſitz eine der beſtausgeſtatteten | 
unb wiſſenſchaftlich wertvollſten Sammlungen enthält. | C 

Um den Ruhm der kunſtvollſten Waffenſchmiede ftreiten fih Frant- 
reich, Italien und Deutſchland, die Länder, in denen ſeit der Blütezeit 
des Rittertums die „Plattnerei“ ein hervorragendes Handwerk war. 
Einer der Mittelpunkte prächtigſter Rüſtungsarbeit war im 15. und 
16. a Augsburg; Namen wie Lorenz Plattner, die Brüder 
ae ofer, Deſiderius Kolmann hatten in deutſchen Landen den 
gleichen Klang wie in Madrid und Paris. Und in den berühmteſten 
Sammlungen Frankreichs fand man an den „Mailänder Rüſtungen“, die 
als beſonders wertvoll gelten, das Werkzeichen deutſcher Meiſter. Zieſe⸗ 
lierung, Tauſchierung, Vergoldung und die koſtbarſten Zierate fanden 
als Schmuck Verwendung. Selbſt Dürer und die Burgkmayrs haben Eut- 
würfe für Harniſchätzung geſchaffen. Denn es war eine königliche Arbeit, 
und die beſten Stücke, die geſchaffen wurden, wurden für die größten 
Könige ihrer Zeit gearbeitet: Karl V., Franz I. von Frankreich und 
Maximilian, den „letzten Ritter“. Eine reich getriebene und mit Gold 
ausgeſchlagene Rüſtung, die ſich heute im Zwinger in Dresden befindet, 
wurde ſeinerzeit von Kurfürſt Chriſtian mit 14 000 Talern bezahlt. 

Mit dem Aufkommen der Feuerwaffen ging die Rüſtungskunſt freilich 
zurück. Doch auch an Gewehr und Piſtole fand das Kunſtgewerbe reiche 
Möglichkeiten feiner Kleinarbeit, die das Entzücken des Sammlers bilden 
können. Mit der Mechaniſierung der Waffenfabrikation geht auch das 
zu Ende; und wenn nicht noch die Jagdwaffe Raum für handwerkliche 
Kunſtübung böte, wäre in der heutigen Zeit des M.⸗G. und des 42⸗Zenti⸗ 
meter⸗Mörſers ſelbſt dem begeiſtertſten Privatſammler ein Halt geboten. | 


1 
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: ei 1 a > * 
Geschäftliche Mittellungen. 
100 000-Mark-Preisausschreiben für einen Zeitungs- 
roman. Zwecks Erlangung eines hervorragenden deutschen Zeitungsronans 
haben sich zwei der. größten deutschen Zeitungen, das Hamburger Fremden- 


E Zare Ec د‎ en — x Rah d 7 E 
blatt und die يه‎ a N e e zu cinem 55 A JO "Zl S | 7 ) S o hn» 
"vereinigt, das in den weitesten Kreisen Aufsehen erregen un cm Zeitungs- OX be SO Kon Ja JC OU 2) rA ) 


ctos. 
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^ roman zweifellos neue Begabungen zuführen wird. Für den bestbefundenen _ 
Roman ist ein Preis von 100 000 Mark ausgesetzt. Werden vom Preisrichter- E 
. .kollegium, dem namhafte literarische, Persönlichkeiten angehören, zwei Arbeiten ; S 
als gleichwertig erklärt, so wird jeder 'der beiden Arbeiten die Hälfte des ` . 
„ Preises zuerkannt. Ueber alles Nähere unterrichtet das Inserat in heutiger 
kummer, f p EE 
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nach Professor Dr. Heinz-Erlangen. ` Das vorzügliche 
sicher wirkende und schmerzstillende Mittel gegen 


 Rhenmatismus und rheumatische 


| | Beschwerden. ~~ Zu haben in den Apotheken: 
: | — | Së | . Prospekte gratis durch E : 
Gemische Fabrik لاح وت سلا‎ & Co. A.-G. & Co, Köln a. Rhein. ` 
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lichſten Sinne ins 6 gefaßt, der als pos feltenen Drucken, Erſt⸗ 

D ondern jene Bücherfreunde, deren Freude 
im Buch in erſter Linie durch die koſtbare Ausſtattung, wozu A allem 
ein koſtbarer Einband gehört, beeinflußt wird. In derartigen Buchbinder⸗ 


arbeiten drückte ſich ſrüher die Achtung vor dem Geiſteswerk aus. Aber 


nicht immer beſaß der Eigentümer eines Buches die nötige Urteilsfähig⸗ 
keit, und ſo ſind Einbände aus Kupfer, verziert mit Silbergewebe, Ela 
edelfteinen und Elfenbein, aus geſchnittenem Leder mit Meſſingbeſchlägen, 
aus Kalbsleder mit Goldpreſſung, zuweilen an Erzeugniſſe der Drud- 


preſſe verſchwendet worden, die heute lediglich als Kurioſitäten, jenfeits 


von aller Literatur, Liebhaberwert beſitzen und im Grunde nichts weiter 
als alte Scharteken ſind. Zu einer ſo verſchwenderiſchen Aufmachung ver— 


ſtehen ſich unſere Kunſthandwerker nur ſelten, ſie laſſen es bei Franz 
und EE Mi bewenden, unb bei bem verhältnismäßig billigen Pein 


wandeinbänden. Vor allem iſt Pappe in Aufnahme gekommen, die von 
den Schülern der alten, ärmlicheren Zeit, als noch mit dem Pfennig ge⸗ 
rechnet werden mußte, zum Selbſteinbinden der Reklamhefte 
wurde. Jetzt iſt dieſe, dem Handwerker abgelauſchte Fertigkeit wohl aus 
der Uebung geraten, und die in dieſer Geſtalt entſtandenen, primitiven 
Bibliotheken, die früher der Stolz jedes Schülers waren, haben ſich in 
alle Winde zerſtreut. ' ES 


verwendet . 
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„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten Dr. Richters 


Damenschuh in vollendester Wertarbeit. e Frühstückskräuteriee 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G. Mühlheim b. Frankfurt a. M. | macht schlanke zraziósà Fit 
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Paket M. 2.- (Kur «6 Pak. M.10.-). 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 

Dr. med. C. A. : Meine Frau h 
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Fr. B. Fũhlemich wie neugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 


Wonderbare BEA 


Kropfbehandiung ! 


Eine der wichtigsten Ent- 
deckungen ist die Heilung 
von Kropf und Blähhals 
durch jodhaltigeHellsalze. 
Der berühmte Wiener Ge- 
let;irteUniversitáts-Profes- 
sor Dr. Ritter Wagner v. 
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zur Nervenſtärung uno Kräftigung 


a Tauſende von Zeugniffen beftätigen die erfolge Ausschneiden! 
5 1 reiche u. angenehme Wirkung unferesStärkungs« | 
diesbezügliche Erfahrun- mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie Ein natürliches Mittel 
en und Berichten über die übernimmt, daher follte im Intereſſe der | Run 24 Stunden 


werdenden Mutter und des 3u erwartenden 
Rindes keine Geburt obue Rad-Jo ftattfinden. 
Reines Blut und gejunde. Nerven find 6 
wichtigſten £ebensfahtoren. Zu deren Wieders 
erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein ٤٥ 
klaſſiges Stärkungs⸗ u. Rräftigungsmittel, Sable 
reiche Seugniſſe beider Geſchlechter bejtätigen es. 


Raò Jo- Verſons · Geſeilſchaft m5. 


Hamburg Raòjopoſthof 
Aufblärende Schriften und geugniffe &offenloe 


$ Verjüngend | [Nierenleidende 


eilung ungezählter Fälle; 
so wurden beispielsweise 
inder SchwelzKropfkranke 

anzer Gegenden von dem 

ebel befreit. Es handelt 
sich um eine vollkommen: 
unschädliche wunderbar 
wirkende Trinkkur, die 
auch auf das Allgemein, 
befinden einen ganz vor- 
züglichen Einfluß ausübt. 
Unsere Heilsalze haben 
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zu werden, teile ich Ihnen 
gegen Rückporto gerne kosten- 
los mit. Adressieren Sie Post- 
fach 187, Frankfurt a. M. 


schon Tausende von Kropf 
und Blähhals erlö-t. Ver- 
langen Sie unsere Heilbe- 
richte und Anwendung, 
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D 


begleiten. 2. Notenspleler be- 
halten jedes Notenstück aus- 
wendig. — Prospekt gratis. 
Dr. Barlen, Mülheim-Ruhr W. 11 
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erhalten dieselbe sofort. í gesucht. 
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der großen Verbreitung f. ach | . Otto Stolberg, Nordhausen 


und allgemeine Inſerate er. geg, 
folgreichſtes Inſeratenorgan. Kornbrennsrol,gegründet 1869 


oder Kohle braucht man 
zum Kochen dieses 
. Essens, wenn man die 
Speisen übereinander 
stellt und unter der 
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kocht. Dann wird der 
Dampf ausgenützt, der 
beim Kochen sonst nutz- 
los entweicht. Vor- 
heriges Ankochen über- 
flüssig, nichts kann an- 


Games Zeite 
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` Aus Dr. Unbiutigs Praxis. 
1. Fortsetzung folgt! 


Aufbewahren! 


„Hier Dr. Unbiutig!* — „Hier die Zofe von Madelaine Pedesudatiol* „Die 
berühmte Filmkünstlerin?“ — „Jawohl. Das gnädige Fräulein läßt Herrn Doktor 
bitten, doch sofort zu kommen. Sie hatte einen Hühneraugen-Operateur ersucht, 
ihr ein Hühnerauge zu schneiden, und das scheint etwas zu tief gegangen zu 
sein, denn es blutet, und blutige Ercignisse kann das gnädige Fräulein nur im 


Jm E me . ‘Film mit anselien. Sie ist oh ächtie.“ — D k t 4 ul s 
Wehre dich, Mittelstand! operieren. ""Kukirolen se BA sie Y ** wenn Laien 


7 nef Ich komme sofort. Bis dàhin lassen Sie aus der nüchsten Apotheke oder Drogerie 
Erlauschte Zwiegesp räche folgendes besorgen. Notieren Sie bitte! Erstens eine Packung des wohltuenden 


i ` | auf der Straße Kukirol-Fußbades. Das sollte man überhaupt immer im Hause haben, wenn man 
VII. Begegnung auf der Straße. einen so duftigen Namen hat wie Früulein Pedesudatio. Für das erste FuBbad 
„Wohin, Frau Regierungsrat?“ genügt eine Packung für 30 Pfennig, die größere kostet 50 Pfennig. Das wohl- 
„Ich gehe zur „Selbsthilfe“ und will mich gegen Krankheit ver- tuende Kukirol-Fußbad wirkt desinfizierend, muskel- und nervenstärkend, ver- 


sichern.“ ` hütet übermäßigen Fußschweiß, Brennen und Wundlaufen. Was sagen Sie? 

„Ach wozu? Das ist ja ganz überflüssig!“ : Chromsäure-Fußbäder hat das Fräulein bisher angewandt? Sind Sie denn des 

„Das habe ich erst auch gedacht und habe mich nicht versi chert. Teufels? Sind Sie der Arzt oder bin ich es? Chromsäure,. die. allerdings leider 
Aber dann kriegte ich I.ungenentzündung, mein Mann Gelenkrheu- vielfach als Fußbad angepriesen wird, beseitigt allerdings den Fußschweiß, aber 
matismus und alle drei Kinder den Keuchhusten. Als wir die Arzt- nur dadurch, daß sie die Schweißdrüsen zerstört. Lassen Sie sich also nicht etwa 
rechnung .über 450 M bekamen, haben wir vielleicht lange Gesichter einfallen, ein Fußbad zu benutzen, das Chromsäure enthält, sondern nehmen Sie 
gemacht: und es bereut, daB wir nicht schon längst die 2.50 M. nur das echte Kukirol-Fußbad. Zweitens besorgen Sie eine Packung Kukirol- 
monatlich für die erwachsene Person und ebensoviel für alle Kinder Streupuder. Das Fußbad wendet man abends und den Streupuder morgens an. 
bezahlt hatten.“ Er macht die Haut so glatt und fein wie Elfenbein, und während das Fußbad 

„Da haben 816 aber auch recht. Manchmal ist man doch recht die Füße abends warm hält und deshalb besonders bei Schlaflosigkeit zu emp- 
dumm.“ . fehlen ist, die vielfach allein von kalten Füßen herrührt, wirkt der Streupuder 
in derselben Weise während des Tages. Leute mit Fußschweiß sind immer selır 


= 
= 1 ll» Kai Ilie der Gefahr einer Erkältung ausgesetzt. Und drittens besorgen Sie eine Schachtel 
l ; ; des ärztlich emprohlenen, inen Mond Feen Demon Pukto Hübner 
2 eg 2 1 augen-Pflasters. amit entfernen wir ie rigen ihneraugen unblutig 
Krankenversicherung für den Mittelstand A.-G. = 


schmerzlos und gefahrlos. Die ganze Kukirol-Kur, bestehend aus den vorerwähn- 
Breslau 16, Tiergartensir. 55/5 7 — Berlin-Char-. ten 3 Kukirol-Prüparaten, kostet nur 2 Reichsmark. Achten Sie aber genau auf 
lottenburg, Berliner Str.53 — Hamburg, Bieberhaus, Zimmer 241 — Lübeck, Schwertauer 


den Namen Kukirol und die Schutzmarke „Hahnenkopf mit Fuß“. In 5 Minuten 


. -12 — = i bin ich dort. Schluß.“ : 
EC E peg EE Ko E Unsere, unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt 
Landeshaus Il, Oberaltenburg 4-6 — Stettin, Pestalozzistr. 10 — Königsberg, Handels- gegen ان‎ eat ee, i وه‎ Cie Wel وس‎ 9 5 ine 
( j e eide Q " 
Bor simmers Vertreter an ailen Plätzen. | ichrreiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fußpflege. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
serkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 
bisheriger erfolgloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
Ende der Lungentuberkulose.“ Unter Zugrundelegung 


krankung im Körper zeigt der 


cer chemischen und physiologischen Vorgänge bei der Er- 


erfasser, auf welch einfache 


Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u.-Nachn. extra. Lütegia-Verlag, Cassel 130. 
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` Mitesser ! ! 


Ein einfaches, wunderbar. Mittel 

teile gern jedem kostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30 A. 


ss ا‎ 
r. Titel = 
` (jur. rer pol., phil., Ing. 
ME Auskunft, Late 
Fern-Vorbereitung 


erteilt Dr. jur. Hlebinger, 
Berlin W 30, Victorfa-Luiseplatz 8. 


` Referenzen, Prospekte. 
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Or dung, Best, Verpfi. I. Refer. Pr, B. Becker. 


m. Park. Satz. d.Dr.phil.C.Weiß u. frau. 


Barmen, Loher Str. 2. —e— ——ĩ 
= Briefmarken! 
Preisliste kostenlos. 


! ) d Hans Froede, Düsseldorf 
Gladbacher Str. 38. 


2 
Heira í. 
„Der Lebenskamerad“ enthält 
über 400 in- u. auslánd. Hei- 
ratsgesuche. (Viel Vermögen.) 
Kostenlose Zusendung unter 
„5 B* von dem Verlag Eigene 


[ RADIO 


F. EHRENFELD ` 


FRANKFURT A. M. 30 


versendet die zweite Auflage des „Ersten Radio: 
Katalogs** (136 Seiten, reich illustriert) mit neuesten 
hochwertigen Schaltungen und bis auf die letzten Neu- 
heiten ergánztem Warenverzeichnis von Apparaten und 
Einzelteilen gegen M. 1.— franko. 
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vom ärztlich. Standpunkte aus 
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Versand ab Fabrik 


direkt an privat 


Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
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2 a von M. 1,50 i. Briefmark. 
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MEINEL&MEROI } 
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Rassehunde-Zuchtanstalt und Hdlg. f 
Arthur Seyfarth, Küstritz 15 (Thür,) 


Gegründet 1864. 
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gr. Schutzhund. Export n. all. Weltteilen. 
Illustr. Prachtkatalog m. Preisverzeichnis 
und Beschreibung aller Rassen Mk. 1.— 


ua heilt die An- 
totterm stalt Robert 
Ernst,Berlin, 


Großbeerenstr.67. Prosp. gratis. 


von Dr. med. Paull. Mit 105 Ab- 


blidungen. Für jeden Ehemann | 


und jede Frau, aber auch für 
solche, die es werden wollen, 
ein sehr lehrreiches Buch über 
das Ehe- und Geschlechtsleben, 
welches ihnen über manche 
schwierige Frage hinweghelfen 
wird. Kart. M. 3.80, geb. M. 4.80. 
Porto extra. 


Versand Hellas, Berl.-Tempolh. 139 


Browning (deutsche) 
Mul. 7. 5M. 17. Kl. ö, 35 l. 17. 
Mauser M. 30.-, Jagdwaffen, 
Radiospp. viele Stat. hörb. M. 50,- 


bürgerliche wie adlige. 

Auskunft nach historisch. 
Quellen Mark 1.— 

Dresdn. Herald u. Geneal. Inst. 

Schũssler Nachf., Dresden A, 
Grunaer Str. 19. 
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Es wird gebeten, Profpelt:Vejtelungen bei nachſte henden Juſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


; | Tóchterhelm Marg. Schrader. 
Blankenburg d. BIZ Berri. Honen. a. Wala Nas. Prose. 
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ornehmstes 
Haus zum breiten Stein Fremdcaseim 
am Theater. — Neuzeitlich eingerichtet. Gute 
Verpflegung. - Fernruf. 2360. — Beste Empf. 
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klassige Institute, Prospekt durch die Vorsteherin. 


Gernrode - Bad Suderode (Harz) Tächterbildungcheime 


ErstklassigesInstitute für Wissenschaft und Waldtraut U. Rrunhild 
Haushalt — Schönste Lage des Hares mm 
Gr. Park — I. Lehrkräfte. — Referenzen u Prospekte geg. Port . 


n Töchterheim 
Bad Frau Dr. med. Krausnick. 
Haushalt, Wissenschaft, Hand- 


beit, Musik, Geselligkeit, Tanz, 
Harzburg zu: Musik Geselligkeit Tanz, C 


Bad Harzburg. Nahm 1 Mansteld 


Ferniuf 382. Haus L Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr) 110101010 Geshw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Forfiidang, Sport. Pros 
ي‎ Himpeispädagoginm,BadSachsa(süiharz) M 

Bes. Th. Kim Pastor a. D. ü 


el 
Staatlich anerkannte Privat-Realschute mit In- 
'ternat, Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 


Obersekunda-Relte ein. öffentl. Oberrealschule. — 1 


Staatl.beurl, Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 

lung); famitiáres Zusammenleb, individ, Erziehung, ständg, 

Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 

pllege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winteru,Sommer), Tennis, 

eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.): Eintritt jederz. Prosp., E 
8 Refer. durch d. Direktion d. Pádagoglums,Fernru! 43. 


em - se brieflich. | Repetition Dr. jur. Refer. event. 
Buchführun Lehrbrief | auf Gut. Off. unt. P. 250 an Gar- 
UNE DK, gratis | tenlaube, Leipzig, Königstr. 33. 


F. Simon, Berlin-Grunewald. | l ¹¹⁰ 08 نه ککینڅځ‎ TR 
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| lt stt Weiß 
Staatlich beaufs., 
gegr.1874.Hausw, 


gwbl., wiss. Ausb., Gymn., gr. Bes. 


Lernt fremde 


00101001111 Wald-Sierorsdorl, See wor 
p » Schweiz) Er. 61. 
1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
Turn- und Spielplatz, Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen, 


und See. 


Dr. Harangs Höh. Lehr» Vorbereltung für alle Prüfungen 


anstalt Halle a. $. und Klassen, — (Schülerheim.) 


Berlin W50. Höhere Privaisdıule | 


Vorschule — Oberprima. Schularbeiten unter Aufsicht 
Direktor Bride, Rankestraße 20. 


Berlin W., e Kautmünnische Privatschule 7 
Potadamer Str. 90. | für Damen von Frau ELISE BRBWITZ. ` 
Berlin W. 56 Akademie. u. Pädagogium Gabbes 


Oberwallstr. 16a, I, * Vorbereit. z. Prũ ig. für Pfarr- u. höheres 
Schulamt, Doktor-Prom., sowie 2. Abitur. und Einj.-Prüfung. 


Leipzig, HOTEL SEDAN 


Solid. Haus I. Ranges, a. rechten Ausgange des Hauptbahnhofes. 


Kampraths Mathematik-Schule 
(Schnellunterricht) ' 


Skelett der. 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arithmet.,Trigonometr.) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Steindruck auf 
nur 30 Blatt (=60 Selten) In PostkartengróBe. 
Eine selt Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, 
dle In Mathematik schwach sind u, ein Repeti- 
torium u. Nachschlagebuch f. Gymnasiasten, 
Techniker u. Ingenleure. „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen", wie Anerkennung. besagen, 
Von Gymnaslalprof., v. Technikum Mittweida 
u. Hildburghausen, v. Polutechnlk. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 
schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, 
Schiffsingenleur- u. Seemaschinistenschule 
Stettin u.a. bestens empfohlen. Pros p. 8 frei. 


E.Kampratb Verlag, Leipzig 
Könlg-Johannstr.8Tel.20488 Postscheckk.53540 


BERLITZ 


Brückenbau, 


Technikum Hainichen 1. Sa. 


Neuzeitliche Inbenieur-Anshildumé 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie‘ Eisenhoch- und 
Billigste Verpflegung in der Anstalt, 
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Wichtig für Jedes Kontor! 


vielen 


Die dopp. amerikan. und italien, Buchführung خا‎ 
aufleuten leider noch ein fast unergründ- 


liches Geheimnis. Praxis und Theorie waren bisher nur 
selten imstande,sie in Jahren das zulehren,wasdurch 
Kamprathe 


Bilanz-Skelett 


۰ 


und Musterbuchungen (dopp., amerik. u. itallen.) 
jeder Lernende, ob Laie oder Buchbalter, ohne die 


geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 


nämlich die. gesamte Buchführung aller Systeme, 
von der Eröffnungsbilanz über die Grund-, Journal- 
und Hauptbuchungen [Journalisieren — Gebeimbuch 


Per“ u. „An“ und „An“ u. , Per") bis zur endgültigen 


eneralbilanz (Bilanz-Kto.,Verlust- u. Gewinn -K to ))., 

„ Vollige Bilanzeicherheit wird gewährleistet. 
Nicht zu verwechseln mit grapliischen oder bildlichen 
Darstellungen. Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutach 
ten hervorragender Autoritäten ein Werk originärer 
Art: eine aate Dung ohne alles störende Beiwerk 
in verblüffender Klarheit, Logik und Kürze (in zwei-i 
farbigen Druck). Näheres durch Freiprospekt Nr. 8 
{En = دد ام دو د سو —.— ونو و‎ SE 


„Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buch- 
führung, meine jetzige Stellung als Oberbuchhalter vér- 
danke ich Ihren ,Bitanz-Skelett und Musterbuchungen". 
„Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannenden 
Roman“, „Wurde bilanzsicher fast auf den ersten 
Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran an- 
dere, ich möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. 

Bin von meiner chronischen Bilanzunsicherheilgründ- 
lich geheilt". Vom DHV u. GDA, von Handelskammern, 
Aktien-Ges., von Direktoren u.a, besiens empfohlen. 


EEEE E E — 
Preis M. 12.— einschl. Prüfungsmateria! und Revision 


der Lösungen, Versand in neutralem Umschlag. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzi 
König-Johann-Str. 8 | Postscheckk. 58546 I Tel 20 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 
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KOLN. a. Rh. 
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enpreife m/m M, 1.75 Geite M. 2800.— | 
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mm 66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin W 5O Tauentzienstr.19a 
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- Sie sich dieses vergnügen: mit 
4 häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist und wenig Umstände erforder:. 
1 Dabei aber ist die Speise außerrodentlich nahrhaft und wohlbekömmlich, 
E | Für 4 Personen genügt: VOPSHCBODESICBIOED OE: 
| 1 Päckchen Dr. Oetker's Schokoladen- Or Oetker's Makronen-Puddingpulver 
speise mit gehackten Mandeln . . M. 0.20 Dr. Oetker's Puddingpulver nach türk. Art 

1/2 Liter Milch (Ltr. ca. 33 Pfg.) „ 0.7 Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit Makronen 

3 EBlöffel (75 g) Zucker ca. „ 0.07 Dr. Oetker's Gala-Schokoladen-Puddingpulver 

1 Ee Dr. Oetker's Saucenpulver „ 0.05 Dr. Oetker's Gótterspeise 

P Liter Mich . . . . . . وله ده‎ 0.17 Der Name ,OETKER" bürgt für beste Qualität! Verlangen Sie in allen ein- 
Ei 1 EBlöffel (25 g) Zucker ca. ,, 0.02 schlägigen Geschäften nur Originalpackungen mit der 
٤ M. 0.68 Schutzmarke „Oetker's Hellkopf”. 
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Mittel 
Erlauschte Zwiegesprãdhe. - ` 
IX. In der Elektrischen. . 


AN ,Erst neullch. sagte ich zu meinem- Manne, daf ich mish ärgere, 
` wenn ich die 2.50 M. Monatsbeitrag bel der „Selbsthilfe“ für meine 
Krankenversicherung bezahlen. muß, wo wir das ganze Jahr noch 


nicht krank gewesen sind, unberufen. Aber heute habe ich mich 


doch sehr gefreut, als ich den Beitrag bezahlte..'* 


„Wieso gefreut, wenn man gar nichts davon hat?“ 5 
„Das kam so; ‚In unserem Hause wohnt ein Schuster mit acht 


` Kindern. ` Viel verdient er nicht, aber er war auch sehr klug, sich, 
seine Frau und alle acht Kinder bei der „Selbsthilfe“ zu versichern. 


Es kostet ihn monatlich 7.50 M. Jetzt wird die ganze Familie krank, 

und der Arzt muß täglich. zweimal kommen! Ohne die „Selbsthilfe“ 

wäre dem armen Manne das gar nicht möglich.““ : 
„Aber was geht Sie denn das an, daß Sie sich freuen?“ 


„Nun, sehen Sie! Für die 7.50 M., die der Schuster, bezahlt, kann 
das die „Selbsthilfe“ noch nicht leisten. Wenn aber ich und 728 


recht viele andere Leute, die mal lange Zeit nicht krank werden, 
ebenfalls Beiträge-an die „Selbsthilfe“ bezahlen, so ist eben mög- 


lich, einem in Not geratenen. Manne zu helfen, wie Figura zeigt.“ | 
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„Aha! Einer für alle, alle für einen!“ 
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cherung für den Mittelstand A. G. 
Breslau 16, Tilergartensir. 55/31 — Berlin-Char- 
lottenburg, Berliner Str. 53 — Hamburg, Bieberhaus, Zimmer 241 — Lübeck, Schwertauer 

Allee 4 — Kiel, Königsweg 8-12 — Düsseldorf, Elisabethstr. 11 — Wiesbaden, Bierstädter 

Münster, Warendorfer Str. 8 — Merseburg, 

Landeshaus Il. Oberaltenburg 4-6 — Stettin, Pestalozzistr. 10 — Königsberg, Handels- 

; .——— Vertreter an allen Plätzen. 
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Alk 8 sage "n Ihnen. da das: | 
` Oberleder an der Schuhcreme zugrunde ` 
gegangen ist Es wird Ihnen nicht. wieder 
passieren, wenn Sie ausschließlich: Erdal mit. 
dem roten Frosch verwenden» Das Leder 

bleibt dann weich und geschmeidig, be- 

- hält: dauerhaften Hochglanz und — Sie 

können lhre Schuhe noch einmal sos 

. lange wagen. کرو‎ AU 
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Jede VAU EN- Pfeife 


ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. . Wir unter- 
ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfelfe einem speziellen Pro- 
zeß und einer besonderen Imprägnation, ` 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u, wohlbekómmliches, 
sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfelfe 
. ohne eingeprägte Schutz- 
marke VAUEN. 


Vereinigte Pfeltenfabriken, A.-G., Nürnberg 
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* Traurige Überfahrt: Heimkehr Verwundeter von der Kampffront in China | 
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Links: Eine „po- 
litische“ Vase in 


der Vorhalle des 


Senatsgebäudes 
in Washington 


Senator Caraway 
machte darüber fol- 
gende scherzhafte Be- 
merkung: „Die Vase 
ist mit einer zweiten 
ein Geschenk der 
französischen Regie- 
rung vor vielen Jah- 
ren gewesen. Später 
borgte Frankreich 
4 Milliarden Dollar 
von uns, Jetzt hat 
Frankreich das Geld 
und wir haben die 
Vasen." 
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Mussolinis, der ins gegnerische Lager über- 


ging und heftige Angriffe gegen den Dik- Von den Faschisten-Unruhen in Rom; Mussolinis Vorgehen gegen die Opposition hat in Italien eine starke 
tator richtete Phot. Delius Erregung hervorgerufen. Es kam in Rom zu Zusammenstößen zwischen den Anhängern,der beiden Parteien 
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IS ME E M Dash, der neue 
m Lordmayor von 
o 1 Kalkutta, der 
Mis 1 von der britisch- 
W 1 indischen Regie- 
/ rung gegen den 
für England im- 
mer gefährlicher 
werdenden 
Ghandismus ein- 
gesetzt wurde. 
Links seine Frau 
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Unten: Trotzki 
im Exil: Der 
frühere russische 
Kriegsminister 
Trotzki (X) mit 
seiner Frau bei 
seiner Ankunft 
in Trans - Kau- 
kasien 


GE 


N 


GE 


III 


eege E 


VE, 


2 


SNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN 


NN 


SE 


KE eee, eee, 
tt CCC 7 
- ian ^ 


> wor. 


WAS. TUE‏ له 


NY 


Ge 


a 


ey EE Y Gs ^ 


"UM ال‎ A 
لش هیوب‎ 


-— 


یکت|پانپی سن٤کر۷۳ر‏ ۳۳١پ‏ لسلپسښګ۳۸کأ(تی SSS‏ 


ä SSS 


SSS SS S S S AA NNN 
S III 
1 
| 


Sg 


SE 


D 


| 
d 


A 


CM 
K v 
i SE E 


eee e 
ene 


7 


7 
4 
2 
L 


Ce 7ه‎ 


7۸ 
Phot. Central News 7 tA 
e ze D D 27 * NC EN MS 7 e d >.» M 4 
7 H N E چ ا‎ EK 
der Hauptstadt Peking bemächtigt: Durchgang der Truppen durch die Stadt 7 ee meme RESET 77 
ze D D VVV 07 
H an d en d es C hristlichen G enerals F en g 7 M M ß ß ß ß ß 


N 


EE FP 


7 
72 JJ A ðê7 ðßV?t(v ñðỹßV;⸗ ⁊ðßv?è ULIULI ILILILILIL eee, بر ري مي يم رر‎ WII 


72 72 5 " h Mv ^ e,, 

سه 72 1 ; ج 2 1 7 

72 » Mu " 

G e ER, > 

5 ; 

72 E. : e i d 

7 SEA 

RESTE 

2 : / 
/ 


لک 


RE e 
ie ود وت‎ 
— KR? Rio 


N 


SONS 
— N 
— N 
زیا‎ 
NNN : 
ANN 
SS 
XN 
an 
— 
ES 


RII 
N 


SN 
NN 
IS“ 
ION 


SSS 


SRR eee 


SS: ۴ ۴ ۴۴ 
e 
DS 
SS 


7 

/ 1 
7 
72-2 rA 
72 A 

72 
22 A 
77 A 
7 A 
GG / 
7 A 
GG 
GG 
2 OK 


N 


ee 


N 
SY 
“S 
E 
E 


SS 


RRS 


N 


Y 


7 


"t 
Ze 
ZZ Eh 


e 
(OT 
UT LA 


T 


GEELEN 


ا 
ج سے vt‏ 


2 p ET, 


EE 
Ge 


Sanna 


NN 
NN 


7 


N 


Frank Billings Kellogg, amerikanischer Ge- 


sandter in London, wurde zum Staats- 


Der Eingeborenen-Aufstand im Sudan, der von den Engländern niedergeschlagen wurde: Demonstrationszug sekretär der auswärtigen Angelegenheiten 
nach der von den Engländern besetzten Bahnstation von Atbara Phot. General Photographic Agency in Washington ernannt Times Photo 
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Das Deutsche Haus Raeder, der neuer- 


in Cilli (Südsteier- 
mark, heute Jugo- 
slawien), das vor 
25 Jahren von den 


Marinestation der 
Ostsee  Lhot. Urbahns 


dortigen Deutschen 7 A Im Oval: Dr. Ecke- 
erbaut worden war, " 2 9 ner (X) verläßt mit 
um einen Mittel- 1 S ` Oberbürgermeister 
pini für 1185 SE / Dr. Wagner das 
urellen un gesel- / : Breslauer Rathaus 
ligen Bestrebungen ` nach seinem von 
2 5 967135 Wurde i 177 der ,Woche" ver- 
jetzt, ahre nac 0 


anstalteten Vortrag 
über seine Amerika- 


fahrt. Rechts und 


Friedensschluß, ei- 
nem zu diesemZwec < 


neugegründetenrein links die Ratsgehil- 
slowenischen Verein an: Na 
widerrechtlich über- genannt Phot. Krapp 
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Dr, Erich von Drygalski, der berühmte Geograph und Der Verein deutscher Studenten veranstaltete in der Aula der Berliner Universität 
Südpolforscher, Ordinarius der Münchner Universität, im Zusammenhang mit seinem 44, Stiftungsiest eine Reichsgründungsfeier Fotoaktuell 


feiert seinen sechzigsten Geburtstag Phot. Kester & Co. Die Reichsgründungsfeier der Studentenschaft 
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Ein neuartiges Win- 
tersportgerät ist in 
Amerika sehr be- 
liebt und viel in-Ge- 
brauch. .Es besteht 
aus einem leichten 
Flachschlitten, an 
dem zwei Skistöcke 
mit einem ausge- 
spannten Segel be- 
festigt sind. Mit 
Hilfe dieses Segels 
bewegt sich der 
Schlitten vorwärts, 
und Wettsegeln mit 
diesem Sportgerät 
ist äußerst beliebt 
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BILDER AUS 
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Schlittenrennen in Garmisch-Partenkirchen, dem deutschen St. Moritz 
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Preß-Photo-News-Service 


Vom brandenburgi— 
schen Hallensport- 
fest im Berliner 
Sportpalast: Die Sie- 
gerinnen in der 
4%%½/-Rundenstaffel 
des Vereins für Lei- 
besübungen Char- 
lottenburg 1858. Von 
links: Frl. Schirm, 
Frl. Möller, Frl. 
Loethe, Frl. Peichert 


Continental-Photo 


Links: Die ersten 
Schwimmwett- 
kämpfe des Jahres 
zwischen „Germania 
1894" und „Otter“ in 
Berlin. Interessanter 
Kampf um den gro- 


Ben Ball im Damen- 


Jugend:Pushballspiel 
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Straßenkehrer und Künstler: Der amerikanische 

Maler Ginzinsky, ein neuentdecktes Maler- 

talent, verdient seinen Lebensunterhalt mit 
Straßenkehren 


Rechts: Der Wolf als Spielkamerad. Die kleine 

Daphne Denny steht mit einigen Raubtieren 

des Londoner Zoo auf einem so vertrauten 

Fuß, daß sie sich ihnen nähert, als ob es 

Haustiere wären. Ihr besonderer Freund ist 
ein zehnjähriger Wolf 
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Kapitän Winstons Seelöwen und Seenixen, die in der Berliner Scala ihre verblülfenden 
Tauchkurststücke vorführen 
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Ferdinand Sckopp. 
Allegorische Bilder 
von A, Paul Weber 
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Unten: 


-Das Safe im 

Schuhabsatz, die 

neueste Mode- 
torheit, 


Eine Amerikanerin 
schließt ihre Bril- 
lanten, Ohrringe usw. 
nach einer. Gesell- 
schaftsfeierlichkeit in 
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l cet als Aufgabe ber ge- 


die Erforſchung des Nord⸗ 
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i CH hat 
ſchon im Jahre 1910 l 


dem König Karl von 
Württemberg eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, in der 


JE 


planten Luftſchiffe auch 


pols bezeichnet hat. Im 
Jahre 1910 ging eine von 
ihm geleitete Expedi. ion 
nach Spitzbergen zur Vor⸗ 
bereitung des Fluges, an 
der die Profeſſoren Her⸗ 
geſell und Miethe ſowie 
Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen teilnahmen. Nach 
4 orgfältiger Prüfung aller 
in Betracht kommenden p 
`` S8erbü iltniſſe wurde von 
den Gelehrten und Fach⸗ 
leuten die Fahrt zum 
Nordpol mit Luftſchiſſen 
für ausführbar erklärt. 
Der Krieg hat die Durch⸗ 
führung verhindert. Nun 
hat der erfahrene Polar⸗ 
forſcher Fridtjof Nanſen 
den Zeppelinſchen Plan 
wieder aufgenommen, der 
durch den ehemaligen Luftſchiffkommandanten Daupts 
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mann a. D. Bruns vor zwei Jahren wieder in den 


Kreis der Erörterungen gezogen worden iſt. Bruns 
hatte damals allerdings die Polarforſchung als 
Nebenzweck im Auge; in erſter Linie wollte er 


eine Luftverkehrslinie zwiſchen Hamburg und 
Vokohama einrichten, die über den Pol gehen 


ſollte, weil der kürzeſte Weg, nämlich der 
größte Kreis mit dem Erdmittelpunkt als Mit⸗ 


ter hohe Chingan⸗Gebirge führt. Er wollte 
dadurch den Einfluß der Temperaturſchwankun⸗ 
gen auf das Gas und damit auf den Auftrieb 


des Luftſchiffes — beim L. Z. 126 mit ſeinen 


70 000 Kubikmeter Gas bedeutet beiſpielsweiſe 
10 Grad. Temperaturveränderung 
triebsänderung von 2800 Kilogramm — und 
den 6 vöhenfahrt bedingten Gasverluſt aus- 
ſchalten. Aber“ alle diefe Luftſchiff⸗Verkehrs⸗ 
pläne haben als Vorbedingung die Erforſchung 
der atmoſphäriſchen Verhältniſſe in polaren Ge- 
genden. E 5 
Nanfen, der wegen der hohen Koſten eine 
internationale Expedition organiſieren will, be⸗ 
tont, daß es von der allergrößten Wichtigkeit iſt, 


- . bie polaren Gebiete zu erforſchen, und zwar der 
Meteorologie und Ozeanographie halber, deren 


große Probleme nur dann gelöſt werden können, 
wenn man auch die Verhältniſſe in den polaren 
Gegenden genau kennt. Man weiß noch nicht, 
ob im Polarbecken ein großes Feſtland liegt, 
-0b Flachſee oder Tiefſee vorhanden ijt. 
der Drift des Nanſenſchen Polarſchiffes „Fram“ 
iſt zunächſt Flachſee gefunden, dann aber iſt das 
Fahrzeug plötzlich über Tiefſee bis zu 3800 
Meter gekommen. Weiter betont der norwegiſche 
Gelehrte die zuerſt vom deutſchen Profeſſor 
Hergeſell gekennzeichnete Eignung des Luft⸗ 
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auch bei Sturm sehr bewährt haben soll 


telpunkt, über das kälteſte Gebiet Sibiriens und 
vor allen Dingen ſchließlich über das 2000 Me⸗ 


eine Auf⸗ 
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Das ‘amerikanische Zeppelin- Luftschiff „Shenandoah“ wird am Ankerturm der „Patoka“ fest- 
gemacht, der sich an Stelle der i وو‎ und umständlicheren Verankerungen auf dem Lande. . 
Phot. U. S, Navy durch Hamilton Maxwell und G. Benoit Lani 


ſchiffes zur aerogeodätiſchen Vermeſſung, bei 
der ein gewaltiges Gebiet photographiert und 
vermeſſen werden kann. Zunächſt kommt nur: 


die Erforſchung der, Arktis in Betracht, weil die 


Anarktis infolge der dort herrſchenden ۰ 
baren Stürme unb der hindernden hohen Ge- 
birgszüge viel größere Schwierigkeiten bietet. 


Ganz beſonders heben aber die Meteorologen | 


hervor, wie wichtig es ift, bie atmoſphäriſchen 
Verhältniſſe in den polaren Gegenden kennenzu⸗ 
lernen. In Spitzbergen haben deshalb auf Bes 


treiben von Profeſſor Hergeſell ſchon mehrere 
Expeditionen Sommer und Winter hindurch Be: 


obachtungen angeſtellt. Von 1911 bis 1914 be⸗ 
fand ſich dort eine Station, die anderthalb 


Jahre der bekannte Aerologe Dr. Kurt Wegener, 


Abteilungsvorſtand bei der Deutſchen Seewarte,“ 
geleitet hat. Nach ihm beſchränken ſich die tie⸗ 
fen Temperaturen auf den Boden, wo, 600-0 
Grad Celſius gefunden find; in der Höhe ba. 


gegen herrſchen die gleichen ä wie 


bei uns im Winter auch. 


Nach Anſicht der Profeſſ oren Schmidt d 
Giring vom Meteorologiſch⸗magnetiſchen Obfer- 
vatorium bei Potsdam herrſchen über bas Ber- 
ſagen der Magnetnadel falſche Vorſtellungen. 
Die Sache liegt günſtiger, als man annimmt, 
da es ſich nicht um den magnetiſchen, ſondern 
um den geographiſchen Pol handele. Auch der 
Schweizer Flieger Mittelholzer, der als Erſter 
in den arktiſchen Regionen einen 1000 km langer 
Flug ausgeführt hat, meint im Hinblick auf 


die Amundſenſchen Pläne, daß das Luftſchiff 


vorläufig mehr Ausſichten auf Erfolg habe als 
das Flugzeug. 

Das Polarluftſchiff muß etwa die doppelte Größe 
des L. Z. 126 haben, alſo einen Gasinhalt von 


etwa 150 000 Kubikmeter, damit es die nötigen 
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flug bes L. Z. 126 bewieſen hat. | 
‚wird man auf funkentelegraphiſche Peilung, alfo. 


Reſerven. an Betriebs⸗ 
itoffen, die wiſſenſchaft⸗ 
ülchen Beobachter und die 
Inſtrumente mitzuführen 
vermag. Als neuen, aber 
febr weſentlichen Beſtand 
teil muß man Konden⸗ 
ſatoren fordern, die aus 


SR 


ballaſt gewinnen. Es ijt 
dies unbedingt erforder⸗ 
lich, damit die Gewichts⸗ 
erleichterung, die das 
Schiff fortdauernd durch 
den Verbrauch der Be⸗ 
triebsſtoffgaſe erleidet, 
wieder ausgeglichen wird. d 
Für Die wiſſenſchaftliche 
Forſchung ift nämlich un: 
bedingt nötig, daß das 
Luftſchiff während des 
ganzen Fluges einige 
Male auf dem Eiſe oder 
auf dem Waſſer landet, 
um ozeanographiſche Un⸗ 
terſuchungen anzuſtellen. 
Wenn man ſolche Lan⸗ 
dungen durch Ablaſſen 
von Gas durchführen 
wollte, jo würde bas bal» 
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dige Steeg der Fahrt bedeuten. Man gewinnt 


aus den Auspuffgaſen je 100 Kilogramm Brenn⸗ 
ſtoff etwa 120 Kilogramin Waſſer, weil bei dem 
Verbrennungsprozeß der Sauerſtoff der Luft hinzu · 
tritt. Inwieweit das Schiffsgewicht ſich durch den 
Einbau der für jeden einzelnen Motor erforderlichen 


Kondenſatoren jo erhöhen wird, daß auch die: 


Schiffsgröße von 150000 Kubikmeter nicht ausreicht 3 


iſt noch nicht feſtzuſtellen. 


Fahrtechniſch ift der Weg nad) dem Pol 1 
ſcheinlich nicht unſchwer zu finden, wie der. Ozean⸗ 
Vor allen Dingen 


die Feſtlegung bes tures durch Zuſtrahlung. 
elektriſcher Wellen, angewie, ten fein. Wie wett dar - 
bei Störungen iuis läßt ſich nicht voraus- 
ſagen. 

Fachleute haben oft die "anf 8 
daß ſolche. Störungen in den -Polargegenden 


vorkommen, aber nicht von langer Dauer. lein 


würden. : 

Plötzlich niedergehender Schnee Hain das " 
Luftſchiff ſo ſtark belaſten, daß es auf den Boe 
den gedrückt wird. Wenn dann noch der Schnee 


. auf der Hülle feftfriert, fann der Flug ein 7 


zeitiges Ende nehmen. Vielleicht findet die 


chemiſche Induſtrie noch ein Mittel, das Haften | 


des Schnees an der Außenhülle zu verhindern. 


Da jedoch Niederſchläge in der Sommerszeit, 


in der die Fahrt vor ſich gehen ſoll, ſelten ſind, 
iſt die Wahrſcheinlichkeit des Schneefalls nicht 


groß. 


Die Neutonſtruttion des größeren Luftſchiffes, 
die beſonderen Einrichtungen, die es nötig hat, 
die Verbeſſerungen auf Grund der beim L. Z. 120 
gewonnenen Erfahrungen, nehmen jedenfalls 
ſo viel Zeit in Anſpruch, daß die Fahrt wahr: 
ſcheinlich nicht vor 1927 vor fid) gehen kann. 
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den Auspuffgaſen Waſſer⸗ 7 
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E VON MAJOR A.D. DR. H. C. HERMANN. DETZNER: Er 
Mit neuen photographischen Aufnahmen. : l l 
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A: /)- Männerhausbauten: bei den Papuas: Ein Versammlungshaus, dessen 2 


Betreten dem weiblichen. Geschlecht bei Todesstrafe verboten ie 
s L. inks: Eine Versammlung im: Männerhaus ' 


D d e . 


Wiederum ijt von einem Stückchen der gewaltigſten Ozeaninſel, Neus 
guinea, die der Erforſchung وت مت‎ EEE als ſelbſt die 
unwirtlichen Polargebiete, der geheimnisvolle Schleier gezogen worden. 
Zu den großen derben der von Deutſchen, Holländern und 
Briten im letzten anderthalb Jahrzehnt unternommenen Erkundungszügen 
fügen die Ergebniſſe der Captain Frank Hurley'ſchen Expedition neue. — لت‎ 
Wer die von der deutſchen Sepik⸗Erforſchung mitgebrachten 9idjtbilber — i 
der an Größe alle bisher und danach bekanntgewordenen Hüttenbauten | 
weit übertreffenden, mit kunſtvoll geſchnitzten Giebeln geſchmückten Ver- 
ſammlungshäuſer der Bewohner des mittleren Sepik mit Staunen be⸗ e 
tahte hatte, muß Jebt- augeben, daß dieſe von den giganti,chen, dem 
weiblichen Geſchlecht bei Todesſtrafe verbotenen Männerhausbauten im ~ 
Purari⸗Flußdeltagebiet an Größe und monumentaler Wucht weit in 
Schatten geſtellt werden. à Wa 
Aber die Zeugniſſe für ben faſt alle Neuguineavölker verbindenden : 
Kannibalismus fehlen auch ben Rieſenbauten im Papua-Golf nicht. 
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StraDe in einem Pfahlbautendorf in Neu-Guinea 


Während der Stolz bes im Markhamquellgebiet kopfjagenden Azera— 
Kriegers iſt, auf der heimartigen Haarfriſur eine möglichſt lange 
Markenreihe der von ihm erſchlagenen und verzehrten Gegner zu 
tragen, wird der Ehrgeiz jeden Dubu-Daima-Mannes durch die Samm— 
lung von Schädeln getöteter und geröſteter Feinde des Häuptlings 
angeſtachelt, um zu einem möglichſt hohen Rang in der Volks— 
gemeinſchaft und zu einer großen Anzahl von Sklaven für das 
Leben im Jenſeits zu gelangen. ` 

Die Kehr eite der die Männer zu hohen Ehren bringenden Kopfjägerei, 
das weitverbreitete Witwentum, iſt etwas, was auf der Inſel ebenſo 
auffällt wie das freilich ſtark unterſchiedliche, ſtrenge Trauerzeremoniell, 
dem die hinterbliebene Frau unterworfen iſt. Sind die Witwen im 
zentralen Hochgebirge der öſtlichen Inſelhälfte gehalten, ſich beim Ver— 
luſt eines jeden Mannes je ein Fingerglied abzuſchneiden, fand ich 
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Fährten der Riesenschildkröten im Korallensand. 
Rechts: Die Ehrenzeichen eines papuanischen Häuptlings. 
Sammlung von Schädeln getöteter Feinde 
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in den en 
rungen der nörd- 
lichen Inſelteile, daß 
die zahlreichen ihrer 
Männer beraubten 
Weiber nicht nur 
monatelang ein faſt 
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2 bedeckendes, aus 
% gellopfter Baum⸗ 
: rinde hergeſtelltes 


Witwenkleid, ſon⸗ 
dern auch während 
der Trauerperiode 
den Schädel des 
Entriſſenen an einer 
Baſtſchnur um den 
Nacken tragen und 
die abnehmbare 
obere Schädeldecke 
als Trinkgefäß be— 
nützen müſſen, ſo 
ſtellte Frank Hurley 
in den von ihm be= 
reiſten Südküſten⸗ 
ſtrichen wieder zwei 
neue Arten von 
Pflichttrauer für die 
zurückgebliebenen 
weiblichen Ehehälf⸗ 
ten feſt. Bei den 
die Ufer des Mur⸗ 
ray⸗Sees beſiedeln⸗ 
den Stämmen ſind 
die Witwen ge⸗ 
zwungen, monate- 
lang ihre Körper 
in einem Überzug 
aus Lehmbrei oder 
Flußſchlamm zu 
bergen und dieſes 
Trauergewand 
durch Bündel lan⸗ 
gen ie zu ver⸗ 
düſtern, die in Form 
von Röcken, Körper- 
tüchern und Kopf- 
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Papua-Witwen in Trauer. 
Bei . einigen Stämmen 
sind die Witwen ge- 
zwungen, monatelang 
einen Überzug aus Lehm- 
brei oder Flufischlamm 


zu tragen ' 
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ſchleiern zuſammengebün⸗ 
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ren Plätzen der 65 
Golfküſte muß die des 
Mannes Beraubte in krie⸗ 
chender Stellung, durch 
übergelegte Matten den 
Blicken der Dorfbewohner 
entzogen, aus der ſtrengen 
Abgeſchloſſenheitheraus die 
vorgeſchriebenen Beſuche 
am Grabe des Verſtor⸗ 
benen vornehmen. Kann 
man hinſichtlich der Le⸗ 
bensweiſe, der Sitten 
und Bräuche tiefgreifende 
Unterſchiede auf Neugui⸗ 
nea feſtſtellen, jo verbindet 
doch alle Stämme neben 
dem Kannibalismus noch 
eine zweite gemeinſame 
Auffaſſung: die tiefe Stel⸗ 
lung des Weibes, deſſen 


Rechts: Eine Papua-Wit- 
we macht, in Matten ver- 
borgen, den vorgeschrie- 
benen Besuch zum Grabe 
des Verstorbenen. Die 
Witwen dürfen nur krie- 
chend und verhüllt die 
Strafen überschreiten. 
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Tracht: ber Gras⸗ 


beziehungsweiſe i A 22 rA 
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Blatt⸗Schurz oder Qu * 

Rock und der 

bei uns nun zur 

Mode erhobene 


„Bubikopf“ über⸗ 
all die gleiche iſt, 
mag der Forſcher 


in die großen / h 
Sumpfebenen eine // - 1% 
dringen ober die // -WA 
Gehöfte der Zen⸗ 1 = 17 
tral = Hochgebirge 1 | — KA 
erklimmen oder — 
endlich den zahl⸗ 1 : m 
reichen Korallen- m FR 17 
infeln Veſuche ab. | E 
ſtatten, deren Platz⸗ 1 | 3 — 2 


mangel zum Bau 
dicht aneinander⸗ 
gelehnter Pfahl. 
jochhütten zwingt, 
in deren engen 
Räumen ſich oft 
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5—6 Familien um 0 : 
eine Feuerſtelle | „ 
drängen. a 7 
Ebenſo gemein. Ur D A 
jam `, find den K m 
Küſtenſtrichen Neu⸗ 0/1۸۸ 


guineas und dem 


Inſelarchipel die Eine Witwe in ihrem Trauergewand 


aus Lehmbrei 


märchenhaften = 
Schönheiten der - 


Unterwaſſerkorallenriſſe, deren farbenprächtige, lebende Kunſt⸗ 
bauten nicht nur von mannigfaltigen Arten in den Regen⸗ 
bogenfarben ſchillernder Kleinfiſchvölker beſiedelt ſind, ſondern 
von den rieſenhaften Zangenmuſcheln unſicher gemacht werden, 


die ſich bei der leiſeſten Berührung ſchließen und dadurch 
manchem Taucher anſtatt der geſuchten Perlen ein klägliches 


Ende gebracht haben. Ohne Gefahr jedoch kann der Jäger 
den im Korallenſand ſtark ausgeprägten Fährten der in der 
Nachtzeit zum Ablegen ihrer Eier der Brandung entſtiegenen 
Rieſenſchildkröten folgen. Ein raſcher Zugriff, das Tier 
wälzt ſich wehrlos auf dem en Rüden, und die 
Ausbeute des wertvollen Schildpatts iſt geſichert. Faft 
über ganz Inner⸗Neuguinea liegt noch heute der Schleier 
des Unbekannten. Möge deutſche Forſcherkraſt bald wieder 
mithelfen dürfen, die geheimnisvollen Schätze zu heben! 
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, FREIBEUTER. IM FRACK 
` 
d | „Aber er hat doch eine Vereinbarung mit Rasa 2 Kapitel 34. mE 
meinem Vater unterzeichnet“, meinte Violet. ! Er 
` 5 9 0 ھ‎ Ger Earl faf im Vorderzimmer feiner 
| „Das ſage ich ja — weil er [o knapp mit Achmed Abdu Ich Billa, ECH E iiber Walı) om Ver⸗ 
5 ut SR 1 1 ` 90 | ſchwinden, obgleich er es nicht fehe ernjt 
jet zu Sami Wee hrt Der d Knabe Berechtigte e von Weil nahm, weil er wie Violet dachte, daß der 
Sé Be b doch = " ٢ Ge Ga E Proskauer — Nachdruck verboten junge Araberfürſt bald des Geldes wegen 
E S e 9 71 pa bid GI kter ER hnung von Eugen | Hersch zurückkommen würde; ärgerte jid) über Hud⸗ 
| | nich 1 5 Ae lange 8 EE : کو‎ 1 5 fon und dachte an feine Tochter. Vor ein 
no 2 12. Fortsetzung. paar Minuten war er in fein Zimmer ge: 
| | keet Zog an Se Set ee e | | a gangen, und er ſah ihrer jungen Geſtalt mit 
| is i eier S uid i ab 1 „Ja, fie hätte jetzt ſelbſt Diener und dem dicken Knoten rabenſchwarzen Haares 
| und jeden Trick verſuchen, aber buchſtäblich Skl und würde die Geliebte eines über dem weißen Hals nach — ſolche Haare 
| enommen hat er verſprochen, daß er mit „ 
: : ne Königs, und das Weib bei ihr hieß fie dann hatte fein Weib, die Tochter des Berge 
Sami nichts zu tun hat.‘ , 2 | 108 0 | 
| Aber — ree du bie Dide? tod Al vi let $ ubjon g jagt Hatte daß 6 | 
| du „Kennſt du die Dicke?“ | و‎ Violet $ c patie, ie 
| f SE 1 mu in Sater pn e „Ja, fie üt eine Halbblutaraberin, Bibi und ihr Vater auf einander. Wolz jeien, hatte 
| Sr a 1 95 ٢ ees : : jos Raida.”  . fie die Wahrheit geſprochen. Sie hatte den- 
| Geld pr a qi : & des e as Ei „Was macht bie — wo wohnt fie?” ſelben Sinn abſoluter Unabhängigkeit und 
Geld uud Alſo, m A . „Ich glaube, fie hat [o eine Art Stellen- unbewußt kühnes Selbſtbewußtſein, dasſelbe 
. f ue iag ei en vermittlung, wenigſtens hat fie mir geſagt, fordernde Recht, ihr Leben nach eignem Ge- 
5 07 nt ES: E 159 See PN 1 ich ſoll zu ihr kommen, wenn ich eine neue ſchmack einzurichten. Und doch, als einſt eine 
egeben müſſen. Ift das nicht ſchrecklich?“ Zofe will, und jeder i in der Stadt wüßte, wo große Tragödie in das Leben des Earls ein⸗ 
„Laß nur, Violet. Ich möchte bu wiſſen, ſie wohnt.“ geſchnitten hatte, ihn gehemmt und ſeine 
wo ich Waly al-Din finden kann. Der New⸗Yorker lachte. „Großartig!” Geele beffedt Hatte, als er zum Entgelt für 
„Ach, es ift eine ſchrecklich verwirrte Ge⸗ „Ich verſtehe dich nicht!“ das, was Violet von ihm verlangte, von ihr 
ſchichte. Ich habe alles ſo ſatt, Liebling. „Na, ſiehſt du denn nicht, der Waly ٢ -ein Verſprechen forderte, gab fie es ohne 
Alles geht ſchief, ſelbſt Maſamdenſena iſt das Umgekehrte, was ſonſt die eleganten Klagen und ohne Zögern, gleichſam auf ſeine 
weg, und Habibah iſt ſo ungeſchickt, und Frauen in New York tun, die mit ihrem Sorgen und Vorurteile eingehend mit an= 
meine franzöſiſchen Kleider ſind ſo ſchwer Chauffeur oder Kammerdiener durchbrennen. deren Worten, ſie hatte ihr Verſprechen nicht 
E zuzuhaken. | Waly al⸗Din geht mit deiner Zofe durch, als Bezahlung für ein erbliches Gefühl, fon- 
„Warum ijt die kleine braune Perſon das iſt doch klar wie Erbſenſuppe.“ dern aus tiefſter Liebe heraus gegeben, und 
eigentlich weg?“ fragte Langley Hudſon. Hudſon wandte ſich zum Gehen. die Erkenntnis dieſer Tatſache ſtörte jetzt 
Aber als ihm Violet erzählte, wie ſie Aja „Bleib hier und mach dir keine Sorgen, ſein Gewiſſen. Und davon ſprach er, als ſie 
im Hotel gefunden hatte, horchte er plötzlich alles geht großartig.“ Er nahm eine Haltung jetzt mit geröteten Wangen und blitzenden 
ö auf. „Du fagit, Masamdenſena machte un- an, wie Napoleon vor einem ſtrategiſchen Augen von ihrem Geſpräch mit Langley 


Hudſon 9 . 
: 79 


۱ pid erinnere mich daran. 
zerſtört, dein Herz leer und deine Seele 
, verftaubt. Damals habe ich von dir etwas 


„Tochter,“ ſagte er zu ihr in fehlerloſem 


Perſiſch — eine alte Gewohnheit, die er mit 
einer bitter⸗ lächelnden Bemerkung erklärte, 


daß er Perſiſch ſprechend mehr auf gleicher 


| Geſellſchaftsſtufe mit ihr ſtände, da ihr Eng⸗ 


liſch vollendet korrekt war, während er die 


häßliche Redeweiſe der Hafenarbeiter führte 


— „Tochter, denkſt du noch an das Ver⸗ 
ſprechen, das du mir vor fünf oder ſechs 


Jahren gegeben haſt?“ 


„Ja, Vater,“ erwiderte ſie, leicht rden 


Großes verlangt.“ 


„Und ich habe es dir gewährt und von dir 


das Verſprechen verlangt.“ 


Ja, und dann haft du noch geſagt, nichts : 


in deinem Leben hat Geltung aufer Reid- 


tum, Macht unb Erfolg. " 


. „Was fonft gibt es im Leben?” fragle er 


heftig. 


Aber ſie fuhr fort: „Dein einziger Ehrgeiz 
ſoll Reichtum und Erfolg ſein, haſt du ge⸗ 
ſagt, nichts anderes gilt für dich. Und 


wenn je die Zeit käme, wo um deines Ehr⸗ 
geizes willen du mich brauchen würdeſt, follte 


ich dir mit Herz und Körper gehorchen.“ 


„Du haſt gewußt, was du tateſt, denn 


deine Augen waren offen, meine Tochter. 


Deine Mutter —“ 
Er ſchwieg, und fie legte ihre Hände auf 


| feine Schultern. 


„Sie hat dir unrecht getan, Vater, ich 


weiß.“ 


„Unrecht iſt kein Wort. Sie hat mein 
Leben zerbrochen und die Stücke in ben 


Staub geworfen.“ 


„Sie war aber eine freie Tochter der 


| Berge.“ 


„Das hat ſie nicht geſagt, als ich ſie fand 


und ſie nachts aus den Bergen ihres Vaters 


entführte. 


Ich weiß, Romantik kann nicht 
ewig dauern, aber meine Liebe war immer 


da. 4 


„Wie alt war ich? Sechzehn, ſiebzehn, ich 


war gerade mit der Schule fertig.“ 


„Ja, auch dich, ihr einziges Kind, hat ſie 


verlaſſen.“ 


„Ich kann nicht ſagen, daß ſie recht hatte. 


Niemand hat ganz recht oder ganz unrecht“, 


—— n n 


warf fie ſanft ein. 
. „Uber fe hatte unrecht von Anfang bis 
zum Ende. 


Ich habe mein Leben wie einen 
Teppich unter ihre Füße gebreitet.“ 
„Aber — Vater, denke an die Jahre, die 


| fie mit dir in England und in Indien ver- 


bracht hat, bie Menſchen, mit denen fie zu⸗ 


ſammenkam, die fetten Kaufleute, die nur 
‚an ihr Geld dachten und ihre ſchwatzenden 
Frauen. Die hochmütigen Beamten in Kal⸗ 


kutta, die meine Mutter verachteten, die 


' Tochter eines Berg⸗Radſcha.“ 


وار e wm‏ سه 


„Aber id) war ihr Gatte, ich liebte fie." 

„Sie hat dich gebeten, daß du ſie zu ihren 
Leuten zurückgehen läßt.“ 

„Ja,“ ſagte er bitter, „eine Schlange kehrt 
in die Kaktushecke zurück und der Hund auf 
den Düngerhaufen, und deshalb lief ſie vor 
fünf Jahren fort.“ 

„Ich weiß, du haſt ihr immer alles ge⸗ 


geben, nur eins nicht — ihre eigenen Leute 


und die Berge.“ 
Er ſah auf. 
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Dein Leben mar 


„Genug Worte, Kind. Sie ijt fortgegan⸗ 


gen, ſo mußte ich einen glatten Schnitt 
machen. Ich wollte mich ſcheiden laſſen, 
aber du — 


„Ja, ich habe dich daran erinnert, daß für 
die Tochter eines Radſcha Scheidung ſchlim⸗ 
mer als der Tod iſt, daß ſie den Rang ihrer 
Kaſte verloren hätte. Du haſt mir damals 
nachgegeben und haſt die Scheidung nicht 
durchgeführt.“ 

„Und dafür haſt du mir verſprochen —“ 

„Ja —“, ſie zögerte den Bruchteil einer 
Sekunde, „ja, id) habe immer EE mein 
Verſprechen zu halten.“ 

„Nur verſucht!“? 

„Das iſt alles, was man im Leben tun 
kann.“ 

„Genau wie deine Mutter, dieſelben Worte 
ſagte deine Mutter. Man verſucht nicht, 
man erreicht es.“ 

„Aber wenn man zu ſchwach iſt?“ 

„Man iſt nicht zu ſchwach.“ 

Er ſchwieg, und ſeine großen, dickgeäderten 
Hände öffneten und ſchloſſen ſich krampfhaft. 
„Du ſiehſt manchmal aus wie deine Mutter.“ 

Sie legte die Arme um feine Schulter, 


aber mit ungewohnter Zartheit machte er ſich 


frei, dann ſprach er mit trockener Stimme 


weiter. 


„Genug davon. Die Tat iſt geſchehen, 
und nur eins zählt im Leben — Erfolg, 
Ehrgeiz, Macht, Sieg.“ 

„Und Liebe, Vater?“ | 

„Liebe? Liebe ijt der Wunſch ber Roſen⸗ 
knoſpe nach der Nacht, und wenn der Tag 
kommt, trifft die erbarmungsloſe Sonne 
auf ſie, und die Knoſpe verwelkt. Und dann 
wird ſie zu Heu, und die Ochſen freſſen 
ſie. Nur eins will ich noch in meinem Leben: 
die Karawanenſtraße, die Herrſchaft über 
den Handel in Afrika und Aſien. Und ich 
werde ſie bekommen, wenn du dein Ver⸗ 
ſprechen hältſt.“ 

„Glaubſt du das wirklich, Vater?“ 

„Der Kampf wird bitter ſein. Da iſt 
dieſer unzuverläſſige Waly al⸗Din, der wie 
ein Schmetterling hin und her flattert; da iſt 
der alte Sami, aber immer noch ein Kerl, 
ein Tiger, ein Elefant, ein Bulle — und da 


ift der Aerger in New Vork mit den geſtohle⸗ 


nen Kontrakten — und da iſt dieſer — wie 
hieß er doch — Hudſon — und —“ 

„Du wirſt die Herrſchaft bekommen, Vater, 
ich weiß es, ich fühle es.“ 

Er nahm ihre Hand, und plötzlich ſah er 
ſehr alt und müde aus. 

„Biſt du ſicher?“ 
Aber ſie lächelte, denn ſie dachte an Langley 


Hudſon und an ſeine leichtſinnige, nachläſſige 


Art. — — 

Hudſons großartiges Selbſtbewußtſein 
hatte ſich auch nicht verringert, als er ge⸗ 
rade im ſelben Augenblick einen franzöſi⸗ 


ſchen Kolonialſoldaten anhielt und nach Bibi. 


Zaidas Haus fragte. Der Franzoſe gab ihm 
Beſcheid und ſagte mit einem Augenzwin⸗ 


kern: „Ach, mein lieber Freund, ich war auch 


jung und liebebedürftig wie Sie. Da habe 
ich auch den Weg zum Haus der ehren⸗ 


werten Bibi Zaida erfragt, damals, als die 


afrikaniſche Sonne noch in meinem Blut 
pochte. u 

Er fdjlo mit einem groben Scherz unb 

ging lachend davon, während ber Stew-9)orter 


ſich durch die engen Eingeborenenſtraßen 
von Tunis wandte. 

Vergnügt, eine merkwürdig unpaſſende 
Geſtalt in der finſteren mauriſchen Stadt, 
ging er, ſein gelbes Malakka⸗Stöckchen im 
Ellenbogen, mit ſilbergrauem Hut, dunkel⸗ 
braunem Flanellanzug und braunen Schuhen 
ein Abbild der neuen Welt. Er fühlte ſich 
glücklich und ſicher. Sicher auch in ſeiner 
Liebe. Und als er noch eine luſtige Melodie 
vor ſich hinpfiff, erregte er die entrüſtete 
Aufmerkſamkeit einiger bebarteter und be⸗ 
turbanter Gläubigen, die vor dem Tor ihres 


Kloſters ſaßen und eine wichtige theologiſche 
Frage im Kommentar zum Koran erläu⸗ 


terten. 


Kapitel 35. 

Schließlich erreichte Langley Hudſon das 
Haus von Bibi Zaida, das hinter ſeidenen 
Vorhängen lag und in die nahende Nacht 
einen ſchweren Dunſt von Opium, Tabak und 
honigſüßen, laſterhaften Parfümen ſandte. 
Der eiſerne Klopfer fiel mit hohlem Ton auf 
die Tür, die ſich ein paar Zoll öffnete, und 
eine Stimme fragte erſt in tiefem Arabiſch, 
dann in ſehr gutem Engliſch nach ſeinen 
Wünſchen. 

„Die Dame des Hauſes“, antwortete Hud- 
ſon. 

„die iſt beſchäftigt.“ 

„Ach, Quatſch!“ lachte Hudſon. „Bloße 
Wichtigmacherei, das kenne ich ſchon. Sagen 
Sie ihr, ich muß ſie ſprechen, ſofort und per⸗ 
ſönlich.“ 

„In welcher Angelegenheit, Effendina?“ 

„Laſſen Sie die Privatſekretärmanieren 
weg. Sagen Sie Bibi Zaida, ich will ſie 
ſprechen.“ 

„Unmöglich! Ich muß meinen Befehlen 
gehorchen, Effendina, und die Bibi — Allah 
akhbar! Und ihr Temperament —“ Die 
Stimme des Mannes zitterte. 

„Das iſt wohl eine Beſtie,“ lachte Hudſon, 
„mit Zähnen und Klauen! Alſo gut. Gehen 
Sie hinein und zwitſchern Sie ihr zu, daß 
ich ein höchſt wichtiger Effendi wäre. Sagen 
Sie, es handele ſich um Money! Pfund! 
Dollars! Gulden! Verſtanden?“ 

„Ja, ja, Effendina!“ Und der unſicht⸗ 
bare Sprecher ſchloß die Tür, um bald 
wieder zurückzukommen. Er brachte unend⸗ 
liche Entſchuldigungen vor, die Bibi Zaida 
würde den amerikaniſchen Effendi zu einer 
anderen Zeit ſprechen. Morgen um zehn 
Uhr, aber heute abend ſei es unmöglich. 
Beim Horn des Erzengels Gabriel und bei 
dieſem und jenem, ſie ſei aber in einer höchſt 
wichtigen Angelegenheit beſchäftigt. 

„Meine iſt ebenſo wichtig. Ich muß die 
Lady ſehen, alter Herr.“ | 

Ger Mann wollte bie Tür ſchließen, aber 
der New⸗Yorker unterbrach ihn mit einem 
ſchnellen: 

„Warte mal, Junge. Sag ihr, ich komme 
wegen Waly al⸗Din —“ 

„Der Regent von Fulahiſtan?“ kam die 
überraſchte Antwort, und Hudſon fuhr er- 
mutigt fort: 

„Richtig. Eben dieſer gekrönte, aber ſehr 
vergnügte Araber. Außerdem geht die Ge⸗ 
ſchichte auch Saſſun ben Jakub Sami an 
und den Earl von Knuteswold.“ 

Damit werde ich ihn doch kriegen, 


١ 
| 
| 


New⸗VYorker zu und zeigte 


dachte er, als der Diener verſchwand, und 
eine Minute ſpäter öffnete ſich die Tür weit 
und einladend, während der Diener tief 
ſalaamte und den Effendi näher bat, wobei 
er eine Hand erwartungsvoll hinhielt. 

„Bedauere“, ſagte Hudſon und kitzelte mit 
dem Finger die braune, runzelige Hand- 
fläche. „Ich habe gerade kein Kleingeld bei 
mir. Vielleicht kann ich Ihnen ſpäter was 
zukommen lafjen.” 


Und er folgte dem anderen durch einen 


langen Korridor in das Hinterzimmer, aus 
dem Stimmen in heftiger Erregung klangen. 
Das Geſchwätz verſtummte, als der Diener 
einen Türſpalt öffnete und den amerikani⸗ 
ſchen Effendi anmeldete. Bibi Zaida thronte 


- auf einem Haufen ſchmutziger Kiffen und 


ſah wie ein ungeheurer Beutel aus Woll⸗ 
ſtoff mit braunem Fett ausgeſtopft aus. Der 
linke Fuß war untergeſchlagen, der rechte 
ausgeſtreckt, und hielt mit den langen, 
hennagefärbten Zehen den Seidenſchlauch 


einer indiſchen Waſſerpfeife, an der ſie mit 


gurgelnder Befriedigung ſaugte. 

Ihr gegenüber fap Waly al-Din mit ge- 
kreuzten Beinen auf einer Strohmatte, 
einen Augenblick ſcharf im Licht ſichtbar, den 
nächſten, wenn er ſich zurückbeugte, im Schat⸗ 
ten untertauchend. Langley Hudſon erſchrak, 
als er ihn ſah. Der Mann ſchien nicht mehr 
ſein eigenes gutmütiges Selbſt zu ſein. Die 
Augen glänzten tief i in ihren Höhlen, wie die 


letzten Funken eines vergehenden Feuers, 


die langen, ſchmalen Hän: ` 
de zitterten wie in einer 
Lähmung, „ſein Mund zog 
ſich welk nach unten. 
Opium, dachte Hudſon 
und erinnerte ſich an das, 
was ihm Violet erzählt 
hatte. Dann lächelte er 
Bibi Zaida an, aber er 


bedauerte es einen Augen⸗ ge D ; 


blick [páter, denn bas Halb⸗ 
blutweib, das Engliſ ch 
ſprach, ſagte: 

„Oh, Effendi! Bevor 
das Fett und ſchnelle 
Alter meine Reize ver⸗ 
nichtet hat, hatte ich rote 
Lippen und goldene Haut 
und war ſchön und ſchmal . 
in den Hüften, und unter E 
den Männern, die mir | E: 
ihre Liebe ſchenkten, war i 
auch ein gelbhaariger | l 
Effendi aus dem Norden, 
der Ihnen ſo ähnlich ſah, 
mit dem Lächeln in ſeinen 
Augen und mit Worten 
brennender Liebe.“ 

Bibi Zaida zwinkerte dem 
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mit dem dunkelfarbigen 
Daumen, an dem ein rieſi⸗ 
ger Saphir ſchimmerte: 

„Sehen Sie ihn an, 
Effendi,“ ſagte ſie, auf 
Waly al-Din zeigend, „das 
iſt ein Abkömmling des 
Propheten, der Herr von 
Fulahiſtan und ein hilfloſer 
Sklave ſeiner“Leidenſchaft.“ 
Und ſie ſpie verächtlich aus. 


ächtlich nach. 


„Zaida!“ ſagte Waly al-Din, der auf den 
freundlichen Gruß des New Porfers gar 
nicht einging, „ich muß ſie haben. Wo iſt 
ſie?“ 

„Wo ift fie?” machte die Araberin ver- 
„Vielleicht in den Armen 
eines anderen Mannes, vielleicht preßt ſie 
ihre weichen Lippen —“ 

„Zaida!“ ſchrie der Araberfürſt auf, mit 
einer heißen Gewalt des Gefühls, die den 
Amerikaner tief rührte, „ſag das nicht, ich 
kann das nicht vertragen.“ 

„Eiferſüchtigg Oh, du großer Büffel“, 
höhnte ſie. 

„Ich bin eiferſüchtig auf den Wind, der 
ſie ſtreift, auf die Erde, die ſie mit ihren 
kleinen Füßen ſtreichelt — gib ſie mir.“ 

„Ich habe dir geſagt, Waly, daß ich Sami 
verpflichtet bin.“ 

„Wenn das Herz verliebt iſt, gibt es keine 
Verpflichtung, Weib.“ 

Sie lachte und wandte ſich an Hudſon. 

„Sie wollten mit mir business beſprechen, 
und etwas, was ihn angeht —“ Sie zeigte 
wieder auf Waly. 

„Ja, ihn und Sami.“ 

„Was wiſſen Sie von ihm, was haben 
Sie mit dem zu tun?“ Die Fragen kamen 
ſchnell hintereinander, und auch der Araber 
blickte intereſſiert auf. 

„Es geht auch den Earl von Knuteswold 
an“, ſagte Hudſon. | 
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bas alles — Sie find 


مود مو وی . —— — 


„So, die goldene Spinne, die ihr klebri⸗ 
ges goldenes Netz webt?“ 
„Sein Netz iſt ohne meine Hilfe zwecklos, 


lachte Hudſon, dann unterbrach er ſich: 


„Hören Sie mal, ich kann dieſe bilder⸗ 
reiche, orientaliſche Sprache nicht mitmachen, 
ich bin erſt vierundzwanzig Stunden hier. 
Wir wollen gewöhnliches Wald- und Wieſen⸗ 
engliſch reden.“ | 

Er prüfte die Frau mit einem verf mije 
ten, vergnügten Blick: 

„Verſtehen Sie was von Karten? Hat 
dieſer ſelige oder verſchwundene gelbhaarige 
Effendi, von dem Sie ſo vorzüglich Eng⸗ 
liſch gelernt haben, Ihnen auch etwas vom 
Kartenſpiel beigebracht?“ | 

„Ja,“ kam die ſchnelle Antwort, „Poker!“ 

„Gut! Wie wäre das nun, wenn wir 
offenes Spiel machten, wenn wir beide 
unjere Karten auf dem Tiſch aufdeckten. 
Wollen wir mal den ganzen Bluff ausſchal⸗ 
ten und ehrlich miteinander ſein und nicht 


mehr ſchwindeln, als abſolut notwendig iſt?“ 


Eine Pauſe entſtand, ein Schweigen, das 


nur durch das trockene Klappern der Perlen 


unterbrochen wurde, als Bibi Zaida den 
hölzernen Roſenkranz durch ihre Finger 
gleiten ließ. Sie ſah Langley Hudſon lang⸗ 
ſam und leidenſchaftslos an. 

„Sie ſind ſorglos und arrogant, Effendi.“ 

„Nicht ſehr ſchmeichelhaft, aber es ſtimmt.“ 

„Sie gefallen mir. „Aber was nützt 
ein Chriſt.“ 

„Was hat das damit 
zu tun?“ 

„Es iſt manchmal 
ſchwierig, mit Chriſten 
Geſchäfte zu machen, wenn 
die Karten auf dem Tiſch 
liegen. Man bekommt 
entweder das Zehnfache 
von dem, was man ver⸗ 

en dient, oder gar nichts. 
„„ Chriſten find ehrlich mit 


J.. J ihren Feinden, aber fie 


„Der Mörder mit der Taube“, Kupferstich von E. R. M. Smith 
Aus „Die schwarze Mappe“, Zehn Kupferstiche von E. R. M. S 


Panther-Verlag, (Meißner & Buch), Leipzig 


mith. Mit einer Einführung von Edwin Redslob 


s täuſchen oftihre Freunde.“ 
EM „Hier im Urwald ſchei⸗ 
„ nen wir ja einen netten 
Ruf zu haben“, lachte 
Hudſon. 

Sie fuhr gedankenvoll 
fort: „Ich bin alt — ich 
habe eines gelernt. Die 
Männer aus dem Weſten 
jagen, wir Orientalen 
m. i 

„Tut Ihr das nicht?“ 
lächelte er. 

„Das ſagt ihr — und 
wir ſagen, daß die Euro⸗ 
päer lügen. Lüge! Wahr⸗ 
heit! Wie man es an⸗ 
ſieht, mein Freund, und 
was Ihnen die Wahrheit 
iſt, mag mir eine ſchwere 
Lüge erſcheinen.“ 

„Sehr freigeiſtige Phi⸗ 
loſophie“, gab er zu. Er 
ſchwieg und überlegte. 
| Trotz feiner leichten, ſorg⸗ 
loſen Manier verſtand er 
doch, daß ſein Schickſal und 
das Glück des geliebten 
Mädchens von dem Erfolg: 
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ſiert oder doch von einer 


den himmelerleuchtete, 
z auf die Palmen, bie ſich 


daß es ihm auch in die 


Bild nach oben. 


wüßte, bann würde er 
dë vk — wild werden.“ 


e gervater . 


| = teswold. e 


| abhing, be et mit ben Plan hatte — dieſer Er- 


folg hing von dem guten Willen und ber Ehrlich⸗ 


keit dieſer Beiden, des Arabers und des Halb⸗ 
Hblutweibes, ab. Da er fein ganzes Leben 
Ilm Weſten verbracht hatte, hatte er die per⸗ 


^ Tönliden Eigenſchaften, Laſter, Tugend und 


Vorurteile feiner Gegner gar nicht in Ber. 


kracht gezogen. Jetzt fühlte er ſich nervös, 
gar nicht niche fiber und irgendwie einſam, 
in RNaſſe und Kultur allein, wenn er die 
Frau anſah mit ihrem breiten, ſinnlichen 


Geſicht, die dicken Lippen um das Mund⸗ 


ſtück der Waſſerpfeife "my bie i 
ſichtigen Augen be⸗ 
den Sultan, u unzivili⸗ g 
` Sivilifation, die ihm 
gänzlich unverſtändlich 
war. = ٢ و‎ 
Gr fab aus dem 
Fenſter, wo der Mond 


im Windhauch wiegten, 
und plötzlich wandte er 
ſich um. Er hatte ſich 
entſchloſſen, es hatte 
keinen Zweck, mit dieſen 
Leuten Spitzfindigkei⸗ 
ten zu treiben, er ſprach 
nicht dieſelbe Sprache 
mit ihnen. So wollte 
er tun, wie er gefagt 
hatte, offenes Spiel und 
auf das Glück hoffen, 


ſem Spiel folgte. 25 
„Ich werde anfan⸗ 
gen“, ſagte er, „hier 

ſind meine Karten, das 
Ich 
bin verheiratet — mein واا‎ 
Schwiegervater weiß es 
nicht — undwenn er es 


„Wer iſt Ihr Schwie⸗ 
„Der Earl von nua 
„Der w — w = 


was —? Wie?“ da T) 
Aber Bibi gaibas: - 


aufgeregte Frage ver . S 


klang in Waly al⸗Dins. 
Nufen:“ Einegüge!—“ 
in. dem haſtigen Plap⸗ 
pern arabiſcher Worte, 


die wieder Bibi m̃it einer Handbewegung zum . 


Schweigen zwang. Sie erinnerten an das 


| ) Klirren barbariſcher Inſtrumente. 


„Effendi, Effendil Fi aman ’illah — Gott 
iſt Wächter, ſprechen Sie die Wahrheit!“ 
„Können Sie es beweiſen?“ rief. Wal 
al⸗ Din dazwiſchen. Er. ſtand auch auf und 
ging zu Dem New-Yorfer. 
„Hören Sie zu,“ ſagte er, und durch ſeinen 
mwerkwürdig falſch angewandten britiſchen 
Slang klang ein Unterton von Leiden⸗ 
ſchaft — eine wachſende Hoffnung auf, 
„machen Sie auch keinen Spaß? Machen 
Sie keinen beſchwindelten Affen aus mir?“ 


5 Es ز‎ die blanke Wahrheit“, wiederholte 
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ihr Herz zu ziehen. 
das Feuer. 
los — was beißt Sie denn und was piekt 


Hudſon. Und im nächſten Augenblic hatte 


ihm Bibi die fetten Arme um den Hals 
gelegt und küßte ihn trotz ſeiner Abwehr 
mitten 


auf den Mund, während der 
Araber, mit dem Geſicht nach Mekka, in die 


Knie ſank und laut nnd glühend zu Allah betete. 
| Kapitel 36. GC 


Als Bibi Hudfon Frei [ieB, ſtöhnte er: 


„Was iſt. los? Warum dieſer unerwartete, 
Kuß auf meine keuſchen Lippen? 


Ich bin 


ja nicht ſchüchtern, aber Fu bin doch ui 
زو ون‎ u 
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„Der Kuß eines alten Weibes,“ lachte fie, 


A8 wie eine Blume, ohne Duft, wie eine | 
| Schlange ohne Gift, wie Speiſe ohne Salz.“ 


„Wie Cocktail ohne Kognakl“ ſagte er. 
„Nein! nicht!” rief er und ſprang zur Seite, 
als fie wieder die Arme öffnete, um ihn an. 
„Geküßtes Kind ſcheut 
Sagen Sie mal, was iſt denn 


b en ba —“ Er zeigte auf den Araber, der 


ſich nach ſeinem Gebet auf einen Haufen | 


Kiffen geworfen hatte und glücklich vor ſich 
hin lächelte. E 
„Sie haben SE bas emg | eines egens 


Kal el KR 


Handlung — Tempo — 
Spannung — das sind die 
Merkmale dieses neuen 
‚Dominik x Romans 
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„Totſächlich — das dachte TM gat nicht | 
Und was habe ich Ihnen verſchafft?“ SÉ 
„Mir? Samis Dankbarkeit, goldene, ge⸗ 
münzte, klingende S Dankbarkeit.“ | 
„Richtige Dukaten?!“ : 
= „Ja, Effendina meiner Seele.“ 

„Hopplal“ Er trat zur Seite. „Kommen Sie 
mir nicht zu nahe. Wie iſt das mit ms : 
Dukaten, altes Mädchen? 

Sie lächelte. „Ich werde auch ehrlich mit 
Ihnen ſein und die Karten auf den De 
legen. Sie haben doch ſchon von der Raras 
1 an رد‎ Gie 6 durch das 
Fenſter nach Oſten, wo 
die Palmen unter dem 
nächtlichen, ebenholz⸗ 
ſchwarzen Himmels⸗ 
dom flüſterten. 

„Na und ob, ich habe 
die letzten ſechs Tage 
von nichts anderem 
gehört.“ he ios 

„Und Sie wiſſen von | 


ſchen der goldenen pin⸗ 
ne und Waly al⸗Din?“, 
„Ja, ich weiß Beſcheid. | 
Und nun —^ drängte 
er ungeduldig. E 
„Ruhe, Sohn eines 
ungeduldigen Vaters.“ 


a auf feine Schulter, und 
m in ihre Augen trat einen 
Moment der Ausdruck 
einer faſt mütterlichen 
| Zärtlichkeit. „Ich ver⸗ 
ſtehe Sie, Effendi. 
Waly hat Lady Violet 
nicht geliebt und von 
ihrer Leidenſ chaft nigi 
` gefprodyen.” | | 
Langley Hudſon E) 
beruhigt zu: ES 
Na ja, er war mit 
Ue Gelb napp.” /— 
D" MEE EE Effendina, weil 
vr das Geld brauchte, 
hat er den. Vertrag mit 
dem Earl geſchloſſen 
und wollte ſich daran 
halten, als eines Tages 
die große Sehnſucht 
über ihn fam —“ 
„Schon wieder و‎ 
um?“ 
٥ „Nein, Sehnſucht i 
nach dem kleinen gold⸗ 
häutigen Weib aus Hinduſtan. Und als das 
Schiff kam, das Lady Violet und Sie brachte, 


Effendi, da fand ich ſie endlich.“ 


„Ich weiß, Violets Zofe, mit dem zungen⸗ 
brecheriſchen Namen Maſam ſowieſo —“ 


„Ja, ich fand ſie, und ich ſprach mit! ihr ^ 
| unb —“ ſie lächelte. 


„Geſchickte Hand,“ beneri bet New: ‚Yorker, | 
„gut gemacht. Aber was ijt mit E 
Freund da drüben?“ 1 

„Als er fie fah, wurde fein Wunſch ar — - 
Liebe — wirkliche große Liebe kam über ihn, 


ſtärker als der Slang. von olb, als die 
| none des Earl.“ | 


F oriselzung folgt. 
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der Vereinbarung zwis - _ 


Cie legte bie Hände 
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In Frankfurt a. M. u. Hannover wurde 


Klabunds Spiel nach dem Chinesi- 
schen „Der Kreidekreis" aufgeführt 


Rechts: Szenenbild von der Auffüh- 

rung im Frankfurter Schauspielhaus 

(3. Bild). Regie: Intendant Weichert. 
Bühnenbild: Ludwig Sievert 
Phot. N. & C. Hess 
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Unten: Szene aus dem 2. Akt (Schau- 
spielhaus Hannover) mit Friedel 
Mumme und Fritz Reichert 
Phot. Hoepfner 
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Die „Konstanzer Ver- 
einigung der Gymnasi- 
umsfreunde“ führte das 
griechische Drama in 
der Übersetzung von 
O.Engelhardt auf. Die 
obige Szene zeigt das 
Gebet der opfernden 
Klytämnestra 


vi ي‎ dn fe 


Aeschylos 
„Agamemnon” 
im Konstanzer 
Stadttheater 
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Links: Schillers „Räu- 
ber" in Japan. In Mat- 
suyama (Kreis Ehime) 


d 


wurde aus Anlass 
des Stiftungsfestes der 
Hochschule Schillers 
unsterbliches Jugend- 
werk von Schülern 
aufgeführt 


Die Kostümierung der Räuber 
und insbesondere des alten 
Moor ist nicht weniger in- 
teressant als die Zuschauer- ' 
menge, Daß sich unter diesen 
nur Frauen und Kinder befin- 
den, liegt daran, daß der Lan- 
dessitte entsprechend Männer 
und, Frauęn getrennt sitzen 
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= Von allen ſportlichen Künſten iſt die des Kunſt⸗ 
وک‎ laufs auf dem Eiſe ſicherlich die 6 
und anmutigſte und kann fih, was Rhythmus und 
beſeelte Bewegung anbetrifft, am erſten mit dem 
= d Tanz vergleichen. Man 

1 muß ſchon einmal einen 
der berühmten Meiſter⸗ 
läufer, den Schweden 
Ulrich Salchow, der 
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Von einem Kostümfest auf dem Eise in St. Moritz Phot. Meerkümper 
84 | | 
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Zuſchauer in helles Entzücken verſetzen. So genoſſen und ge⸗ 
nießen zum Teil noch jetzt Meiſter wie Grenander, Salchow, 
Hügel⸗Wien, Fuchs⸗München, Rittberger⸗Berlin, Läuferinnen wie 
Frau Plank⸗Szabo (jetzt Frau Jaroß), die Inhaberin der Damen⸗ 
Weltmeiſterſchaft, Frau Brockhöft⸗Berlin und andere weit 
über die Grenzen ibis Vaterlandes hinaus ſportlichen Ruhm. 
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zehnmal die Welt⸗ p e 
meiſterſchaft gewann, e . 
die deutſchen Meiſter f 3 
uchs und Rittberger, 8 
ie anmutige Berliner کو‎ 
Meifterläuferin Frau | SC 
$ ; Lex 3 
Brodhöft ober eins ber "E SC 
bekannten Paarlauf⸗ . € : 
paare beim Kürlauf بسک‎ — : 
06160611 haben, um zu 2 2 3 
"ULL : 
un : سو‎ ٩ Ce? "ien 5 
a Ve, : — / 
uy ry, — > S : 199 
Tri E 
um, Frl. Frenssen, die jetzt 
Va in derSchweiz weilende 
j Ba yy Berliner Kunstläuferin 
/١ : N, Phot. Auditor 
f D. è SC v Im Oval: Die deutsche 
IM ET 2 4, "Meisterläuferin Frau 
j / E ٢ وتو ووي‎ ung 
40 : / / 1 | ot, Riebicke | 
7 N à 
\ j See | m hohe 
9 tufe der Vollkommen⸗ 
72 A heit die Kunſt bes Eis⸗ 
2 A / laufs erreicht hat. Im 
| TM 3 N y beſonderen geht dies 
Der amerikanische Kunst- Wi 1 7 / Daraus hervor, daß man 
läufer Nicholson. bei einem 88 / 7 in der Siegerliſte Der 
seiner sensationellen Eis- 8 y oa Europa-umd Weltmei ter⸗ 
sprünge Techno-Phot. Archiv KS / / ſchaft immer wieder den⸗ 
Tue i jelben Namen begegnet, . 
KE un und der junge Nachwuchs 
,,, ß ¶ aa Le aset, "7 22 den älteren anerkannten 
„ [ | 1 سی تت رت سو‎ Meiſtern nur ganz all» 
SH Ces ee | müblid) ihren Rang 
EA NO de ou. 25 ſtreitig zu machen vermag. 
^ EDU 7 unſere Dichter, G d Klopſtock vor allen, den Ei 
7A foo CT 7 Wenn unſere Dichter, Goethe und Klopitod vor allen, ben Cis- 
71 Fr و‎ E lauf als eine anmutige und 0616 Kunſt ſchon zu einer Zeit 
27 SC CUN eM , 86001161611 haben, in der der „Schrittſchuh“ noch ein ſehr unvoll⸗ 
. 7 — pat ria KE? kommenes Gerät war, jo kann man daraus erleben, daß ihnen 
72 ^e Ti , ſchon damals bas Dahingleiten, diejes faſt von aller Erdenjchwere. 
Sch „5 E? befreite Dahinſchweben auf der blanken Fläche des Eiſes als 
2 „ i, etwas ganz Wundervolles erſchien. Und doch war der eigentliche 
7 E Mesa  . Vunſtlauf zu jener Zeit noch ſo gut wie unbekannt, ja, mit dem 
Gp Eé NT i y Tene d -44 damaligen ſehr primitiven on) fait unmöglich. Erſt um 
و‎ Se : i, die Mitte Des vergangenen Jahrhunderts, als der Amerikaner 
Zr = e , Jackſon⸗Haynes eine Tournee durch Europa unternahm, ent- 
Sc H "Aë wickelte fih das Eislaufen zu einer wirklichen Kunſt, die über 
27) 1۸1 E den einfachen Stillauf, bei dem die geſuchte graziöfe Haltung 
A : E | e 144 des Körpers die Hauptrolle [pielte, weſentlich hinausging. Hatten 
2 N^ die Kunſtläufer der älteren Zeit fid) auf die Ausführung primitiver 
, = = 7A Figuren, wie Bogen, Spirale und Dreier, beſchränkt, ſo kamen 
7% Zus *,  jebt Ihwierigere Figuren hinzu, die tiefe Pirouette, der Mond. 
7وو‎ : ^ , und andere, unb neben dem Schul- ober Pflichtlaufen war es 
SCH - E ' 17 65 vornehmlich das ſpäter in das Programm der Meiſterſchafts⸗ 
7 %  Lemerbe aufgenommene Kürlaufen, das ben Kumſtlauf immer 
| SCH à : d mehr zu einer wirklichen Kunſt erhob. Bei ihm konnte der 
و2‎ GW RK Läufer feine Phantaſie frei ſchalten laſſen und, wenn er ein 
SH 4% rechter Meifter war, durch feine mit kraftvollem Schwung, mit 
7 = 2و‎ Grazie und Rhythmus vorgetragenen Figurenkombinationen die 
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DES f Vol Ds bot N au یسه‎ : 7 
Oh 7 fid) der Kunſtlauf er- E iz : (ee 
7۸ n t 12 E 
7 7 freut, ijt es begreiflich, | due" 
M 7 daß auch dieſer Sport ِ x 
y „neuerdings  berufs- ME 
AR „mäßig ausgeübt wird. 1 
6 Bekannte Kunſtläufer : SO 
: „und Läuferinnen, dar- : 
7 17 unter auch einige deut— | 
7 7 Ihe, wirken in den 
A 7 Schweizer Win— ۱ : 
/ — großen Schweizer Win— 
hb ' 7 terſportorten als Lehrer 
A, 17 und Lehrerinnen und 0 
y , 17 werben dieſer ſchönen, OC 
A 7 graziöſen Leibesübung AC 
d DI D à e 
7۸7 p neue Anhänger. Sie 2 
2 M ſelbſt haben es infolge 2 d 
وو رم‎ D LA) WA — 
y : 7 Der jtändigen Übung 7 2 CR 
* „zu großer Virtuoſität, % h E 
7۸ 1 ja, einige der amerifa- 7 y 8 
7 H niſchen Profeſſionals, 7 77 
7 St: wie der zur Zeit in 2 22 7 
7 ` 7 D 7 77 73 s 
4 | Ct. Moritz 06 72 72 e 
dÉ Kr „Champion“ Nicholſon, 55 و‎ ui 
7 ۸/۸ / 2 
7 77 D : ; 27 77 
GË Y können fih einer er- 55 72 
4 A N TEE Fertigkeit 27 7 1 
7 1 7 ſtaunlichen Fertigkeit 27 73 
: SOE P S. 7 rühmen, bie ſchon mehr 2 ; 72 x 
GE ans Akrobatiſche grenzt, ES E 2 
Die mit dem Ideal des 0 HA | 
e ; - N 2 72 i 
Die Bar auf dem Eise. „Eine Erfrischung gefällig?” Kunſtlaufs, dem vor- 7 A : 
; ; 2 72 . 
Press-Photo-News-Service nehmen, rhythmiſch fein , 74 % 
abgerundeten Tanzen , 722 0 
Im Oval: Der ehemalige Weltmeister Ulrich Salchow gibt eine auf dem Eiſe, allerdings KS 7 : 
Probe seiner Kunst Phot. Kester wenig zu tun hat. Be— 22 1274 ` 
ſonders künſtleriſch i2 74 


| wirkt, von einem ge— 2 E naci 
übten Paar, einem Herrn und einer Dame, vorgetragen, der Paarlauf. Auf dieſem Gebiet KN RER: SAT 
Des Kunſtlaufs ſtellte Deutſchland in dem bisher noch nicht wieder übertroffenen Münchener , : N, 
Paare Frl. Hübler-Burger dreimal die Sieger in der Weltmeiſterſchaft. Kurt Doerry e 2 , 
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Erw j Ca Die alte Schornſteinapotheke. S “sg 


Von Arno Holz 


n 
| > unferer alten, 
vier Fenſter breit trauten, engdunkel verbauten, 
von allerhand raͤtſelhaften, von allerhand fabelhaften, 
| von allerhand 
ſeltſamen, verwunderlichen, merkwürdigen 
. Meermonftren, 
Einhorn- . 11139 71 
e . Purdgrauten, 
| durchgruſelten, durchwuſelten, 
wie verzauberten, wie verherten, wie verwunſchenen 
Apotheke 
mit den vielen 
lauſchig abſonderlichen, abenteuerlich gemütlichen, 
ſchnurrig anheimelnden 
Treppenabſaͤtzen, Schlupfwinteln, وک‎ Wandſchrankniſchen 
und 
Dachboden 
waren, weiß der liebe Simmel weiß Der Segen, weiß der Teufel, 7 
lauter Schornſteine! 


In dem einen, 
der ganz krumplich, pucklich und pumplíd) war, 
hakte man 
ein kleines, verroſtetes, immer ſo luſtig quietſchendes Türchen auf, 
kniete, kauerte, 
bückte ſich 
über den gähnend grauſigen, 
bruzzelſg brodelnden, ſchauerlich ſcmurchelnden Abſchlund, 
aus dem es, 
daß die Naſe einem prickelte, daß die Kehle einem kniepte, 
daß die Augen Ale brannten, 
| von Beizraud, 
Kienkloben inb Raditbeeren j 
qua(mte, 
und dann hingen 
an ſchwarzen, ſchweren, langen, queren, 
eiſernen Stangen "۱ 
große, dicke, ſchöne, braune, | 
blänkerig fettrungelige, glänzerig talgſchrunzelige, | 
angenebm 5 lockend ſchmackhafte, einladend ene 
! Ope ckſtücken, Gänſebrüſte, Schweinsrücken, 
ae und Würfte — 


drin. 


Das A ! 
tar bíe Käuhertammer | Tr 


Andere 
merkte man bloß, 
well es an der Wand, wenn man die Hand Davan hel, 
ab und au warm war. 


Unter dem dſckſten, Sten und mittelften aber, 
der durch dag ganze Haus ging, 
é 


tief unten 
in eine finſtere, verftedte, unfeimitdy | 
Gewölbekellerkllche, 
in der man noch vor hundert Jahren Gold gemacht hatte, 
in der es nachts umging, geiſterte und ſpukte, | 
und aus der man, 


das hei t, man hatte fa aber keine, i 


durch 
einen engen, "d Y 


greulichen, falltürverdeckten 
moderig riechigen, pechſchwarzdu IN 
rattenz, 


KE SN a 
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wenn man Herz, Wagemumm und Kourage hatte, e 
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BR und krötenzeugwimmelnden, 
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bis dann wieder hoch "in die gräßliche, 
tote, kalte, muffige, ſchon halb vermauerte 
Sanktgeorgenkirchgruft 
roch, 
wo dann noch 
binter den grauen, en, ftaubblinden Spinnwebfenſtern 
klaffend morſchen, 
wappenbenageften, metallbleſern verlöteten 
Ritterſärge 
, = immer einer über dem anderen ftanden, 
unter dieſen 
GC SE 


1 
konnte man ſich mitten barunterſtellen 
und 5 ab bann, 
am bellichten Tage 
die Sterne. 


Manchmal 
war alles ſtockdunkel. " 


Dann fab mon gar nichts 


| fühlte nur, 
wie einem die naffen, prallen, 
tluſhenden, klatſchenden, A Regentropfen 
eiskalt auf die Backen platſchten. 


War das . . . grauslich! 


Aber das Schönſte war doch, wenn man kuͤrz vor Weihnachten, 
frühmorgens, 
wenn man eben aufgeſtanden war, und 118 ganze Haus nach Marzipanferzen roch, 
i gra 


unter dem kleinen, viereckigen, dämmernden Kucksloch oben, 
auf dem EE l 


i 


glatt | 
glitſchig e "Btegefftetngetáfef, 
dicht 


vor dem nfederigen, altertümlichen, 
zerborſtenen, 
ausgedienten, م,‎ 7۹1 
ochherd, 
auf dem noch von langvorfrüher, auf dem noch aus der ollen Fritzenzelt, 
auf dem noch 
von dem drolligen, 
verrückten, vermordsplepelten Berrfidenfuggelmännden her, 
das damals hier . 
hauſte, 
herumgeſpenſterte und herumhantierte, 
zwiſchen Sta und Käften, neben allerhand Gerümpel, unter Kram und Schurrmurr 
eine Glutzange, u Schürfhaufel 


ein ganz verkrumpelter, ganz verſchrumpelter, 
۱ ganz verſchimmelter Blaſebalg lag, 


einen 
blanken, a weißen, 


wie aus lauter Pun t "i pi aus lauter Sternflinkerchen, 


Pa wie aus lauter Streuzuckerklickerchen 
AM . fabrüsterten, formierten, 
Y | wie glafierten * 
f Schneehaufen entdeckte. 7 0: d 
Der کر‎ 


glitzerte dann, 
1 


wie 
eine Konditormütze! 


DIER ben Gétufteid kommt alles an. Im 


Zirkus wie im Leben. 


letzte Zeile eines Dichters. Denn das Publikum 
muß zum Applaudieren gebracht werden, und 
das iſt nicht leicht. Das Publikum iſt gleich⸗ 
gültig bis zum Aktende. Der Schlußtrick aber 
muß zünden. Im Zirkus wie im Leben. 

Pietro, der bucklige Clown, 
anderem auf dem Programm als „Der Todes— 
verächter Pietro“. Er wußte, was es bedeutet, 


Clown zu fein und programmäßig den Tod zu. 


verachten. Dieſer Lebensberuf, den er ſeit 
einem Menſchenalter erfolgreich, erfüllt , hatte, 


gab ſeinem Geſicht etwas Abgehetztes; er hatte 


ihn andererſeits, trotz ſeiner ne 
Jahre, in den Hüften 
ſchlank gehalten. Und das 
war der einzige Vorteil, 
den Pietro ſeinem gefähr⸗ 
lichen Beruf verdankte. 


Tagsüber ſchlich er in 
grünſpanigem Anzug über 
die ſpärlichen Rafenbüfchel 
zwiſchen den bunten Zir⸗ 
kuswagen umher. Am 
Abend tollte er in der 
Manege und wälzte ſich 
im Staub vor der gröhlen- 
den Menge. Nach Schluß 
der Vorſtellung trat Pietro 
als der ſchmutzigſte von 
allen Artiſten hinter den 
Vorhang. Er war arm ge- 
blieben, und ſein Buckel 
hatte ihn vor Glück und 
Unglück im Leben bewahrt. 
Bis vor einigen: Monaten, 
- als Orlanda mit ihrem 
Bären Pintus pm Zirkus 
kam. | 

Orlanda, eine junge zier⸗ 
liche Italienerin mit tan⸗ 
zenden Bewegungen, trip» 
pelte tagsüber mit wipe. 
penben Füßchen von ihrem 
Wagen zum Bärenkäfig. 
Ihr pechſchwarzes Haar 
trug ſie mit einem zier⸗ 
reichen, glasperlenbeſetzten 
Kamme hochgeſteckt. Sie m 
ſchwenkte einen Eimer oder 
eine zinnerne Waſſer⸗ 
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Der Schlußtrick mit flinken, 


eines Clowns muß vollkommen ſein wie die 


ſtand unter 


-gerafften meergrünen Trikotkleid, 
anges immer vorwörtsjteebend; und Pinkus, 


„Schweigend gehen Pietro 


VON 
HANS TRAUSIL 


Zeichnungen dor 


WILH.PLUNNECKE 


pfanne, denn ſie überließ. Pinkus keinem Wär⸗ 
ter. Sie fütterte und pflegte ihren Bären ſelbſt 


ſlatternden Bewegungen 


Hände. 


Pinkus, ein junger ſibiriſcher Braunbär, war 


in Temperament und Gebärden das Gegenteil 
ſeiner Herrin. 
ſich auf dem breiten Rücken hin⸗ und herzu⸗ 
ſielen. 


landa⸗ und Pinkus. 
„Signor ind Orlanda mit ihrem Partner Pin⸗ 
kus, dem einzigen drahtſeillaufenden Bären auf 
dem ganzen Kontinent“ beruhte zum großen 
Teil auf dieſem Unterſchied. Orlanda im ſtraff⸗ 
leichtfüßig 


: . H 
1 aA d 


seent 


` 
` 


ihrer 


Er war Ruffe und liebte es, 


Beſonders während der: Borftellung 
zeigte ſich der Naturellunterſchied zwiſchen Or⸗ 
Der Erfolg ihrer Nummer: - 


und Orlanda zum Bärenkäfig . ل‎ . reiten, falls Pintus...” 
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als dummer Auguſt verkleidet, mit zitronen⸗ 
gelbem Frackanzug, roter Weſte und Zylinder, 
plattfüßig behäbig, immer grunzend zurüd- 
haltend. Das gefiel dem Publikum, der faul. 


rollende Pelzballen mit dem ſchiefen Zylinder 


und das nixenhafte Mädchen, bas ihn unermüd⸗ 

lich zu trägen Bewegungen antrieb. Und zu⸗ 
letzt als Schlußtrick: der ſchwingende Tanz der 
beiden auf dem Drahtſeil in enger Umarmung. 


IL 


vöſe Pferde, mit Drahtnetzen über Ohren unb 


Augen, werden in ihre Ställe zurückgeführt. 


Ein verbretterter Raubtierkäfig auf Rollrädern 
wird von ſechs ſchweiß⸗ 


glänzenden Arbeitern her⸗ 


angefahren. Schwüle, 
f j "Staub und Peitſchenknal⸗ 


len durch die jueenot heiß 
ſchwingende Luft. 


Pietro, in grülnſpanigem 


4 


Kë 


nem, Wagen. Er, blickt 


um fi, zögert, 
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klopft knöchern an die 
kleine blitzende Scheibe 
hinter den blühenden Ge: 
ranienſtöcken. Ein grüner 
Vorhang wird von innen 
zurückgezogen. Pietro fagt 


NN 
WM =j 


macht Pinkus? Wird's 
heute abend gehn?“ 

Aus der Wagentür 
huſcht Orlanda, übernäch⸗ 
tig, 
aufgeſcheuchtes Kätzchen. 

„Ich muß erft ſchaun. 
Um drei Uhr heute mor- 
gen war ich das letztemal 
bei ihm. Er ſchlief mit 


Schoß ein. 
Hoffnung.“ g 

„Gehen wir zuſammen 
hinüber, 
xanda, Sie müſſen für 
heute abend etwas vorbe⸗ 
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Ein heißer Julimorgen in der Wagenburg. 
des Zirkus. Aus dem Manegenzelt fauchen die 
Pßeitſchenhiebe der Dreſſeure. Kopfnickende ner⸗ 


Anzug, tritt läſſig aus ſei⸗ 


mit müder Stimme: „Was 


ſeinem Geſicht auf meinem 
Das gibt mir. 


geht 
dann unſicher hinüber zu 
Wagen Nummer 23. Er 


aber flink wie ein 


Signorina Ore 


„Der Tierarzt ferit von Vergiftung. Ich 
verſtehe gar nicht, wie das möglich iſt. 
glaube es auch nicht, 


Pinkus außer mir. Die Tierwärter haben 


ſtrenge Weiſung.“ 


Pietro weicht einen Augenblick ihren Augen 
aus und deutet hinüber, wo hinter Gittern 
Tiere ruhelos Hine und herſchreiten. 
gend gehen Pietro und Orlanda zum Bären⸗ 
käfig. In einer hinteren Ecke kauert, wie ein 
weggeworfener brauner Pelzfetzen, Pinkus, der 
noch vorgeſtern im zitronengelben Frackanzug 
und roter Weſte, mit ſchiefem Zylinderhut 


Tauſende von Menſchen zum Lachen gebracht 


hatte. Er wittert die Herrin und öffnet, ſchwer 
atmend, bie fieberglühenden Augen, die zwei, 


drei Sekunden lang ungewöhnlich groß auf⸗ 


leuchten. Er iſt zu matt, die Herrin anzuſehen. 
Er ſtreckt zuckend eine Tatze hin, weit weg von 
ſich, als wolle er ſie niemals wieder zurück⸗ 


haben. Orlanda tritt ſacht in den Käfig, beugt 


ſich über ihren kranken Partner und flüſtert 
ihm etwas zu. Pietro, der vor dem Käfig 
ſteht, erbleicht, tritt zur Seite und ſieht, wie 
der männliche Königstiger mit ſteilen wuchtigen 
Pranken donnernd gegen die Bretterwand 
ſchlägt, hinter der eine Tigerin blinzelnd 
ſchlummert. Er ſieht lange zu und vergißt auf 
einige Minuten Orlanda und ihren kranken 
Bären. Er wundert ji, wie die Tigerin fo. 
ruhig bleibt troz des wilden Begehrens des 
Königstigers, 
Wovon mag die Tigerin träumen? Wem gilt. 
die gelbe Glut, die aus ihren halbgeöffneten 
Augen bricht? Gilt ihr Feuer dem in un⸗ 
geſtümer Leidenſchaft um ſie Kreiſenden, der 
zu ihr will? 

Da miſcht fid in bas heiße Lechzen des Tigers 
die zitternde Stimme Orlandas aus bem 
Värenkäfig: 

. „Pietro! Pietro! Rufen Sie, 
ſchnell. . rufen Sie den Tierarztl“ 

Als Pietro mit dem Tierarzt zurückkommt, 
ruht die ſchwere Tatze des toten Pinkus in der 
winzigen Hand der ſchluchzenden Orlanba. — 

Der Tierarzt beſteht mit profeſſioneller Über» 
legenheit auf den Tod durch Vergiftung und 
geht, dem Direktor Bericht zu erſtatten. 

Pietro ſchwingt fi in 1577 äfig. 


bitte, 


Kameraden neigenden Orlanda: 
„Signorina Orlanda, vergeſſen Sie nicht 
: heute abend einen Trick! Ich warte auf Sie 


beim Drahtſeil. Wir proben etwas.“ Er ftreift . Din 


mit ſeinen Lippen das Haar der Frau und 
ſchmeckt ihren Duft. Er bebt. 


in enger Umarmung. 


III. 

Es iſt halb zehn Uhr abends. 
ſtellung iſt in vollem Gange. Hinter dem rot 
wehenden Vorhang, der wie eine hohe Flamme 
zwiſchen den Ankleideräumen und dem Publi⸗ 
kum flackert, warten Pietro und. Orlanda auf 
das Klingelzeichen zu ihrem Auftritt. Beifalls- 
getöſe für Nummer 12, die tollkühne Tſcher⸗ 
keſſenreiterin Parowna Tſcharkoff, rollt draußen 
wie verziehender Donner vorbei. Zweimal. 
dreimal ... viermal. Das Getöſe wälzt ſich 
ab. Der Vorhang wird auseinandergeriſſen. 
Ein erhitzter Schecke galoppiert ſchaumſchleu⸗ 
dernd ſtallwärts vorüber. Da fallen ihm zwei 


Stallknechte in den klirrenden Baum. Er iſt 
wegungen zwiſchen Schhingpflanzen. 


augenblicklich beruhigt und trabt mit kräftig 
bejahendem Nicken weiter in das Dämmern 
der Ställe. Hinter ihm, in weiten Koſacken⸗ 
hoſen, eine weiße Schafspelzmütze ſchwenkend, 
mit ſtrahlendem Lächeln den ſcharfen, männ⸗ 
lichen Pagenkopf in den Nacken werfend: 
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Ich 


denn niemand füttert Vorhang weht ot, 


Schwei⸗ 


regt: 


linder unten auf- 


das brüllend um fie brandet.. 


Er be” werde die Idee genial finden; 


rührt leiſe die Schulter der ſich tief zu ihrem 


Eine ſtechende 
Angſt packt ihn in der Kehle, daß Orlanda ` 
nicht zur Probe kommt, zur Probe mit ihm 
für den ſchwingenden Tanz auf dem Drahtſeil 


Die Vor . 


. effem Gewächs. 


Parowna Tſcharkoff, 
die Tollkühne. Der 


ſchend hinter ihr zu 
und verweht das 
Lächeln aus ihrem 
heißen Antlitz. Sie 
ſchreitet ſtreng und 
etwas hinkend nach 
den Ankleideräumen: 

Pietro flüſtert er⸗ 


„Alſo nicht ver⸗ 
geſſen, Signorina 
Orlanda! Ich ſchlei⸗ 
che auf dem Draht⸗ 
ſeil von hinten an 
Sie heran. Erſt 
wenn Sie den Jy- 


klappen hören, wen⸗ 
den Sie ſich ſchnell 
und tun, als woll- 
ten Sie rückwärts 
fliehn ... und ich 
erhaſche Sie gerade 
in der Mitte. Alſo, 
und nicht nervös 
werden. Alles wird 
klappen.“ . 
Orlanda nickt 
bleich. Seit der 
Probe heute morgen 
grauſt ihr vor die⸗ 
ſem buckligen Men⸗ 
ſchen, der darauf be⸗ 
ſtanden hatte, den 
gelben Frackanzug 
ihres toten Pinkus 
zur Vorſtellung zu 


tragen. Vergeblich verweinten 


ihre 
Augen, die wie Kirſchen im Regen glänzen, 
nach dem Antlitz des Tieres unter dieſem ſchiefen 
Zylinder. Statt deſſen ſtarrt das verzerrte ur | 
geſicht wie ein Totenkopf hervor. 

Pietro hatte ihr den ganzen langen Tag von 
der großen Überraſchung geſchwärmt, die er 


ſuchen 


unter dem Koſtüm verborgen halte. 
etwas ganz 
Neues, ein Trick, wie er nie dageweſen ſei. 


„Wir werden zuſammen damit reiſen. Unſere 


Nummer wird das Publikum im Sturme 


. 


Da ſchrillt die Klingel für die nite 
Nummer. | 

Pietro faßt Orlanda. bei der Hand. 

Als ſie an den Logen vorbeigehen, haucht aus 
dem Rauſchen des weiten Raumes eine Stimme 
ganz nahe bei Orlanda: 


„Wer wird dich heute in den Armen halten, 


Orlanda?“ 
Orlanda irrt mit erſchreckten Augen umher. 


Woher dieſe Stimme? Da N es wieder 


heiß in ihr Ohr: 


„Ich! TB Der bucklige Clown. Ich werde 
allen zeigen, hoch da oben, wie ich dich liebe, 
d 


u . .. Haft du es nie gefühlt?“ 
Orlanda will aufſchreien. 
Doch ſchon führt Pietro ſie mit feſtem Griff in 
die Manege. | l 

Pietro klatſcht in die Hände. Er lächelt. Die 
Nummer beginnt. 

Orlanda fühlt ſich plötzlich auf dem Grunde 
eines Meeres. Irgendwo ferne, hoch über ihr, 
rauſchen Wellen. Mechaniſch macht ſie Be⸗ 


auf und nieder. Sie klettert an feucht klebrigen 
Ranken empor, läßt ſich abgleiten, entſchwebt 
Dann iſt es ihr, als komme 
ſie rieſigen Uferwänden nah. Felſenwände 
rings um ſie herum. Sind dieſe Maſſenblöcke 


Auch ſie 


Der Direktor wird auf dieſen Trick | 


. umfängt fie nicht, die N $^ 


Sie will zurück. 


Sie ſteigt 


„Orlanda schreit: Fasse mich. .. Icn sinke . . A 


Publikum? Es vé fij in bem harten Ge⸗ 
ſtein. Kann ſie da hinaufflüchten an dieſen 
Wänden und irgendwo wegſchlüpfen zwiſchen 
Klippen und Korallen? Mechaniſch macht ſie 
- Bewegungen wie eine SE, im meergrünen 
Kleid. 

Da ſieht fie hoch über ſich ein Seil. 
Eine Maske ziſcht ihr ins Geſicht: 

„Da mußt du hinauf. Ich komme dir nach. 
34 erhaſche dich... ha.. ha.. ha.. ha. “ 

Gehört das grelle Lachen zu ihrer Nummer? 
Hat fie es geträumt? 

Orlanda ſieht Tiefe unter fid. Auf einmal 
pocht es in ihr, ſie wird das andere Ufer nicht 
mehr erreichen. Da hört ſie das Aufſchlagen 
eines Zylinders unter ſich. Jemand iſt nahe 
hinter ihr. Seliges Gefühl des Gerettetwerdens 
umſchmeichelt ſie. Sie wendet ſich. Ganz 
nahe vor ihr duckt ein buckliger Menſch, als 
Totengerippe geſchminkt, und grinſt und hockt 
und grinſt und hilft ihr nicht, faßt ſie nicht, 
„lacht 
gellend und grinjt . 

Der Tod. Der Tod. Warum küßt er ſie 


nicht? 

Er verſprach es doch. „Komm doch, 
Tod! ... Pietro... Pietro... Faſſc 
mid ... Sd finte.. “ 


Unten in der Manege zuckt 310110611 656 
gelbem Frack und ſchwarzem Zylinder ein zer⸗ 
knülltes meergrünes Trikotkleid. Stille 
Stille Starrendes Entſetzen. Raſende 
Panik bricht los. Beſtien entfeſſelt. Hoch oben 
zwiſchen Drahtſeil und Meſſingſtange hat ſich 
einer feſtgekrallt und kann nicht wieder los. Der 
Tod tobt da oben, lacht mit weit aufgeriſſenem 
Munde; lacht und rüttelt an der Stange. Lacht 
und rüttelt, als will er einen Baum entwurzeln. 
Lacht und rüttelt und kann nicht wieder los. 
Der Tod hat ſich feſtgekrallt dort oben und 
lacht und tobt die ganze Nacht 
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Links: „Mister A", in Wirklichkeit 
Maharadscha Sir Hari Singh, der ge- 
heimnisvolle Held des sensationellen 
Londoner Betrugs- und Erpresser- 
prozesses, in dessen Mittelpunkt 
Mrs. Robinson, die. Frau eines be- 
kanntenLondoner Buchmachers, stand 
Phot. Vandyck 


Felsen-Festung in Kaschmir 
Fhot. Daily Mirror 


ondon hat feinen Senſationsfilm, 

wie man ihn ſich ſchöner nicht den— 
ken kann; daß er nicht auf der Lein— 
wand, ſondern im wirklichen Leben 
läuft, erhöht nur den Reiz. Alle Bor- 
ausſetzungen für ein Glanz- und Aus- 
ſtattungsſtück ſind gegeben: eine ſchöne 
Frau, ein Ehebruch, drei Erzgauner, 
darunter ein britiſcher Offizier, nadt- 
liche Abenteuer in Paris, gerichtliche 
Verhandlung, indiſcher Märchenglanz, 
ungeheure Reichtümer und — ein großer 
Unbekannter. „Nennen wir ihn „Mr. A.“, 
ſagte Lordoberrichter Darling bei Er— 
011111110 der Verhandlung, „das Inter— 
eſſe des britiſchen Reiches ſordert, daß 
der Name jener hochgeſtellten Perſon 
nicht in die Offentlichkeit gelangt.“ Und 
Nichter, Zeugen, Anwälte und Preſſe 
mühten fih um die Wette, den ſtaats— 
gefährlichen Namen herunterzuſchlucken, 
wenn er über die Zunge wollte, ſprachen 
brav von „Mr. A.“ — und ganz Lon— 


KEE 


KEE 
EE 


EE EE 


die hohe Regierung ſelbſt lachen mußte 
und der Preſſe geſtattete, mit Rieſen⸗ 
lettern und ſchönen Bildern zu ver- 
künden, daß „Mr. A.“ einer der reichſten 
und größten Fürſten Indiens ijt: Brig. 
General Sir Hari Singh Bahadur, der 
Neffe und Thronfolger des Maharadſcha 
von Djammu und Kaſchmir, Herrſcher 
über Millionen gläubiger Hindu und 
Mohammedaner und Beſitzer des präch— 
tigſten Palaſtes im reichen indiſchen 
Bergland. Der Prozeß ſelbſt iſt inter— 
eſſant genug: die dunkle Fürſtlichkeit, 
im Weltkrieg General in der anglo— 
indiſchen Armee, lernt auf einem Sieges— 
feſt die ſchöne Frau Robinſon kennen 
und findet trotz ſeines reichlich aus— 
geſtatteten Frauenhauſes nnb trotz einer 
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don lachte. Denn da nichts jo inter- jungen, neuen Ehe mit der ſchönen 
eſſant iſt wie ein Geheimnis, kümmerte ^, Tochter des Maharadſcha von Dharam⸗ 
ſich jeder um den dunklen Unbekannten, 2288 | j ED, pur ſoviel Gefallen an ihr, daß er [ie 
und bald raunte jeder dem Nächſten 66 ,, E nach Paris entführt und mit ihr Eu⸗ 
ſeinen Namen zu, bis nach drei Tagen TT i ropa genießt. Eines Nachts aber klopft 
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Die Schüler in der 
Stadt Srinagar ver- 
kürzen sich den Weg 
nach Hause: es macht 
ihnen mehr  Ver- 


gnügen, die Strecke 


schwimmend zurück- 
zulegen . 


Schülerfreuden 
in Kaschmir 


Aus „Kashmir in Sunlight 
and Stade“ by C. E. Iyndale 


Biscoe 


Rechts: Beieiner Fest- 


lichkeit in Srinagar ` 


wurde der 74jährige 


Maharadscha von Ka- 


schmir durch einen 
aus Eingeborenen 
gebildeten Willkomm 
„Welcome“) begrüßt 


Der Willkomm aus 
Menschenleibern 
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Religiöse Zeremonie in Kaschmir: Eine 
Gruppe grotesker Figuren, die, Böse Geister’ 
(die Feinde der Götter) symholisieren 


j 
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es an der Tür des Hotelzimmers, und vor 
dem Überrajchten ſteht zwar nicht der Che» 
man, aber doch ein Rechtsanwalt mit zwei 

Zeugen. Dies iſt der Obergauner: er droht 


zur Zahlung eines Schweigegelds, das die 
nette Summe von 150000. Pfund beträgt. 
Er betrügt den Ehemann, indem er den 
größten Teil des Geldes für ſich und ſeine 
Spießgeſellen einſchließlich des engliſchen 
Adjutanten des Inders durch falſche An— 
weiſungen beiſeite ſchafft. Darauf Klage des 
doppelt betrogenen Gatten gegen die Bank 
und die Betrüger, die ihm ſein „ehrlich er— 
worbenes“ Vermögen ſtehlen, und nun ſoll 
das Gericht feſtſtellen, wer von all den 
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e | , dunklen Ehrenmännern dieſes Films der 
SER 2 94, größte Schurke ijt. Das britiſche Weltreich 
; ES | // aber ijt in Sorge, daß die nächtlichen 
X CM 3 / Abenteuer des Märchenprinzen in feiner 
` „„ ادو اما‎ 7 Heimat und bei feinem hohen Onkel nicht 
* : Ee / joviel Freude erregen wie in der Londoner 
| r ZA 7 Geſellſchaft. Denn Sir Hari Singh iſt der 
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Srinagar, die 1603 m hoch gelegene Sommerresidenz des Maharadscha 
im Winter: Die Ufer des Flusses Dschelam mit eingefrorenen Schiffen 


EECH‏ صا 


Freund und Schützling Englands; er hat als Regent des alten Maha— 
radſcha dafür geſorgt, daß Kaſchmir als einziger indiſcher Vaſallenſtaat 
ein großes Truppenaufgebot in den Weltkrieg entſandte. Er hat 100000 £ 
für das Denkmal geſtiftet, das der Königin Viktoria von „ihrem dank— 
baren indiſchen Volk“ errichtet wurde, und hat freiwillig auf 125 000 8 
verzichtet, die ihm die britiſche Regierung für das Heeresaufgebot ſeines 
Landes ſchuldete. Und er iſt ein Freund europäiſchen Lebens, wie ſein 
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Links: Ein Stück Venedig in Indien: Ein Kanal, in dessen Wasser sich‘ 
Platanen, Häuser und die hellen Kleider der Frauen spiegeln 
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> Im: Mittelpunkt des Bildes die von Ruderern vorwärts bewegte Staatsbarke mit dem Fürsten und dessen Gefolge Fhot. Special Press 
Wie der Maharadscha von Kaschmir in seine Residenzstadt Srinagar einzieht 
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Pariſer Abenteuer zeigt. Und wenn es bei oder eine Frau mehr oder weniger nicht ane tet: gewoben aus dem Schnee 
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BENZ & Cie, RHEINISCHE AUTOMOBIL- UND MOTORENFABRIK A.-G., MANNHEIM 
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nicht allzuſehr 
mit ſeinen welt⸗ 
lichen Bergnü- 
gungen bloß— 
geſtellt werden, 
wenn nicht die 
Schar ſeiner 
Untertanen miß⸗ 
trauiſch werden 
— und womög— 
lich einen Eng- 
land weniger 
genehmen, aber 
ſittenſtrengeren 
und ſparſame— 
ren Thronfolger 
vorziehen ſoll. 
Daher die Sor— 
ge des Herrn 
Lordoberrich— 
ters, der die 
dunkeln Ge- 
ſchichten mit zar- 
tem Schleier zu 
verhüllen ſich 
bemüht. Und 
feinere Schleier 
kennt die Welt 
nicht, als ſie das 
„Tal der tugend— 
haften Frauen“ 
erzeugt, in dem 
Kaſchmirs 
Hauptſtadt Gri- 
nagar ihre Mär- 
chenpaläſte brei- 
himmliſcher Ge» 


einem indiſchen Fürſten auch auf eine Million kommt, fo ift doch der Prinz ein ſtrenggläubiger birge und den Strahlen ewiger Sonne. I. 
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buseist Ihnen hohen Gehalh au uirksamen Salzen. 
Nieren allein verdankr Pebeco seine überragende Hellung. 
ul der Tebecs - Geschmack ist farante ! 
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 Nivea-Seife... Nivea- Creme % Nivea- Teint 


, ج 
Im‏ سا : A Iento a capriccio‏ 5 
e, , »‏ : 
N ON, A e | mif 3‏ : 
E: ift einer der glänzendſten Klaviertitanen aller Zeiten. Ein unumſchränkter ۰‏ 0 
herrſcher feines Inſtrumentes, weiß er großartige Klangwirkungen zu erzielen,‏ 7 
SH von denen feine zahlreichen Klavierwerke beredtes Zeugnis ablegen. Mittels der‏ 
KE Tri⸗Phonola ijt jogar der Laie ſchon nach ganz kurzer Ubung, ohne Rückſicht auf ted):‏ 
SE‏ 
IE mw niihe Schwierigkeiten, zu einem künſtleriſchen Klaviervortrage befähigt. Die ۰‏ 
LA ES‏ / 
EN ٢ rollen, enthaltend das Spiel erjter Meiſter des Klaviers, darunter berühmter‏ : 
Jünger £ij3ts, find dem Muſikfreunde ein maßgebender Führer, geſtatten ibm aber,‏ 2 
Go) jederzeit feine eigene perſönliche Auffaſſung zur Geltung zu bringen. In der weiteren‏ 
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Möglichkeit, dem vollkommen ſelbſttätigen Vortrage zu lauſchen, oder dieſen ſelbſt⸗ 
tätigen Vortrag noch zu beeinfluſſen, beruht der beſondere Reiz der Tri⸗Phonola. 
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We Wunderkrait. des Lichies 
als Verjüngungsmitiel! | 


l Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt leuchtende Wärmestrahlen een 
1 6516 durch ihre wundervolle Hyperämiowirkung (Blutüberfüllung der Hautblutgefäße), 
| Bea, ws er — 7771 die sehr tief geht und sehr lange anhält, Er- 
folge bei der Verjüngungs-Therapie nach Dr. 
von 80805181, Sie erzielt ferner, meist 
schon nach einmaliger Bestrahlung 


Schmerzfreiheit 
und schnelle Heilung 
bei Entzündungen 


2. B. bei Entzündungen der Mandeln, des 
Mittelohres, der Stirn-, Siebbein- und Kiefer- 
höhlen, des. Kehlkopfes, der Luftröhre, der 
Hoden; Nebenhoden, Prostata, der' Sehnen- 
scheiden -und Gelenke, der Lungen und des 


:  auchlschias), Furunkeln, Hämorrhoiden, Drüsen, 
. Bei jeder Erkrankung, die als „Ent- 
zündung“ irgendwelcher Art bezeich- 
net wird, sollte zunächst stets die „Sollux- 


مخ m Äech, NM r N Sat; der on mos £a e‏ چی پخپري و په 
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Kleine | SelluxLampe - - Original 
E Hc na Dr. Cemach, werden. Angenehme, schmerzlose Anwendung. 
Tischmodell Stromverbrauch nur 300 Watt. 


Goldmark 115.— franko Haus. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Original- 
abrikat der Quarziampen-Gesetisdinit m. b. Ss Hanau a. Main, Postfat 134. 


Ein Segen für jede Familie! 


Warme Umschläge, ihre Schmutzerei und 
| :Unbequemlichkeit s sind überholt! ` ` 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ keine ultravioletten, kalten Strahlen, 
sondern leuchtende Wärmestrahlen, die eine wohltuende, nachhaltig wirkende. 
sehr tiefgehende Hyperämie (Blutüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, 
befrage seinen Arzt und lese die ' Schriften: „Die Hyperämiebehandlung“ von 
Dr. Heusner, geh. G. M. 0,20: „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von 
Dr. von Borosini, kartoniert G.-M. 1,60. — Porto und Verpackung zu Selbstkosten. 

Versand. unter Nachnahme durch den Sollux» Verlag, Hanau a. M. Postfach “139. 


schafft Jung und Alt das denkbar größte 


Vergnügen im Zimmer und im Freien. Für 


Sport und Übung gibts nidus Schöneres. 

Diana-Luftgewehresind gefahrlos, schießen 

sehr genau und sind billig im Gebrauch, 
weil die Munition wenig kostet. 


un allen Fadigesdiáften zu Haben. Verkaufsstellen d 
werden gern auf Wunsch nadıgewiesen durch die Fabrik ځا‎ 


Mayer Grammelspacher,‏ سا 
Baden,‏ ^ اسسا 


— 


Propaganda Stuttgart 
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Rippenielles; ferner bei Neuralgien (häufig f 


Lampe .— Original Hanau —“ herangezogen 


Preis rund 


|. von: denen hier einige angegeben feien. 
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Aus Gielen Silben find 21 Wörter zu bilden, Bt erſte und letzte . 


Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ben Namen des älteſten noch 
erhaltenen weltlichen Bauwerks in Deutſchland und ſeinen Erbauer 


nennen. ch und tt am Schluß des Wortes = 1 Buchſtabe. 1.⸗Komponiſt, 
2. Erdteil, 3. Sängerin der Gegenwart, 4. ländliches Feſt, 5. Mytho⸗ 
logi che Figur, 6. Männername, 7. Stadt in den U. S. A., 8. Baum, 

tadt in Italien, 10. Pflanze, 11. . 12. Landſchaft im 
früheren Deutſch⸗Oſtafrika, 13. Zufluß bes - Inn, 14. 
15. Fehllos, 16. Münchener Maler (t), 17. Stadt in England, 18. Ur- 


Frauenname, i 


welttiere, 19. Ort am Starnberger Gee, 20. ER ee in der 


Schweiz, 21. Werkzeugmaſchine. 1۹ | = 


DESS SEN E 
Berühmter Komponiſt: Mit voller Hand : 
Gtreut er bie reihen Gaben feiner 1٢ der EN 
Mit anderm Kopf ein Unheil, das das Land 
Verheeret, ſeinen Wohlſtand, ſeine beſten Güter rafft. 


Kaleidoſkoprätſel. | 

Aus bem. Namen: eines SO, Landesteiles — 9 Buchſtaben 
ohne Wiederholung — laffen fid) eine Anzahl Wörter zuſammenſtellen, 
In jedem Wort darf 
jeder Bu Tae nur einmal vorkommen. 1, Fluß in Rußland, 2. Fluß 
in Deutf ſand, 3. Flüßchen im Harz, 4. Stadt in Schweden, 5. Stadt 


WÉI 
" وی‎ 


in der Schweiz, 6. Edelmetall, 7., 8. ausländifhe Münzen, 9. Stifter 


eines Ehrenpreiſes, 10. Spielkarte, 11. Schienenwagen, 12. Vertiefung, 
13., 14. Landvermeſſungsbezeichnung, 15., 16. Männernamen, 17. qii if. 


l keit, 18, Theaterplatz, 19. kleiner Raum, 20. was jedem N i 


SZ : Autlüsungen der Rätsel in Nr. 3: 


Silbenrütsel: 1. Requiem, 2: Eichendorff; 3. Citrone, 4. Hawal, 


5. Taifun, 6. Irland, 7. Steinkohle, 8. Tabarz, 9. Spandau, 10. Aurikel, 11. Ulme, 


12. Champagner, 13. Hermann, 14. Voltaire, 15. Oberin, Recht ist's auch, 
vom Feinde zu lernen; — Silbenkreuz: Eli, Ale, Vene. — Vorstell- 
EES Oheim, Decke, Ebresche, Nadel, "Wolga, Aland, Leder, Dampfer. 
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Du baft Recht, liebe 84 


der caffeinfreie Kaffee Hag wird uicht umſonſt von allen 
Feinſchmeckern als etwas Köſtliches gelobt. Was 


ich außerdem an ihm ſchätze, das ift, bal - 
man ihn ſpät abends trinken kann, ohne 
durch Schlafloſigkeit geſtraſt zun 
werden. wie es bei jedem 
' andern gaſſee und Es 
auch bei Tee der | E e 
.. Fall iſt. 1 
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„ Wer eine Maſchine bauen will, weiß, daß die Höchſtleiſtung, zu der 
ae fie befähigt Aft, nur dann erzielt werden kann, wenn jeder Einzelteil, 
) jede Schraube und jedes Rädchen auf das genauefte und aus dem beiten 
Material fabriziert werden. Wenn unſere Näh- und Schreibmaſchinen 
oaa p ebenſo. wie beiſpielsweiſe Tifchtelephon-Apparate der höchſten mehani- 
Sen D fen Beanſpruchung gewachſen find, fo ift dies nur dem Umſtande 3u- 
l = zuſchreiben, daß das verwendete Material und die Durchbildung ber 
Einzelteile allen techniſchen Anforderungen genügen. Sparſamkeit würde 
DC bier zu einer außerordentlich 7 Herabminderuna Der Leiſtung. 
„ führen, weil ja bie Maſchine als Ganzes einen Fehler in irgendeinem 
Einzelteil multipliziert. Der Funkbaſtler im Auslande hat dies auch 
oss ^X ngit erfannt: ſämtliche großen Fachzeitſchriften ſind voll von Anzeigen 
und Beſchreibungen von Einzelteilen, ja, es ſcheint ſo, daß gerade die 
د‎ ٢ amerikaniſche Induſtrie hier für die ganze Welt vorbildlich geworden iſt. 
In Deutſchland wird der Wert beſter Einzelteile noch lange nicht in dem 
Maße erkannt, wie dies notwendig wäre. Der Radio⸗Amateur fucht 
0.77 Randig nach neuen Schaltungen und glaubt ben Erfolg (möglichſt weit 


om - 
y وې‎ en 
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und rein zu hören) dadurch zu erreichen, daß er ſeine Schaltung, d. h. È 
Die SBerbinbungen der Einzelteile untereinander, immer wieder ab- B 
Er ändert. Beim Einkauf von Drehkondenſatoren und Widerſtänden wird 1 
ا‎ möglichſt geſpart, dagegen für eine Menge Schaltungen viel Geld auf: d 


gewandt. Dies ift ganz fal[d); denn der Wert einzelner Schaltungen iſt 
abhängig von der Güte der verwendeten Apparatteile. Wir haben in 
unſerem letzten Artikel gezeigt, daß ſelbſt das einfache Einlampen⸗Rück⸗ 
kopplungs⸗ Audion ungeheure Entfernungen zu überbrücken vermag, wenn 
„Hes richtig und aus beſten Einzelteilen zuſammengebaut wird. Während 
die Spulen nach den verſchiedenen in der „Woche“ gegebenen Anleitungen 
`< tapagitatsfrei leicht ſelbſt gebaut werden können, wird ſchon im Dreh⸗ 

- Tondenſator meift eine immer wiederkehrende Fehlerquelle zu finden ſein, 
7 die Anlaß zu Störungen und kratzenden Geräuſchen im Apparate gibt. 
Beim Einkauf achte man nicht To febr auf Leichtigkeit und kleinſte Dimen: ` 
. ſſionen, als darauf, daß Der Plattenabſtand genügend groß ift, ins- 
beſondere aber der bewegliche Teil (Rotor) derart mit der zugehörigen 
Anſchlußklemme. verbunden iſt, daß ein wirklich . guter Kontakt 
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och leie Creme- -Seife die Seife für Jugend und, Schönheit: à à à 75 Df . Zuckeoeh- Creme - Liienmilch: Selfe;.à 75 E 
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gewährleiſtet iſt. Sind die Kondenſatoren aus geſchichteten Platten auf⸗ 


gebaut, ſo iſt außerdem noch darauf zu ſehen, daß die Platten unter 


ſich wirklich gut verbunden und die einzelnen Trennſcheiben exakt ge⸗ 
arbeitet find. Daß es auch auf dem deutſchen Markt hochwertige Dreh- 
ondenſatoren gibt, ſieht man daraus, daß einzelne deutſche 7 heute 


E noch ein außerordentlich großes Exportgeſchäft nach England und 
Ein Pfeifenreiniger dient zum 


Amerika in dieſen Teilen betreiben. 
Ausſtauben der Platten, denn Staub und Feuchtigkeit beeinfluſſen die 
Leiſtung dieſes wichtigſten und meiſtbeanſpruchten Apparatteiles aufer» 
ordentlich. Es empfiehlt ſich, den Kondenſator mit irgendeiner Schutz⸗ 
hülle aus Pappe zu umgeben. Die Blockkondenſatoren ſollten auf 
10 Prozent genau abgeglichen ſein; auch hier muß man auf kräftige 


3 Anſchlußſchrauben und gute Sjolation beim Einkauf achten. Sm Schwin⸗ 


gungskreis ſollte man Blockkondenſatoren mit Luftiſolation verwenden, 


wie fie auch in Deutſchland hergeſtellt werden. — Über bie Transforma- 


toren haben wir verſchiedentlich bereits berichtet, die Heizwiderſtände 
ſollten auf Porzellanſockel montiert, ſauber aufgewickelt und nicht zu 


ten Kontakt Störungen im Apparat hervorrufen. D | 
ebenfalls befonders auf die Güte des verwendeten Iſoliermaterials und 


klein dimenſioniert ſein. Auch Klemmen und Stecker können durch ſchlech⸗ 
Man achte hier 


exakte Ausführung. Ganz beſonders wichtig iſt die Kontaktfrage bei 
Schaltern, ob es ſich hier nun um Stufenſchalter, Klinkenſchalter oder 
Umſchalter handelt. Die im Auslande heute faſt durchweg verwendeken 
Klinkenſchalter, wie ſie bei Klappenſchränken in der Fernſprechtechnik be⸗ 
nutzt werden, ſcheinen den Anforderungen am beſten zu entſprechen. 
Trotzdem ſie von deutſchen Fachfirmen in derſelben vorbildlichen Weiſe 
wie in Amerika ſchon ſeit langem gebaut werden, ſieht man ſie noch recht 
wenig in ber Werkſtatt des Baſtlers. Man bedenke beim Einkauf irgenb- 
eines Teiles für ſeinen Empfänger, daß der Erfolg der Arbeit auch dann 


in Frage geſtellt iſt, wenn nur ein einziges kleinſtes Glied ſchlecht ge— 


baut iſt und lege lieber etwas mehr an für Schalt⸗ und Iſolierteile, denn 
nur aus geſunden Gliedern kann ſich ein geſunder Körper aufbauen. 


O. Kappelmayer. 


De schäumende Zahncreme 
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1 f | | H ilanstalt Dr. Rehm 
Augen- kisenan. Spez Methoden. | || 


E. EHRENFELD - | 
: FRANKFURT A. M. 3O | 


versendet die zweite Auflage des „Ersten Radios 
: Katalogs** (136 Seiten, reich illustriert) mit neuesten 
hochwertigen Schaltungen und bis auf die letzten Neu- 
heiten ergänztem Warenverzeichnis von Apparaten und 
Einzelteilen gegen M. 1.— franko. 


VORWERK - TEPPICHE ` 
DECKEN ند‎ MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK A €,BARMEN 


wäscht 


Ihre Zähne blendend weiß! 


Leipzig, HOTEL SEDAN 


Solid. Haus J. Ranges, a. rechten Ausgange des Hauptbahnhofes. 


Sensationelle Neuheit! 
Das Zauber-Tintenfaf ! 


kann gefüllt in der Tasche getragen 


i ` werden, steht -wieder auf, wenn es 
p umgestoDen wird, kann auf den Kopf 
4 gestellt werden, alles ohne einen 
۱ „ Tropfen Tinte zu vergießen. Ver 
1 2 3 6 . 


blüffend, Dar ln "Sick 1 Mark, 
12 Stüc egen Einsendung 
1) 1.60 2.20 450 8. M. es Betrages franko. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. — Alleinige Bezugsquelle 
, Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstraße 84. 
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Preußische Klassenlotterie 


` Jetzt auch In Sachsen genehmigt | 
: und dauert bis 


| نا‎ 
Hauptziehung 5: 
e - Haupttreffer: 


«1000000: 300000 
500000 200000 
500000 150000 


2x<100000, 3:«75000, 64 50000, 10< 25000, 
1 30 10000 Mk. E 
insg. 74000 Gewinne u; 1 Prämie = 16000000 Mk. 
Daher beteiligen sich viele erst zur Hauptziehung. 

E se _Ganzes Halbes Viertel Achtel 

Mk. 120.— 60  30.—  15.— 
Gegen Voreinsendung (Porto und Liste 30 Pf. extra) 


oder unter Nachnahme durch die staatl. 
Lotterie-Einnahme . 


Kurt Straube 
Berlin NW 7 / Unter den Linden 56 
Postscheckkonto: Berlin NW 7 Nr. 6151. 
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beginnt die 


Der große Erfolg 
des „Car mol“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner’ Anwendung 


 Carmollindert Schmerzen! 


Carmol iui wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bel Erkältungskrank- 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten. und Schnupfen.  Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampl) 


Eine Flasche Carmol ist eine billige Haus- 
Se apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


I Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL | 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 
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Max Herbst + Markenhaus Hamburg A. 


R. Bohlig » Keksfabrik « Bad Liebenstein i, Thür. 
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70 Seiten stark, reich illustriert, kostenlos . . 


beseitigt 
: azt radikal nur 
, durch Wur- 
* - zeltóten die 


neue orientalische „Helwaka“-Kur, Erfolg in jedem 
Falle garantiert. M. 5,50. stark 6.50. Nachnahme. 
Frau H. Meyer, köln 71, Hülchratherstr. 13, 
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gute Verſtändigung erzielt werden foll, 


Aus der Praxis — für die Praxis 

Die neueſten Meſſungen über die für einen einwandfreien Rundfunk— 
empfang notwendige Empfangsenergie haben ergeben, daß eine Feld— 
ſtärke von 200—300 Mikrovolt pro Meter vorhanden ſein muß, wenn eine 


Se 


>. Das Programm Der ENS Rundfunkſender ift im neuen Jahr durch 
Sendeſpiele, Schach- und Theaterfunk ſowie Funk-Hochſchulkurſe weſentlich 


erweitert worden. 
d E 


Durch Verwendung außerordentlich hoher Verſtärkung ijt es neuer- 
dings im Laboratorium der Weſtern Electrie Co. in New York gelungen, 
den Barckhauſen⸗Effekt bei der Magnetiſierung des Eiſens praktiſch nach— 
zuweiſen. Barckhauſen hatte behauptet, daß ſich ſowohl die Magneti— 
ſierung der Erde als auch jeden Eiſens nicht allmählich, ſondern immer 


ruckweiſe vollzieht. 
1 * 


Wie aus Holland mitgeteilt wird, haben die dortigen langen Beob- 


achtungen der Sendeſtation Java ergeben, daß die Wellen nicht auf dem 


direkten Wege, ſondern über den Nordpol nach Holland reiſen. Die 
Direktionswirkung des magnetiſchen Meridians iſt hier durch eine neue 
Beobachtungsreihe erhärtet worden. 

یاه 


In Wien beträgt die gegenwärtige Rundkunkteilnehmerzahl 60 000, 
in Madrid 40000. In Graz wird ein zweiter Rundfunkſender errichtet. 


* 


Von ben in Deutſchland hörbaren neuen Auslands-Rundfunkſendern 
find beſonders intereſſant: Rom (Welle 425 Meter, 1,5 Kilowatt), Wien 
(Welle 530 Meter, 15 Kilowatt), Zürich (Welle 650 Meter, 0,5 Kilowatt), 
Paris (Welle 450 Meter, 0,5 Kilowatt), Brüſſel (Welle 263 Meter, 
05 Kilowatt), Madrid (Welle 392 Meter), Barcelona (Welle 325 Meter), 
Madrid II (Welle 400 und 700 Meter, 1,5 Kilowatt), Sevilla (480 Meter, 
15 Kilowatt) und Stockholm I und II (Welle 470 und 440 Meter, je 
1 Kilowatt). i 


ate 
* 


Im Einvernehmen mit Havas verbreitet die Station Tours auf Welle 
6000 Meter einen Preſſedienſt um 9.10, 9.50, 11, 2.10, 3.15, 3.40 und 
5 Uhr. 
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Aen durch fag, Om jedes mollige Reim Ziehen 


7 NEE REDE 
METALLWARENFABRIK. 
QUEDLINBURG 


مسد د mom‏ 


GEGRÜNDET 1870 
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Mit der fortschreitenden Verfeinerung 
der Lebensweise hat sich Creme Mouson 
als Hautpflegemittel zum Gemeingut der 
gesamten Kulturwelt entwickelt — dank 


ihrer einzig dastehenden, in der unnach- 


ahmlichen Zusammensetzung begrüns 


deten Wirksamkeit. 
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کل وان 
Kinderleichtes Arbeiten.‏ 

Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co. G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 
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Die Statuette. . 


. Die Nahbildung von Kunſtwerken hat von jeher einen Maßſtab für 
die Beliebtheit abgegeben, deren fid) der Schöpfer des. Originals beim 
Publikum era Jedoch ijt damit noch kein gültiges Urteil über den 
Wert eines Gemäldes oder einer Plaſtik gefällt. Beſchränken wir unjere ` `. ` 
Betrachtung auf die Wiedergabe von plaſtiſchen Darſtellungen, ſo wied 
dies klar: eine recht mittelmäßige Büſte Bismarcks oder Moltkes finde, 
in Bronze oder in Gips verkleinert, Tauſende von Käufern, die achtlos 
an einem künſtleriſch durchgeführten Kopf eines Philoſophen voritbere > 
gehen. Hier ſpricht alfo die Popularität mit, und da die in minder E 
wertigem billigen Material verübten plaſtiſchen Untaten in ber Regel!“ SC 
nur eine kurze Lebensdauer genießen, ijt Die Verſündigung am guten S 
Geſchmack zu ertragen. Schlimmer loon wirkt ber Kitſch, wenn er in 
Bronze fid) breit machen darf, und 01616 Gefahr wird nur dadurch ger 
mildert, daß die Kunſthandlungen felber hier läuternd und klärend -— 
eingreifen. Es fehlt ja wirklich nicht an klaſſiſchen Vorbildern, deren 
Nachbildung fid) lohnt. Selbſt in kleinem Ausmaß erwecken Statuetten 
des Coleoni, des Adoranten bei ſeinem Beſitzer die Erinnerung an den 5s 
Augenblick, wo er zum erftenmel den Anblick dieſer Meifterfhöpfungen : E 
in fid aufgenommen hat. Nur fo, als Gedächtniszeichen, will die 
| - Statuette eingefchäßt fein, wenn fie im übrigen künſtleriſchen Anſprüchen 
* genügt. So find wohl auch die bekannten Tanagra⸗Figürchen — die Pc 
| * durchaus nicht gleichwertig find — aufzufaſſen. Wenigſtens ein Teil T" 
, ERR ` GES davon. Nichts ift reizvoller, als ein mit plaſtiſcher Kleinkunſt vorſichtig E 
87^ B Gidai Hexensduß abgeſtimmtes Arbeitszimmer, während in einem Empfangsraum, einem 
p e 9 | aan dr für eine ee en KE e nd E 
. X — aum Statuen unb Büſten in Lebensgröße am Platze fnd: P. R. 
| Rheuma, Nerven- und Ee 
Stühle, Puffs und anderes 


e Morasnteen مر‎ Diäten, ber bie Geete des feinon am i 
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Togo stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. Anforderungen denen des „Sitzfleiſches!“ gegenüber. Mit anderen 
Bees ` Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 Worten: er forderte vom Stuhl Bequemlichkeit und Schönheit, und er 
E | Best: 12.60 Lith, 0,46%, Chinin. 74,3% Acid. acet. salle. ad 100 Amylum — | J hatte recht. Das Sitzen ift nicht nur eine körperliche Angelegenheit, Die. — — — 
—— پس‎ ^C mmüden Gliedern angenehme Entſpannung bietet; efähigkeit in ſeiner SR 
EE Ke incra c E | Uuswirfung auch erhöhte de Ce Aufnahmefähigkeit und ditbes ` 8 
tiſche Anſprüche ein, und darum ift es von beſonderer Bedeutung, daß En a 
Sitzfleiſch und Sitzgeiſt gleicherweiſe zu ihrem Recht kommen, wen 


9 J| mon einem Stuhl fid) anvertraut. Von Urzeit Der. haben die Sitzgele⸗ 
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2 genheiten vielerlei Wandel erfahren; entweder waren fie. primitiv, zweck⸗ 
mäßig, orn oder üppig, und gerade heute wird ihnen wieder erhöhte 
Aufmerkſamkeit zugewandt, denn man ift durch die haftende und jagende |. E 
» Lebensweiſe der Zeit gezwungen, die wenigen Stunden der Ruhe und 
Muße voll auszunutzen, und hierzu verhilft vor allem der ſachverſtändig M 
und bequem gebaute Stuhl. LAE | m 
^. $n ber Geſtalt des breiten und behäbigen Klubſeſſels hat er vor zwei 
Jahrzehnten etwa von England aus ſeinen Siegeszug über die Welt 


Ki 


tab für ` JT... angetreten, und auch heute noch beherrſcht er, aus verſchiedenartigſtem 
s beim at Leder gefertigt, überall ba das Feld, wo es gilt, Gediegenheit und Zweck⸗ 
her den E mäßigkeit zu vereinen: im Herrenzimmer, im Sitzungsſaal, im gutein⸗ 
unfere idi gerichteten Bureau, in amtlichen Empfangsräumen. Aber aud) in bas 
0 0 „Zimmer der Dame hat er in leichteren, zierlicheren Formen Eingang 
findet, gefunden, und, mit Gobelinſtoffen oder Seide bezogen, wirkt auch hier 
wii ^. 0 gefällig und wohlangebracht, wenngleich ihm die alten Gtilarten gerade 
übers B da Ag e dien Konkurrenz machen: die weichgepolſterten und geſchwunge⸗ 
ndere ` E nen Biedermeierſtühle und Sofas, die ſteifen, geradlinigen Empire⸗ 
Regel „ .. 119960611 und feit neueſtem auch die dem Orient entlehnten niedrigen 
guten T Sitzgelegenheiten, die Puffs und Hocker, denen fid) als jüngſte Errungen⸗ 
er in .. ſchaft ſeidene Sitzkiſſen zugeſellen. In Gemeinſchaft mit ganz kurz⸗ 
$ ٥ ٣٢٣٢ Si einigen, den Boden nur um ein weniges überragenden Teetiſchen finden 


Arer T ſie jetzt im mondänen Heim häufig Verwendung. 


deren Mit ganz beſonderer Sorgfalt baut man heute in Erkenntnis ſeiner 
ettn Wichtigkeit den Ruheſtuhl für Kranke und Erholungsbedürftige. Er hat 
1 den verſtellbare Rüden- und Armlehnen, kann zum Liegen und Sitzen ab- | 
ngen ia wechſelnd benützt werden unb ift ſinngemäß mit auswechſelbarer Polftes | 
die 2 rung verſehen. me : | 
iden And ſo geſchieht wirklich alles, um den Stuhl von heute ben An | 
die QUE So a forderungen des Sitzgeiſtes und des Gibfleifhes durch Zweckmäßigkeit 
Seil Steeg unb Stilgefühl gerecht werden zu laſſen. A.⸗M. M. 
15 TT Stoffe von früher 
den Sé ` Biele der von altersher im Handel befindlichen Stoffe und ihre iber- 
. a lieferten Namen find heute entweder verſchwunden oder haben anderen 
٩ Geweben Platz gemacht und ihre Namen gegen andere eingetauſcht. 
. Wer ſpricht heute ee von Kaſchmirtüchern in Deutſchland? Sie find 
Un⸗ Ji mit bem lünjdjfagetud) aus der Mode gekommen. Zuweilen tauchen fie 
eine ae in alten Familien als Tiſchdecken auf, diefe aus dem feinſten Flaum⸗ 
sten haar der zahmen Himalayaziege in ſilbrigem Scheine erglänzenden, mit ! 
d er farbiger Stickerei umſäumten Tücher, einſt der Stolz der wohlhabenden e EE ات‎ 
die Dame. In gewiſſen Zeiträumen verſchwindet auch das aus Südamerika 5’ SE 
inet von einer Lammart ſtammende N aber es ſetzt ſich immer „ 
ther E wieder durch, obſchon es nicht feſtſteht, ob der feine Wollſtoff dieſe Be- | | 
daß NC zeichnung immer verdient und ſeinem Urſprungslande Ehre macht. 
o Neubelebt hat die Mode, nicht zum Nachteil des farbigen Straßenbildes, N 
e m " Bil 2 „ is „ i | Gë Addi l 
ړ‎ : IL و‎ 2 : — à; 5 ` : 
FEM 112. ir: | !. Halb so teure Bücher! 
EE anatorl b wm "t : DUDU UD UND | 
EON ONE 1 Ss vu GAntiduaris ch“, aber ungelesen!) M | 
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74 OOO Gewinne u. 1 Prämie = 16 000 000 RM. erhalten kostenlos 
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Amt Lützow 8260, 8261; 
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ihn zuerſt in Umlauf gebracht hat. 


t Verwendung von Brokat, ber im Mittelalter aus dem Orient über 
yzanz na 
feiner Koſtbarkeit nur von Vornehmen getragen wurde. Mit Gilber- 
oder Golddraht durchwirkter Seidenſtof (Drop d'or und Drap Dargent) 
war echt orientalijd)en Urfprungs. Auch bie Gaze ijt uralten Urſprungs. 
Die ſyriſche Stadt Gaza hat ihr den Namen gegeben, und Calico, die 


im Laufe der Zeit ا‎ gewordene Bezeichnung für den bedruckten 


Kattun, der als Perkal gehandelt wird, verrät, daß das indiſche Calicut 
| Ganz vergejlen ijt &arlatan, der 
einft für Maskenkoſtüme verlangte billige Stoff, und Jaconnet, der 
dichter als Muſſelin gewebte bunte Baumwollſtoff, ein Mittelding zwi⸗ 
ſchen Mull und feinem Schirting, einer Hemdleinwand, deren engliſche 
Bezeichnung außer Kurs geraten iſt. Bei Atlas denken wir zunächſt 
an den Himmel tragenden Titanen, dann an das gleichnamige Gebirge; 


aber Kenner des Arabiſchen belehren uns, daß das ſo genannte Seiden⸗ 


zeug arabiſch Atlas, auf deutſch „abgerieben“, „kahl“ heißt, weil es 
latt iſt. Auch die Ausdrücke Buckskin und Nanking für ein geköpertes 
ollen⸗ bzw. Baumwollenzeug ſind der Vergeſſenheit anheimgefallen 


mit vielen andern, die uns einſt die engliſche Induſtrie aufgehalſt hatte. 


Elfenbein 


Die Haltbarkeit des Elfenbeins ſcheint unbegrenzt zu ſein. Wie alt 


das ſogenannte „Gegrabene“, das heißt die Stoßzähne des Maſtodons 
und des Mammuts, iſt, iſt Faun zu beſtimmen. Durch das Ureis des 
heutigen Sibiriens gegen Fäulnis geſchützt, werden gelegentlich dieſe 
eugen einer ſagenhaften Vorzeit ans Licht gefördert und liefern den 
koſtbaren Stoff für das Kunſtgewerbe. Für Werke von rein künſtleriſcher 
Art, Statuen, Statuetten, Darſtellungen aus der bibliſchen Geſchichte für 
Buchdeckel, aus einem Stück geſchnitzte, mit Figuren geſchmückte Krüge 
wird das Material heute nur noch ſehr ſelten verwendet. Von den 
früheren Leiſtungen der Elfenbeinſchnitzerei legen aus aller Welt zu- 
ſammengebrachte Sammlungen Zeugnis ab. Bewundernd ſtehen wir 
vor einer von einem japaniſchen Künſtler verfertigten Elfenbeinkugel: 
ſie beſteht aus i Rankengeflecht und birgt in ſich zwei 
kleinere, ſich gleichfalls gegenſeitig umſchließende, frei bewegende Kugeln 
von demſelben Muſter. Das Ganze aus einem einzigen Elfenbeinball 
erausgearbeitet! 

nſtfertigkeit, die wahrſcheinlich ein Jahrzehnt und mehr beanſprucht 
bat, bie Frage nach ihrem Zweck auf. Richtig zu würdigen weiß bie 
arauf verwandte Mühe doch nur der Sachverſtändige. Griffe von 
Dolchen und Hirſchfängern, die als Ehrengabe verliehen werden, Kruzi- 
fixe, Brieföffner, Platten zur Seno ang mit Miniaturen, Broſchen und 
vieles andere ſind beliebte Kunſtobjekte des aus Indien, Sibirien, Afrika 
„ Materials, und Jet: das Weltmeer fteuert dazu bei, 
enn auch ber Narwal und bas Walroß lieferten mit ihren Hau- und 


` DER JUNLICHT GESELLSCHAFT A.G.MANNHEIM-RHEINAU 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
A. Kühner; Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind, Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem.Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 


durch Verkauf prachtvoller 
Kunst- .Gemäldckarten, 
Leichter, hoher Verdienst! 


STagezur Probe, 
dircki ab Fabrik. 


. Zahlungserleichterung, zu wirk- 


NBPenfemr te 
Mäßige Preise. 


unter Garantie. Gratisbrosch. 
Patentkontor 


° lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis, Barzahlung und 
"Wiederverküuf, hoher Rabatt. 


P.alten doppelseit. bespielt M. 1.80. 


BediersMusikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 
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well ich durch „Paustians Lustige E 

meine Sprachkenntnisse ohne Mühe au 

weitere, Ausgaben in Englisch, Französisch, Spanisch, 

Italienisch, Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht verständ- 

lich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteljahr. Jede 
Sprache nur G.-M. 1.50, Nachnahme M. 1.70. ; 
: Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg, 


„Record“, Berlin S 42. 


Hosenbüjlor ME سه‎ B» 8 
wieder lieferbar] 
Unentbehrlich für jeden Herrn. 
Arno Hildner, Chemnitz 30. 


* 


Irische und er- 


|eNehenerwerbe | 


Musterkollekt. M. 2— Voreins. 1 
@ Schliegf. 323, Hamburé 36 T. @ | 
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9 Jahren anerkannt beste 


entstehen nicht allein, wie bisher angenommen, durch Überla- 
dung des Blutes mit Harosäure, sondern neue wissenschaftliche 
Forschungen der Körperphysiologie führten zu der Entdeckung: 
d18 die mangelhafte Funktion eines wichtigen Körperorg nes die 
Ursache ist, wodurch erst die Harnsäure gebildet, das Blut bela- 
den, Körper und Nerven vergiftet und erschöpft werden. Wer 
darum der bisherigen Behandlung überdrüssig, verlange noch 
heute Gratisprospekt Nr. 4 über ein neues Verfahren ohne Diät 
und umstándliche Kuren von Lütegla G. m. b. H., Cass el 30. 


1000 echte Briefmarken i ١ | 


— 


rer schiedene M. 7,50 
= 500 verschled. M. 2. 
2 z 100 Übersee — M.1.75 
Er 75 Griech enld. M. 3.25 


«0 Norwegen M, 1.50. Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 


Albert Friedemann, 


bem Welten und dem Norden Europas drang unb wegen 


Und doch drängt ſich uns angeſichts einer derartigen 


D 
. D 
$ 


Leipzig, FloSipiatz 6/18 
umm metata aaas || O- U. X- Beine 
1 8 [ Briefmarken! heilt auch bei älter. Personen 
uv» S der Beinkorrektions-Apparat 
ar e CAU Hans Froede, Düsseldori O. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
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arbt echt 
und natürlich 


in allen Nuancen, 
vom hellsten Blond 
bis zum tiefsten Schwarz. 


Probekartons zu 1 Portion --- Goldmark 1.35 
Orig.- Karton zu ^r Portionen -Goldmark 4. — W 


I.F. SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN, Markgrafenstr. 26. 


Ueberall NI» 


Besser als Yohimbin M 
L—— allein wirkt Oréenophut. 


Sehr krüftigend? Von wohltuender Anregung?! 


30 60 125 250 Portionen Versand an Private. nur durch 
‚75 8,25 14,— 26,— Goldmark  d.Lüwen-Apotheke in Hannover 23. 


Hast Gladbacher Str. 38, 


in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von 1.- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 
Arno Hilda er, Chemnitz $a. E30. 
Wissensch.or: hop. Werkst.(fachárztl.Ltg.) 


Versandsielle 
vergebe nach jedem Ort. 
P. Holiter, Bresiau B. 100, 


Bruchleidende 
1“ a T A a 
Schlechtſitzende Bruchbänder find ebenfo läſtig und 
gefährlich wie der Bruch ſelbſt. Wollen Sie ſich 


Linderung verſchaffen, ſo verlangen Sie bitte den 
Proſpekt über mein Bruchband 


„Applikar” 


gef. geſch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu 
tragen. Tauſende von Anerkennungen. Alleiniger 
Herſteller Carl Unverzagt, Bandagist, Lörrach i. Baden. 


NB. Bei Bezugnahme auf dieſe Zeitung ſende ich 
Ihnen das Buch „Ratgeber für Bruchleidende” völlig 
koſtenlos zu. 
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Stoßzähnen einen hochgeſchätzten Beitrag zu der in bie Millionen von 
KRilogrammen gehenden Handelsausbeute. Nicht zu vergeſſen ijt auch 
die Bedeutung, die das Elfenbein für die Einlagetechnik beſitzt, und die 
Verwendung für jenen Zweig der japaniſchen Induſtrie, die ſich mit 
der Herſtellung der kleinen, Nekutſe genannten Schnitzwerke befaßt. 
ER bn zum Durchziehen von Schnüren und ihrer Befeſtigung, 
3. B. an Gürteln und Tabaksbeuteln, und werden maſſenhaft auch an 

` — europüijdje Sammler abgegeben, ba fie der Phantaſie des Künſtlers 
freien Spielraum laſſen und in allen möglichen Formen als gefällige 
Zierate auftreten. Oft gefärbt, denn der zuweilen ins Gelb ſtechende 
Eklfenbeinton verträgt jede Färbung trotz feiner Härte. Daß diefe 
3^ EE nicht dazu geführt haben, das viel verwendbare Elfen: 
er Damenmode, mehr als es bisher geſchehen iſt, dienſtbar zu 

machen, iſt eigentlich verwunderlich, denn an Haltbarkeit kommt es den 
Edelmetallen gleich, und Verfälſchungen des vom Elefanten ſtammenden 


ch Stoffes find leicht zu erkennen. P. R. 
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Der Eskimo weiß es, und jede Hausfrau sollte es beachten, daß 
fettreiche Nahrung den besten Schutz gegen Kälte und Erkältungskrankheiten 
bietet. Geben Sie Ihren Kindern reichlich von der neuen Feinkostmargarine 
„Schwan im Blauband“, deren billiger Preis einen vermehrten Verbrauch gc- 
stattet. Blanke Augen, rote Wangen und ein gesteigertes Wachstum werden 
Sie von dem Wert fettreicher Nahrung überzeugen. Die Blauband-Margarine 
ist von erstklassiger Qualität, sie zeichnet sich durch ein köstliches Aroma 
aus und hat sich für Tisch und Küche gleichermaßen bewährt. 
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Gebrüder Hoehl:.%x:kezere: 
Geisenheim % Rhein 
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Eine neue, einfache, unschädliche 
nur, entfernt überflüssiges felt 


an jeder gewünschten Stelle. 
Nur 5 Minuten täslih anzuwenden! 
TI I En 


Tausende von Frauen haben nur an gewissen 
Stellen zu viel Fettansatz, während die Figur 
sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben 
zu starke Hüften, viele nur einen zu starken 
Leib, andere zu plumpe Waden 
und dicke, höchst unschön 
wirkende Knöchel, obwohl 
der Körper sonst in Schönheit 
wohlgeformt ist. Auch Sie 
können jetzt vielleicht, wie 
nie zuvor an jeder gewünsch- 
ten Stelle den lästigen Fett- 
ansatz beseitigen, und zwar 
durch die geniale Erfindung des 
„Sascha-Reduzierers“ Er ist 
so wunderbar leicht zu ge- 
brauchen, nur 5 Minuten täg- 
lich, und wirkt doch so schnell. 
Das Prinzip, auf dem dieses 


Wunder der Wissenschaft 
aufgebaut ist, ist so voll- 
kommen natürlich, wie die 


Fettbildung selbst. Fett bil- 
det sich, wenn die Blutzirku- 
lation zu träge ist, es zu lösen und aus dem Körper hinaus- 
zubefórdern, und wenn einmal vorhanden, wird durch diese 
Anhäufung die Blutzirkulatin behindert. Der „Sascha-Re- 
duzierer^ bewirkt durch sanítes, aber durchdringendes 
Saugen eine natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien, 
die rotierende Saugbehandlung lóst das Fett und macht 
dessen Lósung dem Blute leichter, wodurch die Hinausbe- 
förderung aus dem Körper leicht vonstatten geht. 
1 : | Gymnastische Uebungen haben dasselbe Prinzip, doch 
kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigen Fett befreien. Außerdem 
wird durch oft zu eifrige Uebungen das Herz und andere Organe angegriffen. Der 
„Sascha-Reduzierer“ wirkt direkt an den gewünschten Partien. Nach - 
Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme lebhafte Empfindung. 
und sofort merken Sie das Blut an der Arbeit, wie es auf natürlichem 
Wege das überflüssige Fett ausscheidet. Diese kurze 5 Minutenbe- 
handlung wirkt volle 2 Stunden nach. Sie können selbst beobachten, 
wie bei der Anwendung des „Sascha-Reduzierers“ Ihr Leib, Ihre 
Hüften, Brust, Schenkel oder Waden täglich schlanker werden. 

— — Einebequemere Art, bestimmte lästige Fettstellen zu vermindern und 
dadurch Gesundheit und Schönheit wiederzu erlangen, gibt es nicht. Zu- 
viel Fett ist für die Gesundheit Gift, deshalb weg damit!! 
- Sie erhalten unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie 
keinen Erfolg haben. Der „Sascha-Reduzierer“ kostet Mk. 6.— 
(Nachnahmeversand) und ist nur zu beziehen von der Fabrik med. 
Apparate Dr. Ballowitz & Co., Berlin w 35 Abt. 9. 
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Aufbewahren! 2. Fortsetzung folgt! 


Dr. Unblutig, dessen Sehnen und Nerven durch das wohltuende Kukirol-Fuß- 
bad zur höchsten Leistungsfähigkeit gestärkt sind, radelt im Rennwagentempo zur 
Filmdiva Madelaine Pedesudatio und denkt während des Fahrens über die Frage 
nach, wieviele der niedlich beschuhten und reizend bestrumpften Damenfüßchen, 
denen er begegnet, durch Hühneraugen verunstaltet sein mögen, und wieviele 
von ihnen ganz anders aussehen und riechen als die dazugehörigen Hände. Deun 
die Fußpflege liegt noch sehr im Argen, zur Freude der Fabrikanten von Seiden- 
strümpfen, die lange nicht so großen Umsatz hätten, wenn nicht so viele Strümpfe 
durch Fußschweiß schon nach einmaligem Tragen ruiniert wären. Gegen Schweiß- 
geruch gibt es nichts Besseres als das wohltuende Kukirol-Fußbad, das die Haut 
weich und geschmeidig macht, und Brennen, Wundlaufen und Erkältung verhütct. 

Die Chromsäure, die vielfach zu Fußbädern empfohlen wird, soll den Fuß- 
schweiß verhüten, aber nur dadurch, daß sie die Schweißdrüsen zerstört. Wenn 
also behauptet wird, daß die Vertreibung des Fußschweißes nachteilige Folgen 
habe, so trifft das nur zu, wenn es durch Fußbäder mit Chromsäure geschieht. Das 
Kukirol-Fußbad enthält davon garantiert keine Spur. und keine sonstigen schäd- 
lichen Bestandteile, deshalb sollte man vorsichtshalber stets nur das Kukirol-Fuß- 
bad verlangen und darauf bestehen. Schon für nur 30 Pfennig kann man eine 
Packung kaufen, die Doppelpackung kostet 50 Pfennig. Abends nimmt man ein 
Kukirol-Fußbad, morgens streut man etwas Kukirol-Streupulver auf die Füße und 
in die Strümpfe. Die Füße bleiben dann schweißfrei, trocken und warm, sie 
brennen nicht, werden nicht wund, und man erkältet sich nicht so leicht. Das 
ärztlich empfohlene, milionenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen-Pflaster aber 
entfernt auch sehr hartnäckige Hühneraugen, Hornhaut und Warzen in wenigen 
Tagen schmerzlos und unblutig, d. h. ohne Schneiden, mithin auch gefahrlos. 


Kukirolen ist modern. 


Man versteht darunter die zweckmäßige, gesundheitliche Fußpflege. Eine 
ganze Kukirolkur, bestehend aus den genannten 3 Präparaten, kostet nur 2 Mark 
und ist in jeder Apotheke und Fachdrogerie zu haben. 

Verlangen Sie unsere neue Druckschrift, die Ihnen wichtige Fingerzeige über 
die Wichtigkeit der Fußpflege gibt. Die Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Dr. Hufnagels Sanatorlum | Rheinisches A felkraut | 
g Bad Or Ss bekannte Güte, liefert zu Mk, 5.50 D: 10 Pfd. Posteimer 


YN frei gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung auf Post- 
Di EE scheckkonto 3684 Köln. ERNST ADRIAN, OBER- 


Herz- um. Nervenleiden | CASSEL, Siegkreis 1, Rhein. Apfelkraut und Geleefabrik 


Korpulenz macht 7 


Sinolder hindert Gifte- 


Stauung / Im Blat — | 7 
und fordert die Verdauung. i | 
FE سوه‎ NEWS) 


Sinolder : 


Dr. Richters 


Frühstückskränteriee ` | | 


Silber-Sherry | ritung, verbund m. Schu inden Fettleibigkeit wird durch die „Hegro“- Reduktions- Zieh: ر ا‎ 
‚der 'pikante Tafelschnaps. d. best.Kräite. Wie ist dieselbe illen beseitigt. Preisgekrónt mit gold. Medaillen und Us cie macht schlanke graziöse Figur, 
In Wirkung unerreichtl. vom ärztlich. Standpunkte aus | hrendiplom. Kein starker Leib, keine starken Hüften, Harmonikas ford. Stoflwechs. u. Verdauung. 
: : . Unschädlich.Gewichtsabnahme 


Nervenschwäche, 'Nervenzet- 


T ohne wertlose Gewaltmittel zz 
0 . behandeln u. zu heilen? Preis - 
ekrönt. Werk,n. neuesten Er- 
ahrung. bearbeitet. Wertvoller 
NA. Ratgeber für jed. Marin, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder 

Olo Stolberg, Nordhausen . Schon erkrankt. Gegen Ein- 
Kornbrennerel,gögründet!869 |.gendg. von M. 1,50 i. Brieimark. 
اا‎ | zu beziehen vom Verlag 


sondern jugendlich schlanke, elegante Figur. Kein 

Heilmittel, kein Geheimmittel. Garantiert unschäd- 

lich. Arztlich empfohlen. Keine Diät: Viele Dank- 
schreiben. Preis 4 M. Porto 30 Pi. 


Herm.Groesser & CO., Heat 


Lauten, Gultarran, Mando- Paket M. 2.- (Kur- 6 Pak. M. 10.0). 


linen, Sprechapparale usw. 
Versand direkt an Private 
Kataloge gratis 
C.HugoMeinel 
Musikwaren-Versandhaus 


Klingenthal i. S.7, 


tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A. Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 


Nur echt mit Firma: Institut 


Baaderstr. 8. Broschüre gratis, 


As f Dm Le ur: Deutsche pension 
leidende erhalten sofort kosten- Nervi - Palmenpark. 


strümpfe, hyg: Artikel. Preisl. 
atis. Josef Maas & Co., B. m. B. H. 
harlottenbur6 82, Hardenberést.40 


Offenbacher 8877 
„  fahrzeuó-Fabrik 


| Deicktiv Grüeger, Berlin W9, 
Linkstr.2. Kgl. Rrim.-Beam. a. D. 
Telephon Nollendorf 2303. 


Wesselstr. 5. Geg. 1890. 3 Kat. B über Rrankenfahrstüile z. Schleben. 
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E | Rivier as Di ck el 0 0 EI N - im ee und am Körper entfernt for 
DEP ** : ات‎ 0 1 al H 
| Parfums a rA TE nur mein 1 ENTFETTUNGS- Pistole, Modeli-Einschuü 
und Base Hauke ` Mitesser ! ? : Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Mos Reichspaten! —- TAB EIT E A es M. 350. 0 0 M. es 
` £199 | Eineinfaches, wunderbar. Mitte! | Nr. 196 617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, fo Sh هټ په لټ‎ . reischub NM. 12.—, Pa- 
flasche Gratis u. franko. Ee fee kostenlos mit Dermatologen u goroni vereidigten Chemikern, als ‚gänzlich ae ris dp eure E tronen 100 Stück M. 15.— 
Ew. M 1, Pariüm.- F F M. Poloni, Hann A unsc ch u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. 5.-, s 
سو‎ Barmen, Loher Str. 2 SS Edenstraße 30 A. : Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstrafje 99 cd ° ge "3 
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P Heppenheim (Bergstr.) Töchterhelm Geschw. Rack. 
. ` Hanswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneldern, Gartenbau, Fortin! dung, Sport. Pros, 


| ( e Töchterheim Elisabeth: 
S Bad Sadisa d. e Haushaltungs- - und. wissen- 


` a Staatl. ben, Lehrerkolieg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 


"b m alti E Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 


p St tliches Schülerhelm mit Realschule 
Seesen d. Harz. Oberreafschule l. E.) chem Dee 


. 


1 / 


Es wird gebeten, Proſpekt⸗Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


: : Technikum xui 1. Sa, = : ml | 
Neuzeitliche Indenieur-Ausbildunó k اين‎ 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und > ۸ x 
rt SICUT 1 
Bon 


Brückenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 
EEE P als) € Zu >, T "TI "mw ni HU o GEZ 
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schaftliches Pensionat. Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


Wichtig für jedes Kontor?! 


Die و‎ amerikan. und italien. Buchführung ist 
vielen Kaufleuten leider noch ein fast unergründ- 


m Ingenieurschule. Zwickau 1. Sa. cte ie m 


m nieure.— Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro "Techniker. — 


Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 
7 J c اع اچ چو دون اب‎ 
(erm jeerode Haushalt Kunstgew. Malen, Buchführung rte schweigersinsit! Detmold 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 


M liches Geheimnis. Praxis und Theorie waren bisher nur 
delten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch 
Kamprathe 


Bilanz-Skeleit 


und Musterbuchungen (dopp., amerik. u. italien.) 


jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die 
geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 
nämlich die gesamte Buchführung aller Systeme, 
von der Eröffnungsbilanz über die Grund-, Journal- 
und Hauptbuchungen (Journalisieren — Geheimbuch 
(,Per" u. „An“ und „An“ u., Per“) bis zur endgültigen 
Generalbilanz (Bilanz-Rto, Verlust- u. Gewinn-Kto ))., 
Völlige Bilanzeicherheit wird gewährleistet. 

Nicbt zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen 
Darstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutach- 
ten hervorragender Autoritäten ein Werk originärer 
Art: eine Darstellung ohne alles störende Beiwerk 
in verblüffender Klarheit, Logik und Kürze (in zwei- 
farbigem Druck). Näberos durch Freiprospekt Nr. 8 


Musik,Sprachen. EigenesHaus K. gratis 1 Teuloburger Wald 
amWalde.GeprüfteLehrkráfte. | P. Simon, Berlin-Grunewald. | Schnelle, sichereVorb. Obersek. 


Prima. In- u. Ausländ. Prospekt, 


Kampraths Mathematik-Schule ` Es 
. (Schnellunterricht) 4 


Skelett der 


alhemalik ` 


(Geometrie, Algebra, Arlthmet., Trigonometr.) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Steindruck auf 
nur 30 Blatt (=60 Seiten) In Postkartengröße.. 
Eine seit Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum leichten Verständnis, Lernende, 
die in Mathematik schwach sind u. ein Repeti- 
torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, 
Techniker u..Ingenleure. „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode, Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. 
Von Gymnaslalprof., v-Technikum Mittweida 
u.Hlldburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, , 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewark- 
schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, 
Schiffsingenleur- u. Seemaschin!stenschule 
Stettin u. a. bestens empfohlen, Prosp. 8 frel. 
Preis M. 4,- bel Vorauszahl. (Nachn. u. 50 Pf.) 


E KamprathVerlag,Leipzi 
Kónig-Johannstr.8 Tel. 20488. Postscheckk. 53546 


BERLITZ 


à 66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin W 55 Tauentzienstr.19a 


es. Th. Kimpel; Pastor a. D. Ä 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit déi 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 


lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, ständg. 


pilege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u.Sommer),Tennis, 


0010۱00111 Waltd-Sieversior[, Bukow Mark: 
| e Schweiz) Ar. 61. 
و11‎ Std. Bahnfahrt von Berlin, Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz, Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für,Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport,. Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen, 


Refer. durch d. Direktion d. Pädagogiums,Fernruf 43. 


„Halte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buch« 
führung, meine jetzige Stellung als Oberbuchhalter ver- 
danke ich Ihren „Bilanz-Skelett und Musterbuch ungen“. 
„Der sonst solrochene Stoff gleicht einem spannenden : 
Roman“. „Wurde bilanzsicher fast auf den ersten 
Blick", „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran ans 
dere, ich möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln“, 
„Bin von meiner chronischen Bilanzunsicherheit gründ- 
lich geheilt“. Vom'DHV u. GDA, von Handelskammern, 
Aktien-Ges., von Direktoren u.a, bestens empfohlen. 


EE‏ ا 
Preis M.12.— einschl. Prüfungsmaterial und Revision:‏ 
der Lösungen. Versand in neutralem Umschlag.‏ 
Bücherrevisor E.Kamprath, Leipzig‏ 
König-Johann-Str. 8 | Postscheckk. 53546 I Tel 20488‏ 


schule. An den.Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 
-Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 
rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
j Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. . ur 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellun en in allen Scherl⸗ Filialen, Buchhandlungen und bei der Poſt laut Poſt eitun sliſte. — An ei enpreife m/m M. 1.75 Seite M. 2600. — 
Robert. Mope, bébé in Bien. — د نلا نکل سل يی نز‎ Berit. — Mn De eio era — chick Went Porte belegt. e 
| . , en. — Ar S . e — 1110610110۱6 Einſendungen werden nur 6۴ wenn Porto beiliegt. — 

e | : ۱ l Verlag und Drud: Auguſt, Scherl G. m. b. H., Berlin B 68 Scherlhaus. i : an ag ۹ 1 
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Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- ` 


Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 


Hermes, München 90, ' 
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V Dees? L los wichtige Aufklärung. Pm H er- Wild., 
i Briefmarken! AN. Stfonbach NA Vornehmstes und gesuchtestes Büro Deutschlands. Reinharüt & Jordan Bes u per ut ild. 
: Preisliste gratis. . München W, Müllerstr. 5 
CarlKreitz Bonn a.Rh.4 C Kat. üb.Selbstfahr, | e و‎ EN 


1111117 > 


] 4 


Le 


Chters 


10 


Brazióse Figur, 
AL Verdauun 


mmen, 
veneageboren, 
na: Institut 
nchen 90, 
schüre gratis, 


nische Pension 


nummer 5 


DH 
T 
, 
DH 
D 
D H 
D 
‘ 


auch nur der kleinſte Reit übrigbleiben wird. 


Die Woche 
Sü ie die Kinder 
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ganz gleich ob zum Frühſtück, Nachtiſch oder 
zum Abend, iſt ein Oetker⸗ Pudding 


ein 


genna. 


ANN (DT 


Die ſchnelle und einfache 10 der Herftellung geftattet jeder M utter, ihren Rindern 


691500 einen Deiker-Pnddins 


zu kochen. Am beliebteſten ſind — mit Vanille⸗ und Mandelgeſchmack, weil diefe ein kräftiges Gewürz entwickeln. 


Aber 
auch viele andere Geſchmacksarten ſind erhältlich, die eine reiche Abwechſelung ermöglichen. Ein Original⸗Päckchen (niemals loſe) mit 
der Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“ genügt für 3—6 Perſonen. Die Gebrauchsanweiſung ift auf der Rückſeite des Päckchens abgedruckt. 
د‎ mn find ½ Liter Mid; 2 Eßlöffel (50 g) Zucker und 1 Eßlöffel (20 g) Butter erforderlich, fo ۱8.16 bie Geſamtkoſten auf 


4 ^ nne ettwa 33 Pfennig fellen. 


Mit dieſen Puddings führen Sie Ihren Kindern alſo das beſte und bil ligſte Nahrungsmittel zu, von ER niemals 


Es iit ein Vergnügen zu ſehen, wie gern die Kinder ſolche Puddings genießen. 


Dr. A. Detter, NÄ ibemittelfaóri£, Bielefeld. 
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Ni. 1ungefáhr 3-4 Pfd. Höhe 30 cm 
| وو‎ 2 E 4—4 f وو وو‎ 36 Hi 
„ 3 „ $-5h, „ 40, 

n 4 p 6-6" P ور 45 وو‎ 


Größere Kuchen bis 80 cm Höhe können geliefert 

werden, . Der Eigenart der Herstellung halber muß. 
ich mir kleine Abweichungen im Gewicht vorbehalten, À : = 
Baumkudien im Anschniti, also weniger als 3 Di, : 


. kenn ebenfalls ` täglicı frish versandt werden, Ä e SS 5 p 2 
2 | Wehre dich, Mittelstand 


dp M we P د‎ - 


E ^« * 7 ۱ E 
> 8 3 Preis pro Pfd. 4,00 M. Eriauschte Zwiegesprädhe 
wu 4 3 ; X. Vor der Apotheke. 
4 7 — e Versand in das Ausland freigegeben. — ¼— 
e „ | l ; „Was stehst du denn hier so lange vor d.r Apotheke?“ er 
Gm sic ; mos E - „Ja, weißt du, der Doktor hat mir ein Rezept verschrieben; es ist 
2 | - ; u schrecklich. teuer, Jetzt will ich es mir bier in dieser Apotheke 
Preise ab hier, Verpackung billigst berechnet. . machen lassen, uad, da fällt a on en 5 
Unbekannten Bestellern: Nachnahme. von 2.50 M. zur „Selbsthilfekrankenversicherun zu bezahlen ver- 
| : | 1 thekerk n nicht 
S Der gute Ruf des Hauses bürgt für die Güte der Ware. res Be ne ‚en موي‎ sie Apotheker is vM 
: j l d . i „Mensch, du hast wohl die »Veisieherungsbedingungen' nicht : 
a l . St gelesen? Wenn du mal zu zahlen vergessen hast, kriegst du erst 
~i T SE eine Mahnung, und dann hast du immer noch zwei- Wochen Zeit. 
s n | ` Erst wenn du dann noch im Verzuge bist, kriegst du nichts heraus. 
1 . „Das ist doch wirklich eine großartige Einrichtung!“ 


e- 


` Selbsthilfe 


` i A. F, و‎ Nchfl. Fritz Gerecke Krankenversicherung für den Mittelstand a.-G. 


Breslau 16, Tierganrtensir. 55/5% — Berlin-Char- 

"E ` ` nb. Fritz Kruse lottenburg, Berliner Str. 53 — Hamburg, Bieberhaus, Zimmer 241 — Lübeck, Schwertauer 

: | 1 ' 2 : Allée 4 — Kiel, Königsweg 8-12 — Düsseldorf, Elisabethstr. 11 — Wiesbaden, Bierstädter 
Str. 7 — Hannover, Schäferdamm 1 '— Münster, Warendorfer Str. 8 — Merseburg, 


-Teleph 491. | | i » i Telegr. -Konditor Kruse | , 4-6 — Stettin, Pestalozzistr. 10 — Königsberg, Handels - 
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Haarpflege 


Schuppen, wenn auch winzig, überkrusten die Kopfhaut, ersticken 
den Haarscha:t, u. das Haar fällt aus. Beseitigen Sie die Schuppen 
und Schinnen mit der, Eta-Haarkur“ . „Eta-Haarkur“ fördert 


das Wachstum, uni ein prächtiger, voller Haarwuchs entwickelt 
sich. i Preis mit Vorschrift M. 2.50 


Augenbrauen 


dichter und stärker durch „Eta - Augenbrauen- 
llama. Färbt gleichzeitig allmählich dunkler. (Unab- 
waschbar.) Das: Gesicht wird ausdrucksvoll und interessant. 


Preis init Verteiler M. 2.— 
Schöne Augen 


„Eta-Augenbad' stärkt die Auzennerven: matte 
Augen erhalten strahlende Frische und Glanz, werden 
größer; der Blick anziehend und fesselnd. 


Preis mit anatomischer „Augenbadewanne“ M, 2.5) 
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Lästige Haare 


„Eta-Haarzerstörer* bleicht und zcr:cetz 
die Haare, so daß sie vollständig farblos und 
dünn werden und wie Flaumhärchen nicht sicli 
bar ‘sind. -. . . . Preis komplett M. 5.— 


S chne eweibe Zähne 


„Eta-Masse“ löst alle gelben Ansätze 
und Zahnstein augenblicklich. Gereinigte 
. weiße Zähne sind es, welche.jenen starken 
anziehenden Reiz geben, Preis M. 2.— 
„Eta - Mundblüttchen'* beseitigen 
sofort üblen Mundgeruch. Preis M. 2.— 1 


übermäßiger! 2 
| Tettansatz 7 Sé 


am Kinn, Nacken, Unterleib, Hi.“ 


ten, Waden un: Knöchel besei- ٣٢ t a zi —— 


tigt das wirksame „Eta -Zehr- 
Wachs“! (örtiiche Einreibung. 


Preis M. 4— f 


Ers jt | d 755, 7 
sonnverbrannter B c 
Teint : | de 


| 7 7 
Eta - Sonnenbraun“ - // N سی‎ 
gibt interessanten, sonnen- D WIESO se 
verbrannten Teint, Hae . 


Preis M, 2, — 


Lasfiger 


Schweiß 


Wer an lästigem Fuß-, Hand- oder Achsel- 
schweiß leidet, beseitigt diesen jetzt durch 
eine einzige Behandlung mit der „Eta- 
Fußbadlösung‘“. Dic Füße und Achsel- 
hóhlen bleiben sofort garantiert trocken und. 
vollständig geruchlos. (Atrophie der 


Schweißdrüsen.) — Arztlich aufs wärmste 
i empfohlen. 


; Preis mit Verteiler und Zubehör M. 2.50 


,Eta-Artikel^ sind patentaintlich geschützt gemäß Gesetz vom 
12. Mai 1894. Von zahlreichen Aerzten und Chemikern ausprobiert 
und glänzend begutachtet. 
selbst aus den entferntesten Ländern der Erde. 


Versand unauffällig per Nachnahme oder gegen Voreinsendung auf 


Postscheckkonto Berlin 43634. 


Bei Bestellung von drei verschied. Artikeln oder melir porto- u. spesenfrei. 


N 


Haarfärbung ‚Rein weißerleint 
„Eta-Haarfärbelotion" färbt 
jedes Haar allmählich braun, 
dunkelblond oder schwarz, Gibt in 
€e—14 Tagen den gewünschten 
| aarton . .. Preis komplett u. 2.5) 


beseitigt gründlich durch Sauerstoilwirkung Sommersprossen, 


reinweiDen Teint, e Wis wi درو ېي‎ . Preis M. 4.— 
Stirnrunzelglätter, D. R. P. beseitigt Stirnrunzeln M. 4.— 


„Eta - Tropfen“ beseitigen in 8 Tagen alle Täto- 
wierungen, Muttermale, Leberilecke und Warzen gänz 
lich. Kein Mittel kommt den ,Eta-Trop,en* an Wirkung 
, ER د‎ Ki Preis M. 3.50 


ReizendeLocken 


Eine schöne Locke an der Wange macht jedes 
Gesicht reizvoll und interessant, „Eta-Haar- 
vigere iei macat natürliche Locken und 
hält das Haar in lockerer Fülle, auch bei Tran- 
5017311011 و بوږ‎ 5. » e e» wn ss, Prest M 2 


Nasenformer Nasenrófe 


„ta- Nasenbad“ läßt 
Ständig verschwinden. Gleichviel, ob durch Kälte 
erweiterte Poren oder Blutandrang. „Eta-Nasen 
bad“ wirkt auf die Blutzellen zusammenziehend. 
Preis mit allem Zuoehör M, 5.— 


Nasenformer „zello- punkt“ D. R p. 


die Nasenróte voll- 


Preis M. 6.—, 8.— u. 10.— 


Hautschälkur 


Die verbesserte neue ,,Eta- Schalkur** nach 
ärztlicher Vorschrift schält in einigen Tagen un- 
merklich für die Umgebung unreine graue od. gelbe 
Haut, Die neue Haut erscheint in zartester Rein- 
heit und erweckt allseitig Bewunderung. M. 6.— 


Mitesser 


E 
— 


تخس 


„ Eta - Mitesserentferner "د‎ 
(D. R. G. M.), womit kinderleicht 
Mitesser, Pickel und fettglänzende 
[taut sofort beseitigt werden. 

Preis mit Zubehör M. 2.50 
Lippenformer . .. M. 3.— 


Rote Hände 


Práparierte „Eta - Hand- 
hüillen** mit dem Sauerstoff- 

| 2 bleichprozeß. Die Hände wer. 
d ^, den hierdurch zart u. auffallend 
fi d 


- ERU D 


weiß. Preis 1 Paar M. 4.— 
^ Fingerspitzenformer 
e 7, 2A 5 Stück M. 3.— 
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»Eta-Formenprickler'*, Eine neue medizinische Er- 
findung! Wirkung: ein tiefes, angenehmes Prickeln er.olgt, 
kräftigt und festigt durch neuangeregte Blutzirkulation 
intensiv die Brustgewebszellen. Die unentwickelte oder 
welk gewordene Brust wird ũppig und drall. Der Erfolg ist 
ärztlich bestätigt. So schreibt u. a. der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt: „Senden Sie noch 2 Stück Eta-Formen- 
prickler. Habe mit der Anwendung dieses Apparates 
wirklich sehr schöne Erfolge erzielt.“ Preis komplett 
M. 6.— mit Garantieschein. 
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Täglich eingehende Dankschreiben, 


Porto 50 DL extra. 


„Eta-Kosmefik“ Chemische Fabrik, 
Berlin W233, Potsdamer Straße 32 


Ja, aad verdanre ur 
nautvoredender 


Cr Heri faraffinkur 


U “re una echte Schönheit fällt niemand in aen Schoß, sie 
V" will erworben und erarbeitet sein] | 
Die Erzielung eines jugendfrischen, rosigen, reinen und blütenwelßen 
Teints ist kein zu lösendes Problem mehr! 
Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden 


„Eta - iteri - Paratfiinkur“ 


nach Dr. med. Sandfort (Kerihyperthermie-Hypertension). 
Gesichtsdampíbàder, Vibra ionsmaässare, Teimpackungen u. and. Mittel und 
Präpararte sind überholt durch die „Eta-Keri-Paraffinkur“. 
‚anfechtbare Beweis für die Güte eines Präparates in einer stetig steigen- 
den Verwendung und den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden ist, 
dann hat die „Eta- Keri- Paraffinkur" diesen Beweis glänzend erbracht. In 
Tausenden von Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm aufgetragene „Eta- 
Keri-Paraffinkur“ schon nach einer Nacht geradezu zauberhafte Wirkungen aus- 
übt: Pickeln u. Unreinigkeiten, Runzeln u. Falten, welke u. fahle Partien 
verschwinden, und an ihrer Stelle wird eine zarte, weiche und frische Haut 
sichtbar. „Eta-Keri-Paraffinkur“ kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto p. Nachn. 


,Eta-Kosmetik" Chemische Fabrik, Berlin W233, Potsdamer Str, 32. 


Maóerkeil 


wirkt unschön, und wie 
einfach ist es, durch die 


»Bfa-Tragol-Bonbons« 


sein Körpe gewicht in 
einigen Wochen um 10 
bis 30 Pid. zu erhöhen. 


„Eta-Tragol“ schafft aber 
auch Nervenkraft und 
Blut; vermehrt die roten 
Blutkörperchen bis zu 500. 


Preis 1 Karton M. 2.50 (Nachnahme). „E’a-Kosmetik“, 
Chemische Fabrik, Berlin W. 233, Potsdamer Str. 32. 


Wenn der un- 


Die „Eta-Maske“', welche des Nachts angelezt werden kann, ۱ 


Hautunreinigkeiten, gelbe Haut und erzeugt jenen beneidenswerten 


Nm ب فس‎ a 


„Mie schade, daß es nicht schon zu unseren 
Lebzeiten „Scherls Magazin“ gegeben hat!“ 


Preis 1 Mark. — Ueberall zu haben. Bestellungen in 
allen Buchhandlungen, Postanstalten, Scherl-Filialen und 
beim Verlag Scherl Berlin SW 68, Zimmerstr. 35-41.. 
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B 
Jede VAUEN-Pfeife 
ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter- ES 
. ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyéreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
zeß und einer besonderen Imprágnation, 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekömmliches, 
sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife 
ohne eingeprügte Schutz- 
marke V A UEN. 


Vereinigte Pfelfentobriken, A.-G., Nürnberg 
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Verlangen Sie bei Einkäufen in Speziolgeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE ; 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SÄCHSISCHE METALLV/ARENFABRIK 
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- verlangen Sie bei Ihrem Optiker 
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Druckschrift „Perfa D” kostenlos! 
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EL M) -Stiefel sind anatomisch ek - vollendet in Schönheit u. Form. 


Or med. — چ‎ 
E: Gegen kalte Füße usw. hilft Stiefel mir Gewölbestütze. 
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Phot. Becher 
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Menschen verteilt: Das mondäne Treiben an den Spieltischen in den 
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Die Musikkapelle der Ehrenkompagnie, die aul 
neuen französischen Botschafters Herbette wartet 
kennt, wurde nicht etwa die Marseillaise, 
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Der Kreuzer „Berlin“ hat eine Weltreise unternommen. Unser Bild zeif 
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dem Moskauer Bahnhof auf die Ankunft des 
Da Sowjetrußland keine Nationalhymnen mehr 
sondern ein Potpourri aus „Carmen“ gespielt 
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Ruinen des 1160 gegründeten Cluniacenserklosters in Gramzow. Daneben die Klosterschule- 
Hinter der Schule die Fundstelle der Gasquelle 
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Die entdeckte Gasquelle auf dem Gehöft 
der Klosterschule in Gramzow: Druck der 
Gase Aufnahmen der ‚Woche‘ 


Bei Erdbohrungen auf dem Klosterberg in Gramzow 
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wurde eine Gasquelle entdeckt, deren Druck anfangs fi 0 

so stark war, daß taubeneigroße Braunkohlenstücke 7 KK 
bis zu 10 Meter in die Höhe geschleudert wurden, Der 7 0 
Quellstoff besteht außer Gasen aus’ Kohlensäure und 7 77 
Wasserstoff. Das Geräusch der ausströmenden Gas- 7 7 
mengen war so stark, daß die Anwohner nachts aus A / 
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In der Berliner Schachgesellschaft ist zum 
ersten Male in Deutschland von Damen um die 
Schachmeisterschaft gespielt worden, Als Siege- 
rinnen gingen hervor: 1, Frau Dr, Marcuse mit 4!/, 
Punkten; 2, Frau Dr. Brock, 3, Frau Haase, 4, Frau 
Schünemann mit je 4 Punkten; 5, Frau Horner mit 
3½ Punkten; 6. Frau Wendriner mit 2 Punkten 
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Frauen spielen um die Schachmeisterschaft 
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Links: Winterfest des Vereins Berliner 
Buchhändler. Die Mitwirkenden in 
dem von*Dr. Rudolf Presber verfaßten 
Schwank mit Musik „Die Bücherfee“ 
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Seitenansicht der im Berliner Grunewald erbauten Skisprung- 
schanze, die kurz vor ihrer Vollendung steht 


Berlins erste Skisprungschanze 
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Vorderansicht der großen Sprungschanze für Skiläufer, die im Berliner 
Grunewald erbaut wird Aufnahmen der Woche“ 
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Eine Zierde des 

ungarischen Tur- 
niersports: Der 
Schimmel Mar- 
chegg, der zahl- 
reiche Preise auf 

Schönheitskon- 
kurrenzen gewann 
Phot. Schirner 
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Eine ausgezeich- 
nete ungarische 
Nationalmann- 
schaft:DieDamen, 
de die ungari- 
schen National- 
farben in den in- 
ternationalen 
Schwimmkämpfen 
vertraten 

Ph: t. Schirner . 
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Sporterei nisse 
in Budapest 
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Die Schönheit des Winters: Der vereiste Croton- Wasserfall im 


Staate New York 
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R. O. Marsh (X) brachte drei weiße Indianer 
aus der Dschungel- Wildnis vom Isthmus von 
Darien (beim Panama-Kanal) nach Washington 
(oberes Bild), wo sie in Gelehrten-Kreisen 
berechtigtes Aufsehen erregten. Im Oval: 
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Ein amerikanisches „Monster-Konzert“ auf achtzehn Flügeln: In New York fand in der Metropolitan-Oper Das weiße Indianer-Mädchen beim Baden in 
ein Wohltätigkeitskonzert statt, bei dem achtzehn Pianisten auf ebenso vielen Flügeln unter der Leitung Toronto (Canada) 
| eines bekannten Kapellmeisters spielten Weile Indianer 
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zen Im nachſtel enden Artikel wird von einem 
Kenner der airilaniſchen Verhältniſſe ein 
wichtiges altuelles wirtſchafts⸗ politifches 
Problem behandelt: die Möglichkeit der 


» 2 7 SSerfelbftünbiguimg der ſchwarzen Raſſe in 
. Afrika und ihre Folgen für das europäiſche 
TAM d Staatenleben. Dieſelbe Frage [pielt im neuen 
+ Roman von Hans Dominik „Atlantis“ 

-- „eine Rolle, der in der nächſten Nummer der 
„Woche“ zu erſcheinen beginnt. Hier entſte hen 
aus der Exiſtenz eines mächtigen Neger⸗ 
... Kaiſerreiches in Zentralafrika allerhand 
„ phantaſtiſche Verwicklungen, die ganz dazu 
<a د‎ angetan find, bas „europälſche Gleichgewicht“ 
„ gründlich zu ſtören. 


هو 


durch den Weltkrieg eine ſchwere Erſchütte⸗ 

rung erfahren. Amerika hat es verſtanden, ſich 
nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch finanziell 
von Curópa freizumachen. In allen S la 
Teilen der Erde hat: unter Dem | 
Zwange-der Rriegsverhältnife die 
GE Verſelbſtändigung 
erhebliche Fortſchritte gemacht. 
Wieviel ſchwieriger die Wirtſchafts⸗ 
lage Europas den übrigen Erdtei⸗ 
len gegenüber geworden iſt, lehrt 
die Entwicklung der Baumwoll⸗ 
frage. Die europäiſche Induſtrie 
hängt hinſichtlich ihrer Verſorgung 
mit dieſem unentbehrlichen Roh: 
ſtoff ganz von den Anbaugebieten 
ein den. außereuropäiſchen Ländern 
ab. Bis zum Kriege deckte fie ihren 
Bedarf zum weitaus größten Teile 
durch die Einfuhr aus den ſüdlichen 
Staaten Nordamerikas. Dieſelbe 
‚Abhängigkeit. beſteht für die euro, 
päiſche Induſtrie hinſichtlich der 
Wolle; Welche Gefahr es für das 
dichtbevölkerte Europa bedeutet, in. 
idem Bezuge der zur Bekleidung 
Jet ner Bevölkerung unentbehrlichen 
Grundſtoffe auf den guten Willen 
anderer Erdteile angewieſen zu 
:ſein, bedarf angeſichts der Erfah⸗ 
‚zungen, welche die Völker feit 1914 
emiteinander gemacht haben, keiner 
näheren Begründung. Europa hat 
- ibis zum Kriege feine führende 
Rolle deswegen ſich zu erhalten ver⸗ 
modit, weil es den anderen Erd: 
teilen an, induſtrieller Durckbil⸗ 
dung und Konzentration der Wirt⸗ 
ſchaftskräfte ſo weit voraus war, 
daß dieſe zufrieden, waren, ihre 
Rohprodukte zu angemeſſenen Prei- 
asche Sr وا‎ eeno euro- 
päiſche Induſtrie abzuſetzen. Der 
Weltkrieg hat den außereuropäi⸗ 
ſchen Völkern die Augen geöffnet 
und ihnen gezeigt, daß es für ſie 
vorteilhafter iſt, ihre Rohſtoffe 
ſelhſt zu verarbeiten und fid) wirt: ` 
ſchaftlich unabhängig zu machen. | 
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Falls: dieſer Entwidlungsprozeß in' dem Cil- 


tempo der letzten Jahre andauern ſollte, wird 


nicht nur die Vormachtſtellung Europas oer, 


ſchwinden, ſondern es wird ſelbſt große Teile 
ſeiner Bevölkerung nicht mehr ernähren können. 

Man ſollte meinen, daß die europäiſchen Völ⸗ 
ker Veranlaſſung nehmen würden, miteinander 
1 beraten, wie fie die ihnen drohenden Ge— 
ahren abwenden könnten. Leider ſcheinen aber 
diejenigen Recht zu behalten, welche die Anſicht 
vertreten, daß die Völker aus ihrer Geſchichte 
nichts zulernten. Anſtatt ihre Gemeinfdjafts- 
intereſſen den anderen Erdteilen gegenüber zu 


wahren, zerfleiſchen fid) die europäiſchen Natio: 


nen untereinander. Gibt es ein Mittel, dem 
kommenden Unheil für die Wirtſchaft Europas 
vorzubeugen? Von Amerika wird die Hilfe für 
die europäiſche Induſtrie jedenfalls nicht erwar⸗ 
tet werden können. Das europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet wird im amerikaniſchen immer 
mehr den gefährlichen Konkurrenten finden. 
Auſtralien iſt unter dem herrſchenden Einfluß 
ſeiner Arbeiterregierung eiferſüchtig darauf be⸗ 
dacht, die europäiſche Konkurrenz auszuſchließen. 
Von Aſien kann die Rettung für Europa eben⸗ 


Die Schriſtleitung 


Die wirtſchaftliche Stellung Europas hat 


توو تو تر و و مو رر رو تو و ور تر تر ور DD EE EE / eg‏ 
Mg P Ig lg‏ کو مرجم همر رر تر و رم ور و ير و رر رن توکو ار کر LIE LILA DLAI ZILLI‏ . . . . ١م‏ و 


Bedeutung verwandelt worden. 


ې 


falls nicht kommen. Es braucht feine Rohſtoffe, 


insbefondere feine Baumwolle und Wolle, ſelbſt. 


Der Erdteil, welcher allein Hilfe bringen kann, 
iſt Afrika. 
Afrikas durch die Europäer im 19. Jahrhundert 
hat ſeine Stellung für die europäiſche Wirtſchaft 
gehoben. Heute iſt der ſchwarze Erdteil nicht 
mehr ein Land mit weiten unerforſchten 


Flächen, die es dort noch vor 50 Jahren in 


Menge gab, heute wird es von zahlreichen Eiſen⸗ 


bahnen erſchloſſen, und gute Dampferverbindun: . 
9 


en vermitteln den Verkehr von Perſonen und 


Gütern zwiſchen ihm und Europa. Die Richtung, 


welche die Beziehungen der beiden Erdteile in 


der Neuzeit genommen haben, iſt eine eigen⸗ 


artige. Im Norden Afrikas 000611 26 


e ee 
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Motsoene, einer der volkstümlichsten Háuptlinge in Basuto-Land fährt 
in einem modernen Motorwagen zur Eröffnung einer Versammlung 
Der moderne „Full-dreß" des Negerhäuptlings 


Nationen zwar feſten Fuß gefaßt, aber ſie haben 


bislang nicht verftanden, ihre Ziviliſation und 
ihre Beſiedlung über den Rand tiefer in das 
Innere zu tragen. Bislang iſt das nördliche 


Afrika noch nicht in ein Land des weißen Man⸗ 


nes von weltwirtſchaftlicher und weltpolitiſcher 
Ein ſolches 
Land iſt an anderer Stelle, und zwar gerade in 
dem Europa am entſernteſten Teile Afrikas, in 
Südafrika, entſtanden. Hier ift es den Nieder: 
ländern und Engländern gelungen, ein euro— 
päiſches Siedlungsgebiet zu errichten, welches 
ſich mit Rieſenſchritten nach Norden, dem Herzen 
Afrikas, ausdehnt. Welche Bedeutung dieſes 
Reich [hon jetzt für die Geſchicke Europas beſiht, 


zeigte ſich auf der engliſchen Reichskonferenz des 


Jahres. 1923. Der Premierminiſter der Gid- 
afrikaniſchen Union, Smuts, war damals unter 
ſämtlichen Staatsmännern, welche zur Beratung 
der Reichsintereſſen in London vereinigt waren, 
die führende Perſönlichkeit. Selbſt in der 
Ruhrfrage wußte er ſich machtvoll zu Gehör zu 
bringen. Die Ziele des Premierminiſters Smuts 
und der zurzeit maßgebenden Führer der Union 
gehen dahin, aus Südafrika ein Land zu machen, 


Man weiß, erſt die Koloniſierung 


ee 
. a eee, e. 


VON MINISTERIALDIREKTOR DR.MEYER-GERHÄRD 


in dem bie europäiſche Naſſe und europäiſche 3i- 
viliſation dauernd herrſchen ſollen. ME 
Aus den einzelnen Staaten des ſüdlichen 


Afrikas hat ſich im Anſchluß an den Burenkrieg 


ie Union of South Africa entwickelt, welche 
Kapland, Transvaal, den Orangefreiſtaat und 
Natal umfaßt. Durch den Frieden von Ver⸗ 
Ka und in feiner Durchführung ift ihr bas 
rühere ‚deutihe Schutzgebiet EE als 
Als 


Mandatsgebiet zugewieſen worden. im 


vorigen Jahre Süd⸗Rhodeſien ſeine Beziehungen 


zu der von Cecil Rhodes geſchaffenen Chartered 
Company löſte, hatte es ſich zu entſcheiden, ob es 
der Südafrikaniſchen Union beitreten oder den 
Verſuch machen, wollte, ſich äls Selbſtverwal⸗ 
tungskolonie ohne politiſche Anlehnung an Süd⸗ 
afrika zu behaupten. Durch eine 

: geſchickte Agitation, an deren In⸗ 
ſpirierung Londoner Kreiſe nicht 
unſchuldig waren, gelang es den 
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen zum 
Siege zu verhelfen, ſo daß Rhode⸗ 
ſien jetzt als Dominion in derſel⸗ 
ben Reihe ſteht, wie die großen 
Länder Kanada, Auſtralien uſw. 
Dennoch kann darüber kein Zwei⸗ 
fel beſtehen, daß dieſe Selbſtändig⸗ 
keit nur eine Etappe von kurzer 
Dauer fein wird, und daß der An- 
ſchluß Rhodeſiens an das geeinte 
Südafrika ſchon aus wirtſchaftlichen 
Gründen unvermeidbar iſt. Der 
Einfluß Südafrilas greift aber be: 
reits über den Sambeſifluß hin⸗ 
über; an der Hand der ſich von 
Süden nach Norden vorſchiebenden 
Kap⸗Kairobahn erfaßt er Nord⸗ 
Rhodeſien und den ſüdlichen Teil 
des belgiſchen Kongo, insbeſondere 
das Katangagebiet. Der Mineral⸗ 
reichtum Katangas hat den Bau 
von Eiſenbahnen von den veridic- 
denſten Richtungen zur Foe ge- 
habt. Den Eiſenbahnſchienen folgte 
nicht. nur ‚der eüropäiſche Mann 
als. Pionier, ſondern was für die 
dauernde. Beſiedelung entſcheidend 
iſt, auch die europäiſche Frau. Die 
weiße Bevölkerung des Katanga: 
gebiets wird ſich mit der zunehmen⸗ 
den Entwicklung ſeines Bergbaues 
"Ta vermehren und fo die Grund- 
lage für das weitere Vordringen 
° Der Europäer nad) dem Norden 
bilden. Die Kap⸗Kairobahn endet 
auf der ſüdlichen Strecke zurzeit in 
Bukama. Da der nördliche Teil 
bis in den mittleren Sudan durch⸗ 
geführt iſt, fehlt noch das Zwiſchen⸗ 
ſtück, welches durch den östlichen 
Sudan und den nordßſtlichen 
Kongo zu führen wäre. Damit 
wäre dann der einſt als phantaſtiſch betrachtete 
Traum des Cecil Rhodes Wirklichkeit gewor- 
den. Schon haben die unter Robert Will iams 
ſtehenden Minen- und Konzeſſionsgeſellſchaften 
ihre Proſpektoren in das Zwiſchenland entſen⸗ 
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det. Da nördlich von Bukama bereits wertvolle 


Goldlager gefunden find und von den Velgiern 
ausgebeutet werden, kann damit gerechnet wer⸗ 
den, daß die für die Vollendung der Kap⸗Kairo 
Bahn von Williams als notwendig erachteten 
Mineralfunde in irgend einer Form ihre Ver⸗ 
wirklichung finden werden. Mit der Fertig⸗ 


ſtellung des letzten Stückes der Afrika von Sü⸗ 
den nach 


dem Norden durchſchneidenden Bahn 
wird die weiße Bevölkerung, die vom Kap her 
ſich im ſtändigen Vordringen nach dem Norden 
befindet, in der Lage ſein, ihren Einfluß über 
das Herz des ſchwarzen Erdteils hinaus bis an 
den Rand der großen nördlichen Wüſte geltend 
zu machen. 

Das ſüdliche Afrika iſt das Land der großen 
Schafherden. Je mehr es beſiedelt wird, deſto 
mehr wird es in der Lage ſein, Europa mit 
Wolle zu verſorgen. Der Anbau befindet ſich 
ſeit einigen Jahren auf afrikaniſchem Boden 
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"Gleichstellung von Weißen und Schwarzen in England: Pfadfinder aus 23 britischen Dominions mit ihrem Chef Sir Robert Baden-Powell i 
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Marcus Garvey, Präsident der „Panafrikani- 
\ gd schen Negerrepublik“. 
x s „Afrika den Afrikanern!“ 


in ſchneller Entwicklung. Wird fie nicht durch 
Kataſtrophen, wie ein neuer Weltkrieg oder ein 
allgemeiner Kampf der weißen und ſchwarzen 
Bevölkerung Afrikas, geſtört, ſo wird die euro⸗ 
(00 püi[dje Induſtrie fid aud) in der Belieferung 
mit Baumwolle weitgehend auf Afrika ein- 
tellen können. Der ungewöhnliche Reichtum 
es ſchwarzen Erdteils an Gold, Kupfer und 
anderen Metallen würde den europäiſchen 
Markt in dieſen Artikeln von den übrigen Erd⸗ 
teilen unabhängig machen können. Aehnliches 
gilt für die Belieferung mit Holz aus den Ric- 
ſenwäldern der feuchten Zone, für die Rohpro⸗ 
dukte zur Herſtellung von Pflanzenfetten und 
andere wichtige Gegenſtände. Die Aufſchließung 
und Beſiedelung Afrikas erfolgten bislang faſt 
ausſchließlich durch die Europäer. Amerika, 
Aſien und Auſtralien hatten keinen nennens⸗ 
werten Anteil an ihnen. Die natürlichen Vor⸗ 
bedingungen für eine wirtſchaftliche Ergänzung 
der europäiſchen Induſtrie und für die Ernäh- 
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rung und Kleidung der europäiſchen Menſchen⸗ 
maſſen durch Afrika ſind gegeben. Für Europa 
d es eine Lebensfrage, daß Diele Bedingungen 
ftd) günſtig geſtalten und nicht durch politiſche 
Faktoren geſtört oder gar vernichtet werden. 
ie Frage nach der Zukunft Afrikas in poli⸗ 
tiſcher Hinſicht und damit auch in wirtſchaftlicher 
— denn die Politik hat, wie uns der Weltkrieg 
erneut eingeſchärft hat, die Führung über die 
Wirtſchaft — iſt deshalb auch für Europa eine 
Schickſalsfrage. Wie wird ſich die Zukunft 
Afrikas geſtalten? a " 
Der Premierminiſter der Südafrikaniſchen 
Union Smuts hat ſich in einer großzügigen 
Rede vor Miſſionskreiſen mit der Stellung der 
en und weißen ab beſchäftigt. Er 
wies dabei darauf hin, daß die Zeiten end⸗ 
gültig vorbei ſeien, in denen die Schwarzen in 
den weißen Männern, wie Dr. Li- 


s B. 
vingſtone, hoch über Ihen Mebenbe Geſchöpfe 
erblickten. Die Eingeborenen Afrikas haben in 
den meiſten Gebieten, wo fie mit den Weißen in 
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Berührung kamen, nach und nach bie Bewunder⸗ 
ung vor ihren weißen Herren verlernt und an⸗ 
geſangen, ihre Unterordnung auf wirtſchaſtlichem 
und politiſchem Gebiete nicht mehr als felbfiverg 
tändlich hinzunehmen. Insbeſondere gilt dies für 
ie lebenskräftigen ſüdafrikaniſchen Raſſen. Die 
Verdrängung des weißen Arbeiters durch den 
ſchwarzen infolge deſſen det 9 Anſpruchs⸗ 
loſigkeit iſt für Südafrika ein dorniges Problem 


geworden. Noch iſt die Frage nicht ent⸗ 
ſchieden, ob ein weißes Südafrika zu ver⸗ 


einigen iſt mit einer Vervollkommnung der 


Fähigkeiten ſeiner ſchwarzen Bevölkerung. Die 


Entſcheidung iſt um ſo folgenſchwerer, weil 
ſelbſt in Südafrika noch auf jeden Weißen 
etwa 5 Schwarze gezählt werden. Es zeigt 
für den Mut und Idealismus der weißen 
ái | rn ſüdlich des Game 
ſie ſelbſt zu einer beſſeren Ausbildung 
der zahlenmäßig überlegenen Schwarzen die 
Hand bietet, weil ſie ſich die Kraft und die 
Führergabe zutraut, weiße und ſchwarze Inter⸗ 
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"E Negerspiele in den Tuilerien-Gärten in Paris 


Die Hilfstruppen des französischen Militarismus - 


Reichskolonialamtes es in einer feiner großen 


für die Weißen, ſondern einen Selbſtzweck er— 


ausſchlaggebende fein würde. Dies iſt leider 


wußtſein durchgeführte abweichende Politik 


nicht gerechnet werden kann, ſuchen ſie die füh— 
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ejfen zu vereinigen und durch bie vereinigten 7 7 | 7 
Kräfte Afrika einer raſchen wirtſchaftlichen Blüte 7٩ ES FE T a 


entgegenzuführen. Die deutſche Kolonialpolitik 
iſt ſtets von dem gleichen Idealismus beſeelt ge— 
weſen und hat, wie der letzte Staatsſekretär des 


Reden ausgedrückt hat, in den Eingeborenen 
der deutſchen Schutzgebiete nicht ein Zweckmittel 


blickt. Europa könnte hinſichtlich der weiteren 
politiſchen Entwicklung in Afrika unbeſorgt ſein, 
wenn die deutſche und engliſche Eingeborenen— 
behandlung die in Zukunft für Afrika allein 


nicht der Fall. Eine andere mit vollem Be— 


wird von der franzöſiſchen Republik verfolgt. 
Die franzöſiſche Kolonialpolitik geht von der 
Erkenntnis aus, daß Frankreich an Bevölke— 
rungszahl hinter ſeinen großen Konkurrenten, 
den Deutſchen und Engländern, weit zurückge— 
blieben iſt. Da von den franzöſiſchen Staats— 
männern auf eine ſtärkere Volksvermehrung 


rende Großmachtſtellung Frankreichs dadurch 


Wogegen Deutschland immer wieder 
protestiert hat: 


Farbige Besatzungstruppen in Mainz 
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zu erhalten, daß fie bie Mill- 
ionen farbiger Afrikaner den 
weißen Franzoſen in Rechten 
und Pflichten annähern, um 
dieſe Menſchenmaſſen für 
den Ausbau des größeren 
Frankreich voll heranziehen 
zu können. Für die fran— 
zöſiſche Kolonialpolitik gibt 

ER es keine Raſſenfrage; ob der 
E و‎ franzöſiſche Untertan weißer, 
mu rt ſchwarzer oder gelber Abkunft 

) ift, ijt ihr gleichgültig. Er— 
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| . "Öffentliche „Nähstube“ in einem Dorf in Ostafrika 
Der Siegeszug der modernen Technik 
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Ein Polizeibeamter an der afrikanischen Goldküste mit seinem neuen Motorrad 
Das Motorrad im Dienste der Negerpolizei 
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Ein kommunistischer Delegierter eines Negerstamms, 
der an einem Kongreß in Moskau teilnahm, ist auf 
die groteske Idee gekommen, sich auf dem Zaren- 
thron photographieren zu lassen 
Der Neger auf dem (Z are nHhron! 
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Der Sanitätsdienst wickelt sich ganz im Freien ab 
„Anstehen“ beim Neger-Chirurgen 


leichtert wird dieſe Politik dadurch, daß dem 
ſranzöſiſchen Volke das ſtarke Gefühl raſſiger Ver⸗ 
ſchiedenheit, wie die Franzoſen es namentlich bei 
den vielen Amerikanern, die Paris beſuchen, feſt⸗ 
ſtellen, fehlt. Frankreich iſt heute die Herrſcherin 
über die beſten Teile des nördlichen und des 
überwiegenden Teiles des weſtlichen 
Afrika bis zur Mündung des Kongos. Die ein- 
geſtreuten Kolonien anderer Nationen gleichen nur e 

Inſeln in einem Meere. Es iſt allbekannt, CN ji) an der Südweſtküſte Afrikas 
im letzten 
Weltkriege namentlich aus Algier und Tunis und 
Aber erſt die Cnt- 


weitaus 


Vorteile militäriſcher Art Frankrei 


dem Senegal gezogen hat. 


wicklung, welche nach dem Abſchluß des W 


` 


krieges eingeſetzt hat, ſoll dem franzöſiſchen 


Volke die vollen Früchte feiner Eingeborenen— 
politik bringen. Im Jahre 1923 iſt der 
Bau der großen Trans-Saharabahn, bie 
von dem Mittelmeerhafen Oran ihren Aus⸗ 
gang nehmen, die Sahara durchſchneiden 
und nördlich der engliſchen Goldküſte in 
Wagadugu ihr vorläufiges Ende erreichen 
ſoll, beſchloſſen worden. Nach Weſten ſoll die 
Bahn an das bereits ausgebaute Eiſen⸗ 
bahnſyſtem des Senegal und des ſran— 
e en Guinea angeſchloſſen werden, 
während nad) Ojten die Verlängerung bis 
zum Sjdjabjee vorgeſehen ijt. Frankreich 
will dieſe Bahn zu dem ausgeſprochenen 
Zwecke bauen, um die großen Menſchen⸗ 
maſſen Weſtafrikas militäriſch auszubilden 
und in Kriegszeiten ſicher ans Mittelmeer 
und von dort nach Europa überführen zu 
können. 280 000 ſchwarze Rekruten ſind 
als in die Kontingent vorgeſehen. Selbſt 
wenn dieſe Zahl vorläufig nicht erreicht 
werden ſollte, kann darüber kein Zweifel 
beſtehen, daß Frankreich in großzügiger 
Weiſe die ſchwarzen Menſchenmaſſen ſeiner 
Kolonien für militäriſche Zwecke auszubil⸗ 
den beabſichtigt. Bereits fängt man im 
jüdlichen Afrika an, mit Beängſtigung auf 
die Zuſtände zu blicken, welche ſich im 
weſtlichen Afrika entwickeln. Auch in den 
kolonialen Kreiſen Deutſchlands verfolgt 
man mit Sorge die franzöſiſchen Pläne 
wegen ihrer Rückwirkung auf die Stellung 
der Europäer in Afrika. Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß eine Durch⸗ 
führung dieſer Ideen den Todesſtoß für 


die Stellung der Europäer in Afrika be⸗ 
deutet: Falls wirklich in einem Jahrzehnt 
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Millionen Schwarzer in der Krieg- 
führung mit modernen Waffen eine 
den Weißen ebenbürtige Ausbildung 

erfahren haben, kann es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die Exploſionsgefahr, 
welche hierdurch für das ganze 
weiße Element in Afrika ge- 
ſchaffen wird, zur Kataſtrophe 

Schon heute macht 


ein ſchwarzes Politikertum bemert- 
bar. Dieſe Kreiſe kleiden ſich nicht 
nur europäiſch, ſondern glauben 


clt- ſich auch geiſtig und moraliſch dem 
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Afrikanische Neger verkaufen in ihrem Basar Waren 
an Europäer | 


Das Warenhaus an der Strafe 
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auf der Hand, daß, wie die Bor- 


Bormundfhaft abſchütteln werden, 
wenn ſie in nächſter Nähe über modern 
ausgebildete Heere ſchwarzer Soldaten 


ſungswort „Afrika den Afrikanern“, 
welches bis heute keine eigentliche 
praktiſche Gefahr für die Stellung 


D N NN Y N D Y eck eh AA 


lichen ſchwarzen Menſchenmaſſen die 


richten werden. Ihre Anziehungs⸗ 
im Sudan und im Anſchluß daran in 
Agypten ſich bemerkbar machen. Dann 
iſt auch die Stellung der Weißen in 
den großen Flächen gefährdet, welche 


auch in dieſem Gebiete wird das 


ſchwächere bleiben. Es wird. ſeine 
Stellung nicht aufrecht erhalten 
lönnen, wenn das ganze nördliche 
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Neger als Autolenker 


Afrika die europäiſche Vormundſchaft 
abgeſchüttelt hat. Was aus Afrika 
in rein wirtſchaftlicher Hinſicht werden 
muß, falls die noch einer langen Füh⸗ 
rung durch die 


Eingeborenen fie {hon in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit abſchütteln, läßt 


fi. zwar nicht im einzelnen vore. 
ausfagen, wohl aber fteht. ſoviel feft, 
daß ein allgemeiner wirtſchaftlicher 
Verfall die Folge ſein würde. Dann 
kann die europäiſche Induſtrie ſich nicht 
mehr darauf verlaſſen, daß die 7417 


lichen Gebiete Afrikas in zunehmendem 


Maße den Bedarf Europas an Rohſtoffen 
decken werden. Die Europäer werden vielmehr 
ihre Rohſtoffe in anderen Erdteilen einkaufen 
müſſen und dort ungleich viel ſchwierigere 
Verhältniſſe E Dann wird die große 
Kriſe [ir das übervölkerte Europa tom- 
men, dann werden ſelbſt die kurzſichtig— 
ſten europäiſchen Politiker einſehen, 
welche verbrecheriſche Torheit es war, 
die Negermaſſen militäriſch auszubilden 


und damit dem weißen Einfluß in Afrika 


das Grab zu bereiten. Dann wird es 


mehr, als es heute der Fall ijt, den 
europäiſchen Völkern klar geworden fein, 


daß die Zukunft Afrikas auch die Zu⸗ 
kunft Europas ift.. ~y 0 


Weißen ſchon jetzt ebenbürtig. Es liegt 


gänge in Agypten zeigen, die führen ⸗ 
en eingeborenen Kreiſe die europäiſche 


verfügen können. Dann wird bas Lo» 


des Europäers in Aſrika bedeutet, 
das Zeichen ſein, unter dem die auf 
ihrem eigenen Boden unüberwind⸗ 
Herrſchaft im weſtlichen Afrika auf⸗ 


kraft wird bald öſtlich des Tſchadſees 


fid) im Süden des Sudan über ben- 
öſtlichen belgiſchen Kongo bis ins 
ſüdliche Afrika fih erſtrecken, denn, 


weiße Element immer das an Zahl. 


Europäer bedürfenden 
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„Das 1 Ê mir alles erklärlich. Aber als 
ich kam, ſchienen Sie ſich doch beide wegen 


der kleinen unverſchämten Zofe — über das 
kleine Stückchen Hindumenſch zu zanken. 


Wo iſt ſie denn übrigens?“ 

„Ja, wir haben uns gezankt. Waly al⸗Din 
war eigenſinnig. Er meinte, daß er ſeine 
arabiſche Ehre eingeſetzt hat und der goldenen 
Spinne Wort halten muß — daß er non 
mit Sami zu tun haben will.“ 

„Ach ja!“ Langley Hudſon unterbrach fie. 
Er erinnerte ſich, was Violet ihm über den 


buchſtäblichen arabiſchen Ehrenkodex geſagt 


hatte. „Ich verſtehe ſchon, Sie haben die 
kleine Inderin vor ihm verſteckt.“ 

„Ja. Er hat mich gebeten, er hat mich 
bedroht, er hat geweint, dieſer Ablömmling 
des Propheten“ — Sie ſchnappte mit den 
Fingern. „Aber ich bin feſt geblieben — erſt 
ſollte er Sami die Kontrolle über die Kara⸗ 
wanenſtraße garantieren, nur dann ſollte 
das kleine Hindumädchen ſein werden.“ 

„Ach — und das lehnte er ab?“ 

„Ja. Sein Ehrenwort! So lange die 
goldene Spinne ſich an die Vereinbarung 
hielt, wollte Waly es auch tun — dieſer 
dickköpfige Büffel.“ 

. „Sekt ijt mir alles klar“, ſagte Hudſon. 
„Die Abmachung iſt hinfällig, denn Violet iſt 
mit mir verheiratet.“ 

„Ja, Effendina, nun iſt ىا‎ gut, nun 
bekommt Saſſun ben Jakub Sami bte Herr⸗ 
ſchaft über die Karawanenſtraße, Waly al⸗ 
Din bekommt, wonach ſein Herz ſich ſehnt, 
ich kriege viele Goldſtücke — 

„Und ich kriege eins ins Genick,“ warf der 
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13. F ortsetzung und Schluß 
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New Porter ein, „da Sin ich ja in einer 
ſchönen Geſchichte. Ich bin überhaupt nur 


gegen Bürgſchaft freigelaſſen.“ | 


„Sie, weshalb denn?” 

„Wegen Körperverletzung und Raub, und 
eine andere Geſchichte droht mir noch von 
New Vork her, aber das ijt ja nicht das 
Schlimmſte. Ich habe doch Violet verſprochen, 
ihrem Vater dieſe verfluchte Karawanen⸗ 
ſtraße zu beſchaffen. Herrjeh — herrjeh 
ſprach er mit ſich ſelbſt, „wenn mir das vor 
zwei Wochen auf dem Ball bei van, Kraafts 
jemand geſagt hätte — na, ich . .. 

„Wenn es eine Geldſache iſt, fremder 
Bruder,“ ſagte Bibi Zaida zart, „fo 
brauchten Sie ſich nicht zu ſchämen.“ 


„Schämen? Wie meinen Sie denn das?“ 
„Geld von mir zu nehmen — einer 
Frau کش‎ 


„Ach, E Himmel, id) ſchäme mid) nicht. 
Frauen find immer meine beſten Freunde 
geweſen — wir haben uns immer gegen⸗ 
ſeitig geholfen.“ 

„Nun, kleiner Bruder, wie wäre es mit 
tauſend, zweitaufend Frank — genug, um 


t 


zurück, ober wenn Sie vor dem Gericht 571 
haben, gehen Sie nach Süden, nach den 


-_ 
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TER IM FRACK 


von hier fortzugehen, in Ihr eigenes Land 


ſchwarzen Zelten, dort habe ich Freunde, 
kommen Sie, hier iſt das Geld.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Danke, altes Mädchen — aber es iſt 
keine Geldfrage, es handelt ſich um, mein 


Leben, meine Zukunft, meine Liebe —^ 


„Liebe — pab!“ knurrte Bibi Zaida vers 
ächtlich. „Liebe iſt nichts, der Blütenſtaub 
auf einer Rofe,” ſeufzte fie, „ich weiß.“ 

„Ja,“ rief Langley Hudſon mit plötzlichem 
Enthuſiasmus, „Sie wiſſen genug, denn Sie 
haben viel geliebt, Bibi Zaida. Wir gehören 
zu verſchiedenen Völkern. Aber ich habe 
meine Karten offen auf den Sid gelegt, 
und damit habe ich Ihnen doch geholfen!“ 

„Ja,“ ſagte ſie vorſichtig, „und dafür will 
ich Ihnen Geld —' 

„Nein — ich will etwas anderes. Ich hatte 
einen. netten Plan, als ich herkam.“ 

„Sie, haben doch geſagt, es handelt ſich 
um —7 

„Waly al⸗Din und Sami und den Earl 
und Sie und mich. Und ich ſehe nicht ein, 
warum in der Welt mein netter, kleiner 
Plan nicht mehr gut ſein ſoll. Sie ſpielen 
doch nicht zwiſchen Waly al⸗Din und der 
kleinen Inderin nur dem alten Sami p 
liebe ben Amor.” 

„Nein, nur um Geld. Sami iſt 6 ind 
gefährlich, aber er bezahlt gut.“ 

,Alright! Wie würde es Ihnen gefallen, 
einen Haufen Geld zu bekommen, gegen den 
Samis Belohnung ein Bettelpfennig iſt?“ 
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„Das würde mir febr gefallen“, ſagte fie 
ernſthaft. - 

„Wieder allright! 
rechnet, wie wir den 


Ich. habe mir ausge- 
größten Fiſchzug 


zwiſchen Tunis und New York machen 


‚lönnen. Hören Sie zu und jagen Sie Waly 
al-Din, er foll mit feinem Geplapper auf- 
hören und ſich um das Geſchäft kümmern, 
wir brauchen ihn bei unſerer Konferenz.“ 

So ſprachen, riefen und erklärten ſie durch⸗ 


einander, fragten und antworteten, und es 


war Mitternacht. gerade als die Bronze⸗ 
glode in der Kathedrale des Europäer— 
Viertels die Stunde ſchlug, als der letzte 
Einwurf beſeitigt 1 chien, als fie fid) zufrieden⸗ 
geſtellt erklärten; und ein Amerikaner, ein 
Araber und ein Halbblutweib ſtanden auf, 
reichten ſich die Hände und vollführten einen 
höchſt unwürdigen, plumpen Tanz in dem 
Zimmer, wobei die Waſſerpfeife und ein 
Taburett mit Flaſchen, Gläſern und klebrigen 
Süßigkeiten umfielen. 

„Hurra!“ ſchrie der New— Yorker. „Bir 
werden bie Burſchen jdjon kriegen — nun 
alle zuſammen auf unſern Plan dreimal 
hurra.“ 

„Hurra!“ brüllte Waly al-Din. | 

„Hurra!“ chote Bibi Zaida, machte fid 
los, ging aus dem Zimmer und kam gleich 
darauf mit Maſamſena zurück. 

Wie ein Pfeil, ſchmal und f nell, flog Das 
Hindumädchen in Waly al⸗Din's Arme, und 
Worte der Liebe, vor Sehnſucht zitternd, 
ſtrömten von ſeinen Lippen. 

„Du Liſt das Schwert, das wie eine 
Flamme durch meine Seele fährt, das junge 
Licht des Morgens biſt du und der Geſang 
der Vögel, das goldene Licht biſt du, das 
im Tempel meiner Anbetung glüht. 
Ziel biſt du und meine Arbeit und meine 
Rettung. Du biſt wie Blumen und 

Gewürze.“ | | 
„Ein Araber!“ flüſterte Bibi Zaida 
lächelnd Langley Hudſon ins Ohr. „Drei 
Dinge ſchuf Allah vollendet: den Verſtand 


des Weißen, die Hand des Chineſen und die 


Zunge des Arabers.“ 

„Beſten Dank für das Kompliment!” 
lachte Hudſon. „Wenn meine Freunde zu 
Hauſe das hören könnten.“ 
Dann ſchwiegen fie. 

dachte an Violet, er dachte, wie er früher 
nutzlos durch das Leben geſchritten war, mit 


ruhigem, ſorgloſem Lächeln, und wie jetzt die 


Liebe ſüß und ſtark über ihn gekommen war. 
Seine Liebe zu ihr hatte die wertloſe und 
ausgelaſſenſte Außenſeite von ſeinem jungen 


Mannestum weggeglüht, ſeine Liebe hatte 


ihm Vertrauen und Kraft gegeben, das 
Schickſal anzupacken und zu meiſtern. 

Er lächelte und zündete ſich eine Ziga⸗ 
rette an. 


Draußen war die Nacht zu einem 1 tiefen 


Blau geworden. 


Kapitel 37. 


Am nächſten Morgen ſtand Violet ſchon 


früh im Garten, wo der afrikaniſche Tau in 
tauſend Spinnweben wie Juwelen glitzerte, 
die gefiederten Pfefferbäume mit Gilber- 
ſchleiern überzog und die Büſche kupfer⸗ 
farben glänzten. Plötzlich hörte ſie einen 
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Mein 


Langley Hudſon 


Ruf, drehte ſich um und ſah zu ihrer höchſten 


Veſtürzung Langley Hudſon von der Straße 
aus in den Garten kommen. ö 
Er war wie immer tadellos gekleidet, 
vergnügt, hielt an, um eine Roſenknoſpe 
abzubrechen, die er in ſein Knopfloch ſteckte, 
dann ſchritt er den Gartenweg auf ſie zu. 
„Langley,“ rief ſie nervös, „du kannſt doch 


nicht hierher kommen.“ Sie f ah ftd) un unb 
blickte zurück. 


Die Villa lag hinter de.! Palmen und 
Fuchſienbäumen verborgen, und der Earl, 


der ſein gewöhnliches, umfangreiches Früh⸗ 


ſtück hinter ſich hatte, war in ſeine Bibliothek 
gegangen, deren Fenſter fi ich nach bem rück⸗ 
wärtigen Garten öffneten. Dort vertiefte 


er ſich in die Marktberichte, die ihm jeden 


Morgen, wo er ſich auch aufhielt, von New 
York, London, Paris, Kalkutta und Chicago 
telegraphiert wurden. Bei dieſer ſelbſtge⸗ 
wählten Art der Morgenlektüre würde er 
aber wohl noch eine halbe Stunde verſunken 
ſein, und ſo war die Luft rein. Violet lief 
bem New⸗ Yorker entgegen. 

„Guten Morgen, mein Honigtröpfchen“, 
ſagte er. 


„Lieber Langley — geh weg — ſchnell, 


bevor Vater kommt.“ Ihre dunklen Augen 
öffneten ſich weit und ſpiegelten den Himmel 
in weichen Farben wieder. „Bitte, lieber 
Junge.“ | | 7 

` „Du ſiehſt entzückend aus! Und dieſes 
Kleid, dieſe Pfirſichfarbe paßt vorzüglich zu 
deinem ſchwarzen Haar — ein bißchen Grün 
müßte noch irgendwo [ein — GCmaragb-Ofr- 
ringe. Ich werde dir ein Paar in New York 
kaufen, ſowie wir zurück ſind. Der preis üt 
gleichgültig.“ Er ſchnappte mit den Fingern. 

„Langley — ſo höre doch.“ 

„Leg die große Gartenſchere aus der Hand, 
in will dir einen Kuß geben.“ 

„Aber Langley —“ fuhr ſie fort, als ſie 
in ſeinen Armen lag, „du —“ 

„Einen Augenblick. Ich habe vergeſſen, 


das andere Grübchen zu küſſen — ſo.“ Er 


ſtellte ſie wieder auf die Füße. „Nun — 
was iſt denn los?“ l 
„Langley, du mußt gehen, gleich. Du bift 


unvernünftig. 
geſtern abend.“ 

„Laß ihn doch.“ 

„Aber ſo höre doch — er hat nach New 
Zort gefabelt —7 

„Ich weiß ja — an den britiſchen Konſul, 
wegen Auslieferung.“ 

„Ja — er hat ſchrecklich getobt — gegen 


Vater war raſend wütend 


Sami und gegen Waly al⸗Din und gegen 


dich — ach, wie er dich genannt hat, und er 


hat Geld genug —“ 


„Nun, meine Honigſchnute, warum haſt 
du ihm nicht geſagt, daß du mein Weib biſt?“ 

„Nein, das konnte ich nicht.“ Wie ein 
Lächeln zuckte es um ihre Lippen. „Ich 
habe geſagt, daß er ſich in dir irrt und 
van Kraaft dich nur ohne deinen Willen 
benutzt hat und daß du kein Dieb biſt — und 
da hat er mich natürlich gefragt, SES id) 
[o viel von bir weiß.” 

„Und was haft du geantwortet?” 

„Daß ich dich in New York kennen gelernt 
habe und daß wir beide auf der „Marylin 
Martha Hids’ herübergekommen ſind — und 
da habe ich erft richtig SI ins Feuer gegoffen.” 

„Das kann ich mir vorſtellen.“ 

„Nein, das kannſt du nicht.“ 


7 


„Ich habe ihn geſtern nachmittag auf dem 


Gericht gehört, und da war er gut in Form, 
ſage ich dir.“ 

„Nein — es war fürchterlich, er hat gef agt, 
daß id) ihn belüge, daß id) mit feinen Feinden 
unter einer Dede ftede und hat gedroht —" 


„Dich bedroht?“ Hudſons Augen und 
Stimme wurden hart. „Er wagt es, dir zu 
drohen?“ 


„Nein, mißverſtehe mich nicht — mich per⸗ 


ſönlich hat er nicht bedroht, viel ſchlimmer.“ 


Und mit wenigen ſchnellen Worten er⸗ 
zählte ſie ihm, wie ihre Mutter ihren Vater 
verlaſſen hatte, wie ſie damals ihr Ver⸗ 
ſprechen in die Wagſchale geworfen hatte, 


um ihre Mutter vor uncausſprechlicher Er⸗ 


niedrigung zu bewahren. 

„Und geſtern abend hat er gedroht, daß er 
jetzt noch die Eheſcheidung durchführen wird, 
daß er an ſeinen Anwalt in Kalkutta tele⸗ 
graphieren wird. Endlich konnte ich ihn 
überreden, es nicht zu tun, und da wandte 
ſich ſeine Wut gegen Kapitän Hicks, weil er 
dir die Überfahrt erlaubt hat.“ 

„Ach was, Liebling, das wird ſich ſchon 


wieder einrenken.“ 


„Nein, nein, heute gerade iſt es ſchlimmer 
als vorher. Er ſchweigt und iſt ganz ver⸗ 
ſchloſſen und abweiſend, das kenne ich, das 
iſt ſeine gefährlichſte Laune. Ich weiß nicht, 
was er jetzt machen wird.“ 

„Das werde ich dir ſagen — er wird 
deinen ergebenen Langley Hudſon anhören, 
— und zwar gleich. Geh, jag ihm, daß ich 
ihn ſprechen will.“ 

„Biſt du wahnſinnig?“ 

„Ich war nie in meinem Leben vernünf⸗ 
tiger. Alſo geh, ſei lieb. Sag ihm, ich hätte 
das ganze verrückte Rechenexempel gelöſt. 
Aber es iſt jetzt keine Zeit zur Erklärung.“ 


„Nein, er wird dich töten.“ 


„Ach, fei nicht kindiſch. — Du willſt nicht? 
Nun gut, dann werde ich es ſelber tun.“ 
Und trotz Violets Gegenrede formte er 


die Hände zu einem Schallrohr um den 


Mund und rief mit Stentorſtimme: 

„Hallo! Mylord of Knuteswold, Sie 
werden gewünſcht!“ 

„Wer will was?“ knurrte eine grobe 


Stimme aus dem Haus. 


„Ferngeſpräch von New Vork, 
Afrika und Karawanenſtraße!“ 


Im nächſten Augenblick erſchien das Geſicht 


des Alten an einem Fenſter im erſten Stock. 


Zuerſt blinzelten ſeine Augen gegen das 


Licht, dann ſah er deutlicher, erkannte den 
Rufer, warf den Kopf zurück, und ſeine 
Lippen ſchienen ein Wort zu formen. Dann 
ſchwoll ſeine Stimme zu einem Donner an, 
und ſein Grimm entlud ſich ſchließlich in 
dem echt engliſchen Ausdruck: 

„Damn'! Berflucht!” 


Der einzige Ausdruck, der in der Quint⸗ 


eſſenz ſeine ganze Wut und ſeinen Haß ent⸗ 
hielt. | 

„Sie Dieb, Sie verdammter Betrüger — 
warten Sie nur, bis id) runter komme.“ 

„Bemühen Sie ſich nicht, alter Herr,“ fagte 
Hudſon und winkte nachläſſig mit der Hand, 
„ich komme rauf.“ 

Dem Earl verſagte die Stimme, ſeine 
rechte Hand verſchwand unter dem Fenſter⸗ 
brett, und als ſie wieder e blinkte 
in ihr ein Stahlglanz auf. 


Aſien, 


` iiber die Schwelle trat. 


„Vater, Vater, nicht [ hießen!” fam Violets 


flehender Ruf. 


Aber darüber klang Langley Hudſons 
Stimme: | 


„Laſſen Sie doch ben Film⸗Quatſch — hier 


handelt es fih um ein klares Geſchäft — find 
Sie ein Geſchäftsmann oder nicht? 


Stecken 
Sie Ihre Kanone weg und holen Sie die 


۰ Zigarrenkiſte für Beſucher — ich komme 


RR 
: Kapitel 38. 


Lächelnd winkte Langley Hudſon mit 
einem weißen Taſchentuch, als er mit Violet 
Der Engländer 
ſtand ſchweigend da. Sein breites, rundes, 
wutverzogenes Geſicht leuchtete dunkelrot 
über dem Gelb des Morgenanzuges. Die 
Augen glitzerten, und ſeine behaarten Fäuſte 
waren krampfhaft geballt. Dann zeigte er 
mit dem Daumen gegen die Tür. 

„Gehl“ ſagte er zu ſeiner Tochter. 

Sie zitterte, dann ſagte ſie nervös, aber 
mit klarer Stimme: „Nein, ich will bleiben!“ 
Vater und Tochter ſahen ſich an, dann 
zuckte er die Schultern. Sie war Blut von 


- feinem Blut und Fleiſch von feinem Fleiſch, 


wie wohltemperierter Stahl, leicht zu biegen 
und doch im Innern hart und feſt und mit 


einer ſcharfen Kante, wenn er zum Schutze 
. innerfter Überzeugung zurückſchnellte. Er 


wußte es, weil er ſich ſelber kannte. 
„Gut, Tochter,“ ſprach er wieder in der 
weichklingenden perſiſchen Sprache, „ich 


Der Kampf um die Kunstrichtungen: 


habe getan, was du von mir erbeten haft — 
und jetzt biſt du undankbar.“ 

„Ich bin es nicht, lieber Pater.“ 

„Und eine Wohltat an einen Undankbaren 
verſchwendet,“ fuhr er fort, „iſt wie Schrift 
ins Waſſer geſchrieben. Wenn die Mahlzeit 
vorbei iſt, verachtet man den Löffel. Gut, 
ſo bleib, und ſieh zu, wie ich das Unglücks⸗ 
kalb behandele, das es gewagt hat, mir in 
den Weg zu kommen.“ 

Und er fuhr herum und trat auf Langley 
Hudſon zu, die ſchwere Fauſt geballt, grobe 
Matroſenflüche auf den Lippen. Der andere 
trat ſchnell zur Seite. 

„Laſſen Sie doch — fangen Sie bloß nicht 
wieder mit Gebrüll und Geſchimpfe an, wie 
ein Bär, der Kopfſchmerzen hat, hören Sie 
lieber an, was ich Ihnen fagen will —“ 

„Ich will nichts von Ihnen hören, Sie 
ſind ein Dieb, ein Einbrecher — ein —“ 

Hudſon zwinkerte Violet zu, die errötete. 

„Na, früher war ich ſo ein bißchen Strolch, 
aber heute — heute bin ich ein Freibeuter.“ 

Der Earl grunzte verächtlich. 

„Sie? Ein Freibeuter? Ad, du lieber 
Gott!“ 
eleganten Anzug des jungen Mannes. 
„Uhrarmband und ſeidene Socken —“ 

„Sicher! Die Tage ſind vorbei, wo ein 
Freibeuter eine rote Feder am Hut und eine 
grüne Binde um den Leib hatte. Ich bin 
eben ein Freibeuter im Frack.“ 

„Wenn Sie denken, daß Sie mich einſeifen 
können, weil Sie mir die verfluchten Kon⸗ 


Unveröffentlichte Zeichnung von Max Slevogt 


Er zeigte mit dem Finger auf den 


kann es mir ja anhören. 


trakte zurückgeben usen — unb erſt haben 


Sie fie dieſem lauſigen Hund von Sami 


gegeben, damit er Abſchriften machen läßt — 


denn irren Sie ſich aber ganz verdammt.“ 
„Ja, ich habe nicht die geringſte Abſicht, 


Ihnen die Kontrakte zurückzugeben.“ 
„Häh!“ Die vollkommene Offenheit dieſer 
Antwort verblüffte den Earl im Augenblick. 


„Nein, ich bin nur zu Geſchäftszwecken 


hier. Man hat mir ſo viel von Ihrer ge⸗ 


ſchäftlichen Tüchtigkeit in New York und in 


Tunis erzählt, und die Leute ſagen, daß Sie 
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immer bereit ſind, zuzuhören und die Ge⸗ 
legenheit auszunützen. Nun laſſen Sie mal 


ſehen.“ 


Der alte Earl überlegte, dann zeigte er 


mit der Hand auf einen Stuhl. 

„Schießen Sie los“, ſagte er bedeutend 
weniger aufgeregt. 

Ein Lächeln glänzte in Hudſons Geſicht 
auf, ein anſteckendes Lächeln, das in ſeiner 
früheren geſellſchaftlichen Laufbahn ihm 
manche Vergünſtigungen, manche Cin- 
ladungen und andere Vorteile gebracht hatte; 


und auch der Earl, der wirklich voll Abnei⸗ 


gung gegen ihn war, konnte die 7 
eines antwortenden Laͤchelns in feiron 
roten, finſteren Geſicht nicht unterdrücken. 
Mit Anſtrengung gewann er die ſpöttiſche 
Grobheit wieder. 

„Alſo, nun ſchießen Sie mal los. Ich 
Zweck hat es nicht.“ 

Hudſon ſteckte die Hand in die Taſche und 
zog einen Papierbogen heraus, den er aber 
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„Hie Antike, hie Neger kunst“ 


„Noch nicht, alter Herr. 
Hauptſtück. — Sie werden noch früh genug 
ſehen, was es iſt. 
in feinem Stuhl vor und ſprach eindruds- 


aus.“ 
Zeit. Sagen Sie mal, wie 
lange haben Sie denn mit 
. Privatzank?“ 


haben Sie gekämpft, aber 


ſamer Sorgfalt eine Ziga⸗ 
rette an. 


junger Mann.“ 


Geſetzen des 


ſorgfältig verdeckt hielt, als der Earl ver⸗ 


„ſuchte, auf die Schrift zu ſehen. : 
Das iit bas 


Alfo” — er beugte jid) 
voll — „Sie ſind doch Ihr ganzes Leben 


: hinter bem Gelb hergewefen?” - 
„Das bin ich nicht,“ ſagte der Earl, „um 
: bie Macht war ‘es mir zu tun.“ 


„Und doch“ — lächelte der New Yorker, 


` Alt Ihr Erfolg noch nicht vollſtändig. Da 
it zum Beiſpiel die Karawanenſtraße.“ 


„Ha, die will ich auch kriegen.“ 


„Sie verſtehen nicht, was ich meine. Ich 


ſpreche nur von einem pſy⸗ 
chologiſchen Geſichtspunkt 


„Davon weiß ich nichts.“ 
„Dann wird es die höchſte 


dieſem Sami dieſen kleinen 
„Neunund⸗ / 
zwanzig Jahre.“ 

„Sehen Sie wohll Neun⸗ 
undzwanzig Jahre lang 


ohne Erfolg, Sami ebenſo.“ 
Er zündete ſich mit lang? 


„Um jetzt Ihren 

und Camis kleinen! Ber 

wieder einzurenken —“ 
„Nuͤn iſt's aber genug, 


„Nicht ſo ſchnell, ich bin 
hier, um Bedingungen vor⸗ 
zuſchreiben, nicht um mit 
Ihnen zu ſtreiten.“ 

„Ja, da. treffe mich doch 


der roſenrote Schlag — 
Sie wollen was?“ ۰ 


„Hier ſehen Sie mal.“ 
Und Hudſon überreichte 
dem anderen das Blatt, 
Fapier, das er die ganze ; 
geit in ber Hand gehalten . SE 
Datte. Der Garl nahm 
es und las: 

Die Überland- 
Karawanenſtraße, 


eingetragene Geſellſchaft. 


(Eingetragen unter den 
Staates?) | 
Kapital: | JE 


7% Vorzugsaktien zu 100 £ 


. . . X 5000 000 Gewöhn- 


liche Aktien 150 000 Stiick. 
In die Überland⸗Karawanenſtraße, ein⸗ 
getragene Geſellſ Haft, werben als Werte ein⸗ 
gebracht: | | 

1. Eine in gutem Zuſtand befindliche Kara⸗ 


wanenſtraße, einſchließlich Kameltreiber uſw. 


von Peking nach Timbuktu unter der reli⸗ 
giöſen Schutzherrſchaft von Waly al-Din, 
Regent von Fulahiſtan. 
ſchäftswert etwa zwei Millionen Dollar. 


Jährlicher. Ge⸗ 


2. Eine Anzahl Kontrakte, geſetzmäßig im 
Beſitz des Earl of Knuteswold, gegenwärtig 


ungeſetzmäßig im Beſitz von Langley DeWitt 
. Subfon von New Pork, enthaltend die ge- 


nauen Angaben über Sämaſchinen, Eiscreme⸗ 
apparate, Schreibmaſchinen und’ ähnliche 
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Waren amerikaniſcher Herſtellung, die 
dringend von den beſſeren Leuten entlang 
oben erwähnter Karawanenſtraße 
werden. 


Waly al- „Din, Regent von Fulahiſtan, und 


die wohlbekannte Liebenswürdigkeit des 


Herrn Langley DeWitt Hudſon. 
Das Aktienkapital wird zu gleichen Teilen 


zwiſchen den vier oben genannten Herren 


geteilt, nachdem verſchiedene Aktien, deren 


Zahl noch beſtimmt werden muß, folgenden : 


Herrſchaften übermittelt werden: 


Der 
GUY‘ ROUSE 


Money-maker 


Eine der Hauptpersonen im 
neuen Dominik-Roman 


ATLANTIS 


Begin nt in Heft 6 der 
»WOC "en ! 


Frau Bibi Zaida in Tunis, 


Mr. MeDdonald in New York, 
Mr. Muſtapha Aziz al⸗Ajim in Tunis, 


Masamdanſena, Gattin des Regenten von 


Fulahiſtan. | 
| Direktoren der Geſellſchaft: 
gene Carl of K Knuteswold, | 
1. Vize⸗Präſident: Saſſum ben Jakub Sami, 
2. Vize⸗Präſident: Waly al⸗Din, ; 
3. Schriftführer und Schatzmeiſter: Langley 
DeWitt Hudſon. | 
Der Carl ftarrte auf bas Schriftſtück. 


„Nun ſehen Sie mal hier. unten“, ſagte 


der New Yorker zu dem verblüfften Finanz- 
mann und zeigte auf die Stelle, wo ſeine, 
Camis und Waly al⸗Dins Untexſchrift 


geſucht 


3. Verſtand und Tatkraft des Herrn 
Saſſun ben Jakub Sami und des Earl of 
Knuteswold, der religiöſe Einfluß des Herrn 


nahm 


ſtanden. 
nahm einen Füllfederhalter aus der Tafe, 
„Na, was fagen Sie?“ 


„Ich fage — ich ſage —“ Der Earl kochte 


ſchon wieder vor Wut, aber Hudſon ſchlug 
ihm herzhaft auf die Schulter. 
„Sehen Sie denn nicht, daß ich die 


bg GEN Giel Es ift das einzige, was 


Sie tun können.““ 


Der Earl von Knuteswold ſchwieg ein 


paar Minuten. Plötzlich lachte er kurz auf, 


Ei ent und [ab zu Hudſon auf: 
. „Junger Mann — von 


allen Leuten, die mir bisher I» 


unter bie Finger gekommen 
ſind, haben Sie doch die 
größte Frechheit —" 


ten Sie doch ſagen!“ 
ſchaffen“, fagte ber Eng⸗ 


faſt verſchmitzten Lächeln. 

„Sie haben mich ſogarunter⸗ 
gekriegt, und ich muß ſagen, 
das imponiert mir —f djabe, 
daß ich Sie nicht in bie 

Familie aufnehmen kann. 
Sie wären ein — “ 

| „Großartiger Schwieger 
ſohn für einen Mann wie 
Sie, das meinen Sie doch? 


mir ſchon zwei Wochen 

früher geſagt und habe 
Ihren Wunſch erfüllt.“ 
n W—wm—w— as?“ 

„Sie wijjen es vielleicht 


noch nicht, aber Sie ſind 1 


jeit faſt einer Woche mein 
Schwiegervater.“ 

Der Earl ſtand in der 
Aufregung auf. 

„Mein lieber und wert⸗ 
geſchätzter Schwiegervater! 
Aber keine Zeit zu Er⸗ 
klärungen jetzt,“ Hudſon 
ſchob den Earl zur Tür, 


„ich muß noch einiges mit. 


Ihrer Tochter beſprechen. 
Nun ſeien Sie nett, gehen 
Sie ein bißchen im Garten 
ſpazieren, oder gehen Sie 
rüber zum alten Sami und 
trinken Sie eine e gute Pulle mit ihm.“ 


Der Earl ſah ihn eine Weile ſtarr an, dann 
zog ein müdes, ſogar etwas melancholiſches 


Lächeln über ſein Geſicht, er ging ſchweigend 


aus dem Zimmer, während Langley zu Violet 


trat, die mit Tränen in den Augen daſtand. 
„Mein Liebling,“ flüſterte er. 5 
Sie ſahen fih in die Augen, ſchweigend 


dachten ſie an die Zukunft, an ihre Liebe 
und an ihre Hoffnungen. Draußen ſtrömte 
das Sonnenlicht von Oſten her über den 


Garten und vertrieb die Nebel. Die ver⸗ 
worrenen Geräuſche von der Straße tönten 


herein, aber ſie klangen ihnen wie die glück · 


lichen Stimmen kleiner Kinder. 
Ende. 


„Hier fehlt nur ein Name.“ Er 


den Füllfederhalter, ſetzte ſeinen 
Namen mit mächtigen Buchſtaben under das 


„Um in der Welt vor⸗ 
000115 zu kommen — molt, - 


„Sie werden es ſchon 
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Der Affe als Kinderfräulein: Eine schwierige Aufgabe 


ENN 


——ũ— — m mc 


WITZ و‎ T LB. رور روا ووک وروک وکو وکو وروک‎ LALLA MAMMA eee, eee eee 
AR x g Es ړو‎ ee a da lh an EE TP F 
-* ٨ H سب‎ - e = * 
7 hs > TF 4 Da e wi j EM 
PITIN AMAA e, AAA يو مو رم و ور و و و و رو رر وو رور ړن رور ې وړ وړ وړ‎ d , 7 Y is . bd. 3 c I d e / 
5 d TERI 2442 42 7 5 P v» " Wa Y ee ^ کچ‎ 1 ` 
7 %% LSS KAE EKAk AAEE LAAL AA AAAA D ß ieee l, "nnt LU 77, 7 : 1 SEEN : ` , / 
EA. * m اص"‎ X 7 - TRS aS / \ 07 a 7 
4, : 7 23 7 
H / 1 / 
Zn / 
/ A d 


SSSSS 


p DSa 


ججج 


D 


II 


EE 


N 


> 


—— — 


SSN 


RET EE چچچټچچيبب کيټ‎ 


SONT 


مت 


ö A S AARON ARS: 


8 


SIAN 


4 
D 


Nen — em dm .. 
' 


- 


Eua i‏ . $ د د 


Ré 

. (aM د‎ SENS په‎ E / 

GE (M 

gg 
۱ . 


١ Der gelehrte Wüstenkönig 
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geworden, weil zu Deren wichtigſtem Veſtandteil, bem 
Wort, das Tier leider nicht zugelaſſen worden iſt. 
Erſt dem Film verdanken wir das Tier als Schau— 
ſpieler. Was der dramatiſchen Kunſt verſagt bleibt, 
loft fid) hier in ein leichtes Spiel vorüberhuſchender 
Bilder auf, deren Aufnahmetechnik jeder Illuſion zu 
ſcheinbarer Realität verhilft. Da ein Film nur dann 
gut iſt, wenn er photographierte Natur vorzutäuſchen 
verſteht, ſo ergibt ſich daraus, daß alles Spiel in 
ihm vom Naturalismus auszugehen hat. Das Tier 
fann nun niemals etwas anderes tun, als fid) ſelbſt 
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as klaſſiſche Schauſpiel 
ließ das Tier höchſtens 
als Statiſten über die Bühne 
ſchreiten und ſelbſt das un⸗ 
gern; man verlegte Auf— 
tritte, in denen Tiere be- 
nötigt wurden, gern hinter 


NN 
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die Szene. Die Poſſe mar  / W 
darin weitherziger, aber fie M | W | 
blieb eben lange eine niedere % W 
d Kunſtgattung. Goethe legte " : | 71 
die Leitung der Weimarer 44| 7 
Bühne nieder, als in einem 27 / / 
heute vergeſſenen Rührſtück, KS 


dem „Hund des Aubru“, 4 
einem dreſſierten Pudel eine 
ſtumme Rolle zufiel. Die 
romantiſche Dichtung ſchuf 
die Rolle des als Tier ver⸗ 
kleideten Schauſpielers, und 
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wenn man vom Varieté und ; 
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ſich deshalb niemals verwirren, ſtärker zu be- 

{onen oder einem Gefühlsausdruck hilflos gegen— 
über zu ſtehen. Immer wieder erlebt man des— 
halb im Kino die Überraſchung, daß ein gleich— 
gültiger Film plötzlich Leben empfängt, ſobald 
die Menſchen von der Szene abtreten und ſie 
einem Tier überlaſſen. Denn jede Bewegung 
eines Tieres bleibt zweckmäßig, während die 
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Im Oval: Das Huhn als Varietékünstler 
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Mit dem Kopf durch die Wand: Unangenehmer Besuch 


Geſten der Schauſpieler nicht ſelten A Du : 
andeuten, daß alles eben nur Spiel er Black, der ‚König 

ſei. Allerdings hat das Tier dem der Hengste", Sis 
Menſchen den großen Vorzug ſtabilen Solotänzer 
Gleichgewichts voraus. Der Menſch 

muß für den Film gehen lernen; der 
Vierfüßler mit ſeinem Wechſelgang 
bleibt immer im Gleichgewicht, ſelbſt 
im Sprung oder Galopp verläßt die 
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Stabilität die feſte Ebene nicht. Alle rdings genügt EE / 


die eingeborene Begabung nicht, das Tier zum m | LA E 8٤ 
Schauſpieler zu machen; alle Filmtiere 71 Lë? ته‎ ٢ 
dreſſiert. Die Bewegung eines Tieres ijt an ſich 
primitiv und auf einen naheliegenden Zweck 
bedacht, fie kompliziert und vielfältig zu machen, 
ijt Aufgabe der Regie. Rin-tin⸗tin, der in aller 
Welt gefeierte „Wunderhund“, iſt nicht klüger als 
andere Hunde. Soll er einen ſeiner berühmten 
hohen Sprünge machen, ſo zeigt man ihm eine 
ausgeſtopfte Katze, die ihn in raſende Wut verſetzt. 
Ein freundliches Geſicht erreicht man durch eine 
verheißungsvoll in die Höhe gehaltene Wurſt, 
während ihm biſſiges Zähnefletſchen durch den 
Anblick einer Bulldogge entlockt wird. Um daraus 
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„Fieber? Ja, dagegen müssen wir natürlich etwas tun." 
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Unten: Beide spielen ihre Rolle mit großer Hingabe 
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Hund und Affe als Partner 


eines Elefanten 


nun ein „Spiel“ zu machen, 
bedarf es menſchlicher Erklärun— 
gen für die Handlung des Tieres, 
die gewöhnlich in die Zwiſchen— 
titel verlegt oder von den menſch— 
lichen „Partnern geſpielt wird. 
Das Tier iſt an ſich weder 
humoriſtiſch noch tragiſch und 
wird beides erſt in dem Augen— 
blick, da feinen Handlungen menſch— 
liche Motive unterlegt werden. 
Je ſcheinbar zwangloſer eine 
ſolche Erklärung iſt, deſto größer 
iſt die Wirkung der Szene, in 
der das Tier, mag es ſelbſt die 
Handlung lenken, immer nur 
Staffage menſchlicher Wünſche 
und Gefühle bleibt. Dr. N. 


e P c 
Meum UA c ۰٢ 
2 
$ * 


٢ T m‏ و نیا 

2 سو٣‎ 2 
ior — * 
n 


Sinn 


EECH 


Rechts. Der Schäferhund im 


Polizeidienst: Rin-tin-tin stellt 
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l Geheimrat Wachsmann, der bekannte Opetatcue . - 
مه‎ unb Klinitbeſitzer, fab in' 1 روه‎ ۰ 
| Jie 


zimmer und ſchrieb in ſeinen Büchern. 
immer, war es ſehr ſpät geworden, bis er zu 
dieſer Arbeit kam; die Uhr hatte ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit 11 geſchlagen. 7 

Leiſe knackte das Telephon neben ſeinem 
Schreibtiſch, und der Geheimrat runzelte arger- 
lich die Stirn. Gewiß wieder eines der Dienſt⸗ 
mädchen, das noch ſchnell eine Verabredung mit 
ihrem Liebſten treffen mußte, oder auch eine 
der Schweſtern. Sie verſchoben das meiſt auf 
die ſpäte Abendſtunde, wohl weil ſie . 
daß dann niemand ihre Geſpräche am Haupt⸗ 
telephon belauſchen konnte — ein Irrtum, denn 
gerade in den einſamen Abendſtunden, hatte er 
manchmal zum Hörer gegriffen und durch auf⸗ 
gefangene Geſprächsbruchſtücke intereſſante Feſt⸗ 
ſtellungen machen können, die öfters zu einer 
den Betroffenen ſehr rätſelhaften plötzlichen 
Kündigung geführt hatten. x 


Eifrig glitt [eine Feder weiter über die Blät⸗ 


ter; die Uhr hatte ſchon #12 geſchlagen, als das 
Telephon wieder knackte. : ue 
Während die rechte Hand weiter 6 griff 
die linke zum Hörer. „Es ift alfo alles in Ord- 
nung, die Hauptſache muß Herr Pechſtein 
machen“, hörte er von einer Männerſtjmme, die 
den Gab. mit einem kurzen Lachen ſchloß. 
„Schön“, kam es ebenfalls von einer Männer- 
ſtimme zurück, und damit war das Geſpräch 
auch bereits beendet. | 
Pechſtein, Pechſtein? dachte der Geheimrat er⸗ 
ſtaunt — wie iſt denn das möglich? Herr Pech⸗ 
ſtein von Nr. 14 iſt doch heute nachmittag ge⸗ 
ſtorben, der konnte doch nicht gemeint ſein? Und 


wer hatte telephoniert? Die Stimme kam ihm 


gänzlich unbekannt vor. Die des Aſſiſtenzarztes 


war es keinesfalls, der Heilgehilfe hatte heute. 


Ausgang — die männlichen Patienten, die at: 
zeit da waren, waren alle mehr oder weniger 
ſchwer operiert, alſo nicht imſtande, in die Tele⸗ 
phonzelle zu gehen — ſtreng verbotener männ⸗ 
licher Beſuch irgendeiner ſeiner Angeſtellten? 


Er drückte kurz entſchloſſen auf den Knopf, 


der die Verbindung mit der oberen Etage her- 
ſtellte, in der ſich die Nachtſchweſter befand, da 
in dieſer Etage die Schweroperierten lagen. 


„Hier Schweſter Lina, zweite Etage!“ kam, 
d ; : fuhr von der Ede der Straße — die Klinik war 


nach wenigen Augenblicken ihre Stimme. 

„Wer hat oben telephoniert, Schweſter Lina?“ 

„Niemand, Herr Geheimrat,“ ſagte ſie er⸗ 
ſtaunt; „ich ſitze ungefähr ſchon eine halbe 
Stunde hier auf »der Diele, nachdem ich die 
Runde gemacht habe: es iſt alles ruhig.“ 

„Und im Bureau?!“ 

„Der Schlüſſel zum Bureau hängt hier am 
Brett, Herr Geheimrat.“ | 
Der Geheimrat ۱10011116116 den Kopf. Das war 
ja ordentlich geheimnisvoll. Einen Augenblick 


dachte er daran, der Schweſter von dem erlauſch⸗ 


ten Geſpräch zu erzählen, aber das. hätte die 
junge Schweſter, die erſt ſeit geſtern Nachtwache 
tat, am Ende ängſtlich gemacht, 


110 


— 


Pë ek 


„Sit Paul Thon zurück?“ 
Paul war der Heilgehilfe. l 

„Nein, Herr Geheimrat — er ift- erft nad) 
lieben fortgegangen.“ 

Geheimrat Wachsmann legte den Hörer hin 
und überlegte einen Augenblick, ob er nach oben 
gehen und die Zimmer revidieren ſolle; aber 
er ließ es dann — ſo etwas ſtörte und beun— 
ruhigte die Patienten — ſchließlich war es ja 
auch nicht ſo wichtig, und er konnte morgen am 
Tage noch nachfragen. Im übrigen gab es mehr 
Leute namens Pechſtein, vielleicht hatte er ſich 
auch verhört. | 
Immerhin ging er noch ei. mal durch die 
untere Etage, in der ſeine Wohnräume lagen 
und auf deren gegenüberliegender Seite leichter 


fragte er dann. 


kränke Patienten untergebracht waren. Dort jop 
die alte Wärterin Chriſtine halb eingenickt vor 
‚ ihrer Kaffeetaſſe und fuhr auf, als ſie den Chef 


kommen hörte. | 1 
„Es ift alles in Ordnung, Herr Geheimrat ..“ 


„Wer hat vor ungefähr einer Viertelſtunde 


hier telephoniert?“ fragte er. : 

„Hier? Niemand, Herr Geheimrat. Ich fehe 
doch von hier aus, wenn jemand in die Seles 
phonzelle geht.“ 

Du warft natürlich eingenickt, meine Beſte, 
dachte der Geheimrat. Er gab die Sache auf, 
Es war ja überhaupt Unſinn, ihr irgendwelche 
Wichtigkeit beizumeſſen. | 
Er ging wieder in feine Wohnung hinüber 
und begab fid) in fein Schlafzimmer, nachdem 
er das Telephon nach dorthin umgeſtellt hatte. 
Es war mittlerweile ſchon nach 12 Uhr ge= 
worden. Draußen hatte ganz plötzlich ein 


wolkenbruchartiger Regen eingeſetzt, der gegen 


die Fenſter peitſchte, troßdem war der über⸗ 


müdete Mann ſehr ſchnell eingeſchlafen. | 
Er wachte von einem heftigen Schlag oder 


Fall auf,: von dem er nicht wußte, von wo er 
gekommen sar. Er knipſte das elektriſche Licht 
an und ſäh hach der Uhr — es war 771; er 


batte aljo noch keine halbe Stunde geſchlafen. 


Werde ich auch ſchon nervös? dachte er ärgerlich. 
Er ſtand auf, ging ans Fenſter, ſchlug den Vor⸗ 
hang zurück und ſah hinaus. Die Straße war 
ſtill und menſchenleer, der Regen hatte auf— 
gehört. Gerade als er wieder fortgehen wollte, 


ein Eckhaus — ein Auto vorüber. Ganz unwill⸗ 
BS fab er auf die hellbeleuchtete Nummer: 

Er ging wieder nach ſeinem Bett zurück und 
hatte ſich eben hingelegt, als das Telephon 
ſchrillte.— — — 1-7 | 

Die junge, hübſche Schweſter Lina hatte nad) 
der Anfrage des Geheimrats wieder zu ihrer 
Häkelarbeit gegriffen, mit der fie fih ob, 
wechſelnd mit Leſen und Kaffeetrinken die Zeit 
vertrieb. Ihr war ordentlich ein wenig unheim⸗ 
lich zumute geworden; überhaupt liebte ſie die 


Nachtwachen nicht ſehr. Aber das half nichts, ſie 


mußte ſich daran gewöhnen. 


und darüber 


Sie fuhr zuſammen — es klingelte. Auf dem 
Schaltbrett fiel die Zimmernummer 14. 

Sie ſtarrte einen Augenblick darauf und 
wurde ſehr blaß — Das war doch — in dem 
Zimmer lag doch — nein, es war kein Zweiſel, 
in Nr. 14 lag der am heutigen Nachmittag ver— 
ſtorbene Herr Pechſtein, der noch nicht fort— 
gebracht worden war, weil morgen ſein Bruder 
aus Oſtpreußen erwartet wurde. 

Es überlief ſie eiſigkalt, und ihr Herz ſtockte. 
Regungslos ſaß ſie einige Augenblicke und 
lauſchte, aber es blieb alles ſtill. Und plötzlich 
läutete die Klingel noch einmal ſchrill und laut, 
keine andere Nummer fiel. Mit Gewalt raffte 
ſie ſich zuſammen, ſprang auf und lief wie gehetzt 


um die Ecke, den Gang hinunter. Sie zitterte ſo, 


daß ſie ſich kaum aufrecht erhalten konnte, und 
hatte das Gefühl, als käme etwas Schreckliches 
hinter ihr her. Mit zitternden Fingern klopfte 


ſie an die Tür des letzten une: 


„Herr Doktor — Herr Doktor!“ | 

„Ja, was iſt, Schweſter Lina?“ fragte die 
Stimme des Aſſiſtenzarztes. 

„Ach, Herr Doktor, es hat eben geklingelt — 
Nr. 14 iſt gefallen —, und da liegt doch der tote 
Herr Pechſtein ... Ich fürchte mich entſetzlich, 
bitte, bitte, fommen 6 doch und ſehen Sie 


„Aber Schweſter Lina! Es wird ein Irrtum 
fein — ift wirklich Nr. 14 gefallen?!“ 
„Ja, ganz beftimmtl Und danach hat es noch 


einmal geklingelt. Ach, bitte, Herr Doktor, 


kommen Sie mit“, ſagte ſie beſchwörend. 
„Na ſchön, ich komme — einen Augenblick, ich 
muß mich erſt etwas zurecht machen.“ | 


Der junge Arzt zog haftig die Beinkleider an. 
einen Operationsmantel, dann 


öffnete er die Tür. $n 
„Aber Schweſter Lina, Sie ſehen ja ganz ver. 
ſtört aus — Geſpenſter gibt es wirklich nicht, 
da können Sie ganz beruhigt fein! Vielleicht ijt 
irgendein Fehler in der Klingelleitung. Die 
Sache klärt ſich fiher ganz harmlos auf.“ 

Er ging mit ihr zu ihrem Platz auf der Diele, 


e 


dem gegenüber der Kaften für bie Zimmer⸗ 


nummern hing. Es war kein Zweifel, Nr. 14 
war gefallen. 

Kopfſchüttelnd ging er das andere Ende des 
Korridors herunter, an dem Nr. 14 lag. Bit- 
ternd folgte Schweſter Lina. 


Er drückte auf die Klinke des Zimmers. Es 


war verſchloſſen, und der Schlüſſel hing oben 
an dem Haken, wie es Vorſchrift war. Er nahm 
ihn herunter und ſteckte ihn ins Schlüſſelloch. 
„Ach Gott“, ſagte Schweſter Lina ängſtlich und 
drückte ſich hinter ſeine breite Geſtalt. 
Doktor Mildner öffnete die Tür und knipſte 


im Eintreten das elektriſche Licht an. „Alles in 


dn wollte er jagen, aber im ſelben 
Aufſchrei zurück. 

Der Tote lag auf feinem Bett, und feine 
Körperformen zeichneten ſich deutlich unter dem 
weißen Laken ab, aber der rechte Arm ragte 


Orin . 
Augenblick fuhr er mit einem unartikulierten 


D 
لل قم — سے‎ 


D nao نن‎ 8 
a 


E 
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die Leichenſtarre iſt eingetreten. 


„Der Tote lag auf seinem Bett, aber der rechte - Arm ragte 


unter dem weißen Laken hervor 


$ H 


darunter hervor, und die gekrümmten Finger 
hielten die Klingelſchnur. 


Doktor Mildner fuhr ſich über die Stirn. 
„Mein Himmel“, ſagte er ſchwach. Er wußte 
doch genau, daß Herr Pechſtein tot war; er war 


doch dabei geweſen, als er ſtarb. - 
Schweſter Lina lehnte halb ohnmächtig an der 


 .5 der Anblick war zu grauſig. Der. junge 


Arzt näherte ſich dem Bett, ein kurzes Zögern, 
und er zog das Tuch, das die Leiche verhüllte, 
zurück. Ein ſtarres, weißes Totenantlitz ſah ihm 
entgegen. Trotzdem legte er noch das Ohr auf 
die Bruſt des Toten, unterſuchte, befühlte und 


ſchüttelte wieder und wieder den Kopf. „Er iſt 


unzweifelhaft ſchon ſeit mehreren Stunden tot, 
Jemand hat 
ſich einen ſehr ſchlechten Streich mit Ihnen er⸗ 
laubt, Schweſter Lina.“ | ) 


„Aber wer denn nur? Und wie foll er denn 


Ich müßte 


d4 


überhaupt hereingekommen fein? - 
doch jemand gehört und geſehen haben 


Der junge Arzt kniete plötzlich auf den Boden, 


und blickte unter das Bett, bann ging er auf den 
Kleiderſchrank zu, öffnete ihn und blickte hinein. 
Er ſchüttelte wieder, den Kopf. „Ich muß 
ſagen, ſo etwas iſt mir denn doch noch nicht 
paſſiert.“ a | 
Schweſter Lina begann zu weinen. 
„Ach Gott, ach Gott, was iſt das nur heute? 
Mir iſt ſchon den ganzen Tag ſo unheimlich, und 
vor kurzem hat Herr Geheimrat auch herauf⸗ 
geklingelt und ſo komiſch gefragt.“ 
„Nun, ich ſehe ſchon, ich werde Ihnen bei 
Ihrer Nachtwache Geſellſchaft leiſten müſſen: 
aber einen Augenblick noch, ich will mir nur 
ſchnell die Hände waſchen und meine Toilette 
etwas vervollſtändigen, ich friere. Morgen wer- 
m wir eine ſtrenge Unterſuchung anſtellen. Der 
| " kann fid) gratulieren; der fliegt 756 


Damit ging er in ſein Zimmer. Schweſter 
Ana folgte ihm und blieb vor der Tür ſtehen. 
. mid Gott, Herr Doktor, feien Sie nicht böſe, 
aber ich fürchte mich zu ſehr.“ 

Es kam keine Antwort. Aber plötzlich hörte ſie 

a drinnen einen Aufſchrei. Doktor Mildner 
riß die Tür auf. Er ſah jetzt ſelbſt mindeſtens 


war der Dieh eine Perſönlich⸗ 


ſcheid wußte — ein 


rat“, ſtöhnte Doktor Mildner 


dem er ſich ſchleunigſt ange⸗ 
kleidet hatte, zur oberen Etage 


— Sie können ruhig ſchlafen 


Sie mal ... Haben. Sie zu 
irgend 


stein geſtorben iſt?“ 


) Schweſter. 


| mal her, Schwefter Lina — 
ba ſehen Sie, mein Schreib- 
tiſch ift erbrochen — meine 


Fredrichs mir heute vormit⸗ 
tag zur Aufbewahrung gab 
— mir. galt der Streich, 
nicht Ihnen“, keuchte er. 

„O Gott, — Radium für 
20 000 Mark“, ſtöhnte die 
Schweſter. 


genommen. Aber da es doch 
morgen ganz früh in die 
Wunde von Fredrichs Pa⸗ 
tienten gelegt werden fol... 


heimrat benachrichtigen.“ 
„noch im Haufe.. > 
Der junge Arzt ſtürzte 

- ans Telephon und ſtellte die 
Verbindung mit der Woh⸗ 
nung des Hauswarts her. 
Ungeduldig ſtampfte er mit 
dem Fuß auf, da es eine 
Weile dauerte, bis ſich je⸗ 
mand meldete. RE 
„Endlich! — Herr Benzer, 
bewachen Sie ſofort den 


und laſſen Sie niemand her⸗ 
aus, wer es auch ſei, und 
laſſen Sie Ihren Sohn den 
Hinterausgang bewachen. 
Was paſſiert ift? Ja, das 
kann ich Ihnen jetzt nicht er⸗ 
klären. Schluß!“ 
Dann benachrichtigte er 
u : den Geheimrat. — . 
: mann die aufgeregte Stimme 
feines Aſſiſtenzarztes hörte: Das Radium aus 
dem Zimmer geſtohlen, während er mit Schweſter 


Lina im Zimmer des toten Herrn Pechſtein war, 


aus dem wiederholt geklingelt $ 
wurde .. . fiel ihm natürlich 

ſofort das erlauſchte Telephon: 
geſpräch ein. hne Zweifel 


keit, die ganz genau mit den 
Berhältniffen im Haufe Be- 
Ange⸗ 
ſtellter oder intimer Freund 
eines Angeſtellten. 

„Ich habe den Verwalter 
angewieſen, daß Border: und 
Hinterausgang bewacht wird 
und niemand aus dem Hauſe 
herauskommt“, berichtete Dot- 
tor Mildner weiter. 

„Sehr gut! Ich werde vor 
allem erſt an das Polizei⸗ 
prüfibium telephonieren, daß 
man uns einen Beamten 
ſchickt. Bis heute früh müſſen 
wir das Radium wieder 
haben, ſonſt ...“ ` 

„Ach Gott, Herr Gebeim- 


nur. Ka : 
Als der Geheimrat, nach⸗ 


emporſtieg, traf er auf der 
Treppe den heimkehrenden 
Heilgehilfen. l - 
„Herr Geheimrat find auf? 
Sit etwas paſſiert?“ fragte 
der erſtaunt. 
„Ich werde oben verlangt 


gehen. Das heißt — warten 


jemand davon ge⸗ 


ſprochen, daß heute Herr Pech⸗ 


„Schweſter Anna hat ge: 
fragt, da habe ich es geſagt .“ 


ebenſo bleich aus wie die 


„Kommen Sie ſchnell ein⸗ 


Kaſſctte ijt fort, in der das 
Radium liegt, das Profeſſor 


ſter ۷- 
„Hätt' ich's doch bloß nicht 


Wir müffen ſofort den Ge⸗ 


Vielleicht iſt der Dieb 


des Toten: 


Vordereingang des Hauſes 


Als Geheimrat Wachs⸗ i 


untergebracht?“ 


„Der Kommissar 


: SEN: 
„Ich meine — haben Sie zu irgendeinem 


Fremden davon geſprochen?“. 


Der junge Mann ſchüttelte den Kopf: „Nein, 


Herr Geheimrat, das intereſſiert doch auch nie⸗ 


mand . o. „ 
Geheimrat Wachsmann ſagte weiter nichts. 
Er ließ ſich oben von Doktor Mildner und 
Schweſter Lina genau Bericht erſtatten, ging 
dann mit dem Aſſiſtenzarzt in Nr. 14, um das 
Zimmer einer genauen Unterſuchung zu unter: 
ziehen, während die Schweſter als Aufſicht auf 
dem Gang blieb, und wollte ſich gerade an⸗ 
ſchicken, die anderen Zimmer zu revidieren, als 
ein Auto vorfuhr und gleich darauf ein Herr 
von der Kriminalpolizei ſich bei ihm meldete. 
„Wieder mußte der Aſſiſtenzarzt und Schöſter 
Lina genauen Bericht erſtatten. EEE 
„Ein unerhörter Unfug, bas mit dem Toten“, 
meinte der Beamte. ae rd دو ره‎ - 
„Sa eben, und ſchon aus diefem Grunde liegt 
mir alles daran, daß der Täter gefaßt und erem, 
plariſch beſtraft wird.“ S : 4 
„Darf ich die Leiche fehen? . Sie haben doch 
alles To gelaſſen, wie Sie es gefunden —?^.. 
„Der Geheimrat bejahte, und gemeinſam be- 


traten die drei Herren nochmals das Zimmer 
Nr. 14. 2 ez ats 


Aufmerkſam betrachtete der Beamte die Hand T 


„Oie Herren werden ja ſelbſt bereits ` feſt⸗ 


geſtellt haben, daß die Klingelſchnur vor Eintritt 
der Leichenſtarre dem Toten in die Hand ge⸗ 


geben wurde — der Täter oder ſein Mitwiſſer 


iſt alfo ſchon heute nachmittag in diesem Zimmer 


geweſen.L“ „ Tuus We 
Der Geheimrat und der Aſſiſtenzarzt blickten 


ſich an, ſie waren ſich darüber noch nicht klar 
geworden. i | 


r 


„Iſt das 6 Perſonal heute abend im 
Hauſe geweſen? fragte der Beamte weiter. 


„Der Heilgehilfe ift um 7 Uhr fortgegangen 


und vor kurzem wiedergekommen, außerdem 
werden wohl einige der Mädchen aus geweſen 


- fein. Ich müßte erſt feſtſtellen, wer Ausgang 


gehabt hat; fie wechſeln fid) natürlich ab." — . 
„Wer iſt in den Zimmern zu beiden Seiten 


l (Fortsetzung auf Seite X) 
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Mantel heruntergenommen und 


hatte den 
hielt ihn ihm hin : 
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NEUE FRAUENBILDNISSE VON ERNST HEILEMANN 
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- a Welten des ungeheuren Reiches der Mitte, 
P Dan der Nordgrenze von Indien, in Chineſiſch— 
E, Turkeſtan, hat jid) jüngſt ein ſenſationelles poli— 
f tiſches Drama abgewickelt, das in Europa kaum 
beachtet, ja faſt unbekannt geblieben ijt und doch 
d leicht die größten Folgen hätte ausüben können. 
T Die Hauptrolle in biejem Schauſtück ſpielten Der 
2 Generalgouverneur von Turkeſtan und der mili- 
Se täriſche Oberbefehlshaber, deſſen Gewalttätigkeit 


fe und Grauſamkeit bas Rieſenreich in neue Zwiſtig— 
5 keiten und Kriege hineinzuſtürzen drohte. Der 
Oberbefehlshaber der Provinz Chineſiſch-Turkeſtan, 
die, beiläufig geſagt, 
jo groß ift,- wie 
Frankreich und Spa— 
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A nien zuſammen, war 
-8 ber General Ma, ein 
mohammedaniſcher 


Chineſe, ehrgeizig und 
machtlüſtern, der ſich 
zuerſt während der 
chineſiſchen Revolu— 
tion im Jahre 1911 
ausgezeichnet hatte. 
Als Lohn für ſeinen 
Eifer wurde ihm 1917 
der hohe Poſten in 
Turkeſtan übertragen. 
Nach orientaliſchem 
Brauch befeſtigte er 
ſofort feine Stellung. 
dadurch, daß er die 
maßgebenden Stellen 
mit ſeinem Anhang 
beſetzte: ſeinen älte— 
ſten Sohn machte er 
zum Gouverneur der 
Hauptſtadt Kaſchgar, 
und ſeinen nächſten 
Angehörigen, ſeinen 
Anhängern und 
Freunden gab er die 
wichtigſten Poſten. 
Das blieb in Peking 
natürlich nicht unbe- 
merkt. Man ſandte 
einen Vertreter nach 
Turkeſtan, und die 
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Junger Turkestaner mit seinem Reittier 
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Orchester von Ein- 
geborenen inKasch- 
gar. Musikinstru- 
mente: ein Tambu- 
rin, ein Hackbrett 
und ein Streich- 
instrument 


Ankunft dieſes Wür⸗ 
denträgers hätte dem 
Oberbefehlshaber 
eine Warnung ſein 
ſollen. Aber er war 
auf dieſe Wendung 
gefaßt und traf ſeine 
Gegenmaßnahmen: 
er ſandte ſeine Leute 
in die Baſare, in die 
Berge und Ebenen, 
warb Rekruten und 
kleidete fie ein, um 
allen Möglichkeiten 
gewachſen zu ſein. 
Sobald der chineſiſche 
Abgeſandte ver⸗ 
ſchwunden war, ord— 
nete er eine Demo— 
biliſation an, und 
die Soldaten konnten 
wieder zu ihren Ars 
beiten auf den Öl- 
werken zurückkehren. 
Das Heer war ſozu— 
ſagen entwaffnet, und 
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General Ma mit seinem 
Sohn und seinem Enkel 
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mäßiger Ernährung und viel Bewegung 


volle Segen der Geſundheit kann $ 2 
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Eine Kindergruppe in Kaschgar: Die Jugend ech Soldat 


zutreten, und als. er dem Beſehl aus das Feuer gegen die Ga aber das 
nicht nachkam, wurde eine zuverläſſige T Treppenhaus war bereits geſtürmt, General Ma 
Mannſchaft geſammelt, die den aufs wurde am Arm verwundet und ſchließlich über- 
ſtändiſchen Heerführer lebend oder wältigt. All ſeine perſönliche Tapferkeit, die er 
tot in ihre Gewalt bringen ſollte. Die ohne Zweifel beſaß, nützte ihm nichts. Eine andere 
Bewegungen wurden auch ſo ver⸗ Abteilung nahm das Wohngebäude feines Sohnes 
borgen ausgeführt, daß General Ma im Sturm, und nach einem verzweifelten Ge⸗ 
in ſeinem Hanptquartier in Kaſchgar fecht wurde er mit einigen ſeiner treuen An⸗ 
umzingelt und von der Außenwelt hänger getötet. Am Tage nach dieſem ge⸗ 
völlig abgeſchloſſen wurde, daß feine- lungenen Überfall wurde der Uſurpator aus 
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. ChinesischeKellnerinineinem GartenrestaurantvonKaschgar konnten. Von feinem Palaſt aus Stadttor erſchoſſen. Der Leichnam aber wurde 
hörte er den Lärm der Regierunge⸗ als abſchreckendes Beispiel in. Kaſchgar öffentlich 


er fühlte fid ſicher. Aber ſeine Rechnung ſtimmte nicht. truppen, ſetzte ſich zur Wehr und ausgeſtellt. So endete der kurze Königstraum = 


General Ma wurde von Peking aus aufgefordert, pue E eröffnete von ſeinem Schlafzimmer des chineſiſchen Generals Ma. : 


Seſundheit, Rraft und Schönheit 


r موا‎ 


bis ins hohe Alter hinein zu erhalten, ift nur benf- p SE EC 1-7 heruntergekommenen Perſonen macht 
bar bei vernünftiger Lebensführung, zweck— I | | fich eine Hebung des Appetits, des Ge- 
| ) wichts und eine mäßige Rundung der 
TT Formen bemerkbar, ohne daß läſtiger 
Feettanſatz die Schönheit der Formen 
د‎ beeinträchtigt. Erhältlich in Apo⸗ 
Bu thelen und Drogerien. Man 
ur d verlange nur das echte Bio⸗ 
à A 4 malz, nichts anderes, angeblich 
Age | „Ebenſogutes“. Achte genau 
en = s KE M | auf das Etikett. Preis einer 
SS c a. Dofe 1.90 M., mit Lecithin 5 M., 
! Ww a mit Eiſen (für Blutarme und 
Bleeichſüchtige) 2.20 M., mit Kalk 
extra (für Lungenleidende) 2.50 M. 
Druckſ chriften auf Wunſch N 
und portofrei. 


Biomalz⸗ z Schokolad e, 


Eine ganz beſonders von Kennern ge- 
ſchätzte Tafelſchokolade. In allen einſchlägi⸗ 


in reiner Luft. Ganz beſonders kommt 
es auf die Ernährung an. „Der 


NY 


4. 
3 


Ze ck f 
nicht durch geheimnisvolle Mittel 
und Wunderkünſte, ſondern nur 
durch eine richtige Ernährung 


D 
E 
E 


per erhält und täglich verjüngt.“ 
Das ſind die Worte eines be- 
kannten Arztes unb Profeſſors. E 
Zu einer zweckmäßigen Ernäh⸗ 
rung gehört das allbekannte 


Das iſt ein wohlſchmeckendes, billiges ; 
Nährmittel, weit und breit geſchäzt 7 
und beliebt. Es kräftigt den Körper 


‚ungemein. Schlaffe, welle Züge verſchwinden, | diae. ae 
bie Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der i | gen, beſſeren Geſchäften zu haben. 
Teint reiner. Bei blutarmen, blaſſen, mageren, in der | Gebr. Paterqmann, Sortem Berlin L 


erratis To : . ١ : : i — 
114 | - Ä | 


Getreuen ihm nicht zu Hilfe eilen feinem Palaſt herausgebracht unb am großen 
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Chlorodont 


beseitigt. 


drei Schonheitsfehler des bun des; 


Zoahnsíeimn als Absatz des Speichels gibt den Zähnen 


—— Cin häßliches, ungepflestes Aussehen und 
ist ein gefährlicher Feind des Gebisses. 


Mißfarbener Zahnbelag 


[> her use] 
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten, gehört 
zu den ausgesprochenen Schönheitsfehlern des Mundes. 


Übler Mundgeruch als Folge mangel- 


hafter Zahnpflege, 
macht sich beim Sprechen unangenehm bemerkbar. 


Kein Wunder, daß Millionen heute die Chlorodont- Mundpflege bevorzugen. 
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Jesunde Nerven 


‚straffen. frischen Körper 
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1 erzielt man durch die von 
1 US enden A rzten emp fohlenen 


Gi Kä Re 


بس بو زا 


dio. 
Kee 


z MER 


- Fichtennadel-Kräufer- Bäder 
in Tabletten َ | 


UU IIIIII: ILI 


Erhältlich in ollen A porheken, Drogeri en, Parfümerien 
Nurechtindergrünen Packung 


Rtg were Dede teen i meme. 


l Nachahmungen, die als eberisogut bezeichnet werden, weise man Zurück 


u پچ‎ TER 


کي 
5 


i 
| In Blechdosen = E 
-Mehr rfach verstärkte 77 : 


6 Bäder Mk, 3 50 72 Bäder Mk. 650 


` WestphalsSohn, Chem. Fabrik. Fronk furt a.M, 


Pharmazeutische Abteilung 
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"Syn, La 
SS 


N : 
DOWN ` 
^os 


= = bevor es zu spät. & 
eine energische Haarpflege. 
mit dem Hräuter-Haarwasser 


\ 


JAVOL mit Felt, JAVOL ohne Fett, 1½ Fl, 1.75 M., " FI. 2.50, | 
JAVOL Gold (besonders wohlduftend) 9.— u. 4.— Dé JA ووي موند ې د هو پو ارو‎ 


pulver, Beutel. 0.20 M. 


pelft. 4.— M. 


$ 


| | Silbenrätſel. 
an — art — bel — ber — cher — cher — de — de — dis — drit — 
ei — er — er — feu — fi — gen — gl — i — id — in — is 
— kan — ler — li — ling — lys — ma — me — na — ne — ny — 
po — ra — re — schlei — see — ses — si — sis — stanz — tau 
tel — tel — thro — tri — u.— u — ü — um — wil — zwil. 


Aus diefen Silben find 19 Wörter zu bilden, deren erſte Buchſtaben 
und Anfangsbuchſtaben der letzten Silbe von oben nach unten geleſen 
einen Sinnſpruch von Feuchtersleben ergeben. 1. Engliſcher Dichter der 


Neuzeit, 2. ein Menſchenaffe, 3. Berühmter deutſcher Kanzelredner des 


vorigen Jahrhunderts, 4. Stadt in Württemberg, 5. Bibliſcher Berg, 
6. Unterwaſſerarbeiter, 7. Teil eines Ganzen, 8. Gerichtsordnung, 9. Was 
nur wenig Menſchen haben, 10. Der nächſte Verwandte, 11. Geſtalt der 
griechiſchen Sage, 12. Süßſtoff, 13. Medikament, 14. Mythologiſche Ge⸗ 
italt, 15. Element, 16. Gebrauchsgegenſtand, 17. Leſebuch, 18. Kauf: 
männiſche Bezeichnung für Länder jenfeits der Meere, 198. 7 
art. ch an rechter Stelle — 1 Buchſtabe. 


Rätſel. 


Mit „J“ als Staatsmann wohlbekannt, 
Mit „K“ vom Glaſer wird's verwandt. 


Versrätſel. 


Die erſten zwei verſah'n in ſtetem Fleiße 
Und nimmermüdem Eifer ihre Pflicht, 
Und geben ſo, auf ihre eig'ne Weiſe 
Ein Beiſpiel manchem trägen Wicht. 


Die dritte bietet ihnen Unterkunft 

Zu I Zeit, bei Tag und Nacht 

Verbirgt, was die geſchickte flinke Zunft 

Aus Nah und Fern vom Streifzug mitgebracht. 


Zuweilen gibt ſich Drei mit Eins und Zwei in's Weite, 
Zu ſuchen anderswo ein Arbeitsfeld, | 

Dort winkt nochmals Gewinn und ſich're Beute. 

— Im Winter wird die Arbeit eingeſtellt. 
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Edelste 
Qualitätl 


garantiert 
reiner 


gibt bei ständigem Genuss 
Klaren Kopf! 


Starke Nerven! 
Gesunden Schlaf! 


SO. Rrenzwort-Rätiel.... s. ` See 


Sebes Wort 
beginntmit einer 
Ziffer und geht 
bis zum nächſten 
ſchraffierten 
Feld. Die Reihen 
ergeben ſenk⸗ 
recht: 1. Mäd⸗ 
m onone 
WER 777 me, Z. u. 4. Mäd⸗ 
| , cenname, 5. Ge- 
, , 1 rät zum Sid, 
fang, 6. Heeres⸗ 
dienſt, 15. Buße 
für Vergehen, 
16. Zergliederer, 
18. Lebensnot- 
wendigkeit, 19. 
Bibliſche Geſtalt, 
20. Deutſche 
Münze, 22. Ne⸗ 
benfluß der Do⸗ 
nau; wage: 
recht: 1. Warn⸗ 
ruf, 4. Preisfeſt⸗ 
Së ſetzung, 7. Ge: 
wäſſer, 8. Dichtungsart, 9. Charaktereigenſchaft, 10. Schall, 11. männlicher Vor- 
. name, 12. Kampfplatz, 13. nordiſcher Dichter, 14. Nahrungsmittel, 17. Fluß in 
Sibirien, 18. Empfangsgerät für Radio, 20. Kraftmaſchine, 21. baum⸗ 
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N ene Straße, 23. Gebirgsweide, 24. Kloſtervorſteher, 25. Nebenfluß 285 
as DEE Donau, 26. Zahl, 27. 9ateinijd)es Wort für „bete“, 28. Verzierung, he: 
29. Geſetzgeber des Alten Teſtaments. | — | 
Verwandlung. Ein Parfüm von überragender Stärke, köstlichster Duftfülle 
Mit „S“ als Aſtronom bekannt und vornehmster Eigenart! — | 
Mit „R“ eim Maler ut ſüdlichem Land. Kleine Originalflasdıe M. 5 - , mittlere Originalſtaschie M 7 50, graſe Original tasche M. 12—. 
| 1 2 i 5 EE 3 Probejflasdic M. 1.- und M. 22 . 
SR uflósungen der Rätsel in Nr. 12 ` Tai Tai. Seife ` Tai Tai-Toilettewasser Tai Tai- Zimm fü 
Silbenrätsel: 1. Dvorak. 2. Afrika, 3. Salvatini, 4. Kirmes, 5. Athene, Tai 5 Puder Tai Tat: Kopfwasser Tai Toi- „5 m 


6. Isidor, 7. Savannah, 8. Erle. 9. Rivoli, 10. Hopfen. 11, Adler, 12. Ujansi ; ; , » ; :7 ; : : epe s 
. 13. Salzach, 14. Irmgard, 15. Fiete, 16. Grützner, 17. Oxford, 18. Saurier, 19. Tai Tai-Toilettepuder . Tai Tai- Brillantine Tai Tai- Riechkissen 


Leoni, 20. Andermatt, 21. Ramme. Das Kaiserhaus in. Goslar — Kaiser Hein- Tai Tai-Talkpuder . Tai Tai. Hautcreme Tai Tai- Geschenkkasten, ` 


rich der Dritte. Verwan di ung: Gries, Krieg. Kaleidoskop- J. G. MOUSON ^ Co. / Gegründet 1798 ín FRANKFURT a M 


rätsel:. Oldenburg. 1. Don, 2. Oder, 3. Bode, 4. Lund, 5. Bern. 6. Gold, 
7. 8. Gulden, Rubel, 9. Nobel. 10. Ober. 11. Lore, 12, Grube, 13, 14. Grund, 
Boden, 15. 16. Udo, Egon, 17. Oel, 18. Loge, 19. Bude, 20. Loh. | 


عا — — — 


Zuckesh-Creme, das unverg leichliche Schönheitsmittel: à 45, 65 u 90 Df + 2 uckeoh - Creme -Liiienmilch-Seife,; à 75.Bf; 


Seit mehreren. Jahren tt! 4 3 D] d "-- OF 
wende ich Zuckeoh د‎ .... : | ٣۸٨ ۳۳٣ 
und Zuckeeb-Creme =- 


u. bin mit der auber ; با‎ Creme- 
ordentlich guten Wir” PERLE JJ SET TÜRE ٢٠ «e ———— 
Jn einigen Füllen r 2 ACE | 

der Erfolg geradezu ^ = -— 
verblüffend. Die.beiref ^ ^ 
fenden EE EE J 
nen um Jahre verjüngt.. 7 Kie j EU ې‎ 
EE 9 : | die Seife für Jugend und Schönheit 


„Zuckecn -Lecithin -Dasierseife. & 60 u 00 Di 


NUN 


Magdeburger Baumkuchen 


versendet neben der langj. Spezialität des Hauses 


Pobos“Torte 


= eine sehr lange frischbleib. Schokoladentorte 
Deter In aller Friedensgüle (m Preise voa Mark 6.- an 


See Carl Meffert, Hofkonditor, Magdeburg 52 
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| VORWERK = TEPPICHE 


DECKEN — MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


UON 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 
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Der tote Herr Pech ſte in 
. | | (Förtsetzung von Seite 111 J 2E m. l l , s d 
| 


* 


NÉI ^ e 


„Schwer operierte Kranke.“ : E JEFE EE KH 
„Und gegenüber?” =. Lu POR 
„Ebenfallss m 5 s. un 
Der Kriminalkommiſſar ging den Gang herunter, der nach wenigen 
Schritten eine Biegung machte, öffnete die Türen zu. Badezimmer und 
Toilette und meinte:: IU E 
„Gelegenheit genug, um fid) für einige Augenblicke zu verſtecken. Und 
was für ein Zimmer liegt dem Ihrigen gegenüber, Herr Doktor?“ wandte | 
er fid dann an Mildner.. " ٢٢٣٢ ٢٢ ۸ ۹۸ x. A 
„Ein leeres Balkonzimmer — ich habe es vorhin ſchon unterſucht und, 
nichts gefunden.“ FAL APA. gë 
Der Beamte lächelte. „Darf ich es mal ſehen?“ fragte er. n 
Er wurde hinübergeführt. Anſtatt wie Doktor Mildner unter das Bett 
und in den Kleiderſchrank zu ſehen, ging er ſofort auf die Balkontür zu 
und deutete auf den Boden %% ME UM 17171 
„Die Tür iſt offen geweſen, unb zwar während. des Regenguſſes— 
ſehen Sie hier die feuchte Stelle.“ Er trat auf den Balkon und blickte 
hinunter. „Unten liegt ein zerbrochener Blumentopf — von dieſem 
Balkon aus ift der Dieb geflohen — die Sache ijt mir jetzt ganz klar. 
Der Täter hat ſich, nachdem er aus Nr. 14 geklingelt, ſchnell im Gang 
verſteckt. Er hat genau vorausgeſehen, daß die Schweſter Sie, Herr 
Aſſiſtenzarzt, holen würde, und während Sie beide ſich dann in Nr. 14 n 
. aufhielten, erfolgte ber Diebſtahl, in der Gewißheit, daß Sie erſt den 
Toten unterſuchen und ſich überhaupt eine Weile in dem Zimmer out: 


i مر ورز‎ MORSE bel [ halten würden. Ihre Tür war ja nicht abgeſchloſſen, alſo hatte der Dieb 
les bequem. Das einfache Schloß des Zylinderbureaus hat er in einer 

Giant Hexensdi | Sekunde aufgebrochen — unter der Klappe ftand, wie Sie jagen, die , 

š À e 9 i˙⁴aaſſette ... Übrigens etwas unvorſichtig in Anbetracht ihres koſtbaren ۷ 


; j VITIßnhalts. Der Dieb ift dann in das Balkonzimmer geflüchtet und über 
Gi RReuma Nerven- und Eo den Balkon, deſſen Tür er Ka vorher geöffnet hatte = ben fe muß 
: " a e á Kopis du enen ende c hin Penn on den Fall des Biumentopfes, aufgewacht, 


ergänzte der Geheimrat, und dabei dachte er an das Auto, das er hatte 
| | vorüberfahren ſehensn. %% „ s 
: * Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsáure aus. „Sicher der Helfershelfer, der unten gewartet hat“, meinte der 
1 | Fabrik Pharmacia, München 27 Kviminalkommiſſar, als er davon hörte. b 
„Aber wer in aller Welt kann denn nun.?“ T m 


„Ich möchte Ihren Heilgehilfen vernehmen.“ * poa 
J „Der ſchläft fiber ſchon; ich habe ihn zu Bett geſchickt. Sie werden 
Odoch keinen Verdacht auf ihn haben? Ich habe ihn {hon faſt ein Jahr — 

I ein durchaus ordentlicher Menſc h.“ dde „ en 

Dier Beamte antwortete nicht. Er ließ fih vor das Zimmer Pauls 


٢ ` Heilanstalt Dr. Rehm | ZEN Briefmarken ٨‏ سب 
Hirsen Aug en- Eisenach; Spez. Methoden. 1‏ 


Satir Hoër Sanatorium Dres 


Enel UNUM Hirsch 1000 versch.all.Länd. 450 100 verset anch pen 2 — . 
sänuerungskur /, DICES .50| 22. „ Deutsch. „ „2— 
ged a E E HHleinr. Plötz, Bricfmarkenhaus, Hamburg30B 


ta ussa briellich, | 
uchführung censi 


F. Simón, Berlin-Grunewald. 


wie beurteilen Herren 
das neue Sexual- , i Einige Sätze 
Krältigungsmittel Organophat ? aus dem zahlreich 
vorhandenen Anerkennungsmaferial: .. Habe mich als 
ganz anderer Mensch nach dem Gebrauch von Organophat 


— Dickel!! 
= | Mifesser!!: | 
Ein einfaches, wunderbar.Mittel |. 


5 Si teile gern jedem kostenlos mit 
C OWS Frau M. Poloni, Hannover A2, | 


Qus der. 
cheinrod- 


von . 1 ug L] 
der früheren Oberhebamme ff 


on oae E سو‎ . ;  Bdenstrabe 30 A. gab ; ii) o 353533 Mir finden meinen volen In EE 
i — e | Beifall . . M. O. in B. .. Organophat hat mir neues Leben er Charité Berlin gibt siche- 
8Tage zur Pr Ohe, 50m Briefmarken! Sg Herr J. P. in H. .. Ich kann Ihnen nur meiren |[ren Rat in allen Fällen! 


Dank u. vollsfe Anerkennung für dieses vorzügliche Mit- 
tel aussprechen .. Herr H. B. in S. .. Mun fühlt sich wie neu 
belebt und erfrischt an Leib u. Seele .. He: r. in P. . Or- 
ganophat ist einfadı glänzend .. Herr F. S. in E. £ . Ich 
wundere mich über den raschen günstigen Frfolg .. Herr 
J.B.inR. .. Ich bin voll und ganz zufrieden gestellt.. O. d. in.. 


Preise: 30 Port. 4,75. 60 8,25, 195 14.—, 250 26,— Mark 


Das echte Präparat erhalten Sle auf schriftliche Bestellung 
. nur durch dle Löwen- Apotheke in Hannover 23 


‚Versendet geg. Einsendung 

von 1.— Mark- 

E : Frau Anna Hein,, 
Offenbacher Krankes hygien. Versandhaus 

| Dotti & Lohr Berlin 92, Potsdam. Str.106a ` 

Sa | Versandsielle . ` 

^ "RitAüb.Sabsifahr, | vergebe nach jedem Ort. 

Rat.-B über Rrankenfahrsiü.ls 2. Sieben. | P. Holfter, Breslau B. 100. 


_ DREI | 


direkt ab Fabrik. 
| Alan EE zuwirk- 
ich abgebauten Preisen ver- n. s 
senden wir unsere Instrumente, Bien 01-0 E FIER 
OE En nn Qualität (keine minderwertige 
ıederverkäul, Toner Kadare Auslands ware) versend. in Post- 
1101081 156 besplei M. 1.80. | kollis von 14, Pid. an Groß» 
BediersMusikwerke, | imkerei ' Ebersbach, Sa. 


Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. -Billigster Prels auf Anfrage. _ 


5 Preisliste kostenlos. | 
KACHS) Hans Froedo, Düsse: dorf 
franco Gladbacher Str. 38 


L 
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Der große Erfolg 
des ,,Carm o1** beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 
‚CarmollindertSchmerzen! 
2 Carmol tut wohl! 


- 
= 


"rëm man durch d Gragen vo Libek’ 
en man سه‎ das Fragen ger Sell 


, Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- x 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
` Zahnschmerzen, Husten und -Schnupfen.  Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und: 
Nerven, für Sporttreibende bei Oberanstrengung (Wadenkrampl) 


Eine Flasche Carmol ist eine billige Haus- 


| `` Qückenteil aus einem Stich 
١ ' a S - " ; 
Infolge ihres eigenartigen Sdinittes und 
Leers, Versreitbarkeirbeschteuhigt ] En Bestellung gebe man ans 
` diese Combination die Wiederherstellung, drek 5 „„ 
arc der Brus? gemessen 


— 


-. Heilung. und Genesung bei: Unterleibs- Tolloneie ord | Preiss - 
-feiden und allgemeiner  Schwäde,: bei : „„ Strapazierstof e . » 
BE ned Sen oder 44 | Nur Elegante Ausführung Gm. 1- apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 
200, Smáungen í ae Ptr e er ome Mehrpreis oder 771 NETS — 
LES Nur allerbeste Materialverarbeii * a 1 ١ ' verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CAR | 
وهو اا‎ ge See, همس || سه‎ : — 
P Ne 2 A : m. l 
iF Schröder Schenke T e, 7 
ul Berlin W 1% Polsdamersin200 e toga ` sg ege, 
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Ag kil iif über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
S 1 0 ailerorts i. In- u. Auslande. Streng diskr. 51 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen, i.Badeort, etc.) 


Detektei 011111100101 Pero oo, eelere, 1898. 
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cht Kalk, geben Sie 


Unſere tägliche Koſt und vor allem die der 


INSTRUMENTE 


ist endlich schnell und 


U. Ischias 
1 


i i : spez : T d 
sicher hein Wo ales f | مھ‎ Lauter} || Kinder muß geniügenbe Mengen Salt ent 
patentamtlich geschützte Guitarren, Mandolinen. halten. Kalkreiche Nahrung ijt auch eine 
Ischreuma- Binde 2 | Versand Hb Fabrik Grundlage für bie normale Schwangerſchaft, 


eine Notwendigkeit für die ſtillende Mutter 
und eine Vorbedingung für die ſpätere Ent⸗ 
wicklung eines kräftigen Körpers und gefun- 
der Zähne des Kindes. Auf die denkbar be⸗ 
quemſte Weiſe wird der notwendige Kalkgehalt 
für die tägliche Ernährung geſichert durch 
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S xo 2 ۰ = 
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2 H 

n ` 1‏ اس 
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das von den Münchener Univerſitäts⸗Profeſ⸗ 
ſoren Emmerich und Loew empfohlene und in 
2000 ärztlichen Gutachten anerkannte Mittel. 


Kalzan hat ſich auch zur Auffriſchung und 
Kräftigung des nach Kalk hungernden Kör⸗ 
pers in unzähligen Fällen bewährt, u. a. bei 


Sonst Geld zurück. Verlg.- 
Sie sof. kostenfr. Drucks. 
Ischreuma- Haus, Kiel 5, 


irekt an privas 


Pregas HO | 
MEINEL&HEROLD + 
Musikinstr-Marmonikafabr)k. 


KLINGENTHAL &a.N? 491 


Ermüdungszuſtänden ehe 
Alterserſcheinungen Hautausſchlägen 
Blutarmut Heufieber 
Aſthma Nachtſchweißen 


Eine aufklärende Schrift über die große 
Wichtigkeit genügenden Kalkgehalts unſerer 
Nahrung verſendet auf Wunſch koſtenlos 
Johann A. Wülfing 
Schweſterſirma von Bauer & Cie., Sanatogenwerke) 
Berlin GW 48, Friedrichſtraße 231. 


Z EVTTER 
WINKELMANN 


Kalzan in Packungen zu 90 und 45 Tabletten 
in Apotheken und Drogerien. 


.Nervenschwäche, 


je ihm Kalzan!“ 


Proben koſtenlos und poſtfrei..— 


rüttung, verbund m. Schw incter 
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— 
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Arterien- und 
—. "Auserliesene Verpflegung. _ 


Herrliche 


bel manchen gefährlichen Krankheiten. Darum schütze sich jeder vor 
Husten durch den Gebrauch der millionenfach bewährten 


Mingol - Tabletten 


Wegen ihrer zugleich erfrischenden Wirkung sind Mingo! - Tabletten 
Sportleuten, Sängern, Rednern und Rauchern besonders zu empfehien. 
Erhältlich in den Apotheken und. Drogerien. 

H. von Gimborn-A.-G,, Emmerich am Rhein. 


analorium 


Wollen Sie wieder vollen Haar- 
wuchs haben? Wollen Sie den 
weiteren Haarausfall verhin- 
dern? Dann bestellen Sie so- 
fort, ohne lange zu überlegen, 


Haarmolin. 


In letzten Jahren in Spanien mit 
größt. Erfolg angewandt u. un- 
glaublichste Wirkung erreicht. 
Glänzend begutachtet. Gleiche 
Fabrikation jetzt inDeutschland 
bei der Chemischen Fabrik 
همه ان‎ o Berlin NO 18, 
Slisabethstr. 29a. Preis 1/g Fla- ` 
sche M. 3.50, ½ M. 5.50 franko 
gegen Voreinsendung des Be- 
trages oder gegen Nachnahme. 
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führen und klopfte. Als keine Antwort erfolgte, öffnete er und knipſte 
das elektriſche Licht an, Der Heilgehilfe, der anſcheinend ſchon geſchlafen 
hatte, fuhr in die Höhe. 


„Bleiben Sie nur ruhig liegen, jd) möchte nur einige Fragen an Sie 


richten“, ſagte ſein nächtlicher Beſucher und ließ ſich neben dem Bett auf 
einem Stuhl nieder, nachdem er dem völlig 1 
gezeigt hatte. „Sie hatten heute Ausgang. Wo find Sie geweſen?“ 


Verdutzten feinen Ausweis 


„Im Theater bis gegen 11 und dann im Café Regina bis vor einer 


halden Stunde — von dort bin ich direkt nach Hauſe gekommen“, kam die 


prompte Antwort. 
„Und wo waren Sie von 12 bis 1?“ 
„Auch im Café natürlich.“ 


„Das ſtimmt nicht, junger Mann. Von 12 bis 741 hat T ſtark geregnet. 
Sie find in dieſer Zeit draußen geweſen.“ Der Kommiſſar war, aufe. 
geftanden, hatte den an einem Haken hängenden „Mantel herunter⸗ 


genommen und ns ihn ihm hin. „Ihr Mantel 1 naß.“ 

Der Heilgehilfe war blaß geworden. „Das verſtehe ich nicht“. 

„Aber ich verſtehe es deſto beſſer. Sie ſind ſchon bald nach 11 Uhr 
db hierher zurückgekehrt, wahrſcheinlich über bie Hintertreppe. Kurz 
nach #12 Uhr hatten Sie ein Telephongeſpräch mit Ihrem Helfershelfer, 
in dem Sie ihm mitteilten, daß Herr Pechſtein — der tote Herr Pechſtein 
— die Hauptſache machen müſſe. Nachdem Sie die Kaſſette geſtohlen, ſind 
Sie über den Balkon des Zimmers Nr. 19 geflohen, wobei ſie das Pech 
hatten, einen Blumentopf herunter zu ſtoßen. An der Ecke wartete Ihr 
Freund im Auto Nr. 3404. Mit dieſem haben Sie dann den Raub in 
Sicherheit gebracht.“ : 


^. $aflungslos, furchtſam ſtarrte Paul den Kommiſſar an. Ohne Wider⸗ 
rede kleidete er ſich an. Er verſuchte gar nicht mehr zu leugnen. 


Er geſtand, daß er am Morgen, als er Zeuge geweſen, wie Profeſſor 
Fredrichs dem Aſſiſtenzarzt das Radium übergab, bereits feſt entſchloſſen 
geweſen, dieſes zu entwenden. Den ganzen Tag hätte er ſich den Kopf 
zerbrochen, wie das am beſten auszuführen ſei. Als dann am Nachmittag 
der Patient in Nr. 14 ſtarb, war ihm die Idee gekommen, dieſes als 
Mittel zum Zweck zu benutzen. Nachdem er den Toten zurechtgemacht, 
hatte er ihm die Klingelſchnur in die Hand gegeben. Mit ſeinem Freund, 
der ihn gegen Abend beſuchte, hatte er alles weitere verabredet, dieſen 
dann noch kurz vor Ausführung der Tat telephoniſch angerufen, um ihm 
die letzten Weiſungen zu geben. Er hatte vom Bureau aus telephoniert, 
zu dem er ſchon lange einen Nachſchlüſſel beſaß. 

Der Morgen graute noch kaum, als auch der hilfsbereite Freund Herrn 


Pauls hinter Schloß und Riegel ſaß und Doktor Mildner bereits wieder 


im Beſitz des anvertrauten Gutes war. | 
Als Herr Pechſtein zwei. Tage ſpäter beſtattet wurde, wußte außer den 
Beteiligten niemand etwas von der unheimlichen Rolle, die er für ein 


paar Nachtſtunden geſpielt hatte. 
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Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hofiera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.— 
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Shwing-Deteftoren 


Die Erfindung des ruſſiſchen Phyſikers Soen betr. die Erzeugung 
ungedämpfter Schwingungen mit Kriſtallen hat in Weſt⸗Europa bei allen 
Radiofreunden außerordentliches Aufſehen erregt, und das mit Recht, 
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 Detektorempfanger. 
Fur großen Wellenbereich mit 


 „Schwinsdetektorüberlagerer. 
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-Einfacher Schwungdetektor -Überlagerer in Kombination mit Detektor- 
e empfänger für großen Wellenbereich 5 


denn das hier verwandte Prinzip der Ausnutzung des fogenannten 
negativen Widerſtandes beſtimmter Kriſtallkombinationen ſtellt die bei 
weitem billigſte und rentabelſte Methode der Schwingungserzeugung dar. 
Trotzdem die Theorie — die im weſentlichen auf einer Art Lichtbogen⸗ 
wirkung zwiſchen zwei Kriſtallen aufgebaut iſt — recht ſchwierig zu 
erklären ijt, find die praktiſchen Verſuche mit dem Kriſtallſchwinger feb 
einfach. Enthuſiaſten haben aus dieſem Anfange heraus bereits die 
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Tube /f 075 Büchse M1.- ‚parfümiert mit 
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CREME ELECTRA ` 
Das Hautpflegemiitel der Dame 
eee gebraucht, unentbehrlich, ` 


` dem Duft der dunkelroten Gartenrose in wunderbarster 
“Natürlichkeit. Flasche im Karton M #00, M6,00,Probe M 2,25. 
Auch als Seife, Kopfwasser, Brillantine Puder,Badesalz etc. : 


 Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften 


JE schwarzLose SÖHNE BERLIN 


- Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 + fabrik: Dreysestrasses ` 


Proben von Crême Electra und parfümierfe 
: Karten ‚gratis und franko | 


Nowaweser 
Smyrna-Teppiche 


in billigen und kostbaren Qualitäten — 


„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 
. Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 


handgeknüpft und mechanisch gewebt 


Karl Hozák 
Berlin-Neuendorfer. Smyrna-Tenpich-Fabrik 
Nowawes bei Berlin. 
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Dann stammt er sicherlich von 
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—.1000 په 5 1| | 
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2 N. 4 8, 
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b 100 „ Bulgar., 5.— | 50 Finópostmarken. . . 5.— 
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۷ Nin meiner 70 Seiten starken, reich illustr. Preisliste, 
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weiteſten Anwendungsgebiete ber neuen Schaltung für Verſtärkungs⸗ 
und komplizierte Röhren⸗Empfangsapparate vorausgeſagt. Dieſe Hoff⸗ 
nungen laſſen ſich praktiſch vorläufig nicht verwirklichen, dagegen kann 


man den Kriſtallſchwinger ſehr leicht zur CS der Reichweite des 


Detektorapparates und Erzeugung einer mehrfachen Verſtärkung aus⸗ 
1 ie wir in unſerem Artikel „Mit welcher Schaltung erzielt man 
die größte Lautſtärke“ (Nr. 2 und 3 d. Js.) berichtet haben, erzeugt ein 
Überlagerer, der mit dem Detektorapparat zuſammengeſchaltet wird, eine 
vierfache Verſtärkung der Empfangsenergie. Dies ijt außerordentlich 
erwünſcht, beſonders aber bringt das Zufatzgerät den Vorteil, daß der 
ferne Sender viel leichter gefunden werden kann, als mit dem einfachen 
Kriſtalldetektorempfänger möglich wäre. Ich bin überzeugt, daß man 
auf dem Lande mit einer Nord⸗Süd⸗Antenne mit einem ſolchen Detektor⸗ 
empfänger unb Cryſtodyne⸗ÜUberlagerer die Station Chelmsford ebenſo 
wie aud) Radiola Paris (Welle 1500—1700 Meter) gut hören kann. 
Ebenſo wird man natürlich die Darbietungen der deutſchen Welle mit 
etwas größeren Spulen vernehmen. Im Bereich der kleinen Rundfunk⸗ 


wellen e bie Reichweite der Kombination auf dem Lande ſicher 


einige hundert Kilometer betragen. Unſer Schaltbild bringt die An⸗ 
ordnung; alle einzelnen Konſtruktionsdaten oher daraus hervor. Die 
dazu benötigten Einzelteile kann man leicht ſelbſt herſtellen oder für 
wenig Geld kaufen. Ganz beſonders intereſſant iſt die Anwendung des 
bezeichneten Überlagerers als Wellenmeſſer; man braucht nur den Hoch⸗ 
frequenzkreis zu eichen und hat damit einen recht guten Summererſatz, 
womit ſich ſehr genaue Wellenmeſſungen ausführen laſſen. Alle Spulen 
٢ die Hochfrequenzkreiſe find auswechſelbar, damit alle möglichen 

ellen aufgenommen werden können. Eine Audionverſuchserlaubnis iſt 


hierfür nicht nötig, da ohne Röhren auf allen Wellen ohne weiteres 


empfangen werden darf. Das wichtigſte Konſtruktionsgeſetz für den 


Kriſtall⸗Überlagerer beſagt, daß das Verhältnis der Selbſtinduktion, gg: 
teilt durch die Kapazität und den Widerſtand des Kreiſes 5500 nicht 
unterſchreiten darf. In ſeiner praktiſchen Anwendung iſt ee Geſetz 
bei der bezeichneten Anordnung dahin ausgenutzt, daß die Hoch⸗ 
frequenzſpulen auswechſelbar gezeichnet ſind, infolgedeſſen ſehr leicht der 
günſtigſte Wert angeſetzt werden kann. Man verwendet am beſten ein- 
ache Flachſpulen in Korbboden⸗Ringwicklung, wie wir fie in der „Woche“ 
ck öfter beſchrieben haben. Je größer der Kondenfator, der im 
Schwingungskreis des Überlagerers liegt, deſto Ki wird die 
Schwingung, eine Tatſache, die vom Röhrenſender und Überlagerer her 
an ſich längſt bekannt iſt und die auch in der Empfängertechnik beim 
Bau von Detektor⸗Fernempfängern eine erhebliche Rolle ſpielt. Man 


ſollte den Kondenſator immer möglichſt klein und die Spulen möglichſt 


groß wählen, auf der anderen Seite jedoch ſtets berückſichtigen, daß der 
Ohmſche Widerſtand der Spulen möglichſt klein bleibt. Ob man reines 
Rotzinkerz mit Stahl⸗ oder Kohlekontakt (Platte eines alten Mikro⸗ 
phons) benutzt, iſt dabei für die Erzeugung der Schwingungen ziemlich 
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Preußische Klassenlotterie 
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Haupttreffer: 


„1000000 300000 
500000 200000 
500000 150000 
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| M 30x 10000 Mk. | 
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gleichgültig. 
folgende: i | . 
Rotzinkerz gegen Stahl, Kohle oder Bleiftift, Pyrit und Bleiglanz 
gegen Kohle, Kupferkies gegen Zink. | E. 
Der im Schwingungskreis verfügbare Strom geht zwar keinesfalls 
über ein bis zwei Milliampere hinaus, genügt ſedoch für den Über⸗ 
lagerungsempfang, wo es nicht auf die Größe der Überlagerungs⸗ 
energie ankommt, vollkommen. : e i 
Wenn man verſucht hat, mit dem Schwingdetektor Dämpfungs⸗Reduk⸗ 
tionskreiſe, insbeſondere Verſtärker⸗Anordnungen zu bauen, ſo muß 
dieſes Beginnen ſchon deswegen nutzlos ſein, weil erhebliche Ver⸗ 
zerrungen auftreten, wenn der Schwingdetektor dieſem Zweck nutzbar 
gemacht werden ſoll. | 
In unſerer Zeichnung ift als Empfangsdetektor ein folder mit Vor⸗ 
ſpannung eingezeichnet. Natürlich kann man für ben. Empfangsapparat . 
auch jeden beliebigen anderen Detektor ohne Vorſpannung verwenden, 
wodurch dann die Batterie B? mit dem Vorſpannungsregler (Potentio⸗ 
meter P?) wegfällt. O. Kappel mayer. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Von den zahlreichen im Vau befindlichen Zwiſchenſendern dürften 
Dresden und Raffel ſchon in nächſter Zeit in Betrieb genommen werden, 
während in Berlin in nächſter Zeit fünf Sender der Rundfunkverbreitung 

zur Verfügung ſtehen. ' l 


Die günſtigſten Schwingdetektor⸗Kombinationen find 
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Zur Rettung eines ſchwerkranken Patienten in Mancheſter wurde von 
dem dortigen Rundfunkjender ein Aufruf erlaſſen, wonach die ſofortige 
Transfuſion einer gewiſſen Blutmenge eines geſunden Menſchen notwendig 
wäre. Bereits am nächſten Morgen meldeten fid) ca. 40 Rundfunkteil⸗ 
nehmer, die einen Teil ihres Blutes opfern wollten. Wieder ein Fall, in 
dem durch die ſchnelle Nachrichtenübermittlung des Rundfunks ein Menſchen⸗ 
leben gerettet werden konnte. | 

* 

„ Perſonen, bie viele Jahre auf beiden Ohren taub waren, find oft zu 
ihrer Uberraſchung und Freude imſtande, beim Anlegen eines Kopfhörers 
die Darbietungen deutlich hören zu können. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Es ist zur Winterszeit nicht jedermann möglich, einen Kurort aufzu- 
suchen, trotzdem ist man leicht in der Lage, auch in dieser Zeit etwas für die 
Gesundheit zu tun, indem man z. B. eine Haustrinkkur der weltbekannten Mi- 
neralquellen Bad Ems durchführt. Die Wasser ebenso wie die Emser 
Pastillen zeigen cine außerordentlich heilende Wirkung bei Husten, Grippe, 
Katarrhen des Magens, cbenso auch Gicht und Neigung zu Steinbildungen etc. 
allen einschlägigen Spezialgeschäften ist Emser Wasser zu haben, in rein 
natürlichem Zustande abgefüllt. Auf Anfragen werden auch Bezugsquellen nach- 
gewiesen durch die Staatl. Bade- und Brunnendirektion Bad Ems. 


Kornbrennerei seit. 1806 | 
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Max Klemm: „Was fagt Bismarck dazu?“ 2 Bünde, 
Verlag Aug. Scherl. G. m. b. H., Berlin. 1 چاو‎ 
Nur eine Perſönlichkeit von ganz großem Schlage, wie fie in jede 

Jahrtauſend einmal vorkommt, rechtfertigt den ungeheuren Aufwand 
von Mühe und Arbeit, den Max Klemm dieſem Lexikon zu Bismarcks 
Büchern, Reden, Geſprächen, Briefen und Staatsſchriften gewidmet hat. 
Ein erſtaunlicher Fleiß ift auf dieſes Buch verwandt worden. Denn es. 
war zu ſeiner Fertigſtellung nicht nur alles genau durchzuleſen, was 
Bismarck ſelbſt geſchrieben und geſagt hat, es mußte auch die ins Rieſen⸗ 
hafte angeſchwollene Literatur über Bismarck gründlich durchgearbeitet 
werden, weil man in ihr immer wieder auf Ausſprüche des großen 
Staatsmannes ſtößt, die in ſeinen Schriften und Reden nicht zu finden 
find. Das Buch hat natürlich in erſter Linie den Zweck, denen, bie 
irgendeine Phaſe aus Bismarcks Leben kennen zu lernen oder fid mit — . 
ihr aus politiſchen oder wiſſenſchaftlichen Gründen zu beſchäftigen 
wünſchen, ihre Arbeit zu erleichtern. Der in Dokumenten, Ausſprüchen 
won e und Schriften uns erhaltene Niederſchlag von Bismarcks Lebenswerk ijt 
de E | fo weitzerſtreut, daß ein Faden, der durch biejes Labyrinth führt, jedem 


| A | | willkommen fein wird, der es aus irgendeinem Grunde betreten muß. 
Wohlgelchmack mit Farbkraf£. 


In gar vielen Fällen wird es natürlich nötig fein, ben Zuſammen⸗ 
und Dreiswürdıgkeil. 
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d der unter einem Schlagwort aufgeführten Stelle an der Quelle 
eſtzuſtellen, der ſie entnommen iſt. Da aber dieſe Quelle in jedem ein⸗ 
zelnen Falle mit großer Sorgfalt verzeichnet iſt, kann das leicht ge⸗ 
ſchehen. Bis in welche ſubtilen Einzelheiten der Fleiß des Verfaſſers 
vorgedrungen iſt, erſieht man z. B. daran, daß unter dem Schlagwort 
„Naß werden“ die folgende Stelle aus einem Brief aufgeführt wird, 
den Bismarck am 27. Juli 1863 an feinen Sohn Wilhelm nach Reinfeld 
geſchrieben hat: „Ich hoffe, daß Ihr in 1 Ge beſſeres Wetter habt 
als wir in dieſem kalten Waſſerloch (Gaſtein), und daß Ihr gehörig 
durch Wald und Feld herumſtreift. Wenn Ihr auch einmal naß dabei 
werdet, ſo zieht Euch um und ſagt Eurer lieben Mama, daß es nur 
bis auf die Haut kommt und nicht weiter, wenn Ihr ben Mund nicht 
aufſperrt.“ Das iſt eine von den zahlreichen Stellen, die beweiſen, daß 
nicht nur ſolche Leute, die ſich von Berufs wegen mit Bismarck zu be⸗ 
ſchäftigen haben, ſondern auch ſolche, die nach geiſtreichen Ausſprüchen, 
Anekdoten und luſtigen Einfällen aus äſthetiſchem Vergnügen an ihnen 
ſuchen, mit Genuß in dieſem Buche blättern und ſich manche müßige 
Stunde mit reichem Gewinn im geiſtigen Verkehr mit dem größten 
deutſchen Staatsmann vertreiben können. E fc 
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Moderne Schirme 


Die ſchlank und ſchmal hochſtrebende Silhouette ber modernen Dame 
bedarf einer wirkſamen Unterbrechung ihrer Linien, um voll zur Geltung 
zu kommen. Und aus dieſem Grunde wohl hat Frau Mode, die Launen⸗ 

afte und dennoch auf Wirkung Wohlbedachte, der Dame, als ſie ihr 
vorſchrieb, ganz ſchmal und ſchlank zu ſein, den Keulenſchirm in den 
Arm gelegt. Sein Vorbild iſt der kurz⸗ und dickſtielige Papierſchirm 
der Japanerin, und von deſſen Formen ausgehend ‚hat weſtlicher Ge⸗ 
ſchmack alsbald eine Fülle abwechſlungsreicher Schirmgebilde geſchaffen. 
Außer auf vielfarbige und gediegene Beſpannung — die für den Sonnen⸗ 
ſchirm mit Vorliebe geſtreift gewählt wird — iſt die Aufmerkſamkeit be⸗ 


greiflicherweiſe auf die Geſtaltung des Griffes gerichtet. Und Hier ift 


der Phantaſie weiter Spielraum gegeben. Jedes erdenkliche Material 
findet Verwendung: edle Hölzer und Elfenbein, Horn, Schildpatt, ja 


ſelbſt Halbedelſteine werden herangezogen, während für billigere Ware 


aus haltig, le Harzen hergeſtellte Imitationen im Vordergrund ſtehen. 
Reichhaltig, wie die verwendeten Stoffe ſelbſt, iſt auch ihre Verarbeitung, 
als deren köſtlichſte und demzufolge teuerſten die Schnitzereien und Ein⸗ 
legearbeiten gelten. Hier ſind es vor allem Tierköpfe, die ſich großer 
Beliebtheit erfreuen. Man ſieht krummſchnäbelige Papageien und 
Kakadus, letztere beſonders reizvoll aus Elfenbein, Eulen und Adler, und 
oftmals blitzen ſie den Beſchauer aus bunten Edelſteinaugen an. Aber 


auch Hundeköpfe find begehrt, zumal der runde des Bullys mit den ted- 


abſtehenden Ohren. Daneben ſieht man Elefanten und anderes Getier, 


und für alle jene, denen biefe Tierkopfmode nicht zuſagt, Phantaſiegriffe, 


die zumeiſt altägyptiſche Motive aufweiſen. Für ganz konſervative 


Schirmträgerinnen gibt es noch immer die unentbehrlichen Krücken, die | 


|o.praftijd) über den Arm zu hängen find und bie meifte Gewähr gegen 
das Verlieren bieten. Freilich, bas oberſte Gebot des modernen Schirms, 
die Linie der Dame zu unterſtreichen, erfüllen ſie nicht ganz, und darum 
werden ſie wohl nur da gewählt, wo man nicht unbedingt der Diktatur 
der Mode ſich unterwirft, während ſie am eleganten Herrenſchirm, der 
I auch heute von allen Extravaganzen fernhält, als unentbehrlich an- 


geſehen werden. Herren greifen mitunter auch gern zum Stockſchirm, 


und Damen, die nicht dauernd mit einem Schirm herumlaufen, aber im 
gegebenen Moment doch beſchirmt ſein wollen, nehmen den in einem 


kurzen Bambusrohr verborgenen ſeidenen Knicker, der an einem kleinen 


Riemen bequem getragen werden kann. Alles in allem: Das Angebot in 
ſchönen. modernen Schirmen iſt groß und verlockend. A.-M. M. 
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vielen c inde leider noch ein. fast unergründ- Potsdamer Str. 90. 
liches Geheimnis, Praxis und Theorie waren bisher nur, e 
selten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch Berlin W.56 Akademie u. Pädagogium Gabbe, 
Kampraths | Oberwallstr 16a, III. * Vorbereit. 2. Prüfg. für ER - u. höheres 


Bilanz-Skelett 


und Musterbuchungen (dopp., amerik. u. itallen.) 


jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne. die 
geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 
nümlieh die gesamte Buchführung aller Systeme, 
von der Eröffuungsbilanz über die Grund- ournal- 
und Hauptbucbungen (Journalisieren — — Gebeimbuch * 
GP er" u. „An“ und „An“ u. Per) bis zur endgültigen 
eneralbilanz (Bilanz- Kto. "Verlust- u. Gewinn-Kto )]. 
. Vöinge Bilanzsicherheit wird gewährleistet. — 
Nicht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen 
Darstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutach- 
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ag Malnemalikg 


(Geometrie, Algebra, Arithmet.,Trigonometr.) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Stelndruek auf. 
nur 30 Blatt («60 Selten) in Postkartengröße, 
Eine seit Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum lelchten Verständnis f. Lernende, 
die In Mathematik schwach sind u. ein Repeti- 
torlum u. Nachschlagebuch f. Sumnaslasten, 
Techniker u. Ingenieure, „Ich bin begeistert , 
von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule. gehabt. hätte! — „Ich 
‚kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. 
Von Gymnaslalprof., v. Technikum Mittweida 
u, Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 
schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, 
Schlffslngenleur- u. Seemaschinistenschule 
Stettin u. a. bestens empfohlen. Prosp. 8 frel. 
Preis M. 4.- bei Vorauszahl. (Nachn. u. 50 Pt.) 


E.KamprathVerlag,Leipzi 
König-Johannstr. 8 Tel. 20488. Postscheckk. 535 


Lernt fremde ! E 3 KA L. f Tz 2 * 


Technikum Altenburg Sa, A 
m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschlnenhau, Elektro- 
technik, Automoblibau 
Preisw. GI 1, Studlerendenkastno 
Sem.-Beginn: Apala; Oktober 


ur., rer pol., phil., Ing.) 
at Auskunft, Anleitg., 


Fern-Vorbereitung 


erteilt Dr. jur. Hlebinfer, 
Berlin W 30, Victoria-Luiseplatz 8. 


Referenzen, Prospekte. 


Technikum Mittweida 


Technikum Hainichen 1. Sa, 


Veuzeiliche Ke -Ausbildung 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau, Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


= bei 
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Gegründet 1895. . 


Schulamt. Doktor- Prom., sowie PAD und -Einj. Prüfung. 
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| | ER xe A 
daß She Haar anstalt? 
Daß es trocken und ſpröde ift oder feinen Glanz verliert? Dann ift es die höchſte Zeit, ſofort etwas dagegen zu tun, denn ſonſt könnte es ; | 
leicht zu ſpat fein und Ihr Haarſchmuck könnte unwiederbringlich verloren gehen. Das ift aber durchaus feine gleichgültige Sache, denn ۰ 
. einer[eite find Ihnen die Haare zum Schutze gegen Erkältungen gegeben, und anderfeits ſehen Sie mit vollem Haar weit jugendlicher und 
leiſtungsfähiger aus als mit einer Glatze. And das iftim Lebenskampfe von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Die Mittel, die man 
gegen den Haarausfall ſeither angewendet hat, Haarwäffer und Salben, haben felten zum Ziele geführt. Denn das Haar erhält wie jedes 
andere Organ des Körpers feine Nahrung nicht von außen, fondern aus dem Blute. Deshalb hat der berühmte Forſcher Geh. Nat Prof. 


gë Dr. N. Junh einen neuen Weg zur Förderung des Haarwuchſes eingeichlagen. Er führt dem Haar innerlich diejenigen Bauſtoffe zu, 
deren es zu feiner Ernährung und Erhaltung beſonders bedarf. Das von ihm gefundene ſpezifiſche Haarnährmittel iff das „Hu magſolan“. 


ebe als 2000 Arzte 


darunter bedeutende mediziniſche Forſcher und Aniverſitätsprofeſſoren, haben uns ſchriftlich beſtätigt, daß fie mit dieſem Mittel die beſten 
Erfolge erzielt haben. Eine große Anzahl von ihnen berichtet uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall 
zum 51۱11110110 kam, und daß neuer, kräftiger Haarwuchs ſelbſt in verzweifelten Fällen fid) zeigte. Ein Arzt ſchreibt uns, daß er allein in einem 
Jahre 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Aerzte teilten uns ſchriftlich mit, daß fie mit Hilfe von Humagfolan eine völlige Kahl⸗ 
heit des Kopfes behoben haben, die in einem Falle 8, im anderen fogar 9 Jahre beſtanden hat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humagſolan 
wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall) befallen wurde, mit fehr großem Erfolge angewendet, 
nachdem die anderen üblichen Kuren verſagt haben. Ich werde in der nächſten Aerztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend berichten.“ 
Täglich gehen uns neue Anerkennungen zu. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, Berlin NWT 
verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufklärende Schriften über das Weſen und die Wirkung des Humagſolan. Humagſolan in 
Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines Monats, ift in allen Apotheken, Drogerien und einſchlägigen Gejchäften zu haben. | 
Nehmen Sie deshalb bei Haarausfall fofort MO E: 
| 
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Hoirat Friedrich von Hessing’sche orthopädische Heilanstalt 
| DCC Aussburg- Göggingen 


Drahtnadiriditen: Hessing Göggingenbayern 
Briefansdirift: Hofr. Hessing' sche Heilanstalt, Augsburg- Göggingen 


Behandlung aller Entzündungen der Gelenke und Wirbel, Rückgratverkrümmungen, 
Folgen von Kinderlähmungen, angeborener Hüftgelenkluxationen, von Kontrakturen 
aller Art, überhaupt sämtlicher Im Bereich der Orthopädie liegenden Gebrechen 
mittels unserer an Vollkommenheit von keiner Seite erreichten Apparatebehand- 
lungstechnik unter Vermeidung opera:iver Eingriffe. Prospekt D kostenfrei. 
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gste Weg für alle ETUR = 
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Dieses strahlende Weiss © — Ortfest oder d 


Abwicklung d. Verkehrs. 


: : Die besten elekirischen Hebezeuge 
diese nrachtvolle frische ۹ für jeden Betrieb j HS 
und der köstlich reine Re Cassis " "ER Karsch verfahrbareDemagzüge 
E pr mi amgek ppe item Führersitz verz 
CO Du ft | لت‎ E d rgen zuverlässigeu.schnellste 


Des Dos Hauipflegemiitel der Dame 


— — einmal ebraucht , unentbehrlich, 
Tube 1075 Büichse M1 - - ‚parfümiert mit 


` Rosa Centifolia 


dem Duft der dunkelroten Gartenrose in wunderbarster 

= Natürlichkeit. Flasche im Karfon M 400, M6,00,Probe M 2,25. 

Auch als Seife, Kopfwasser, Brillan tine, PuderBadesalz eic. 
Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften 


I a SINE SOHNE BERLIN 


` Betailverkauf: Markgrafenstr: 26 + Fabrik: Dreysestrasse5 


Proben von Crême Electra und parfümierfe 
Karten gratis und franko‘ 
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Detektei Auskunttet Preiss, u. . Berlin 


bearbeitete als Vertrauensinstitut für B 


— ٠١ نر‎ 


„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 
Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 


überall in jedweder Angelegenheit. 


Eg Unauflállige, taktvolle Erledigung. 


“rer. مه مه‎ Er 


Auf Grund der vielen täglichen Anfragen mit dem Ansuchen, unsere 
weltbekannten DKW-Motorräder mit erleichterten Zahlungsbedin- 
gungen zur Verfügung zu stellen, haben wir uns entschlossen, vor- 
äufig bis zum Saisonbeginn 1000 DKW-Getriebemotorräder gegen 


kaufen. — Dank einem besonderen Abkommen mit einer großen 
Versicherungs-Geselischaft ist jeder Käufer unserer DKW-Motor- 


. 
Tu SE 


rades (Kasko), gesetzliche Haftpflicht bis zu Mk. 75000.— versichert; des weiteren ist der Ratenkäufer dergestalt versichert, daß bei 
Todesfall des Käufers das Motorrad ohne weitere Ratenzahlung den Erben gehört. „Jedem Deutschen ein deutsches Motorrad, 
auf das er stolz sein kann“, ist unser Ziel. Nur durch 


intensivste Motorisierung unseres gesamten Wirtschaftslebens und 
der hierdurch erfolgenden Vergrößerung der Produktionskraft des - 
einzelnen kann der Lebensstandard verbessert werden. Ärzte und 
Reisende, Baumeister und Landwirte, Monteure und Handwerker, | i 
weit, von der Arbeitsstätte Wohnende, kurz jedermann, der im 
täglichen Ezwerbsleben steht, hat in einem DKW - Motorrad : 


` 


Seinen treuesten Freund für Beruf und Erholung, Sport und Lebenskampf. — Schreiben Sie noch heute unter Beifügung von 10 Pf. Rückporto an 


die Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen A.- G., Zschopau 55 Sa., Ratenabteilung, worauf Sie nahere Unterlagen und Be- 


- kanntgabe des nächsten Händlers, bei dem das Motorrad beziehbar ist, erhalten, — Etwa 65000 DKW Motoren laufen in aller Welt und legen 
Zeugnis ab von der Beliebtheit und Zuverlässigkeit unserer Fahrzeuge. Unsere DKW-Motorräder, deren Güte durch mehr als 250 erste Preise im 


Jahre 1924 erhärtet wurde und die auf den Reichsfahrten 1921, 1922, 1923, 1924 den Teampreis erwar- 

ben, haben ihre internationale Überlegenheit am schlagendsten in der Deutschlandfahrt 1924 erwiesen, KL 
bei der sie im Kampf gegen 100 Konkurrenten bis zu den allerschwersten internationalen Motor- 
radtypen den ersten Preis des 3100 km langen Rennens errungen haben. —-Einfach, zuver- re I 


lässig, sparsam im Gebrauch, geben sie jedem Deutschen die Möglichkeit, zu sagen: . 


„Ich bin stolz, ein deutsches DKW-Motorrad zu fahren." 


| 
| 
i 
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40% Baranzahlung, Rest in 10 gleichmäßigen Monatsraten, zu ver- 


räder auf Ratenzahlung gegen Unfälle, Beschädigung des Motor- 


Welt-Detektiv 


W62, 


KleiststraBe 36, Nähe Nollendorfplatz, Kurfürst 4543 


ehórden 


Richter, Anwülte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 
1905 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 
schreiben. — Hrmittelungen, Beobachtungen, 


(Pros 


zessmaterial) Auskünfte über Herkunft, 
Vorleben, Lebensführung, Gesundheit usw. 
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ap CILLA ANN pfarbe : 


färbt echt 
und natürlich 


in allen Nuancen, 
vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion --- Goldmark 5 
f Orio.- Karton zu ^r Portionen -Goldmark 4 


LESCHWARILOSE SOHNE 
BERLIN. Markgrafenstr. 26. 


Eberall era We 


Lustige Spracb5eitscbrif 
Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung: 
der Sprachkenntnisse. Ausgaben in Euslech, Französisch, 
Spanisch, Italienisch, Esperanto, Lustig, lehrreich, leicht 
verständlich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteljahr. . 
Jede Sprache nur M. 1.50, Nachn. M. 1.70. Probeseiten frei. 


‚Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. Postscheck 189, Hamburg. 


Der Kraft-Lastwagen 
höchster Qualifát. 


6/ IVI 


A-G., AACHEN. 
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Das Wort „Punktal” 
.ist für die Firma Carl Zeiss, Jena, 
‘gesetzl. gesch. zur Bezeichnung ihrer 


punktuell abbildenden Brillengläser 
- Zeiss-Qualität. Das Wort „Punktal“ 
darf daher nur ‘für Zeissgläser ge- 
braucht werden. Achien Sie darauf? 


Aehnlich Klingendes ist nicht Zeiss. 


> 


Punktal-Gläser 


für Brillen und Klemmer 


Jedes Punktalglas trägt das Schutzzeichen Z 
Ueber 1000 Niederlagen in Deutschland bei 
den durch oben abgebildetes Niederlagc- 


schild kenntlich gemachten optischen Fath- ` 
. geschäften. Ausführliche Druckschi ift Punktal 
12 und jede Auskunft kostenfrei von 


Carl Zelss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 
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Jede VAUEN-Pfeife 
ist eigens dazu gemacht. Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Nauchen zu verschaffen. Wir unter- 
ziehen die aus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
6ه2‎ und einer besonderen Impráügnation, 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekömmliches, 
sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN.Pfelfe _ 
ohne eingeprägte Schutz- 
marke VAUEN. 


Vereinigte Poifenfobriken, A.-G., Nürnberg 
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` Kornbrennerei seit 1806 
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verlangen Sie bei Ihrem Optiker AW BORAN-CREM 


| E ECS die Haufarzenei 
- Fehlsichtigkelt | : Kaufen Sie eine Tube für 80 Pf, u. 
m e Ge en p 3 nur das randscharf E 
„Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp’: i 8 ! ۱ Á eril e 1 : 
. Diesen: Fön hier wert ich ins Meer inab!“ — . | die Hautarzenei bei jeder sich bie- 
Der Jüngling entkam den dunklen Gewalten, RM — رر‎ tenden Gelegenheit an, gegen rote, 
Den Fón aber haben die Nixen behalten. : rauhe oder rissige Haut, als Schutz 
1 . E ; 7 ړو‎ om ورس‎ gegen die Kälte, bei Frostbildung, 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke FON aus den Brillengfäserschlei« d . zur Beseitigung kleiner Hautschä- 
Zur Körper- und Schönheitspflege: gie mE den, bei Wundsein der Kinder, zur 
„Sanax - Vibrator" „Radiolux“ D. B. P. RE: X Massage, nach dem Rasieren etc. etc. 
erdschlußfreil Zum Kauf weiterer Tuben bedarf es 


D. R. P. b å 
elektr. Massage-Apparat Lelekt. Hochirequenzappar. 


Sanotherm D. R. p. 


RODENSTOCK | |, ieder einen anderen Hateeem au. 


elektr. Heizkissen mit Separatschalter. | MÜNCHEN X. wenden wollen. Elegante Opalglas- 
„ Überall erhältlich. — — : | | | dosen 1,60 und 2,50. Erhältlich in 
mE i | id d Druckschrift „Perfa D^ kostenlos! NM Drogerien u. Apotheken oder bei 
Das lustige Fön-Buch“ ist erschienen. Das billigste = J |. ! P 
und lustigste Bilderbuch für jung und alt mit vielen Bei- u u RN Max QUCISEER, 
trägen erster Künstler. Preis 80 Pig, einzusenden in : i Cibo cb arg 2 


8 Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 
FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 
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7 ر‎ Obgleich Wagner als Muſik-Dramatiker ausſchließlich 
Orcheſtermuſik ſchrieb, ſpielt er in ber Hausmuſik doch eine 


í ) 1 , 

Ji 

SH wiichtige Rolle, da feine Werke von Liſzt und anderen 
— Berufenen auf das Klavier übertragen wurden. Die Muſik f 


des Bayreuther Meiſters im eigenen Heim zu genießen, ^ . 
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— iſt der großen Wagner-Gemeinde ein Bedürfnis, das die 

<7 Tri⸗Phonola in vollkommener Weiſe erfüllt. — Die Tri- 

Phonola iſt der gute Geiſt des Hauſes, ein edles Werk⸗ 

zeug in der Hand des Laien, der ganz nach Wunſch ſelbſt 
— zu [pielen oder dem ſelbſttätigen Klavier⸗Vortrage zu: / 
St zuhören vermag. 
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Zurücknahme der spanischen Truppen aus Marokko: 
Eingeborene, die an den letzten Gefechten teil- 
genommen hatten, landen in Wad-Lau 
Times Photo 


Im Oval: „Der Sohn des Himmels“ in Zivil: Pu 
Yi, der frühere Kaiser von China, der zuletzt in 
Japan als Privatmann lebte, wird Amerika einen 
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Die Pontinischen Sümpfe waren seit dem Alter | 
zuletzt überall Entwässerungskanäle angelegt, 
Wasserpflanzen gereinigt werden, daß man 


LALLA LALA ALAA LALA ALL LAA LL ALLA LL ALA ALAA ALLL LAL LLL LLL LLL LLL LLL OT 
WHERE eee IH HTLEL M LH LH LU HH HL UH " ۷" | د9د د‎ HH LH ULT HUM LLL ML UH HUM UT A, 
— " TT 2 T xy ^ Lë Lis یوي‎ ap ® ` e NM d^ 2. wi? 2.9 > - ^ ره و‎ mh a r$ * e age, A Lab > 


, a en a R — zug ٢ - i 
b È A? Ge ` Sé 7 7 , AA * Ee, AN Ser e SAM: "ie? ` X K 
e Quy. m y ^ 4 är 72 ` WK 25 „ ! D Jet m E^ ; 4 5 
۲ i 5 „ 3 E 71 * m. 3858 Io Osa fiiv EX ` N ` Eer CLE 2 ` ٩ 1 1 


N 


EECH 


7 


OMNI 


Wie die Kanäle der Pontin 


mu 


BARATTE HELLE LE HELEEE EL LELLL EE EEEETELULELEPEELEEFELLELELLELELLLLEEEPEEE EEUU LEFT PEFFEEFEFEEETIETA 
f / KEE 


Wr a WER 


II 


P SSNS I ——— SS 


- . A 


GC 
DEE 


CES 


: Ein römisches Kostüm 
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das von der spanischen Regierung errichtete „Grab des unbekannten Soldaten" eingeweiht stalteten einen historischen Empfangsabend 
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Interessante photographische Aufnahme von der 
Rednertribüne der französischen Kammer: Minist er- 
// präsident Herriot (X) hält seine Rede ge’en die 
M Aufrechterhaltung der französischen Botschaft 
beim Vatikan 
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Im Oval: Graf Joseph Hunyady, der als zukünf- 

tiger Gatte der Exkaiserin Zita genannt wird. 

Graf Hunyady ist der Erzieher ihres 12 Jahre 
alten Sohnes, des Prinzen Otto 
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tum ein Schmerzenskind der Römer. Man hat 
die von Zeit zu Zeit dadurch von wuchernden 
Büffelherden durch sie durchtreibt Phot. Delius 
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wegen des „Heiligen Jahres“ nicht tanzt, veran- Der Botschafter der Sowjet-Regierung, Karachan, dessen Name im Zusammenhang mit der Re- 
bei der Gräfin Mattei, zuzeiten Balzacs volution in China oft genannt wurde, vor der russischen Botschaft in Peking mit chinesischen Gästen 


fest aus der Zeit Balzacs 
| 117 
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Ein neuer Gehsport-Respirations- 


apparat in der Hochschule für 


Der Ap 
Kraftver 


Leibesübungen 


arat dient zur Bestimmung des 


3 8 9 5 beim Gehen. 


Die 


Aus- 


atmungsluft der auf der Tretbahn gehenden 
Versuchsperson wird gesammelt, mit der 
-Gasuhr gemessen und in dem unter der Uhr 
stehenden Analysenapparat auf ihre Zu- 


sammensetzung untersucht. 


Phot. -Riebecke 


Wie groß ist der Kraftverbrauch 


beim Gehen? 
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Im Oval: Jungmannen- Fechten 
1925: Im Fechtsaal während der 


Florettkämpfe (Fräulein Haensch 
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und Herr Krämer) 
Press-Photo-News-Service 
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Sitzend von links: 
Dr,Stresemann 
(Äußeres), 
Reichskanzler 
Dr. Luther, 
Martin Schiele 
(Inneres), 
Dr. Frenken 
(Justiz). 
Stehend von links: 
Graf v. Kanitz 


Ernährung 
und Land- 


wirtschaft), 
Dr. Brauns 


١ (Arbeit), 


Dr. Neuhaus 
(Wirtschaft), 
Stingl (Post), 
Dr. Krohne 
(Verkehr), 
Dr.v.Schlieben 
Finanzen) 
Sonderaufnahme 
für die „Woche“ 
vom Gesamt- 
kabinett. 


Die neuen 
Männer der 
Reichsleitung 
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Gymnastische Übun- 
gen in der von der 
Deutschen Hoch- 
schule für Leibes- 
übungen in Halensee 


nastikhalle 
Aufnahme. der Woche" 


Der Wert des gym- 
nas ischen Trainincs 
für den Körper wird 
in immer weiteren 
Kreisen erkannt; vor 
allem ist die heran- 
wachsende Genera- 
tion bemüht, sich in 
den neuen Sport 
| einzuleben 
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Blick von der neuen 35 m hohen mechanischen Leiter in die Tiefe 


Wie die Feuerwehr brennenden Wolkenkratzern Hilfe bringt Fotoaktuell 

ie zahlreichen Brände, die in letzter Zeit bie Reichshauptſtadt heimgeſucht 

haben, mögen wohl die Urſache bilden, daß die Berliner Feuerwehr 
unermüdlich an dem Gedanken weiter arbeitet: Wie kann einer Feuers— 
brunſt am ſchnellſten und erfolgreichſten geſteuert werden? Und auf dieſem 
Wege iſt ſie zu einigen Neuerungen gelangt, die, können ſie den Herd des 
Feuers auch nicht ſogleich erſticken, dennoch die ſichere Gewähr leiſten, den 
Brand auf wirkſamſte Art zu löſchen und die Gefahren für Menſchenleben, 
insbeſondere auch für das der wackeren Feuerwehrleute ſelbſt, mehr als dies 
bisher der Fall war, auszuſchalten. So trägt der Feuerwehrmann, der mitten im 
Feuer ſteht, jetzt den neuen Tauchhelm, der ihn gegen Rauchvergiftung ſchützt 
und ihn mit Waſſer berieſelt, während ein Verbindungsmann mittels eines 
Blaſebalges dem in voller Funktion tätigen Beamten durch deſſen neue Kopf— 
bedeckung ſtändig Luft zuführt. Eine weitere Neuerung bildet auch die 
35 Meter hohe mechaniſche Leiter, die namentlich bei der Bekämpfung von 
„Wolkenkratzer“-Bränden ein nicht zu unterſchätzendes Hilfsmittel ſein wird, 
da ſie es ermöglicht, ſelbſt bei unſeren höchſten Gebäuden den Herd des 
Feuers überſehen zu können. Nach wie vor aber ſtellt doch das Sprung— 
tuch den letzten Ausweg für die in Feuersgefahr ernſtlich Gefährdeten dar, 
das, von kühnen Wehrmännern gehalten, den Unglücklichen, die ſich vielleicht 
[don dem Flammentod preisgegeben ſahen, die letzte Rettung bringt. A. L. 
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Der Verbindungsmann gibt dem Wehrmann Befehle 

und führt ihm mit einem Blasebalg Luft zu. Durch 

den Schlauch, der am Hinterkopf in den Helm 

f:hrt, wird das den Feuerwehrmann berieselnde 
Wasser zugeführt 


Der ,Feuertaucher" mit dem Tauch- 
helm, der ihn gegen Rauchvergiítung 
und Feuer schützt 
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Die Möglichkeit, sich bei Feuersgefahr aus der höchsten Höhe in Sicherheit zu bringen 


Der letzte Ausweg: Die Rettung durchs Sprungtuch 
| 119 
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Tierfreundschaft: EineTaube, die einem im New YorkerZen- 
tralpark postierten Schutzmann „Guten Morgen" wünscht 


Einer, der sich nicht vierleilen läßt: Der Meisterringer Hans Kawan bei der Ausführung 
seines neuesten ,Kraítakts" Phot. Wolter 


SE 
~ P > — u xm ` 


7, 


7/ 
. 


ZIT: 


/ 


VM 


UU P P PME ME LLL MEL EMIL ME HM LH I LM ML UM METH HUMUM UM HD LM LIH HH HMM eee, 


— 


RRO 
> RRR RRR RR RRR RRR RRR ARR RCE 


DA 


eee, 


M 


Die Geweihe zweier Hirsche, die sich in der Brunftzeit beim Kampf so 
unlösbar ineinander verfangen hatten, daß sie schließlich Hungers starben 


Der Tod zweier Nebenbuhler 
120 
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Die (oben rechts abgebildete) neue Schlafkabine wird 
tagsüber als Wohnraum benutzt 


Eine Neuerung in D-Zügen 
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Morgentraining des Tänzerpaares Ernest van Düren und Edmonde Guy 
Wie die Tänzer den Tag beginnen 


> ١ ٨ y ۱ J ته‎ ٨ 
1 ` IF d S 


Die Entfraulichung der Frau — ihr Heraus⸗ 
treten aus dem Reich der vier großen 
. E s — Kinder, Küche, Keller, Kirche — ift eine 


Welterſcheinung. Der Bubikopf iſt nicht, wie 
der Bolſchewismus, eine „Krankheit der Beſieg⸗ 


| ten“, der kurze Rock fein Feſtkleid der Sieger, 


das neue brüderliche „Du“ zwiſchen den jungen 
Männern und den jungen Mädchen keine Er⸗ 
| rungenſchaft der Neutralen. In einem iſt die 
ganze zerriſſene und zerfetzte Welt einig: das 
iſt die neue Frau, die ſich biesjeite und jenſeits 


des Atlantik befohlen hat, hüftenlos dünn und 
rank zu wirken, und die in der Alten wie in. 


der Neuen Welt den Ehrgeiz beſitzt, mit kurzen 
Haaren und langen Schritten einem Jungen in 
wadenfreiem Mädchenrock zu gleichen. 

Die Schickſale der einzelnen Völker in den 


letzten zehn Orkanjahren waren grundverſchie⸗ 


den. Afo müſſen die Urſachen dieſer bei allen 


Völkern gleichmäßigen Wandlung der Frau 


noch tiefer liegen als in Weltkrieg, Nevolution 
und Inflation. Sie müſſen mit ihren Saug⸗ 
wurzeln bis auf den letzten Grund deſſen 
reichen, was alle Menſchen ohne Unterſchied be⸗ 
figen: die menſchliche Seele. 

Dann iſt das alles, was wir zunächſt an der 
neuen Frau bewundern, belächeln, beſtaunen — 
von den blutig geſchminkten Lippen des Gibſon⸗ 
Girl bis zum Schwarzhemd der Faſchiſtin — 


eben nur etwas Außerliches, Gleichgültiges, das 


Sinnbild nur für eine noch nie dageweſene 
ſeeliſche Um’egung der Frau. Dann es tjt 
nicht die Laute des Wandervogels oder 
der Herrenſitz im Sattel, ſondern es ift, 
im letzten Innern, bas Ich⸗Bewußtſein ber 
Frau, bas fid) in den letzten 30 Jahren 
ſo elementar verſtärkt hat, wie nicht in 
ebenjobiel Jahrhunderten vorher. 
Warum die Frau ſich gerade jetzt 
entdeckt? Ja warum wurde 
An erika gerade im fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert entdeckt und nicht im fünften 
oder im ſiebzehnten? Warum war die 
Eiszeit? Warum geſchieht überhaupt 
etwas? Die Männer in Europa unb 
Amerika fanden in den letzten Men⸗ 
ſchenaltern die Triebkraft des Dampfes, 
des Benzins, der Elektrizität, des 
Windes im hohlen Maſt. Die Frauen 
fanden inzwiſchen ſich ſelbſt. Die 
Männer erfanden das Fliegen, und 
die Frauen flogen ihnen davon. Sie 
fühlen ſich nicht mehr, wie von der 
Steinzeit bis zu Caſanova, vom Mann 
bedingt, ſondern als ein Ding in ſich. 
Etwas anderes wollen ſie mit der 
„Entfraulichung“ gar nicht ſagen — 
ob ſie es wiſſen oder nicht —, ob ſie 
die kurzen Haare nur für „bequem“ 
oder den kurzen Rock für „praktiſch“ 
erklären oder nicht! All dies Ver⸗ 
gängliche iſt nur ein Gleichnis. In 
kurzem wird man wieder lange 
Haare tragen und durch irgendein 
anderes äußeres Zeichen ausdrücken: 
Ich bin wach geworden! Ich bin ich. 
Wie das kam? Im Anfang war 
der Sport. Das körperliche Kraft- 
gefühl der Frau brachte das ſeeliſche. 
Den netten zweibeinigen Zwitterweſen 


Frau zum Freunde des Mannes. 


7 


in grellbunter Wolle, die man auf unſeren Winter ⸗ 


ſportplätzen erft beim Sprechen an dem hellen Distant 
als Angehörige des ſogenannten ſchwächeren Ge- 
ſchlechts erkennt, — dieſen todesmutigen Bobſinen 
wird es als ein Märchen aus den ehrwürdigen 
„Fliegenden Blättern“ klingen, daß man noch vor 
. einem Menſchenalter in guten Bürgerkreiſen einem 
Brautpaar den kleinen Bruder als „Elefanten“ in 

Zimmer ſetzte —, daz in höheren Schichten eine Zeg 
Dame unmöglich bei hellem Tage eine Viertelſtunde 
allein auf der Eiſenbahn fahren konnte — heutzutage, 
wo die zwanzigjährige Haustochter, die als Minder⸗ 
jährige noch keinen gekauften Brief Stecknadeln beim 
Krämer zu bezahlen braucht, bei der Reichstagswahl 


ihren greifen Vater nieber|timmt . . . 


Cr. madjte bie 
Es fam — 
in den oberen Kreiſen; denn in der Handarbeit 
war das immer ſchon ſo geweſen: das 
Eindringen der Frau in die männlichen Berufe, 
das nur vor dem Waffendienſt innehielt. Dieſer 


Mit dem Sport fing es an. 


Wettbewerb machte, in der Jagd nach dem Glück 


innerhalb eines bis zum Platzen übervölkerten 
Siebzigmillionen⸗Reichs, die Frau zum Feind 


des Mannes. Aber beides — ob Laufen Aug' in 
Auge, auf dem Tennisſand, oder das Ringen 
Bruſt an Bruſt ums tägliche Brot — die Ent⸗ 
fraulichung der Frau ſchloß — in Daſeinsfreude 
und Daſeinskampf — die beiden . 
noch eherner aneinander. 


Zwei New Yorker Studentinnen als Transportarbeiterinnen: Bei 
der Beförderung von Kleiderballen, die für die europäischen 


Flüchtlinge aus dem Osten bestimmt sind 


dem Weltkrieg gurüdfam ٠۰ 


x 


| Qor Kan von 2090 PH 2 2 


Dann kam ME FTT furchtbare Erzieher 


Jahrtauſend zur Rüſte ging, ſtand die Frau 
nicht mehr neben dem Mann, nicht mehr gegen 
den Mann — ſie ſtand ohne den Mann. 
erſetzte ihn — mußte ihn erſetzen — in Pump- 


hoſen als Gepädträgerin -und Straßenbahn ⸗ 
führerin — mit weißumwickeltem Kopf als 
Granatenmädchen — in weißem Kittel als 
mit dem roten 


Laboratoriumsaſſitentin 
Kreuz am Arm — mit zitternden Fäuſten hinter 
dem Pflug — den Kopf in beiden Händen über 


dem Hauptbuch des verwaiſten⸗ Geſchäfts — die 


Frau entdeckte plötzlich, mitten im Wellenſchlag 


der Welt — daß ſie ſchwimmen konnte — aber 


auch, wie weit ſie nur allein. ſchwimmen konnte 
— ohne den Mann! Sie begriff die Arbeit des 
Mannes, die ihr ſooft ein gleichgültiges Buch 
mit ſieben Siegeln geweſen. Und wie jedes 
Verſtändnis die Menſchen einander näherbringt, 
jo brachte auch diefe große, diefe vaterländiſch⸗heilige 
Entfraulichung des Weltkriegs die Frau dem Mann 


und damit auch dem Mann die Frau geiſtig nurnäher. 


Bis der Mann endlich, überall auf Erden, aus 


Krieg. In dieſen vier Jahren, in denen ein 


Sie 


Die Freude der 


beiden Geſchlechter, einander wieder zu haben — 


das, und nichts anderes, heißen die neuen Tänze! 
Und darum war und iſt immer noch die Tanz⸗ 


wut allen — den foxtrottenden Siegern und 
den jazzenden Beſiegten — gleichmäßig gemein⸗ 


ſam! Auch das ift nur ein flüchtig 
dahinhuſchendes Schattenbild, das nur 


nen. Auch das wird vorübergehen. Der 
Nordſtern im Wandel aller Dinge bleibt, 


durch die Außenwelt — vielfach auch der 
des Elternhauſes gelöſt hat und ſelb⸗ 
ſtändig an der Entwicklung ihrer Innen⸗ 
welt, ihrer Perſönlichkeit, arbeitet. Aller 
menſchliche Fortſchritt heißt, als höchſtes 
Glück der Erdenkinder, Berfönlichteit. Alle 


wachen des Einzelmenſchen zum Bewußt⸗ 
. fein feiner ſelbſt — beim Menſchenkind 
wie beim Menſchenvolk. Die Hälfte eines 
Volkes aber beſteht aus Frauen, und je 
mehr dieſe Frauen nicht bloß mitgeſchleppt 


deſto ſtärker muß notwendigerweiſe dieſes 


haltenen Menſchenkräfte zur Entfaltung 
gebracht. Darum ift es kein Zufall, daß 
in dem Volk, das heute ſozuſagen die 
Welt beherrſcht, — daß in den Vereinigten 
Staaten die F Frau herrſcht — die Frau die 
meiſte Freiheit unter allen Frauen der Welt 
genießt und ihre weibliche Würde wahrt. 
Unſere Zeit iſt leidend und wund. Da⸗ 

rum ſind es auch ihre äußeren Zeichen. Man 
lernt am Leiden. Man wächſt durch Wun⸗ 


Und dann wird es ſich zeigen, daß die Ent⸗ 
ſraulichkeit der Frau die Vermenſ chlichung 
der Frau bedeutet — ihr höheres Eins⸗ 
werden mit dem Mann im 111111160 nach 
oben. — jo wie auf der Schloßterraſſe in 
Heidelberg die zweifachen Blätter der 
Ginko Biloba Goethes Worte flüſtern: 
„ee daß ich eins und doppelt bin). ." 


121. 


werden, ſondernſ elbſt mittaten und⸗ raten, 


kurzſichtige Sittenrichter überſchätzen kön⸗ 


daß die Frau ſich von der Gebundenheit 


— 


menſchliche Kultur wächſt aus dem Cre , 


Volk ſein. Denn es hat alle in ihm ent⸗ 


den. Die äußeren Male werden vernarben. 
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Wo ein prähistorisches dreizehiges Ungetüm vor Jahrmillionen herumtrottete: Versteinerte Dinosaurier-Fußspuren, von Kalkniederschlägen 
gesäubert und mit Wasser angelüllt, in den schneebedeckten Bergen Arizonas 


Nach Jahrmillionen: Fußspuren eines Dinosauriers 


Die Tier-Fußspuren in Arizona, die von einer New-Yorker archäologischen Expedition entdeckt wurden, bestätigen die auf Grund früherer Funde in Utah aufgestellte Vermutung, daß es 

sich tatsächlich um versteinerte Fußspuren von Dinosauriern handelt. Sie wurden an den Abhängen der Neskla-Nizadi-Schlucht festgestellt, die in die Navajo-Schlucht mündet. Man fand 

dort dreißig Spuren, die anscheinend von vier verschiedenen Tieren herrühren, Sie messen im Durchschnitt etwa 40 cm, die Länge des Schrittes ist 1,10 Meter. liese Dinosaurier 

waren daher viel kleiner als die von Utah. Die Arizona-Fußspuren sind vorzüglich erhalten, Sie hinterließen in dem später versteinerten Grund genaue Eindrücke, und es war nur 
notwendig, lie Kalkniederschläge, die sie anfüllten, zu beseitigen 
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Der Skiläufer als 
Akrobat 


Die Dreitauſender 
^w- reden ihre Zacken 


und Spitzen in den 
blauen Winterhimmel 


hinein. Wohin das 


Auge blickt, deckt in den 


Strahlen der Sonne 


blitzender Schnee die 
Grate und Hänge. Nur 
hier und da hat der 
Wind braunes Geſtein 
blankgefegt, oder eine 
Wand, an der kein 


Schnee haftet, reckt ſich 


ſteil empor. Schweigen 
herrſcht ringsum in die⸗ 
ſem Reiche des Winters, 
und es ſcheint beinahe, 
als gäbe es hier, hoch 
über bem. Alltag, fait 
weltenfern den Tälern 
mit all' ihrer Haſt und 
kleinlichen Sorge, keine 
Menſchen; es ijt, als fet 
bie Natur bier oben zu 
groß, zu gewaltig für den 
im Tal Geborenen 
»Und bod... nichts 
lockt mehr als die Höhe, 
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Y 4 Im erfrischenden Gletscherwasser wird Toilette gemacht Phot. Gircke 
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III 


und gerade den Skiläufer reizt nichts dann ijt er genug belohnt für all die Mühen 
mehr als der ferne Gipfel, der weit und die Gefahren, die er beſtanden hat. Aller⸗ 
oben im klaren Tageslicht aufragt wie dings, an die Abfahrt, die herrliche, ſauſende, 
| ein Turm. In jedem von der Ski⸗ atemberaubende Abfahrt, von dort, wo Nagel- 
läufer⸗Gilde, ſei er nun zugleich auch ſchuh, Seil und Eispickel nicht mehr erforder⸗ 
Hochtouriſt oder nicht, ſteckt etwas von lich ſind, und der Ski uns zum Herrn über 
einem Entdecker. Nur einmal möchte die Weiten macht, an dieſe wundervolle, aben⸗ 
er dort oben ſtehen, umbrauſt von den teuerliche Fahrt ins Tal hat er ſchon vorher 
Winden, nur einmal hinabſchauen gedacht, denn ſie iſt kein geringerer Genuß, 
in die Tiefen, aus denen er gekommen; kein weniger beglückendes Erlebnis als die 
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Ein Dorado der Skiläufer in den bayerischen Alpen: Die Stuibenhütte im Allgäu (1620m) Phot. Gircke 
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unerreichbar ſchien. Und auf dieſer ES 31 
Schußfahrt über lange, geneigte 7 
Hänge, auf denen in den tieferen > y 


Lagen der Schnee niedriges Buſch— 
werk, Felsgeröll und manch andere 
Hinderniſſe nicht immer ganz über— 
deckt, kann der Skiläufer zeigen, 
was er auf ſeinen eſchenen Brettern 
zu leiſten vermag. Hier kann er 
die ganze hohe Schule des Gelände— 
laufs mit Springen und Schwüngen 
vorführen; hier muß er's, wenn er 
vor Sonnenuntergang heil und ge— 
fund, aber von Höhenluft und köſt— 
lichem Genießen erfüllt, von Sonne 
und Wind braun gebrannt, recht— 
zeitig wieder in der Hütte ſein will, 
um ſeinen Anteil zu haben an der 
frugalen Mahlzeit, die eine kundige 
— Männerhand dort bereitet hat. 

Feſte, kernige Männer, Höhen— 
menſchen ſind es, die dort oben 
im Hochgebirge zur Winterszeit ihre 
Kraft und Gewandtheit, ihren Mut 
und ihre ſportliche Kunſtfertigkeit er- 
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Der Friedhof des Alpendörfchens 
Beerwang bei Bichelbach. Im Hin- 
tergrund die Zugspitze Phot. Gircke 
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Die Besteisung des Piz Bernina (4055 m), des höchsten Gipfels der Ostschweiz, durch eine Expedition des Züricher kinematographischen 
Forschungsinstituts. Die Luft ist durch die Sonnenstrahlen so erwärmt, daß die Leute selbst in Schneeregionen im Freien essen können. 


Im Mittagssonnenschein vor der Bovalhütte 
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Ein meisterhafter Quersprung Sepp Mühlbauers 
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Phot. Press-Photo-News-Service 


proben. Sie find von anderem Schlage als der wenn die Morgentoilette 


Durchſchnittstyp, der mit einer Unzahl von ele- manchmal auch zu wünſchen 
ganten Koffern die großen Hotels frequentiert. übrig laſſen mag, ſo tritt doch 
In der Skihütte, „hoch über dem Alltag“ geht's alles zurück vor dem Glanz 
einfach zu, aber Freude und Genuß ſind hier der Frühſonne, die die ver⸗ 
trotzdem nicht geringer, ſondern eher reiner zauberte Welt der Berge mit 
und nachhaltiger. Frugale Gerichte munden unwahrſcheinlicher, 5757 
nicht weniger köſtlich als die längſte Speiſe⸗ der Lichtfülle überſchüttet ... 
Kurt Doerry 
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Abendrast in der Schutzhütte Fkot. Gircke 
„Hüttenruhe zehn Uhr!“ 
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Morgentoilette vor der Skihütte Phot. Luther 
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Die hilfreichen Frauen 
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VON GEH. BERGRAT PROF. DR.C.GAGEL 


Bon verſunkenen Städten und Ländern, von Vineta und Atlantis, meldet uns die Sage. Werden dieſe Stätten älteſter Kultur einmal wieder die Sonne ſehen? 


Wird es der Technik kommender Zeiten gelingen, ſie aus der Tiefe wieder an's Licht zu heben? Dies Problem 


ehandelt der in Nr. 6 beginnende Roman 


„Atlantis“ von Hans Dominik. Der t bestimmt, Aufſatz gibt eine wiſſenſchaftliche Darftelung unſerer heutigen Kenntnis vom Werden und Vergehen der 


Kontinente; er ift beſtimmt, die wiffenfchaftlihen Vorgänge des Romans zu erläutern. 


Bei der Betrachtung des Erdglobus ijt nach⸗ 

—denklichen Menſchen ſchon feit jeher die mert, 
würdige Geſtaltung und Verteilung der Feſtländer 
und Weltmeere auf der Erdoberfläche aufgefallen, 
die ſtarke Zuſammenballung der Feſtlan rl 
auf der Nordhalbkugel, die ungeheure, faſt lücken⸗ 
loſe Fläche des Stillen Ozeans, die ſtets nach Süden 
zugeſpitzte, oft regelmäßig dreieckige Geſtalt 
der Kontinente und großen Halbinſeln: Südame⸗ 
rika, Südafrika, beide Indien, Grönland, Nord⸗ 
amerika uſw. , 

Die Tatſache, daß die durch die weiten Räume der 
Weltmeere getrennten Feſtländer durch die nahe 


Aus A. Wegener: „Die Entstehung der Kontinente und Ozeane“. 


Verwandtſchaft ber fie bewohnenden Tier- und 
Pflanzenwelt ihren einst lückenloſen Zuſammenhang 
beweiſen, erweckt die Vermutung, daß die Welt: 
meere die Stellen großer Verſenkungen waren. 

„Es iſt der Zuſammenbruch des Erdballs, dem 
wir beiwohnen!“ formulierte der Geologe Ed. Sueß 
dieſe Anſchauung. 

Abgeſehen davon, daß niemand die Entſtehung 
der innerirdiſchen Hohlräume erklären konnte, mo: 
hinein die unter den Weltmeeren liegenden Erd— 
ſchollen „verſunken“ ſein ſollten, ſcheitert dieſe Er⸗ 
klärung an der Tatſache der Iſoſtaſie, des Drud- 
gewichts auf der Erdoberfläche. Auf der Erde, 
als auf einer frei im Raume ſchwebenden Kugel 
von ungeheurem Eigengewicht, muß aus Gründen 
der Phyſik (Gravitation) überall an der Ober- 
fläche derſelbe Druck, dieſelbe Schwerewirkung vor⸗ 
handen fein, und wenn fih Gebirge 2000 — 5000 
Meter hoch über den Meeresſpiegel erheben, in 
den Weltmeeren aber 5000-8000 Meter Waſſer 
vom ſpez. Gewicht 1,03 ſtatt der feſten Geſteine 
der Kontinente (ſpez. Gewicht 2,6) unter dem 
Meeresipiegel liegen, jo muß der Maßenüberſchuß 
der Gebirge über dem Meeresſpiegel und das 
Maßendefizit des Waſſers in den Weltmeeren irgend⸗ 
wie „ Ki wenn das Druckgleichgewicht ber, 
geſtellt werden ſoll, wie es tatſächlich vorhanden iſt. 

Den Geologen war es ſchon lange aufgefallen, 
daß ſich die Geſteine der 
Erde auf zwei grund— 
ſätzlich verſchiedene Arten 
verteilen: leichte, helle, 
kieſelſäure⸗ und tonerde⸗ 
reiche Urgebirgsgeſteine 
des alten Grundgebirges 
(Gneis) und deren Um⸗ 
wandlungs⸗ und ger: 
ſtörungsprodukte (ſpez. 
Gewicht etwa 2,6) und 
dunkle, ſchwere, eijen- 
und magneſiareiche 
Eruptivgeſteine (Baſalte, 
Laven uſw.) vom ſpez. 
Gewicht 2,9—3,3. Dieſe 
letzteren kommen bei Vul⸗ 
kanausbrüchen tief aus 
dem Innern der Erde 
heraus, und es iſt ſchon 
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ſeit über 150 Jahren als auffällig empfunden worden, 
daß ſich die Mehrzahl der Vulkane an den 
Rändern der großen Weltmeere bezw. auf ozea- 
niſchen Inſeln aufgebaut hat. 

Es iſt ferner eine erwieſene Tatſache, daß das 
ſogenannte „mittlere Kruſtenniweau“ der Erde prak- 
tiſch auf ihr nicht vorkommt, daß ſich die Ober⸗ 


flächen der feſten Erdkruſte auf zwei grundſätzlich 
verſchiedene Flächen verteilen: auf die Feſtlands⸗ 
ſchollen, die durchſchnittlich in — 100 bis ＋ 800 m 
Meereshöhe liegen (was von Gebirgen und Hod- 
ländern darüber hinaus ragt, ſpielt keine weſent⸗ 
liche Rolle) und auf die Tiefſeeböden, die rund 


f : 
,  Schralfiert: Tiefsee; CAS 


Punktiert: Flachsee; 
heutige Konturen und 
Flüsse nur zum Erkennen 


41/, Kilometer tiefer, zwiſchen 4000 und 5000 Meter 
Meerestiefe liegen (was von Meeresböden höher 
und tiefer liegt, ſpielt ebenfalls feine Rolle)! 
Aus all dieſen verſchiedenen, unbezweifelbaren 
Tatſachen hat der Geograph und e 
querer Prof. Dr. A. Wegener eine ſehr geiſtreiche 
Theorie über die Entſtehung der Feſtländer und 
Weltmeere aufgeſtellt, die im weſentlichen folgendes 
beſagt: Die erſte Erſtarrungskruſte der Erde beſteht 
aus dem ſpezifiſchen leichten, ſich an der Oberfläche 
des Erdballs ſammelnden hellen kieſelſäurereichen 
Tonerde-Alcali⸗Geſteinen (Sial), unter denen ſich 
die ſpezifiſch ſehr viel ſchwereren, eiſen- und magne⸗ 
ſiahaltigen Tiefengeſteine (Sima) anſammelten. 
Im Lauſe der geologiſchen Entwicklung und durch 
Vorgänge, die wir noch nicht beurteilen können, 
ſchob ſich die urſprüngliche leichte Erſtarrungskruſte 


der Sial⸗Geſteine immer mehr zuſammen und er⸗ 


hohen Gebirgen (alle Urgebirgs⸗ 
geſteine ſind ſehr ſtark gefaltet und auf Bruchteile 
[!4 bis Ye) ihres urſprünglichen Raumes zu⸗ 
ſammen geſchoben), und ſchob ſich zu den Feſt⸗ 
landsmaſſen zuſammen, die ſich dadurch aus dem 
Meere erhoben, deſſen Boden nun von den in den 
Feſtlandsgebirgen zuſammengeſchobenen leichten 
Urgebirgs(Sial)⸗Geſteinen befreit war und von den 
darunter liegenden u eiſenreichen Sima⸗ 
Geſteinen gebildet wird. 


hob ſich gu 


Schematjscher, 
sehr stark überhöhter und verzerrfer | 
Durchschnitt durch Südamerika , dem A n 
Atlanlischen Ozean und Afrika. E 


Die Schriftleitung. 


Die Klötze der Feſtlandsmaſſen, die aus den 
ſpez. leichten Sialgeſteinen beſtehen, ſchwimmen ſo 
(wie Eisberge auf dem Waſſer) auf den ſchweren 
Simageſteinen, und dadurch, daß unter dem 
leichten Waſſer der Weltmeere die ganz ſchweren 
Simageſteine der Tiefſeeböden liegen, wird das 
Druckgleichgewicht gegen die hochaufgetürmten 
Feſtlandsmaſſen, die aus den leichten Geſteinen der 
Erſtarrungskruſte beſtehen, hergeſtellt. 

Die Wegenerſche Theorie der Bildung der Kon— 
tinente nimmt nun ferner an, daß die urſprüng⸗ 
lich zu einer einzigen einheitlichen Feſtlandsmaſſe 
zuſammengeichobenen Urgebirgsgeſtcinmaſſen dann 


eorie zur ältesten Braunkohlenzeit (links) und zu Beginn der Eiszeit (rechts) 
Verlag Friedr. Vieweg & Sohn, Braunschweig 


durch rieſige Spalten EE wir jetzt noch eine in 
dem ſogenannten „großen oſtafrikaniſchen Graben“ 
kennen) zerriſſen und zertrennt ſeien und daß dieſe 
einzelnen Teile der urſprünglich einheitlichen Feſt⸗ 
landsmaſſe ſich in Bewegung geſetzt und ausein⸗ 
andergerückt ſeien, da das ſchwere Sima, auf dem 
ſie ſchwimmen, in der Tiefe bei der ungeheuer 
hohen Temperatur, wenn nicht direkt flüſſig, ſo 
doch latent plaſtiſch iſt (etwa in dem Sinne wie 
Pech, das bei andauerndem Druck auch jede be— 
liebige Form annimmt), fo daß der auf die Seit, 
landsmaſſen wirkende ſeitliche Druck ſie allmählich 
voneinander treibt. 

An den Stellen aber, wo durch tief aufgeriffene 
Spalten in der Erdkruſte, die bis zur Unterlage, 
bis zum Sima herunterreichen, über dieſem eine 
Druckentlaſtung eintritt, wird dann bei der hohen 
Temperatur in dieſen Tiefen das Sima flii'jtig und 
ſteigt dann auf den Spalten als vulkaniſche Lava 
in die Höhe und quillt über. 

Auf dieſe Weiſe iſt durch allmähliches Abrücken 
und Abtreiben Amerikas von Europa-⸗Afrika nach 
Weſten hin der Atlantiſche Ozean entſtanden (jeder 
Vorſprung Südamerikas paßt genau in einen Meer⸗ 
buſen von Afrika und umgekehrt), und im Weſten 
Amerikas iſt durch den Druck des ſtetig weſtwärts 
drängenden Kontinents das ungeheure 5 
gebirge der Anden aufgetürmt, und ebenſo iſt durch 
Losreißen Oſtindiens von 
Südafrika und Abtreiben 
Oftinbiens nach Norden 
zu die weite Trennung 
dieſer von denſelben 
Tieren und Pflanzen be— 
wohnten Erdteile zu ٥ 
klären und das ungeheure 
Faltengebirge des Hima= 
taja im Norden der vor- 
derindiſchen Halbinſel 
entſtanden. Daß Amerika 
noch immer nach Weſten 
wandert, iſt durch die 
gemeſſenen Längenändes 
rungen Grönlands und 
Längenänderung 
(Vergrößerung) der nord- 
Stern⸗ 


er Ozean. 


Indisch 


amerikaniſchen 
warten bewie en. 


kündete das 


meter ſüdlich von Blad- 

Island vor Anker. Dreitauſend Pferde Ma⸗ 
ſchinenkraft, viertauſend Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung, Heimathafen Hamburg, Reeder 
Jakob Jeremias Uhlenkort & Söhne. 

Fröſtelnd ſchob ſich der Wachtmann, die 
einzige lebendige Seele auf Deck, an der 
Reeling entlang. Mechaniſch ließ er den Blick 
bisweilen über das eiskrieſelnde Meer 
gleiten. Noch verwehrte ein dünner Nebel: 
ſchleier die Sicht. 

Ein lichter Schimmer von Oſten her 
aufſteigende Tagesgeſtirn. 
Schärfer blickten ſeine Augen. Von Minute 
zu Minute wurde die Luft ſichtiger. 

Am Vorderſteven machte er halt. Sein 
Blick war nach Norden gerichtet, wo Black⸗ 
Island liegen mußte. 

Da. . er ſtand . . . und ſtand. Langſam 


löſte er ſeine Hände aus den Taſchen und 


führte ſie über die Augen. Dann packten 


1 011 7" Roman ven fans Dominik 
Iustriert von Felix Schwormstädt 


Amerikanisches Copyright 1925 by Ernst Keils Nebels (August Scherl). G. m. b. H., Leipzig = در وږوا‎ ٢ verboten | 


as Kohlenſchiff „Chriſtian 
Harleſſen“ lag fünf Kilo⸗ 


ſeine Fäuſte die Reeling. ' Sie 5 


ten fie, als ob fie bas ſtarke Stahlrohr zer⸗ 


quetſchen wollten. 

Black⸗Island? .. . War das da die Inſel 
Black⸗Island? 

Land... Das war Sand... ja, das war 
Land . . . was. fid da vor ihm ausbreitete. 
Seine Lippen bewegten ſich, als wollten ſie 
ſchreien. Die weitgeöffneten Augen ſtierten 
geradeaus. Da war Blad-Island .. Da war 


es ja... aber... aber viel ‚näher! Biel 


größer . . . und es wurde. immer größer 
. . . immer höher. 
Die zerklüfteten Felsſpitzen der Inſel, im 


hellen Sonnenſchein gegen die ſchwarzen 


Wolken im Hintergrund ... ſchienen tau- 
melnd in die Höhe zu ſtreben. Das Vorland, 
nach allen Seiten wuchs es mit. In immer 
weiteren Kreiſen dehnte ſich der Strand, 


ſchien auf das Schiff hinzulaufen. = 


Da löften fid) feine Hände ... Sie ſchlugen 


ſich vor das Geſicht, das ſich wie un Flucht 


abwandte. E ſtürzte fort. 


Ein Schrei wie. eines Menſchen aus 
tieffter, verzweifelter Not gellte über Sed. 


„Landl... Land!. . . Land kommt! 
Land ahoil“ brüllte er in den Naum. 


Die Geſtalt bes erſten Steuermanns ſchob 


ſich die Treppe hinauf. Bevor er die oberſte 
Stufe erreichte, krallten ſich zwei Hände in 
ſeine Schultern. Der Schrei gellte ihm in 
die Ohren. i 


„Land voraus! RAR Land ahoi! . ... Land 


kommt über uns.“ 
Mit einem Ruck ſchüttelte der ihn von di 


„Was? . ſchreiſt du Kache Land? 


.. „Land GR 
ahoi?“ ad P ان‎ 37 
Biſt du.. Ki EEE N f 
Geine Augen . . PLE MEE 
folgten dem 
ausgeſtreckten 
Arm, der nach 
Norden zeigte. 
„Land ahoi! 
Steuermann!“ 


ger. Steuermann E m 
„Land ahoi!“ ſchrie es von feinen Lippen. 


„Anker auf! .. . Anker auf! . .. Dampf auf!“ | 


Die Dedleute ftürzten nad) oben. 


„Anker auf!“ brüllte der Steuermann und 


lief zur Brücke. 

Knatternd ſetzte ſich die Motorwinde in Be 
wegung. Klirrend und raffelnd fuhr bie Anker⸗ 
kette durch die Klüſe. , 

Der Maſchinentelegraph klang f greng, Die 
Schiffsmotoren ſprangen an. 

„He Steuermann! Was ift? .. Was fols?" 


Der Kapitän jtanb auf der Brücke und riß 
den Steuermann am Arm. Der fuhr herum. . 

l „Land! Kapitän... Land komm 

„Land kommt?“ murmelten die Lippen des 


Kapitäns. Sein tiefgebräuntes Geſicht war er⸗ 


blaßt. Mit unruhigen Händen hob er das Glas. 


Sah, wie das Land da vor ihm — Black⸗Island 


— wuchs ... in die Höhe .. e in die Breite 
. . . ſah, wie es auf fie zukam. näher. . 


und immer näher. 


„Ruder backbord! Hart backbord! Bolldampf | 


voraus!“ 

Der Steuermann ſchrie es. 

„Volldampf voraus!“ 

Der Kapitän rief es nach. 

Der Schiffsrumpf erzitterte, das Schiff kam in 


Bewegung. Es gehorchte dem Steuer und floh 
— floh vor dem wachſenden Land. Mit Grauen 


hingen die Blicke der Mannſchaft an den ſtei⸗ 
genden Felſen, an dem Land, das ſie zu ver⸗ 
folgen ſchien, das ihre Augen und Sinne ver⸗ 
rückt machte. 


Bis die Enfernung immer größer wurde, bis 


das Phantom im Nebel verſchwand. Bis die 
Kehlen wieder frei wurden, die Lippen ſich wieder 
zu bewegen vermochten . . . zu flüſtern, zu 
ſprechen über das Niegeſehene . . . Nieerlebte. 


„Volldampf voraus!“ So fuhren fie . die befte Gef elſchaft, ſtark durchſetzt mit Offi⸗ 
und führen, bis fie an der Mole von Wibe⸗ zieren in glänzender Uniform. | 
hafen feſtmachten. Rang das beſſere Bürgerpublikum, in den 


Der Hafenkommandeur ſah die verſtörten 
Geſichter und nahm die Mannſchaften der 
Reihe nach vor. Die ſahen mit Augen, die 
in die Ewigkeit blickten. Erzählten von dem 
geſpenſtiſchen Land, das vor ihren Augen 
aus der See wuchs. . und wie fie vor dem 
flohen. . 

Da ließ er fie. Wandte ſich ab und ſchickte 
das Regierungsſchiff. Das fuhr und kam 
nach Black:Island. Und ſie ſahen es da⸗ 
liegen. Wie ein Turm über dem Kirchdach 
lag die alte Inſel auf einer neuen, viel 
größeren, die hier aus den Fluten geſtiegen 
war. 

In langſamer Fahrt, immer wieder lotend, 


umſteuerte das Schiff das neue Land. 
Tauſend Quadratkilometer waren, wo vor⸗ 


dem hundert Quadratkilometer aus der See 
ragten. Sie kamen nach Wibehafen zurück 
und berichteten, was fie geſehen. 
Un’ dann begann der Telegraph zu ſpielen 
und meldete der Welt, was geſchehen. 
* 


Uberraſchend. war das Bild, das ſich den 
Augen Walter Uhlenkorts bot, als er in das 


Rieſenrund des Zirkus trat. So über⸗ 


raſchend, daß er ſtehenblieb, ohne den har⸗ 
renden Logenſchließer zu beachten. 

Wohl war es in der Sache das gleiche, was 
er ſchon in ſo manchem anderen großen 
Zirkus der Welt geſ SCH hatte. Sn den Logen 
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weiteren Reihen nach oben hin abſtufend 


Mittelſtand, und . die Galerie zum 
Brechen überladen. 

Wären nur nicht die ſchwarzen Geſichter 
des Publikums geweſen. Eine vieltauſend⸗ 
köpfige ſchwarze Menge, in der die wenigen 
Weißen faſt völlig verſchwanden. | 

Gewiß .. er konnte hier in Timbuktu, der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des ſchwarzen 


Kaiſers Auguftus Salvator von Zentral- 
Afrika, kaum ein anderes Publikum er⸗ 
warten. Immerhin blieb ein Eindruck, der 
für ſein Europäerauge ans Groteske grenzte. 
Dieſe Hypereleganz der nach neueſtem ameri⸗ 
kaniſchen Schnitt gekleideten Logenbeſucher 


.. die gold- und ſilberſtrotzenden Uniformen 
der ſchwarzen Offiziere . . . die koſtbaren 
Abendtoiletten der ebenholzfarbenen Damen 
in den Logen .. . und dann mit zunehmen⸗ 
der Sitzhöhe abnehmende Bekleidung, die 
ſchließlich auf der Galerie beim Lendenſchurz 
endete . . . Das alles gab ein Bild, bas gleid)- 


zeitig verblüffend und erheiternd auf ihn 
wirkte. Minuten verſtrichen, bevor er ſein 


Auge von dieſer Szenerie löſen konnte. 
Die plötzlich einſetzende Lichtflut des Preſſ e⸗ 


dienſtes gab ſeinen Augen eine andere 


Richtung. Auf dem Plafond über der mächtigen 
Arena erſchienen in feurigen Buchſtaben die 


neueſten Nachrichten aus aller Welt. Autos. 


matiſch las er die leuchtenden Texte. 


„Spitzbergen, den 18. März: Fünfzig⸗ 
jähriges Betriebsjubiläum der Vereinigten 
Arktiſchen Kohlengruben. Seit der 1952 
erfolgten Eröffnung verzehnfachte Aus⸗ 
beute. Förderung in der erſten Hälfte des 
März zum erſten Male fünfundzwanzig 
Millionen Tonnen. 

„London, den 18. März, 6 Uhr abends: 
Aus Anlaß der von Amerika beabſichtig⸗ 
ten Großſprengung eines neuen Kanal⸗ 
. bettes in Panama iſt es in mehreren 
ſchottiſchen Städten zu, ernſten Demonftra= 
tionen gekommen. 

„Tſchadſee, den 18. März, abends 
6 Uhr 30. Die Arbeiten am Kaiſer⸗ 
Auguſtus⸗Schacht ſind in den letzten Tagen 
ſo gefördert worden, daß man am 20. März 

die bisher nie erreichte Tiefe von 6000 
Metern anfahren wird.“ 
Nachdrängendes Publikum nötigte Walter 
Uhlenkort, ſeine Blicke wieder dem Boden zu⸗ 


. zuwenden. Er ſchritt den Rundgang weiter 


entlang zu ſeiner Loge. Zwiſchen zwei 
ſchwarzen Gentlemen hindurch, welche die 
beiden hinteren Plätze einnahmen, trat er zu 
dem freien Platz vorn rechts, grüßte mit 


leichtem Kopfnicken den weißen Nachbar zur 


Linken und vertiefte ſich mit Intereſſe in das 
Programm dë 
Grand Circus Webſter Brothers. 
Timbuktu den 18. März 2002. 
Große Gala⸗ und Eröffnungsvorſtellung. 
Auftreten ſämtlicher und Spe⸗ 
zialitäten. | 
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Die berühmteſten Artiſten der Welt! Erſt⸗ 


klaſſiges Pferdematerial! Großartige Raub- 

tierdreſſuren in nie geſehener Vollendung. 

Uhlenkorts Blick ſuchte über die einzelnen 
Nummern des Programms und blieb bei der 
vierten haften: 

Miß Arabella Simſon, die beſte Schul⸗ 

reiterin der Welt, auf ihrem engliſchen 

Vollbluthengſt Cohinor Gei de s 

Er ließ das Blatt ſinken und ſtarrte ſinnend 
in die leere Manege. Die rauſchenden Klänge 
der eben einſetzenden Zirkusmuſik riſſen ihn 
aus ſeinem Nachdenken. Noch einmal wan⸗ 
derten feine Augen über das exotiſche Publi- 
kum des Zuſchauerraumes. Dann betrachtete 
er ſeinen Nachbar zur Linken. 


Ein hageres, bartloſes Geſicht, tief ge⸗ 


bräunt von der afrikaniſchen Sonne. 
Walter Uhlenkort zog ſeine Uhr und warf 
einen Blick auf die leere Hofloge. 
„Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Kö⸗ 
nige .. . aber hier zu Lande find fie nod) 
nicht ſo weit“, klang es leiſe in engliſcher 
Sprache aus dem Munde ſeines Nachbars. 
„Es ſcheint ſo“, gab Ahlenkort mit leiſem 
Lächeln zurück. 
„Wird aber wohl nicht mehr lange dauern, 
Taxiere ich, die Diplomatenlogen beginnen 
ſich zu füllen. Da drüben links ... ber Bot- 
ſchafter des europäiſchen Staatenbundes 
da tritt er eben herein ... Seine Exzellenz 
Dührſen, wenn Sie's intereſſiert . . . oder 
kämen Sie nicht aus dem alten Europa?“ 
„Richtig geraten 
Jäh brach die Muſik ab, und 6 jah 
. das lebhafte ſchwatzende Publi⸗ 


| flogen auf. 
militäriſchen Gefolges trat der Kaiſer in die 


kum. Alle Blicke Holten di auf die Hof 


loge, in die der Oberhofmarſchall , 


War. 


Dreimaliges Aufſtoßen ſeines Stabes. 


Aufpeitſchende Rhythmen der afrikaniſchen 
Nationalhymne. Mit einem Ruck erhob ſich 


das Publikum und ſtimmte in die Melodie 


ein. 
Die, Türen im Hintergrund. der Hofloge 
Inmitten eines glänzenden 


Loge. Schritt nach vorn, blieb an der 
Brüſtung ſtehen ünb dankte mit leichtem 
Kopfneigen für die Ovationen des Publi⸗ 
kums. Erſt als die Nationalhymne verklun⸗ 
gen war, ließ er ſich nieder, und das Publi⸗ 
kum folgte ſeinem Beiſpiel. 


„Sankt Pauli iſt gor nix dagegen“, brum⸗ 
melte Uhlenkorts Nachbar beim Niederſitzen 


vor ſich hin. 


Dieſe Worte, die in unverfälſchtem Ham⸗ 


burger Dialekt ſein Ohr trafen, ließen Uhlen⸗ 


kort den Kopf wenden. 


„Auch von Hamburg?“ 
„. . . auch?“ 
Der drehte ſich voll um und f ah Uhlenkort 
prüfend an. 
„. . . auch Hamburg... freut mich rieſig. 
Waterkant hatte ich ungefähr taxiert. Trifft 


man ſich nicht am Jungfernſtieg, dann WE 


man fid) in Timbuktu.“ 
Mit freudig blitzenden Augen reichte er 
Uhlenkort die Rechte und vergnügt lachend 


ſchlug der ein. 


„Das nenne ich Glück. Kommt Klaus 
Tredrup mit drei Tagen Urlaub von dem 


moſer. 


jetzt an der Reihe. 


„Höllenſchacht am 


mann.“ 
„Meine Freude iſt 


Hamburger zu treffen, 


wiſſen [deint." 

„So etwas Herr 
Nachbar c 

DET Uhlenkort.“ dé 
Jacob Jeremias ten. 
Tort & Söhne? Ah. . .“ 
Klatſchender Applaus 
unterbrach ihr Geſpräch. 


blonde Paneaureiterin in 


den Beifall danken. 
„Schweinerei 
dammte! Man möchte 


daß ſie Gefallen gefun⸗ 
den haben in den ä 
der 

EU $e Nicht ſo 
laut, Landsmann“, 
terbrach ihn Uhlenkort. 

Unwillkürlich zuckte Klaus Tredrup zu⸗ 
ſammen. 

„Verdammt! Sie haben recht! Die deutſche 
Sprache iſt hier nicht ſo unbekannt, wie 
mancher denkt . . . und Spione gibt es mehr 


als genug. ٣ 


Ein paar Clowns fugelten in die Arena 
und entfeſſelten ein Freudengewieher der 
ſchwarzen Zuſchauer. 

„Noch ein Wort, Herr Uhlenkort. Bleiben 


Sie noch etwas in Timbuktu?“ 


Uhlenkort nickte. 

„Heute abend frei?“ 

Abermals ein zuſtimmendes Nicken. 

„Ausgezeichnet! Verſchieben wir unſer 
Palaver bis nach Schluß der Vorſtellung.“ 

„Meinethalben {Don nach der erſten 
Pauſe.“ | 

„Recht fol 
Da gibt's ein Pſchorr gut gekühlt 
und friſch vom Faß.“ 

Die vierte Nummer des Programms war 
Die Schulreiterin Miß 
Arabella Simſon auf einem wunderbaren 
Vollblut. 

Klaus Tredrup ſchien von der Reitkunſt 
dieſer Dame nicht über die Maßen begeiſtert 
zu ſein. Mit einer Bemerkung auf den 


Lippen wandte er ſich an ſeinen Nachbar 


und ſah, daß dieſer ſeine Brieftaſche auf 


den. Knien entfaltet hatte, daß ſeine Augen 


zwiſchen einer kleinen Photographie und der 
Schulreiterin Hin- und hergingen. Er unter- 


drückte, was er ſagen wollte und wartete. 


Mit jähem Ruck ſchob Uhlenkort das Bild 
in die Brieftaſche zurück. 
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fee und trifft gleich am 
erſten Tage einen Lands⸗ | 


nicht minder groß, einen 


„Ahlenkort . . 7. 


Sie ſahen noch eben eine 
den Sand ſpringen und 


mit lächelndem Geſicht 
‚und Kußhändchen für 


Ich ſchlage vor beim Ober⸗ 


— 


der hier Beſcheid zu ER 


, 


4 


M 


۷. 


vers. 


. am liebjten dem ganzen 
Dreck den Rücken kehren. 

Müſſen bie armen Luder 

hier ihr weißes Fleiſch 
zur Schau ſtellen . 
und dann noch mit Kuß⸗ 
händen dafür danken, 


uns c 


| Gläſern und Blicken, bie jih auf fie richteten, 


Studien abſolviert s e 


„Wenn wir jetzt ſchon gehen wollen?? 
„ Ilright, mir foll es recht fein”. 
i > ® 


Gerade als die beiden Hamburger ſich von 
ihren Plätzen erhoben, trat ein anderes 
weißes Paar in eine ſchräg gegenüber⸗ 
liegende Loge ein. Ein Herr und eine 
Dame, beide in vollkommener Abendtoilette. 
Der Herr, Ende der Dreißiger, eine hoch⸗ 
gewachſene Geſtalt, groß und mager, mit 
einem ſchmalen, langen Geſicht. 
dünnen, rotgelben Augenbrauen wölbten ſich 
über hellgrauen Augen. Ein nervöſes Blin⸗ 
zeln ließ die Augen ſich häufig ſchließen. Um 
die ſchmalen, dünnen Lippen lag ein leiſes 
Lächeln. 

An den Börfen von New Vork und Chi⸗ 
kago kannte man dieſes ſtete Lächeln, und 
man fürchtete es. Auch Klaus Tredrup 


wäre nicht fo ſeelenruhig, wie er es jetzt tat, 


aus dem Zirkus geſchritten, wenn er dieſe 


Züge noch erkannt, ſeinen alten Widerſacher 
ind Rivalen Guy Rouſe hier geſehen hätte. 


Aber Guy Roufe ſah den Hamburger, 
drehte ſich blitzſchnell um und flüſterte dem 
Logendiener ein Wort zu. Dann eilte er zu 
ſeiner Dame, die, unbeirrt von den vielen 


an der Brüſtung ſtand, und half ihr aus 
dem Abendcape. 

Das Aufſehen, das ſie erregte, war wohl. 
berechtigt. Suanita Alameda war in ber 
Tat eine blendende, eine vollkommene 
Schönheit. Die tadelloſe Figur mit höchſter 


Eleganz gekleidet. 


Als Guy Rouſe ſich eben ſetzen wollte, 
trat ein ſchwarzer Gentleman in unauffälli⸗ 
ger Kleidung an ihn heran. Ein paar ge⸗ 
flüſterte Worte von ſeiten des Amerikaners, 
ein kurzes Nicken des Schwarzen, der ſich 
ſofort wieder entfernte. 

Guy Rouſe ließ fid) nieder und nahm das 
Opernglas vor die Augen. Er richtete es 
auf die Vorgänge in der Manege. Aber 
hinter den Okularen des Glaſes wandten ſich 
zwei Augen ſcharf zur Seite zu ſeiner Nach⸗ 
barin hin. Die ſchien intereſſiert den 


Jockeykünſten dort unten zu folgen. 


„Findeſt du nicht auch, Juanita, daß der 
Beſuch hier außerordentlich lohnt? Man 
ſieht doch recht Intereſſantes!“ | 

„Wie meinſt du das?“ 

„Nun, iſt denn nicht der Anblick des gu⸗ 
ſchauerraumes allein den Beſuch wert? Sieh 
nur die Loge des Kultusminiſters mit Fa⸗ 
milie. Die Dame neben dem Minifter . 
der tiefe Rückenausſchnitt der hellroten 
Seidenrobe kontraſtiert doch recht eigenartig 
mit ber ſchwarzen Haut. 

Das Girl von ihr, ihre Tochter, hat 
wenigſtens zwei Töpfe Pomade aufgewandt, 
um ihr Kraushaar zu dieſer Glätte zu 
zwingen 
um zehn Amerikanerinnen aus der fünften 
Avenue reichlich zu verſorgen . 

Der junge Gent an ihrer Seite, dem der 


weiße Kragen die Ohrläppchen wund⸗ 


ſcheuert, wird demnächſt Legationsſekretär 
in Waſhington . . . ift ihr Bräutigam. Du 
wirſt Gelegenheit haben, das junge Paar 
wiederzuſehen ; „Uebrigens trotz ſeiner 
Jugend ein toloffal gewandter Burſche. Er 
hat drüben bei uns in New Orleans ſeine 
Beherrſcht ein 
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Die 


. . Ihr Schmuck genügt übrigens, 


halbes Dutzend Sprachen TE . ginbeft du 


nicht auch, daß...“ 


>Wie meinteſt du eben? Sagteſt du 
etwas, Guy?“ 
Er biß ſich auf die Lippen, und ein unbe⸗ 


ſtimmter Ausdruck trat auf ſeine Züge. 


„Oh . . . Ich ſagte dir etwas von dem 


Spaß, den ich hatte, als ich hereintrat.“ 
Jetzt wandte ſie ſich ganz zu ihm hin und 
ſah ihn forſchend an. 

„Einen Spaß?“ 

„Aber jal Es macht doch Freude, wenn 
man einen alten Bekannten wiederſieht.“ 

„Einen alten Bekannten?“ 

„Wozu noch die Fragen? Laſſen wir das 
Spiel. Nur wer dich kennt, wie ich, weiß, 
daß du ihn auch geſehen haſt.“ 

„Wen . . ihn?“ kam es ſchwach, faſt ton⸗ 
los von Juanitas Lippen. 

„Well! Unſeren gemeinſamen Freund, 
deinen ſpeziellen Jugendfreund ... Mr. 
Tredrup.“ 

Juanita zerknitterte nervös das Pro- 
gramm, Minutenlang ſtarrte fie geradeaus, 

„Was haſt bu mit ihm vor?“ 

„Ich? .. . Mit ihm? . . Ich glaube, du 


überſchätzt mein Intereſſe an Mr. Tredrup.“ 
Er lächelte müde und grauſam zugleich. 


„Sal... Ich ſchätze, daß dein Intereſſe 
e. . an Tredrup . . . du weißt . . . wie du 
mich kennſt, kenne ich dich auch. Wer 
war der Mann, der hier vorhin zu dir in die 
Loge trat?“ 

„Ein Kriminalbeamter! Das letzte Zu⸗ 
ſammentreffen mit Mr. Tredrup war nicht 
ganz ohne Gefahr für mich. Gefahren gehe 
ich, wenn es ſich machen läßt, aus dem 
Wege. Wir bleiben noch einige Tage hier. 
Der Herr von der Polizei wird mir Nach⸗ 
richt geben ... wie es um Mr. Tredrup hier 
ſteht.“ 

„Guyl .. Ich bitte dich!“ 

„Du bitteſt, Juanita? . . . Um was?“ 

„Schone ihn ..“ 

Er ſah an ihr vorbei. Das ſtete Lächeln 
von ſeinen Lippen war geſchwunden. 

„Guy!“ kam es nochmals dringend, 
„Schone ihn um der Liebe willen . 

.. die du einſt für Mr. Song emp⸗ 
fandeſt und vielleicht heute noch. 

„Guy!“ 

Das alte harte und lüſterne Lächeln ſpielte 
wieder um ſeinen Mund. 

„Oder meinſt du unſere Liebe?“ 

„Guy! Ich weiß .. . ich gehöre dir 
du verfügſt über mich, wie es dir gefällt. 
du weißt, wie oft ich dir nützlich war 
und noch ſein werde. Du weißt auch, daß 
das glänzende Leben, 


Seite führe .. ., daß das nicht .. . aber ..“ 


„Aber? ... Juanita! Ou beliebteſt 
ſoeben „aber“ zu ſagen?“ 
"Sal . . . Aber... es gibt Grenzen! 


Grenzen, wo mein Herz. 
„Dein Herz .. . Gehört dein Herz nicht 
mir, Juanita?“ 

„Guy, hüte dich!“ 

„Du ſcherzeſt, Juanital“ | 

In dieſem Augenblick kam der Kriminal- 
beamte. zurück, trat zu Guy Rouſe in die 
Loge, übergab ihm einen Zettel mit der ge⸗ 
wünſchten Adreſſe und flüſterte ihm einige 
Worte zu. 
Zettel in feinem. Portefeuille. 


waren beendet. 


45 Min. Ortszeit. 


das ich an deiner. 


gleichzeitig mit den Augen. 


Sorgfältig barg Roufe AE 


Dann klatſchte er mechaniſch Beifall, denn 
ſoeben erſchienen die Mitglieder der Ama⸗ 


conda⸗Tauchergruppe wieder über der 
Waſſerfläche. 
„Köſtlich! Köſtlich diefe ſchwarzen Gtiel- 


augen, wie ſie die weißen Waſſerweiblein 
beinahe verſchlingenl .. . Allerdings wun- 
derbare Körper haben dieſe Taucherinnen! 


Na, ſie werden hier ſicherlich hoch dotiert 
werden.“ 
Die Vorführungen der Tauchergruppe 
. In der nun folgenden 
Pauſe flammten neue Nachrichten des 
Preſſedienſtes am Plakat auf. ' 
„Panama, den 18. März, abends 6 uhr 
Die Minen von Kilo⸗ 
meter 60 bis 70 find geladen. 916 
löcher der ت0‎ von Kilometer 0 
bis 73 find mit Erreihung einer Tiefe von 
1,5 Kilometer vollendet. Die Ausmeißelung 


der Sprengkammern auf dieſem letzten Teil 


der Strecke hat begonnen. Die Meinung in 
den Vereinigten Staaten iſt durchaus für die 


gleichzeitige Sprengung ſämtlicher Minen.“ 


„Chriſtiania, den 18. März, abends 6 Uhr 
30 Min. Ortszeit. Die aus allen Teilen des 
Landes geſammelten Nejolutionen find ſo⸗ 
eben an die europäiſche Zentralregierung in 
Bern abgegangen. Norwegen verlangt von 
Bern nochmals energiſchen Proteſt gegen 
gleichzeitige Sprengung aller Panama— 
minen.“ | | 

„Timbuktu, den 18. März, abends 7 Uhr 
30 Min. Die kaiſerliche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Anfahrung des ſechſten Kilo⸗ 
meters im Kaiſer⸗Auguſtusſchacht durch 
einen feierlichen Akt zu begehen. Seine 
Majeſtät allerhöchſt wird ſelbſt geruhen, an 
der bedeutungsvollen Feier teilzunehmen.“ 

Als dieſe letzte Nachricht erſchien, durch⸗ 
brauſte mächtiger Applaus. den ganzen 
großen Zirkus. Alle Blicke richteten ſich auf 
die Hofloge. Es lebe der Kaifer! 

Als die ſpontane Kundgebung verrauſcht 
war, begannen die Reihen, i4 langſam zu 
entleeren. 

Die große Baufe hatte jetzt begonnen 
und lockte einen erheblichen Teil des SE 
kums in das Foyer. ! 
` Guy Roufe wandte IC) an Juanita. 

„Ich verlaſſe dich für einen Moment. Ich 
habe ein paar dringende Fragen an unſeren 
Votſchafter zu richten.“ 

Als Guy Rouſe gegangen war, verließ 
auch Juanita die Loge und trat in den 
Rundgang. Da erblickte ſie den Kriminal⸗ 
beamten, der vor kurzem die Adreſſe an 
Nouſe gegeben hatte. Im Augenblick zog ſi lie 
einen Crayon aus der Sajde, ſchrieb in 

aller Eile auf die Rückſeite des Programms 
ein paar Worte und winkte dem Beamten 
Dann drehte 
ſie ſich um, zur Loge zurück, und ließ dabei 
wie unabſichtlich den Fächer fallen. Der 
Kriminalbeamte verſtand im Augenblick, 
ſprang hinzu und überreichte ihr den ver⸗ 
lorenen Fächer. 

Während ſie ihn entgegennahm, reichte fe 


dem Beamten das aulontmengejaltele Pro⸗ 


gramm. 
„Von Nr. Rouſe für Mr. Tredrup.“ 
Kaum hatte der Beamte ſie verlaſſen, als 
Rouſe zurückkam. 


Fortsetzung Folgt. 
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` De große Sänger ſtand l 
` Tab viele hundert Augen auf 
fid gerichtet. 


) ٢ alternder Sänger, aber feine 


. jener Mann, ben die Frauen 
als ſchön bezeichneten, ob» 


ein kluger, gütiger Menſch, 
dem die Beſcheidenheit jun- 


gekommen war. 
überflutet von Tönen und Empfindungen. Nur 


Sänger war eine Ausnahme 


Hörer, die fein dunkler. Baris 


hatte; vielleicht war es ge⸗ 
rade das Menſchliche in ihm, 


auf dem Podium und 
Er war ein 


Stimme hatte noch den’ 
Sauber jugendlicher Wärme, 
Auch war er ein hochgewach⸗ 


gleich er dieſes Wort haßte. 
Denn zu alledem war er 


ger Jahre bis in dieſes 
Alter gefolgt war, da ſein 
Haar ergraute und die Griz 
ſche ſeines Geſichts von 
böſen Falten bedroht wurde. 
Alles in allem: der große 


unter ſeinesgleichen. 
Vielleicht fühlten dies die 


ton in Bann geſchlagen 


das ſie ſtets zu Hunderten in den det 


. oder in die Oper 308, wenn er fang. Sie lauſch⸗ 
ten ſeinen Liedern in andächtigem Schweigen 


und wagten kaum zu atmen. 


Noch ſtärker war die Wirkung ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit auf Vicki, die ihn liebte, weil ſie ihm 
durch ſeine Freundſchaft zu ihrem Vater nahe⸗ 
Sie war wie berauſcht, wie 


gut, daß ihre Mutter, die neben ihr ſaß, nicht 
auf ſie achtete. Denn die kleine, achtzehnjährige 


Vicki weinte, da jetzt der große Künſtler ihr 
Lieblingslied ſang, das Lied von der Freund- 
lichen Viſion, das ein Meiſter erdacht und ein 


Meiſter in Muſik geſetzt hatte. Wie hätte ſie 
auch anders fühlen können, die blonde Tochter 
des bekannten Konzertunternehmers! Er ſang 


von einer Wieſe voller Margeriten, und draußen 


bei der Garderobenfrau ſtand ihr wundervoller 
Korb, angefüllt mit Margeriten, die dem Manne 
dort oben ſagen ſollten, wie ſehr ihm ihr Herz 
zu eigen war. Und noch mehr .. . da ſchoß 
das Blut hoch auf in die Schläfen der kleinen 
Vicki ... noch mehr befand ſich in dieſem Korbe, 


E verſteckt unter den Blüten: ihr Brief für ihn, 


das törichte Geſtändnis ihrer Liebe, das ihm die. 


Entſcheidung erleichtern ollte. Denn ſie laubte | 
9 5 ; i 1 k - Kuß. Ein Kuß mit allem, was eine Frau dabei 


er habe ſie lieb und er riefe es ihr zu: 


Und ich geb mit einer, die mid) lieb bat. 
Ruhigen Gemütes in die Kühle d 
Dieſes weißen Hauſes, in den Frieden, 
Der voll Schönheit wartet, daß wir kommen. 
Ob ſie wohl ahnte, die ſo ſehnſuchtsvoll Träu⸗ 
mende, daß auch eine andere in dieſem Saal 
gleiches fühlte? Gewiß, ahnen konnte ſie es, 
weil ſie ſeit jeher. nur mit Eiferſucht an Frau 


Lona Dieſing dachte, an die ſtolze Witwe des 
Großinduſtriellen, die einſt vor Jahren an den⸗ 


ſelben Bühnen. wie Chriſtian Evert rauſchende 
Triumphe gefeiert hatte; damals, als ihr orgels 
gleicher Alt die Menſchheit beglückte. Wie ſtark 
aber in der noch immer ſtrahlenden Frau dieſe 
Gefühle waren, vermochte auch Vicki nicht zu 


beurteilen, und noch weniger konnte ſie ans 
nehmen, daß ihre‘ eigene ‚niebliche Perſon in den 
» Gedanken Frau Lonas eine jo große Bedeutung 


gewonnen hatte. De 


Da fingt er. ‚für die Heine Bidi. Mölter,” 
ging es diejer anderen durch den Kopf, während 
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junge Partnerin, plötzlich 


vielleicht nur der 


von tauſend bojen: Kräften zerriſſen wurde. 
durfte ihn tröſten, ihm vorſtellen, daß er ſich 


Lona!“ 
nie aus. 
Nun glaubte Frau CS Diefing gu wiſſen, . 
. warum er jid) hütete, ſie das zu fragen, was 
im vorhinein bejaht geweſen wäre. 
Vicki, el bie fie fchon lange mit leichtem Arger 


> 
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ihre Blicke an Chriſtian Everts Geſtalt hingen, 
„ſingt für ein dummes Mädel und merkt. nicht, 
daß ich ihm ganz und x gehöre unb daß et 
nur zu winken brauchte. .. Oh, wenn es doch 
nicht wahr wäre, was mir Kürten geſtern er⸗ 
zählt hat. Aber es wird wohl ſtimmen, ich habe 
die zwei ſooft beobachtet. Er liebt ſie, weil er 
altert und weil ihn ihre Jugend anzieht. Sie 


iſt gewiß ſeine Liebſte, wie Kürten behauptet, 
er immer nur ee die 


und in mir ſieht 


| Freundin. 4 
Sie war ſehr unglücklich, die Witwe eines scher | 


reihen Mannes. Geit das Trauerjahr vorbei 
war, bas fie getreu der freundſchaftlichen Nei 


jeitbem erfüllte fie der heiße Wunſch, ben, Men⸗ 
ſchen zu erobern, der ihr jeder Bemühung wert 
ſchien: Chviſtian Evert. Sie dachte noch an den 
Augenblick, der ihr einmal drüben hinter dem 
Vorhang der größten amerikaniſchen Opern⸗ 


bühne eine kurze Erfüllung eines Traums op: 
bracht hatte: als nach unzähligen Hervorrufen 


die Lichter erloſchen und Chriſtian ſie, ſeine 
in überquellender 
Freude an ſich zog und küßte. 
Ausdruck augenblicklichen 
Hochgefühls geweſen, für ſie aber blieb es ein 


fühlen kann. Und als fie [püter einſah, daß 


dieſem Manne der Beruf heiliger war als jedes 
Weib und jede andere Liebe, gab ſie dem Drän⸗ 
gen Dieſings nach und, ſchied ihm zuliebe von 
der Stätte ihrer Erfolge. 


Wieviel an Hoffnung und Erregung hatte ihr 
nun der verfloſſene Winter gebracht! Er kam 
in ihr Haus, er verbrachte ſo manche Teeſtunde 


in "ihrer Geſellſchaft, er ſchüttete ihr ſein Herz 


aus, das gerade jetzt, da das Alter ihm nahte, 


noch immer auf der Höhe befand, unerreicht von 
den. Jüngeren. Und wie oft nahm er 7 ihre 
Hand und ſagte etwa for” „Wenn man einen 
lieben, guten Menſchen an feiner. Seite hätte, 


Die kleine 


SE 


~ 


mußte dies oftmals wiederholen. 


Ihm war es 


keit. 


Sie 


Aber das entſcheidende Wort ſprach er 


- ae 
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der Tenör, bie Augen geöffnet hatte. 
wußte ſie es, nun konnte ſie ſich danach richten, 


und am liebſten war ihr heute der Gedanke, die 


ſah, ſtand ihr im Wege. Sie gab dem großen 

Sänger das, wonach er ſich ſehnte: Liebe und 

Jugend. Da war es doch gut, daß ihr Kürten, 
Nun 


weite Reife in den Frühling anzutreten, zu 


Fort von Berlin, über ein Meer, das dann 


der ſie ihre Freunde ſchon oft gedrängt hatten. 


zwiſchen ihr und dieſer herben SCDE 


liegen würde. 


Das Lied verklang, der Beifall Gg ortan: | 


artig auf, die Menſchen ſprangen empor, jubel- 


| ten Chriſtian Evert zu. Er verneigte fid) und 
gung für den Verſtorbenen eingehalten hatte, 


trat ab, wurde wieder gerufen, erſchien, dankte, ۰ 


Als er. ins 


Künſtlorzimmer trat, ſchleppten die Saaldiener 


einen wahren, Blumengarten hinter ihm her. 


Darunter auch Frau Lonas Korb mit den Veil⸗ 


chen, die wie erſte Frühlingsgrüße waren. 
ſelbſt war dem Sänger gefolgt, wollte ihn be: 


Sie 


glückwünſchen, ſeine Hand noch einmal drücken, 


Da ſah ſie, wie gerade die blonde Vicki vor 
ihm ſtand, errötend, mit einem Körbchen in den 
Händen, das mit Margeriten angefüllt war. 


Wie gut traf fie die Sprache der Blumen. Und 
wie freute ſich Chriſtian über ihre سوا‎ 
Oh, bie Eiferſucht Frau Lonas wuchs ins 
Rieſenhafte, denn jetzt nahm der Sänger den 


Korb, ſagte etwas, gewiß etwas ſehr Schönes 
und Gutes, nahm den Kopf des Mädchens und 
küßte ſie auf den Mund. 


Frau Lona wandte ſich ab e kehrte in den 


f Saal zurück. Nach dem Konzert fuhr ſie allein 
in ihrem Automobil nach Hauſe. 
faͤſt verzweifelten Stimmung 


ſehr erregten, 
betrat ſie ihr Haus mit dem feſten Entſchluß, 
morgen abzuͤreiſen, gab fofort - die nötigen 


Befehle, fing ſogar ſelbſt An, ein Köfferchen zu 


packen. Aber mitten in dieſer Beſchäftigung 


überfiel ſie der Zweifel, ob ſie wohl auch die 
Kraft aufbringen würde, der Stadt den Rücken 


zu kehren, in der Chriſtian lebte. 
Als der neue Tag erſchien, glaubte ſie, nichts 


der a in icu genommen, an das 


bevor fie ihren Entſchluß durchführte, Berlin 
bs verlaſſen und damit auch ibn. | 


In einer 


würde fie von der Flucht vor ihrer Liebe abs ` 
halten. Nun wurde gleich nad) dem Frühſtück 


— 


iich ihr zuliebe davon trennte. | 
Sie war von tauſend Zweifeln erfüllt. 


Reiſebureau telephoniert, der Brief an d 
Freunde in Agypten begonnen, der ihre Ankunſt 


ſich 


und was feiner Aufmerkſamkeit im Eifer des 


melden ſollte. Aber mitten in dieſe Beſchäfti⸗ 


gung platzte ein Bote, der etwas in Seiden⸗ 


papier Gehülltes für Frau Lona abgab. 
Es kam von Chriſtian Evert. Ein Kärtchen 
lag in dem Umſchlag, der die Gabe begleitete, 


und darauf ſtand: „Guten Morgen, liebſte Frau 
Lona! Das Schönſte, das mir der geſtrige Abend 


brachte, ſoll Ihnen gehören! Ihr alter Chriſtian!“ 
Das Schönſte, das ihm der geſtrige Abend ge⸗ 


bracht hatte! Frau Lonas Herz klopfte heftig, 


aber ſie zögerte, ſie las lieber noch einmal ſeinen 
Gruß. Ihr alter Chriſtian! Ja, das war er, 


ihr alter, geliebter Chriſtian. 


Einmal wollte ſie nun doch das Schönſte 
kennen lernen, das ihm der vergangene. Abend 
beſchert hatte. Sie nahm zwei Nadeln aus dem 
Papier, ſchlug es auseinander. Da ſah ſie vor 
das Körbchen mit den Margeriten, 
ſchlanke Hände ihm gereicht hatten. 

Frau Lona wußte nicht, ob ſie lachen oder 
weinen ſollte. Dieſe Blumen ſandte er ihr, die 

Blumen des Mädchens, dem ihre Eiferſucht ge⸗ 
golten hatte. Wenn er ſchließlich auch ſchrieb, 

es ſei das ſchönſte geweſen, das man ihm ge⸗ 
geben hatte, die Tatſache beſtand doch, daß er 


Aber ein Troſt war ihr doch zuteil gent: 
den, und darum liebte ſie dieſe Blumen, ſeine 
Blumen, die er für ſie beſtimmt hatte. Sie 
breitete die Arme aus und ſenkte das Geſicht 
auf die Margeriten Vickis herab, drückte es 
in die Blüten und blieb ſo mit geſchloſſenen 
Augen. 

Bis ſie plötzlich merkte, daß zwiſchen den 
Blumen noch etwas ruhte, auf das ſie ſoeben 
geſtoßen war. Sie holte es ſorgſam hervor: 
ein Brief. | 

Ein Brief Chriſtians! Vielleicht eine Er⸗ 
gänzung ſeiner Karte? 

Frau Lona ſuchte die Anſchrift: ſie fehlte. 
Sie entfaltete ein feines Blatt Papier und 
begann zu leſen. : l 
So geriet Vickis ſchwärmeriſche Erklärung 
für Chriſtian Evert in Frau Lonas Hände. 

So las fie, was für ihn beſtimmt geweſen 


großen Erfolges entgangen war. Sie lag es, 
ſie war gerührt von der Einfachheit und der 
Glut dieſer Zeilen, und beinahe hätte ſie nun 
vor Mitgefühl für die kleine Vicki zu weinen 
begonnen. Wie hatte ſie nur auf dieſes gute, 
tief empfindende Geſchöpf eiferſüchtig ſein 
können? Warum hatte [ie nur das 56 


an die 


wahrſcheinlich ſo 


das Vickis 


. Shen Chri- 
ſtian und 
dem Mädchen 


kannt? Je 
weiter ſie las, 
um ſo hefti⸗ 
ger wurde ihr 
Verlangen, 
den beiden 


Vnd ein gwei- 


gen, dem 
elenden Kür⸗ 
ten ihre Mei⸗ 
nung über 
4: feine Bosheit 
Sa zu fagen, 


mittag er⸗ 
ſchien Chris 
ſt ian Evert 
bei Frau 
f Long zur Tee⸗ 
ſtunde. Sie mußte ihn ſprechen, dieſes große, 
naive Kind, das ſeine Liebesbriefe auf ſo drollige 
Weiſe weitergab. ö T e 
Er aber war heute fo beſonders feierlich, daß 
Frau Lona nicht ſogleich zu Worte kam. Dabef 


ſprach er wenig, und nur {eine ſeltſame Ar! 


hielt ſie davon ab, ihm jetzt ſchon die Geſchichte 


der Margeriten und ihrer Beigabe zu erzählen. 


Endlich fragte er: „Wie gefallen Ihnen die 


Blumen, Frau Lona? Sind Sie vielleicht böſe, 
weil ich fie von anderer Seite bekommen habe?“ 


„Im Gegenteil .. . dieſe andere Seite if 
lieblich wie die Blumen 
ſelbſt“, gab ſie mit einem leichten Lächeln zurück. 


„das iſt ſie. Wenn ich mir jemals ein Kind 
gewünſcht hätte, es müßte ſo ausſehen wie die 
kleine Vicki. Denn von ihr ſind die Margeriten.“ 


„Sie überraſchen mich, Chriſtian.“ Darin 
lag eine kleine Vosheit, die er nicht merkte. 


„Ja, Vicki hat mir den Korb geſtern abend 
überreicht, und es war die höchſte Aufmerkſam⸗ 


keit, die ich empfing.“ 
„Und meine Veilchen?“ 
Er ſchaute auf. „Alſo ... die Veilchen ftam- 


hältnis zwi ⸗ 


ſo ſehr ver⸗ 


abzubitten. 


tes Verlan⸗ : 


Am Nach⸗ 


^s 


men doch von Ihnen? Denken Sie nur, keine 
Karte, kein Brief verriet es mir. Ich zweifelte 
ſchon, daß ich Ihnen dafür zu danken hätte.“ 

Frau Lona errötete, als er ihre Hand ergriff 
und umfaßt hielt, während er fortfuhr: „Gerade 
darum habe ich Ihnen die Margeriten geſchickt. 
Ich dachte, Sie ſeien mir böſe. 
Sie denn nicht den kleinſten Gruß für mich bei- 
gefügt? 

„Ich wollte nicht in die Gefahr geraten, liebet 
Freund, daß Sie dieſen Gruß überſehen und an 
eine andere Dame weiterſenden.“ Em 


Der große Sänger ſtarrte die Sprecherin naiv CH 
ftaunend an. „Das... . bas verftehe ich nicht“, 


Warum haben 


bekannte er kleinlaut. Denn ſie lachte hell her⸗ 


aus, und ihr Lachen raubte ihm die Faſſung. 


„Warten Sie, ich erkläre es Ihnen ſofort. Bitte 
aufzuſtehen und mit mir dorthin zum Flügel 


zu kommen. „So,“ ſie lenkte ihn mit der Hand, 


die er noch immer nicht freigab, „hier ſtehen 


die Margeriten der kleinen Vicki. Nun fahren 


Sie gefälligſt mit der Linken, da die Rechte 


nicht frei iſt, in die Tiefe des Korbs. Was Ke 
finden Sie da?“ | 


Er zog den 
riß das Schreiben des Mädchens aus dem Um- 


— 


. en Brief hervor, drehte ihn nach 
Seiten, ließ dann die Hand Frau Lonas los, 


ſchlag und las. Sein Antlitz färbte ſich tiefrot 


wie das eines Schulkindes. Er war ſo betroffen, 


daß er nach der Lektüre das Blatt ſinken ließ 


und Frau Lona ſtarr ins Geſicht fah. 


„Ich bin ... id) bin bodj ud 


„Pſt . .. nur feine Belenntniffel Sagen Sie 


lieben, was Sie von dem Brief denken!“ 
„Das arme, liebe Ding,“ ſtammelte Chriſtian 


Evert, „weiß fie denn nicht, daß ich eine andere 


liebe?? | 

Frau Gong wollte fragen, wen er damit meine, 
aber fie kam nicht dazu; plötzlich fand der große 
Sänger den richtigen Weg. Bevor ſie ſprechen 
konnte, rief er ſelbſt, während er ſie umſchlang: 

„Aber . ich glaubte, ein jeder wiffe es. Sie 
liebe ich doch, Lona, Sie alleinln“““? .- 

So erzielte der Brief der kleinen Vicki doch 
den Erfolg, den ſie bezweckt hatte; er brach die 
Zurückhaltung Chriſtian Everts und gab ihm 


den Mut, das entſcheidende Wort zu wagen. Aber 
die Spenderin der Margeriten hatte gewiß nicht 


geahnt, daß dies alles .. . einer anderen zugute 
kommen würde. | 
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Der blasenförmig i ee Kost: des ور په سا‎ Rechts das. e 
i linke Auge (X), (dreimal vergrößert) 


` ergeben, dann egtrem Körperform, mit der wir ſonſt etwa die Vor⸗ 

Groteskes. i ſtellung Maus, Fiſch, Eidechſe oder die irgend 

Denken wir zur Ers eines Inſekts verbinden. Da wird es uns oft 

läuterung des Geſagten gar nicht ſchwer werden, eine natürliche, nun 
etwa an bie Familie loſe Erklärung zu finden, ohne daß wir gleich 
der Mäuſe und be⸗ der Sucht des von Hermann Löns fo köſtlich 
trachten wir nun den geſchilderten „Zweckmäßigen Meyer“ anheimu⸗ 
Pferdeſpringer (f. Umf.) fallen brauchen. Dieſe Gefahr liegt nämlich gar 
Wir haben ſofort den nicht ſo fern! Sie iſt beſonders dann vorhan⸗ 

Eindruck, daß dieſes den, wenn die Erklärung vom „grünen Tiſch⸗ 
Tier aus dem Rahmen aus, ohne Berückſichtigung der Lebensweiſe des 
ër der mausartigen Nage- Tieres, zu geben verſucht wird. Aber auch oft 
E ا 7۹7 اغ‎ e, tierformen durch die Länge der Hinterbeine, des genug er cheint uns jede سب سنا‎ 

^ 101 | 3 Schwanzes (der zudem noch in. einer weißen verſagt. 

Quaſte endigt), der Ohren und die dadurch be- Ohne 1 leuchtet uns ein, daß die täu⸗ 
dingte Geſtalt und Haltung herausfällt und ſchend dornförmige Geſtalt mancher Buckelzirpen, 
grotesk wirkt. Nur ein flüchtiger Blick auf die deren Heimat vornehmlich das tropiſche Amerika 
anderen Bilder zeigt auch hier gleich die gro⸗ ift, den Tieren einen gewiſſen Schutz gegen das 
teske Note. Geſehen- und Gefreſſenwerden ſeitens ihrer ver⸗ 
Unbwilllkürlich fragen: wir uns nun nach dem mutlichen Hauptfeinde, der Vögel, gewährt. Und 
Zweck dieſer 856 nderungen der landläufigen auch die zahlloſen anderen, fih in phantaſtiſchen 
: Gebilden 6 austobenden Buckel⸗ 
zirpen dürften in dem Ranken- und 
Dornengewirr, in dem ſie leben, nur 
ſchwer zu entdecken ſein, auch ohne daß 

, fie derartig frappant wie bie dornför⸗ 
mige Zirpe die. Geftalt beftimmter 

Pflanzenteile beſitzen. 

Ahnliches finden wir bei den Span⸗ 
nerraupen, die trockenen Zweigen glei⸗ 
- chen und auch deren Lage einzunehmen 
, no m in. dieſer l 


Der Laternenträger, a aus der Familie der Fulgoriden. (etwas verkleinert) ` 
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verharrend, ſolange fie nicht freſſen. Die ebenfalls hier 
anzuführenden „Wandelnden Blätter“ und andere Stab— 
heuſchrecken ſind ja altbekannt. Ein abſonderliches Ge— 
bilde iſt die ſüdamerikaniſche Laubheuſchrecke Markia, 
deren ſtarkgeäderte grünliche Flügeldecken Blättern ähneln 
und die derart mit Stacheln beſetzt iſt, daß auch ſie im 
Pflanzengewirr untertaucht. 

Ein hübſches Beiſpiel für dieſe „Schutzanpaſſungen“, 
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diesmal aus dem Leben des 
Meeres, bietet der Hörnerfiſch 
Zanclus, der fid) in der formen- 
und farbenreichen, von grellen 
Lichtern und tiefen Schatten durch— 
ſetzten Korallenbänken der Süd— 
ſee umhertreibt und durch ſeine 
zackige Form und die Schwarz— 
weißgelbſtreifung den Blick ſo 
verwirrt, daß er, trotz ſeiner ab— 
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ſoluten Auffälligkeit, in dieſer Um— 

gebung leicht überſehen wird. / 

Kehren wir nun zu dem ein- % 

الا سه 1 a‏ 

gangs erwähnten Pferdeſpringer j 

zurück, der auf den ruſſiſchen X 

Steppen in Erdlöchern lebt und / 
nur nachts hervorkommt, fo er: 


kennen wir hier in anderer Weiſe 
den Nutzen ſeiner bizarren Kör— 
perform: die langen Beine und 
der als Stützorgan dienende 
Schwanz ermöglichen ihm Rieſen— 
ſprünge, mit denen er, aus 
dem Bau getrieben, ſeinen zahl— 
reichen Feinden, nicht zuletzt dem 
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Markia, eine mit Dornen und Stacheln besetzte 


Laubheuschrecke (natürliche Größe) 
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Im Oval: Der „Schreckliche Moloch“ oder „Dorn- 


teufel" — ein ganz harmloses Tier 
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Zanclus, der Hörnerfisch (Südsee) 


Links: Pferdespringer, auch Alakdaga genannt, 
aus der Familie der Springmäuse Phot. Soffel 


nad) feinem Fleiſch lüſternen Menſchen, faſt ſtets mit 
Erfolg entflieht. Das durch die langen Ohrmuſcheln 
verſtärkte Gehör und die großen, auch das Dunkel 
durchdringenden Augen warnen ihn nachts recht— 
zeitig vor Gefahr, und blitzſchnell iſt er wieder im 
Loch. Einen Gegenſatz dazu bildet der Moloch (Moloch 
horridus Gray), eine in Auſtralien auf Sandboden 
offen lebende, von Stacheln ſtarrende Echſe, der ſich 
völlig auf ſeine Unantaſtbarkeit verlaſſen kann und 
ſich infolgedeſſen ohne Haſt bewegt, im übrigen 
aber ein harmloſes Tier iſt. 

Überblicken wir die bisher genannten Tierformen, 
ſo erkennen wir hier ohne weiteres den Nutzen des 
betreffenden Körperbaues, indem dadurch zum min— 
deſten ein höherer Prozentſatz der Individuen als 
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: Spannerraupe OO. die wie ein trockener 
Zweig aussieht 


ECH dieſe Schutz . 7 Zee. 
anpaffüngen von „ 
der- Vernichtung 

durch Feinde be⸗ 

wahrt bleibt. 1 


Doch, wie id) 
ſchon andeutete, 
zuweilen müſſen 
wir die Erklärung 
ſchuldig bleiben. 
Nur zwei Bei- 
ſpiele: wozu dient 
der „Laternenträ⸗ 
ger“... genannten 
Zikade der blafig 
aufgetriebene, un⸗ 
förmige Kopf, 
deſſen angebliches 
Leuchtvermögen 
übrigens längſt 
als Fabel erkannt 
iſt, oder aber dem 
indiſchen Doppel⸗ 
hornvogel, den 
Nashornvögeln 
und den Tukanen 
die rieſigen horn⸗ 
bekleideten Schä⸗ 
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Det, und Schnabclaufſätze? Eine Notwendigkeit 
für die betreffenden Tiere zur Ausbildung ſolcher 


und vieler anderer von unſerem allerdings un⸗ 


maßgeblichen menſchlichen Standpunkt aus als 


geradezu unpraktiſch empfundener Anhängſel 


vermögen wir nicht einzuſehen. Am ſchwierigſten 


aber iſt die Frage zu beantworten: Wie ent⸗ 


E ſtehen all dieſe extremen Modifikationen? Mit 


Darwin und Lamarck, mit der Theorie von der 
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Der indische O د رح د‎ 


eines Sims durch Gebrauch oder Nicht⸗ 
gebrauch und anderen unzulänglichen Hypotheſen 
kommen wir hier ebenſowenig aus wie bei 
der Frage der Entſtehung der Arten und Raſſen 
überhaupt. 

Hier weiſen uns neuere Theorien beffere Wege, 
bie fid) mehr auf das Eingreifen phyſikaliſcher 
Kräfte und chemiſcher Prozeſſe während der 
Entwicklung aller Lebeweſen einſtellen, unter 


natürlichen Zuchtwahl und dem Überleben des Berückſichtigung maßgebender biologiſcher Fat- 
Paſſendſten im Kampf ums Daſein, mit der toren. Doch von der vollen Erkenntnis m 


Annahme. der Vergrö ößerung oder Verkümmerung wir noch weit entfernt. 
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„Dresden 


bei, Nacht“ 


„ERMANO OX"-Aufnahnie 


BÜHNEN - AUF NAHMEN 


anemnn 


- 


während der Vorstellung 
bei normaler Beleuchtung 


ermöglicht mit kurzen Zeit- oder Moment- 
belichtungen allein die unübertroffene 


ERNEMANN- 


KAMERA. 
„ERMANOX“ 
mit ERNOSTAR 
1:2,0 


(D. R. P., Auslands-Patente) 


Die Ermanox-Kamera ist klein, handlich 
und unauffällig im Gebrauch. Druck- 
schriften mit Probebildern durch alle Photo- 
handlungen oder kostenfrei direkt durch 
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Silbenrätſel. 

sehe bur bug hl denk 2 der de cs 
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Aus biejen Silben find 19 Wörter zu bilden, deren. erſte unb dritte : 
Buchſtaben, von oben nach unten gelejen, einen Sinnſpruch von Georg 
Brandes ergeben. he an erſter und ch an dritter Stelle des Wortes — 
1 Buchſtabe. 1. Schlechte Eigenſchaft, 2. Bibliſche Stadt, 3. „Kleines 
Raubtier, 4. Starkes Gewebe, 5. Bühnenſänger der Gegenwart, 6. Sports 
gerät, 7. Hülſenfrucht, 8. Fluß in Rußland, 9. Mythologiſche Geſtalt, 3E 
10. Krankheit, 11. Rückſtände ber Wein⸗ und Bierbereitung, 12. Deutſcher 
Bühnendichter, 13. Frauenname, 14. Kirchenſonntag (Advent), 15. Einer 
der U. S. A., 16. Handwerker, 17. Stadt am Ser 18. EES 
Grabmal bei Rom, 19. Weintraubenſorte. "s 


Wer kann es finden? 
Photo Bedarf | "D Im Spiel des Geiſtes deinen Witz zu wecken, 
-^ Breit ich Geheimnis um mich her. 
sind LC Ein jedes Ding läßt ſich in mir veriteden, ` 

P3 : : Bald bin ich leicht, bald bin ich ſchwer. 
ERSTKLASSIGE ERZEUGNISSE Fragſt du nach meines Weſens letzten Zwecken, . 
ور رش‎ = Co quäl' id ſchwache Köpfe ſehr; e 
PREISLISTE KOSTENLOS . : ` Den 5600111۱11 aber will ich, auferwecken. MS 
E Mich 95 durchſchau'n iſt dein Begehr. 


Verſu Doch glückt es dir, mich zu entdecken, a 
Go wife — dann bin ich's nicht mehr. و‎ d 
Verwandlung. ٢٢۸1 و٢‎ 
Mit * ein Wunſch aus der Schülerzeit, | 
Ein na” hinein, ein Herrſcherleben voll Kummer und Leid. 


S Auflösungen der Rätsel in Nr. 5:. 

- Silbenrätsel: 1. Wilde, 2. Anthropoid, 3. Schleiermacher, Isny, 
5. Sinai. 6. Taucher, 7. Drittel, 8. Instanz, 9. Eigenart, 10. Zwilling, 11. Ulysses, : 
12. Kandis, 13. Uralium, 14. Nemesis, 15. Feuer, 16. Teller,“ 17. Fibel, 18.-Uebersee, . , 
19. Regeldetri. Was ist. die Zukunft für dich? Nichts als du selbst. — Rätsel: 
Pitt, Kitt. — Vers rätsel: Bienenkorb. — KRreuzwort rätsel: Senk-* - 
recht: 1. Alına, 2. Aster, 3. Meta, 4. Toni, 5. Reuse, 6. Fron; 15. ped 
16. Anatom, 18, Almen, M Elias, 20. Mark, 22. Enns; wagerecht:1. A arm, 
4. Tarif, 7. Sce, 8. Ode, .9 Mut, 10. Ton, 11. Udo, 12. Arena, 13. Ibsen, 14. Ei, 
17. Ob, 18. Antenne, 20. “Motor, 21. Allee, 23. Alm, 24. Abt, 25. Inn, 26. xit, 


27. Ora, 28. Kante, 29. ا‎ — Verwandlung: Seni, Reni. S "^ x 
— popan mmm 
5 j > d : : EN : enum : E 
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E  ftinbemn ı nur Kaffee Sas: M 3 : 
E] l Er ift bem zarten kindlichen Organ is mus viel سا‎ Ge H 
= ba er Herz, Nieren und Verdauung nicht irritiert; er 8 
E „ ` ME aber auch von befonders feinem Wohlge ſchmak 2 
دا‎ u und Aroma. Auch. 6 Mütter ſollten nur:. = 
E. C ٢ E coffeinfreien Kaffee Gag genießen, es iſt bejer- m vA Fd 
= für Mutter und Kind, wie jeder Arzt LM EU 3 
ADAE beftätigen wird. Kaffee Hag ie „ دح‎ 
E ro genam fo ergiebig und kräftig B 
E wv l wie jeder andere Kaffee. SEX NE E 
E o AE „„ CS W^ pues ue 
%% ĩ ͤ' Warant. E EN 
Er ist flach; sie können ihn in der kleinsten Tasche unterbringen? Bei E £ 
gesellschaftlichen Zusammenkünften, im Theater, im Konzert, im Restau- E =. 
rant, überall können Sie ihn bei sich. führen. Überall können Sie sich = € j 
seiner bequem bedienen; denn Spiegel und Quaste sind in jeder Dose z | | E» E, 
SCHERK / BERLIN - NEW YORK - . WIEN XIII a ! EN S i 
| | Der uuſchädliche Bohnenkaffee: E 
Pose E ې‎ Golddosen. FX" Einsätze i H | 1 . E 
„ 1.— : l M. 1.75 und 2.50 M. 0.85 und 1.25 7 1 ENTENTE 
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wre Das Damenbildnis 


Seit es ſchöne Frauen gibt, lieben ſie es, ſich im Bildnis widerzu⸗ 
Ipiegeln und verewigt zu ſehen. Und ba aud) die weniger Schönen dem 
Wunſche, von eines Künſtlers Auge und Hand feſtgehalten zu werden, 

nur ſchwer widerſtehen können, hat es den Porträtmalern von jeher an 
Aufträgen nicht gefehlt. In allen Techniken des Pinſels, des Grabſtichels 
und der Nadel wurde die Damenwelt abkonterfeit, und alle Formate 
mußten dazu dienen, wobei das repräſentative Wandbild in Lebens- 
größe und die feine Miniatur ſich beſonderer Gunſt erfreuten. Die 

letztere vor allem wurde viel begehrt, denn ſie war nicht für ein großes 
Publilum beſtimmt, ſondern von der Romantik der Liebe umfloſſen, zu⸗ 
meiſt nur für den Anbeter, Gatten oder Bräutigam der Dame beſtimmt. 

Alle Sorgfalt legten daher die großen und kleinen Künſtler auf dieſe 

Liebespfänder, die man in ſchmale Goldreifen faßte und, an einem 

Bande um den Hals oder in das Portefeuille eingearbeitet, heimlich und 

verborgen bei ſich trug. N 
Mit der Biedermeierzeit erloſch auch dieſer Bildniskult, aber eine 
neue ungeahnte Möglichkeit erſchloß ſich dafür der Porträtkunſt: das 

Lichtbild, das, von dem erſten Daguerrotypien angefangen bis zu ſeiner 

gegenwärtigen Vollendung, ein vorzüglicher Mittler von Frauenſchönheit 

war und iſt. Zumal heute, wo eine erſtklaſſige Optik, die gediegene künſt⸗ 
leriſche Schulung des Bildnisphotographen und hervorragend ſchöne, 

edle Druckverfahren wertvolle Ergebniſſe verbürgen. 7 

Die Zeit des ſtereotypen „Bitte recht freundlich“ ift vorüber, die 
Marmorſäule, an die man ſich lehnte, das roſenumſponnene Gitter, über 
das man jid) beugte, fie find ebenſo verſchwunden wie die Landſchafts⸗ 
und e die früher ſo oft den „maleriſchen“ Hintergrund 
ergaben. ö 15 ; 

Und [omit ift auch die Scheu hinfällig geworden, bie früher manche 
Dame beſchlich, wenn ſie ein photographiſches Atelier betreten ſollte. 
Sie kann heute ſicher ſein, in unſeren erſten Bildniswerkſtätten jener 
Einfühlung in ihre Perſönlichkeit zu begegnen, jenem fein geſchulten 
-Ginn für das Weſentliche ihrer Erſcheinung, die man von einem Künſtler 
erwarten darf, gleichviel, ob er mit dem Pinſel oder der optiſchen Linſe 
arbeitet. Und gerade weil dieſes tiefe Erfaſſen perſönlicher Eigenart 
das Damenbildnis unſerer Tage auszeichnet, ſollten alle ſchönen und 
intereſſanten Frauen fid), fo oft es ihnen Zeit und Mittel erlauben, vor 

der Staffelei des Malers und der Kamera des Photographen einfinden. 
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i Sprechapparate, 


Le 


Rheuma, 
Ischlas, 


Fragen Sie Ihren Arzt. 
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Photo-Apparate u. Optik, Ferngläser, Beleuchtungs- 
kórper, Kristallwaren, Gebrauchs- und Kunstpor- 
zella e (Rosenthal), deutscheTerrakotten, Marmor- 
Schreibzeuge und anderes, kunstgewerbl. Treib- 
arbeiten in Eisen u. Messing, Uhren, Gold-, Silber- 


und Brillantschmuck, Bestecke in versilbert und  J 


echt, foine Lederwaren, Reiseartikel, Schirme, 
Musikinstrumente, Korb- und 


Eisenmóbel, Aluminium-Küchengeräte. 


Verlangen Sie unter genauer Angabe des Artikels 
Katalog 10. 
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hervorragend bewährt bei 


Hexensmuß, 
Nerven- und 
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Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
EE Fabrik Pharmacia, München 27 
ER ch Best.: 12,6% Lith, 0,46% Chinin, 74.30% Acid. acet. salic. ad 100 Amylum d 
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l Dr. -Richters 


, Frühstürkskränfertee 


macht schlanke graziöse Figur, 
fórd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.- (Kur -6 Pak.M.10.-). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wie neugeboren. 


Nur. echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis, 
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Das Abftimmproblem 


Der glückliche Rundfunkteilnehmer auf dem Lande erfreut fid) in der 

gegenwärtigen Zeit des lauteſten, ſtörungsfreieſten Empfangs vom 
ganzen Jahr. Und trotzdem treten gerade jetzt von vielen Seiten 
Klagen über die mangelhafte Selektivität der Empfänger auf, die es. 
3. B. nicht geſtattet, von einem Punkt aus, der gleich weit von Leipzig 
und Königsberg entfernt iſt, die beiden Sender auseinanderzukoppeln. 
Je ſtärker die von verſchiedenen Sendern auf die Antenne einwirkende 
Energie iſt oder je größer die Verſtärkungskraft des Apparates gewählt 
wird, deſto ſchwieriger wird die ſaubere Trennung der Sender. Daß 
nicht immer der Apparat daran ſchuld ſein braucht, erſehen wir daraus, 
daß der Berliner Sender in letzter Zeit ſeine Welle mehrfach geändert 


* Spule 225000 cm ٤ 8 90 0 


Wellen/aktor 3,78 
Ce J$cm C 
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hat, um gegenwärtig auf 503 Meter zu fenden, weil Zürich auf Welle 
515 ſtörte. Da die Welle eines Rundfunkſenders nicht auf den 
Meter genau definiert iſt, ſondern durch die gegenwärtige Beſprechungs⸗ 
methode (Zweiſeitenbandtelephonie) ein Wellenband von rund 10 Meter 
beanſprucht wird, kann man verſtehen, daß Zürich auf Welle 515 mit 
Berlin auf Welle 505 an manchen Orten derart zuſammentraf, daß beide. 
Sender auch mit einem guten Apparat nicht auseinandergeſiebt werden 


1 


EE Oeshalb entſchloß ſich Berlin nach vielen Verſuchen zur 
Sendung auf Welle 503. Genau [o kann es natürlich mit zwei anderen 
Sendern gehen, deren Wellenlängen ſehr nahe zuſammenliegen. Man 
bedenke nur, daß auf dem ſchmalen Raum von 250 Meter bis 515 Meter 
faſt ſämtliche europäiſche Rundfunkſender arbeiten, die alle bei der gegen⸗ 
ا‎ günftigen Übertragung ſchon mit Zweilampenapparaten in ganz 
Deutſchland gehört werden können. Während die Hauptſender das 
Wellenband 395 bis 503 Meter gegenwärtig belegen, ſind die fünf 
Hwiſchenſender über die Wellenlänge 280 bis 340 Meter verteilt. Ein 
en gegenwärtigen Fernempfangsverhältniſſen angepaßter Rundfunk- 
apparat muß demgemäß mindeſtens von Welle 220 bis 600 abſtimmbar 
ſein. Beſſer wäre es jedoch, wenn man noch bis zu Welle 650 käme, 
damit auch ein nordiſcher und ruſſiſcher Sender noch aufgenommen werden 
könnten. Wir zeigen auf unſerem Bild eine Spulengröße, welche die 
günſtigſten elektriſchen Daten aufweiſt. Die Spule hat eine Selbſt⸗ 
induktion von 225 000 Zentimeter und entſpricht beiſpielsweiſe einer 
Korbbodenringſpule, auf der 10 Meter Draht aufgewickelt find. Wenn 
wir dieſe Spule mit einem Drehkondenſator zuſammenſchalten, ergibt 
ſich — unter der Vorausſetzung, daß der Kondenſator, wie üblich, bei 
0° Stellung 35 Zentimeter Kapazität und bei 180° 500 Zentimeter auj- 
weiſt — ein Wellenbereich von 176 bis 665 Meter. Auf dem zweit⸗ 
innerſten Kreisring find die Kapazitätäswerte des Kondenſators ein- 
getragen für 0, 10, 45, 90, 135 unb 180°. Da jeder Rundfunkapparat 
eine ähnliche Spule beſitzen wird, kann man mit Hilfe unſerer Skala 
die Lage des fernen Senders ſehr leicht feſtſtelln. Wir beginnen mit 
Brüſſel auf Welle 250 Meter; die Station erſcheint bei 15° Kondenſator⸗ 
ſtellung. Da nun Kaſſel mit Welle 288 ſendet, Dresden mit 295 und 
Nürnberg auf Welle 340, müſſen diefe Zwiſchenſender zwiſchen 20 und 38° 
liegen. Die Hauptſender beginnen bei 54° und endigen mit Berlin 
auf 98°. Für unfere Kombination Kondenſator und Spule iſt im Be⸗ 
reich um 400 Meter pro Grad Kondenſatoränderung eine Wellenände⸗ 
rung von rund 2 Meter anzuſetzen. Man darf dabei aber nicht ver⸗ 
geilen, daß zwiſchen 0 und 20 1° Kondenſatorverſchiebung rund 
3 Meter Wellendifferenz bedeutet, während zwiſchen 160 und 170° ein 
Grad Kondenſatoränderung nur rund 1 Meter ausmacht. Das be⸗ 
deutet, daß Stationen, die um die gleiche Wellenlänge voneinander ver⸗ 
ſchieden ſind, auf unſerer Kondenſatoreinſtellung in den unteren Bereichen 
näher zuſammenliegen als ganz oben. Eine gute Abſtimmung iſt auf 
jeden Fall gewährleiſtet, wenn um die 90°-Gtellung des Kondenſators 
herum die Wellenlängenänderung pro Grad 2 bis 2% Meter beträgt. 
Da nun jeder Empfänger von unſerer Normalſkala um einige Prozent 
abweicht, iſt es wichtig, zu wiſſen, ob man einen Sender, den man 
ſucht, überhaupt noch hören kann und in welchem Bereich er zu finden 
ſein wird. Man ſucht auf der Skala die zunächſtliegende Welle und 
Sendeſtation heraus. Sitzt beiſpielsweiſe ein Rundfunkteilnehmer. in 
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N reinigt und entfettet das Haar auf 
trockenem Wege, macht es locker 
und leicht zu frisieren, verleiht feinen 
Duft. Zu haben in Friseurgescháften, 
Parfümerien, Drogerien u. Apotheken. 
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I Wodurch werden Kinder gekräftigt fürs Leben? 
Man fol ihnen Sorhletzucker geben. 
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Geisenheim v Rhein 


Delikate Schinken Marke „Gourmet“ 


täglich frisch geda cken, auf Wunsch auchin Dosen 
konserviert, lieiert P.-Nachn. zu ossligst. Tagespr. 
Garantie Rücknahme! Verk.-Abt.d. Gebr. Faupel, 
GOURMET -Schinken-Industrie 6. m. b. H., Post Beriin-Grunewaid 
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Kottbus, ſo wird er Berlin, Breslau und Leipzig ſicher am lauteſten 


hören, weil fie die nächſten Sendeſtellen darſtellen; findet er Berlin, ſo 
höchſtens drei bis vier Grad weiter muß Zürich erſcheinen. 


weiß er, 
Leipzig iſt ſehr leicht zwiſchen Stuttgart und Königsberg feſtzuſtellen. 


Wer Intereſſe an einer leichten, ſchnellen Abſtimmung ſeines Empfängers 


hat, kann folgende Eichung vornehmen: Er ſtellt zunächſt eine Station 


Hierauf ſucht er eine zweite in einem Bereich r 90°, A | 
Trägt man nun Wellenlängen und Kondenſatorſtellungen auf Loga⸗ 
rithmenpapier auf, ſo ergibt die Verbindung der beiden Punkte eine 


Wellenlängen von 200 bis 700 Meter auf. Auf der unterſten wage⸗ 
rechten Linie trägt man, zugehörig zu den auf ihr errichteten Senk⸗ 


rechten, die auch wieder logarithmiſch verteilt ſind, die Kondenſator⸗ 


im unterſten Bereich des Kondenſators feft, alfo beiſpielsweiſe Brüſſel. 
über 90°, z. B. Berlin. 


Gerade. Man ſchreibt zu dieſem Zweck zunächſt auf der linken Seite die 


ſtellungen von 0 bis 180 auf. Hat man nun Brüffel z. B. auf 15°. ge⸗ 


funden und Berlin auf 100“, ſo kann man die beiden Punkte in das 
„Koordinatenſyſtem“ einzeichnen. Verbindet man dieſelben durch eine 
Gerade, ſo ergeben die Schnittpunkte jeweils die eingeſtellte Wellenlänge 
ohne weiteres. Wer dagegen kein Logarithmenpapier hat und eine Eich⸗ 
kurve aufzeichnen will, braucht, viel mehr, als zwei, Punkte, denn die 


Linie, welche die Wellenlänge in Abhängigkeit von der Kondenſator⸗ 


‚Stellung darſtellt, ift diesmal eine gekrümmte Kurve, die unten tell und 
| oben flach verläuft. Da bie, Kurve ihre Krümmung ſtändig ändert, 


braucht man mindeſtens ſechs Punkte, wenn Sie, einigermaßen | richtig 
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Des o s. s s cs Javol:mil. Fett, Javol. ohne Fett, 1, Flasche 173,3), Flasche 2.50," Doppel-Flasche دش‎ 
| (besonders wohlduftend) 2.— und 4,—, Javol-Gold Kopfwaschpulver, Beutel 0:20. 


|. . FRANKFURT A. M. 30 ` 
versendet die zweite Auflage dés „Ersten Radio- 
Katalogs“ (136 Seiten, reich illustriert). mit neuesten 
“hochwertigen Schaltungen und bis auf die letzten Neu- 


heiten ergánztem Warenverzeichnis von Appáraten und 
د د‎ -c *. ‚Einzelteilen gegen M. L— franko, - — 


nach . 


künstli 
‚Hallerjodall. f 
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der früheren Oberhebamme f 

der Charite Berlin gibt siche- 

ren Rat in allen Fällen! 

Versendet geg. Einsendung 
von 1.— Mark: 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str. 4 
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dr. Ernst Sandow's - 
che Drunnensalze 


Analyse der Quellen : 


u. andere, in Aluminium, Glas od. Pappdosen. 
Man weise Nachahmungen zurück, 
die oft minderwertig und teurer sind 

—, mediz. Brausesalze, 


` ° Kohlensüurebüder, Stahl-, Schwefel-, 
Sauerstoff-, Fichtennadel - Bi der ^ 


Dr. Ernst:Sandow, Hamburg 30 
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Die Sdireibmmaschine. für و‎ 

1 Jahr Garantie. — 6 Durchschläge. 

Sichtbare Schrift. Kein Spielzeug. 

i .Normalwalzenlànge. . 
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung! 
Prospekt und Schriftprobe 50 Pig. 

| Vertreter gesucht. 
EF. Danziger, Berlin NWZzI, 
Turmstr. 19/32, Postscheckkonto 78029. 
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vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewalimittel zu 
.| behandeln u. zu heilen? Preis. 
ekrónt, Werk, n. neuesten Er- | Zahlungserleichterung, zu wirk- 
‚| fahrung. bearbeitet. Wertvoller | Deh abgebauten Preisen ver- 
M | Ratgeber für jed: Mann, ob jung senden wir unsere Instrumente, 
. | oder alt, ob noch gesund oder | Katalog gratis. Barzahlung und 
schon erkrankt. ""Gegen- Ein: | Wiederverkäuf.- hoher Rabatt. 


| | sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. | Dieiten döppelseit. bespielt M. 1.80. 


zu . beziehen.. vom Verla s 
Estosanus, Genf 2 0۵:01 Beckers Musikwerke, 
a i : Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 
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Ein kleines wunder. 


` werden fol. Man Lonftruiert dieſelbe, indem man die Wellenlänge 


٩ 


ableſen kann. | 
außerordentlich, insbeſondere aber die Definierung einer bejtimmten - 
Station, deren Namen oder Wellenlänge herausgeſucht werden ſollen. 


wieder in Abhängigkeit von der Kondenſatorſtellung in irgendeinem be⸗ 
liebigen Maßſtabe aufträgt. 


Diesmal iſt es viel einfacher, weil ſtatt 
der logarithmiſchen gewöhnliche Abſtände benutzt werden. Der Vorteil 
unſerer oben beſchriebenen Eichmethode iſt jedoch der, daß mit zwei 


Punkten die ganze Kurve feſtgelegt iſt und man aus der Eichſkala zu 


jeder beliebigen Kondenſatorſtellung die zugehörige Wellenlänge ſofort 
Gerade dies erleichtert das Suchen der fernen Sender 


Genügt nun die Selektivität. bes Empfangsapparates trotz feinſter Ab- 


ſtimmung noch nicht, ſo ſchließt man einfach Antenne und Erde an einen 
aus Spule und Kondenſator gebildeten Kreis an und koppelt damit 


durch eine zweite Spule ſeinen Empfänger oder benutzt einen Filterkreis, 


wie wir ihn in der „Woche“ Heft 35 1924 beſchrieben haben. 


Kappelmayer. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


` Unfere Notiz, daß der Rahmen immer in Richtung zum magnetiſchen 
Nordpol gedreht ſein muß, wenn dieſe Station gehört werden ſoll, hat 
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h. Cehmig- Weidlich. Seits. 


das Intereſſe und teilweiſe auch den Widerſpruch unſerer Cefer erregt. 


Zunächſt handelt es ſich nicht um die Station Haway, ſondern um den 


Sender auf Java. Die Angabe, den Rahmen in Richtung zum magnetiſchen 
Nordpol zu drehen, iſt ſelbſtverſtändlich ſo zu verſtehen, daß der Rahmen 
in den magnetiſchen Meridian des betreffenden Ortes cine 


geſtellt ſein muß, alſo nicht immer. ſo liegen wird, daß die Ebene, welche | 


man durch den Rahmen legt, genau den magnetiſchen Nordpol trifft, da 
ja der magnetiſche Meridian an jeder Stelle der Erde durch eine, wenn 
auch wenig gekrümmte Linie angegeben wird. gë E | 
` A * 1 i D 
Um die Akuſtik des alten Saales der Handelsbörſe in Leipzig, der als 
Beſprechungsraum des Leipziger Senders dient, zu dämpfen, hat man 
in beſchränkter Zahl Hörer zugelaſſen. Es werden vor allem Arme, 


Blinde, Alte und ſonſtige Perſonen berückſichtigt, bie fid). feinen Konzerte 


beſuch leiſten können. : 


Ein ausländiſcher Großfabrikant hat ſich auf der kanadiſchen Snjel | 
ender 


Anticoſti im Mündungsgebiet des St. Lorenzſtromes eine eigene | 
(unb Empfangs)⸗Anlage zum Verkehr mit ſeinem europäiſchen Wohnſitz 
errichten laſſen. Pell „„ | 


à 


Mit der fortschreitenden Verfeinerung 
der Lebensweise hat sich Creme Mouson 
als Hautpflegemittel zum Gemeingut der 
gesamten Kulturwelt entwickelt — dank 
ihrer einzig dastehenden, in der unnach⸗ 
ahmlichen Zusammensetzung begrüns ` 


deten Wirksamkeit. 


6/ XII 


À 


= s 
S 


SCT 007 î ۸) ٢ 


KEN 


ui; 


- 


o N 


D 
مي‎ EEN 
BER Na 


* EOS 


Winterſport und Wolle 


Winterſport und Wolle — fie ſtehen, fo wenig fie anſcheinend mit- 
einander gemein haben, in engſter Beziehung, denn man kann ſich die 
Ausübung des einen ohne die Verwendung der anderen kaum noch vor- 
ſtellen. Vom Sportſtrumpf angefangen bis zu der die Erſcheinung 
krönenden Mütze, immer wieder begegnet man der Wolle. Wolle in allen 
Farben und jeglicher Verarbeitung. Und da es gar vielerlei gibt, was 
zwiſchen Kopf und Fuß bekleidet ſein will, ſo gibt es auch ebenſoviele 
aus Wolle gefertigte Sportbekleidungsſtücke. Vor allem müſſen die 
Deſſous genannt werden, die, aus feinſter Wolle gewählt, leicht und 
warm wie ſie ſind, den Zwecken des Sportes vollauf gerecht werden. 
Wem die direkte Berührung der Haut mit der Wolle unangenehm iſt, 
wird ganz einfach ein Wäſcheſtück aus dünner Seide darunter anlegen, 
wie die Damen ja zumeiſt den feſten Sportwollſtrumpf erft über den 
hauchfeinen ſeidenen ziehen. | 

Häufig wird auch der Sportdreß aus Wolle dem aus Stoff oder Leder 
vorgezogen, und geſchmackvolle und originelle Modelle geſtrickter Koſtüme 
machen hierbei den Damen die Wahl ſchwer. Man fertigt ſie allerdings 
nicht mehr in den leuchtenden Farben, die in den letzten Jahren vor— 
herrſchten. Gedämpfte, bräunliche, blaugrüne und grünliche Töne werden 
hauptſächlich gezeigt, und die Buntheit, die man doch nicht ganz miſſen 
möchte, lebt ſich nur noch in den Weſten, den Schals und den Mützen 
aus. Außerſt reizvolle Farbenzuſammenſtellungen laffen fid) hier ers 
zielen, etwa wenn man Braun und Kupferrot oder Grün und Violett 
vereint. Helle bräunliche Töne ergänzen ſich gut durch Erbsgrün oder 

Fraiſe — kurz, es gibt viele Möglichkeiten, ſeinen Geſchmack zu doku⸗ 
mentieren, und auch die Herren werden dies nicht überſehen dürfen, da 
gerade für ſie gar manche Farben als zu weichlich und feminin auszu⸗ 
ſchalten ſind und ſie ſich deshalb bei der, Wahl ihrer Jacke, ihres 
Sweaters ſowie der übrigen Beſtandteile ihrer wollenen Sporttoilette 
entſprechende Beſchränkung auferlegen 011611. -` 1 

ebenft man nun nod, daß auch bie Gamaſchen, die „Söckchen“, der 
Handſchuh, der Pulswärmer aus Wolle hergeſtellt ſind, ſo wird die zu 
Anfang geſtellte Behauptung, daß Winterſport ohne Wolle nicht denkbar 
ſei, ſich als begründet erweiſen, und es bedarf nur noch eines tüchtigen 

Schneefalls und anhaltenden Froſtes, um ſie beide in den Vordergrund 
des Intereſſes zu ſtellen. f A.-M. M. 
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Kopfarbeiter 


unb alle beruflich Liberan- 
ſtrengten ſollten das nervene 
ftärfende und blutbi dende 
Leciferrin nehmen. Lecis 
ferrin erhoht die körperliche 
und gelſtige Leiſtungsfaͤh'g⸗ 
keit, insbeſondere bel Ers 
ſchöpfungszuſtänden und 
Nervenerkrankungen fowie 
nach Blutverluſten. 


* 


In flüssiger Form und in 
dragierten Tabletten zu 
haben in Apotheken und P : 
Drogerien. .د‎ SA EE SS , 
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Maskenkoſt ü me 


Es muß wohl ein tiefer Sinn in dem alten Brauche, Bes Maskierung 
ſtecken, der immer wieder über Zeiten und Völker weg zur bunten Ver- 
kleidung und zur verhüllenden Larve greifen läßt. | 

Wer es einmal ausprobiert, kennt ben Zauber bes „Aus-feiner-Haut- 
Fahrens“, des Auslöſchens der eigenen Perſönlichkeit und des Wieder⸗ 

auftauchens in anderer Geſtalt. Alles, was das altgewohnte Daſein 
hemmend begleitet, üt abgefallen: man ift neuerftanden und empfindet 
fid) ſelbſt zunächſt ein wenig fremd und neu. Sft man das denn auch 


wirklich? .. . Hundert Schalksteufelchen werden wach, verborgene 


Quellen beginnen zu ſtrömen, und das Leben lacht aus unzähligen 
ebenſo frohen, ebenſo freigewordenen Herzen einem entgegen. 


Nur muß man, um ſich der Maskenfreude ganz hingeben zu können, 
ein Koſtüm wählen, das einem äußerlich wie innerlich entſpricht, und ge- 
ſtattet, der Laune die Zügel ſchießen zu laſſen, ohne aus dem ورو‎ 
der gewählten Erſcheinung zu fallen. 


Die modernen Maskenkoſtüme kommen dieſer Anforderung in weitem 
Maße entgegen, denn fie betonen das Individuelle und laſſen der gejtal- 
tenden Phantaſie breiten Spielraum. Aparte Farbenzuſammenſtellung 
und Linienführung iſt ihr Hauptmerkmal, und daher herrſcht das 
Groteskkoſtüm vor, das großenteils indiſchen und chineſiſchen Einſchlag 
hat. Neben ihm behaupten ſich die in neue Formen gebrachten und 
dadurch unſerem Drang nach Stiliſierung Rechnung tragenden alten 
Typen des Pierrot, der Colombine, der Schäferin und manch andere 
noch, wie denn auch die alten echten Zeitkoſtüme hoch in Ehren ſtehen. 
während alle Pſeudo⸗ Romantik nachgeahmter Ritter und Edelfräulein, 
Pagen und Zofen in der Verſenkung verſchwunden iſt. 

Man hat alſo reichliche Auswahl, wenn man ſich maskieren will, und 
wird ſein liebes Ich einer eingehenden Prüfung unterwerfen müffen, 
ehe maii fid) für ein Koſtüm entſcheidet. Denn nur, wenn feine Wahl von bem 
oberſten Geſetze des Mummenſchanzes bedingt war: aus der Verhüllung 
ſein wahres Selbſt erwachſen zu laſſen, kann man des Faſchingszaubers 
ganz teilhaftig werden. 

"Nach der Faſtnacht wird dann freilich die bunte Maskenpracht weg⸗ 
geräumt; man geht fein ſäuberlich wieder im Alltagskleid, ſtreut Aſche 


aufs Haupt, ſchließt die hundert Teufelchen des Spottes und des Schaber⸗ 


nacks in feinen verborgenſten Herzensſchrein und möchte doch die Gtun- 
den ungebundenen Karnevalüberſchwangs in feinem Erinnern nicht 
miſſen. — ٣" A.- M. M. 


| 
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(TER 0 
vom Fageslicht 


ist ein Erfordernis für die Photographie 
im Winter. Sie brauchen die Kamera audi 
im Winter nidit ruhen zu lassen. Wenn 
Sie keine Gelegenheit zu Außenauf- 
nahmen haben, dann photographieren 
Sie im Zimmer. Aber Sie müssen einc 
erstklassige Lichtquelle haben. 


9 "Agfa-Blitzlicht und -Kapselblitze 


sind ungefährlich, vonhoherLichtstärke, 
geringer. Raudientwidilung kurz ab- 
brennend, geráusdilos,sparsam, haltbar. . 


Kapselblitze in verbessert. Packung. 


VERLANGEN SIE das 
AGFA - PHOTO - LEHR- 
DUCH A 25 mit vielen 
prakt. Winken, es kostet 


heimPhoto- 
händler od. 20 Pf. 
direkt zu 


beziehen von der Agfa 
Katalog, Prospekt gratis 
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Die. bevorzugten -Personen + Liefenungszund Lastkraftwagen - Omnibusse - Elektrokarren. 
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Anregend:Sexual-Kräfti 
ragend begutachtet. 30 Port.4,75, 
250 Port. 26,— M. Das echte 
A schrifti.Bestellung nur durch d 


das graue Haar jedoch 


. verdecken will, .be-. 
nutze mein. Brillantine 


„Ich hab's befunden“ 


à Flasche 3.75 Mark. . 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. | 
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M ———‏ سی ما — 


ürgamophat 


LI 


nachdem sich 
die Erfolge 
unserer 
SANITASKUR 
herumgespro« 
oben haben, 
4 Die Sanitas 
(Gesundheits- 
kur) stellt die 


N 5 
ai 


eines NATUR- 
MITTELS dar, 
das in vielen 
Ländern mit 
den denkbar 


olgen gegens 
Arterien -Ver- 
kaikg., Rheu- 
matismus u. 
Gicht 


reich ist. ir stellen:. 


5 Probekuren zur Verfügung. und " 
geben. eine . Monats - Probekur 


gegen vorherige Einsendung von M, 5.— 


. als Brieteinlage oder auf. Postecheckkonto . - 
Berlin NW 7, Nr. 56263 ab. Geben Sie uns 
nun Ihre Beschwerden an, wir helfen lhnen, . 


indem Sie das Mittel erhalten, was Sie lange 


suchen und Sie überzeugen-wird; daß Ihnen 


schon eine Probekur Erfolg gebracht hat. 


Wir ‚Anerkennungen ausca.einem ^^ 
1200 Jahre durch vereidigt Revisor 


haben 
Drüsen lassen, welche beweisen, daß wir ein 


lutreinigungsmittel ohnegleichen führen. 


Sanltas-Depof, Charlottenburg 5. Fach W 


Wer uns seine Erfahrungen ‚mit der Probe- 


kur mitteilt, erhält. weitere für ibn wert- 


volle Aufschlüsse über eine 


‚kostenfreie Erholunäsreise 
nua der Schweiz. k 


Wer sein Haar 


blond, braun, na 
ur zu haben be 


ee ` - — 

ür Männer 
gungsmittel.!ervor: | 
60 Port. 8,25, 125 Port. 14,—, 


Prăparat erhalten Sie auf 
Löwen-Apotheke Hannov.23 


überall! ; 


Wollen Sie wieder vollen Haar- 
wuchs haben? Wollen Sie den 
weiteren Haarausfall verhin- 
dern? Dann verlangen Sie so- 
fort die kostenl. Zusend. unserer |. 
aufklárenden Schriften über _ 


H | | | 
1١ 1 
| Einzig dastehendes Haarwuchs- 
mittel. welches zuerst in Spanien | 
fabriziert und durch seine un- 
"1 glaublichsten Wirkungen über- 
al mit größtem Erfo'g ange- 
. wandt wird. Viele Anerkennun- 
gen u. Dankschreiben. Gleiche 
"abrikation jetzt inDeutschland 


| bei der Chemischen Fabrik 
„MOLO“, “Berlin NO 18, 


Verwendung 


Unstigst. Er- 


Detektiv Graeger, Berlin W9, 
Linkstr:2. Kgl. Krlm.-Beam. a, D. 
Telephon Nollendorf 2303, 


Vornehmsíes und gesuchtestes Büro- Deutschlands. 


Festartikel!! 
. Mützen, Fächer, Masken, Schirme, Ko» 


tillonorden, Dekoration, Lampions, Feuer» 
werk, Tombola u. Vereinsbedarf, sehr billig. 


l KARMEL 


| VORWERK - TEPPICHE | 
| DECKEN — MÖBELSTOFFE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK a C, BARMEN 


D. R.-Pat. Nr. 335 318, 


phys.-anat. Broschüre. 


‚Elisäbethstr. 28b. 


Große illustrierte Liste gratis und franko. 


O- u. X- Beine | 
heilt auch bei alter. Personen 
der P nore Sie 

rztl, 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 


: (gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
aa färbt graues oder rotes Haar 


Arno Hildner, Chemnitz Sa. E30. 
Missensch. or hop. Werkst. (tach rztl. Ltg.) 


A. Maas & Co., Berlin 42, der 
ITERGEIST 


AMANO 


im Gesicht und am Körper entfernt ا‎ d 
radikal ali ; | 
kat „Hewalin-Haarentferner“ . 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspafent ` 
Nr. 196 617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
Dermatologen u. gericht. vereidigten Chemikern als gänzlich 
unschädlich u. sicher wirkend glánz. begutachtet. Preis G.-M. S.. 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstrafle 99, 


> Lustioe Gesellschaft steckt an! 
Ts 2 Sie finden sie in unserem ; 


V Lustigen Buche des Humors. ` 
5 Dasselbe enthält d. kapitalsten neuesten 

à Witze, Vorträge u. Couplets. Sie werden 
sich totlachen. Sie kónnen überall tosende Lachsalven 
hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele Stunden 
` d. Lust u. Laune u. macht sie zum beliebt. Gesellschaft. 
Preis M.1.40. Kongress-Verlag. Abt.97,Dresden-A., Marschallstr.27 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfárbekamm E 


echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- . 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


: Rud. Hoffers 71 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6. Koppenstrasse 9. 


Das schönste Gesicht 


leidet unter einer ZE 
Häßlichen Nase. 
Nasenformer 
„Zello- Punkt“ D. 
Reichspatent 
321737 verbessert 
jede unschòne 
. ,Nasenform,. so- 
fern Fehler in den 
Nasenknorpel- 
oder Weichteilen 
liegt. (Knochen- we " 
fehler nicht). Von Prof. Dr. von Eck u. a. Autoritäten glän- 
zend begutachtet und verordnet. Preis Mk. 6.—, Mk. 8.— 
und Mk. 10.—. Prospekt mit hunderten notariell beglaubigten 
Erfolgsberichten gratis. pte 1 


„Ela-Kosmelik“ ^25:5:2:. 255: 3 


PTT. 


` 
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-Bewährtes Vorbeutunósmitiel w 


von Meilwirkendem Einliuß se: 


Gicht, Rheumatismus, Zudter-, Nieren-, 


Blasen-, Harnlelden (Harnsäure), Arterien- ` 


-verkalkung, Hasen-, Frauenleiden usw. 


Man befrage den Hausárzt! ٢ 


| Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägige 


n Geschäften 
sowie durch die N 


‚Versandstelle der Stanisquellen Fachingen 13 77 
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` Persia - Salbe 

- ` _ garantiert unfehlbares Mittel gegen 

, 906 Flechten, Wunden, Geschwüre. © © 
In Apothek. „ BREMA“ G. m. b. H., Stuttgart, 

J... . „Weimar Straße 42 b. P 

Urteile: In 2 Tagen gen Nach 3-Tagen ge- 


heilt. Ihre Salbe wirkt wundervoll. 
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Nierenleidende 


` Zuckerkranke 


brieflich. 
Lehrbriel 
K. gratis 


Instrument 


Collonil 


für hochste Ansprüche 
| Alma 


LÉI 


Sommersprossen 
Pickel, 
Ein einfach. wunderb. wirkend. Mittel f. jed. d. obig. Hautfehler - 

| teile gern kos'enl. mit. Prau M. Poloni, Hannover A.2, Eden tr. 30 A. 


Arterien- 
Verkalkung 

ist die Krankheit des zuneh- 

menden Alters. Die Ergeb- 


Esslen &C? 
Muühlenbed \ 
e b.Berlin · 


Fort mit dem. 


Rorkstiefel 


Beinverkürzung 


ee 7 
i — , o 1 SS unsichtbar. Gang 
erhalten kostenlos F. Simon, Berlin-Grunewald. yr , arm ruiniert RE db auf dem Gebiete der Kon r 
belehrende Schriften durch | ___ — — —  — — — ||Speziailtát: CAINE Ne eder Ladenstiefel verwendbar. | 2 cem ۱6166 817 
e — 5 V ; Gratis- Broschũre sendet physiologie des Menschen er- 
Dr. Rar Scháterl Riviera Bundes «s y : Nerven! Extension Frankfurt a^ Ma . 
— — PDParfüms uzieh- f ' aO A Ohröpax = Go- | 7 77 Eschersheim 500. |.jeder,: der ihre Folgeörschel- - 
7 Deutsche Pension | von unvergleichlicher Stärke Har Ik û] weicheKügelchen | Browning(deutsche)@s E en sag 
und Dauerhaftigkeit. Probe- | | 'armoniKas und der Jodbehandlung über- 


flasche gratis u. franko. 


Ew. Wenzel, Parfüm.- Fabr., 
Barmen, Loher Str. 2. 
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Bes.: Fr. Hagenmeyer - Wild. 
Frl. Heidenreich. 


Laufen, Guilarren, Manda- 
nen, Sprehapparale usw. 
Versand direkt an Private 
Kataloge gratis - 
C. Hugo Meinel 
Musikwaren-Versandhaus 


Klingenthal i. S.7, 


der Arbeit, 
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Dr. Hufnagels Sanatorium. 


Dr. Viktor Hufnagel 
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od. vorn Fa 


schützen Gesunde und Kranke 
gegen Geräusche u. Großstadt- 
lärm, während des Schlafes, bei 


Krankenlager. 
6 Paar Kügelchen Mk. 2.—. 
haben in Apotheken, Drogerien. 
Bandagen- u. Gummigeschäften 


drüssig ist, verlange sofort 
Gratisprospekt Nr, 7. ehe es 
zu spät ist, von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 
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Radio zpp. viele Stat. hörh. M. 50,- JE 


aut Reisen. auf dem Benekendorff, Berlin Friedenan,Rheinstr-a/. | 


Schachtel mit |. 
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Hohes Einkommenm! BEC 
Große Nahrungsmittelfabrik sucht zur Einführung ihres. 
Artikels Herren (eventl. Damen) geb. Stände, die in ihren 
Kreisen gute Beziehungen haben, zum Besuch von Privaten. Für 


brikanten Apotheker Sozialrentner beste Einkommensmöglichkeit, da Artikel dauernd 


haus, Hamburg A. 


DER | > | Max Negwer, Potsdam 8. gekauft wird. Angebote mit näheren Arfgaben unter D. E. 79 
Herz- u. Nervenleiden IIIIIIIIIIIIII an die Geschäftsstelle. dieser Zeitschriſt. 
— — | P 4^. 70 Seiten stark, 
Bitte probieren Sie bie | 2 | salanda wich illustriert, 
öberſhmten 5 E- M kostenlos. Max 
r d 
| 9 l l Herbst, Marken- 


Di ; 7 / . fie haben ein herrliches Aromal 


In Dafen von 2!/», 5 u. 10 Paar überall zu haben. 
KTIEN GESELLSCHAFT, BÜNDEI.WESTF. 
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| Erfrischende Stärkung 
und schöne Fülle des 
Haares erzeugt das 

, altbewährte 
antiseptisch wirkende 
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| und Da wirst entzäckt sein Û 


Verlangen Sie be: Einkaufen in Speziolgeschaften 
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Krankenfahrstühle 
Seibstlahrer ` 

ZA Rlosettstühle æ Bidets 
INS Buby-Möhel. 
Berliner Krankenmöbel-Fabrik 


, Carl Hohmann, Berlin W 62 
Lützow-Platz 3 W. ` Nollendorí 1310. 
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Dieſe beiden nicht zu übertreffenden 
Erzeugniſfe ergänzen einander zur 
vollkommenen Hautpflege. Eine 
ſugenoͤfriſche, weiche Sammethaut 
des Antlitzes und zarte, elegante, 
gepflegte Hände ſind das Ergebnis. 


Seife Stück —. 75, Kart. 3 Stück 2.10, Lavendel-Créme M, 1.50. 
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F. Reck⸗Malleczewen: „Von Räubern, Henkern und 
Soldaten“. Verlag von Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin. — Diele 


Erlebniſſe eines Stabsoffiziers in Rußland von 1917 bis 1919 ſind ein 
wertvoller Beitrag zur Geſchichte der ruſſiſchen Revolution, die hier nid) 
“einmal in packenden Schilderungen lebendig wird. Dramatiſche Szenen, 
erſchütternde Bilder reihen ſich aneinander im wilden Geſchehen. Dinge, 
von denen man damals hörte, aber zu abſurd erſchienen, um recht an 
ihre Wahrheit zu glauben, hier werden ſie Wirklichkeit. Die Seele dieſes 
Weſtaſiens, die uns immer fremd und unverſtändlich bleiben wird, ent- 
hüllt ſich hier in ihrer Miſchung von täppiſcher Kindergüte und ſtumpfer, 
graufamer Tierroheit. ` 117-7 

Leopold Weber: „Dietrich von Bern, bie Ame- 
lungenſage“. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. — Dietrich von 
Bern war mit Siegfried unſeren Vorfahren die liebſte Sagengeſtalt, ja 
im Süden des deutſchen Sprachgebiets wurde er über den Drachentöter 
erhoben. Sogar der Nibelungendichter zog ihn, und zwar in entſcheiden⸗ 
der Rolle, in feinen Kreis: Dietrich it’s, der Gunther und Hagen im 
Endkampf beſiegt. Im Gegenſatz zur Giegfrieds- und Nibelungenſage iſt 
keine große Dichtung in deutſcher Sprache entſtanden, die den ganzen 
Dietrichkreis umfaßte. Dies iſt ſehr zu bedauern, denn Dietrich iſt nicht 
nur wie Siegfried der ſtarke, ſiegreiche, er ift der „menſchliche“ Held, der 
ſich durch Niederlagen, durch Not und Schuld zur Macht und ſittlichen 
Größe emporkämpft. Leopold Weber hat es unternommen, die gewaltige 
Heldengeſtalt uns wieder lebendig zu machen, wie ſie einſt im Herzen 
unſeres Volkes gelebt hat. | 0 

Goethes Fauſt. Herausgegeben von Georg Witkowski. 
Heſſe & Becker Verlag, Leipzig. — Die Fauſt⸗Ausgabe des bekannten 
Leipziger Literarhiſtorikers Georg Witkowski, die vollſtändig iſt, zeichnet 
fid) durch reichliche, auf langjährigen Forſchungen beruhende Erläute⸗ 
rungen aus. Sie enthält den erſten und zweiten Teil, Urfauſt, Frag⸗ 
ment, Helena, Nachlaß, Kommentar. Die neue Auflage erſcheint, was 
Druck und Einband betrifft, in ganz neuem Gewande. Aber auch der 


Herausgeber hat alles getan, um das Werk auf der Höhe der Forſchung 
zu halten. Zum erſten Male ſind hier alle die Werke bildender Kunſt 


beigefügt worden, deren Einwirkung auf Goethes Schaffen am Fauſt zu 
erweiſen ober zu erſchließen ift. Dieſer Bilderanhang Ht auch techniſch 


gut e ; | 

„Schickſals wende“ Preußen 1812/1813 Nach Berichten 
von Augenzeugen von Friedrich Adami. Falken⸗Verlag, Berlin 
W 50. — Wie in einem ſpannenden Roman entwickelt fid) alles in der 


Unsere Versandabteilung verfügt Ober ein besonders geschultes Personal, welches 

Aufträge von auswärts so sorgfältig ausführt, wle beim persönlichen Besuch in un- 

serem Hause. Wir gewährleisten eine schnelle und gediegene Erledigung eines 
Jeden Ferneinkaufs. 


Kreditabteilung 


Bedienen Sie 
sich unserer 


Madchenlded | Gegen ½ Anzahlung und zwei gleiche Monats- 
GE raten liefern wir ohne irgend welchen Aufschlag 


aut unsere billigen Bar-Preise unsere bekannten 
Qualitátswaren.. Aushändigung erfolgt bei An- 
zahlung. Auskünfle erteilt unsere 


M13.50 „ Rechnungs-Abteilung. 
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Schilderung der bie Befreiung vorbereitenden Ereigniſſe, welche fid) meiſt 
unter der Oberfläche abſpielten, wie beiſpielsweiſe die geheime Miſſion 
Kneſebecks nach Petersburg mit ihren ſchickſalsſchweren Folgen. Dieſe 
zeitgenöſſiſchen Schilderungen der einſetzenden Kataſtrophe ſind der inter⸗ 
eſſanteſte Teil des Buches. Berichte über den Rückzug der Reſte ber 
großen Armee, die Ereigniſſe am Neujahrstag 1813 in Königsberg, die 
erſten Nachrichten vom Abſchluß der Konvention von Tauroggen, die 
Audienz Kneſebecks und Hatzfeldts bei Napoleon, ein intereſſanter Rück⸗ 
blick auf den Entwicklungsgang des Welteroberers. Man hat beim 
Leſen des faſt 500 Seiten faſſenden Buches die Empfindung des Mit⸗ 
erlebens dieſer gewaltigen Zeiten. Im Wechſel packender Einzelbilder 
erſcheinen vor uns die Männer, die große Zahl kraftvoller Geſtalten, die | 
diefe Schickſalswende herbeigeführt haben. . | 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


Auf ein 60jühriges Bestehen konnte jetzt Dr. Harang s 
Höhere Lehranstalt, Halle a. S., zurückblicken. Im Winter 1804 
wurde sie von dem Oberlehrer Dr. Harang ins Leben gerufen, der sie 25 Jahre 
lang zu immer neuen Erfolgen führte. Ostern 1889 ging die Leitung auf Herrn 
Direktor Sommer über, durch dessen nie rastende Tätigkeit die Anstalt einen 
glänzenden Aufschwung nahm. Nach seinem Tode übernahm der jetzige Besitzer, 
Direktor Georg Hentschel, die Leitung. Die Schule umfaßt eine Vorschule, die 
‚Klassen Soxta—Oberprima aller Schularten und bereitet für die Reichsverbands- 
Prüfung (früher Einj.-Freiw.-Prüfung), Obersekundareife, Primareife, das Abitur 
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten vor. Seit 1919 konnte die Anstalt 
durch Angliederuug eines Abendkursus, der ebenfalls für die erwähnten Ziele vor- 
bereitet und sich stetig im Wachsen befindet, erweitert werden. Mit der Anstalt ist 
ein Schülerheim verbunden, in dem Schüler aus allen Teilen Deutschlands Auf- 
nahme finden. 

Selbsthilfe, Krankenversicherung für den Mittel- 

stand a. G. In dem Inserat der Selbsthilfe im Heft 1 und 2 unserer Zeit- 
schrift ist ein Druckfehler insofern unferlaufen, als das Unternehmen als Aktien- 
gesellschaft bezeichnet ist, während die Selbsthilfe cin Verein auf Gegenseitig- 
keit ist. Bisher war die Selbsthilfe nur im Freistaat Preußen tätig. Die Nach- 
frage nach Krankenversicherungen aus dem ganzen Reiche ist im Jahre 1924 ٥ 
Stark gewesen, daB sich die Leitung veranlaßt gesehen hat, die Ausdehnung des 
 ,Geschüftsbetriebes auf ganz Deutschland zu beantragen. Die Selbsthilfe ist 
daraufhin vom Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung zum Geschäftsbetrieb 
, im ganzen Deutschen Reiche zugelassen worden. Vom 1. Januar bis 30. No- 
. vember 1924 wurden rund 100000 neue Versicherungen beantragt und rund 
18 000 einzelne Krankheitsfälle durch Auszahlung entschädigt. Die Schlesische 
Provinzial-Haftpflichtversicherungsanstalt hat zur Erhöhung der Sicherheit der 
Versicherten für die Verbindlichkeiten der Selbsthilfe eine Bürgschaft in 06 
von 100 000 Mark übernommen. 
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ll Narag-Classic- Zimmerheizkessel 
| . in Verbindung mit 


| National Radiatoren Modell Classic 


Der Einbau ist ohne lästige bauliche Aenderungen und م0086‎ 6 
Störung der Häuslichkeit bezw. des Betriebes Innerhalb weniger Tage möglich. 
Ein einziger Zimmerheizkessel an Stelle von vier, sechs und noch mehr Oefen 1 
reo aud 8 and a dard MMC e an : — Be 2 
geschlossenen ume mit völlig ausreichender rme. ie Folge ist ein j ex >: => ~oy 
wesentlich einfacheres und schnelleres Anheizen sowie eine dauernde, bedeu- jd EE, 
iende "Brennstofferiparnis, wodurch sich die Anlage in kurzer Zeit bezahlt ze c 

macht. Die leichte Regulierbarkeit und große Sauberkelt, die gleidhm&fig milde und 
gesunde Wärme, die völlige Unabhängigkeit von anderen Mieiparieien sind : 
weitere: schätzenswerie Vorzüge dieser neuartigen Warmwasserhelzung, die auf SI. pem 


Wunsch auch in Verbindung mit einer Warmwasserversorgung für Küche und Bad p. u 
geliefert werden kann, ohne dadurch die Betriebskosten nennenswert zu erhöhen. Kinderleichtes Arbeiten. 


F u; All Seit 1901 glünz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinól werden entbehrl, Durch dës 
i . zu 1 1 Sie kostenfrei ausführliche Beschrei- 
l e لد‎ ES Nr. às ‚nebst ري‎ aus der get] d tes flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
- — H : waschbar nnd hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
|| مو : کت‎ RT Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Reeg ` 9 
: B ] d ATIONALE RADIATOR GESELLSCHAFT . Tschecho - Siowakel: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
e "BERLIN W 66; Wilhelmstr. 91. Femruf: Zentrum 12950-54 f Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
E لل لگ‎ Lieferung nur durch Heizungsfirmen 
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Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


— Ausscanetdeni |Aushllding g rte, Elektrischer Haarzerstörert | Eheleute! Verlobte! Marke „Turm 
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. Redner durch -Etwas Sensationelles bringt d.Elektromed. = 
4 r SD Sce ده مشه‎ Tn: 5 
D. | in 22 Stunde Kunst logi tts Benken, Läst. Haare mit der Wurzel, Leberflecke u. pr, med, Pauli " Ê al sei- e 


"Warz.kann m.jetzt selbst beseit. indem m. d. 

App. d. Knopfdruck i. Funktion setzt. Durch- nena b. deiere cen 
konzentr. galvan. Strom (Galvanokaustik) | op, Geschlechts- u. Eheleb., um 
trockn. d. Wurz. ein, das Haar fällt sof.aus u. es glückl.zu ge-talt., wird Ihnen 
ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür f nh. u. die viel. Abbild. dieses 


geruch- u. rauch- 
freies Brennen. 
Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 
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gegen Rückporto gerne kosten- 
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‚Sach 187, Frankfurt a. M. 
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Broschüre kostenlos vonder von det 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
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N 'trolyse). Der Preis ist einschließlich Batte- geb. M.4 80, Nachn.-Porio extra. Metallwaren « 
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K Es wird gebeten, Mroſpett · Beſtellungen bei ETR Suftituien das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 
i Staatliches Schülerheim in Verb. m. staatl. Oberrealschule Technikum Hainichen 1. Sa. 


Eis enach. — a. Harz ilie Indenieur-Ausbildund 


es | 3 nr gutem RTE frei. ans i SD m Maschinenbau, Elektrotechnik sowie و‎ 
, A 1 1 orzügliche Verpflegung, Anstaltsarzt, Sportplatz, Wanderun- rückenbau, igste: Verpflegung in der S 
NL Töchterheim Huriunne Brons gen. Prospek durch die Alumnatsleitung. — — 


Hainweg 22, — Haushaltungsschule. = Fortbildung ١ Ka e Ingenieurschule Zwickau i. Sa. Lehrgäng.f.Maschin., 


in 1 — Auskunftsheft. Elektr.-u. Fabr. Inge- = 


Mire — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 


W i aborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. i 
Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehrjahr, Hans- 
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ff mu, 


"p haltungsschule, Landwirtschaftl. Franenschule, Seminar HAHN 
| ^ für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 

lig schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 

ht Seminar L Lehrerinnen d. ee 1171 

٨ ۰ kunde.  Gleichberechtigung in Preußen. |4. D. T. Gediégene Ausbildung in allen MN 

= Heppenheim (ergstr.)Töchterheim 005017. 76 Fächern. . d 

na ` Hasswirtschaft, Handarkeiten, Welßnähen, Schneidern. Gartenbau. Fortbildung. Soort. Prosa WisseaschaftL Hauswirtschaftl i 

" — T. ۴ : Ziel: - Frauenlehrjahr : 

4 Töchterhe Elisabeth. Prospekt durch die Vorsteherin 
| Bad Sadısa â. e Haushaltungs- und wissen- F ج‎ 

HS I schaftliches Pensionat. Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. - — 

5 y, Wissenschaft- | 

0 (Har) Töchterheim Lohmann. bene aneh , 9 h 

CA u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 0 n U m | Wel 

! lage. Relchliche, gute Verpflegung. Prospekt. 


| Wernlgerode-Harz. Frau Schotanus, Mitglied d. Arbeitsbun- ANS سی‎ fe 
Ab ` des deutsch. Töchterheiine. Fortbild.i.Wissensch., Musik, Malen. (ON, E, 
Gründl. Ausb. i. ges. Hauswes. Kurse f. Handarb., Schneid., Kunst- - 
gew., Mal., Photogr., Bucht, Krankenpfl. la. Empfehl. Weit. Prosp. 


, [Programm vom Sekretariat des Technikums 'Mittweida YS 


‚Persönlichkeit und Fortschritt sind das Ziel. Höheres 


| um Südharz Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
0 : E Himpels Pädagogiun ‚BadSadısa' JF Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für NG E N IEUR. o 
l Staatlich anerkannte Privat⸗ Realschule mit Ing Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
ha ternate Staatl. Berechtigung zur Erteilung der schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. "AR AD E MIE 
E Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, l : (Städıisches Polytechnikum) 
Wie E Staatl.beurl:Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umsciu- Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung = : 
l Jung); N indivi, Erziehung, ständg. SC SE en nn Wismar an der Osísee 
x berwach. ($ Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- e unge ersönliche rie ernunterric ek 
i Wi: دا‎ r 5 EE . Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 1 kostenlos. SES a la 
vw : eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr ntritt Jederz, Prosp., 
| d Bk: Reier. durch d. Direktion d. Pã n d. Pädagogiums,Fernruf 43. d RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. 


H = — // 1 | ME F Was, MG Meter 
ias : Schnelluntorric ; ampraths Schnellunterric 
| Technikum Jimenau 5 Skelett der ` Skelett der 


ey R e 
: EDU np genes SONORES Mil emali i HI h 
| - i 0 : SR schen 
nin » die Bilanz — lehrt — leicht — - 
d i Supnte NUI] = 3 10 t sohnell komplett (Geometrie, Algebra, Arithmet.,Trigonometr.) Grammatik (I.Tell: Formenlehre) 
, . e m 1 ٥ mit opt. Hilfsmittein In farb. Steindruck auf mit optisch. Hilfsmitteln In farbigem 
nur 30 Blatt (=60 Selten) In Postkartengröße, Steindruck auf nur 28 Blatt (—56 S.) 
. ; ® Eine seit Jahren’ bewährte, unentbehrliche In Postkartengröße. Einzigartig be- 
Kampraths Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, währtes 1 und ee 
die In Mathematik schwach sind u. eln Repeti- für Studium und Praxis. — Ferner Ist 
e? mit optischen Hilfsmitteln in zwelfarbigem Druck. Von der wl Ae über die torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, | erschienen: Skelett der allgemeinen 
I, Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u. Per) bis zur endgültigen Techniker u. Ingenleure. „Ich bin begeistert Welt- u. Kulturgeschichte auf 30 Blatt 
L| Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. In verblüffender : Gë gem k 
von Ihrer. Methode, Wenn man etwas derar- (= 60 Seiten) In Postkartengröße, 
Klarheit und Kürze ohne alles stórende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird tl و‎ 0" 4000 v. Chr. bis Zeppelins Lult 
: „tiges auf der Schule gehabt hätte! — „Ich von 4 v. Chr. bis Zeppelins Lult- 
i ewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung Schiffahrt, Hierüber u. a; Anerken- 
if arstellungen. ` „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein |. k b der All inen Deutsch 
1 Werk orlgintrer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde Bilanzsicher fast auf een Desst 
1 den ersten Blick“, „Ich lernte in wenigen Stunden "das, woran andere, ich möchte fast u. Hildburghausen; v Polytechnik Frledber Schulzeltung Pädagogischen Jahres- 
| - sagen, ihr ganzes Leben büffeln". „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- von d. In Ee Zwickau Bavdswetk: echa Lehrerzeltung für Ost- und 
TT den Roman“, „Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt*. Bestens : ET heim; Bauschule-Renensb Westpreußen, Preis je Skelett M. 4.— 
em fohlen vom DHV u, GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren Cc دوسا وب‎ 
(d PP M. 1 Nachn. 50 Pig.) (einschl. Musterbuchun F kt S. Schlffslngenleut- u. Seemaschinistenschulo b. Vorauszahlung (Nachn. 50 Pf. mehr) 
" Bü Mes 2— ( = K + e L inzi i: pica "Joh ae 8 Stettin u. a. bestens empfohlen. Prels M. 4.—. Verlängen Sie Freiprospekt Nr. 8, 
A . 
٢ ä EE SC Suter e 889400 ohannstrasse E. Kamprath Verlag, Leipzig, König-Johann-Str.8 
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Hummer T 


= Die Woche 
Für. nur 35 Pfennig 


Berlin,. 14. Februar —— 


INTERNEN ul 
kann man sich einen prachtvollen Nachtisch bereiten, denn aus 
Dr. OGeiker’s F 


stellt man einfach und schnell einen 


| Oetker- Pudding 


.her, der namentlich für Kinder ein Hochgenuß ist.. Am beliebtesten sind Vanille- u. Mandel-Geschmack. 
Es gibt außerdem noch Himbeer-, Erdbeer-, Zitrone- und Ananas - Geschmack. Für 3—6 Personen genügt: 


Angerichtet wird der Pudding: mit eingemaditen Früchten oder. Frucht- 
saft, wenn nicht zur Hand, nimmt man Dr. Oetker's Saucenpulver, ent- 

. weder Vanille- oder Schokolade-Geschmack. Verlangen Sie nur „Origi- . 
nalpäckchen“ (niemals lose) mit der Schutzmar ke „ Oetker’ s Hellkopf“® - 


1 Päckchen Dr. Oetker's Puddingpulver M. nn 
15 Liter Milch ............. ca, » 7 
2 EBlcffel (50 g) Zucker 


€ e ọ o p o „% „% o 


0.04 
1 Eblöffel (20 g) Margarine (oder Butter) , „ 0.04 
M. 0.35 


Die belieb:en Oetker - Rezepfbücher erhalten Sie kostenlos 
in den Geschäften oder wenn vergriffen gratis und franko von: 


Oetker - Bi eee 


ö | nz. A. 


Nehmen Sie Biomalz! 


wenn Sie Ihre Geſundheit und ein gutes, blühen⸗ fefforen, und Aerzten glänzend begutachtet. Erhält 


tigt und erfriſcht den ganzen 


| und infolgedeſſen eine mäßige 


des Ausſehen erhalten wollen. Ihre Nerven er⸗ lich in allen Apotheken und Drogerien. Preis einer 
holen ſich, Ihre Arbeitskraft mE | S 

hebt ſich. Sie leiſten mehr in 
Ihrem Beruf, Biomalz kräf⸗ 


Körper ungemein. Schlaffe, 
welke Züge verſchwinden, 


die Geſichtsfarbe 
wird friſcher 


und roſiger, der Teint reiner. 
Bei mageren, in der Ernäh⸗ 
rung heruntergekomm enen Per⸗ 
ſonen macht ſich eine Hebung 
des Appetits, des Gewichts 


(ende 


SCH UM en 2 3x È 


Rundung der Formen bemert- 
bar, ohne daß überflüſſiger 
und läſtiger Fettanfag die 
Schönheit der Formen beein- 
trächtigt. — Biomalz ift allen durch fle bess 
arbeitung, Krankheit und Nervoſität ge- 

ſchwächten Perſonen zu empfehlen. Von Pro- 


Doſe 1.90 M., mit Lecithin 
5.— M,, mit Eiſen (für Bilut- 

arme u. Bleichſüchtige 2:20 M., 

mit Kalk extra (für Lungen⸗ 
: leidende) 2.50 M. — Man 
SI verlange nur das echte Bio- 
` mals, nichts anderes, angeblich 
„Ebenſogutes“. 6 genau 
auf das Etikett. 
| Oruckſchriften auf Wunſch 

* und — | 


Neu! 


Biomalz⸗ Bonbons, 


beſtes Linderungsmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit, vorzüg⸗ 
licher Geſchmack, Beutel 30 Pf., 
und d Biomalz⸗ Schokolade, 100- Gramm- Tafel 
60 Pfennig. 

Gebr. Pater mann, Teltow⸗ Berlin 1. 
db 
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Der große Erfolg | 


des „Car mol“ beruht auf der 


: Vielseitigkeit seiner Anwendung 

a Carmol lindert Schmerzen! 
23 cS i LA Carmol Cut wohl! 
n I Be fe ze —1— ——— a yA E Man verwendet Carmol (Karmclitergeist) bei Erkältungskrank- 
017 ACC NT. heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 

| —— 7 Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen. Vorzügliches Ein- 

= reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 

un T den durch 955, On jedes mollige Reim ziehen Neren, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampf) 
o > لل په‎ GEBR.ARNI Eine Tlasde Carmol ist eine billige Haus- ` 
x اد‎ RENFAB apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen — 
IN = n ' ا‎ . . 

: d . nO 
‚om‘ Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich. CARMOL I ` 
سي‎ ۱ ' 
: : a ۸177 5 : S : 
i! Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 
ia u ووه هو‎ | : 
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Der Kraft-Lastwagen . 
höchster Qualität 


— T > )93 
1 
3 


I M een, 
oan QUOS NRI INURNBEROFS 


KRAFTKARREN 
spart: Arbeit, Zeit, Geld. 


Leistung mit einer Butter ieladung bis 50 Nutz- 
tonnenkilometer. ^ Tragfähigkeit 1500 kg. 
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Fo sieht er aus 


der weltbekannte 


(Edkstellung) 


Union Bücherschrunk A 


aus einzelnen Abteilen- Immer fertig - Nie vollendet 
KATALOG-NUMMER 373 AUF WUNS CH 


Heinrich Zeiss (ig) 
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 36: | 
. Berlin NW7, Unter den 
- Linden 56 


Die TE Ad asas 
der Haut 


ift ein regelmäßiges Waſchen mit Dralle's 
: Lavendel-Seife. Sie ift der Liebling aller, 

die auf eine jugenoͤfriſche und gefunde Haut zu D 
Wert legen. Als Ergänzung Dralle's | 
Lavendel-Crdme, die durch ihre wunderbare 
Wirkung ein Brennen und Spannen der Haut, 
ein Sprödewerden und Auffpringen.bei Froſt, 
rauher Luft. ober Sonnenbrand verhindert. 
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EIN ERSCHÜTTERNDES 


KÉ A | 
| ZEITDOKUMENT 
mo N — وسن ېي چک ا‎ . Een tna M 
N ' / 
Ei l | 
D VON. HENKERN 
Ad 
it RAUBERN 
at, : 
ks UND E 
t D S ` 
SOLDATEN 
M . Më — RE. Als Stabsoffizier in Rußland 
|| Kä Ae کپ و سم‎ = von 1917 bis 1919 | 
اما‎ EC SER SE I N, ` von | 
— F..Reck-Malleczewen 
T e = 2 Steifgeheftet 3.— Mark : i 
| | | E ھھھ ڪڪ ڪڪ جڪ — ج‎ Das moderne russische Gegenstück zu : 
j - EM ——— — v. EC Grimmelshausens Simplicissimus. Dort " 
| | | > ی‎ >= die Greuel des Dreißigjährigen Krieges, 
"nat M) ۸1 / d e G y m => =s — — hier entsetzliche Bilder aus der neuesten 
۰ 0 e$ 1 ein vermanen == S Geschichte Rußlands seit seinem mili- 


tärischen Zusammenbruch im Kriege. Ein 

russischer Stabskapitün, begabt mit dem 

Stoizismus u. dem Anpassungsvermógen 

seiner Rasse wird, um das Leben. zu 

retten, Offizier in der bolschewistischen, 

Armee, aus deren Dienst er sich schließ- 
lich durch die Flucht befreit. 


* 
AUGUST SCHERL G. M. B. H. ¢ BERLIN 
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„„ DIE GUTE DE MODERNEN DIE BLEICHENDEN . 
'NUNDER-SEIFE . LIPPEN-STIFTE. BADEÉ-SALZB `> 

e _ :COLD-CREAM ` | PUDER NAGEL-LACK QJ A 

lind Schützf die Haut VollendefdieSchönheif. . . Welfberühmtf BERLIN 
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LEIPZIGER STR. 113 


Aniratak I 


du entfernt die ic x | 

32 hartnäckigsten 
sa Somm er- | | 
e Sprossen 

2 in kurzer Zeit, ` 
= ohne did Haut — 
j anzugreifen. Be i 
" nicht vol em Er- Dr. Richters 
olg auch inden 
vernachlässigsten Fällen, zahle Frühstückskränleriee 
den Betrag restlos zurück. macht schlanke graziöse Figur, 

, . AmaBrrenfenBe 8 förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
1 ist das von mir seit 30 Jahren Unschádlich.Gewichtsabnahme ` 
1 verwendete, ärztl. empfohlene Paket M. 2. (Kur- 6 Pak. M. 10.- ] 

4 l Hauipile emittel. Dr. med. Qa. schreibt: Konsta- 

Wer Aniratak II einmal ge- tierte 6—9 kg Abnahme. 

éd braucht, wird kein anderesHaut- Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
با‎ pflegemittel mehr kaufen. Ver- 50 Pfd. abgenommen. 

d sand ^^ „gesen E Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 
i 5 Nur echt mit Firma: Institut 
E * Hermes, München 90, 

er. 02, Kotibuser Sir. 6. Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 

t 
„ | 
1 SERS 
D F E E | Bitte pröbieren Sie die ` 
e Patent - Hosenknieschufz - Streifen berühmten 
۷ geßört in Jede Hose. 


Kaufen Sie keine Hose, wenn der F.P.H.-Streifen nicht eingen&ht 
ist, es ist nur Ihr Schaden, denn derselbe erhält garantiert die Fasson 
und Bügelfalte und verhütet Kniebeulen, wird unsichtbar eingenäht. 
In den einschlägigen Geschäften und Schneidereien erhältlidh, 
wo nichl, erfolgt Versand gegen Vorkasse oder Nadınahme. 
Preis per Paar G.-Mk. 1.80 franco. Katalog gratis. 


Aneinfabrikant: FRITZ FESER, Frankfurt am Hain. 


i - 


fie haben ein herr idee 151 
In Dofen von 21/2, 5 u. 10 Paar überall zu haben. 
OSCAR DÖRFFLER, AKTIENGESELLSCHAFT, BÜNDELWESTF. 
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| " m E 
e VAUEN-Pfeife 
ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose | i 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter- 
ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyéreholz sorgfältig gearbeitete 

 VAUEN-Pfelfe einem speziellen Pro- 
zeßund einer besonderen Imprägnation, . 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekömmliches, . 
. sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife | 
ohne eingeprägte Schutz- 
marke VAUEN. 


Verenlgte Pfelfenfuhriken, A.-G, Nürnberg. 
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Reise- Packung 
a ORIGINAL-LITERKRUG * 1 TRINKGLASCHEN - 1 KORKENZIEHER 
DOORNKAAT - AKTIENGESELLSCHAFT - NORDEN 


` den Namenszug. 


ett tete 7707058667 nie 
0 ۱ 


27011 


ُتاأااا١6١61؛1؛!!4!‎ ١۴-۱ 
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Nur dieler 
verbürgt die 
^Echfheif der 

weltbekannfen- 


E e e ; 
| WW ihre überragende Vollendung | 
auf dem Gebiet nafurgemäßer E 


und hygieni(ner 
Fußbekleidung 


Alleinverkau! für Groß-Berlin: 


verksulsstellen an allen Plätzen - 
„Deutschlands. . 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt! 


- Broschüre gratis 
durc 
Alleinige Fabrikanten: 


Cert & Bielschowsky, Erfurt 
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LOHSES BALSAMISCHES 
MUND UNDZAHNWASSER 


GUSTAV LOHSE 


| BLRLIN | 


ische$ yi" 


GEBRAUCHEN 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 


Gustav Lohse 
Berlin 
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HOTEL-ANZEIGER ` 


Nachweis von Hotels und Pensionen im In- und Ausland. Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse. 


OTEL PHÖNIX. B Ott 
HAMBURG. an: gegenüber Hauptbahn- : 


hof. Komt, Reichsteleph. i. Zim.; flieg. Wasser, 


HOTEL CONTINENTAL. 1. Ranges. Fließend, 
Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern, 
F. Warnken. 


SACHSEN 


Ki 


OFSHOTEL. Tel. 31. 
GEISIN G T کله‎ Plats f j. Art d. Wintersp. 


SCHLESIEN 


Al ‚THEIDE KURHAUS ständig geöffnet. 
Herzheilbad. 12 Ärzte, Sprudel- u 
Moorbüder im Hause. Prospekt durch die Bade- 
. verwaltung. 


| BEZAHL. 

BAD.FLINSBERG RO, I fel. f. 
Idealer WIntersportpl., 550—1100 m, bis 15. II. Sportf.. 

Bob-, Skimeistersch., HOTEL KURHAUS, Tel. 12, 


"HOTELBERLINER HOF, Tel. 1, HOTEL FLINS- 
BERGER HOF, Tel. 6. 


EE E 14۹۰ Den ie 

à ROLER 

WOLFELSGRUND EFT, Timer, 

I. Rang. Zentralhzg. Warm. u. kalt. fließ. Wass. 

T HARZER  HOF 

BRAUNLAGE ee Jahr geöffnet. 

Haus I. Ranges. Richard Perwitzschky. 

DEN ROTEN FO- 

ILSENBURG ELE und HOTEL PRIN- 

ZESS ILSE. Neuzeitlicher Komfort. Winter- 
saison. Bes. Fr. Lichtenberg. 


SÜDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN sf (m. 
Haus I. Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


Das KAISERIN AUG.-VIKT. KURHAUS & 
GRAND HOTEL. Vornehmste und bestgelegene 
Gaststätte. Draht- u. Briefanschr, „Kurhaus“. 
HAUS GEIGER, Pension. Herrlichster Winter- 
aufenthalt. 


771 Vl 


| OTEL DREI MOHREN. 
| AUGSBURG ‚Die historische Fürstenherberge*. 


-PARTENKIRCHEN. 


GARMISC "UND KURHAUS RIESSERSEE. 


Volle Pens, bei best. Verpflegung v. M. 11.—. 


. HOTEL 


l OTEL LEINFELDER. 
MÜN CHEN Vorn. ۱ Map. Preise, 


HOTEL RHEINISCHER HOF, vorn. Familien- 
baus am Hauptbahnhof. 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof, Haus mit allem Komfort. Tel. 534 04—06. 


HOTEL VIER JAHRESZEITEN, Haus aller- 
ersten Ranges. 300 Z., jed. Komf. MAB. Preise. 


OBERSTDORF Fre سه ېشي‎ 


Eigent.: Dr. jur. Otto Boeckner. D. führ. Fami- 
lienhotel d. bayer. Allgäu. Prosp. Wintersaison. 


WIESB ADEN Hotel und Kochbrunnenbad- 

haus SCHWARZER BOCK. 

Y. Ranges, 220 Betten, fließ, Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. | 


WESTDEUTSCHLAND 


i HOTEL CORNELIUSBAD, 
BAD AACHEN Tel. 4840. شم اه د‎ mo- 


_____ dernstes Haus mit eigenen Thermalquellen. ` 
$ HOTEL KRONPRINZ, . 
KÖLN a. Rh. Haus I. Rang. am Hauptbahnhof, 


ÖSTERREICH 


g l J ۱ 
BAD GA STEI H a. ges. WI EE 


Wintersport. 


HOTEL ELISABETHHOF. I. Ranges. Thermal- 
bäder. Elektr. Heizung. 


INNSBRUC K HOTEL TYROL. Haus ersten 

Ranges. Gegenüb. d. Bahnhof, 

HOTEL GOLDENE SONNE. Haus I. Ranges. 
Gegenüber dem Bahnhof. D. 


RIVIERA 


WINDSOR-HOTEL. 11 Rue Dalpozzo. 
Or. Komf, Erstkl. Küche. Sonn, Garten. 


NIZZ 


ITALIEN 
TTA GRAND HOTEL & D'ALASSIO. I.R. 
ALASSIO Moed.Komf.. a xD A. MAE Bes, 


HOTEL MÉDITERRANÉE, I. Ranges, a. Meer. 


GARDONE .RIVIERA. Am Gardasee. 
Mildestes Klima. 
GRAND-HOTEL. Unübertroffen in Lage, Kom- 
fort u. Verpfleg. Deutsche Leitg. . Gg. Merkt. .*. 


SAVOY-PALACE-HOTEL, das modernste am 
See. Deutsche Direktion: W. A. Raetz. 


GENU HOTEL MIRAMARE, das großart. Hotel 
Genuas. 220 Zim. 120 Bid. Auss. a. d. Meer. 


Gard . STRAND-HOTEL BRIS- 

MAD ERNO TOL. Schönste Lage. Inh. Ed. 

Windhaber. Pension 6—9 Mk. : 

B HOTEL 10101 4, 

MAILAND او جات‎ Allerst. mod. Komf 
GRAND HOTEL DU VESUVXE. Erst 

NEAPEL Ranges. — Am Meere. n 


NERVI HOTEL SAVOY, erklassiges Schweizer 


vY به‎  Famillenhaus. 

GRD. HOTEL EDEN, Luxus-Hotel, 200 Zimmer, 
80 Wohng. m. Bad o. fl. Wasser. 60 000 qm gr. 
Park. Direkt a. Meer. Kursaal-Dancing. 


HOTEL BELLEVUE Braun. 
RAPALLO I. Ranges. ES raun 


GRAND HOTEL BRISTOL. I. Rg., fließ. Wasser, 


Südlage. 
GRAND HOTEL VITTORIA, 
SORRENT I. Rg. Prachtv. Lage am Meere. 
T AORMINA EXCELSIOR HOTEL, 


das komfortabelste u, führende 
Haus. Sweet Direktion, 


SCHWEIZ 
Y RAND-HOTEL P s 


VEVEY (Genfer See). DAS GRAND HOTEL u. 


PALACE. Herrl. Lage dir. a.Sec. Gr. Park. 


j : GRAND HOTEL VICTORIA. 
ZURI CH Modernes Haus gegenüber d. Hauptbhf. 
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Die Haube ist als Schmuck gedacht, dient 
aber auch dazu, die Bubikopí- und andere 
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Das Krankenhaus als Darmsaiten-Fabrik: Ein Londoner Hospital stellt neuerdings die in 
der Chirurgie benötigten und aus Katzendärmen gewonnenen Saiten, die sogenannten 
„catguts“, her, was sich als sehr rentabel erweist 


Unten: Eine „Erfinderphantasie“ (s. „Woche“ Nr. 50), die rasch Wirklichkeit geworden ist. 

Einem Amerikaner ist es gelungen, eine Maschine zu konstruieren, die die Einbalsa- 

mierung von Leichen ermöglicht. Der Hauptteil dieses Apparates ist eine Retorte, die 
luftdicht versch!ossen, die Mumifizierung vornimmt Press-Photo-News-Service 
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Um im Kampf bei Unruhen möglichst geschützt zu sein, 
Knüppel ausgerüstet. Unser Bild zeigt einen 


Zum Schutz des ägyptischen Bürgers: 
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Die neue St.-Alexander-Newsky-Kathedrale, die zur Erinnt 
keit Bulgariens erbau! 


Die Schönheiten der Städte von oben 


Unten: Eine interessante photographische Aufnahme. Auch die geübten Feuerwehr- 
pferae haben einen sicheren Instinkt für die Verrichtungen ihrer Arbeit, Wenn 


M 3 


nn I N ON SS NY 


(EAR, FE j à S 
1 PL ^ i . 
J LL dd, * , 2 wv? f - 8 
^. MEE s "WE C EN e d 7 / f Zum)“ 1 
. ` Ae Ve : 2 RER dm wi "EZ - 
"m : د‎ u سم موند دو‎ 7 
K 24 
24 
7 : 
72 
7 
M ^ 
17 
E 
/ 
۸۸ 
7 
7 / 
E ۷ 
` 27/ ; MA ^ 
7 : 7 
77 7 
S ار‎ wv 
7 لر‎ Gi 
7 
7 7 7 
7 P 7 
7 ^B 7 
/ 7 7٨ 
1, 7 7 
4 او‎ 1 
77 11 72 
Et WA. 7 
45 77 7 
وړ‎ 277 2 
MZ ^Y 7 
7 / K E 
د‎ 77 GO 7 7 
EK 17 
وو‎ 4, 17 
17 V 177 
و‎ ٢ 717١ 
7 7 
7 0 
7 EN 
7 EK 
7 0 
7 ` 
7 
24 
EE 
7 
2 
7۸7 
7 
177 7977 
72 472» utl 7 
/ j T Ae | 
W | 
A eo 
7 Miriam Ferguson, bekannt als „Ma“ Ferguson 
7 ist in ihr Amt als Gouverneur von Texas. 
7 eingeführt worden | 
KE H * LJ 7 r 
7 Der erste weibliche Gouverneur 
/ : 
کیک‎ T : 
- : ^ dag Dit م۸7۸‎ 
ER * 7 
oe E: - 72 
ARTEN EA شد دا به يد عا‎ Ea —— EE 
i U UUU T lb t epe e y 2 ee am: 
LLL LLL LLL M LLL LLL LLL LLL LL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LL LL LLL LLL DLL LL MM M MM MM MM MET IIL. / 
3 7 ] : Zb 
2 7 Jr e wg / 
. wurde die ägyptische Polizei mit Stah.helm, Schild und 7۸ زا‎ Ri / 
Trupp Polizisten bei Übungen im Kasernenhof 7 KC 
* 5 22 H D 7 / 
Die neuausgerüstete Polizei 1 7 
| ! : 
- : 77 
e 7 / 7 
, 2 2 2 2 2 2 2 , ẽr , ; ß; d / 
l 41 ß / d / 
Te FE Rm NW ` WE "ez دد‎ 1 cq ` 7 70 
B, y / 
m A / 
m: „ 
7/۸ "n / 
m y / 
E : 
: / 77 
7 7 / 
K /, 
77 WA - 
T 1 
76 00 A I 7 
o 1 I 
B// 7 l^ 
m, 7 aK 
y A; 1 
P y / 
* ز77‎ d eee / 
11 * (up HEHMMMEMEHEEEILELEMITTIEL A EREEELIYLILLLALLEL LEER LAEEEEHTLELEEYVELLL IL LL LM HOMME MIMPEEILG C eee eee DESEN KEE A 
P à e e 4 * .. LJ LJ LJ LJ LJ 
| p Die Sportbegeis:erung ist überall dieselbe: Ein Sportfest in Afghanistan. Der Emir von 
Y Afghanistan als Zuschauer eines Sportfestes seiner Armee zwischen ausländischen Diplomaten 
g 
g 
/ 
7 
/ 


das Alarmsignal erklingt, geht es mit fliegenden Hufen hinaus ius Freie, wo sie mit 
größter Feinfühligkeit dem leisesten Wink ihres Führers folgen. Unser Bild zeigt, wie 
ein mit Pferden bespannter Spritzenwagen durch die Straßen von Dorchester (Mass.) fegt 
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Ansicht des Garmischer Flugplatzes. Links oben das erfolg- 
reiche Segelflugzeug „Dessauer“, rechts eine landende 
Dietrich-Gobiet-Maschine Fotoaktuell 
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Der Sieger Botsch vor seinem 14 PS-Bahnbedarf-Eindecker 
Terraphot 
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Botsch auf dem Wege 
zur Zugspitze Fotoaktuell 


nter der Aegide des bayeri— 

ſchen Handelsminiſters Dr. 
Ritter v. Meinel fand am letzten 
Januartage ein Wettflug deut— 
ſcher Sport- und Leichtflugzeuge 
ſtatt, der von Schleißheim bei 
München ſeinen Ausgang nahm 
und nach Umfliegung der 75 
ſpitze in dem zum Flugplatz unte 
geſtalteten Rennplatz von Gar— 
miſch-Partenkirchen ſein Ziel 
hatte. Vorübergehende Auf— 
klärung ermöglichte den Flug, 
der glänzend verlief. Nur ein 
Sportdoppeldecker mußte auf 
dem Schneeferner notlanden. 
Sieger wurde nach der Wer— 
tungsformel Botſch auf dem 
lleinſten der geſtarteten Flug— 
zeuge. 
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Wettflug rund um 
die Zugspitze 
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Links: Zugspitze (2964 m), 
Deutschlands höchster 
Berg, mit dem Münchner 
Haus, das als Wende- 
marke umflogen wurde 
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„Der Tod des armen Lazarus“ (Gemälde) 


it Eduard v. Gebhardt ift einer der volkstümlichſten deutſchen Maler 
dahingegangen. Er hat mit Fritz v. Uhde zuſammen, der freilich 
die eigenmächtigere künſtleriſche Perſönlichkeit war, die im Neuen Teſtament 
überlieferten Chriſtus-Geſchichten in zahlloſen Gemälden neubelebt. Seine 
Wirkung auf das Publikum war immer ſehr ſtark: man ſchätzte in ihm 
nicht nur den überlegenen Techniker, für den es kompoſitionell und 
auch ſonſtwie keine Schwierigkeiten gab, ſondern achtete auch die glaubens— 
ſtarke Gabe der Einfühlung, mit der er die alten Legenden für ſeine 
Zwecke umwertete. Gebhardt war der letzte große Hiſtorienmaler 
unſerer Zeit; als ſolcher wird er auch in der Kunſtgeſchichte ſortleben. 
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„Die Heilung 
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Im Oval: 
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Ausschnitt aus der „Bergpredigt“, einem 


der berühmtesten Gemälde 
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n ben ſchweren Jahren der Kriegs- und 
Nachkriegszeit iſt es uns Frauen klar ge⸗ 
worden, daß die hausmütterlichen Pflichten um⸗ 
geſtaltet werden müſſen, wenn ſie die Lebens⸗ 
freude der Hausfrau heben, ſtatt Ge 
ſollen. 


Während es kaum ein Arbeitsfeld in Ges ge⸗ 
ſamten Volkswirtſchaft gibt, das nicht in dem 
lebten Jahrhundert ungeheure Wandlungen er: 


fahren hat, ſteht die Haushaltführung noch auf 


genau dem gleichen Standpunkt als zu Groß⸗ 


mutters Zeiten. Es wird wohl nirgends ſo viel 


Kraft vergeudet und ſo viel Lehrgeld gezahlt 
wie im Hausfrauenberufe, und da weit über 


die Hälfte des Volksvermögens durch Frauen⸗ 


hand geht, iſt für ein Volk, das fid) erft lang= 
` fam wieder emporarbeiten muß, die Frage. 


zweckmäßiger ene von größter 


Bedeutung. 


Es ſind nicht allein die klar äufseishazen 
materiellen Werte, bie hier in Frage kommen, 
ſondern das geſamte Familienleben wird durch 
eine ſinnvolle Geſtaltung der häuslichen Pflich⸗ 
ten beſtimmt. Iſt doch die Erſchöpfung der Mut⸗ 
ter ſehr oft der Anlaß zu ungeduldiger Ableh⸗ 


nung aller kindlichen Fragen, und der Mann 


findet zu Haufe auch nur für feine Berufsarbeit 


Ausgleich und Erquickung, wenn der Haushalt 


geordnet und ود‎ feiner Ke 


wartet. 

Die Rückſtändigkeit der SE Ste, 
ſchaft trägt weſentlich dazu bei, 
Hausfrauen ihre. Pflichten nicht wichtig genug 
nehmen und — wenn es ihre Mittel erlauben — 
ſie ausſchließlich Angeſtellten übertragen. Andere 


wieder überſchätzen die Wichtigkeit von Putz und 


Scheuernotwendigkeiten, find ſtolz darauf, unab⸗ 
läſſig tätig zu ſein, und verlieren dabei jeden 


klaren Überblick. 


Die Arbeiterin 


daß viele 


ein hauswirtſchaftliches Volljahr. Innerhalb der 


Fortbildungsſchulzeit iſt dabei die Beibehaltung 


der notwendigen Stundenzahl für die in gelernten 


Berufen beſchäftigten Mädchen erforderlich, damit 


die gründliche Ausbildung z. B. der Handwerke⸗ 
rinnen, durch die Feſtlegung des hauswirtſchaſt⸗ 
lichen Pflichtjahres nicht gefährdet wird. 


Ein BflichtbienfHal für die Frau. x vox LENKA v KOERBER esoe 


Innerhalb der Volksſchule hat der Haushal⸗ 


tungsunterricht, ſoweit er im Rahmen des Ge⸗ 
ſamtunterrichts Anwendung fand, bisher gute 
Erfolge erzielt. Kleine Mädchen haben ja ſchon 
vor dem ſchulpflichtigen Alter Intereſſe an den 
Wundern der Küche; irgend etwas. mitzuhelfen, 


۰ 


anfangs Unluſtigen — bald von bem. Cifer 
ihrer Mitſchülerinnen mitgeriſſen. 2E 


In Bremen ijt das hauswirtſchaftliche Voll. 
jahr bereits ſeit 4 Jahren mit großem Erfolge 
eingeführt, die Behörden ſtehen dem Unter⸗ 
nehmen freundlich gegenüber, weil alle Aus⸗ 
gaben in keinem Verhältnis zu den erzielten 
Erſparniſſen ſtehen. Nur allzuoft werden bald 
nach der Schulentlaſſung für die 14 jährigen 


Mädchen Fürſorgemaßnahmen notwendig, wenn 


ſie ohne ausreichende häusliche Beaufſichtigung 


zu früh der ungelernten Arbeit zugeführt wer⸗ 


bedeutet ihnen eine größere Freude als das 


ſchönſte Spiel. 


Kleinen nach einer anderen Richtung gelenkt; 
neuzeitliche Verſuche haben dagegen bewieſen, 
daß das Bereich des Haushaltes ebenſo der All⸗ 
gemeinbildung der Mädchen nutzbar gemacht wer⸗ 
den kann als der Werkunterricht für die Knaben. 


In einer erſten Klaſſe ſtehen für dieſe Woche 


„Hülſenfrüchte“ im Mittelpunkt des Unterrichts. 


Die Mädchen ſtellen ſofort feſt, daß ſie ſchlecht 
ſchmecken, lange kochen und ſchwer verdaulich 
ſind. Daneben haben ſie aber auch große Vor⸗ 
züge durch ihre Billigkeit und außerordentlichen 
Nährwert. Jetzt wird nachgeprüft, wie es die 


Mit Beginn des Schulunter⸗ 
richtes wurde bisher das Betätigungsfeld der 


Hausfrau erreichen. kann, alle Nachteile zu über⸗ 


winden. Eine ganze Reihe der verſchiedenſten 


Gerichte wird ausprobiert, ſo daß das In⸗ 


tereſſe der Schülerinnen an dem billigen, nahr⸗ 
haften, nun durch geſchickte Zubereitung auch 
gut verdaulichen und ſchmackhaften Eſſen leben⸗ 
dig wird. Wichtige Nährwertberechnungen ſind 
in der Arbeit einbegriffen. Nach den bisherigen 
Erfahrungen nehmen die Mädchen mit großer 
Freude an dieſem unterricht teil, und auch die 


allem auch praktiſches Einkaufen. 


den. Der Einfluß des hauswirtſchaftlichen Voll. 


jahres hat hier in jeder Beziehung hilfreich gewirkt 


In dieſer hauswirtſchaftlichen Pflichtfortbil⸗ 
dungsſchule werden etwa 2300 Mädchen in 72 
Klaſſenzügen unterrichtet. Die Schülerinnen 
lernen im Rahmen der Lebens⸗ und Haushal⸗ 
tungskunde Sinn für eine ſchöne und freude⸗ 
bringende Häuslichkeit, einfache und zweck⸗ 
mäßige Einrichtung, umſichtiges und ſchnelles 
Reinigen der Wohnung, Berforgung der Wäſche, 
ſparſames und ſchnelles Heizen der Ofen, vor 
Neben der 
Nahrungsmittellehre nimmt die Geſundheits⸗ E 


lehre einen ſehr wichtigen Raum ein, damit bie 


Mädchen bei plötzlichen Erkrankungen und Un» 


glücksſällen in der Familie ſofort Nat wiſſen. 


Säuglings⸗ und Erziehungslehre geben neben 
Anweiſung zur Anfertigung einfacher Klei⸗ 
dungsſtücke, Näh- und Flickſtunden abwechſe⸗ 
lungsreiche und freudebringende Arbeit. Da 
der Unterricht nur 4 Stunden am Tage bean⸗ 


ſprucht, bleibt die übrige Zeit für häusliche 


Hilfeleiſtungen oder für Halbtagsarbeit; einzelne 
Mädchen, die bereits mit 14 Jahren auf Voll⸗ 
verdienſt angewieſen ſind, finden in Haus⸗ 
haltungen als Hilfe Unterkunft und werden in 

vielen Familien gern aufge⸗ 


mußte und ihre Mutter 
ebenfalls außer dem Hauſe 


arbeitete, felten Gelegen- 


heit, fid) die notwendigſten 


hauswirtſchaftlichen Kennt⸗ 


niſſe vor der Ehe anzu⸗ 
eignen. Es iſt daher durch⸗ 
aus nicht immer eine 
Schuld dieſer Mütter, 
wenn fie raſche, ſchmack⸗ 


hafte Eſſenbereitung nicht 


verſtehen, und auch für 
Aufzucht und Kleidung 
der Kinder nicht zweck⸗ 
mäßig Sorge tragen. | 

Ale dieſe 6 


machen es zur Notwendig: 


keit, in der Mädchenerzie⸗ 


hung dem hauswirtſchaft⸗ 


lichen Unterricht einen be⸗ 


ſonderen Platz einzuräu 


men. Darum fordern Pä⸗ 
dagogen und Hausfrauen- 
organiſationen, von den 
verſchiedenſten Geſichts⸗ 


punkten ausgehend, nicht 
allein für die Schulzeit, 
ſondern darüber hinaus 


hatte, 
wenn ſie gleich nach der 
Schulentlaſſung verdienen 
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Phot. Anderson 


„Die Quelle", Gemälde von Chardin 
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nommen. Die Gemcein[daftss ^ 


erziehung und die ſittlichen 


-Werte, die den Schülerinnen 


hier in der lebenskundlichen 


nterweiſung vermittelt wer- 


den, haben in der erzieheri⸗ 
ſchen Richtung weſentliche 


Erfolge erzielt. 


Auf der bevorſtehenden 
Konferenz der Hausfrauen- 


/ organijationen unb Päda⸗ : 


gogen, die in dieſem 


Monat in Dresden ſtatt⸗ 


findet, wird die allgemeine 
Einführung des hauswirt⸗ 


ſchaftlichen Volljahres er» 


örtert werden und das Vres 
mer Beiſpiel maßgebend ſein. 
Zunächſt werden nur die 


Volksſchülerinnen von dem 


hauswirtſchaftlichenPflicht⸗ 
jahr erfaßt. In welcher 


Weiſe die hauswirtſchaft⸗ 


liche und hausmütterliche 
Erziehung in der geſam⸗ 
ten Mädchenerziehung ver- 
ankert werden kann, iſt 
eine Frage von auker- 
ordentlich großer volks⸗ 
wirtſchaftlicher Bedeutung, 
die noch ihrer Löſung harrt. 
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Schónheit in Masse: Sechs preisgektó 


uperlativ 
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Der größte 
und der 
kleinste 

Stiefel der 

Welt 


Aus einer 
amerikanischen 

Schuh-Aus- 
stellung 
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1 Zwerg und Riese, genannt „Däumling“ und „Mammut. l wer"? SS 
Das kleine Pferd, das angeblich 8 Jahre alt ist, wiegt 73 Pfund, das große — 20 Zentner : 
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rlich auch den größten Lautsprecher: Auf einer Radio-Ausstellun 
ein 8 m hoher Lautsprecher gezeigt (s. Bild links) 
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4 1 un 
auf der 


Schopen⸗ 


hauer die reine Anſchauung, 
die nicht vom Willen getrübt iſt. 
Für den philoſophiſchen Haus. 
gebrauch abgeändert, kann man 


: als die 


Freude an den Dingen, ohne 
den Wunſch, ſie beſitzen zu 
wollen. — Es iſt ja auch eigen⸗ 
artig, wie oft mit dem Intereſſe 
an etwas Bemerkenswertem der 


es zu er⸗ 
zu haben. 


Und es gehört eine lange Kultur 
dazu, um zur Abgeklärtheit 


kommen. 


Das originellfte Beiſpiel für: 
das Gegenteil, für eine naive 
Beſitzgier bietet noch immer das. 
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Die Tastatur der größten Orgel der Welt in 
Pittsburg (Amerika) 


Verhältnis zu feiner Praxis in der Ausbeutung 
des Daſeins iſt ſeine Kulturtradition recht gering, 
wenn man beim jetzigen Amerika, das von 
ſeinen Ureinwohnern nichts übernommen hat, 
ſondern ſich erſt mit der Entdeckung durch 
Kolumbus und mit der Einwanderung zu bilden 
begann, überhaupt von einer Tradition ſprechen 
kann. — Umſo eifriger waren die rührigen 
Yankees bemüht, jid) Erſatz zu ſchaffen. Sie 
kauften einfach Kultur und Tradition, ſie durch— 


Ein Schneider in Los Angeles braucht eine 
eiter, um an seinem Mitbürger, der natürlich 
der größte Mann der Welt ist, Maß zu nehmen 
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Wie ihr Verfertiger sagt, können mit einer Ladung 500 Enten (!) ge- 
schossen werden, (Das dürfte — eine Ente sein!) 


Die Goliath-Flinte von Washington 
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In New Jersey wurde eine Uhr fertiggestellt, deren Zifferblatt noch auf vier Meilen Entfernung abgelesen werden kann 


Kein Schiffsspantenwerk, sondern das Gestell der größten Uhr der Welt 
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bie Muſeen leer, fie erwarben 
ganze Gemäldegalerien, ganze 
Schiffsladungen von Bronzen 
und Marmorarbeiten, koſtbare 
Bibliotheken, Seltenheiten, be- 
rühmte Kurioſitäten — alles, 
` alles wurde weggeſchwemmt 
vom Goldſtrom aus Dollarika. 
Aber, wie bei allem, was 
nicht eigengewachſen iſt, wurde 
auch hier aus Maß Über⸗ 
treibung, und es mutet komiſch 
und gleichzeitig ein bißchen 
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Eine, die kenen Bubikopf haben will, ist 

Catharina Linden Mc. Enerie in Amerika. Sie 

würde bei einer Konkurrenz einen Preis für 
die längsten Haare der Welt bekommen 


Virginia stammt | 
Daneben ein Schinken von durchschnittlicher Größe 
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Wer ist die Schönste im ganzen Land? 


Bei einem Newyorker Wettbewerb, an 
dem 35000 Frauen teilnahmen, wurde 
die 16jährige Tänzerin Blair als das 
bestgewachsene Mädchen anerkannt 
Links: Teodulo Valenzuelo von Los 
Angeles, der mit 745 Pfund Gewicht 
den Ruhm für sich in Anspruch nimmt, 
der dickste Mann der Welt zu sein 


rührend an, daß nun nicht nur alles 
Koſtbarſte, Wertvollſte, Schönſte, ſondern 
daß rein alles in Amerika im Super- 
lativ zu finden ſein ſoll. Die größten 


Schinken und den größten Verkehr, die 


meiſten Autos und den beſten Kaugummi, 
die ſchönſten Frauen und die größten 
Pferde, die höchſten Sportrekorde und 


die verzwickteſten Kreuzworträtſel, — alles 
muß Amerika haben, muß in Amerika ſein, 


dieſem lebendig zupackenden, von Tradition 
wenig belaſteten, jüngſten und neueſten aller 


Völker, das aber eben deshalb auch noch 
ein wenig — Emporkömmlingszüge zeigt. 
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1. Fortsetzung 


^ 


Als. er Suanita außerhalb der Loge traf, 
warf er einen mißtrauiſchen Blick um ſich. 

„Wo wollteſt du bin, Juanita?: “. 

„Ich wollte ins Foyer. Die Luft hier iſt 
entſetzlich ... aber das unverſchämte und 
zudringliche Anſtarren da draußen iſt mir 
Ich möchte nach Hauſe. 
Mein Kopf ſchmerzt.“ 

„Ich habe ſoeben von unſerem Botſchafter 


erfahren, daß ber Kaifer den Zirkus verläßt 


und mich um 9 Uhr 30 Min. im Schloß er⸗ 
wartet. 
` uri.“ 


Wir kehren ſofort ins Hotel 


** 


Sie jagen beim Obermoſer und waren 


nicht mehr beim erſten Glas. 
„Wie iſt's, Herr Uhlenkort, wollen wir die 
Calabaſſen noch einmal vollaufen laſſen?“ 
Klaus Tredrup, 
Studiker, ſchwenkte ſeinen leeren Krug nach 
dem Büfett hin. 
„Meine drei Tage find bald rum. An 
dem Teufelsloch am Tſchadſee gibt's folden 
Stoff nicht!“ 


Ohne die Antwort abzuwarten, hob er 
ſeinen Krug hoch. i 


„Noch zwei Volle, Herr Obermofer aus 


| Minka!“ 


Walter Uhlenkort nickte belujtigt.. 

Der dicke Obermoſer kam und ſetzte zwei 
ſchäumende Krüge vor die beiden hin. 

„Wohl bekomm's! Das is daber a Bier! 


Das habens net glaubt, daß Sie das in Tum⸗ 


buktu finden täten, Herr Uhlenkort.“ 
„Na, wie mundet denn das den Schwar⸗ 
zen, Herr Obermoſer, ich habe bn im Vorbei- 
gehen Ihren ſchwarzen . nebenan 
bewundert. SE 

„Ja, Herr Uhlenkort, 2 ſchmunzelte der 
dicke Wirt, „das hätt' ich ſelber zu Anfang 
net geglaubt, daß fid) die ſchwarzen Brüder 
ſo an den Stoff gewöhnen würden. Ich hatte 
nur weiße Gäſte erwartet. Aber jetzt habe 


ich hier einen schwarzen. Stamm, der iſt auf 
— den Geſchmack⸗ gekoinmen.! 


Es ſind Leutchen 
dabei, bie ihre zehn Maß. hintereinander 
ausleden, und zwar Exportbier, Herr Uhlen- 
kort ... Wollen die Herren die neueſten 
Nachrichten leſen?. Na,, Dos mit dem 
Seufelsſchacht, das wiſen Sie ja es a 
Tredrup.“ ER: 
„Was denn?” i ie 
„Na, die große Einweihungsfeier.“ d es 
„Nein, davon wiſſen wir ja noch gar 
nichts. Her mit den Nachrichten. 
Herr Obermoſer lief, fo. ſchnell es ſeine 
Nundlichkeit⸗ erlaubte, in den Nebenraum, 
Durch die offene Tür hörte man das: Dot: 


* 


| GEES Treiben gm. ſchwarzen Stammtiſch. 


| Notiz, 
wäre, 


nach Mineapolis zu kommen. 


der alte Mittweidaer 


taucht find . 


gingen, 
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Der Obermoſer kam zurück unb legte die 


| legte Abendausgabe des Zentralafrikaniſchen 
| Reichs⸗ und Staatsanzeigers auf den Tiſch. 


٩ Tredrup überflog das Blatt und las bie 
daß Seine Majeſtät entſchloſſen 
ſelbſt zur Einweihungsfeier des 
ſechſten Kilometers des Tſchadſeeſchachtes 


„Donnerwetter noch einmal! 
eine nette Überraſchung. Dieſer Entſchluß 


muß ſehr plötzlich gefaßt worden ſein. Unſer 
Oberbonze in Minneapolis wußte noch nichts 


davon, als ich abfuhr. Da mag es ja da 
unten munter zugehen. Allewetter, da 
werde ich wohl ſchon morgen SSES 
zurückgerufen werden.“ 

Er ſetzte ſeinen Krug an und tat einen 
gewaltigen Zug. 

„Dann iſt das hier ſicherlich nicht mein 
letzter Krug heute geweſen. Jetzt is Tied, 
Tredrup . .. Obermoſer, noch einen ... 
Herr Obermoſer! 

Halt mal! 


Schacht zu kommen. 
europäiſchen Diplomaten eingeladen-werden. 


Ich ſagte Ihnen vorhin, daß man kaum einen 


Schwarzen, geſchweige denn einen Weißen, 
der nicht direkt mit den Bauten zu tun hat, 


, in bie Bauſtelle einſchmuggeln kann. Es 


heißt eben wie im alten Europa: Das Be⸗ 
treten der Bauſtelle iſt Unbefugten ſtreng⸗ 


ſtens verboten. Aber, wenn Sie in Beglei- 
tuͤng Ihres Botſchafters hinkommen, ließe 
ſich die Sache am Ende machen.“ à 1 
„Der Gedanke ijt gut, Herr Tredrup. Ich 
werde mich morgen früh bei unſerem Bot⸗ 


ſchafter melden laſſen und hoffe beſtimmt, 
auf dieſe Weiſe den Bau zu ſehen. Wir ſind 


doch in Europa recht neugierig. Sie wiſſen 


ja, daß ſolche Projekte auch bei uns aufge: 
. bejonbers, als die K Kohlen in 
Europa knapp wurden und bevor wir daran 
die großen Lager auf Spitzbergen 
auszubeuten ... Aber alle dieſe Projekte 


ſind ihrer Sinnloſigkeit wegen immer wieder 


verworfen worden. | 
Das . lebtemal -- hatte der amerikaniſche 


Ingenieur Grimmaud dafür Propaganda 


gemacht. In Europa hat er kein Glück ge⸗ 


habt, aber Auguftus Salvator ift: feiner Be⸗ 
: TeDfamfeitt unterlegen. 


. wie es [d)eint . 


oder ſollte er doch mal wieder jou ge i 
weſen fèin als alle anderen?!“ = 


„Wie meinen Sie das, Herr Uhlenkort?⸗ 


Dabei betrachtete er, Uhlenkort mit auf⸗ 
Der zuckte die Achſeln. 
„Nun, ich denke mir, daß der. Plan, einen - 
‚taujend: Meter weiten 50001.10 tief in die 


merkſ amen Blicken. 


Das iſt de Mann wie den Kaifer Auguftus . 


genialen, ſcharfſinnigen, überlegenden Mann, | 


Herr Uhlenkort, jet böte fid 
auch für Sie vielleicht Gelegenheit, an den 
Sicherlich werden die 


helei . 
-als ſympathiſch .. 
Aber trotz der verſchiedenen Krüge halte ich 
Sie doch für einen der ſchlaueſten ۰ 
Burſchen, die unter Gottes Sonne Derums 
laufen. 


Erfolg, 


dieſe Wiſſenſchaft? 
wiſſen Sie denn eigentlich? Wozu wollen 
wir unter uns Hamburgern noch weiter 


EM verboten 


| Erde einzubringen, daß 1 man- die Erdwärme 
techniſch im größten Stile ausnutzen und 


viele hunderttauſend Pferdeſtärken 
nein, Millionen von Pferdeſtärken damit ge⸗ 
winnen kann ... ein Plan, der von den 
Fachleuten der ganzen Welt als töricht und 
unmöglich und nicht lohnend verlacht wird, 
daß ein ſolcher Plan kaum geeignet m. einen 
einen 


هه ه 


zu veranlaſſen, Staatsgelder im Betrage 
vieler Milliarden hineinzuſtecken .. „ um 


ſich schließlich zum Geſpött der Welt zu | 
machen. id 


„Hallo, Mr. uhlenkort! Wie kommen Sie 
darauf? Was meinen Sie?“ 
Uhlenkort ſchaute prüfend in das Geſicht 


ſeines Gegenübers und lächelte leicht. 


„Nun, mein lieber Herr Tredrup, ich 
denke vielleicht genau das ſelbe, was Sie auch 


denken.“ = 
Deubel noch mal, können Sie Gedanken 
leſen? Woher wiſſen Sie, ob ich denke und | 


was id) benfe?" 


„Herr Tredrup, zum Diplomaten ſind Sie 


nicht geboren, die verſchiedenen Krüge 
Pſchorr nicht zu vergeſſen. Ihr Geſicht ſagt 
mir, daß Sie ſich was denken, und ich glaube 


auch zu wiſſen, was Sie bäi denken.“ 


Einen Augenblick ſaß Tredrup ſtumm. 
Dann tat er einen tiefen Atemzug und rief: 
„Proft, Herr Uhlenkort! Daß ich nicht zum 
Diplomaten geboren bin ... große Schmei⸗ 
. diefe Bande ijt mir alles andere 
Hol's der Teufel ... 


Denn 
nicht ſagen. 


Auguſtus, dieſer ſchwarze Auguſtus, einen 

der ihm eine. SET voll ſtarker 

Trümpfe gibt. 
Aber zur Sache! Woher kommt Ihnen 


Oder vielmehr, 


Verſteck ſpielen?“ 
Statt Antwort zu geben, benutzte Uhlen- 


fórt feinen Zeigefinger an 0611 6 
feines Glaſes und malte auf bie Eichen⸗ 
: platte des Tiſches die chemiſche Formel CCa⸗ 
und wiſchte fie ſofort wieder weg, ſobald 
: Srebrup einen Blick darauf geworfen hatte. 
„ „Karbidl. — Damn me, God bless your 
10501 


Ihr Riecher iſt nicht ſchlecht!“ 
„Ich ſagte Ihnen bereits, daß Sie zum 
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was ich vermute, will ich gar mus 
Sie [deinen's ja zu 7567 
‚Wird es aber Wahrheit, bann Dat der Kaifer. 


was 


/ 


الق 


DO وید‎ 


drup beſſer dicht. 
tung vielleicht noch höher einſchätzen als ich. 
Sie haben recht, die Sache iſt nicht ganz un⸗ 
gefährlich. Aber heute abend wollen wir 
Lieber 


wendig. 


an den eintretenden Wirt, N 

friſchen Anſtich melden?“ 

DP „Rein, Herr Tredrup,“ [agte. der Wirt, l 
ves ijt jemand draußen, der Sie ſprechen 
möchte. u” ! 


ging er mit bem Wirt zur Tür. 
geöffnete Tür trat: jener ſchwarze Gentleman, 
der mit Guy Rouſe und dann. ſpäter mit 


150 


Diplomaten keine beſonderen Talente haben. 


Wände haben Ohren! . . . überall in der 


Welt. Sie ſchreien ein Wort in die Land⸗ 
ſchaft, Herr Tredrup, das heute vielleicht 
aus. Ihrem 
Munde geſprochen, Verletzung eines Staats⸗ 
geheimniſſes ift.” ~ 


noch bedeutungslos, morgen. 


Tredrup ſchlug id mit ber Hand auf den 


Mund. 


„Die vielen! Bierel Sonſt hält Klaus Tre⸗ 
Sie werden die Bedeu⸗ 


nicht mehr davon ſprechen. Nein! 
irgendwo anders, in Gottes freier Natur, 


wo keine Wände und keine Ohren zu por 
ten find, 


Auf alle Fälle werde id Ihnen vor meiner 
Abreiſe noch Nachricht geben. 


Auch darüber, 


- 


„Nun, Herr Obermoſer,“ wandte er ſich 
„wollen Ki 


Bei dieſen Worten machte er ein kaum 


merkliches Zeichen ... Polizei. 


Tredrup ſtutzte einen Augenblick, dann 
Durch die 


paar undeutliche Worte und fragte dann: 


Sprache geſchrieben. 


Eine Aus⸗ 
ſprache über dieſe Frage ift unbedingt not: 
wie man. den 
Schwarzen dieſen د‎ aus. der Hand 
nehmen könnte.““ | 
„. . . Wie? . . Wie meinen t Sie das?“ | 
tief ۶2 1 erregt. , | 
Tredrup warf einen Blick in die Runde 
und drückte den Finger auf den Mund. 


Der Kanal 


Juanita ro hatte. Er murmelte ein 
„Sie find: Herr Klaus Tredrup?“ 
„Klaus Tredrupl . . . Sie wünſchen?“ 
„Ich bin beauftragt, Ihnen bief es zu über⸗ 

reichen.“ 


Mit einer leichten Verneigung verließ der 
Beamte den Raum. Verwundert betrachtete 
Tredrup den zuſammengefalteten Zettel. Ein 


Zirkusprogramm? Er trat unter die Lampe, 


entfaltete das Papier und begann zu leſen, 
was auf der Rückſeite geſchrieben ſtand. 


Es war eine kurze Notiz, in ſpaniſcher 
Tredrup wendete das 
Blatt hin und her. Es zitterte in ſeiner Hand. 
Er beſah es von allen Seiten, und ſeine 
Augen kehrten zu den wenigen Zeilen zu⸗ 


rück. Wieder glitten ſeine Blicke über den 
Text. Dann ließ er das Blatt ſinken und 


ſtand ſtarr, wie geiftesabwefend: 

Bilder Schienen an ifm. vorüberzuziehen. 
.Der Kanal von Panama a 
Das kleine Montegna ... Juanita und 
ba war Guy Rouſe . Guy Rouſe ER 


Seine Rechte ballte. d zur Fauſt. Ein 


tiefes Atemholen, dann gab er ſich einen 


Nuck. Mit langſamen Schritten kehrte er zu 
ſeinem Platz zurück. | 


„Bekamen Sie eine unangenehme. Nach⸗ 


richt, Herr Tredrup?“ 


»Tredrup ſchob ihm das Blatt zu. 
Die wenigen auf der Rückſeite des Pro⸗ 


gramms gexritzelten Worte lauteten: , 


„Hüte bid! Denke on Montegna!l S." 

„Ihnen droht eine Gefahr, Herr. Tredrup. 
Kann ich Ihnen nützlich fein?” 

Tredrup richtete fid) auf, wie aus einem 


ſchweren Traume erwachend, und ſprach: 


„Eine kurze Geſchichte. . .. wie fie in der 
Welt tauſendmal paſſiert. Ich war bei den 


beffen Tochter.. | A 
halb ber Arbeitsſtunden fam ich häufig mit 


damals 18 Jahre pas 


ax:‏ ځه پچ 


Geſchichte paſfiert ddp 
Er ſchob feinen Krug — umb diete 


näher an ben &i[d) heran. | 


„Ja, ba war ich . . und da war. ein 
alter Mann, ein Mexikaner ... ein Bohr⸗ 


meiſter aus meiner Abteilung, und da war 
Juanita. Auch außer⸗ 


dem alten Alameda zuſammen. Kam auch 
in ſein Häuschen, das er mit ſeiner Tochter 
Juanita zuſammen bewohnte. Juanita. war 
Was foll id Ihnen 
weiter ſagen .. Schön und. rein wie der 
junge Morgen. Wir liebten uns! —À a 
wir liebten uns ` 

Ein kurzes ironiſches AN segue 


| feinen Mund. 


„siebten nm bis er kam er . die 
ſer Nouſe, 
„Mr. Guy NN Uhlenkort 


Präſident der neuen Kanalgeſellſchaft?“ . 
„Derſelbe ... Seine Leidenſchaft be⸗ 


allein. Sie kennen ihn . . . feine faſzinie⸗ 


rende Perſon! Seine Gabe, ſich jedes Weſen | 


kennen ihn T 


Arbeiten am. Panamakanal tätig. Ich war 
wie hier Ingenieur Mineningenieur bei. 
den großen Bohrungen.“ i 
„Sie waren auch bei den großen Boh . 
rungen am Panamakanal mit tätig?“ E 

„Zwei Jahre war ich da. unten und wäre 


beugte fid) weit vornüber ... „Roufe, der 


| ſchränkt G nicht auf. ſeine Milliarden ` 


D 
dup geg 


se 


gefügig zu machen, das er irgendwie zu ge⸗ 


brauchen gedenkt . ... 6 auch hier 
nicht. Wie er es fertigbrachte? 

Er brachte es fertig ... Eines Tages m: 
Juanita. verſchwunden . . . ohne ein Lebens⸗ 
zeichen zu hinterlaſſen. Alle, die ſie kann⸗ 
ten, waren ratlos. Ihr Vater, der alte 
Pedro Alameda, war verzweifelt. Man 
dachte an einen Unglücksfall. Es bot ſich 


damals in den Sprengfeldern des Kanal⸗ 
gebietes mehr als eine Gelegenheit dazu. 


SÉ allein a n was gef heben war! 


. 
U 
H 


Die Nachforſchungen, die ich im geheimen an⸗ 


ſtellte, beſtätigten es. Sie war. en Opfer 


von Guy Roufe geworden. 


Ich verſuchte, zu ihm Bee Cs 
gelang nicht. Ich ſtellte ihn auf der Straße, 
als er in ſeinen Kraftwagen ſteigen wollte. 
Ich ſagte ihm die Wahrheit ins Geſicht. Er 


leugnete . . . lächelnd. 


Dies Lächeln brachte mich zur Raſerei. Ich 
ſchlug zu . .. mitten in das Lächeln hinein. 
Ich floh! . . . Nicht aus Furcht ... Jua- 
nita wollte ich ſuchen .. 


putierte aus Normandie 


Ich fand ſie 


E bald e.. er Batte ne nid tver⸗ Si 
1 ;. ftedt... wie id) glaubte eg 
nein! Sd fand fie- an feiner 
Seite als große Weltdame. Seine 
„Geldmacht genügte auch hier, um 


Se D laſſen. Ich ſah ſie als ſeine Be⸗ 
.. gleiterin bei Seiten, umſchwärmt 
von einer Schar von Verehrern 
aus den beſten Kreiſen — 
lachend und feb مهه‎ o | 
Ich gab auf Weg von 
allem, was an Juanita erinnern 
konnte ... Am Tſchadſee konnte 
man Leute wie mich brauchen 


an dem verteufelten Schacht, 
komme ſelten mal weg von da, * 
nach Timbuktu meiſtenteilss 
— glaubte vergeſſen zu haben 


und jetzt. Da!“ 

Er ſchlug auf das Blatt. 

Uhlenkort antwortete. 

„Wenn ich richtig kombiniere, 
find Juanita und Guy 6 
hier in Timbuktu. | 

Sie geſehen. Die Warnung 

kommt von Juanita. Was wer⸗ 
den Sie tun?“ E 
Ich werde ... Ich weiß 
noch nicht!“ ... Erſt klaren 
Kopf ... Den werde ich mor — 
gen früh haben Gehen u 
wir jetzt?“ | 

„Ich bin bereit! Ich wohne 

im Hotel Aſtoria. Und Sie?“ 
„Nicht weit davon ... In dem 
Millerſchen Boardinghouſe. Wir : 
haben denſelben, Weg.“ | 
inen empfing fie die Kühle der Nacht. 


4 


Tredrup zog feinen Hut und ſtrich dich ouri 


das volle Blondhaar. | 
Ihr Weg führte iiber die breite Esplanade, 
die ſich vom kaiſerlichen Schloß nach dem 
Auguſtus⸗Park hinzieht. a 
Neue Nachrichten des Preſſedienſtes. ۰ه‎ ME 
Rieſenfront des Aſtoria-Hotels ſchien in 
Flammen zu ſtehen. In allen Weltſprachen 
flackerten die Nachrichten über die Faſſade. 
„Paris, den 18. März, 8 Uhr abends. 
Krawalle vor ber amerikaniſchen Botſchaft. 
Polizei vermochte nur mit Mühe, die erregte 
Menge am Eindringen zu verhindern. De⸗ 
und Bretagne 
halten aufreizende Reden an die Maſſen. 


Verlangen Abbruch der Beziehungen zu 
Amerika und ee eines Ultima- ` 


tums.” 
„Bern, den 18. März, 8 Uhr 25 Minuten 
abends. Die Sitzung des europäiſchen Par⸗ 


laments beginnt morgen vormittag 11 Uhr.“ 


„New Vork, 2 Uhr 30 Minuten amer. Zeit. 
Die Aktien der New Canal Cy. fielen an N 


Nachbörſe um zehn Punkte.“ 


Das Licht erloſch. . M 

„Na, allerhand Neues!“ — „Aber wenig 
Schönes!“ — „Jedenfalls nichts vom Auguſtus⸗ 
ae Vielleicht war es eine Ente mit ber 
Feier des ſechſten Kilometers. Gute Nacht, 
Herr Uhlenkort. Es bleibt bei unſerer Ver⸗ 
abredung.“. 

„Jawohl, hier oder in Minneapolis d 

* 
* 


alle Mäuler ... verſtummen zu 


Seit drei Jahren ſitze ich nun : 


glaubte auch mich vergeſſen ٢ ua 


Sie haben 


wenn .. beachten Cie, id) 
` jage, wenn, denn 


gibt . . ich will fagen, ent» ^ 
gegenkommt É 


feits durch U-Kaperboote iſt 
zweifellos nicht bedeutungs⸗ Kë 


leider nod) wenig bewehrten 


werden durch £s UI 
feindliche “er, 


brach er die Rede /.. . Blockade 
lahmgelegt.“ 


auf Guy Rouſe ruhen. 


richtete er fid) aus feiner- 
nachläſſigen Stellung empor. 
P „Europäiſche 
Sire? | 
fid) offen auf die Seite Süd⸗ 
apia ſtellen?“ | 


energiſchen Kopfbewegung. 
„Der Frieden von Bern 
war kein Frieden. 
endete nur die | 
Feindſeligkeiten. Durch ben ` o 
engen Anſchluß Südafrikas 


Im Arbeitskabinett des Kaiſers ſaßen der 
amerikaniſche Botſchafter Mr. Bowden und 
Guy Rouſe am Teetiſch. 
ſtand am Schreibtiſch, über eine Karte ge⸗ 


beugt, einen kleinen Zirkel in der Hand. 
„Der Plan Ihrer Admiralität wäre nicht 


übel, wenn nicht. 


Bei dieſen Worten richtete er ſich auf und 


ging auf die beiden Amerikaner zu. 
Wenn nicht ein Faktor außer acht 


gelaſſen wäre, den ich allein und der Chef 
meines Stabes kennen 
Plan der Beachtung wert. 


Immerhin ift der 
Auch liegt mir 


an dem guten Willen, den Ihre Regierung 
meinen Abſichten entgegenbringt. Der Krieg 
. wird un⸗ 


mit Südafrika iſt unvermeidlich. 
vermeidlich, meine Herren, 


. . ich 
werde ihn zu vermeiden 
ſuchen, wenn die Südafri⸗ 
kaniſche Union. mir in; der 
Eingeborenenfrage nicht nach⸗ 


Die Unterſtützung Ihrer⸗ 


los. . . Die wenigen und 


Seehäfen meines Landes 
Mit leichtem Süfteln unter» | 


Sein Blick flog über den 
Botſchafter hinweg und blieb 


Der Amerikaner lag halb 
zurückgelehnt im Seſſel. Jetzt 


Blockgde, 
.. Sollte Europa 


Der Kaiſer nickte mit einer 


Er be⸗ 
offenen 


an Europa iſt der Kriegs⸗ 


zuſtand latent geworden. 
Die Unterſtützung ſeitens Amerikas allein 
-durch U⸗Kaperbdote genügte mir nicht. Die 


von mir bei amerikanjſchen Werften beſtellten 


U-Kreuzer kommen viel zu sanga àm zur a 
le, 


Auch bie Berfonalfrage ijt nicht einfach. 


Ich habe in meinem Lande nicht genügend 
»techniſch ausgebildete Leute. 


Von meiner 
Admiralität laufen fortwährend Beſchwerden 
ein, daß unter den angeworbenen Amerika⸗ 
nern viel ſchlechtes Material iſt. Beſonders 
heikel ijt bie Kommandantenfrage. Bei bem 
Uberfluß, den Sie drüben an ſolchen Män⸗ 


nern haben, müßte eine energiſche Einwir⸗ | 


tung Ihrerſeits beſſeren Erfolg zeigen 
- Mr. Roufe 30g es vor, nicht zu ſagen, 1005 
er dachte. Der Kaifer fuhr fort: „... Können 


„Sie mir zweckmäßige Vorſchläge machen?“ 
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Auguſtus Salvator 


— 


Sein Blick ruhte auf Mr. Bowden. Der 
richtete ſich mit verlegenem Räuſpern auf. 

„Hm ... bei der allgemeinen Volksſtim⸗ 
mung, Majeſtät 

„Volksſtimmung? . . . Was heißt Volks⸗ 
ſtimmung? Iſt Ihre Regierung abhängig 
von der Volksſtimmung?“ 


Der Botſchafter wiegte verlegen den Kopf. 


„Was fagen Sie, Mr. Roufe?” 

„Sire! Die Regierung trifft ihre Maß⸗ 
nahmen völlig unabhängig von der Volks⸗ 
ſtimmung. Aber wir haben keinen Einfluß 
auf die Geſinnung unſeres Seeoffizierkorps. 

Geſtatten Eure Majeſtät, daß ich mich ganz 
offen ausſpreche. Das Offizierkorps im 
ganzen ſteht einer Unterſtützung des ſchwar⸗ 


DIE HAUSER HABEN 


AUGEN AUFGETAN. 


VON PAUL ZECH 
Am Abend stehn die Dinge nicht mehr blind 


ynd mauerhart in dem Vorüberspülen - 
gchetzter Sanden. 


Die Häuser haben Augen aufgetan. 

Stern unter Sternen ist die Erdé wieder. 

Die Brücken taüchen in das Flußbett nieder 
und schwimmen in der Tiefe Kahn an Rahn. 


Gestalten wachsen groß aus jedem Strauch, 


die Wipfel wehen fort wie träger Rauch, 
und Täler werfen Berge ab, die lange drückten. 


. Die Menschen aber staunen mit entrückten 


Gesichtern in der Sterne Silberschwall 


‚und sind wie Früchte reif und süß zum Fall 


— 


zen Afrika gegen das weiße Europa nicht 
ſympathiſch gegenüber . ." 

Auguſtus Salvator zog die Brauen zu⸗ 
ſammen. 

„Hm! Go[o! Was iſt da zu tun?“ 

Guy Roufe lächelte. 

„Nur ein Mittel gibt's! Das Allheilmittel 
Geld Sire, verdoppeln Cie . . verdrei⸗ 
fachen Sie die Gage, und Sie werden haben, 
was Sie brauchen.“. 

Glauben Sie?“ Der K Kaiſer ſchaute den 
Amerikaner prüfend an. Guy Rouſe machte 


eine wegwerfende Handbewegung. 


| „Irgendwer prägte mal im. Altertum die 
Sentenz, daß ein. goldbeladener Eſel über die 
»höchſten Mauern kommt. Ich perſönlich habe 
bis jetzt jedes Vorurteil . . . aud) das der 
Ehrlichkeit . . . die doch ſchließlich auch nur 


ein Vorurteil iſt Se 


e 


Wind bringt von den Mühlen 
gekühlten Tau und geisterhaftes Blau. 


wunden.“ Der Kaiſer lachte 
„Gut, Mr. Rouſe! ... Die nötigen Offi- 


ziere und Mannſchaften hätte ich ſonach. 


Fehlen jetzt nur noch die Boote! Hilft uns 
Ihr Mittel auch da?“ 

„Auch da, Majeſtätl“ erwiderte Guy 
9touje mit kalter Miene. „Es bedarf nur 


der gehörigen Doſis.“ 


„Daran foll es nicht fehlen! Wem ijt das 
Mittel zu applizieren?“ 

Mr. Roufe überlegte chere Sekunden. 
Dann ſprach er langjam . . forgfältig jedes 
Wort abwägend. 

„Bei den b großen Fortſchritten im 
U- Bootbau dürfte ... ein großer Teil unje- 
rer Staatsflotte veraltet 
ſein. Es liegt im Intereſſe 
der Nation Hier warf 
er einen kurzen Blick zu 
dem Botſchafter hin — „das 
veraltete Material durch 


neues zu erſetzen. Im Inter- 


. effe der Staatsfinanzen liegt 
es, das ausrangierte Material 
nicht einfach abzuwracken, 

o . fondern vorteilhaft zu ver: 
werten .. . Snterejjenten, 
bie dieſe Boote für Handels: 
zwede umbauen, werden jid 
wohl finden .. . aber nicht 
viel bieten. Eure Majeſtät 
würden als Intereſſent vor: 
ausſichtlich das Höchſtgebot 
abgeben.“ 

„Wahrſcheinlich!“ Der 
Kaiſer nickte. 
Sie zu dem Vorſchlag, Her 
Botſchafter?“ 

Mr. Bowden wand ſick 
hin und her. 


laſſen, Eure Majeſtät noch⸗ 
mals auf die allgemeine 
Volksſtimmung bei uns auf⸗ 
merkſam zu machen ... auch 
auf die vorausſichtlich unver: 
meidbaren außenpolitiſcher 
Schwierigkeiten 


Salvator wechſelten einer 


ſpieleriſch 
` Crayon in den Fingern. 


dens ſind leicht zu zer⸗ 
ſtreuen . .. Die New Canal Cy. wird 
zweifellos in Zukunft auch das Reederei⸗ 
geſchäft betreiben . . . und würde verſuchs⸗ 
weiſe große U⸗Kreuzer kaufen. 


würde die ا‎ bie Hände wieder 


herausziehen.“ E 


„Sie würden die Boote oa vielleicht fo 
gar mit ۱ 6 verkaufen?“ 111 

„Majeſtät! Ich bin ſicher, daß ſich feb 
kapitalkräftige Intereſſenten finden werden, 
die einen Aufſchlag von hundert Prozent 
nicht ſcheuen werden!“ 

„Gut, Me. Ronfel 
Geſchäftsmann. Die Stellung als Finanz⸗ 
miniſter bei mir bleibt Ihnen jederzeit reſer⸗ 
viert.“ 

Fortsetzung folgt. 


\ 


„Ich kann nicht. unter 


Guy Roufe und Auguftus . 


Blick. Der Amerikaner drehte 
einen goldener 


Sie ſind ein kluger 


durch Gold ibere ` 


„Was ſager 


H 


„Die Bedenken Mr. Bow: 


| „Sollte fid) - 
das Geſchäft nicht als nutzbringend erweiſen 


freilich ohne zu willen, ob es dabei bereits den 


ſich das Echo-Lot in ſeiner heutigen vollendeten 
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Das Meßinstrument für das „Behm- Lot“ 


Schiff noch nicht geſpannt und nachgezogen 
wurde, ſank das Wurflot wie ein Stein in die 
Tiefe. Dabei betätigte der mit größerer Tiefe 
wachſende Waſſerdruck eine im Prinzip mit dem 
bekannten Doſenbarometer übereinſtimmende Ein— 
richtung, und an einem Zeiger des wieder an 
Bord geholten Wurflotes konnte man genau 
ableſen, bis zu welcher Tiefe es geſunken war, 


Grund erreicht hatte. 

Dieſe ältere Lotungstechnik iſt nun durch die 
epochemachende Erfindung des deutſchen In— 
genieurs A. Behm, das ſogenannte Echo Lot, 
vollkommen überholt worden. Wie bei allen 
wirklich großen und bahnbrechenden Erfindungen 
iſt auch hier das Prinzip geradezu verblüfſend 
einfach. Deſto ſchwieriger und dornenvoller war 
freilich der Weg von dem einmal als richtig 
erkannten Prinzip bis zur Schafſung einer zu— 
verläſſigen und unter allen Umſtänden betriebs— 
ſicheren Apparatur. Für den Laien repräſentiert 


Form als ein verhältnismäßig kleines mit einem 
Zeiger verſehenes Meßinſtrument, unter dem ſich 
ein Druckknopf befindet. Dies Inſtrument hängt 
zweckmäßig im Kartenhaus auf der Kommando— 
brücke. Man drückt auf den Knopf, hört bei 
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Der Kieler Privatgelehrte Alexander Behm, 
der Erfinder des Echo-Lotes Photothek 
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Lotung vom Luftschiff aus 
Höhenmessung durch Schall und Echo 


Das Echolot 


Die Schiffahrt bahnbrechende 
deutſche Erfindung. 


Die Beſtimmung der Meerestiefe iſt in zweifacher Hinſicht wichtig. Sie 
liefert einmal das Material für die Herſtellung der Seekarten, und 
ſie ſichert ferner die Schiffahrt und iſt hier zu einem unentbehrlichen Mittel 
der Navigation geworden. Für Tiefenmeſſungen der erſten Art bediente 
man ſich bisher der Lotleine, die durch ein genügend ſchweres Gewicht vom 
ſtilliegenden Vermeſſungsſchiff aus in ſenkrechter Richtung bis zum See— 
boden hinabgelaſſen wurde. Bei Lotungen der zweiten Art, die naturgemäß 
vom fahrenden Schiff aus gemacht werden mußten, kam es nicht jo febr 
auf die Feſtſtellung der wirklichen Meerestiefe an, als vielmehr darauf, ob 
das Schiff überhaupt noch genügend Waſſertiefe unter fid) hat. Hier be: 
nutzte man beſonders pneumatiſche Wurflote, die an einer loſen Leine 
über Bord geworfen wurden. So lange die Leine von dem fahrenden 
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Ae MIR / : i : JJ 8 
\ A ren 3 : ade XE HEAT IL M NOT 
beſonderex Aufmerkfamteit- ein Geräuſch wie den Knall eines fernen Schuſſes und ſieht WE TIERE EI NIC WE 
im gleichen Moment ben Zeiger des Meßinſtrumentes über die Skala [pielen, Halt Be: „Schaltwellen- Verlaufs |. - 
machen und genau die Mectestiefe unter dem Schiffe anzeigen. Die praktiſche Benutzung ER PY „ 
des Echo Lotes iſt alfo fo einfach, daß ein, Kind den Apparat bedienen kann. Wie EBU 
kommt diefe wunderſame Wirkung nun zuwege? Durch den Knopfdruck wurde eine m n حم‎ 1 4 5 2 
„ beſonders konſtruierte Patrone auf der einen Seite des Schiffes dicht unter der Waſſer⸗ eiser gg em emm A que wer 
oberfläche zur Exploſion gebracht. Von der explodierenden Patrone ging eine kugel⸗ zent 
`- förmige-Schallwelle nad) unten. Gleichzeitig; wurde auf derſelben Seite des Schiffes : ä | 
durch den Knall der Exploſion ein Mikrophon beeinflußt. Der veränderte Mikrophon⸗ : d'V ملسم‎ -| 0. 
ſtrom betätigte ſeinerſeits eine elektromagnetiſche Auslöſung, und ein bis dahin geſperrtes سسوم‎ ` a 
. Rad in dem erwähnten Meßinſtrument begann zu laufen. Die Schallwellen des. Se NT d 
Schuſſes trafen mun out ihrem Lauf in die Tiefe den Meeresboden und wurden hier | 3 | i e Ce 
in der gleichen Weiſe reflektiert, wie man das ja auch auf dem Lande bei der Gre Ae BE : 
1717 ſcheinung des Echos ober Widerhalles beobachten kann. Die vom Meeresgrund - 45 * >. 
nach oben zurückgeworfene Schallwelle traf weiter auf der anderen Seite des Schiffes — a d 
ein zweites Mikrophon, das nun ſeinerſeits wieder eine Sperrvorrichtung betätigte که لا‎ S د‎ 
und dadurch das in bem Meßinſtrument laufende Rad ſperrte und ſtillſetzte. Dies . „ 
— Rad lief alfo mit einer konſtruktiv ein für allemal genau feſtgelegten Geſchwindig⸗ N 1 
x ` | 
"t LE x —— ` . 
` X d کے‎ 42 ۰ = 
PEE 45 keit von dem Momente des Schuſſes an der 
= Meeresoberfläche bis zur Rückkehr des vom 
Grunde reflektierten Schalles zur Oberfläche. 
Da die Schallgeſchwindigkeit im⸗Seewaſſer genau : 
۱ A bekannt ijt, fo ift es, wie wohl einleuchten 
j wird, ohne weiteres möglich, dem im Karten- 
— haus hängenden Meßinſtrument eine ſolche 
: Skala zu geben, daß der mit bem laufenden 
E : Rade verbundene Zeiger unmittelbar die wirk⸗ 
Coo تسس‎ "uus mut 5 liche Tiefe anzeigt. Auf diefe ſcheinbar [o einn 
HS 1 v MH ELE SSH fache Pda erklärt fid) die wunderbare Leiſtung 
= IR EN E ET ER des Gdjo0tes. 1. 0:0 07 
٢ . eren, : "ende latrone: In Wirklichkeit waren dabei freilich Shwierig- 
um J DER keiten unangenehmſter Art und ftörende Neben- - ` ` 
WM , E erſcheinungen in jahrelanger, zäher Forſcher . - 
7 und Erfinderarbeit zu überwinden. Behm be⸗ pU 
: „FF - gann "feine. Arbeiten unter Benutzung eines 
Ka „%% ĩ S kleinen Aquariums von nur 5 Litern Inhalt. : 
Ee Bs Vien SE Er erfand neue Mittel, um die Schallwellen 
AR TENSE NSE im Waſſer zu photographieren, und ſchuf ſchließ. 
lich das Echo⸗Lot in der heutigen gebrauchs⸗ | 
fähigen Form. 6 Abbildungen zeigen, : 
dient es nicht nur der Seeſchiffahrt, ſondern 
findet außerdem auch ſchon in der Luftſchiffahrt 
zur ſicheren Beſtimmung der Höhe über dem 
SS Sc [Erdboden Anwendung. Wie es in der Gee- 
. ſchiffahrt bereits die alten Wurflote verdrängt ٠ 
[hat, ſo iſt es in der Luftſchiffahrt eine auers .: تت‎ 
| ordentlich wertvolle Ergänzung und Kontrolle l 
| des  barometrijden Höhenzeigers geworden. 
Denn während der barometriſche Höhenzeiger 
"DT MBA Re CH EN FT N ment apes EE namentlich bei länger dauernden Flügen durch 
mue ue % ͤs;Ü. کی‎ TA & BS c E E | die natürlichen Schwankungen der Wetterlage 
. A e p Se AE x Port beeinflußt und in feinen Angaben unſicher 
سر و‎ E BIE و‎ RE : A دو‎ ue Sie wird, gibt das Echo⸗Lot auch hier ſtets 
"v c ; ER E 3 ESSE, AN genaue Angaben. E 
| Mit diefen Anwendungen find aber die Mög: — -. 
P lichkeiten des Echo⸗Lotes noch nicht 6. S | 
1 Der Erfinder hat auch bereits Methoden aus⸗ | و‎ 
| gearbeitet, bei denen das verſchiedene Schall? : 
leitungsvermögen der Erdſchichten ausgenutzt 
wird, um den Verlauf beſtimmter geologiſcher : 
AA Schichten, wie Kohlenflöze, Salzlager und dergl. = 
i | Pu MES, feſtzuſtellen. Dieſes jüngſte Anwendungsgebiet 
EM o 0 | Î , tjt noch im Anfange der Entwicklung, läßt ſich | 
: 17 | aber recht vielverſprechend an. Durch Ghal- 
. ien. .. fotungen, die etwa zwiſchen zwei tiefen Schächten 
1 jyſtematiſch angeſtellt werden, würde man dabei 
Witzeg "ie ind dads نس ببس ده ند د‎ | E in der Lage ſein, das dazwiſchenliegende Gebiet 
d Tiefenmessung von einem Dampfer aus Zeichnung für die „Woche“ von E. Fürst u ohne die Qerjtelfung. koſtſpieliger Bohrlöcher 
` Der Schuß als Lot ziemlich genau zu erforſchen. Hans Joachim d 
154 JA E | 4 | | 
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Lichten. 


ls Ina die Augen öffnete, blickte ein 
grauer, trüber Wintermorgen ver⸗ 


l drießlich durch die Scheiben. Ina ſtützte den 
Kopf in die Hand und blickte trübſelig in den 
blaſſen Schein. 
Tag vor ihr! Was ſtand doch auf dem Pro- 
gramm? Ein Beſuch beim Verleger, der ſie 
mit ein paar höflichen Redensarten ab⸗ 
ſpeiſen würde — ein Gang auf das Steuer⸗ 
büro, um den Leuten klar zu ano daß fie 
nicht mehr die wohlhabende Frau von einft' 


Wieder lag ein freudloſer 


war, und daß das Einkommen, zu dem man 
` fie veranlagt, in keiner Weiſe den Tatſachen 
entſpräche. — Daheim der Schreibtiſch, auf 
dem angefangene Arbeiten ihrer warteten. 
Wenn ſie die Feder. aus der Hand legte, 
würde ihr Blick auf die grauen Mauern des 
Hinterhauſes fallen, auf ausgelegte Betten, 
auf Kinderwäſche, die zum Trocknen auf: 
١ ‚gehängt war. 

And plötzlich fiel es ihr ein: Herrgott, 
nein — heut war ja kein Tag wie andere 
Tage, heute war ja Jürgen in Berlin, Jür⸗ 
. gen, mit bem fie unzählige Erinnerungen 
an die leuchtende Vergangenheit verbanden. 
Jürgen, der wie kein anderer ſtets das 


richtige Wort fand, deſſen weicher, ein⸗ 


ſchmeichelnder Stimme es noch immer ge⸗ 
lungen war, ihre flügellahme Seele aufzu⸗ 
Jürgen, der nicht die ſchäbig ge- 


Laune? 


sind 


Der letz te Tropfen 
ا‎ DP von Kuhn 
ZEICHNUNGEN VON AB.HENNINGER 


Nein, für Jürgen war fie 


auch heute noch reizvoll und 


warmer Strom 


t XE ee $^ 
eig — $ . 
A e Des er 4 ES 


kleidete Frau in ihr ſah, bie 
[i mit Hilfe ihrer Feder 
mühſelig durchs Leben ſchlug. 


noch immer die ſchöne, ge- 
feierte Ina von einſt, fühlte 
aus jedem ſeiner Worte, je⸗ 
dem ſeiner Blicke, daß ſie 


war. Ein 
überflutete 5. 
ſie. Lieber, guter Jürgen, 
du treueſter und beſter 
Freund! Ja — es würde 
weitergehen, wenn ſie wieder 
einmal einen Abend mit 
Jürgen verplaudert, von ihm 
in jene wohltuende Atmo- 
ſphäre von Verwöhnung ge⸗ 
hüllt, die nun einmal das 
Lebenselement jeder wahren 
Frau iſt. Wie hübſch ver⸗ 
ſtand er, alles vorzubereiten! 
Dunkelrote Roſen würden 
neben ihrem Teller liegen, 
und er würde ebenſowenig 
ihre Schwäche für Faſan und 


begehrenswert 


geeiſte Pfirſiche wie für weißen Surg | ver⸗ 


geſſen haben. Sie würden in einer. koſigen, 
kleinen Niſche ſitzen, und eine Kapelle würde 
leiſe, zärtliche Weiſen ſpielen. 
Alles würde ſein wie einſt — nur 
daß das, was einſt das Alltägliche 
geweſen, heute ein ganz großes 
Ereignis bedeutete. Und außer⸗ 
dem — außerdem war. heute ihr 
Geburtstag! Die letzten Jahre 
war er achtlos in das Meer der 
Zeit geſunken. Sie wollte es als 
ein gutes Zeichen nehmen, daß! bas 
neue Lebensjahr unter einem 
hellen Stern begann. XP 
Freilich — mas ſie am Abend 
anziehen würde, das war die 


1 T große Frage! Jürgen, der feine 
|'5- Frauenkenner, hatte ihre ge⸗ 
" A 3 ſchmackvollen Toiletten, die ſorg⸗ 


ſam dazu komponierten Hüte ſtets 
ſo begeiſtert bewundert. Ein 
wenig war noch davon da — all 
die Jahre hindurch forgfam. auf- 
gehoben. Das ſchwarze 
roccainkleidchen fab. bei Abend 
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bauch längſt nicht. mehr den Forde⸗ 
rungen der Mode entſprach, und 
die köstlichen Perlen, die einſt 
ſchimmernd über fein. ftumpfes 
y Schwarz geglitten, heute wohl den 
1 roten Nacken einer Neureichen 
zierten. 
einen Abendhut beſaß ſie nicht, 
E ZS und das ſturmgeprüfte Mützchen 
T 1 ۱ 716 nicht. zum. Kleide⸗ 
i D . es ging aud. ohne Hut, und ihre 

o He Bene Haare bildeten einen 
e Ee Gegenſatz. 


wenig. 


Brief gebunden war. 
dorff?“, ſagte er fragend. 
Ma- gens Schriftzüge. 


noch ganz leidlich aus, wenn es eines Trinkgeldes vor der Tür. 


Ein Abendhut? Zen, 


Aber 


` bett bd" ۷ 
N b N ne 
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` Der ganze Tag tand int een. der es 


wartung. Wie fe jid) freute — oh, wie fie ` 


fid) freutel 
nicht »iel.. 


An Jürgens Briefen hatte man 
Der Vielbeſchäftigte ſchrieb nur 
Aber ſie wußte, daß nach wenigen 
Minuten des Beiſammenſeins alles ſein 
würde, wie es je geweſen: die alte Vertraut⸗ 


heit, das Gefühl enger Zuſammengehörigkeit. 


Natürlich war ſie viel zu früh fertig. Mit 
beiden Händen umfaßte Jie: ihre Wangen. 
Die glühten, als wäre fie ein Kind und ſtünde 


vor der Tür des. Weihnachtszimmers, auf das 


Klingelzeichen wartend. Sie lachte leiſe auf. 
War fie fo verträumt, daß ſie die K Klingel ſchon 
zu hören glaubte? Aber nein — es war 
keine Einbildung, draußen läutete es heftig 


und anhaltend. Ina ging auf den! winzigen 
Vorplatz und öffnete. 
| dunkelgrüner, ſchmucker Livree mit blanken 


Draußen ſtand in 


Knöpfchen ein kleiner Hotelpage. Er hielt f 
ihr einen Roſenſtrauß entgegen, an den ein 
$n: rau von- Alten. 


Mechaniſch ſtreckte ſie die Hand a aus. E 

Ihr Herz ſetzte aus. Der 
kleine Page ſtand noch immer in Erwartung g 
Aber ſie 
achtete nicht auf ihn, Ir ondern ſtarrte wie ver⸗ 


. Toren auf den Brief in ihrer Hand. 


„Empfehl' mich“, ſchnarrte. bet. Klei eine 
ſchließlich, die Hand an der Mütze. M e 

Das weckte ſie aus ihrer Erſtarkung. Sie 
ſchloß die T Tür hinter m ünb. dud Teng[ain | 
riß ſie ben; Ynifaiad auf. 

„Liebſté Ing, 28 0 mir. matos l leid s: 


anſtatt morgen muß id). ſchon heute abend mit 


dem Adhtuhrzige, abfahren, Es KM wirklich 
ein ausgemachtes Pech. 
darauf gefreut, Ihren Geburtstag mit Ihnen 


15⁵ 


die Enttäuſchungen, 


Ee Eſſen, die troſtloſen Abende, bie. D^ 


3 Leben = nichts, was einen Schim⸗ 
mer über ihr farbloſes Daſein er⸗ 


zu feiern. Nehmen Sie die paar Roſen als 


Zeichen meines Gedenkens und zugleich 
meine herzlichſten Wünſche für das neue 


Lebensjahr. Verleben Sie den Abend ſo 
vergnügt wie möglich! Stets Ihr alter, ge 
treuer Jürgen Wend.” - 

Ina ſtrich den Brief ſorgfältig auf der 


Platte des Tiſches aus und blickte, wie aus 


einem Traum werwachend, um ſich. Was war 


denn anders als vorher? Die Lampe brannte 


irgendwo im Haufe klimperte jemand 
unentwegt: „Aus der Jugendzeit, aus der Ju⸗ 


^. genbgeit, klingt ein Lied mir immerdar“, 


irgendwo ſchlug eine Uhr. Und morgen 

würde alles 7 ſein: die Arbeit, 

die unange⸗ 
peinlichen 


E nehmen Gänge, die 


Briefe, das achtlos heruntergewürgte 


drückende Sorge um. das tägliche 


goß. Jürgen war dann irgendwo 
— auf dem Wege nach Stockholm $5 
oder Konſtantinopel. Vielleicht kam 
er in ‚einigen Monaten wieder, 
vielleicht ir einem Jahr nil 
' vielleicht PS QUAS : 

Alles, was fie ſchweigend und 
mutig niedergekämpft, was ſie nicht. 
hatte Wort haben wollen, ſtand vor 
ihr auf. Die graue Sde ihres Z 
Lebens; ſeine grenzenloſe | er, 
zweiflung. Ja, ſie hatte gekämpft 
und. gekämpft, aber um welchen 
| Preis? Nie, nie würde das Leben 
ihr, wieder lachen. Die ſie geliebt 4 
und umſorgt hatten, waren tot. 
Tot war die glückliche Vergangen⸗ 
heit, ſie ſelbſt eine einſame Frau, 
die ſich mühſelig das kärgliche täg⸗ 
liche Brot verdiente, der nie die 
Sonne des Glücks wieder lachen 
würde. Und am Ende des SE 
‚ftand. Alter und Tod. | 
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d Sie ſtreckte die Arme aus. 


„Jürgen, Jürgen, ich brauche dich Hilf 
mir, Jürgen! Mein Becher iſt voll bis zum 


Nand ER 

Ein Lächeln flog über ihre iige. Schon 
nianchmal hatte ſie mit dem Gedanken 
geſpielt; 
Tat umzuſetzen. 
Sie beſaß ja nichts und hatte an niemand 
zu denken. 
vielleicht in der Zeitung leſen, beim Morgen⸗ 


tee. — Warum ihm ſchreiben, ihn mit dem 


Gedanken belaſten, daß ihn vielleicht ein win⸗ 
ziges au Mitſchuld an Luc Tode ge 


4 


einem Erſatzmann feiern. 
immer eine bildhübſche Frau. Freilich miſerabel 
angezogen, und ſie hatte doch Le viel 
Schick. Komiſch, wie manche Frauen plötzlich 
nun’ war fie jo weit, ihn in Die 
Letztwillige Beſtimmungen? 


Jürgen? Er würde ihren Tod 


der Retter in der Not. 


٢ 


` 7 nahm ſie aus einem u Fach 
des Schreibtiſches den eleganten, fein⸗ 

1 Revolver. War es Ghid- - 
ſalsfügung, daß ſie, die ſich von 
fo; viel Koſtbarkeiten getrennt, i 
ſich von dem letzten Freund nie hatte Eu 
trennen wollen? — — — Bé 
In einem lichterſtrahlenden Salon, ö 

i nur ein paar Straßenzüge weiter, D 


über bie Hand der Hausfrau. 


getreuer Sklave jat Ihrem Vefehl 
gehorcht. A : 
„Das war doch ſelbſtverſtändlich, . 
lieber Wenck“, fagte bie ſchöne Frau 
mit ihrem ver Höhnten Stimmchen. 


der Patſche laſſen. Wir wären ſonſt 
dreizehn geweſen — ich bitte Sie — 
dreizehn!“ 2$. d 
„Ja aber, wiſſen Sie, 
ſagte Jürgen 
„„ich hatte Ina Altendorff ver⸗ 
ſpfrochen, heute abend mit ihr zu⸗ 
ſammen zu ſein. Sie hat noch dazu 
heute Geburtstag. Sd) - habe meine 
vorzeitige Abreiſe vorgeſchützt, um 
die geme Frai nicht zu kränken.“ 

„Gott, ihr Männer ſeid doch wirt- 


-— “o 


lich zu eingebildet“, ſagte Gräfin Sofie iiber- 
„Ina Altendorff wird längſt mit 


legen. | 
Sie ijf doch noch 


verſagen. Ich hätte ſie längſt ſchon mal, 


eingeladen, aber das ewige ſchwarze Kleid 


kann ich meinen Gäſten nicht zumuten. So, 
nun geben Sie mir Ihren Arm, wir wollen 
zu Tiſch gehen. Wirklich, Sie find: heute 
Dreizehn bei Tiſch 
— es gibt eben Dinge, die man nos 


“überlebt I^ 


beugte fid) der Freiherr 7 Wenk 
„Sie ſehen, gnädigſte Gräfin, Ihr Weg 


„Sie konnten mich doch unpöglich in = 


Wenck nachdenklich, 


(4 


I ` a ٢ r E k f ٢ i - 
کل‎ A 2 , * - D 

1 (^ e ۰ r ; — 
V ß ß / 
7 MEET EE ZZR 


; } 
/ 
/ 


E 


— 


NL 
H 


SEN 
— 


یی 


M 


. A ججج‎ — —— € ——— —ÁÓ———  — — A —— —M 


GC 
SECH 


Lee,, GE 
Greef, أ‎ : 


یې هټيټ 


INS 
> 


SSES 


T^» MUERT Ké 


N Bon Rudolf Lothar 


IN 


€ 


tanzt. Es gibt alfo ſozuſagen ein altruiſtiſches Tanzen (als 
Schauſtellung) und ein egoiſtiſches Tanzen (Tanz als Tanz— 
vergnügen). Erſt die allerneueſte Zeit hat beide getrennte 
Tanzarten in einer neuen Tanzart zu verſchmelzen geſucht, 
im Tanz als Sport. Denn die Tanzſportler tanzen nur 
ſcheinbar für ſich ſelbſt. Sie tanzen eigentlich, um wie die 
Turner eine beſtimmte Vollkommenheit zu zeigen, eine ideale 
Geſetzmäßigkeit, alſo ganz und gar nicht für ſich, ſondern 
nur für die Zuſchauer, die Richter ſind. | 

Der Tanz als reine Schauſtellung brachte die Blüte des 
Balletts hervor. Es war in ſeiner höchſten Entfaltung nichts 
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Erna v. Hardt 7, 
in der Revue : 


KEN „Wien gib acht" 
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Ed Hi 
an tanzt vor Freude. Das ijt ein abgegriſſenes Wort, A m 
ein Gemeinplatz, bei dem man fih garnichts mehr ` í dw N 
denkt. Und doch liegen darin Urſprung und Weſen des M Se N 
Tanzes umſchloſſen. Denn die Freude gebar den Tanz. 17 js 2 
Er war der erjte primitive Ausdruck des Jubels, und er 2 e^ J 1. 
hat fid) im Lauf ber Jahrtauſende zur künſtleriſchen Dar⸗ 7 \ IN 
ſtellung der Freude gefteigert. Der Urmenſch ſprang und ` | / 
hüpfte und ſchwang und verrenkte die Glieder, wenn er 4, 
feiner Freude Luft machen wollte. Als dann mit der be- 0 


ginnenden Kultur der Begriff eines Gottes über den Wolken 
: erſchien und bie Menſchen der Freude, Gott über jid) zu 
wiſſen, Ausdruck geben wollten, tanzten ſie vor dem Altar. 
Die Geſchichte des Tanzes geht von den erſten frommen 
Kulturtänzen bis zum Walzer und Jazz. Sie ijt fo oft 
dargeſtellt worden, daß es wohl überflüſſig iſt, hier darauf 
einzugehen. T 
Seitdem die Menſchen im Tange fih drehen, taten fie dies 
aus zwei Gründen: um ſich am Tanze zu erfreuen und um 
andern durch den Anblick des Tanzes Freude zu verſchaffen. 
Der Tanz als Kunſtleiſtung für andere fällt in das Gebiet 
der darſtellenden Künſte. Er hat immer ein Programm. 
Wenn er nicht einen Vorgang verkörpert, ſo illuſtriert er 


einen Seelenzuſtand. Man kann alles tanzen. Den tie ſten Dien ` mg 

Schmerz und die 06016 Luft. Aber man tanzt um des | mV Ln 

Tanzes willen, programmlos, lediglich dem Rhythmus und Es, 

der Melodie hingegeben nur dann, wenn man für fid) jelber Die Schwestern Guy in ihren neuen Straußfeder-Kostüme“ 
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Berne hat das 
Ballett der Kul- 
turwelt gelehrt. 
Das iſt ſein Ver⸗ 
dienſt, auf das 
es ſtolz ſein 
kann. Das ſchöne 
Bein wurde, 
techniſch og: 
ſchult, zu einem 
virtuoſen Aus⸗ 
drucksmittel. 
Aber die Mei⸗ 
ſterinnen dieſer 
alten Ballett⸗ 
kunſt ſind nach 
und nach im 
. Ausjterben. Die 
Pawlowa und 
die Karſavina 
ſind die letzten 
Trägerinnen der 
Jahrhunderte 
alten Tradition. 
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Die spanische 
Tänzerin 
Solarita 
Scala, Berlin 
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on We Die Grazie des Spitzentanzes: Tamara Karsavina 
anderes als die aur Virtuoſität entwickelte Kunſt, und Ziel des Balletts. Und es hat dieſes Ziel er- N E 


den menſchlichen Körper in feiner ganzen Schönheit reicht trotz der Mode, die der Enthüllung Schran- 

zu Beie Ein menschlicher Körper iſt aber am ken gebot, trotz des traditionellen „Tütüs“, das wie 

ſchönſten im Spiel der Linien, in der reizvollen Be: eine Flaum- und Schaumwolke den Körper umgab. ET 
wegung. Bewegungskunſt, die zur Bewunderung Aber aus dieſer Wolke leuchteten in rofa- Trikots Rechts: Sybi mo- 
und Anbetung des Körpers hinreißt, das war Zweck. die ſchlanken Schönen Beine. Den Kult der ſchönen lowa : Phor. Binder 
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Aufnahme der „Woche“ 


Schneid und Schmiß im Chortanz der modernen Revue: Die Tiller-Girls im Berliner Admiralspalast-Theater 
Die Schlagkraft der parallelen Bewegung yid 
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Das Uti ijt verſchwunden, 
bas Ballettröckchen hat heute 
nur mehr hiſtoriſchen Wert. 
Der Körper wurde frei. Er 
enthüllte ſich immer mehr und 
mehr bis zur äußerſten Grenze, 
die die herrſchende Sitte er⸗ 
laubt. Die Trikots verſchwan⸗ 
den, die Feſſeln fielen, aus 
der Haft der Kleider wurden 
loſe und leichte Schleier, die 
mehr enthüllten, als ſie zu 
verhüllen beſtimmt waren. 
Nun erſt erreicht die Tanz— 
kunſt ihren eigentlichen Zweck. 
Sie erreicht den Zweck um ſo 
beſſer, je mehr ſie von der 
Schönheit des Körpers zeigt. 
Die leuchtenden Sterne am 
Himmel der heutigen Tanz— 
kunſt ſind ſchöne Frauen, die 
ihre Schönheit als Inſtrument 
benutzen, denen das Tanzen 
nur ein Mittel bedeutet, dieſe 
Schönheit in jedem Ausdruck, 


Links: Ilona.Karolewna 
Im Oval: Die amerikanische 


Tänzerin Harriot Hector, die 


mit ihren gertenhaften Be- 
wegungen das Publikum 
entzückt 
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Phot. Zander & Labisch 


Die Lawrence-Tiller-Girls bei einer Ruhepause in „Noch und Noch“ im Theater im Admiralspalast 
Ein ,Stilleben" bei geschlossenem Vorhang: Blick hinter die Kulissen einer Berliner Revue 
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Ki 


hel 


iu jeder Wendung, in jeder 
Akzentuierung zu zeigen. Von 
allen Freuden des Daſeins 


iſt der Genuß der Schönheit 


die reinſte und vollkommenſte. 
Dieſem Genuß dient der Kunſt⸗ 
tanz von heute. 

Ehe die Tanzmelodie er⸗ 


funden wurde, war der Tanz- 


rhythmus da. Dem Urmenſchen 
wie allen primitiven Völker- 
ſchaften genügte der Rhyth⸗ 
mus als Tanzmuſik vollkom⸗ 
men. Dann kam die Melodie 
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Die Tänzerin 
Amarantina 
Win tergarten, Berlin 
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Aufnahme der „Woche“ 


„In gleichem Schritt und Tritt": Parademarsch der Tiller-Girls im Großen Schauspielhaus, Berlin 
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und ber Rhythmus ſank zur Begleitung her- 


ab. Es war ber jüngften Zeit vorbehalten, 
dem Rhythmus wieder bie Borherrfhat zu 


geben. Zur ſelben Zeit, als dies im Ballſaal 


geſchah, erkannten auch die Gelehrten den 
Rhythmus als das oberſte Prinzip alles Welt⸗ 


geſchehens. Was ſich in der Natur ereignet, 
wird von der Welle getragen. Licht und Wärme, 


ſo gut wie Klang und Elektrizität, ſind das 
Produkt rhythmiſcher Bewegung. Der Rhyth⸗ 


mus ift der wahre Beherrſcher der Welt. 
Denn auch die Hiſtoriker haben in der Ge⸗ 
ſchichte die Erſcheinung von Wellenberg und 


Wellenthal konſtatiert. So iſt denn die Freude 
am Rhythmus wohl dem innerſten Inſtinkt des 
Menſchen entſproſſen, 


hafter Exaktheit | 
Schönheit des Rhythmus offenbaren. 


der im regelmäßigen 


Pulsſchlag das tiefſte Geheimnis des Kosmos 
ahnt. Die Freude am Rhythmus wurde zur 
Leidenſchaft, zur Ekſtaſe. Weil die Jazzmuſik dieſer 


Freude entgegenkommt, riß ſie alles an ſich, was 
. am Tanzen Luft hat. Und nicht nur der Tänzer 
empfindet den Rhythmus als Beflügelung feiner 


Tanzſreude, auch der Zuſchauer findet im Anblick 
des Rhythmus die geſteigertſte Luſt. Wie der 
Rhythmus zum Ausdruck der Schönheit werden 
kann, beweiſen die amerikaniſchen Tillergirls, die 
in den rhythmiſchen Bewegungen einer mit fabel⸗ 
eingeübten Mädchenſchar die 

Schönheit im SE und Rhythmus in der 
Schönheit, bas find die Erforderniffe und die 6 
des heutigen künſtleriſchen Tanzes. ) 
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hlorodont 


Zahns 
Mißfarbener Zahnbelag 


FE . ee 
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten, gehört 
zu den ausgesprochenen Schönheitsfehlern des Mundes. 


Übler Mundg 


macht sich beim Sprechen unangenehm beme 


Kein Wunder, daß Millionen heute die Chlorodont-Mundpflege bevorzugen, 
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drei Schonheitsfehler des Mun des. 


ist ein gefährlicher Feind des Gebisses. 


[ein als Absatz des Speichels gibt den Zähnen 


„ ein häßliches, ungepflegtes Aussehen und 


eruch als Folge mangel- 


hafter Zahnpflege, 
rkbar. 
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vor Hunger 
h bis spát in der 


> Praxis ohne einen Hissen 


„na man halb so wild, — — 
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haben muß die echte gute 
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die beste Lilienmilch- Seife 

wirkt ungemein wohltuend 

'. und erfrischend. macht die 

` Hour zart und ges chmeidig. 

925 ihr Jugendreiz. u, Frische 

und verhilft der Schönheit ` 
| Zum Sieg. ` 
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Aus dieſen Silben ſind 20 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben, letztere von unden nach oben geleſen, zwei mittelhochdeutſche 
Dichterſänger — auch in eine Wagner⸗Oper aufgenommen — nennen. 
de — ih — we an dritter Stelle gelten als ein Buchſtabe. 1. Deutſcher 
Bühnendichter der ud 2, Betäubungsmittel; 3. Stadt in 117 
4. Männername; 5. Redekunſt; 6. Frauenname; 7. Auſtraliſcher Volks⸗ 
ſtamm; 8. Stadt am Genfer See; 9. Nebenfluß der Warthe; 10. Stadt 

zin Flandern; 11. mythologiſche Figur: 12. Figur aus einer Mascagni⸗ 
Oper; 13. engliſcher Feldherr des 17. Jahrhunderts; 14. Nebenfluß der 
Elbe; 15. Erdbeil; 16. Weinort am Rhein; 17. große Miſſionsſtation in 
; früher Deutſch⸗ Südweſtafrika; 18. Stadt im ſüdlichen 1 
; CN d von . 20. CES Erzgießer des vorigen Jahr- 
` hunderts. 


J&ren Archer 


e 


Ein Paar. 


Es iſt eine Eh' be onderer Art: 

Der Mann iſt weich, die Frau iſt hart. 

Er hüllt ſich in Linnen, 

Sie deckt ſich mit Stahl, 

Und GE nennt Der Schlinger y Herr und Gemahl! 

Sie wirket und ſchafft und ſetzet ſich ein, 

e ſchleicht gehorſam hinter ihr drein. 

Sie nickt nicht und grüßt nicht, ſie macht keinen Knicks, 
2 biegt dei und ſchmiegt ſich und kriegt doch bie Bids. 

e pd mit ihm zu Ende, fie läßt ihn im Stich, 
nimmt einen anderen ganz öffentlich! 


Kapſel⸗Rätſel. 


ê Belſazar ward in ſelbiger Nacht, von ſeinen Knechten um⸗ 
gebracht ...“ In dieſem Zitat ift die Bezeichnung e eines geographiſchen 
W enthalten. 


Die Wunderkrafi des Lichtes! 


An | | Ill Lu III, LI 


Die a — Gen Hanau — erzeugt leuchtende Wärmestrahlen und 
erzielt durch ihre wundervolle Hyperäinigwirkung (Blutüberfüllung der Hautblutgefäße), 

die sehr tief, geht und sehr lange anhält, Er- 
folge bei der Verjüngungs-Therapie nach Dr. 
„von *BOROSINI. ` T Sie erzielt ferner, meist 
"schon nach einmaliger Bestrahlung 


Schmerzfreiheit 
und ‚schnelle Heilung 
bei Entzündungen 


Z. B. bei Entzündungen der Mandeln, des 
° Mittelohres, der Stirn-, Siebbein- und Kiefer- 
hóhlen, des Kehlkopfes, der Luftröhre, der 
Hoden, Nebenhoden, Prostata, der Sehnen- 
scheiden und "Gelenke, der Lungen und des 
Rippenfelles; ferner bei Neuralgien (häufig 
auch Ischias), Furunkeln, Hämorrhoiden, Drüsen. 
Bei jeder Erkrankung, die als „Ent- 
zündung“ irgendwelcher Art bezeich- 


die „Sollux- 
` Kleine Sollux-Lampe 8 Original net wird, ‘sollte zunächst stets DI 

ü Lampe — Original Hanau —* herangezogen 

Hanau T nach Dr. وون‎ werden. Angenehme, schmerzlose Anw endung. 

ischmödell Stromverbrauch nur 300 Watt. Preis rund 

Goldmark 115.— franko Haus. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Original- 


abrikat der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. Main, Posta 134. 


Nicht nur. Bien auch billig! 


Die. kleine Golddose kostet M 1.75, 6 große M 2.50. Wenn Sie den 
Inhalt verbraudıt haben, so können Sle für 85 Pfennig oder für 5 
einen Einsatz mit Puder und Quaste nachkauſen. Diesen Einsatz wech- 
seln Sie gegen den leeren Einsatz aus und haben so für den halben Preis 
wieder elne komplette Dose. Puppuose mit Einsatz und Quaste M 1.— 


SCHERK / BERLIN — NEW YORK ~ WIEN XIII 


Ein Segen für jede Familie! 


Warme Umschläge, ihre Schmutzerei und 
| Unbequemlichkeit sind. ‚überholt! 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ keine ultravioletten, kalten Strahlen, 
sondern leuchtende Wärmestrahlen, die eine wohltuende, nachhaltig wirkende, 
sehr tiefgehende Hyperämie (Blutüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, 
betrage seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperämiebehandlung“ von 
Dr. Heusner, geh. G.-M. 0,20; „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von 
Dr. von Borosini, kartoniert G.-M. 1,60. — Porto und Verpackung zu Selbstkosten. — 
Versand unter Nachnahme durch den eer, Hanau a. M. Postfach 139. 


— — 


Pappdose °` Jaolddosenn " Einsätze XE 
M. 1— M. 1.75 und 250. M. 0.85 und 1.25 . 


7 | VIII 


Kreuzwort⸗Rätſel Sebe Set mit anf neßenden weißen Fele] 
ern 


| [112] | EI | 415 81 gibt ein Wort von folgender Bedeutung: ES 5 . —— ZS dientes 
8E c. | | A | | agerecht: 1. Futterbehälter, 8. Schlit⸗ Pe gem E — تحت پلک هه‎ 
No! | N E EEs | 8 steel 6. WÉI s abl; 9. ríos de = LEERE RE 


Charaktereigenſchaft, 12. Nam 5 BT 5 g 


dus | benname,1 
ruf, 15. Metall, 18. Nor er Volksſtamm, 
14 | EEE ` 31. andelsform, 24. überlieferte Dich⸗ 


5 
15 1e tungen, 26. Mittelbeufcher Ei get: 
T iſche, 28. Mädchenname, 31. Philippinen⸗ 
UEM LZ MEN nie m P ومس نت‎ 
webe, 36. Spo , 98. raung für 
20 21 2223 Weltall, 39. Fance Jufammenſplel, 
42. Fluß in Afrika, 43. Kleiner Schiffsraum, 
45. Stadt an der Moſel, 46. Nachtvogel, 
41. Finanzſtand, 48. Vollbrachter Entſchluß, 
49. Landwirtſchaftlicher Betrieb, 50. Kör⸗ 
— — perteil. Senkrecht: 2. Küfte in Marokko, 
١ | 4. Türk. Kopfbedeckung, 5. Bibliſche Perfon, 
ITT T] ET O | r 7. Abgekürzter Knabenname, 9. Pferdeart, 
al | 10. Reichtum, 11, Ballſpiel, 13. Freiheits⸗ f 
lioc! | | 7 dichter, 16. Baum, 17. Mädchenname, 19. E- — 23 Ae 
Notwendige Vorbereitung zum Effen, 20. — — —-——— — 


LQEMMES MEN. | ang, 5 meos dor 
39| 4041181147 43444 ١ ganiſche Lebeweſen, 30. Alpenblume, 3 
Mia | 0 8810 | | 


DAS MEISTERSTÜ<K 


(óerdu|d) oder Ton, 82. Heilkundiger, 38. 


ICONE LE - £641. 4 2] DER SXHUHFABRIKATION‏ وتا لګ 


Verwandter. 


Das erſte und das letzte Wort. 


Mit q der Weisheit erter Quell, 
Aus dem Dein kindlich Auge trank; 
Mit B da ftrömt es wunderhell 
Dir letzte Weisheit lebenslang. 


Der gleiche Klang — ein ander Zeichen. 
Wer dächte, daß in jener Blume, dë 
Die als Verkörp'rung holder Weiblichkeit 
Ein großer Dichtergeiſt ſchuf — BO zum Ruhme — 
And die von ſchwarzer Hand dem Tod geweiht, 
„Ein böſer Geiſt fein Weſen treibt — o Graus! — 
Und mitklingt, ſpricht man ihren Namen aus. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 6: 


Silbenrätsel: 1. Undankbarkeit, 2. Nain, 3. Wiesel, 4. Inlett, 5. Sle- 
zak, 6. Skier, 7. Erbse, 8. Newa, 9. Hekate, 10. Ischias, 11. Treber, 12, Wede- 
kind, 13. Adelheid, 14. Rorate, 15. Jilinois, 16. Maurer, 17. Meersburg, 18. Engels- 
burg, 19. Riesling. Unwissenheit war immer die Leibwache der Lüge. — 
Wer kann es finden? Das Rätsel. — Verwandlung: Primus, 


Priamus. 
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Zuckeeh- Creme, das unvergleichliche Schönheitsmnittel. à 45, 65 u. 90,Pf. د‎ , Zuckesh Creme -Lilienmmilch Seife. à 75.D% 


Seit mehreren: Jahren. 
wende ich Zuckeoh- | ANC 5 E فد‎ 7 
in meiner Praxis an oo n mn. 05900 EE AS RR PER 
u.bin mit der auhen EE Xoilette- C Pel ric 
ordentlich guten Wip ^. ^; 277720 ee e, : 5 کن وڅه‎ RE د مر‎ 
kung sehr zufrieden. .. „ j , e NE | SI 

Jn einigen Fällenwar - |. 

der Erfolg gerede 
verblüffend. Die beref. 
fenden Damen Schimee 
nen um Jahre verüngL - =... 
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SH SE a die Seife für Jugend und Schönheit ۹ : | 
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"Zuckeoh -Creme -Bade -Seife für feinnervige Frauen: à 75 Df - | Zuckech - Lecithin- Rasierseife: à 60 u. QO DG 
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Was man über die Elektronen⸗Röhren wiſſen muß 


Während früher für Radio-Apparate meiſt die bekannten Wolfram⸗ 
Röhren verwendet wurden, die alle in bezug auf Heizſtrom und Leiſtung 
ungefähr die gleichen Daten aufweiſen — man rechnete pro Watt Heiz⸗ 
leiſtung 1—2 Milliampere Anodenſtrom — gibt es heute auf dem 
Markte eine große Anzahl ſogenannter Sparröhren, deren Gebrauch 
angeblich außerordentlich billig und vorteilhaft ſein ſoll. Wer einen 
Röhren-⸗-Apparat beſitzt, wird im Laufe der Zeit beſtrebt fein, zum Spar— 
röhrenbetrieb überzugehen. Aber eine Anzahl von Rundfunkhörern, 
die [hon feit längerer Zeit Thoriumröhren benutzen, haben viele Nach— 
teile an denſelben herausgefunden, die ſich erſt im praktiſchen Betrieb 
ergaben. Der Zweck unſerer Betrachtungen iſt der, nach dem heutigen 
Stande der praktiſchen Betriebserſahrungen einen Vergleich zwiſchen 
den einzelnen Röhrentypen anzuſtellen, beſonders in bezug auf die ganz 
allgemeine Koſtenfrage. : 

Die alte Wolfram: Kathodenröhre hatte durchſchnittlich eine Brenn- 
dauer von tauſend Stunden, d. h., wer ſeinen Apparat drei Stunden 
am Tage eingeſchaltet ließ, konnte damit rechnen, daß er mit ein und 
derſelben Röhre ein Jahr auskam. Ein beſonderer Vorzug dieſer 
| Röhren ijt der, daß fie; außerordentlich ſtoß unempfindlich find und der 

7 Faden auf kleine Erjchütterungen . (Klopfen auf den Glaskolben) ſehr 

î wenig reagiert. Eine geringe Überheizung ſchadet den Röhren [ait 

4 HI gar nicht, weil die Temperatur des Fadens ſowieſo zwiſchen 2000 

Gidai Hexensdiuf und 2500 Grad ſchwanken konnte und die Regulierung 0618 515 
i 2 d j ſtärke gap ach mit 95 Auge ſehr gut a ee der See aan 
2 merkte ſich einfach ungefäl r den Grad der Helligkeit des Glühfadens, 

Rheuma, Nerven- und bei dem die Röhre am Tage vorher am günſtigſten gearbeitet hatte, 
1 und ſtellte am nächſten Tage nad) dem Auge und Gedächtnis dieſelbe 

56 Kopistimerzen Kb 3 Fadentemperatur mit dem Drehwiderſtand wieder ein. Die Röhren 
9 arbeiten im allgemeinen mit goon SCHT von „ Ampere bei einer 

: : : . - 1٢ Heizſpannung von 4 Volt. it einem Akkumulator von 24 Ampere= 

5 S W ; Stunden konnte man beiſpielsweiſe mit einem Dreilampenapparat bei 
©, Best: 12,60), Lith, 0,46%, Chinin. 74,3%, Acid. acet. salle. ad 100 Amylum täglich dreiſtündigem Betrieb günſtigſten Falles vierzehn Tage mit einer 
. d مت‎ , Ladung auskommen. Der Akkumulator hinderte durch die 777 

T en " ! feit der Ladung und [ein hohes Gewicht lange die Einführung trans— 
portabler Empfangsgeräte. Die Röhrentechnik iſt aus dieſem Grunde 
heute zur Oxyd- (die man ſchon 1914 kannte) und Thoriumröhre über— 


hn allen Apothel oken erhältlich 
gegangen. Die Thoriumröhre erkennt man meiſt daran, daß der Glas: 


— OC RS a — ر‎ , 
— — — — dolben innen mit einem een an verfpiegelt i it, Damit poſitive 7 


ES" | = 


D Laman! Sanatorium „Weller 111 ^ Dresden | 
Hausfrauen? Hauff nur 


Chefarzt Prof. Dr. L. R. Grote 
Physikalisch-diätetische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlung — Frauenklinik | 
age m Sc? SCH 1 y: Aal: à er a E : e e 
EO ala ME) E á Sr, 1 — Kräftigung DECKEN Ze? MOBELSTOFFE 
E ` d سه لکا لس‎ ANTT SETTE M A ا‎ 


| bh Tauſende von 3 beſtätigen die erfolge N N | | | 
Die ES der SE وا‎ o ai Geen EE NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


8 هله‎ x o ANC 9% 076 alla, e D EE | mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle 76 


i ar * EOS übernimmt. Daher follte im Intereſſe der V : 
De 2M woo f werdenden Mutter und des zu erwartenden 4 
7 N OR : hope 7 EN A Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. ١ 
Deech GO FACIT n Reines Blut und gejunde Nerven find die 2 
SE 
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hervorragend bewährt bei 
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Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An— 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


Tagespreis Normale Kur, Verpflegung, ärztliche Behandlung. Bäder, Massagen 
17.— Goldmark. — Zimmer von 3.— Mark an, — Prospekte kostenfrei. 
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wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieder⸗ 


erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erſt⸗ ) i VO RWE RK & G, BARME N 


klaſſiges Stärkungs⸗ u. Rräftigungsmittel. Sable 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


cÉnB ; ER | Rad Jo- Perſonò· Sejellfchaff mbH. 


Hamburg Radjopoftfhof. 
Aufblärende Schriften und Feugniſſe koſtenlos 


Eisenberg, Thüringen (25) 
Zücdhterei und Handlung edler Rasschunde 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
Garantie für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Jllustr. Katalog M. 1.—. 
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R 2888801 3 d Frfolgr. Winterkuren. III. Prosp. frei. | 
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fofort an der Glaswand neutralifiert werden. Das Thorium, ein radio- 
aktives Element, fteigert die Elektronen⸗Emiſſion erhißter Drähte ſo 
ſehr, daß ſchon Temperaturen von zirka 1600 Grad genügen, um einen 
hohen Anodenſtrom hervorzurufen. Der Glühdraht der Röhre wird aus 
Wolfram⸗Metall hergeſtellt, dem eine geringe Menge Thorium in Form 
von Thorium⸗Oxyd zugeſetzt wird. Dann werden die Drähte gezogen. 
Bei Erhitzen derſelben tritt nun die Umwandlung von Thorium⸗Oxyd 
in Thorium ein. Wird noch weiter erhitzt (zirka 2000 Grad), beginnen 
die Thorium⸗Atome aus dem Innern des Drahtes an die Oberfläche 
zu wandern und bilden hier eine Thoriumhülle, die allerdings nur ein 
Atom⸗Durchmeſſer Stärke beſitzt, jedoch ſo ſtark elektronenemittierend 
wirkt, daß ſchon bei ganz dunkler Rotglut (zirka 800 Grad) unter 6 
ſtänden 20 Milliampere Anodenſtrom durchfließen. Das grundlegende 
Patent ſtammt von Langmuir (1914). Thorierte Röhren ſehen genau 
ſo aus wie Wolfram⸗Röhren, ſind jedoch mit einem Metallſpiegel ver⸗ 
ſehen. Wird nun durch kräftiges Überhitzen (was ſehr leicht eintreten 
kann, weil man ja optiſch den Faden infolge des Metallſpiegels nicht 
beobachten kann) die Thoriumſchicht an der Oberfläche des Heizfadens 
verbraucht oder durch ſtarke Erſchütterung zerſtört, [o braucht der Heiz- 
faden deswegen noch nicht zerſtört zu ſein. Trotzdem arbeitet die Röhre 
faſt gar nicht mehr, weil keine Thorium⸗Atome mehr zur Emiſſions⸗ 
ſteigerung beitragen, infolgedeſſen nur die normale Wolfram-Kathode 
(für die die Heizung jedoch zu ſchwach iſt) wirkſam werden kann. Das 
paſſiert in letzter Zeit fo außerordentlich häufig, daß jeder darauf be- 
ſonders achten ſollte. Der Faden brennt nach wie vor, aber die Thorium⸗ 
Atome ſind verbraucht. Hier kann man ſich nun helfen und die Röhren 
wieder aktivieren, indem dieſelben bei ausgeſchalteter Anoden-Batterie 
etwa eine halbe Stunde lang mäßig zum Glühen gebracht werden. Hier⸗ 
durch kommen aus dem Drahtinnern wieder neue Thoriummengen an 
die Oberfläche, und die Röhre iſt wieder repariert. Dies kann natürlich 
nur zwei- bis dreimal geſchehen, dann ift die ganze Thoriummenge weg. 
Man verlaſſe ſich daher nicht auf die Reaktivierung, ſondern überheize 
die Röhren von vornherein nicht! Betriebsmäßig hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Thorium⸗Röhren noch einen zweiten Nachteil zeigen: 
ſie⸗ſind außerordentlich empfindlich gegen Erſchütterungen. Wenn man 
mit dem Finger auf den Glaskolben klopft, klingt die Röhre lange Zeit | ` 
nach. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß die Thorium⸗Atome auch 15 
durch mechaniſche Erſchütterung emittiert werden. Man hilft ſich, indem 
un unter den Sockel eine möglichſt dicke Scheibe Gummiſchwamm 
egt. j 


PS 


in Parfüm von überragender Stärke, köstlichster Duftfülle 
; und vornehmster Eigenart! 
“Kleine Originalflasche M. 3.— , mittlere Originalflasche M. 2.50, große Originolſlasche M. 12.—, 
S - Probe ſlaschie M. 1.— und M. 2.— R 

-Tai Toi- Seife Tai Tai-Toilettewasser Tai Tai-Zimmerparfüm 
Tai Tai-Fester Puder Tai Tai-Kopfwasser Tai Tai-Badesalz 

Tai Tai-Toilettepuder Tai Tei- Brillantine Tai Toi- Riedikissen 


dee 201 Tai -Talkpuder Tai TJai-Hauicreme Tai Tai--Geschenkkasten : = 
(Schluß folgt.) J. C. MOUSON & Co. Gegründet 1798 in FRANKFURT aM ` 
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3 Briefmarken - Preisliste 


` ` 30 Selten: stark, reich illustriert, kostenlos 
Max Herbst » Markenhaus » Hamburg A. 
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| Akkumulatoren für Taschenlampen 
800 Brenustunden laut Prüíschein - 
IStück . . . . Mark 0 
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په‎ d 100 » WA e 8 À 
4 Akkumulatoren -Fabrik Alfred Luscher | 
Be Dresden -Strehlenn. 
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RODOR 
ver Rulleifransjpuration 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 


Für alle Zwecke des Amateurs 


hervorragend bewährte 


Spezial- Modelle 


erstklassiger Prãzisionsz 
und Qualitäts-⸗ Cameras 
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in allen Preislagen 


Die xl erk e des * E 

modernen = s: Mr des 

Amateurs / - — I 0۹ د د اک کو‎ ٩١ f2 d Ze 

2 Photohandlungen oder „Häbicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten N44 7 YA) Ki IE ee UL 

| Contessa-Nettel A.-G. / Stuttgart Nr. 54 / 7 EE : e. Hefche 2 u. e 
— — Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankſurt a. M. JJ P EEE ER E 
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Enfhaarungs - Milch 
1 


sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüssige 
und häßliche Haare 
im Gesicht und am Körper 
3 zu entfernen. (Auch über- 
LE UNA. flüssige Haare bei Bubikopf.! 
Vorher“ »Nachher“ Auf ästhetisch empfindsame 
Menschen wirken solch übeı flüssige Haare abstoßend, u. manche 
oft unbegreifliche Abneigung 


ist darauf zurückzuführen, 


a eux 66 

„Exex' 
ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsferfig und 
entfernt in 1 — 2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
los. „Exex“ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
weich und ist ärztlich empfohlen, | 

Karton G.-M. 7.—. . E 
In allen Apotheken, Drogerien. Parfümerien und Friscurgeschäften erhältlich. 

Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten i 


Hermann Sdiellenberó » Parfümerielabriken 


Haupibüro: Berlín 222, Bornholmer Str. 7 


Export in alle Delitelle 


LK 


TLLLUCTTTTLLTTTTLLLI] "m 
لل نا‎ peche 


„Nachher“ 
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Stammbüder. 


Der Brauch, Autographen zu ſammeln, ift nicht von heute, aber die 
Antiquariate haben Syſtem in die Sache gebracht, und Kataloge und 


Verſteigerungen zeigen, welches Bedürfnis nach ſeltenen Handſchriften be— 
ſteht. Da nimmt es wunder, daß ungefähr mit der Gründung des 


Deutſchen Reiches die Sitte, ſich ein „Album“ anzulegen, erloſchen iſt. 
Die Alteren unter uns haben ihr noch gehuldigt. Lieſt man jedoch das 
damals den Stammbüchern einverleibte Geſchreibſel nach, ſo bedauert 


man nicht, daß der Unfug aufgehört hat. Empfindlich wurde dadurch 


nur der Autographenjäger betroffen, der damals noch ſein Stammbuch 
zücken und Berühmtheiten eine handſchriftliche Eintragung abnötigen 
konnte. Es iſt kaum anzunehmen, daß diefe Gepflogenheit nod) einmal 
aufleben könnte, obſchon der überall in Aufnahme gekommene Füllfeder⸗ 
halter einem Sammler fein Handwerk erleichtern würde. Als im Mittel- 
alter die Stammbücher von Hand zu Hand gingen, dienten ſie dem Zweck, 
Erinnerungen an Freunde und Bekannte feſtzuhalten. Der Briefverkehr 
war kümmerlich, ein Wiederſehen oft recht zweifelhaft, und ſo war der 
Austauſch von Denkſprüchen und Lebensregeln ein mit Bedacht vorzu⸗ 
nehmendes Geſchäft. Es iſt manche Spruchweisheit, mancher gute Witz 
und originelle Einfall auf diefe Weiſe bewahrt geblieben. Nur oer: 
flachte im Laufe der Zeiten dieſe Übung und artete aus, doch war ſie 
auch in dieſer Form immerhin noch ein kulturhiſtoriſcher Spiegel der 
Vergangenheit und gab einen Einblick in die allgemeine Gemütsver⸗ 
faſſung. Mir liegen drei Stammbücher vor, geführt in den Jahren von 
1797 bis 1816. Die beiden älteren rühren von einem Primaner und 
von einer Paſtorenfrau her; das dritte von einem Studenten, der den 


Freiheitskrieg ſpäter als preußiſcher Leutnant mitmachte und fid) weniger 


eines paſtoralen als eines gelegentlich recht burſchikoſen Tones befleißigte. 
Das erſte in Leder gebundene, mit Goldprägung und Vorſatzpapier per- 
ſehene, als „Andenken der Freundſchaft“ in Goldſchrift bezeichnete Album 
iſt mit Blättern geſchmückt, die mit in Seidenplattſtich ausgeführten 
Blütenzweigen und künſtleriſch vollendeten Landſchaftsſkizzen bedeckt find. 
Auffallend iſt die Zeitloſigkeit dieſer Eintragungen. Gelegentlich wird 
ein Zitat aus Anakreon, Horaz oder Iffland gewagt, aber die klaſſiſche 
Literatur jener Ghiller: und Goethezeit kommt mit keiner Silbe zum 


Wort. Die üblichen Freundſchaftsverſicherungen werden mit ſelbſtver⸗ 
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Qualitütsinstrumente jeder Art zu niedrigsten Preisen. | Paul Waser, Bl.-Halensee 5, 
Schallplatten von 1.90 M. an. Verlangen Sie Katalog 5 - Bornstedter Str. 8. 
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wicklung und Festigung der weib- 
lichen Büste. Wärmste Schreiben 
dankbarer Kundinnen bestätigen den: 
tatsächlichen Erfolg. Der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt schreibt: Senden Sie 
mir noch zwei „Eta-Formenprickler“, 
Habe mit der Anwendung wirklich 

= sehr schöne Erfolge erzielt. Preis 

m Qear. 1824. . 7 Mk. 6.— mit Garantieschein. 
erlang. Sie kostenl. List. unt. أ‎ „Eta-Gesellschaft“, Chemische Fabrik 
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Musikinstrumente und Saiten 


aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
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faßten, allerdings von jeder Plattheit freien Verſen begleitet. Nichts 
verrät, daß Preußen ein Jena hinter fih hatte, alles könnte heute ger 
ſchrieben ſein von einem Manne, der den Weltkrieg verſchlafen hat. 
Wenn. Damen fih vernehmen laffen, klingt ein ſentimentaliſcher, Ton 
durch, aber keineswegs im Sinne der Wertherzeit und ihrer ۲7۰ 
ſamkeit. Auch laſſen einige gute Deutſche ſich auf Franzöſiſch vernehmen, 
doch ſind die Eintragenden, dem „Duktus“ der Feder nach zu urteilen, 
faft durchweg erwadjene Perſonen. Ahnlich, aber nicht [o reichlich aus⸗ 
geſtattet, iſt das Album der Paſtorenfrau; der Einband ift. mit Seide 
überzogen, mit Plattſtichblumen, verziert und entbehrt völlig jeden 
literariſchen Anſtrichs. Nur einmal bemerkt ein Vetter, der nicht „vom 
Lande“ iſt: „Liebe iſt ein Spazierſtöckchen bei ſchönem Wetter; Freund- 
ſchaft ein Knotenſtock auf Reiſen.“ Nichts verrät, daß dieſe Urgroß⸗ , 
mutter die Stürme der Franzoſenzeit über fih hat ergeben laſſen müſſen, 
nichts die zweifellos vorhandene Kenntnis der klaſſiſchen Literaturgüter; 
kein Zeuge der damaligen Zeitereigniſſe wird laut. Dieſe Bemerkung 
habe ich ſchon früher beim Leſen alter- Studentenſtammbücher aus 
Göttingen gemacht, denen nichts vom Hainbunde oder vom Geiſte der 
Friderizianiſchen Periode anzumerken war. Dasſelbe gilt von dem mir 
vorliegenden Stammbuch des vorher erwähnten ſpäteren Leutnants. Mit 
einer erſtaunlichen Schweigſamkeit wird über 1812 hin weggegangen, ba» 
gegen iſt beſtändig von Spritzfahrten und Kommerſen die Rede, von 
Abenteuern, die mit dem Aufenthalt der Beteiligten im Karzer enden. 


Wer ſich aus dieſen Herzensergüſſen ein Bild jener Tage machen wollte, 


käme zu falſchen Schlüſſen. Nein, ein Stimmungsanzeiger iſt ein 
Stammbuch nicht. Das muß der Beſitzer ſelbſt empfunden haben, denn 
einige Jahre ſpäter, als er die teilweiſe leeren Blätter benutzte, um fie als ` 
Tagebuch zu verwenden, erfahren wir, wie es 1815 und 1816 in Deutſch⸗ 
land unb in Frankreich ausfah. Da tragen fih franzöſiſche Royaliſten 
ein, preußiſche und ruſſiſche Offiziere, „freiwillige Jäger und ehemalige 
Muſenſöhne“, und das, was dieſe kurz und ſchwungvoll aufs Papier 
bringen, iſt der Widerhall von Erlebniſſen. Da rauſcht der Kriegslärm 
hindurch, und die Eintragungen mit ihren Daten ermöglichen einen Cin- 
blick in die Begeiſterung der Freiheitskämpfer. Solange bie Muſenſöhne 
auf der Kneipe oder im Hörſaal ſaßen, fanden ſie für ihre Empfindungen 
nicht das richtige Wort. Sie blieben im hergebrachten Geleiſe der 
Stammbuchregeln, ſchrieben zwangsläufig ſtudentiſche Floskeln nieder 
und bedachten nicht, wie lange eine derartige auf dem Papier feſt⸗ 
gehaltene Außerung auf ſpätere Lefer wirken und eine 101160 6) 6 
geben kann. Dieſe fatale Eintönigkeit der meiſten Eintragungen muß 
davor warnen, ſie als bare Münze zu nehmen. Es ſind konventionelle 
Freundſchaftsbezeugungen, nicht mehr. dp 1 
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Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Schwinden 
d. Best. Krüite, Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
pom Werk, n. neuesten Er- 
ahrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeher für jed, Mann, ob jung 
oder-alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 


zu beziehen vom Verlag 


Bstosanus, Genf 2 (Schweiz). 
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verlangen Sie Beschreibung der Sieger's Gehör- 
Patronen. 1904 eingeführt. S 
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Zuckerkranke pn euma 
U. Ischias, 


Die Zuckerkrankheit ist — wie 
die Ergebnisse der neuesten 

ist endlich schnell und 
sicher heilbar, wo alles 


bewiesen haben |. 
auf das Vorhandensein von 
andre versagte, durch uns. 
patentamtlich geschũtzte 


hochgradiger Herzschwäche u. 
Ischreuma- Binde 


Oxydationsschwäche zurück- 
zuführen, weshalb auch die bis- 
herigen Diätkuren nur selten. 

Sonst Geld zurück. Verlg. 
Sie sot kostenfr. Drucks. 
Ischreuma- Haus, Kiel 5. 


Heilung brachten. Wer darum 

der Diátkuren überdrüssig, ver- 

langenochheuteGratisprospekt 

Nr. 3 über cin neues, zukunft- 

reiches Verfahren ohne Diät u. 

umständliche Kurenvon 658 
Q. m. b. H., Cassel 30. 
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Die Geheimniſſe der Damentaſche. 


Die elegante und geſchmackvolle Dame legt großen. Wert auf das 
Innere ihres Handtäſchchens, das gewiſſermaßen als Spiegel ihrer Seele, 
wenn man ſo ſagen darf, bezeichnet werden kann. Die modernen Taſchen, 
vorzugsweiſe ſind es kleine, ſchmale Moireetäſchchen, werden mit far⸗ 
bigem Leder oder mit damaſtſeidenen großblumigen Stoffen abgefüttert. 
Mannigfaltig ſind die Dinge, die in ſolch einem kleinen Wunderwerk ver⸗ 
borgen ſind. . 

„Die gepflegte Dame führt viele Utenfilien zu ſtändigem Gebrauch mit 
ih. Da ift an erfter Stelle der Spiegel zu erwähnen, der ja ohnehin im 
Leben der ſchönen Frau eine bedeutende Rolle ſpielt; er iſt bei der 
modernen Handtaſche am zweckmäßigſten im Futter des Deckels an⸗ 
gebracht, ſo, daß gleich beim Aufklappen der Beſchauerin ihr Spiegelbild 
entgegenlacht. Dieſe Spiegel können, da ſie feſt in den Deckel der Taſche 
eingefügt ſind, nicht wie ihre Rivalen, die kleinen, in einen vergoldeten 
oder verſilberten Rand gefaßten Taſchenſpiegelchen, herausgenommen 
und diskret in der Hand gehalten werden. Unentbehrlich iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein Behälter für Puder und Puderquaſte, der in beſonders 
luxuriöſer Ausführung aus Edelmetall häufig mit Emaileinlagen ver⸗ 
ſehen ift, aber auch in einfachſtem Material vornehm und geſchmaͤckvoll 
wirken kann. Manchmal enthält das Puderdöschen in einer beſonderen 
Abteilung einen geheimen Spiegel. Da heutzutage auch für die Damen⸗ 
welt die Zigarette unentbehrlich geworden iſt, darf ſelbſtverſtändlich in 
einer gut eingerichteten Handtaſche ein kleines Zigarettenetui nicht 
fehlen; es iſt natürlich aus demſelben Material wie der übrige Taſchen⸗ 
inhalt. Zur Haarpflege ſind Bürſte und Kamm vorgeſehen ſowie die 
für die Handpflege notwendigſten Gegenſtände; alles begreiflicherweiſe 
in praktiſcher, aber feinſter Liliputausführung. In größeren Taſchen, die 

beſonders für die Reiſe in Frage kommen, befindet ſich auch noch eine 
kleine Kleiderbürſte. Wenig Raum nimmt der unvermeidliche Lippen⸗ 
und Augenbrauenſtift ein; er ruht geheimnisvoll in einem Behälter aus 
Edelmetall oder einer anderen künſtleriſch gefälligen Ausſtattung. 

Für den Theaterbeſuch oder für Bahn- und Autofahrten ift ein 
Konfektdöschen beſtimmt, in dem Pfefferminzplätzchen oder ſonſtige er⸗ 
friſchende Drops mitgeführt werden können; beſonders zierlich und 
geſchmackvoll find die Kriſtallflakons, die zur Aufnahme von Parfüm 
beſtimmt ſind, und die in manigfaltiger Ausführung die Einrichtung 
des Täſchchens vervollſtändigen. | R. v. S. 
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direkt ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zuwirk- 
lich abgebauten “Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 


Katalog grätis. Barzahlung und | 


Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 
Piaiten doppelselt. besplelt M. 1.80. 


BediersMusikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 


Dr. Titel _ 


(iur., rer. pol., phil., Ing.) 
Kat. Auskunft, Anleitg.' 
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Persia - Salbe 
. garantiert unfehlbares Mittel gegen 
006 Flechten, Wunden, Geschwüre. 0 
„ In Apothek. „ BRE MAL. G. m. b. H., Stuttgart, 
Weimar Straße 42 b. 
Urteile: In 2 Tagen gonent Nach 3 Tagen ge- 
- heilt. Ihre. Salbe wirkt wundervoll. 
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Exo 7 WE 7 ا رح‎ d | mE Zeitvertreib | 


M 0 So alt wie die Welt ift die Langeweile; und fo alt wie bie Menſch⸗ 
! | J : 
Bepflegte Maſeße 


heit der Zeitvertreib. Denn jo febr der Menſch aud) meijt über Mangel — 
an Zeit klagt, fo eifrig bemüht er jid, fie zu vertreiben, wenn er fie £ 
wirklich einmal hat. Darum erfand er — als Gegenſtück zu der weniger 1 
angenehmen Arbeit — das Spiel, bie kunſtvolle Vereinigung von Müßig- i 


Baal hh ke enden! NK a gang und Beſchäftigung, die den Geiſt zugleich anregt und ausruht. 
Ee e Unter den mannigfachen Spielen, die ſich im Laufe jahrtauſender alter ; 
Minin Kulturgeſchichte entwickelten, nimmt nad) Vielſeitigkeit und Anhänger⸗ 


zahl die erſte Stelle das Kartenſpiel ein. Seine erſten Anfänge kann 
man {hon mehr als 1500 Jahre vor Chrifti Geburt im Fernen Often ; 
feſtſtellen. Bis es ſich in Europa verbreitete, hat es lange Zeit gebraucht. 
Crit im hohen Mittelalter erſcheint es, faſt gleichzeitig in Deutſchland, - 
Italien und Frankreich und erobert mit rieſiger Schnelligkeit ſeinen Pla ` 
am Fürſtenhof und im Bürgerhaus. Die Sage, daß ein kluger Hofmann 
es erfunden habe, um dem irrſinnigen König Karl VI. von Frankreich. 
eine Beſchäftigung für feinen kranken Geiſt zu ſchaffen, ijt geſchichtlich; 
falſch, denn das Kartenſpiel ift ſchon vor 1390 nachweisbar. Aber un- 
gefähr in diefe Zeit ſcheint fein Vordringen zu fallen, und bald war es i 
ſo beliebt, daß es zu einem wahren Volkslaſter wurde; jedenfalls hielt 
es die Kirche, die alle weltlichen Leidenſchaften ſtets in Schranken zu 
halten ſuchte, bald für nötig, der Spielwut entgegenzutreten. Und in 
der Erkenntnis, daß alles Böſe hölliſchen Urſprungs ſei, nannte ſie das 
Buch der 32 Blätter kurz und abſchreckend „Des Teufels Gebetbuch“. 
Trotzdem freilich ließ ſich der arge Spielteufel nicht mehr unterkriegen 
und treibt noch heute in ungeminderter Macht ſein verderbliches Weſen. 
Des Teufels Gebetbuch aber, das urſprünglich mühſam Blatt für Blatt 
mit Feder und Pinſel gemalt werden mußte, iſt heute ein Maſſenartilel, 
von dem Deutſchland als das Haupturſprungsland allein jährlich acht bis 
neun Millionen Stück herſtellt. Es hat ſeit ſeinem erſten Auftreten 
manche Wandlungen erfahren. Die erſten deutſchen Spiele, bie ſchon im ۶ 
vierzehnten Jahrhundert entſtanden, kannten noch keine feſten Farben: - 
zeichen und Figuren, ſondern überboten fih in buntartigen Schildereien 
von Tieren, Pflanzen, Menſchen und Ornamenten, deren Reſte noch heute 
in der ſüddeutſchen Tarockkarte lebendig ſind. Allmählich bildeten ſich 
dann die vier Farben heraus, die in ſtiliſierter Form nach Frankreich 
übernommen wurden und dort ſeit Ende des elften Jahrhunderts zum 
heutigen Schema erſtarrten. Die franzöſiſche Karte iſt freilich überſicht⸗ 
licher und wohl darum beliebter als die buntere deutſche, denn die 
deutſche Spielkarteninduſtrie verkauft davon viermal mehr als von den 
x deutſchen Spielen. | 


Die fabrikmäßige Entartung des Kartenbildes tft aber erſt 
Folge der neueren, kulturloſen Zeit des vergangenen Jahr— 


hunderts, das vergaß, auch auf die kleinen Dinge des täglichen Lebens 
ein wenig Kunſt anzuwenden. In früherer Zeit war auch die Spielkarte 
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Das Hautpffegemittel der Dame. 


EINMAL GEBRAUCHT, UNENTBEHRLICH. 
TUBE Mai, BÜCHSE M.1- PARFÜMIERT 
MIT 


Jena 


BOUQUET AUSERLESENER WOHLG£E RUCHE 
VOLLER ANHALTENDER DUFT FLASCHEIN 
KARTON M.6,50 M.10,00 -PROBE 0 
AUCH ALS SEIFE, KOPFWASSED ‚BRILLAN:= 
TINE-PUDERL BADESALZ USW. VORRATIG 
IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHAFTEN 
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Ernst Hess Nachf. 
Klingenthal Sa..Nr. 141. Gegr. 1872. 
Alle Musikinstrumente, Harmon, Sprech- 
apparate! Fabrikation! Gr. Jub.-Kat. gratis. 
Fabrikpr. Reell. Schallplatten p. St. 2.30 Mk. 


Huh-Jongg anne reif 


CG geff ` Preislist 
Briefmarken e 
1000 versch.all.Länd. in 100 grep Der NO o 


Ju J^ 500. „1 „ Deutsch.. ..2.— 
5) Heinr. Plötz, Briefmarkenhaus, Hamburg 30 B 


ee —-— 
Ausschneiden! 
Ein natürliches Mitte! 


zu werden, teile ich Ihnen f im jeder, auch wer noch nie 
gegen Rückporto gerne kosten- &vier gespielt hat, aus- 
los mit. Adressieren Sie Post- wendig crei von Noten) jede 
fach 187, Frankfurt a. M. Melodie ın der ersten Tonart 


bepleiten: 2. Notenspieler be- 
halten jedes Notenstück aus- 


Wer sein Haar 
nicht färben, 


das graue Haar jedoch 
verdecken will, be- 
nutze mein. Brillantine 


Id hab's gefunden" 


à Flasche 3.75 Mark. 
(blond, braun. هپاي‎ 
Nur zu haben be 


re 1 macht 


für cinen Monat zur Probe 
können Sie die ‚populäre 
illustr. Wochenschrift für 
Wissenschaft und Technik 


das dauernd interessante, an- 
' regende altchinesische Spiel in- 
1086 meiner billigen Preise 
jetzt jedermann zugänglich 


Paul Lande, Friseur 


Modell A ..;.. M. 6.— „Die Umschau“ erhalten. ) nacen 8 

Modell AA .... „ -11.— | Verl. Sie Probeheft „74° mit Berlin, Königstr. 38. ere Nahr Wd 

Modell AAA وو‎ 15.— | Beding. kostenlos vom Verlag in (Weitere Konservatorien Oo. u. X-Beine 
sämtliche Spiele gesetzlich ge- | Prankfurta.M.,Niddastr.81. ; i gesucht.) ; : " 

schützt, nach chinesischen —————————————— Das erstklass 00 Il beit auch bei älter. Personen 
Originalen hergestellt, mit Schriftstellern | der VNA 
Galalithmarken und leicht | | bietet bekannte Verlags- Offenbacher Krankem- | | D. R.-Pat. Nr.335318. Arztl. 
verständlicher Gebrauchsan- | buchhandlung Gelegenheit x fahrzeué-Fabrik | | in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 


weisung. Versand gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme 
zuzüglich Nachnahmespesen. 
Wilheim Dusch, Abt. Mih-J.ngg 
Hamburg, A B C-Str. 52. 
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2. Veröfientlich. ihr, Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 


„A. 11“ an Ala-Hansenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Televist 
: S14, 414, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. ` — 


Fabrikat 


5 NS > 2 


Ul. B über Rrankenfahrstäile 2. éiden, 


sendg. von, 1.- G.-M. unsere 


phys.-anat. Broschüre. 


Arno Hadan er, Chemnitz $a. E30. f- 
Wissonsch.oribop.Werkst.(faddiriti.Ltg.) 


— wie fie es heute wieder wird — ein Gegenſtand ernſthafter 771 
arbeit. Einer der beiten Kupferſtecher des fünfzehnten Jahrhunderts, 
deſſen Name nicht überliefert wurde, lebt noch heute in der Kunſtgeſchichte 
als „Meiſter der Spielkarten“. Auch von Martin Behaim ſind fein⸗ 
geſtochene Karten vorhanden, und der volkstümliche Holzſchnitt fand in 
ihnen ein weites Feld phantaſiereicher Betätigung. Noch vor hundert 
Jahren war ſich Philipp Otto Runge nicht zu gut, ein ganzes Spiel 
Karten völlig zu entwerfen und durchzuzeichnen, deſſen Figuren Perſonen 
der deutſchen Geſchichte bildeten. Solche Bildnisſpiele ſind bekannt ge⸗ 
nug; in der Kriegszeit war bei uns Hindenburg ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Herzkönig wie im britiſchen e loue Lloyd George oder Wilſon 
den Haupttrumpf abgab. Auch Kaiſer Wilhelm beſaß ſolch ein hand⸗ 
gezeichnetes Spiel, deffen Könige, Damen und Buben von zeitgenöfftichen 
Fürſten und Staatsmännern dargeſtellt wurden. Läßt ſich über dieſen 
Geſchmack nun auch ſtreiten, fo {teht es doch außer Zweifel, daß die Spiel: 
karte wohl ein gutes Gebiet für künſtleriſche Arbeit bietet, und beſonders 
die deutſche Karte mit ihrer größeren Bildhaftigkeit iſt in vielſeitigſter 
Weiſe zu verzieren m LI. 


A 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Das tägliche Wunder neuer Schönheit besitzt jede 
Dame in der Anwendung des Patti-Cold-Uremes. Mit diesem Creme des Abends 
das Gesicht massiert, macht die Haut iiber Nacht wieder straff, schön und 
jugendlich.“ ; 
reinigt die Poren in überraschender Weise. Darauf ein Betupfen mit dem 
bekannten Leichner Fettpuder gibt dem Teint den stumpfen, kosend-weichen 
Hauch der Jugend. Diese unentbehrlichen Schüönheitswaffen der verständigen 
Frau sind überall erhältlich. Auf Anfragen wird Bezugsquelle nachgewiesen 
durch die Parfimeriefabrik L. Leichner, Berlin, Schützenstr. 31, die außer- 
dem kostenlos drei Duftproben neuer Purfüms, sowie zwei Büchelchen Puder- 
papier abgibt. E 

Ingeniceur- Akademie Oldenburg. Die Ingenieur- Akademie 
Oldenburg hat aueh im vergangenen Wintersemester in ihren Laboratorien 
und in ihrem Lehrbetrieb wieder einen bedeutenden Ausbau erfahren. Das 
Laboratorium für Hochfrequenztechnik mit dem eigenen Röhrensender P 9 
und die Laboratorien für Brennstoffuntersuchungen und für Zement- und 
Mörteltechnik, welehe im letzten Jahre zu den allgemeinen Laboratorien des 
Maschinenbaues und der Elektrotechnik hinzukamen, sind vorbildlich ein- 
gerichtet. Da auch die Industrie und die Behörden diese Laboratorien für ihre 
Untersuchungen heranzichen, liegt den Studierenden stets eine Fülle inter- 
essanter Aufgaben zur Bearbeitung vor. Die regelmäßig stattfindenden 
Schweißkurse und die Einrichtung von Uebungen in der Metallograpbie komunen 
ganz besonders der Facheinriehtung für Automobil- und Flugzeugtechnik zugute. 
Ein Blick in das Programm der Ingenieur-Akademie läßt erkennen, daß die 
Anstalt in der ersten Reihe der technischen höheren Lehranstalten steht und 
ihre Besucher nach den neuesten Grundsätzen des technischen Schulwesens 
Zur den Ingenieurberuf vorbereitet. Zahlreiche wirtschaftliche Erleichterungen, 
wie z. B. ein eigenes Kasino mit guter, billiger Verpflegung, werden den Stu- 
dierenden geboten. Der Ingenieur-Bund der IAO. eine starke Organisation 
der Freunde und ehemaligen Angehörigen der Ingenieur-Akademie, sorgt durch 
das Bundesorgan, die IAO-Nachriehten, für einen ständigen Zusammenhalt der 
Absolventen der Ingenieur-Akademice untereinander und für die Verbindung 
der Praxis mit der Lehranstalt. 
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Erhältlich bei Gärtnerei- u.Blumen-Geschälten, Samen- tt, 
Düngemittel-Händlern, Genossenschaiten u. Drogerien 
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Des Morgens die Haut nochmals mit diesem Creme eingerieben,“ 


Ausschneiden! 


50 Pfennig. 


DER SUNLICHT GE/ELL/CHAFT A.G. MANNHEIM -RHEINAU 


| : > Sg = 
Aus Dr. Unbiufigs Praxis. 
1 PS 23. e Fortsetzung folgt! 


Dr. Unblutig trifft die Filmdiva Madelaine Pedesudatio ohnmächtig und ihren 
Operateur, der die unglückliche Hühneraugen-Operation versucht hat, im Zustande 


so tiefer Verzweiflung an, daB seine sonst so sorgfältig geglättete Frisur, Modo ` 
Nachdem er die Wunde gründlich desinfiziert 


1918, eineni Stachelkaktus gleicht. 
hat und die Dame aus ihrer 6,50 m tiefen Ohnmacht erwacht ist, wobei Dr. Un- 
blutig konstatiert, daB ihre Klappernugen ihn fast ebenso heftig brennen, wie ihre 
Hühneraugen sie selbst gebrannt haben mögen, verordnet er zunächst eiu Kukivol- 
Fußhad. Das erweicht alle Hülineraugen und alte Hornhaut, kräftigt Nerven und 
Sehnen, erhöht die Blutzirkulation. verhütet Fußschweiß und damit auch Brennen, 
Wundlaufen und Erkältungen, und man kann es schon mit nur 30 Pfennig Kosten 
versuchen, wenn man die einfache Packung verlangt. Die doppelte ۹ 
Nachdem die Wunde verbunden ist, appliziert Dr. Unblutig auf alle 
anderen Hühneraugen das millionenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen-Pflaster, 
das sie in wenigen Tagen ohne Entzündung und ganz sanft und schmerzlos ent- 
fernen wird, und verordnet, abends das Kukirol-Fußbad zu benutzen, morgens 
aber den Kukirol-Streupuder, der die Haut glatt und weich macht, Schuhe unl 
Strümpfe desinfiziert und keinen SehweiBgerueh mehr aufkommen läßt. 

Kukirolen Sie! . 
sagt er, pflegen Sie Ihre Füße planmäßig und zweckmäßig. Verwenden Sie nie- 
mals Fußbäder, die Chromsäure enthalten. Sie beseitigen zwar den Schweiß- 
geruch, aber nicht unschädlich, wie das Kukirol-Pußbiul, sondern dadurch, daß sie 
die Schweißdrüsen überhaupt zerstören. Verlangen Sie deshalb unbedingt nur die 
echten Kukirol-Priparate, kenntlieh an der Sehutzmarke: ,Hahnenkopf mit Ful“. 

Eine ganze Kukirol-Kur kostet nur 2 Mark. Wenn Sie das tun, so könnten 
Sie ungeniert Ihre wirklich sehenswerten Füßchen mir zur Behandlung vorlegen, 
wenn das dann überhaupt noch nötig wäre, und brauchten sich nicht die Hliliner- 
augen nach der veralteten Mode durch einen Hühneraugen-Operateur operieren 
zu lassen. — : ... . . . 

Unsere, unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt 


gegen Rüekporto kostenlos Rat und Auskunft über alle die Fußpflege und Fuß- 


leiden betreffenden Fragen. Außerdem senden wir Ihnen auf Verlangen cine. 
lehrreiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fußpflege. 
KukterosFabrik Groß-Salze b. Magdeburg 
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Leipzig, HOTEL SEDAN. 


Solid. Haus I. Ranges, a. rechten Ausgange des Hauptbahnhofes. 


„ DEE Dr.Rehm 
Aug en- Jeilanstalt 1 Spez. Methoden. 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


radikal D arant. rel , 
ryj- Pension As fbi m a- Beer Bienen-Hon — riefmarken-Haus 
e Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspates! | Qualität (keine minderwertige ersten Ranges 
UU Paimen 11 leidende erhalten sofort kosten- | Nr. 196617. Gold, Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, | Ausiandsware) versend. in Post- 
los wichtige Aufklärung. | Dermatologen u. gericht, vereidigten Chemikern als gänzlich | kollis von 14, Pid. an Groß. EEY. X1] Wi Ce). | B Y eF 
. Bes.: Fr. Hagenmeyer - Wild, | Reinhardt & Jordan | unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M.&.- | imkerei Ebersbach, Sa. CHEMNITZ — 
Frl. Heidenreich. دد‎ W, Müllerstr. 15. | Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstrafle 94 Billigster Preis auf Anfrage- == ze 


Spezial-Preisliste 


DIL ٨ "m ‫۱ 0/۸7» 7 — = nu 22 Se 1111 eme DAR 22 


2 P E o 
0 


| N | 
S — Mm — AK . a 1 2 


dë Gs wird gebeten, Vrofpelt-Bekellungen bei nachftehenden Zuſtituten das Porto für einen Doppelbrief — $ . : 
: INGENIEUR SCHULEN 


Ê Maschinenbeu u Elohirotechalk. 
pozleirichtungen Auvtebaufiugp 
echnit, Lendwirtschaltlicher 
-~ [Msechinenbsau Elser u Eleea 
betonben — 
Einjährige 
AATSKOMMISSAR es 
&echlaem u etre Ges 
Werkmeleterechul = à 
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im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und; 
Brückenbau. 15 Verpflegung in der Anstalt, 


Töchterheim Haus Hoffmann. Sommer. an der See, Winter 
im Gebirge. Neuzeitlich eingerichtete Reformbetten, Zen- 
tralheizung. Beste Verpflegung. Gründliche hauswirt- 
schaftliche Ausbildung. Wissenschaft, Musik, Sport. 


l Pri e Voidts Bildungsanstalt 
| , ur auswirtscha rauenschule. fE 


UT 


Berlin W50. Höhere Privatschule 


Vorschule — Oberprima. Schularbeiten unter Aufsicht 
Direktor Bride, RankestraBe 20. 


Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung. Wissen B 
schaftliche Fortbildung. Säuglingspflege. 


Gernrod Bad Suderode (Harz), Töchterbildungs- | 
0 heime „Waldtraut und Brunhild**, erst- 
. klassige Institute. Prospekt durch die Vorsteherin 


Gernrode Bad Suderode (Harz) Töchterbildungsheime 


Erstklassige Institute für Wissenschaft und 
none E هاو‎ Waldtraut u. Brunhild 


Gr. Park. — I. Lehrkräfte — Referenzen u. Prospekte geg Port. 


Halberstadt. Marz) Töchterheim. Gründi. virtschafti: Ausbild.- x 
. Wissenschaft, Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Becker. 


: Bad: Harzburg Töchterheim Frau Dr. med. Krausnick. 


Austührl.Prospekt geg. Poppelporto. 
He ppenheim (Bergstr) Tchterheim Geschw. Nack. 


OLDENBURCi.O 
Städt-Polytechnikum 


Hasswirischaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, fortbildung. Sport. Pros i ; 
M Iq Nes 
Berlin W. 56 y Akademie ue Püdagogium Gabbe» | Persönlichkeit und Fortschritt sind das Ziel. Höheres j jeur : Kai ſi no- 
- u. höheres Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer . E Druck(achen frei 


Oberwallstr. 16a, II * Vorbereit. z. Prüfg. für P 
Schulamt. Doktor- Pro „ sowie z. Abitur. und Einj.-Prüfung. . 


Dr. Barang د‎ Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 
anstalt Halle a. $. und tung — (SchülerheimJ | 


Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für | } ٩ N 

Obersekunda. Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- SOHN | en n 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. p dT 
Technische Wissenschaften: ‚Elektrotechnik, . Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk: usw. Berufsberatung 
durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen brief]. Fernunterricht. 
Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 1 - kostenlos. 


RUSTINSCHES . LEHRINSTITUT . POTSDAM.. 


brieflich. : — ۷ | 
Buchführung =: |. mam 


Kam raths Mathematik- Sonule: 
— | Fu simon, Berlin- Simons . , | prs " (Schnellunterricht) 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arlthmet. ‚TrIgonometr.) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Stelndruck auf 
nur 30 Blatt (=60 Selten) In ‚Rostkartengröße. 
Eine seit Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, 
dle In Mathematik schwach sind u. ein Repeti-. 
torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, 
‘Techniker u. Ingenieure, „Ich:bin begelstert 
‚von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen” Wie Anerkennüng. besagen. 
Von Gymnaslalprof., v. Technikum Mittwelda: 
u. Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, Schulzeitung, Pädagogischen Jahres- 
von d. ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- , schau, Lehrerzeitung für Ost- und- 
‚schule Hildesheim, Bauschule ` ‘Regensburg, „ Westpreußen; Preis je Skelett M. 4.— 
Schiffsingenleur- u. Seemaschinistenschule b. Vorauszahlung (Nächn. 50 Pf. mehr). 
Stettin u.a. bestens empfohlen. Prels M. 4.—. Verlangen Sle Freiprospekt Nr. 8, 


E. Kamprath Verlag, Leipzig, König-Johann-Str.8 


Fernruf 20488 ] Postscheckkonto Lelpzig Nr. 63646 


à Berlin W., | e Kaufmännische ‚Privatschule © 


für Damen von Frau ELISE BREWITZ. 
S fl CLEKTROTCEHMIK 


'* Potsdamer Str. 90. 


Wi imar Institut Weit 
[Staaten beaufs. 2 


gegr. 1874. Hausw., 2 
gwbl., Wiss. Ausb., Oymn. , gr. Bes. Ê 
m. Park. Satz. d. Dr. phil.. Weib u. frau. 


Wichtig für Gymnasiasten!, 
me Schneilunterricht 


Skelett der 


Latein... 


Grammatik (Tell: Formenlehre) 
mit . optisch. ‚Hilfsmitteln. in farbigem 
' Stelndruck auf nur 28 Blait (56 S.) 
in Postkartengröße. Einzigartig be- 
‚währtes Lehrmittel und Vademecum 
für Studium und Praxis. — Ferner Ist 
-erschlenen: Skelett der. allgemeinen 
Wolt- u. Kulturgeschichte auf 30 Blatt 
(= 60 Selten) in Postkartengröße, 
von 4000 v. Chr. bis Zeppelins Luft- 
schlffahrt  Hierüber u. a. Anerken- 
nungen der Allgemeinen Deutschen 
Lehrerzeitung, Preuß. und Badischen 


. Wichtig für jedes Kontor! 
Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung Ist vielen Kaufleuten lelder noch ein fast uner- 
.gründiiches Geheimnis. Praxis und pode nn bisher nur seiten imstande, sle in Jahren 
das zu lohren, was.durch Kampraths Versand In neutr. Umschlag] 


Bilanz-Skelett 


und Musterbuchungen (doppelt amerik. und Italien.) 

Jeder Lernende, ob Lale oder Buchhalter, ohne dle: geringste Mühe "schnell und gründlich 
erfassen kann, nämlich die, gesamte Buchführung aller Systeme, von der Eröffnungsbilanz 
Ober dle Grund., Journal- und Hauptbuchungen [Joüurnallsieren - Geheimbuch 0, Per“ u, „An“. 
und „An“ u. Bert ) bis zur endgültigen Generalbiianz (Bllanz-Kto.,Verlust- u. Gewinn-Kto.)] 
Zehntausendfach: bewährt, — In verblüffender Klarheit, Logik und Kürze (in zwetfarb, Druck). 
Völlige Bilänzsicherhelt wird gewáühtlelstetí 
„Hatte keinerlei Vorkenntnisse In der doppelten Buchführung, meine jetzige Stellung 
als Oberbuchhalter verdanke Ich Ihren „Bllanz-Skeiett und Musterbuchungen" Der 
sonst so trockene Stoff gielcht einem spannenden Roman“. „Wurde bllanzsicher. 
fast auf den ersten Blick". „ich lernte In wenigen Stunden das, woran andere, Ich 
möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln”. vom DHV u.’ GDA; von Handels- 
kammern, Aktlen- Gesellschaften, von Direktoren, Prokuristen u.a. bestens empfohlen. 

Preis M. 12.— | Bilanz-Skelett oder Musterbuchungen allein - M. 6.50 | Frelprospekt Nr. 8. 
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Gute Habe - Gute Geſundbeit!? 


Die Nichtigkeit dieſes Gabes kann wohl kaum beſtritien werden. Denn es iſt klar: Wer ſchlechte Zähne hat, kann ſchlecht tauen, 
wer ſchl echt kauen kann, kann ſchlecht verdauen, weil eben nur gut gekaute Speiſen im Magen gut verdaut und ausgenutzt werden 
können. Wer alſo infolge ſeiner ſchlechten Zähne beſtändig ſchlecht gekaute Speiſen dem Magen zuſührt, muß notwendig an feiner 
Gelſundheit leiden. In der Tat führt die Wiſſenſchaſt eine ganze Anzahl von Magen: und Darmerkrankungen, ja ſelbſt Allgemein. 
erkrankungen auf ſchlecht gekaute Speiſen und damit inbireft auf ſchlechte Zähne zurück. Deshalb it die Erhaltung der Zähne in 
geſundem und voll gebrauchsfähigem Zuſtande eine Frage von höchſier Wichtigkeit und jeder ſollte der regelmäßigen und fadgemápen ا۱'‎ 
Pflege diefer wertvollen Organe und der Wahl des täglichen Reinigungsmittel beſondere Aufnierkſamkeit ſchenken. 


Bedeutende Sarhantveitäten empfehlen 


auf Grund zahlreicher Anterſuchungen die 2001100110 „Solvoliih“, und die praxis hat taufendfach beſtätigt, daß Solvolith allen ۰ 
forderungen, die an ein erſtklaſſiges Zahnreinigungsmittel geſtellt werden müſſen, in geradezu idealer Weile entſpricht. Solvolith ift 
eine Erfindung des bekannten Zahnarztes und Spezialforſchers auf dieſem Gebiete Dr. med. Karl Hermann. Täglich, und zwar möglichſt 

nach jeder Mahlzeit ſollten die Zähne mit Solvolith gründlich gereinigt werden, damit alle Speiſereſte, welche ſich zwiſchen ech Zähnen 
feſigeſetzt haben, entfernt werden. Denn fonft gehen diefe Speiſereſte in Gärung über, es bilden ſich Säuren, welche den Zahn⸗ 

— ſchmelz angreifen, Zahnfäule und damit die hohlen Zähne entſtehen-laſſen, welche uns die bekannten, oft unerträglichen Zahnſchmerzen 

bereiten. Darüber hinaus aber hat Solvolith infolge feines Gehaltes an natürlichem Karlsbader Sprudelſalz die unſchätzbare 7 

ſchaft, den Zahnſtein, einen der ſchlimmſten Feinde der Zähne, zu beſeitigen bzw. ſein Anſetzen überhaupt zu verhindern. Der 
Zahnſtein it als Arſache bei den meiſten Zahnerkrankungen beteiligt. Hauptſaͤchlich ruft er den gefürchteſen Zahnfachſchwund 

' — (Alveolerpyorrhoe) hervor, der die ſonſt gefunden Zähne lockert und fe nach und nach zum Ausfallen bringt. Mit Solvolith 
können Sie Ihre Zähne ſchön und weiß und bis ins hohe Alter hinein geſund erhalten, Pflegen Sie deshalb Ihre Zähne nur mil 


olvolitb 


Sotvolitg if in den einſchlaͤgigen Geſchaͤften zu haben. | | UNSER A. G., Berlin NW 3 
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- Die automatische Leimglasröhre ist unentbehrlich fûr jeden Schreibtisch, stets sauber, gebrauchs-' 
fertig und handlich! — Kein verkrusteter Pinsel, kein vertrockneter Klebestoff N 
20 haben in allen Paplergescháften! Wo nicht erhältlich, gebe ich auf Anfragen sofort Bezugsquellen auf. — 


i Piksator-Vertrieb Albert Braun » Breslau V » Gräbschener Str. 90. i i 
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Rauchen zu verschaffen. Wir; unter- 
ziehen die aus bestem, alt-abgelagertem 
Bruyéreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- 
zeßundeiner besonderen Imprägnation, 


sodaß vom ersten Zug an nicht nun 


Dar-pmeapaö'nu mnog E | * — i ein angenehmes u, wohlbekömmliches, 
| XNELIKET. |- B ö E sondern entschieden ‚genußreiches Ta- 
p Nr am MATSN 2 22 O . bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
Or iginal Nugget kaufen Sie kane VAUEN-Pfeife 
ER EE E 7) E ohne eingeprügte Schutz- 
۸ 2 wird in allen ‘marke VA U E N. 
1 سا‎ . Sprachen der . 
N UN Welt verlangt Vereinigte pielfeniabriken, A.-G., Nürnberg. 
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— J SS | Indem Sie vor und nach dem Pufzen mif der æunge 
| 2 fy لر‎ A 7 9» die Zähne befühlen. Beachren Sie, wie die Zähne 
سي‎ NUS n N durch Kalodonf sofort rein und Marr werden. 


Mif Keiner anderen. Zahncreme werden Sie 
diesen Erfolg SO vollkomm en erzi el en. 
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| Kinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glanz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
| flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften, 
Fabriken: Deutschland: Clrine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
` Tschecho-Slowakel: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H, Eger. 
‚Deutsch-Oesterreich: Oesterr.. Cirine-Werke G. m: b. H., Salzburg. 

Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 
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DAIMLER-MOTOREN-GESELLSCHAFT BENZ & Cis 
Werk Untertürkheim ; Rheinische Automobil- und Motoren- 
Werk. Marienfelde Fabrik, Aktiengesellschaft, Mannheim 
Werk Sindelfingen Benzwerke Gaggenau 
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Ein berühmtes englisches Bauwerk gefährdet: Risse im Mauer- 
werk des Hauptturms der 1075—1350. erbauten Kathedrale 
in Lincoln 


Unten: Das dänische Schulschiff ,Kjóbenhavn", das größte 
Segelschiff der Welt: Kadetten machen die Vorsegel auf 
dem riesigen Bugsprit fest Phot. Wolter 
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Charakteristisches Dorf der Watuan-Stámme an de 
windgeschützten Stellen in 
Wie Jahrtausenden be 
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Der König von Spanien Wals Ordensritter des Calstrava 
in sg a ni-s e h 


` 


e eee eee eee LEUTE DH EH LIH EHE LL HD LL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL ۰ LEE ٨٨٧٧۲٢۲۶٢٧۱۱ „ 
EEE HELL HH ELELELELEEPHHEHLL HL LLL LLLLL LP ELE ULL ULL E ELLE EHELEH LLL EH LLL LLL LUE GG rr ] u⸗- — N) 


ر — 


S 


III 


— 


S I ———M————————————————— 


TS 


ججج رټټ ټ-- 


ټکټ 


-> A SĚŮ_ 


BE EEE EES 1‏ و 
y‏ $ 


U 
1 


N 


Südwestküste von Neuguinea, 
Schutz der Korallenrifle 
uns: Das P.fahldorf im Meere 
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Fast senkrechter Blick auf die größte der Cheops-Pyramiden 
Die Pyramiden aus der Vogelperspektive 
Unten: Im Flugzeug über den Pyramiden von Gizeh ` 


Interessante photographische Aufnahmen von einem Flug über 
die Pyramiden hinweg, jene altehrwürdigen Zeugen ägyptischer 
Pharaonen-Kultur 
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Das Walchensee-Werk — das größte Krafiwerk des Kontinents: 


Unten links das Turbinenhaus, rechts die Rohrbahn (Gefäll-Länge 
` 191 m, Durchmesser eines Rohrs 2,15 m), oben das sogenannte 
Wasserschloß Fhotothek e Lë 
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Nechts: Ein deutsches Denkmal in Japan. Das Grabmal, das in 
Hakodate für den vor 50 Jahren ermordeten deutschen Konsul 
Haber errichtet wurde 


Im V ordergrund Prof, Fritz Haber vom Kaiser Wilhelm-Institut in Berlin - Dahlem, 
dahinter links der deutsche Botschafter Dr. Solf 
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Das Feld vor der Haupttribüne der Moskauer Rennbahn bei einem Trab-Rennen 
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Sportleben in Sowjet-Rußland: 
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Deutsch-Österreichische Ski-Meisterschalt 
in Kitzbuehel: Kurt Endler, der diesjährige 


„Großdeutsche Skimeister", 


45 m- Sprung 


bei einem 
Phot. H artlmeier 


Links: Skijoering in St, Moritz hinter 
einem Flugzeug mit 100 km-Stunden- 


Geschwindigkeit 


Der Sport der schmalen Bretter 
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Das Bad der Ka- 
narienvógel mit 
dem Rasierpinsel, 
das den Tierchen Die gebadeten Kanarienvógel werden in kleine 
viel Spaß macht | Tücher gewickelt 


Liebevolle Sorgfalt in der Pflege der kleinen Haussänger 
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Matrosen-Spielzeug: Mannschaften eines großen Seglers mit ihren 
von einer Überseereise heimgebrachten Affen 
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Mary Pickford, die bekannte amerika- 
nische Filmschauspielerin, gibt ihrem 
kleinen Bären sein tägliches Brausebad 
im Garten ihres kalifornischen Landsitzes 
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Die Kückenfarm: Einen Tag alte Küch- 
lein, die in einer großen Brutanstalt in 
Welwyn (England) das Licht der Welt 

erblickten ( 
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Vor der Zeche „Minister Stein“: Die Angehörigen der Vossii anri 
vor dem Portal des Luftschachtes auf Nachrichten über die Bergungsarbeiten 


Die Schlagwetterkatastrophe bei 
Dortmund - von Geh Bergrat Prof Dr C. Gagel 


Mit 9 Aufnahmen unseres nach Dortmund entsandten Photographen 


Behandlung eines Verunglückten mit dem Sauerstoffapparat 


-Nie auf der Zeche „Miniſter Stein“ bei Dortmund am 
11. Februar, abends 8 Uhr erfolgte Schlagwetter— 
kataſtrophe ift eine der ſchwerſten, die fid) feit langem er— 
- eignet haben. Sie wird, was die Zahl der Opfer anbetrifft, 
nur übertroffen durch die Kohlenſtaubexploſion auf der Conſol. 
Heinitzgrube in Oberſchleſien, der am 31. Januar 1923 
145 Tote und 50 Verletzte zum Opfer fielen, und der Schlag— 
wetterexploſion auf der Zeche Radbod bei Hamm, die am 
11/12. November 1908 7 Beamte und 348 Bergleute dahin— 
raffte, während die furchtbarſte der bisher überhaupt ent— 
ſtandenen Bergwerkskataſtrophen, die von Courrières bei 
Lille im Jahre 1912 rund tauſend Todesopfer forderte. Nach 
den bisher vorliegenden Nachrichten iſt die Kataſtrophe auf 
„Miniſter Stein“ erfolgt im Südfelde der Schachtanlage 3, 
auf der 350 Meter:Sohle, auf der pier Flötze der mittleren 
„Fettkohlenparlie“ gebaut werden. Dieſe „Fettkohlen“ find , 
eine beſonders gasreiche und wertvolle Flötzgruppe, deren 
loke 20—33 Prozent, z. T. bis 35 Prozent flüchtige Ve- 
۰ tanbteile — Gas — enthalten, 0110 bejonbers zur Bildung 
e- „\hlagender Wetter“ neigen. Die ſchlagenden Wetter be— 
beten zum allerweſentlichſten Teil aus Grubengas (Methan, 
des? .CHj), das, wenn es im richtigen Verhältnis mit Luft ge- 


Vorbildliche Ausrüstung der Rettungsmannschaften: Mit- 
glieder der Berufsfeuerwehr der Zeche Rhein-Elbe, 
Gelsenkirchen, mit den neuen Schutzapparaten , 


è 


Am Morgen nach dem Unglück: Absperrungsmaß- 
nahmen am Eingang der Zeche Aufnahme der Woche“ 


miſcht ijt (1: 10) und mit einer offenen Flamme: un: 
dichte Grubenlampe, Sprengſchuß, Funken beim 
Geſteinſchlagen, in Berührung kommt, mit ungeheurer 
Gewalt explodiert und zu Kohlenſäure und Waſſer— 
dampf verbrennt. Wenn die Miſchung mit Luft nicht 
ganz in dem richtigen, verhängnisvollen Verhältnis 
1:10, ſondern mit geringeren Luftmengen erfolgt, ſo 
findet trotzdem ebenfalls eine Exploſion ſtatt, es bildet 
ſich dann aber nicht nur Kohlenſäure, ſondern ſtatt 
deſſen mehr oder minder viel Kohlenoxyd, das ſo un— 
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Gesamtansicht der Zeche „Minister Stein" in Dortmund, wo sich die Katastrophe ereignete 


Aujnahme der ‚Woche‘ 


< 
EW4ũ4ò4'1ʒ‏ انس کي وسم اق یمه ټوو ری — 


geheuer giftig ift und die ſchlim⸗ 


men „Nachſchwaden“ erzeugt, 


denen meiſtens noch die nicht 


unmittelbar verbrannten und 
erſtickten Überlebenden der Kata⸗ 
ſtrophe ſowie leider vielfach auch 
noch die Rettungsmannſchaſten 
zum Opfer fallen — auch hier 
hat ſchon eine Anzahl Rettungs- 
mannſchaften ihre Opferbereit⸗ 
ſchaft teils mit dem Leben, teils 
mit ſchweren Vergiftungen be- 
zahlen müſſen. 

Verhüten laſſen ſich die Schlag⸗ 
wetterkataſtrophen trotz aller Mühe 
und Sorgfalt nicht, trotz der 
„Sicherheitslampen“; im entſchei⸗ 
denden Moment iſt doch immer 


eine Lampe undicht, oder es tritt 


durch Sprengſchüſſe uſw. eine 
Flamme auf, die die Exploſion 
hervorruft. 

Die Kohlenſtaubexploſionen, 
deren ſchlimmſte die auf der Hei⸗ 


nitzgrube in Oberſchleſien 1923 


Die Särge für die ersten ge- 
borgenen Opfer Phot. Sennecke 


war, entſtehen dadurch, daß der 


feine, beim Kohlenhauen ſich ent- 


wickelnde Kohlenſtaub durch die 


ſtarke Luftzirkulation („Bewette— 
rung“) der Gruben aufgewirbelt 
und mit Luft vermengt wird, 
was ebenfalls beim „richtigen“ 
Gemenge eine 2 SE 
Miſchung gibt (der 


eine, ſriſche 


Kohlenſtaub enthält ja ebenfalls 


viel tate geſtkechteken 1). 
Se gefürchteten 77 
Exploſionen ۳۲ 


eigentlich 


durch die Berieſelung der Ar- 
beitsſtätten „vor Ort“ mit Waſſer 
unmöglich gemacht werden. Ab 


und zu, beim 


uſammentreſſen 


beſonders ungünſtiger Umſtände 


entſtehen ſie doch. 
ganz beſonderes Unglück Schlag— 
wetter- und Kohlenſtaubexploſion 


Wenn durch 


gleichzeitig auftritt, ſo wächſt die 


Kataſtrophe ins Rieſengroße. 
Als neueſtes und vielfach ſchon 
ſehr bewährtes Vorbeugungs— 
mittel gegen die übergroße Aus— 
wirkung ſolcher Kataſtrophen hat 
man neuerdings die „Staub— 
käſten“ eingeführt. Das ſind 
große, oben offene Kiſten, die 
mit feinem Geſteinſtaub Bohr- 
mehl und ſonſtigen unver: 
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15 den der Flamme vorauseilenden, Crplofionsfto 2 
: ٣ um geworfen und. ausgeſtülpt werden, ſor daß 

ei die KI entrollende Staubwolke die berontom "` : 


8 ٣ mende Exploſionsflamme erſtickt. Dieſe neu m 2 


ſundene Gihetung: hot fid). {bon an, ‚einigen‘. TE‏ سر" 
Stellen gut bewährt, fo am 29. Januar auf .‏ 1 
LO `. Zeche „Hannibal“. en : 7‏ 
‘Um einen "flberblid über die Zahl der Todes: z = Ba‏ 2 
Ud opfer zu geben, die die ‚Bergwerfsunglüdsfälle i. :‏ 
verurſächen, ei erwähnt, daß von 1891 bis‏ | 19 
k ` | 1921° allein im. Oberbergamtsbez iri- Dortmund . |‏ 
|o. jährlich. zwiſchen 462 und 1503 tödliche Unfälle, " |‏ " 
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jl 14,295 Tonnen Kohlen mit einem e‏ 
٩ bezahlt werden müffen. T „„ =‏ 
"Wi. A NM‏ ا SC‏ 
ils — | 1 P : E pt : : : E ve 1 4 d i? : H TN i E‏ 
5s : | $ G ! , Si dá SES : a . E » * ES ge s S Í ES T 8 " : = : : 2 E aga BER e : < SE Jes ze ; e . 2۳ : | e 4 È u > gem y, : ٣ | : à minacce: : N C ` 10 t‏ 
نن t a‏ 
Rettungsmann- M ii‏ | 


schaften auf dem 
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Wenn von Kunſterziehung und Kunſtſchulen 
die Rede ſein ſoll, dann muß gleich eines 
vorausgeſchickt werden, ſonſt ſind Mißverſtänd⸗ 
aie fier, und man wird am Wichtigſten vorbei⸗ 
reden: Nicht für die wenigen außerordentlichen, 
genialen Begabungen kann die Schule zugerichtet 
fein und nicht für bie Talentloſen. Aber für alle 
ie anderen Begabungen ſind die Schulen da 
und müſſen fie ba fein: für die kräftigen, ent, 
en Begabungen, aber auch für die be- 
ſcheidenen, unſcheinbaren, wenn fie nur echt und 
mit ſonſtiger Tüchtigkeit verbunden ſind. Da 
ſtoßen wir gleich auf einen ſchlimmen Mißſtand. 
Von verſchiedenſter Art ſind die Begabungen, 
flotte, gewandte, ſelbſtbewußte — ſchwer und 
ſchwerfällig ſich äußernde, ſchüchterne, taſtende, 
und das alles wieder in 

allen Graden. Aber faſt 


Herangereiften handelt, aber immer einer be⸗ 
ſtimmten Aufgabe, die, gut gelöſt, ein Kunſt⸗ 
werk bedeuten würde —, wäre die Frage, wie 
dieſer Weg für jeden gefunden werden kann, 
überflüſſig gemacht. Von ſelber würde jeder 
ſacht auf ſeinen Weg hingeführt, die Aufgaben 
und die Werkſtoffe, die er unter ſeinen Händen 
hätte, würden dabei das beſte tun. 
Der Einwand wird nicht ausbleiben, daß für 
den Lehrer ſolche Arbeitsweiſe zu zeitraubend 
und mühſam iit, daß kein Lehrer das fertig- 
bringen kann. Aber ich denke, wir haben nicht 
die Gründe aufzuſuchen, warum der richtige 
Weg nicht gegangen werden kann, ſondern wir 
SE den richtigen Weg zu erkennen und 91 
ie Schwierigkeiten zu überwinden. Möglich 


alle Schulen, wie fie heute :: 
find, legen an alle denn TEE 
ſelben Maßſtab an, rich⸗ dd: d c 
ten an alle bie Frag . 
Was feid ihr zu leijten NN 
imſtande bei der Wieder- M 
gabe eines Naturvorbil- Pa EEE 
des? Aber die äußerliche 

Begabung einer leichten, oi 

geſchickten Hand ijt ja noch 

lange keine künſtleriſche MA 

Begabung. Geftaltungs: 7) 

kraft, Trieb, bie Leiden⸗ dd 

haften, die innen ſich 
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regen, zu 9967 
zu machen, Sinn für Ver⸗ 
bültnijje, Gegenſätze, Zu- 
ſammenklänge, Empfind⸗ 
lichkeit für Stimmungs⸗ 
werte, die von Form und 
Farbe ausgehen — das 
find die Zeichen der Be⸗ 
gabung, und ſie können 
verbunden ſein mit der 
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gelegte ien d iſt hier ſchlecht. 
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dürfniſſen des Tages gerecht werden will, kann 
keinen feſtgelegten Lehrplan haben. Jeder feſt⸗ 
An ſeiner 
Stelle müſſen die beweglichen, immer anpaſ⸗ 
Iungsfäbigen, lebendigen Menſchen, die lehren⸗ 


en Perſönlichkeiten Träger des Ganzen ſein. 


Es fehlt unſerer Zeit ſo wenig wie den früheren 
Zeiten an den verſchiedenartigſten und friſche⸗ 
ſten Begabungen. Wieviele könnten fhine, op. 
liche Dinge machen, wenn ſie nicht im ent⸗ 
. Zeitpunkt ſtatt auf ihren Weg, den 

eg, der ihrer Begabung beſtimmt iſt, geführt 


zu werden, verführt würden, Maler zu werden, 
verführt würden von den ſtaatlichen Schulen 


und Lehrern, die überſehen, daß alles Lernen 
* wet auch ein Verlernen iſt, 
ein Verlernen der Unbe⸗ 


loſigkeit. Es muß 
wohl ſein, und es iſt recht, 
wenn ein Dë 
an Stelle des aufgegebe⸗ 
nen tritt. Aber unverant⸗ 
wortlich iſt's, wo das Op⸗ 


Fd a 
- 


TOOT 


EN 


— 


und ein ſicherer Mißerfolg 
wartet. . S 
Eine Schule, will fie die 

berechtigten Forderungen 


Leben ſtehen, nicht neben 
dem Leben: 
Schüler fähig machen, zu 
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git braucht; fie muß die 
künſtleriſchen Möglichkei⸗ 
ten, die einer ME eris 
jhen Bildnerkraft jid) bie: 
ten, nebeneinander gelten 
laſſen, darf nicht einzelne 
als bevorzugt heraus⸗ 
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höherer Wert: 


formen, was unfere eigene 


Fähigkeit, zeichnen 


müſſen's aber nicht. Un⸗ 
fere. höchſten Schulen, die 
Akademien, ruhen auf der 
falſchen Vorausſetzung 
einer „freien Kunſt“, in 
der die höchſte mögliche 
Außerung der bildneri⸗ 


ſchen Triebe zu ſehen iſt, 


und, 
abbilden zu können, ſie 
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Zeichenklasse in der Vereinigten Staatsschule für freie und angewandte Kunst, Berlin 


I 


heben, andere als unter. 
geordnet zurückdrängen. 
Sie fol nicht kennen hohe 
Kunſt und geringere Kunſt, 
ſondern nur (006 515 
gen und geringere Leiſtun⸗ 
gen. Ihre oberſte Pflicht 
muß ſie ſehen in der Pflege 
einer Geſinnung, die kein 
höheres Gebot kennt als 


während doch, wenn der 
Standpunkt hoch genug, | 

der Umblick weit genug ijt, in diefer „freien 
Kunſt“ trotz all den hohen Leiſtungen, die auch 
in dieſem Rahmen hervorgebracht wurden, eine 
Verfallserſcheinung erkannt werden muß. Sie 
ruhen ferner auf der falſchen Vorausſetzung von 
Scharen ſehr hoch und zugleich in derſelben 
Richtung Begabter, die aber in Wirklichkeit auf 
keiner Schule da ſind, die deshalb erſt künſtlich 
geſchaffen, herangezüchtet werden müſſen, weil 
ſonſt die Daſeinsberechtigung der Schulen und 
ihres Syſtems ins Wanken geraten würde. So 
wird eine der wichtigſten Aufgaben, die unſeren 
Schulen zufällt, verkannt: daß nämlich die Leh⸗ 
ter ihre Überlegenheit und Erfahrung nützen, 
um den Schülern ihren Weg finden zu helfen, 
den ſie allein zu finden nicht imſtande ſind, ohne 
nutzloſe Opfer an Kraft und an Jahren. In 
unſerer Zeit, anderen Gebieten nachdrücklicher 


zugewendet als dem der Kunſt, iſt hier faſt 


jeder Ernſthafte auch ein Suchender. 
An einer Schule, die überall den Grundſatz 
EH würde, daß feine Arbeit gemacht wird, 
ie n hinzielt auf die Schaffung 
eines Kunſtwerkes — gleichviel, ob es ſich dabei 


um eine kleine, unſcheinbare Arbeit des An⸗ 


fängers, oder auch um die umfangreiche, grof- 


artige Arbeit eines faſt ſchon zur Meiſterſchaft 


*) uber er Thema hielt Geheimrat Prof. Richard 

Riemerſchmid, der führende Münchner Kunſtgewerbler 

und 1. Vorſitzende des Deutſchen Werkbunds, im Verein für 

deutſches Kunſtgewerbe zu Berlin einen längeren Vortrag. 
er Die Schriftleitung. 


ift das, allerdings nur, wenn viel Geduld unb 


Ernſt aufgewendet wird. 

Was heißt denn zeichnen können? Ein Na- 
turvorbild recht genau und richtig nachbilden 
können? Oder Linie zu Linie fügen, ſo daß 


keine die andere beeinträchtigt, jede der anderen 


zu geſteigertem Ausdruck verhilft, alle mitein⸗ 
ander klingen und fingen? Zwieſpältigkeiten 


der Form in den Grenzen einer beſtimmten Auf: - 


gabe zu rermeiden, wird dem Anfänger nur 


dann gelingen, wenn das unmittelbare. Uber- 


tragen der Naturform auf die Arbeit zunächſt 
ausgeſchloſſen bleibt als etwas, was dem Schüler 
nie zuſteht, nur dem Meiſter. Die Vorſtellungs⸗ 
kraft muß eingeſchaltet bleiben zwiſchen dem 


Natureindruck und der bildneriſchen Aufgabe, 


nur dann bildet jeder, was ihm faßbar war, 
ihn erregt hat, und das heißt: er bildet 
ehrlich. Was er nicht behalten kann in ſeiner 
Vorſtellungskraft, iſt nicht nur unwichtig, nein, 


er folls nicht bringen, es ift gerade das, was 


er nicht bringen fol. Und mag es ungeſchickt aus: 
fallen, viel beſſer ungeſchickt und voll von Emp⸗ 
findung, ols jenes Können ohne Leidenſchaft, 
das immer verhaßt ſein ſollte. Nicht immer 
kann man hingeriſſen und mit Leidenſchaft ar- 
beiten, das iſt richtig. 
nicht immer künſtleriſch arbeiten; die Zeit, in 
der es nicht möglich iſt — für manchen der 
weitaus größte Teil ſeiner Zeit —, fällt dem 
Handwerk zu, das mit der Kunſt zuſammenge⸗ 
hört, wie der Stiel mit dem Hammer. | 


` 


lich überſteigern un 


Drum kann man auch 


Ehrlichkeit, und die weiß, 
daß die Forderung einer 


deutſ en und einer zeitgemäßen Art damit 5 
> Sie muß fid bewußt fein, daß 


geſchloſſen iſt. 
ſie aus ihren Schülern nur das herausholen 
kann, was wirklich drinſteckt, darf nicht auf 
den Verſuch 5 ſein, herauszuholen, was 
meiſtens nicht drinſteckt. Sie muß die ur⸗ 
ſprüngliche, e ap. ſchützen, nicht künſt⸗ 

dadurch zerſtören. Sie 
muß Erreichbares, im ganzen und einzelnen, als 


Ziel ſetzen, nicht Unerreichbares. 


Mit grundſätzlicher Gegnerſchaft gegen alle 
gen nicht löſen. S 2 : 
Alſo nicht Gegnerſchaft gegen die Schulen, 


Wege und Frnnege unferer Runflerziehung, ` 
VON GEHEIMRAT PROFESSOR RICHA RD RIEMERSCHMID, MUNCHEN? D 


‚Eine Kunſtſchule, die den taufendfältigen Ve⸗ 


fangenheit und der a | 
as 


fer vergeblich fein mut. 


erfüllen. muß mitten im 


muß ihre 


Schulen kann man diefe bedeutungsvollen Fra- 


ſondern Gegnerſchaft gegen die ſchlechten, veralte⸗ 
ten, bequem geſührten Schulen, die mehr dazu 


ſich eignen, die Lehrer als die Schüler zu för. 
dern, und die nichts davon wiſſen wollen, daß 


ſie mit der gleichen, zuſammengefaßten, wachen 


Tatkraft arbeiten müſſen, die auch auf allen an⸗ 


deren Gebieten aufzuwenden iſt, wenn ehrliche 


Erfolge erzielt werden ſollen. Verbannt muß 
werden von den Schulen — und zwar gehören 
Schüler und Lehrer zu den Schulen — der Geiſt 
eines allzu ſelbſtbewußten „Künſtlertums“; zur 
Herrſchaft muß kommen ein ganz anderer Geiſt, 


der jo gekennzeichnet werden mag: Einen 99e: 


ruf, deſſen Angehörige ſich Künſtler nennen, 
gibt's nicht. Der Beruf heißt Handwerk. Die 
Handwerker von hoher Begabung und Kraft, 
die großen Menſchen unter ihnen, ſie ſind unſere 
Künſtler, die wir dankbar verehren wollen. 
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Käthe Dorsch 
als Boccacio in Suppes 
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Antonie Dietrich (Dresden) 
als Gräfin La Valette in Kaisers 
„Frauenopfer“ Phot. Richter 
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Die 
Holonrollg 


von LUDWIG STERNAUX 


Daß eine Frau auch Beine hat, 
war auf der Bühne einſt 
nur dem Ballett erlaubt zu zei— 
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, gen. Das war ja denn aud, AD 
"75 |o beliebt es in der Lebewelt, in Lo 
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27 ç "ew A 
, rufen. Die Damen bes Corps % 
de ballet — na ja, man wußte Es 
ja Beſcheid! Selbſt bie berühm— MM 
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ten Tänzerinnen, deren 11 
nun doch einmal eine größere 
Beinfreiheit bedingte, als der per- 
hüllende Rock meiſt gewährte, 
umtuſchelte Prüderie mit böſen 
Verdächtigungen — bei aller 
offiziellen Bewunderung. Einigen 
Troſt bot dem frommen Gemüt 
nur das Trikot, das Vorſchrift 
war. Wo es außerdem im Theater 
Beine zu ſehen gab, ging „man“ 
nicht hin. Höchſtens heimlich. 
Noch Chriſtian Buddenbrook, der 
daraus kein Hehl machte, galt 
der ganzen Familie als Suitier ... 
Bis eines Tags, und das iſt 
noch gar nicht ſo lange her, wie 
wir in unſerem Dünkel jetzt wohl 
meinen, das Wort Hoſenrolle auf— 
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Elisabeth Bergner 
als Viola in Shakespeares 4Was ihr wollt“ Phot. Zander & Labisch 
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Emmy Sturm 


als König Jérome in „Morgen wie- 


der lustik“ 
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Trude Spalke (Dresden) 
als Alma in Wedekinds „König 
Nicolo y Phot. Richter 
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klang. Alle Perücken wackelten. 
Schon das Wort Hoſe war Sakrileg 
an der Konvention. Wie? Hoſe? 
Gott ja — kein Menſch nannte 
im gemeinen Leben ja ſchließlich 
das, was Männlein wie Weiblein 
aller Altersſtufen zur Bekleidung 
ihrer unteren Extremitäten diente, 
anders. Nur ſprach man doch nicht 
ſo offen davon, wenigſtens nicht, 
ſo weit die Träger dieſes ominöſen 
Bekleidungsſtücks über die Kinder— 
jahre hinaus waren. Und wenn, 
dann als Beinkleid. Oder vornehm— 
zieriger als Pantalons. Hoſe hört 
ſich ja in der Tat hart an. Noch 
heute, wo der, der Beinkleid dafür 
ſagt, faſt belächelt wird, nur 
Wäſcheinſerate und Wäſchekataloge 
ſich eigentlich dieſes ſchönen Wortes 
noch bedienen, um nur ja niemand 
in ſeinen zarten Empfindungen zu 
verletzen. Aber Kombination und 
Schlüpfer haben ja heute auch die 
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Eva Bläsehke-von der Osten 
als Rosenkavalier (Dresdner 
Staatsoper) 


Damenwelt von dem häßlich— 
harten Wort ſo gut wie befreit, 
ſelbſt der Sport hat ihr die 
Breeches und Knickers erfun— 
den, und Hoſe iſt im Grunde 
nur noch das, was die Herren 
tragen. 

Und darum handelte es ſich 
ja auch bei der Hoſenrolle und 
handelt es ſich noch: um die 
Schauſpielerin in Männerolle, 
alfo in Hoſen. Was daran fo 
ſchrecklich war, daß einſt die 
Perücken wackelten? Nichts 
weiter, als daß man ihre, der 
Schauſpielerin Beine ſah, die 
anſonſten Rock und Schlepp— 
gewand ſo züchtig verbargen. 
Und da die gütige Natur nun 
einmal dem Bein der Frau im 
allgemeinen wie us erfreulicher 
im beſonderen weichere Formen 
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Agnes Straub 
als George 
Sand in Kai- 
sers „Nacht 
von Venedig“ 


Phot. Zander 
& Labisch 
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Im Oval: 

Erika Gläss- 

ner als Mary 
Phot. Binder 
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Phot. Richter 
Marion Regler als Johanna in Shaws „Heiliger Johanna“ 


und reizvollere Linie verliehen als — für uns Männer! — dem 
des Mannes, ſo empfand die Frau inſtinktiv eiſerſüchtig die 
öffentliche Schauſtellung dieſer intimen Reize vor den Augen der 
Männerwelt als unpaſſend. Denn es waren ja doch auch nur 
weiblche Perücken, die wackelten ... 

Sie haben ſich inzwiſchen das Wackeln abgewöhnt. Die Hoſen— 
rolle, in Fidelio und Mignon in der Oper zuerſt lanciert, hat 
ſich dann ſiegreich durchgeſetzt auch im Schauſpiel, die Prüderie, 
die mit allen und durchaus nicht immer fairen Mitteln dagegen 
anlief, hat in dieſem ſeltſamſten aller Kämpfe den Kürzeren ge— 
zogen. Daß in unzähligen Kaffeekränzchen und ſonſtigen Damen— 
Konventikeln, ſo weit man ſich dort außer ſür Strickſtrumpf und 
Dienſtbotenfragen überhaupt für Dinge der Kunſt intere ſierte, 
über die Sarah Bernhardt der Stab gebrochen wurde, weil ſie in 
„L'Aiglon“ als Herzog von Reichſtadt in knappeſten Kniehöschen 
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Artót de Padilla von der Berliner Staatsoper als Octavian 
im ,Rosenkavalier", Ihre Partnerin Cláre Dux 


Charlotte Viereck von der 
Dresdener Staatsoper als 


1 


7 


0 


„Fidelio“ 


auftrat — das will gar nichts be- 


ſagen. Sie trat doch auf, und tat 
es leider auch noch, als ſie es nicht 
mehr hätte tun ſollen: als nämlich 
der Anblick nicht mehr ganz erſreu⸗ 
lich war. Da hatten die Gegner der 


Hoſenrolle freilich recht — die es im 


übrigen noch immer gibt und geben 
wird. Man muß da natürlich unter⸗ 
ſcheiden. Die Großſtädterin z. B., 
die den Winterſport als Maskerade 
betrachtet und in koketten Hoſen 
dick und rund über die bayeriſche 
Dorfſtraße ſchaukelt oder ſo ge— 
wandet ſogar im Hotel zum Tee er⸗ 
ſcheint, iſt jedem reinen Aug' ein 
Greuel. Denn auch das iſt eine 
Hoſenrolle, nur eine f CR fragwür⸗ 
dige. Und mit Kunſt hat ſie nichts 
zu tun. i 
Dagegen hat die wirkliche Kunſt 
von der Hoſenrolle nur profitiert. 
Kein Menſch wird heute mehr 
etwas dawider haben, wenn eine 
Schauſpielerin den weiblichen Rock 
abſtreift und in die männliche 
Hofe ſchlüpft, um der Kunſt, will 
ſagen: einem Dichter dadurch zu 


ſchönerer d zin edle ſeiner 


hantaſien zu verhelfen oder 


eines toten Dichters unausge⸗ 


ſprochene Abſichten beſſer zu erfül⸗ 


len. So liegt der Fall, wenn Agnes 
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Straub als SBen- 
theſilea, Eliſabeth 
Bergnerals ung, . 
frau von Orleans 
in enganliegendem 
Schuppenpanzer 
erſcheinen — nicht 
wie die Heroinen 
von geſtern in feier⸗ 
lich ſchleppendem 
Faltengewand. 
Der Übermut 
mancher Frauen⸗ 
rollen bei Shake⸗ 
ſpeare, in „Was 
ihr wollt“ etwa, 
oder in der „Zäh⸗ 
mung einer Wider⸗ 
ſpänſtigen“ läßt 
ſich ganz anders 
in Hoſen austol⸗ 
len. Wie ſüß der 
kleine Roſenkava⸗ 
lier in ſeinem Pa⸗ 
genkleid aus ſtar⸗ 
rem Silberbrokat! 
— was finge 
Strauß wohl an, 
verböte Prüderei 
hier die Hoſen? 
Der ganze Duft, 
der ganze Zau⸗ 
ber von Dichtung 
und Muſik wäre 
dahin. Und war⸗ 
um ſoll eine ſo 
geniale Filmſchau⸗ 
ſpielerin wie Aſta 
Nielſen nicht ſich 
Hoſen anziehen, A. 
um bem Zwitter Hamlet, wie ihn die Sage will, größte Wahrheit auch 
in der Geſtalt zu geben? , : 
Warum die Orska als Katharina von Rußland, die Bergner 
als Chriſtine von Schweden nicht in engen Soldatenhoſen, geſtiefelt 
und geſpornt, einherſtampfen, wenn dadurch Hiſtorie bedeutſamer 
wieder zu Leben wird? | | ha 
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Lilly Flohr in „Meine Tochter Otto“ 
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Asta Nielsen als Hamlet in dem bekannten Film gleichen Namens 
Der „Dänenprinz" der Filmdiva 
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von Felix Schwoimstäct‏ مع اک بر 


2F nrtsetzung 
Nachdruck verboten 


„Ich danke Euer Majeſtät für dieſe An⸗ 
erkennung. Ließen mich meine Intereſſen 1 
den Staaten frei, würde es mir eine 6 
jein 59 — 


Als vorſichtiger Geſchäftsmann möchte ich 


nicht unterlaſſen, auf den anderen Weg hin⸗ 
zuweiſen, auf dem unſere gegenſeitigen Han⸗ 


delsbeziehungen ſich zeitweiſe abſpielen. Ich 


meine die Bahnlinien durch die arabiſchen 
Nordſtaaten.“ 

„Vorläufig, Mr. Rouſe, geht das. Im 
Kriegsfalle würde das Loch bei Gibraltar 

. ſehr eng werden. Die Verbindungen 
über den Atlas find zu ſpärlich. 

Die Verhandlungen mit Südafrika über 
die vollſtändige Gleichberechtigung der 
ſchwarzen und weißen RNaſſe ſchleppen fid) 
ungebührlich lange hin. Sie würden ſchneller 


gehen und zu einem guten Abſchluß kommen, 
Ihre Vorſchläge, Mr. Roufe, reali- 


wenn. 
fiert fein werden. Könnte die Angelegenheit 
nicht noch beſchleunigt werden?“ 

Mr. Rouſe ſchien zu kalkulieren, an den 
Fingern zu rechnen, zu überſchlagen. 

„Ich denke, Majeſtät, in vier Monaten bei 
hundert Prozent, in drei Monaten bei zwei⸗ 
hundert Prozent. u 

„Sagen wir lieber in zwei Monaten bei 
zweihundert Prozent!” 

Mr. Rouſe [dien in Gedanken eine 6 
Kalkulation aufzumachen. 

„Well! Das Geſchäft ijt gemacht ..“ 

„Well!“ echote der Kaiſer. „Sie find ein 


(CRI ARMNI- 
Ka STAAT 


guter Geſchäftsmann. Die Zeche wird für 
meine Gegner immer höher.“ 

Mr. Rouſe zuckte die Achſeln. 

„Business is business, Majeſtät!“ 

Auguſtus Salvator erhob fid . . . ein 
Zeichen, daß die Anterredung beendet fei. Er 
ging auf den Botſchafter zu und drückte ihm 
die Hand. Während dieſer der Tür zuſchritt, 
verabſchiedete ſich der Kaiſer von Guy Roufe 
und fügte mit erhobener Stimme hinzu: 

„Ich will hoffen, Mr. Rouſe, daß Sie mit 
der Sprengung am Kanal guten Erfolg 
haben werden. 

Der Amerikaner beugte ſich tief über die 
gebotene Hand. 


„Mr. Bowden iſt das Klima hier wohl 
nicht ſehr zuträglich“, flüſterte der Kaiſer. 


„Den Eindruck gewann ich ſchon zu Beginn 
der Audienz, Majeſtät! Ein. Wechſel des 


Klimas „würde ihm unbedingt zuträglich 


ſein ...“ 
* 


Am Morgen des folgenden Tages ſaß 


Uhlenkort in ſeinem Hotelzimmer beim Lunch 
und überflog die erſten Ausgaben der Lokal⸗ 
blätter. 

Den weitaus größten Teil der Spalten be⸗ 
anſpruchten die Nachrichten über die bevor⸗ 
ſtehende Feier am Tſchadſee. 
Auge auf einer kurzen, geſperrt gedruckten 
Notiz am Schluſſe des Blattes hängen: 

Spitzbergen, den 18. März. Amtlich 
wird bekanntgegeben: Die Inſel Black⸗ 


Jetzt blieb ſein 


rnst Keils 


(August Scher) G. m. b. Ei a 


Island auf 77 Grad 14 Minuten “= 
licher Breite, 12 Grab 23 Minuten öſtlicher 
Länge iſt am 17. März morgens gegen 
fünf Uhr in aufſteigende Bewegung ge⸗ 
raten. In der folgenden Stunde iſt das 
Eiland um zirka 100 Meter geſtiegen. Die 
Fläche der Inſel hat ſich dabei um das 
Zehnfache vergrößert. 
Entfernung vorüberfahrendes Schiff hat 
den Vorgang zum größten Teile beobachten 


können. Vulkan⸗Ausbrüche und Seebeben 


wurden nicht bemerkt. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, eine Gelehrtenkommiſſion zur 
Ergründung der rätſelhaften Vorgänge 
dort hinzuſenden. 
Uhlenkort ließ die geitung ſinken und 
überlegte: 
. . Alſo vor ſechsunddreißig Stunden war 
das . . noch keine direkte perſönliche Nad- 


‚richt von der Gruben leitung... 


.. keine Nachricht von ihm? .. . Ich ver⸗ 

ſtehe nicht. 

Er trat gum Tiſch und ergriff das Tele⸗ 
phon. 

„Keine Poſt für mich?“ 

„Soeben, Herr Uhlenkort, zwei 
gramme.“ | 

Noch bevor er den Hörer ablegte, warf das 
pneumatiſche Rohr zwei Telegramme auf den 
Schreibtiſch. f 

Cr riB bas erfte auf. 

„Spitzbergen, ben 18. 3. Uhlenkort, Tim⸗ 
buftu, Seine Gefahr, 89." 


Tele: 
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Mit einem Seufzer der Erleichterung ließ | 
er ſich in den Schreibtiſchſeſſel fallen. 


Von ihm ſelbſt!l . . . Von J. H. . . ahl 
. . . Gott fei Dank! 

Er ließ das Telegramm fallen und griff 
nach dem anderen: 

„New Pork, den 14. 3. gentralbureau 
Pinkerton. Erſte Auskunft überholt. An⸗ 
gefragte nicht Timbuktu, ſondern Kapſtadt, 
Zirkus Briggs.“ 

Er faltete das Telegramm zuſammen und 


zog ſeine Brieftaſche. Dabei fiel ſein Auge 


auf zwei Schriftſtücke, die ebenfalls den Kopf 
„Pinkerton“ trugen. 

Ein Telegramm: „Angefragte mit Zirkus 
Webſter Timbuktu.“ 

Er ließ es fallen. Das zweite Schreiben in 
engſter Typenſchrift: 
„Angefragte Miß Chriſtel Harleſſen kam 
von Colon am Kanal mittellos nach Mil⸗ 
waukee. Verwandte mütterlicherſeits, die ſie 
dort aufſuchen wollte, waren geſtorben. Traf 
dort einen Reiter des Zirkus Webſter, der 
früher auf der Hacienda ihres Vaters am 
Kanal Cowboy war. Rat- und mittellos 
nahm ſie deſſen Vorſchlag an und trat in das 
Enſemble von Zirkus Webſter ein. Ihre 
außerordentliche Reitkunſt, auf der Hacienda 
des Vaters von Jugend auf erworben, bot 
die geeignete Grundlage für ihren neuen Be⸗ 


ruf. Ihre großartigen Leiſtungen machten ſie 


in kurzer Zeit zu einer erſten Attraktion des 
Zirkus. 

Zirkus Webſter ging von Milwaukee nach 
Philadelphia. Weiter nach Boſton. Hat die 
Abſicht, nach Afrika überzuſetzen.“ 

Walter Uhlenkort öffnete ein anderes Fach 
ſeiner Brieftaſche und entnahm ihm eine 
kleine Photographie. Mit einer Miene des 
Bedauerns und der Teilnahme betrachtete er 
das Bild. Ein junges und doch ausdrucks⸗ 
volles Geſicht. Echter Har⸗ 
lejjentgp. Dem Bild der 
Urahne Harleſſen, der 
ſchönen Chriſtiane wie aus 
dem Geſicht geſchnitten. 

Armes Mädel! 
Schlimmes Schickſall 


von allen europäiſchen Staaten unterſtützt. 


rung bei der Re⸗ 


für eine Harleſſen . . . Zirkusreiterin . ده‎ 
eine Tochter des Hauſes Harleſſen, deſſen 
Chef zurzeit europäiſcher Staatspräſident iſt. 


Wie konnte das geſchehen? . . . Alte Er- 


innerungen . . . alte Familiengeſchichten 


gingen Walter Uhlenkort durch den Sinn. 


Mit einer STEET verjagte er bie 
Gedanken. 

Wir werden ſehen. Sie iſt in Kapſtadt. 
Dort werde ich fie jeben und ſprechen ... in 


Kapſtadt ... aber erſt ... er warf einen 
Blick auf die Wanduhr .. . Erft die Feier in 
Mineapolis. Es iſt Zeit, zu an) erem Ges 


1 andten zu gehen. 


Bern hatte einen großen Tag. Außer ban 
Mitgliedern des europäiſchen Parlaments 
und einer Unzahl von Journaliſten waren 


zahlreiche Deputationen aus den nordiſchen 


Ländern Europas eingetroffen und überfüll⸗ 
ten die Stadt. 

Unter vollkommener Stille und gewaltiger 
Spannung aller Beſucher verkündete der 
Präſident des Parlaments die Beratung des 

vierten Punktes der Tagesordnung. Der 


Sprecher des Parlamentes erhielt danach das 
Wort. 


„Meine Herren, es liegt folgender Antrag 
der ſkandinaviſchen Staaten und der groß⸗ 
britanniſchen Inſeln vor. Der Antrag wird 


Die unterzeichneten Staaten erheben ein⸗ 
mütigen Proteſt gegen die Art und Weiſe, in 
der die New Canal Cy. die Landenge von 
Panama zu ſprengen 
beabſichtigt. Die Un⸗ 
terzeichneten verlan⸗ 
gen, daß die euro⸗ 
päiſche Zentralregie⸗ 


gierung der Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika unter 
Hinweis auf die durch eine gleichzeitige 
Sprengung aller Minen drohenden Gefahren 
energiſch vorſtellig werde. Die europäiſche 
Zentralregierung möge dafür Sorge tragen, 
daß die Sprengung etappenweiſe erfolgt, wo⸗ 
bei die Länge einer Etappe ſieben Kilometer 
nicht überſchreiten darf.“ 

Minutenlang mußte der Sprecher Birken, 
bis ber lärmende Beifall abgeebbt war. 
Dann ſprach ber Parlamentspräfident. ` 

„Meine Herren, id) erteile bem großbritan- 
niſchen Deputierten Mr. Bertie das Wort zur 
Begründung des Antrages.“ 

Mr. Bertie, ein Schotte aus der Gegend 
des Clyde, ſchon ergraut in Haar und Bart, 


- bejtieg die Rednertribüne. 


„Meine Herren! Ich bin genötigt, Ihnen 
eine kurze Vorgeſchichte der Ereigniſſe zu 
geben, die zu der heutigen Sitzung führen. 
Der Panamakanal in ſeiner jetzigen Form 
als Schleuſenkanal wurde im Jahre 1910 


vollendet. Schon während des Baues verriet 


ſich die unruhige Natur des Bodens durch 
zahlreiche Bergrutſche. In manchen Ab⸗ 


ſchnitten ... ich denke beſonders an den 
Culebra⸗Abſchnitt ... zwangen immer wie- 


derkehrende Felsſtücke von 


ne wahrhaft gigantiſchen Aus⸗ 


maßen zu immer größeren 
Arbeiten. Von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt wurden die 
Verhältniſſe ſchlimmer, 
und in letzter Zeit mußte der Kanal monate⸗ 


lang außer Betrieb geſetzt werden. Die 


Gründe für dieſe unerfreulichen Zuſtände 
ſuchte man zunächſt in der vulkaniſchen Be⸗ 
ſchaffenheit des ganzen Iſthmus. 

Heute wiſſen wir, daß dieſe Gründe viel 
ernſterer Natur ſind. Der lange dünne 
Streifen des Iſthmus, der die beiden mäch⸗ 
tigen auf einer zähen Unterlage ſchwimmen⸗ 
den Kontinentalſchollen von Nord- und د لات‎ 
amerika verbindet, gleicht einem ſchwachen 
Stabe, an deſſen beiden Enden zwei ſchwere 


Laſten wirken. Von einer Iſoſtaſie, d. h. von 


einem Ausgleich der Maſſen in ſenkrechter 


r 


0 E T P S 


r ( ër Ae 


e ve Den = EEE TTT "rer" , ! —ꝗ³.n⸗x-——— mn — ege —‏ ` دا 
S d 0 8 N‏ - 
D‏ 


1 daR 

—— 2 ^ 

u: 

e 
WAL: 


- 


` dE . 
. "s 
1۷ 
- — Ke PI, Sal ٠ H 
«qam maim NRI meme Gi (AN E dub = 
e ` S 7 e ee AA. 
„* ox Ba :/ ve, dief 5 
Bl Va y 4 É oe : 
v * aue P E N a: EU 
"us . RAS ره‎ 
^ ^ sar 1 q ۰ t. 
E77 2 m * 2 E . P 
+ f ر‎ ` a 
H , n . 
E 


پس مې — 
—— 


3 MORIS 


Richtung, kann auf dem Iſthmus überhaupt 
nicht mehr die Rede ſein. Dazu kommen die 
über alle Vorſtellungen gewaltigen wagerech⸗ 
ten Kräfte, mit denen die beiden Hälften 
Amerikas und die tägliche Flutwelle am Iſth⸗ 


mus zerren. Die heutige Geſtalt der Land⸗ 


enge gibt Ihnen eine ſchwache Vorſtellung 
dieſer enormen Beanſpruchung. 

Ich möchte bildhaft ſagen: Der Iſthmus 
gleicht heut ſchon einem zum Springen ge⸗ 
bogenen Stab. Schneidet man ſolchen Stab 
an, dann zerſpringt er. ` 


Die Amerikaner glauben aller Beläftigungen | 


ledig zu werden, wenn fie mit moberniten 


Sprengmitteln eine drei Kilometer breite 


und wenigſtens fünfhundert Meter tiefe 
Rinne durch den Iſthmus ſprengen. 

Meine Herren, das ſcheint zunächſt nicht 
mehr als eins der beliebten hemdsärmeligen 
amerikaniſchen Radikalmittel zu ſein. Aber 
es ift viel mehr! . . . Es ift der Schnitt, der 
den Stab zum Springen bringt ... bringen 
muß, wenn die Sprengung über die ganze 
Iſthmusbreite auf einmal erfolgt. 

Die meiſten von Ihnen, meine Herren, 
kennen wohl die Einzelheiten des amerikani⸗ 
ſchen Projektes. Die Amerikaner oder ge⸗ 
nauer die New Canal Cy. hat die Mittel⸗ 


linie der neuen Kanalroute mit Schachten 


von 1,5 km Tiefe geſpickt. Am unteren Ende 


Archangelsk herrſcht. 
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eines jeden Schachtes be- 
findet ſich eine Spreng⸗ 
kammer, die mit hundert⸗ 
tauſend Tonnen Neobriſit 
geladen iſt. Hundert⸗ 
fünfzig ſolcher Minen ſind niedergebracht. 
Neben jeder dieſer Hauptminen befinden ſich 
tauſend Meter höher zwei Nebenminen, die 
die Aufgabe haben, die aus der Tiefe empor⸗ 
geſchleuderten Felsmaſſen im Momente des 
Auffliegens ſeitwärts zu zerſtreuen. 


Eine gleichzeitige Exploſion dieſer vier⸗ 


hundertfünfzig Minen, das gleichzeitige 
Detonieren von einigen zwanzig Millionen 
Tonnen Neobriſit muß nach der Meinung 
aller ernſthaften Fachleute den Iſthmus in 
feinen Grundfeſten erſchüttern ... Der Stab 
wird zerreißen ... zerſplittern ... feine 
Enden werden auseinander ſchnellen .. 
weiter . . weiter ... werden klaffen, immer 
weiter klaffen ... bis Atlantik und Pacific 
fid) verſchmelzen ... und der Golfſtrom un⸗ 
behindert ſeinen Gang nach Weſten nimmt. 

Tritt bas ein . .. und alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpricht dafür, dann ſtirbt Nordeuropa. 
Ich will Ihnen nicht die Schreckensbilder 
an die Wand malen, die Sie alle aus den, 
Tageszeitungen kennen. Ich will nur ſagen, 
die Nulliſotherme, die Linie der mittleren 
Jahrestemperatur von 0 Grad wird danach 
durch London und Berlin gehen. Das heißt, 
dieſe Orte würden in Zukunft das Klima 
haben, was jetzt in Nordisland und 
Alles Land nördlich 
von London und Berlin würde der Ver⸗ 
eiſung anheimfallen. Die wirtfchaftlichen 
Folgen für Europa würden kataſtrophal ſein. 

Das alles läßt ſich vermeiden, wenn die 
Amerikaner etappenweiſe ſprengen, wie es 
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in der verleſenen Reſolution verlangt wird. 
Die etappenweiſe Sprengung bedeutet zwar 
einmalige erhöhte Koſten für die New Canal 
Cy., d. h. für die amerikaniſche Wirtſchaft. 
Aber ſie verringert die Gefahr für Europa 
auf ein Minimum. Bei dieſer Sachlage 
müſſen wir .. . wir, d. h. Europa ... auf 
der Forderung etappenweiſer Sprengung 
mit allem Nachdruck beſtehen.“ 

Unter brauſendem Beifall des Hauſes oer, 
ließ Mr. Bertie die Tribüne. 

Der Sprecher nahm das Wort. 

„Meine Herren! Ich habe die Ehre, Ihnen, 
bevor zur Abſtimmung über die Nefolution 
geſchritten wird, ein kurzes Reſumé über die 
wiſſenſchaftlichen Gutachten in der Frage zu 
geben. 

Vor ungefähr fünf Jahren ... ſobald der 
genaue Arbeitsplan der New Canal Cy. be⸗ 
kannt wurde, lief bei dem europäiſchen Par⸗ 
lament ein Schriftſtück ein, das in ausführ⸗ 
licher wiſſenſchaftlicher Weiſe die Pläne der 
Company und ihre eventuellen Folgen be⸗ 
gutachtete. Dieſe Arbeit ſtützte ſich in der 
Hauptſache auf die Theorie der Kontinental⸗ 
verſchiebungen. Sie wiſſen aus den Tages⸗ 
zeitungen, daß dieſe Theorie im Anfange des 
zwanzigſten Jahrhunderts von dem deutſchen 
Gelehrten Wegner aufgeſtellt wurde. 

Mit mathematiſchen Deduktionen von 
zwingender Kraft und genialer Auswertung 
aller geologiſchen Erkenntnis wurde in 
dieſem Gutachten der Beweis erbracht, daß 
die Pläne der Canal Company zur Kata⸗ 
ſtrophe führen müßten. Leider wurde jenem 
Schriftſtück nicht ſofort die ihm gebührende 
Bedeutung beigelegt. Das wird von Der 
Regierung offen zugegeben. Jedoch möchte 
ich zur Entſchuldigung ſagen, daß das 
Schriftſtück anonym ... nur J. H. unter- 
zeichnet, bei uns einlief. Ich möchte hinzu⸗ 
fügen, daß der Autor dieſer Arbeit auch 
heute noch völlig unbekannt geblieben iſt. 
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Wir waren darauf angewiefen, die Arbeit 
durch unfere beiten Autoritäten auf dieſem 
Gebiete nachprüfen zu laſſen. Begreiflicher⸗ 
weiſe nahm das geraume Zeit in Anſpruch. 
Das Ergebnis . . . ein jeltener Fall bei fo 
vielen gelehrten Köpfen ... beſtand darin, 
daß die Richtigkeit jener anonymen Arbeit 
einmütig beſtätigt worden iſt. 


Der Dank, der von europäiſcher Seite 


von ſeiten der Menſchheit dem unbekannten 
Autor J. H. gebührt, den können wir ihm 
nicht von Angeſicht zu Angeſicht abtragen. 
Doch ſei er an dieſer Stelle aus dem Herzen 
von Millionen von Europäern kommend 
ausgeſprochen. Das Geheimnis, mit dem er 
ſich umgeben zu müſſen glaubt, wird von 
uns in vollem Maße reſpektiert. 

Die Schlußſätze feiner Arbeit find von der 
überwiegenden Zahl aller Geologen akzep⸗ 
tiert worden. Sie lauten wie folgt: 

1. Bei einer gleichzeitigen Exploſion von 


zwanzig Millionen Tonnen Neobriſit 


auf der engſten Stelle bes Panama⸗Iſth⸗ 
mus wird der Exploſionsdruck zuſam⸗ 
men mit dem bereits vorhandenen na⸗ 
türlichen Zerreißungsdruck die Feſtigkeit 
der Landenge um 50 Prozent überſchrei⸗ 
ten. Der Iſthmus wird auseinander 
reißen. Der Golfſtrom nach Weſten 
gehen. 

2. Bei etappenweiſer Sprengung von 
weniger als fünfzehn Minen gleichzeitig 
wird der Landſtreifen nicht über die 

Bruchgrenze beanſprucht. Eine Zer- 
reißung iſt nicht mehr wahrſcheinlich. 

Meine Herren, Sie ſehen aus dieſen 


Schlußfolgerungen, daß jede Sprengung ein 
gewiſſes Riſiko für Europa bedeutet. Unſere 


heutige Reſolution fordert nur das Mini⸗ 
mum deſſen, was wir zu unſerer Sicherheit 
unbedingt benötigen. Ich möchte dem hohen 
Hauſe noch ſagen, daß die Volksſtimmung in 
den Vereinigten Staaten durchaus für uns 
iſt. Ich glaube und hoffe, daß die uns ſeit 
langem jo befreundete amerikaniſche Re- 
gierung dem Rechnung tragen wird ... un- 
beirrt durch irgendwelche Einflüſſe dunkler 
Art.“ 

Eine Stunde ſpäter konnte der Sprecher 


verkünden: 


„Der Antrag Skandinavien⸗England iſt 
einſtimmig angenommen. Unſere Botſchaft 
wird die Entſchließungen unſerer Regierung 
morgen früh in Waſhington überreichen.“ 

* 


Die Mineapolis am Tſchadſee prangte in 


reichem Feſtſchmuck. Seit 24 Stunden ar⸗ 


beitete der Sonderdienſt des afrikaniſchen 
Luftverkehrs. Seit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden landeten die Flugſchiffe in immer 
dichterer Folge. Von allen Seiten der Wind⸗ 
roſe her kamen ſie an und wetteiferten mit 
den Bahnlinien, tauſende und aber tauſende 
von Gäſten heranzubringen. Von Timbuktu 
her rollten die Züge in Abſtänden von fünf 
Minuten in den großen Zentralbahnhof ein. 
Die neue gewaltige Minenſtadt, die hier 
an Stelle des alten Kuka in wenigen Jahren 
aus dem Boden gewachſen . . . nach der 
amerikaniſchen Geburtsſtadt des Kaiſers 
Mineapolis getauft . . ., 
ſtrengungen dieſem Maſſenandrang nicht ge⸗ 
wachſen. 
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war trotz aller An⸗ ſtung der Loge hin und hergehen. 


Von 10 Uhr vormittags an begann ſich 
der Rieſenkreis um den Schacht mit Zu⸗ 
ſchauern zu beſäumen. Eine von Minute 
zu Minute wachſende Menge drängte gegen 
die hölzerne Barriere, innerhalb der zum 
weiteren Schutze des Schachtes ein ſtarker 
Truppenkordon aufgezogen war. Kurz vor 
11 Uhr verkündete ein brauſendes Rufen die 
Ankunft des kaiſerlichen Hofzuges. Die 
reſervierten Tribünen füllten ſich mit dem 
glänzenden Gefolge des Kaiſers. 

Punkt 11 Uhr betrat Auguſtus Salvator 
die Kaiſerloge. Mit kurzem militöriſchen 
Gruß wandte er ſich nach den Diplomaten⸗ 
logen. ... Dann ein paar Worte mit dem 
Chefingenieur des Schachtes Mr. Grimmaud. 

Ein Flugſchiff, das bisher den Schacht in 
großen Kreiſen umzogen hatte, fuhr jetzt mit 
einer ſcharfen Wendung darauf zu und 
überquerte ihn. Eben noch hatte die afrika⸗ 
niſche Sonne mitleidslos auf die Köpfe der 
vielen Tauſende niedergebrannt. Jetzt plötz⸗ 
lich bezog ſich der Himmel um das Flug⸗ 
ſchiff herum. Dicker, grauer Nebel verhüllte 
die Sonne. Der Kaiſer trat an den vorderen 
Rand der Loge und drückte auf einen Knopf. 
Das ſchwache Echo eines Schuſſes klang. Im 
gleichen Moment ſchoſſen aus dem Schacht⸗ 
dunkel hinauf die Strahlen eines Schein⸗ 
werfers und malten in leuchtenden Buch⸗ 
ſtaben die Zahl 5000 Meter auf die Nebel⸗ 
wand über dem Schachtmund. 

Tobend und Beifall ſchreiend brandeten 
die Maſſen gegen die Barriere. Die Tiefen⸗ 
meſſung durch das Echolot, jener Erfindung 
des alten deutſchen Ingenieurs Behm, hatte 
in Bruchteilen einer Sekunde mit unan⸗ 
fehtbarer Sicherheit erwiefen, daß die 
Schachttiefe 5000 Meter erreicht hatte. 

Auguftus Salvator ı trat auf den Chef- 
ingenieur zu und drückte ihm die Rechte. 
Dann hielt ber Arbeitsminiſter, an den Kai- 
ſer gerichtet, eine kurze Rede, die, von einem 
Mikrophon aufgefangen, die Rieſenmem⸗ 
brane eines akuſtiſchen Apparates in der 
Schachttiefe erregte und wie aus einem 
gigantiſchen Schalltrichter aus dem Schacht 
ſelbſt, millionenfach verſtärkt, in die Höhe 
drang. 

. . Und fo wollen Euer Majeſtät die 
Gnade haben, den erſten Sprengſchuß auf 
das nächſte Tauſend zu löſen ٠ 

Tiefe Stille in der Menge. Wieder be⸗ 
rührte die Hand des Kaiſers einen Hebel. 
Walter Uhlenkort, der hinter dem europäi⸗ 
ſchen Botſchafter ſtand, hatte den Chrono⸗ 
meter 1 und en. die Sekunden. 

13. . . 14. . . 15 . . . murmelten feine 
Lippen 16 ; 

Im gleichen Moment drang ein Schall aus 
dem Schachtmund, ein Schall, der viele im 
Rund erbleichen und erzittern ließ. Die 
ungeheure Röhre des Schachtes ließ die 
Schallwellen der Exploſion ungeſchwächt .. 
verſtärkt durch den Widerhall nach oben 
kommen. Minutenlang ſchien ſtändiger 
Donner der Schachtmündung zu entquellen. 

Der Kaiſer ſprach mit dem Chefingenieur. 
Man konnte aus den Nachbarlogen bemer⸗ 
ken, daß ſein Geſicht Züge einer ungewohn⸗ 
ten Spannung trug. Man ſah ihn die Uhr 
ziehen und erregten Schrittes an der Brü⸗ 
Der 
europäiſche Botſchafter wandte fid) zu Uhlen⸗ 
kort um. 


„Noch etwas? Das Benehmen des Kaiſers 


zeigt an, daß noch ... etwas Wichtiges zu 


erwarten ſteht. Haben Sie eine Vermutung?“ 


Uhlenkort zuckte die Achſeln. Seine Augen 
waren ſtarr auf den Kaiſer und den Chef⸗ 
ingenieur gerichtet, die offenſichtlich in ge⸗ 


ſpannter Erwartung mit m Uhr in bet 


Hand daſtanden. 
Da, ein neuer Klang aus der Tiefe! Ein 


zuckend aufhorchten ... jab, wie der Chef- 
ingenieur hinwegeilte. ۰ 
Allmählich merkte auch das weitere Publi⸗ 


kum, daß hier etwas Neues, Unerwartetes 


. . . Großes im Gange war. In dieſem 
Augenblick fuhr eine Förderſchale von 
Sohle I dicht neben der Kaiſerloge zutage. 
Über und über mit Palmenwedeln geſchmückt. 

Uhlenkort ſah, wie der Chefingenieur an 
die Förderſchale lief, dort einer Perſon 
irgend etwas aus den Händen riß. Tauſende 


| ſchwaches Rollen gegenüber dem Getöſe der 
letzten Sprengung. Uhlenkort ſah, wie der 
Kaiſer und der Chefingenieur zuſammen⸗ 


von Augen ſuchten zu erforſchen, was wohl 


unter jenem weißſeidenen Tuche verdeckt 
ſein mochte. 

Exzellenz Dührſen wandte fj wieder gu 
Uhlenkort. 

„Majeſtät laſſen fid, ſcheint's, die Tro⸗ 
phäen des letzten Schuſſes . . . einige Ge⸗ 
ſteinsbrocken der ſechſten Sohle präſentieren 

. . Uhlenkort? ... Sie machen ja ein Ge- 
fidt, als ob Sie glaubten . . . Majeſtät hätten 
da unten das klare Gold geſchoſſen ...“ 
| ae Herr Botſchafter .. . glaube 

fürchte ich, daß. 

B Cie meinen wirklich? 

„Sie werden febr bald [eben . . vielleicht 
auch riechen ...“ erwiderte Uhlenkort mit 
einem nicht ganz freien Lächeln. 


„Sie ſprechen in Rätſeln, Herr Uhlenkort.“ 


„Sehen Sie nach der Kaiferlogel Das 
Rätſel beginnt fid) zu löſen.“ 
Der Chefingenieur war in die taiferliche 


Loge getreten, hatte feine Laſt auf ein Tiſch⸗ 


chen geſtellt. Jetzt zog er die weiße Hülle zur 
Seite. Auf einer ſilbernen Schüſſel lag ein 
kleiner Berg dunkelgrauer Geſteinsbrocken. 

„Ah! Das Curée! Die tiefſten unbekann⸗ 


teften Eingeweide der Erde... Was mul 


bas werden?“ 
Der Chefingenieur beugte fid) tief über 


die Schüſſel, als ob er den Geruch jenes, 
wunderlichen Geſteins einſaugen wolle. 
Auguſtus Salvator griff hinter ſich, faßte 


einen gefüllten Weinkelch und goß ihn mit 
kurzem Ruck auf das Geſtein. 


— 


Uhlenkort jab, wie es weiß aufbrodelte, 


wie das Geſtein ſchäumte und aufbrauſte. 

„Was iſt das?“ flüſterte der Botſchafter 
ihm zu. 

„C Cas, Herr Botſchafter!“ 

Einen Moment ſuchte der Botſchafter nach 
Worten. 

„Jawohl, Exzellenz, der Kaiſer Auguſtus 
hat ein natürliches Karbidlager von unbe⸗ 
kannten Abmeſſungen . . . ſoeben ... er- 
bohrt. Die Bedeutung dieſes Fundes dürfte 
ungeheuer fein... Für Europa ein Schlag, 
dem es wehrlos gegenüberſteht . . . augen⸗ 
blicklich wenigſtens . . . Sie werden das 
bald an der Haltung des Kaiſers in außen⸗ 
politiſchen Fragen verſpüren.“ 

Fortsetzung folgt. 
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Vom Kostümfest 1 
der ,,Juryfreien" AT 


Zeichnung f. d. „Woche“ A 
von Otio Marquardsen 


Der Ball in der Staatsoper 
Zeichnung für die „Woche“ von Gottfried Kirchbach 


E ya ~ e e 

d qu, ruhigen Lauf bes Jahresſtromes ſchäumen in den Monaten, die uns der Winter 
diesmal ſchuldig blieb, die luſtigen Katarakte der Ballveranſtaltungen auf, durchbrechen 
: auf Stunden bie Deiche des Herkommens und der braven Gewohnheit und reißen fort in 
die Strudel der Frohlaune. Die Berliner Bälle durchlaufen die ganze Skala der Wünſche, 
4 vom ſeriöſen Preſſeball mit Frackvorſchriſt und großer Abendtoilette bis zum ausgelaſſenſten 
gi Maskentoben der Koſtümfeſte. — Ob es einen nun zu wiſſen drängte, welche 
: Augenfarbe eine der graziöſen Königinnen des „geſpannten Gewirks“ hat, ober ob man 
bvolkswirtſchaftliche Zuſammenhänge mit der Art eines Miniſters, fih die Kravatte zu 
S binden, in Einklang bringen wollte, ob man raſſige Eleganz, bizarre Koſtüme, verwegenen 
Flirt oder Vergeſſen des Alltags in der goldbraunen Schwermut eines Tangos ſuchte — 
allen Wünſchen wurde dieſe erſte „ſtabiliſierte“ Berliner Ball-Saiſon gerecht. E. M. R. 


" d * j : ‘ vi SS 
wull ? ' 4 " ; 
"AI - P4 D D " 1 

^ 
d EN ٤ : 2 n 1 : a ` i : a - S ` ! [4 H ۰ 
l ' ga 5 -` . , , , : SW ) nS 
D „ ۱ , . i š gd ` : 
nd R ` : 
7 i H | S & N , a H . . H LI 
RM à 2j د‎ ; e : ' . 
: S 1 i د‎ i » II ۇۇق‎ IR / . D ` 
KAREN : r : IP petet gu pp nu IUIN, i 
g ; 1 * ۱ N 4 ۲٢٢ ووي‎ — Ze unn, K e 
2 e / Sch i We 
: 2034 * / 2 D 
e ! / 1 
dE e . eeh , à 
d , 1 t لغ‎ D 
"uh — 8 — 


iesmal ein Blick 
auf die Theater 
im Reich und in Wien. 
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1 M.-Gladbach, Stadttheater: Bühnenbild aus Shakespeares neueinstudiertem Stuttgart, Landestheater: Uraufführung von Hugo Wolfgang Philipps 
1i „könig Lear“, Intendanz: Johannes Heinrich Draach, Inszenierung und: ,Bacchantinnen". Von links: Kurt -Junker, Max Wesolowski, 
a Bühnenbilder: Dr. Ernst Stimmel 2 ٢ ck os Lco Bibefti TEN 


176 | 


enen, ß,, ,, ß ß,, ,, ;; , , ,, 


/ FFF 7 

/ 2 E el TOS Ee اځ ګډ‎ EE RE COR EE A IEE REND TIARE IRONT y IAT PNE E | 
: 7 o ds S A $ ER وس دن‎ ER لا‎ KL ey.) YA . „ 8 5 2 

WER Kg و‎ 2 

/ - 

W 

W 

/ 

N 

f / 


III 


EE EE 


S h5 


EE 
SE 


SAA 


موا 


3 A ETT oe SE DLE: " 
هې دی‎ ١ ESL“ Ja 


£ * MA 


SSS 


< 
el TR ` : : 82 4 Da dë 2 ۷ < : ^ ^ | 
7 s : K I +: EE S S T N e vi $ : 
d A ( TAS pu er uo Y | 
0 EE been Qe e A, iy yv / 
M 7 777 e . c N 
N, ß ß . 


Blick von der Höhe des Hauptkraters auf die alten Kraterkegel, den Monte Montagnola und den Monte Frumente 


Deor (feuerberg im 06‏ ھ 


ie Beſteigung des 3313 m hohen Aetna auf den Veſuv, wo man mit der Drahtſeilbahn Schönheit vorhanden. Hier hat Good noch feine 
| (über deffen Eruptionstätigkeit neuerdings bis an den Kraterrand gefahren wird. Der Aetna Bahnen gebaut, und gerade das bietet einen bez 

wieder alarmierende Nachrichten verbreitet werden muß zu Fuß oder per Maultier beſtiegen werden. ſonderen Reiz für den Aufſtieg. Man braucht 

D. Red.) iit nicht jo bequem wie eine Exkurſion Hier ijt die wilde Natur noch in ihrer wilden ca. 18—20 Stunden, um den Gipfel des Metna 

| zu erreichen. Von Ca⸗ 

tania führt die lange 
Aetna = Straße bis 
Nicoloſi, der letzten und 
höchſten Ortſchaft. Die 
Straße ijt mit 9apa- 
blöcken gepflaſtert, die 
hohen Gartenmauern 
ſind aus Lavablöcken 
aufgetürmt und auch die 
Häuſer der Ortſchaften, 
die die Straße durch— 
quert, find alle ausLava— 
ſteinen gebaut. Von 
Nicoloſi aus führt der 
Weg über Aſche und 
Lavafelder, glücllicher— 
weiſe hat die Picke der 
Aetnabewohner an den 
Stellen nachgeholfen, 
wo die Lavaſtröme den 
Weg verſperrt hatten. 
Nach mehreren Stun— 
den lommt man an 
einem ein amen Bauern— 
hauſe vorüber, unddann 
geht es über Schnee— 
ſelder dem Obſervato— 
rium entgegen. Wenn 
man dieſes erreicht hat, 
ſo hat man den längſten 
Teil des Weges hinter 
fich, aber die beſchwer⸗ 
lichſten 357 m ſteilen 
Aufſtiegs bis zum Gip⸗ 
ſel noch zu leiſten. In 
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Das Innere ٥٤6 5 den bequem eingerich—‏ په 
Wo sich das Zentralfeuer, die feurig- flüssige Masse des Erdinnern, Luft schafft teten Gaſträumen des‏ 
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Meine orte Ente 


GRO TESKE TAGDERLEBNISSE VON JOSEPH DEL MONT.. 
ZEICHNUNGEN VON FRITZ FELIX ALBRECHT.. - 


x die Gefahr hin, daß alle meine Freunde 


en jei es vorweg gejagt: 
befinde mid) zurzeit auf einem großen 
ab als Gaſt bes Gutsbeſitzers und — wieder 
kann bas Zerſpringen von vorn beginnen: eines 
wirklichen, richtiggehenden Barons, wie Der 
Berliner fagt. 
Dieſer Baron iit nebenbei noch ein Kurioſum. 
Er trägt kein Monokel, und wird deshalb von 
allen Gutsbeſitzern der Umgebung wie vom Ge⸗ 
meindeſchreiber verachtet. 
Ich ſchreibe einen Roman und arbeite nachts. 
Der: Herr Baron will aber für all das Gute, 
was er mir zukommen läßt, eine Gegenleiſtung 


haben und hat beſchloſſen, mich zum Jäger in. 


der europäiſchen Kultur auszubilden. 


Der Vorſchlag gefiel mir gar nicht. Doch 


durfte ich meinen Gaſtgeber nicht beleidigen. 


Die Sache kam mir brenzlich vor. 


| Ich habe während meiner 7 Reiſejahre 
in den Tropen: 


in Afrika, Aſien, Auſtralien, 
der Südſee und Südamerika — abgeſehen von 


meiner Reiſe mit dem gottſeligen Kapitän 3 
` Peary nach dem Pol — nur einige Elefanten, 


Löwen, Tiger, Panther, Jaguare, Puma, Leo— 
parden, Hyänen — ſiehe Brehms Tierleben —, 
ſonſt nichts Richtiges geſchoſſen, und dann fehlte 
mir ein unerhört. Wichtiges: 

Die Jägerſprache“. Nämlich, die deutſche 
Jägerſprache. 

Um meinen monokelloſen Baron nicht un⸗ 
mutig zu machen und ihn gut zu ſtimmen, ſagte 
ich nach dem Abendbrot von zwölf Gängen und 
zwei Korridoren: 

„Alſo, wenn es Ihnen recht iit, Herr Baron, 
dann gehen wir morgen auf die Jagd!“ 

„Auf Jagd“ heißt es und nicht auf. 6 


Jagd“, erwiderte er mit großer Sanftmut und 


۷ 

pol E 

77. 
PE 


20 dm : 
225 
x 
DER 


n 
SSR 5 ESS NY c 
A S SPOTS: 
Ge d 


تا 
دځ 
وی سب فصا 


hing ſeine Kanone um, denn er wollte noch 
etwas ſchießen. i 


 4mid) einzuſeifen. 


mein Zimmer und ۱0116 mich an: 


ſehen. 


„Viel Glück, E Baron!“ ſchrie ich. 

Darauf ſtellte er das Gewehr wieder hin 
und ſah mich mit einem ſonderbaren Blick an. 
„Nun werden Sie morgen nur Kartoffeln und 
Quark zu eſſen bekommen, denn auf Jagd kann 


man nicht mehr gehen, wenn einem jemand Viel 


Glück“ wünſcht. — Hals- und Beinbruch! hätten 
Sie ſagen müſſen.“ 
هز‎ werde. mid hüten, ſo unhöflich zu ſein.“ 


/ 


„Lieber Delmont, morgen früh gehen wir auf 
Enten!“ 


„Ich habe doch geglaubt, wir ſollen ſie 


ſchießen. Drauf treten und auf den Enten gehen, | 


kann doch kein Sport ſein.“ 

„Wenn man auf Enten jagt, ſo ſagt man, man 
geht ‚auf Enten'.“ 

Es war dreiviertel auf drei, als ich Gdi 


ſtändig ausſehen. 
Der Baron kam fünf Minuten vor drei in 


mich doch um dreiviertel drei wecken!“ 


Ich war perplex und beſchämt, ſagte, daß ich 


gleich hinüberkäme, ihn zu wecken. Ich ver⸗ 
gaß ganz, mich zu. raſieren, und die Seife bil⸗ 
dete nachher einen famoſen Kälteſchutz. Der 


Baron, der mir erit ſpäter ins Antlitz, fab, 


meinte, es ſei Rauhreif. 

Ich hatte mir ein Paar elegante Halbſchuhe 
und EE angezogen. Gott, man will auch 
auf der Jagd, pardon, auf Jagd, gut aus⸗ 
Vielleicht begegnet einem eine Komteſſe. 
„Nun, lieber Delmont, heute gehen wir auf 


Enten und morgen ſetze ich Sie aufen Bock.“ 


„Ah, das iſt fein. Wo fahren wir denn hin?“ 

„Nirgends! Auf'n Rehbock ſetz' ich Sie.“ 

„Ja, freilich! Läßt ſich denn der das g'falln? 
Iſt er denn zum Reiten abg' richt?“ 

Der Baron lehnte ſich an eine Birke und 
weinte bittere Tränen. 


Ein Eichelhäher lachte mich, von dem oel ' 


einer Kartoffelſtaude aus, aus. 


"unb wies mid) an, ‚hinter einem Baum DEU Ear 
' gu 516 —. 


Schuh. Ich 


iert, id) bring's dann nicht fertig!“ ETT | 
I 


Ricke!“ 


۰ einand'? e | Ex 


Im Wald muß man doch an⸗ 


„Sie ſollten 


Plötzlich traf der Baron mich i mit CH pat 
we Gewehres zwifchen die . 6 und achte. 

ppe. Ich verlor einen Teil meines Atems und ſah : 
den Baron liebevoll, fragend an. We 

Er deutete mit der Hand nach einer Lichtung S 


Das ging nicht ſo einfach denn der Baron = di 
Stand mit feinem Fuß (Nummer 48) auf meinem ` 07 
zog, um den lieben Baron nicht zu 
inkommodieren, meinen Fuß aus dem Lackſchuh., 

Der Lackſchuh, um nicht die Form zu verlieren, ES d 
füllte fid) ſofort mit ſchwarzem Moraft. - NE a 
Ich blickte in der. Richtung S Lichtung. 


(Bie fid ٣۳ reimt!) D ftanden ` deut 1717 7 
Ziegen. Vier Stück. Ich pfiff laut auf zwi 

Fingern. Sofort waren die Ziegen verſchwun⸗ 177 
ben. Als ich mich umwendete, hatte der gute 

Baron ſein Gewehr ganz unweidgemäß an den | 
Läufen und wirbelte es über feiner Glatze im „ 
Kreiſe herum. Wäre ich nicht weggeſprunge, 
ſo hätte er mich vielleicht دراد په د‎ gës, َد‎ 

troffen. Er war ganz blau im 090617601 - < 1 

„Menſch!“ brüllte er mich, alle 5 außer WE 
acht laſſend, an. „Wie können Sie denn auf e M 
zwei Fingern pfeifen?!“ Fee 
„Da miljjen ©’ 7 و01‎ Herr Baron, 

aber ich hab's oft genug mit drei Fingern pro- | 


[S 


| „Delmont, pfeifen darf man nicht. Überhaupt E 
kein Geräuſch. Und dann: Auf Ricken dürfen 
Sie nicht ſchießen, Delmont.“ DS 
„Ich werd' mich hüten. Wer bringt. mir ir 
dann bas warme Waller zum Rafieren und. "m 
„„Menſch, was reden Sie denn? — Ricke heit 4 
bod) bas Weibchen vom Reh.“ 000] o 
„Ah, das iſt ein ſchöner Name. Haben Sie . 


ihm den gegeben?“ 
Alle Rehweibchen heißen 


Aber, nein bodjl 
„Ja, wie kennen Sie fie denn nachher alle aus-. 


i 
Als ich mich umwandte, zielte der Baron 


mit dem Gewehr an ſeine Stirne. Ich machte | 
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della? Hier fteht do 


N 


ihn auf das Gefährliche ſeines ungeſchickten 
Tuns aufmerkſam. i 
lief über feine Wangen. 
„Delmont, kennen Sie Serradella?“ 
„Nein, wo tritt ſie denn auf?“ 
„Serradella iſt ein Grünfutter! 


dort morgens ſeine Ricke. Morgen bt um 
halb vier Uhr — denn vor Tau zieht er zu 
Holze — miiffen Sie den Bock, bevor er Sie 
anwindet, anpürſchen, durchs Nachtglas ſich des 


‘Bods verſichern, damit er Sie nicht windet, 
dann nehmen Sie ihn vorſichtig aufs Korn. 


Zielen Sie nicht auf Grind, Lauſcher, Wind⸗ 


fang, Lauf oder Schalen und auf keinen Fall 
Dann ſehen 


auf die Lichter oder den Spiegel. 
Sie genau, ob es der Kapitale iſt, denn dort 


ſteht oft aud) ein Schneider; den dürfen Cie 


nicht Schießen.“ f 
Ich holte vorſichtig aus meinem Ruckſack die 
Doppelliterflaſche mit dem 147 prozentigen 


Kirſchwaſſer, echt amerikaniſches Temperenz⸗ 


wen aus der Brennerei eines Senators in 


yoming. 

„Wenn Sie ben Bock auf'm Korn haben — —" 

„Ich denk' doch, Sie haben geſagt auf'm Serra⸗ 
kein Korn?“ — — — 

Der Baron ignorierte einfach meinen Ein⸗ 


wand und fuhr fort: 


„Dann ziehen Sie mit dem Stecher kurz ab. 
Aber Sie müſſen febr vorſichtig fein, damit er 
richt ſchon vorher in wildeſter Fahrt abgeht.“ 

Ich lag im naſſen Gras und ſchluckte die zwei 
Liter des Einhundertvierzigprozentigen. 

„Herr Baron,“ zirpte ich in flüſterndem Ton, 
„was hat ein Schneider um halb vier Uhr früh 
in der Serradella zu tun? bin auch kein 
Verſicherungsagent und fehe nicht ein, warum 
ein Bock, bevor er erſchoſſen wird, noch ver⸗ 
ſichert werden in und wie hoch die Prämie ijt. 
Was für ein Blatt ſoll ich vors Viſier bekommen? 


Womit ſoll ich ſtechen? Ich habe nur meine ab⸗ 
gebrochene Nagelfeile 


mit. Und dann die 
Frage: Wer zieht in wilder Fahrt ab? Der 
Bock oder der Schneider, wenn ich dem Schnei⸗ 
der feinen Bock aufn Grind (Pfui Teufell) 
ſeiner Lauſcher, den Lauf auf den Schalen ſeines 
Windfanges geſchoſſen habe?“ 

Der Baron war Mitglied des Vereins zur 
Erhaltung der Landestrachten. Nachdem er 
mir eine landesübliche Tracht verabfolgt hatte, 


zog er mich am Hoſenboden hoch und ſchleppte 
mich zu einem großen Teich. , Ze 

„Herr Baron! Herr Baron!“ ſchvie id) 76 
lich — indem ich jede Silbe, infolge des Ein⸗ 
hundertvierzigprozentigen, achtzehnmal wieder⸗ 
holte. „Herr Ba—ba—ba—ba—ba—ba—ro— 
ro- ro- ro- ro- ron! Zwei große Störch' hab'n 
ſich dort auf'n Bam auffig fegt 

„Erſtens ſind es nicht zwei, ſondern nur einer, 
dann iſt es kein Storch, ſondern ein Fiſchreiher, 
drittens hat er ſich nicht ‚aufn Bam’ geſetzt, 
ſondern er hat aufgebaumt.“ 

„A ſeg'ns, jetzt is er runterg' flogen!“ 

„Er iſt nicht runterg'flogen. — Er iſt ein⸗ 
zefallen.“ ER 

„Was is ihm eingefallen?” 

,Sns Revier ift er eingefallen. | 

„Aha! Wieſo wiſſen © denn, daß er's ver» 
yeffen g'habt hat?“ ö 

Der Baron wollte wieder ein Trachtenfeſt 
abhalten, aber ich wich dem aus. 
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Eine Träne ber Rührung 


Alſo, was 
dort ſteht, ift Serradella! Ein alter Bock treibt 


„Alſo, hier ſtellen Sie ſich hin, Delmont. 

ch gehe mit Rappo drüben auf die andere 
Seite des Teiches, und Rappo wird die Enten 
aufſtöbern.“ 

„Herr Baron, bevor Sie ſtöbern, möcht ich 
Sie noch was frag'n. Wo hat denn der Bock 
einen Spiegel?“ | | 

Sdj glaubte, daß der Herr. Baron in jedem 
Augenblick vom Schlage getroffen würde. Blau- 
rot im Geſicht, lief er von mir, drehte ſich auf 
halbem Wege um und ſchrie: 

„Daß Sie mir keinen Krummen anſchießen, 
ber humpſt beim Laufen, aber wenn ein Kar- 
nickel flitzt, dürfen Sie es angehen.“ 

Ich ſuchte nach einer zweiten Flaſche. 

Vergebens. Müdigkeit übermannte mich. Ich 
hörte den Baron auf ſeinen „Schalen“ humpſen. 
Meine „Löffel“ waren geſpannt, während die 
Mücken und Bremſen meinen ganzen „Spiegel“ 
zerſtachen. Meine „Lichter“ wurden trübe, 
meine Gedanken waren es bereits. 
juckte mich, während mein „Windfang“ ſich in 
einen Tropfſtein verwandelte. f 

Plötzlich erwachte ich aus meinem Druſſeln. 
Hörte Rappos „Geläut“. 

Ein „Schof“, wohlgemerkt: „Schof“ und nicht: 
„Schwof“, heißt: eine Schar Enten. i 

Ein Schof Enten flog drüben auf und zog 
mir zu. Ich riß meine Flinte hoch, vergaß, 
daß ich ganz nahe am Rande des Waſſers ſtand, 
glitt in dem Schlamm aus, während die zwei 
Schuß meiner Flinte vor Schreck aus dem Lauf 
flüchteten. Ich verſank bis zum Halſe in den 
Schlamm. | 

Rappo, ber brave Rappo, kam durchs Schilf 
geſchwommen. u meiner Rettung? Ja, 
Schmarrn! Das elende Hundevieh trampelte 
mir im Geſicht herum und drückte mich tiefer in 
den Schlamm. 

Der Baron erſchien, und ich erhoffte ſofortige 
Rettung aus meiner unerquicklichen Lage. 

Über vierzehnhundert Blutegel, hartnäckiger 
wie alle Steuerbeamten von. Wilmersdorf, 


hingen an meinem mit Kirſchwaſſer durch . 


tränkten Leibe. Ich fühlte ordentlich, wie dieſe 
Biefter auf meiner Haut betrunken herum⸗ 
torkelten. ) 

„Baron,“ ſchrie ich, „helfen Sie mir, ſonſt 
ſauf' ich Ihren Teich aus und Ihre Fiſchzucht 
ift beim 6577 

Er putzte ſich, mir den Rücken zukehrend, um⸗ 
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ſtändlich an einem Baum feine 6 und feine 
Nafe. Darauf ging er zu einer Fichte, die 6 


Jungtanne war, brad) ein Aſtchen vom Stamme 
und kehrte ſein holdes Angeſicht mir zu. 

„Weidmannsheill” ſchrie er und fuchtelte mit 
dem Aſtchen in der ub herum. ' 

„Ich weiß ۱001, daß id) heul’, aber helfen 
Sie mir bod) aus dem Dred. Sd) bin nur nod) 
der Mann ohne Unterleib.“ 

„Hier, edler Jagdgenoſſe!“ brüllte der Baron 
und bückte ſich zu mir herab, um mir den Bruch 
anzuſtecken. 
Spur der zweiten Flaſche des Einhundertſieben⸗ 
undvierzigprozentigen. (Der Schuft!l) „Eine 
Doublette! Zwei Prachtenten haben Sie ge⸗ 
ſchoſſen, die ſchicke ich gleich zu Lola nach 

reslau.“ -. 

Ich lag in meinem Dichterkämmerlein. Acht 
Deckhetten hatte die mildherzige Rieke — eine 
zweibeinige Ricke, von der ich noch nie geſehen 
hatte, daß ſie von einem Bock getrieben wurde — 


Die „Decke“ 


Sein Atem brachte mich auf die 


über meinen von Fieberfroſt geſchüttelten cid) 


nam gebettet. Dreißig Liter Fliedertee 6 
ich bereits in mir, und unten wurde im 
Schweinekeſſel eine neue Fuhre zubereitet. Dies⸗ 
mal war der Flieder Lindenblüte. 
der Doktor von mir gegangen, nachdem er mir 


ein Naſenkliſtier gegeben, bei dem noch elf Blut 


egel in meinen Magen geſpült wurden, und er 
hatte mir verſprochen, den Pfarrer mit der 
lebten Sung zu ſchicken. : l 

Der Schweiß floß in Strömen zur Diele, fo 
daß mein Bett ſich vom Boden hob und im 
Zimmer umherſchwamm. 

Drüben im Speiſezimmer ſaß der Baron mit 
ſeiner Wirtſchafterin — der Witwe eines in 
Amerika lebenden Defraudanten —, und im 
Halbſchlaf hörte ich noch, wie er der Hausdame 
von einem Rieſenrindvieh erzählte, dem nicht 
einmal die elementarſten Kleinigkeiten der Jagd 
bekannt waren. 

„Und fold) ein Hornochſe macht eine Dou-e 


blette!“ ſeufzte er. 


Eben war 


Wiſſen möcht' ich, wen er gemeint haben 


konnte. — 

Mein Bett ſchwamm aus der Tür und dem 
Revier zu. 

Aufgebaumte Rehböcke humpſten in den 
Gipfeln umher, während der Wildentenerpel 
die geflügelten Stock und Krickenten trieb, tade 
dem er tüchtig gefegt hatte. Die Rehböcke fielen 
von den Bäumen ins Revier ein und ich in 
einen traumloſen Schlaf. . 


4 r9 مه‎ u 


wenn er um Colombine laut klagt; um wieder unter Tränen 


„ TT TT —— a . — A i 


^^" woanbig, leicht und lautlos, an den dunklen Häuſern eine B 
` ` ` jante Geſtalt hin. Die ſeidenen Schuhe behutſam ſetzend, 


Frohſinn bes 16. und 17. Jahrhunderts die Welt bedeuteten. 


| Wenn der bunte Maskenſchwarm vorübergetollt iſt mit 
grellen Mützen und klappernden Pritſchen, mit Lachen 
und Narrenſchellen, die ſoliden nächtlichen Straßen entlang, 
wo die Philiſter nach des Tages Pflichten hinter ſauberen, 
tief ann Gardinen, mit offenem Munde den 
Schlaf des Gerechten ſchlaſen — ſchleicht, weiß und weitge — 


- 


die ſchmalen Finger auf die Saiten der Mandoline gelegt, 
den. Blick nach dem Monde gerichtet, der dort in goldener 
N hoch über den blinkenden Giebeln ſteht, — der blaſſe 
ierro 2E EE SE A E 
Wer ift er — den fie alle zu kennen glauben, weil er immer 
im ſelben weißen Atlas einhergeht und den ſpitzen Hut oder 
die anliegende Kappe trägt? Den alle „Pierrot“ nennen, wie 
einen lieben Vertrauten. Den ſie nicht ernſt nehmen, wie ein : 
Kind behandeln, wie einen Träumer, wie einem Spaßmacher; 
aber von dem fie fih doch gelegentlich das Herz rühren laffen, 
zu lächeln, wenn er von ſeinen Abenteuern ſpielt und ſingt. 
`. Geltlam ijt dieſes Pierrost Leben und Erdenwandern.« In 
Paris zur Blütezeit der „commedia dell'arte" von italieni- 
Iden Eltern geboren, ijt er, doch bloß ein feinerer, an Art und 
Weſen noblerer Vetter jenes derben Harlekin, der einmal — 
in der burlesken Domeſtikenmaske und dem ſchäbigen Kapu⸗ 
zinermantel — Herr war auf den Brettern, die einem robuſten. 


Der Vollshumor Frankreichs hat den Harlekin geboren. 
Vom Markt, der ihn belachte und vergötterte, ijt er erft zum 


Das Ende des Dramas: „Carneval“, Zeichnung von Uzarsky TT 
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Theater gekommen. Als er ſchon in der „commedia dell" 


zu Rüpelei und Tanz und Zote auch das Recht der ſpaßi⸗ 
gen Anſprache an das Publikum verliehen, eine unerläß⸗ 
liche Bühnenfigur geworden war, ſtand plötzlich eines Abends 
jein blaſſer Vetter, der Pierrot, neben ihm. Der Schönere, 
Schlankere, Feinere, deſſen Lachen nicht ſo grell, deſſen Gang 
nicht fo polternd, deffen Geſte nicht fo wild war; und der 
unter dem weißen Seidenkittel hatte, was dem fkrupelloſen 
Harlekin immer gefehlt hate ein rotes, zuckendes, verlier⸗ 
bares Menſchenherz. BENED „ 
Der Harlekin, der fid — jagen wir, mit dem Forte 
ſchritt der Bühnenkultur — vom Teufel, der er zweifellos 


- 
^ 


PE 1 " 7 


Li H 


P4 


„Der tote Pierrot," Gemälde von August Neven du Mont A Colombines Tod in Leoncavallo£ berühmter Oper „Bajazzi" ` 
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arte“ der Italiener zu Paris, die ihn übernahmen und im. 


- — — 


einmal geweſen, zum Rüpel, vom Rüpel zum 
tölpelhaften Bedienten bei Moliere und den 
Späteren wandelte, hat das Proletenhaftige, das 
er von der Hölle über den Markt in die Do⸗ 
meſtikenſtube des Theaters mitbrachte, nie abge⸗ 
ſtreift. Der Tanz, der urſprünglich an die zün⸗ 
gelnde Flamme im Fegefeuer, an das huſchende 
Irrlicht über den Mooren erinnerte, blieb ſeine 
Kunſt. Die Zote, in der noch der Schwefelgeſtank. 
des Gottſeibeiuns zu riechen war, blieb ſeine 
Ausdrucksweiſe, und die brutale Kraft ſeines 
Athletenleibes blieb ſein prahleriſcher Stolz. 

So hat ihn noch — als Pickelhering und 
Hanswurſt, verdeutſcht, nicht verſchönert — die 
einer edleren Kunſt zuſtrebende Neuberin ge⸗ 
funden, gemißbilligt und — von des alten 
Gottſched 5 Poeteneitelkeit belehrt 
— im ſchönen Eifer auf der Leipziger Schau⸗ 
bühne in ſymboliſcher Komödie feierlich ver⸗ 
brannt. Freilich, ohne ſeine zähe Lebenskraſt 
ſo tödlich zu treffen, wie die Schwärmerin hoffte. 
Wir wiſſen, daß der Totgeglaubte — nach 
mancher Wiedergeburt als Narr oder Bettler, 
als Henker oder Kriegsknecht der Komödie — 
zur „luſtigen Perſon“ vermenſchlicht, am Vor⸗ 
hang des Goethe'ſchen Theaters ſtand. Im Bor- 
ſpiel zu jener Tragödie, die des Doktor Fauſt 
ſeltſames Leben aus der Primitivität des 
plumpen Puppenſpieles in die ſublime Höhe 
unfterblicher Kunſt zu heben beſtimmt war. 

Der ſpät geborene Vetter ſeines Blutes, der 
blaſſe Pierrot, ſtand nie, wie Harlekin, als roter 
Rüpel am Eingang zur Hölle auf der Myſterien⸗ 
bühne. Er hat wenig, hat nichts mehr von dem 
brutalen Dämonentum, das ſich unter der wilden 
Tierfratze, hinter der wüſten Struwelmaske der 
Harlekine verbarg, und das dann langſam von 
der Zeit und dem Geſchmack gebändigt, vom 
Teufel und Verſucher zum Bediententyp und 
tölpelhaften Helfer bei allen üblen Dingen ſich 
milderte. ٢ | | 

So konnte Harlekin noch zur Zeit der Stegreif⸗ 
Komödie, die ihn vom Markt in den Tempel 
Thaliens geführt, zum Spott⸗ und Schimpſwort 
werden. Obſchon er — in weiter Entfernung 
— prächtige Blutsverwandte hat. Die Vor⸗ 
nehmſten und wohl Unſterblichen: den braven 


3. 


Aus Singer: »Die moderne Graphik". Verlag Seemann, Leipzig 


„Der erhängte Pierrot, Lithographie von Adolphe 
Willette | 
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Sancho Panſa, der, viel gebläut, hinter 
dem Ritter von La Mancha ins uner⸗ 


wünſchte Abenteuer reitet, und den Narren 
im „König Lear“, der geprügelt wird, 
wenn er lügt, und geprügelt wird, wenn 
er die Wahrheit jagt. Pierrot — obid)on -` 


in der Komödie zunächſt Diener, wie 
Harlekin, und nicht eben ſanfter behandelt 
und weniger geprügelt als der — hat 
ſeinen zärtlichen Namen „Peterchen“ nie 
zum Spott⸗ und Schimpfwort entwürdigt 
geſehen. Denn die Prügel, die er bekam, 


entſprangen mellt dem Zorn, der Über: 


heblichkeit, der Tücke großer Herren; aber 
ſie waren nicht gerechtfertigt durch die 
Niedrigkeit ſeiner Geſinnung. 

Das leicht entzündbare Herz des Pierrot 
iſt ſtets an die Pierrette verloren. Das 
muntere Kind, gleichen Standes, Dienerin, 
leichtfüßig, leichtherzig, kokett im knappen, 


weißen Rauſcheröckchen, das ſchwarze 


Lärvchen vor dem gepuderten Geſicht — 
jo huſcht fie durch Boudoir und Geheimnis 
ihrer Herrin, wie durch die verſchnittenen 
Hecken des nächtlichen Parkes zum Stell⸗ 
dichein. Bald ijt fie nicht mehr von Co⸗ 


„Italienische Schauspielertruppe, Gemälde von Lancret 
Der unsterbliche Pierrot 


t 


lombine, bem eee unterſcheiden, das 


im la Gegenſatz die graziöſe Freundin 
des ungeſchlachten Harlekin war, die dem Rüpel 


ſchön tat, heiß machte und lachend Hörner auf- 
fekte... un — Colombine — für unjere | 
n 


Maler und Poeten von heute, ſofern fie noch 
Freude haben an den graziöſen Schemen, die eine 
pde Zeit mit Blut und Gleichnis füllte, find 


ie Grenzen. zwiſchen den beiden Dämchen vers. 


wiſcht. Aber der Pierrot iſt allemal ihr ein 


Weilchen glücklicher und lange unglücklicher Lieb⸗ 


haber geblieben. Und ſeine Lieder werben, flattern 
und klagen um ſie. | 

Harlekin ijt tot für uns — wenn er nicht mal 
flüchtig in einem derben Faſchingſpaß ſich wieder 
aufreckt oder wenn nicht der engliſche Clown und 
der „dumme Auguſt“ unſerer Manege für ſeinen 
degenerierten Enkel gelten ſollen. Etwas von 
kee Weſenart lebt noch in den dummen Dienern 

es Schwankes, die ihren kultivierten Herren 
Bärendienſte leiſten. Aber Pierrot lebt, atmet 
und ſingt noch. Kleid und Art ſind noch die⸗ 
ſelben, weil ſie Unzerſtörbares der Menſchheit dar⸗ 
ſtellen, das nicht anders wird, ob nun die feinen 
Damen des Rokoko in hohen Perrücken ſich in 

E (Fortsetzung auf Seite IX). 
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سیا 
ټنحجما 


Der erſt kürzlich auf einer Reife nach Europa 
auch Deutſchland beſucht und unſere freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle für ſein Land und Volk 
kennen gelernt hat, begrüßt und bewirtet, 
haben unſere Blaujacken in dem gaſtlichen Lande : 
bei zahlreichen, geſchickt vorbereiteten Feſten er- 
hebende Tage verleben können, die ihnen allen 


7 TII ,, I, tum. geſtellt bleib en, draußen in der Welt, jens 
25 leits der Grenze an unſerer Heimatküſte, gegen 
. | | | 9 bie das Weltmeer branbet. In Mexiko City 
: Sex / von dem befreundeten Volk der Mexikaner, 
i , A ٩ 1 f f f a. A HER; ^ einem der wenigen großen Völker, bie während 
EB BEES M. ze / Des Krieges ihre Neutralität bewahrt haben, 
| RE h herzlich bewillkommnet, vom Präſidenten Calles, 
/ 
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hebt fi). Sie leiten mehr in 


Ihrem Beruf, Biomalz fráf- ` 


tigt und erfrifcht den ganzen 
Körper ungemein. Schlaffe, 
welke Züge verſchwinden, 
die Geſichtsfarbe 
wird friſcher 
und roſiger, der Teint reiner. 
Bei mageren, in der Ernäh⸗ 
rung heruntergekommenenPer⸗ 
ſonen macht ſich eine Hebung 
des Appetits, des Gewichts 
und infolgedeſſen eine mäßige 
Rundung der Formen bemerk⸗ 
bar, ohne daß überflüſſiger 
und läſtiger Fettanſatz die 
Schönheit der Formen beein⸗ 


trächtigt. — Viomalz iſt allen durch 
arbeitung, Krankheit und Nervoſität ge⸗ 
ſch wa cht en Perſonen zu empfehlen. Von Pro- 


feſſoren und Aerzten glänzend begutachtet. Erhält⸗ 
Ihre Nerven er⸗ lich in allen Apotheke 


NN N 
wenn Sie Ihre Geſundheit und ein gutes, blühen⸗ 


des Ausſehen erhalten wollen. 
holen ſich, Ihre Arbeitskraft 


diese allein verdanks Febeco seine 


der Tebecs - Geschmack . farantie ! 


Leuagenae ein . 
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n und Drogerien. Preis einer 
Doſe 1.90 M., mit Lecithin 
5.— M., mit Eiſen (für Blut- 
arme u. Bleichſüchtige 2.20 M., 
mit Kalk extra (für Lungen⸗ 
leidende) 2.50 M. — Man 
verlange nur das echte Bio- 
malz, nichts anderes, angeblich 
„Ebenſogutes“. Achte genau 
auf das Etikett. NN 
Druckſchriften auf Wunſch 
umſonſt und poſtfrei. DE 
Neu! 
Biomalz⸗ Bonbons, 
beſtes Linderungsmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit, vorzüg⸗ 
licher Geſchmack, Beutel 30 Pf., 


und Biomalz⸗ Schokolade, 100- Gramm-Sofet 
60 Pfennig. Pe m E | 
Gebr. Patermann, Teltow-Berlin 1. 
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Die Tragödie des Pierrot «Von Rud. Presber 
-  - (Fortseizung von Seite 182) < a 5 


Sänften zum Palais Royal: tragen laſſen oder Jahrhunderte fpäter in 


Aütos vor der Mode⸗Komödie vorfahren. . 

Der Pierrot hat fid) das Herz vieler Maler und Zeichner erobert und 
ſpukt noch durch viele Poeſien. Er iſt Diener geblieben und Liebhaber 
im höheren Sinn geworden. Und da ich mich nicht nur für ſeine Lebens⸗ 
geſchichte intereſſiert habe, ſondern auch immer einer von den Altmodiſchen 
aber nicht Ausgeſtorbenen bin, der verſucht hat, aus dem Typiſchen 
ſeiner Figur und der Grazie ſeines leichten Lebens ein in ſich geſchloſſenes 
Liederbuch zu machen („Pierrot“, ein Liederbuch, Deutſche Verlagsanſtalt, 
Stuttgart⸗Berlin), darf ich vielleicht zum Schluß dieſer kleinen Be⸗ 
trachtung den Pierrot, wie ich ihn ſehe, mit meinen eigenen Worten ein⸗ 
führen und reden laſſen. | 

Auf der Anhöhe über der Straße, bie von ben fruchtbaren Fluren zu 
den-ſtill im Frieden der Linden ruhenden Dörfern führt, ſteht er zur 
Stunde des Sonnenunterganges, vom Hauch des Herbſtes angeweht; und 
was er ſieht und fühlt, das ſingt er — Bekenntnis und Verteidigung — 
leicht und leiſe in den Wind: 


Ob den Feldern Abendruhe, 
Dämmerung ſchleicht um den Hang — 
Alter Bauern ſchwere Schuhe 
Stapfen müd' den Weg entlang. 
Schulter ſchwer von Senſ' und Rechen, 
Wirr vom Wind das Haar verweht, 
Schau'n fie mürriſch nach dem Frechen, 
Der im feid’nen Kleide ſteht. 
Summend fliegt die Arbeitsbiene, 
Wo der Falter flüchtend wich - 
Meine kleine Mandoline, 
Schämſt du dich? 


Feeierabend durchs Gelände, 
Und die Wolken werden bleich — 
Hart ſind dieſe Bauernhände, 
Und die meinen ſind ſo weich. 
Dieſe harten Hände ringen i 
Ab der Erde Brot unb Wein — 
Meine weichen laffen fingen 
Nur dein Holz im Mondenſchein. 
Weil ich nichts mit dir verdiene, 
S Ti Unbeſorgt und liederlich, 
: Meine kleine Mandoline, 


Schämſt du dich? LEE s: DER /UNLICHT GE/ELL/CHAFT A.G. MANNHEIM- RHEINAU 
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Schäm dich GET Aë Wenn in die Schollen 
Schweiß der müden Säer rollt, 

Daß die Lerchen ſingen ſollen, 

Hat der Himmel auch gewollt. 

Gab den Finken bunt Gefieder, 

Wenn der Frühling Knoſpen treibt 

Daß die Welt nicht ohne Lieder, 

Ohne Sang die Erde bleibt. 


Leichte Weiſe, frohe Miene, 
Sind uns liebe Erdenpflicht — 
Meine kleine Mandoline, | 
Scham’ dich nicht! 


— eee 


Rundtänze. 
IN Seit zwei Jahren ſchon flüftern fid) wiſſende Leute geheimnisvoll zu, 
| | daß in dieſem Jahre endlich wieder die alten, ſchönen Rundtänze, 
Walzer, Polka uſw., zu Ehren kommen ſollten — diesmal ſicher! Und 
wenn wir in dieſem Winter durch die Ballſäle gehen. im Privathaus 
wie bei den Feſten des NT wo hört man einen Strauß: 
walzer ſpielen? Und wo ſieht men ihn gar tanzen? Nicht einmal der 
doch noch ſtark walzerähnliche Boſton wird getanzt. Ringsum nur 
Gehtänze einfacher oder verzwickterer Bauart, mehr der Bequemlichkeit 
der Tanzenden als der Schönheit der Tanzkunſt angepaßt. Freilich hat 
heutzutage der „moderne“ Tanz kaum noch etwas gemein mit dein 
„Schieber“ der letzten Vorkriegsjahre, von denen her der Untergang des 
alten Rundtanzes datiert. Und wer heute Jazz oder Shimmy oder ſonſt 
einen Tanz mit Negermuſik und amerikaniſchem Namen in der jetzt 
üblichen ruhigen, mit Bewegungen ſparſamen Weiſe tanzen ſieht, kann 
id) kaum vorſtellen, wie ein jo altväteriſcher Tanz wie der Tango cin- 
mal ſo ſchlimm hat beurteilt werden können, daß von allerhöchſter Stelle 


— MON A aus ein tangotanzender Offizier in Uniform einem Schwerverbrecher an 
Rheuma, Nerven- und Bas geſellſchaftlichem Anſtand gleichgeachtet werden konnte. Aber wenn 
| 


| 
hervorragend bewährt bei 14 : | 


ES! aud von der Wiedereinſetzung der alten Rundtänze in ihren früheren 
150118, ۱01010111611611 = 


Glanz noch kaum ernſtlich die Rede fein kann, [o ift doch das wahr, 
[ daß in der Tanzmode eine bebeutjame Anderung zum Beſſeren cin- 
| getreten ijt. Schon aus Bequemlichkeit [deut man heute wilde Be- 
wegungen und gar zu verzwickte Tanzfiguren und beſchränkt den Tanz 
auf ein ruhiges Schreiten und Gleiten oder Auf-der⸗Stelle⸗Wiegen, das 
den ſeltſam abgehackten Rhythmen der „Muſik“ folgt. Und hier und 
dort ſchleicht ſich wohl auch beſcheiden eine Figur aus einem der alten, 
ſchönen, muſikaliſch jo: einſchmeichelnden Tänze ein und wird fo ftill: 


Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsáure aus. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 ` 
s Best.: 12.50% Lith,, 0,46%% Chinin, 74.30% Acid. acet. salic. ad 100 Amylum ; 


ſchweigend mitgenommen. Für viele ein Hoffnungsſtrahl auf beifeu 
Zeiten — aber im ganzen: Rundtänze — nein! Nie wieder! Lö. 
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Genalur-Methode 
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VERMEIDUNG UND BESEITIGUNG ALLER 


Al tersspurenim Gesicht 


*EINFACH* LEICHT* BEQUEM * NATÜRLICH * 
*«ÜBERRASCHENDE DAUERWIRKUNG* 


DIE GENALUX BANDAGE 
STEHT IN IHRER ART EINZIG DA UND HAT ÜBERALL 
HÖCHSTE GUNST ERWORBEN. 
KLUGE FRAUEN 
SÄUMEN KEINEN TAG MIT DER BESCHAFFUNG. 
VORNEHME INFORMATIONS-BROSCHURE MHD KOSTENFREI. 
—— P (à 


HANS C.WERNER 
GENALUX-DEPOT, BERLIN W-FRIEDENAU, MENZELSTR.3O 
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2: uo Eine neue alte Mode. 


l „Alles iſt E einmal dageweſen“, ſagt Ben. Akiba, und dasselbe kann 
man bezüglich der jüngſt aufgekommenen Perückenmöde jagen. ` Vor 
einem Jahrhundert und noch früher erfreute ſich die Perücke allgemeiner 
` SE dc ja mehr. als das, fie war ein unerläßlicher Beſtandteil ſowohl 
„der Herren: wie der Damentoilette. Nun Les dieſe alte Mode ihre 
Auferſtehüng. „ : 

Schon ſeit mehreren Jahren tragen fert Damen auf. ben Bal und 
der. Abendgeſellſchaft künſtliche Friſuren, und zwar! waren dies Titus⸗ 
köpfe, Biedermeier⸗ und, Rokokofviſuren. Jetzt aber hat. man aus der 
alten Perückenmode eine neue gemacht und dieſe geſchickt lanciert. Höchſte 
„Mode find. heute die Mascottchenperücken, bekannt gemacht und ſo be. 
` nannt worden durch die viel aufgeführte Operette „Mascottchen “.. Es 

. 111 das eine durchaus deutſche Mode, bie von Deutſchland aus bereits 
in anderen Ländern Verbreitung gefunden hat. ) 


*s efe. Mascottchenperücken, die aus glattgetrichenem_ Haar ub einer 
:fi) von einem Ohr über den Scheitel zum anderen: Ohr hinziehenden 
Haarraupe beſtehen, werden nicht wie die ſonſt üblichen Perücken aus 
Menſchenhaar gefertigt, ſondern man Ree hierzu, wegen E 
größeren Feſtigkeit, amerikaniſches Büffelhaar. A 


Vielfach verlangt ſind weiße „Mascottchen“; dieſe beſtehen dus gie 
bleichtem Büffelhaar. - Jedoch werden die Perücken in jeder gewünſchten 
Farbe angefertigt unb von vielen Damen mit. der: Farbe bes". Kleides 
übereinſtimmend getragen. So erregte in dieſen-Tagen eine bekannte 
Dame der Berliner Geſellſchaft auf einem Ball Aufſehen unb. Bewunde⸗ 
rung. Sie trig. zu einem ſchwarzen, golddurchwirkten Brokatkleid eine 
goldfarbene Mascottchenperücke und erzielte damit - eine eigenartige 
. Zr E 

` Der Bubikopf ſcheint. allen Anfeindungen 211 onen ٢ ſich nach wie 
vor in der Mode zu erhalten. Heute iſt auch der gewiß ſchwerwiegende 
Entſchluß, die langen Haare abzuſchneiden, nicht mehr nötig, denn 6 
Damenfriſeure erzeugen neueſtens eine Bubikopfperücke, die es jeder 
Dame ermöglicht, die neue Mode mitzumachen, ohne auf ihr natürliches 
Haar verzichten zu müſſen. Dieſe Bubikopfperücken beſtehen aus Menſchen⸗ 
haar und werden für Ball. und Geſellſchaftszwecke gern in weißer Farbe 
gewählt. Auch auf der Straße werden 2٨ manchmal getragen. “AK. 
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Was man über die Elektronen⸗Röhren wiſſen muß 
M.S E Schluß); E 9 b 
Die zweite Sorte der Sparröhren find bie Oryd⸗Röhren. Wehnelt 

hat 1904 bereits gefunden, daß die Emiſſionstemperatur bei Oxydfäden 

mit Erdalkalien (Barium Oxyd, Strontium⸗Oxyd, Calcium⸗Oxyd) ſchon 
bei 550—700 Grad liegt. Gegen Überheizung find die Oxyd⸗Kathoden⸗ 
röhren weniger empfindlich als die Thoriumröhren, da die Verdamp⸗ 
fungstemperatur (zirka 1400 Grad) weit über der Emiſſionstemperatur 
liegt. Dieſe Röhren werden ſo hergeſtellt, daß ein Oxyd, mit Paraffin 

zu einer Maſſe angemacht, u letin-Sridiumdrähte aufgebracht wird. 

Damit die Schicht ordentlich dick wird, muß dieſer Prozeß etwa ſechs⸗ 
55 95 wiederholt werden, ſo daß um den dünnen Glühdraht eine 
icke Oxydhaut liegt. Das Paraffin verbrennt beim Glühen des Drahtes, 

und die Oxyde bleiben zurück. Die Oxydröhren haben ſich im praltiſchen 

„Betriebe recht gut bewährt. Vor allen Dingen kann man, wenn ſich 

das Auge daran gewöhnt, ſofort an dem ganz ſchwachen Glühen des 
Drahtes erkennen, wie weit die Röhre geheizt werden darf. Ein Über- 
heiztwerden iſt hier infolge der möglichen optiſchen Beobachtung ziemlich 
ausgeſchloſſen, folglich ijf im praktiſchen Betrieb die Oxydröhre weit 
ſparſamer. Ein weiterer Vorteil derſelben iſt der, daß ſie eine noch 
geringere Heizung als die Thoriumröhre braucht, weil die Emiſſions⸗ 
. temperatur niedriger liegt. Endlich ift fie nicht jo ſtoßempfindlich wie 
die Thoriumröhre, ſo daß ſie in bezug auf betriebstechniſche Eignung 
für den Laien der alten Wolframröhre am nächſten kommt. SR e 
Die dritte Sorte von Sparröhren find bie ſogenannten Hydrit⸗Ka⸗ 
thoden⸗Röhren (Ultraröhren), die einen noch geringeren Heizſtrom ge⸗ 
brauchen. Dies wird erreicht durch eine beſonders wirkſame Hydrit⸗ 
ſchicht, die in kleinen Mengen poſitive Jonen ausſendet, welche ſozu⸗ 
jagen das Raum⸗Ladungsgitter erſetzen. Die Lebensdauer dieſer Röhren 
ift ſehr hoch, da der Abbau der pofitiven Strahlenmaterie vom Glüh⸗ 
draht nur ſehr gering iſt. | | 
Dieſe drei Sorten von Sparröhren find unter dem Namen Thorium-, 


Ein Parfüm von überragender Stärke, köstlichster Duftfülle 

: und vornehmster Eigenart! 

Oxyd- und Ultraröhren überall erhältlich. Die aufzuwendende Heiz- : , TE E 

leiſtung ijt bei ben Thoriumröhren noch am größten (wenngleich ſie nur Tai Tai-Seife Tai Tai-Toilettewasser Tai Tai-Zimmerparfüm . 
| 


ein Drittel bis ein Viertel der alten Wolfram⸗Röhren“ beträgt, wobei | Tai - Fes | Tai- Kopfwas | Tal- Badesai 
ß SE Rone 
ten. Die Stoßempfindlichkeit ijt am geringiten bei den 1 E i 

ie Ultraröhren mit 0,03 Amp. find außerordentlich ſtoßempfindlich, FP in FRANKFURT a. N. 
dagegen die größeren Typen der Opydröhren weniger. Zweckmäßig Der» ee s | | = = » S 


= Doornkaat el 
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i ` geradezu unerhórt! » 


Du täuschst Dich, meine 
Liebe. Ich trage diese Schuhe ` 
nämlich schon lange. Wenn sie 
trotzdem stets wie neu aussehen. 
dann ist es das Verdienst der 
Schuhpasta Erdal Marke Rot- 
frosch, die das Leder kon- 

serviert und den Schuh 


٢ ونا‎ | 
J dauernd elegant erhält.» 
NEN Ei f N 


Tai Tai-Fester Puder Tai Tai-Kopfwasser Tai Tat Badesalz 
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mit dem Rotfrosch 


Hersteller: Werner & Mertz A-G. Mainz 


` Kernbrennexei seit 1806 | 
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wendet man für Thoriumröhren Sockel mit Filz⸗ oder Gummiunterlage. 
Am ſchwierigſten zu behandeln ſind die Thoriumröhren, weil man den SE 
Heizfaden nicht ſehen kann und dieſelben deshalb meift überheizt werden. 
Eine zwei- bis dreimalige Regenerierung ijt möglich. Die Oxydröhre 
dürfte den praktiſchen Bedürfniſſen mehr entſprechen, ſchon deshalb, 
weil ſie eine ſo geringe Heizleiſtung gebraucht, daß mit Trockenbatterien 
gut gearbeitet werden kann. Ganz beſonders günſtig wirken Oxyd⸗ 
röhren mit langen und ſtarken Fäden, die nach einem Patent der 
Weſtern Electric Go. verſeilt werden können. z 
Der Heizwiderſtand muß bei allen Sparröhren ganz genau paſſen, 
vor allen Dingen darf er nicht zu klein gewählt werden. Die Ermitt⸗ 
lung geſchieht ſehr einfach nach folgender Formel: Wir nennen die 
Spannung, welche unſere Lampe gebraucht, VI, die Spannung, welche | 
unſere Heizbatterie beſitzt, Vg die Stromſtärke, welche unſere Lampe ges 
braucht, heißen wir ول‎ und den geſuchten Wiederſtand W. Wir finden 
ihn nach der Formel: (Vg — Vp) : Jj, = W. Wir nehmen ein Beiſpiel: 
Cine Oxpdröhre braucht bei 1,2 Volt einen Strom von 0,06 Amp. Wir 
beſitzen zwei große Trockenelemente, von denen jedes 1,1 Volt Span⸗ 


8 a. 
e 4 په‎ * 


GEI 


| nung gibt, und [dalten fie hintereinander, [o daß unſere Betriebs 
ſpannung Vg 2,2 Volt beträgt. Nun rechnen wir einfach: 
| Vg— Vt, = 2,2 — 1,2 — 1 Volt geteilt durch 0,06 Amperes = rund 17 Ohm. 
Unſer Heizwiderſtand muß mindeſtens 17 Ohm haben. Wir werden 
natürlich die zunächſtliegende marktgängige Größe von 20 Ohm aus⸗ 
wählen. Je höher die Spannung unſerer Elemente im Verhältnis zur 
Spannung, die unſere Röhre gebraucht, ijt, deſto größer muß der Heiz 
widerſtand werden. Eine weitere Frage iſt die Größe der 
| Heizbatterie. Wir wollen unferer Kalkulation eine normale Oxyd⸗ 
röhre zugrunde legen, bie bei 0.06 Amp. Stromverbrauch eine Span⸗ 
i nung von 1,3 Volt benötigt. Zunächſt wind man bei Trockenelementen 
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die Spannung immer mindeſtens ein Drittel höher wählen, als die auf 
der Lampe augen fund Spannung angibt, denn im Drehwiderſtand und 
in den Leitungen ſind ja Verluſte vorhanden, die die Spannung ſowieſo 
um einen gewiſſen Prozentſatz herabſetzen. Außerdem iſt die Entlade⸗ 
Charakteriſtik der Trockenelemente derart, daß die Klemmenſpannung bei 
Belaſtung zunächſt ſtark abſinkt, um dann bei einem Normalwert lange 
Zeit konſtant zu bleiben. Wie groß ſoll man die Batterie wählen, um 
eine beſtimmte Brennzeit garantiert zu haben? Wir rechnen mit einem 
Drei⸗Röhren⸗Apparat. Dann EET bie drei Oxydröhren dreimal 
0,06 gleich 0,18 Amp., alſo rund / Amp. Eine Batterie von 25 Zenti⸗ 
meter Länge, 13 Zentimeter Breite und 17 Zentimeter Höhe gibt 46 Am: 
pereftunden, d. h., fie reicht für einen Betrieb von mindeſtens 250 Stun⸗ 
den aus. Rechnen wir pro Tag dreiſtündigen Dauerbetrieb mit einem 
Drei-Röhren⸗Apparat, jo ergibt jid) eine Brenndauer von drei Monaten. 
Es iſt zu empfehlen, ſie auf keinen Fall kleiner als das Zwanzigfache des 
verbrauchten Stromes zu nehmen. 0 Kappel mayer. 
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FÜR FORTGESCHRITTENE RADIO-AMATEURE 
Otto Kappelmayer 9| > 


Der ferne Klan 


Empfangsprobleme der drahtlosen Telephonie 
Mit 170 Figuren und 13 Kurvenblättern — In Ganzleinen gebunden 10 Mark | 
BEACHTENSWERTE PRESSEURTEILE: 


rlanden 
Sie Lisie B 


Das Buch hat eine eigenartige Note und einen inter- 
essanten, problematischen Charakter. Verfasser kommt 
denjenigen Fragen, deren Beantwortung gewisser- 
maßen noch „in dem Aether‘‘ steht, näher, indem er 
jeden Zusammenhang aller für unsere Sinne wahr- 
nehmbaren Erscheinungen des Weltalls mit der Erde 
und deren Atmosphäre für die in der Radiotechnik 


bedingten elektrischen Vorgänge bringt. 


( Radiotechniker, Wien.) 


Verfasser begnügt sich nicht damit, die technischen 
Probleme des Radio zu lösen, sondern schildert mit 
einer Gründlichkeit, daB diese Probleme physikalischer, 
Ja philosophischer Art sind. Gerade diese physikali- 
schen und philosophischen Beziehungen, und das ist 
auch das Wertvolle an diesem Werk, stehen im Kern- 
punkt einer überreichen Fülle neuer Gedanken. 

(Die Sendung, Berlin.) 


Sthallplaft. M. 2.50 p. Stück | 
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Wegen seines gediegenen Inhalts und seiner an- 
schaulichen Darstellungsweise, wozu auch die zahl- 
reichen sorgtāältig ausgeführten Abbildungen wesent- 
lich beitragen, kann dies Buch bestens empfohlen 
werden. (Radio-Rundschau, Bodenbach.) 


Das Buch ist eine wertvolle Bereicherung des all- 
gemein verstāndlichen und doch tiefergehenden Rund- 
funkschrifttums. (V. D. J. Nachrichten, Berlin.) 


Verfasser zeigt die Wege, auf denen wir wandern 
müssen, wenn unsere passive Mitarbeit am Radio 
aktiviert werden soll. Das Buch ist so voraussetzungs- 
los geschrieben, daß auch unsere jüngsten Radio- 
freunde daran ihre Freude haben werden; es lehrt 
nicht bloß Basteln und Bauen, sondern Denken, und 
den Rundfunk mit dem Gesamtgebiet der Weltraum- 
physik verbinden. (Die Woche, Berlin.) 


AUGUST SCHERL G. M.B.H. / BERLIN 6 


Alle Fragen, die an den Radioamateur herantretert, 
werden in eingehender und doch allgemein verständ- 
licher Weise beantwortet. Insbesondere werden die 
Hilfsmittel und Methoden gezeigt, deren man sich be- 
dient, um Stórungen zu beseitigen. 

(Radio-Revue, Berlin). - 

Das Buch behandelt das Wesen des Lichtäthers, die 
Entstehung der elektrischen Welle, die Natur der 
Ausbreitung elektromagnetischer Wellen von Rund- 
spruchsendern. im Zentrum und in der Nähe von 
Großstädten, Empfangsstörungen, den Zusammenhang 
der Lufthülle unserer Erde mit den drahtlosen Wellen, 
das Nordlicht, den Erdmagnetismus, den Radioemp- 
fang beim Gewitter auf hoher See, die transatlantische 
Funktelephonie. Im zweiten Teil des Buches wird der 
Einpfänger in seinen verschiedenen Teilen und Syste- 
men behandelt (Danziger Neueste Nachrichten.) 


ALTBEWÄHRTES HAUSMITTEL 


KARMELITERGEIST 


Me 


von 1,— Mark 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fällen! 
Versendet geg. Einsendung 


Frau Anna Hein, 
hygien, Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam, Str. 1063 
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edles Handwerk hat nicht nur einen goldenen Boden, fondern. gedeiht 
auch nur auf dem gefättigten Boden einer gewiſſen, allgemeinen Wohl⸗ 


ein Silbergeſchenk faſt für jedermann im Bereich des Mögli 


Kulturſtufe des alten Zweiſtromlandes oder Agyptens vor 4000 Jahren 


und erſt in klaſſiſcher Zeit beginnt die Kunſt, ſich dieſes Zweiges anzu⸗ 


Petſchaft und Siegelring Zeichen oder Wappen eingräbt, arbeitet er noch 


alten Waffen und Rüſtungen unſer Enkzücken erregen, ſo iſt es vor allem 
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Eine halbvergeſſene Kunſt 


Für Gold- und Silberſchmiede ift es heute eine böſe Zeit. Denn ein 


habenheit. Heute iſt nur der Neureiche noch als Käufer für gute 
Erzeugniſſe der Schmiedekunſt zu finden, während in lichen on 
en lag. Mit 
der Goldſchmiedekunſt aufs engſte verbunden ift aber ein anderes 7 
werk — oder ſoll man ſagen eine Kunſt: die des Gravierens. Das 
Schrift, n von Bild und Schrift iſt uralt. Gehen doch die Anfänge aller 
Schrift, ſoweit ſie uns erhalten ſind, darauf zurück, daß Zeichen und 
Darſtellungen in Stein und Metall eingegraben wurden; von der hohen 


wäre uns nichts erhalten, wenn nicht Meißel und Schlegel die Kunde 
davon in harten Fels eingegraben hätten. Und auch die älteſte Kunde 
aus der Vorzeit unjerer germaniſchen Ahnen entſtammt den in Stein 
geſchnittenen Runen nordiſcher Felſen. Freilich iſt das rohe Arbeit, 


nehmen. Die Steinſchneidekunſt, die zuerſt im eigentlichen Sinne als 
Vorläufer der heutigen Gravierkunſt angeſehen werden kann, hatte ihre 
Blütezeit im Griechenland der letzten vorchriſtlichen Jahrhunderte. Und 
man bewundert heute an antiken Gemmen die erſtaunliche Geſchicklich⸗ 
keit, mit der. die Künſtler jener Zeit mit ihren primitiven Werkzeugen 
die feine Arbeit des Steinſchneidens ausführten. Dieſe Kunſt iſt auch 
heute noch nicht übertroffen, und wenn der heutige Wappenſchneider in 


immer nach gleicher Art, wenn auch mit beſſeren Hilfsmitteln; immer 
aber bleibt es Handarbeit, die keine Maſchine erſetzen kann. Ihr eigent⸗ 
liches Tätigkeitsfeld aber fand die Gravierkunſt in der Metallbearbeitung. 
Sieht man von den kunſtvollen Atzungen und Gravierungen ab, die an 


die Gravierung des edelmetallenen Geſchenks, die aus dem bloßen Gegen⸗ 


ſtand ein perſönliches Geſchenk macht. Wie anders wird der ſilberne | it Boran-Krem, 22 Se: 


| ` die Hautarzenei 
In Tuben 80 Pf. und Opalglasdosen 1.60 und 2.50 M. 
Zu haben in Drogerien und. Apotheken oder bei 
MAX QUEISNER, CHARLOTTENBURG? 


Becher, der Sting, der Schmuck, wenn er eingegraben die perſönliche Wide 
mung des Spenders trägt. Er erhält neben dem bloßen Kunſtwerk den 
Erinnerungswert, der oft dem Beſchenkten die Freude vervielfacht. 
ven man hierbei nicht ſparſam am falſchen Ort fein; Ein paar 

orte in Metall einkratzen, kann wohl ſchließlich jeder Beliebige; ſoll 
aber nicht die ganze Wirkung verdorben werden, fo ſcheue man die ge- 
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` Seit Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung für Säuglinge, — 
die nicht gestillt werder. oder die entwöhnt werden 


sollen. Unübertroften bei allen Verdauungsstórungen, 
. besonders bei Brechdurchfall una Darmkatarrh. 
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Man suchi uns üb erall! 


nachdem sich 
die Erfolge 


O- »للا‎ X-Beine 
heilt auch bei älter. Personen 
der Be ch 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno H:!dner, Chemnitz La. E30. 
Wissensch. or hop. Werkst.(fachárztl.Ltg.) 


Goldene Jubiláumsmedaille : 
Berlin 1921. ^ Goldene Medaille 

Mannheim 1921 ^ Großes Gol- 

denes Ehrenkreuz München 

| 1922. — Zu haben in allen 
: besseren „ 


wong 
E 3 


SOEST NN 


WU 
` Res £ ASN 0 
nit 
Die Seele Rafikes wollte garnicht hoch. 
Es war, als ob sie's mehr nach unten zog, 


Da aber kam Frau Raffke mit dem Fön: dy ö F. gn ` ; 0 in 
Des Gätten Seele flog und ward nicht mehr gesehn. ß : Se" ER "e 
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Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke HF n“ 


: : Zur Kórper- und 
„Sanar - Vibrator” 


lekir, Missafeiprürat 


Schónheltspilege: 


adiolux“ D. R. P. 
* erdschluß frei 


. ‚elektr. age P 1 


| Sanoiherm D. R. p. 
elektr. Heizkissen mit Separatschalter, | 


 Ueberall erhältlich! | 


„Das lustige Fön - Buch“ ist 3 Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für jung und alt mit vielen 3E 

trägen erster 'Künstler- Preis 80 Pfg., einzusenden in [| ]|- „ 8 
Briefmarken o der auf Postscheckkonto Berlin 11560. Sie 


FABRIK »SANITAS< - BERLIN Nal) Wie angenehm empfinden 
: | fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn sie 

. von der Fessel gewöhnlicher Augengläser 
Hersteller; 


es : w* 2 H d : 1 M 1 t 5 . l i 
` "Q.Rron. || befreit durch Zeiss- Punktalgläser ` blicken. 
5 


München Ein großes Sehfeld mit. gleichmäßig scharfen a: 
eres ||  Nelzhautbildern in jeder Blidrichtung,— die 
EI 1 wiedererlangte volle Bewegungstreiheit der 

SS ` Augen beim Umherblicken -` — man ist sich 
kaum mehr bewußt, daß man i nod Augen- : 
EE gläser trägt. E i 


` trischduttende, gesunde. und zarte د‎ Hant, 


Se | | Punktal-Gläser 
VORWERK e für Brillen, und Klemmer 
DECKEN - MOBELSTOFFE Tides Glas my das säiutzseicten O 


Ns Sie E au gen d nachweisen 

۱ Niederlagen er ei den durc eses Zeichen 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN = kennilich gemachten Optikern. Drudschrift „Punk- 
tal 12" und jede Auskunft kostenfrei von 
` Cen Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 


VORWERK 


VORWERK & €,BARMEN 
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unserer 
SANITASKUR 
herumgespro - 
chen haben. 
Die Sanitas 
(Gesundheits- 
kur) stellt die 
Verwendung 
eines NATUR- 
MITTELS dar, 
das in vielen 
Ländern mit 
den denkbar 
günstigst. Er- 
folgen gegen: 
Arterlen-Ver- 
kalkg., Rheu- 
matlsmus u. 
Gicht ange- 
wandt wird, 
auch gegen 
Zuckerleiden, Herz-, Magen-, Darm-, 
Niezenleiden und Verdauungs- Störungen 


"sowie Hauterkrankungen aller Art erfolg- 


reich ist. ir stellen: 


5000 Probskuren zur Verfügung und 


geben eine Monats - Probekur . 
gegen. vorherige Einsendung von M. 5.— 
als Brieteinlage oder auf Postscheckkonto 
Berlin NW 7,.Nr. 66203 ab. Geben Sie uns 
nun Ihre Beschwerden ab, wir helfen Ihnen. 
indem. Sie das Mittel erhalten, was Sie lange 


‚suchen und Sie überzeugen. wird, daß.Ihnen- : 


schon eine . Erfolg gebracht bat. 


. nerkennungen aus ca. einem 
112005, Jahre durch vereidigt Revisor 


rufen lassen, welche beweisen, daß wir ein 
lutreinigungsmittel obnegleichen führen. 


. Sanlias-Depot, Charlottenburg B. Fach W. 
. Wer uns seine Erfahrungen mit der Probe- 
kur mitteilt, ‚erhält weitere für ihn were, 


, volle Aufschlüsse über Sa . 


. kostenfreie — 
- - mad der Schweiz. 
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seit 29 Jahren anerkannt beste 


Aaarfarbe 


Unten nnn LELCHTETTETHYTETH ~ 


färbt cuu 


und natürlich 
in allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 


Probekartons zu 1 Portion · Goldmark 1.35 
Orig.-Karton zu jr Portionen - Goldmark 4 - B 


J.F. SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN, Markgrafenstr. 26. 


Veberall — | 


- 


eingegriffen hat. 


- vingen Koſten nicht zu einem dier gelernten Graveur zu gehen, deren 


` es noch heute genug in Deutſchland gibt. Die künſtleriſche und geſchmacl⸗ 
volle Ausführung einer Gravierung iſt letzten Endes ebenſo Beweis für. 
Padi Geſchmack bes Gebers wie die geſchickte Abfaſſung und Anbringung 

der Schrift. Und die edle Kunſt des Stein- und Metallſchneidens ver⸗ 
dient es, daß ſie auch über die Notzeit des 1 hinüber erhalten 
bleibt — gleich ihrem Werk in Erz gegraben. | LS. 


Ein entthrontes Metall. 


Wer gelegentlich in einer müßigen Stunde eine Reiſe durch ein 
Zimmer, am beſten das Wohn- und Speiſezimmer, unternimmt, kann 
da allerlei zum Nachdenken Anreizendes entdecken und Unterricht in ber. 
Metallkunde erhalten. Unſer Blick, fällt auf Eiſen, Meſſing, Silber, ver⸗ 
goldete Beſchläge, Kupfer uſw., und rückſchauend wird uns zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht, daß die Metalle das Rückgrat aller höheren Kultur bilden 
von der Urzeit bis heute. Nur ein Metall wird ſelten angetroffen: das 
Zinn, und doch iſt es vorhanden, nur verbirgt es ſich. Es ſteckt in der 
Bronze, im Britanniageſchirr, im Pewtwer, eine engliſche Legierung, und 
hat ſich von verhältnismäßig wenigen Fundſtätten aus über die ganze 
Welt verbreitet. England, Spanien, Oſtindien liefern den koſtbaren, be⸗ 
ſonders zur Erzeugung von Bronze unentbehrlichen Stoff; auch die 
Molukkeninſel Flores, wo die Ausbeutung der Zinnbergwerke den Hol⸗ 
ländern von ber eingeborenen. Bevölkerung eiferſüchtig gewehrt wird. 
Jetzt iſt Zinn im Laufe der Zeit aus der Mode gekommen; und doch hat 
«es einmal im Mittelalter den. Markt für Gebrauchsgegenſtände be⸗ 
herrſcht. Die Zunft der Zinngießer, die eine Glocke und eine Kanne 
im Wappen führte, iſt ausgeſtorben, wie bie mit Rüböl geſpeiſte Docht⸗ 
lampe, die noch in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in 
Stadt und Land zur Beleuchtung der Mittelſtandswohnungen diente. 
Damals ſtand noch das Handwerk der Kannengießer, niederdeutſch 
. Rannengeter, in Flor, und die Leiſtungen eines Goldſchmieds wie Kaſpar 
Enterlein, des Nürnbergers, der zinnerne Hängeleuchter, Becken und 
Kannen von künſtleriſchem Werte lieferte, wetteiferten mit Ziſelier⸗ 
arbeiten Des hundert Jahre früher (um 1550) wirkenden Francois Briot. 
Warum verſchwand dieſe Kunſt aus dem Verkehr und behauptete ſich 


B nur noch im Reiche der- Antiquitätenſammler? Die üblen Erfahrungen, 


die man zuweilen mit Zinngefäßen im täglichen Gebrauch machte, weil 
fie, mit Blei verfälfcht, Vergiftungen herbeiführten, können nicht der 
. Grund für den Niedergang geweſen fein, da bie Geſetzgebung ſchützend 
Nein, eine nüchterne proſaiſche Erwägung hat das 
Zinn entthront: Es muß fleißig geputzt werden, wenn es ſeinen Silber⸗ 
glanz behalten ſoll. Wie unbequem! Aber vielleicht bricht für das echte 
Zinn wieder einmal eine beſſere Zeit an, wo es den Kampf mit ſeinen 
Kindern, der Bronze und anderen. Metallmiſchungen, erfolgreich TRU 


> nehmen und im Kunſtgewerbe wieder eine Rolle ſpielen kann. 
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Gicht, 


Man 


. Bonährtes Vorbengungsmitel = 
von Heilwirkendem Hu sa 


Bheumatismus, 
Blasen-, Harnleiden (Harnsäure), Arterien- 
verkalkung, Hasen-, Frauenleiden usw. 
befrage 

Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 
sowie durch die l 


` ¥ersandstelle der Steatsquellor Fachingen und سپسيا‎ 
Petre Amt Lützow' 8260, 8261. 


zudter-, Nieren-, 


den Hausarzt! 
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- $rishriß ber Grobe, unfer Feld und Fah 

Friedrich der Große, unfer Held un ührer. Von 
Oskar Fritſch. J. S. Lehmanns Verlag in München. — Es iſt 
eine dankbare Aufgabe, die ſich Oskar Fritſch geſtellt, eine Aufgabe, die 
er glänzend zu löſen verſtanden hat. Er weiß nicht nur die Lebens⸗ 
geſchichte König Friedrichs durch neue und merkwürdige Züge zu be⸗ 
leben, er weiß vor allem des Königs Weſen, ſeinen Glauben, ſeine Welt⸗ 
anſchauung, ſeine Anſichten über Staat und Königtum lebendig zu machen 
und mit unſeren heutigen Sorgen und Nöten zu verknüpfen. Der Ver⸗ 
faſſer iſt Bayer. Um ſo überzeugender wirkt es, daß er nachdrücklich auf 
Friedrichs Rolle als Vorbereiter des künftigen Deutſchland hinweiſt und 
daß er fein und treffend die zurückweiſt, die in dieſem deutſchen Fürſten 
„nur“ einen Preußen oder gar einen halben Franzoſen ſehen wollen. 
Neben einer Anzahl. der immer wieder neu und jugendfriſch wirkenden 
Bilder von Adolf Menzel ſtehen 31 prächtige Tiefdrucktafeln, die Bild- 


Ein freudi CS Erci nis 1 soh, dene, ët, Can helfen ferner Gloper unà 
| BEA: AA » Landſchaften darſtellen. : ER 
darf Sie nicht unvorbereitet treffen! . Sie brauchen diesen und jenen Artikel, den man nicht tes 1 


im Hause hat, der aber bei einer Entbindung unumgänglich notwendig ist. Sie brauchen aber 1 Geschäffliche Mitteilungen. E | pi 
auch praktische und hygienische Erstlingswäsche. Verlangen Sie bitte kostenlos Liste über Der Stadt Liebenwerda ist durch Beschluß, des Preußischen 


“gen Aris BIMA Brauer, Berlin W30, Nollendorfstt. 21a. oir ion) ms | Liepemwersa zu toben. sure erteilt worden, künftig den Namen Bad 


grun aai 20 Jahre او‎ 
| Warum. dle Well erobert? ` 


Weil es der an erkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
‚Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. — Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Sch.: 


Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht in Konkurrenz mit einem sog.„Nichtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter, gx 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Bent de 2. als: Künstler. gleich Welcher Art ilt als veraltet, unmodern), S. beim 
doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit be- ||| Liebeswerben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschlüß auf die Kinder). PETS 
kannten auslähdischen Farben vorgenommen und festgestellt, daß Ihre Haar Man ist nur so alt wie man aussieht, deshalb sollte jeder das seit | `S 


DOERL 


GebrüderHoehl niere! | 


Geisenheim % Rhein 


- 


farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei ahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, anwenden. SES ken 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmóglichst zu senden. e n EC unschädlich, schmutzt . nicht und färbt E d 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen; daß ich Sie überall ||| nicht ab, färbt nach nnd nach, also unauffällig und fördert den Haarwuchs. |: erg 


empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Sch., D“, 


„Von einem Deutschen, Herrn Dr.J., wurde ich auf Ihr Fabrikat „Exlepäng“ auf- 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme, Ich hoffe, 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C. . „ Tokio,“ 


solche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich bei mir ein, 
Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht, 


an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwertige Prä s 
schieben, Wollen Sie echtes „Exlepäng“ haben, so 1 8 د و دوم‎ 


Von tausenden Ärzten, ‚Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie (3 
noch heute, und Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg.. 
Ihr verjüngtes Aussehen’ gibt Ihnen wieder Selbsiverirauen und L3 
neuen Lebensmut. ` . RR . . | e 
„Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben! 
und ist mit vielen goldenen Medaillen prämilert. Man achte genau auf den $ 
Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng‘, da viele. minderwertige | x 
Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7,— M, „Extra stark“ für dünkle E: 
Haare und solche, welclie die Farbe schwer annehmen 12,— M. In allen 


s 
4 


graue Nazre- 
arhaltenkeig‘ 
i 4 Friscurgeschäften erhältlich, wo nicht. |x% Aulahreiunger 

nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. gesch.), A en 5 un gesch 


‚Parfümerie- . وو.‎ T Hermann Schellenberg 
Fabriken Exlepäng ~ Werke Berus Düsseldorf 

Alle Anfrag. richie man nur an das Hauptbüro : Berlin 222, Bornholmerò ir. . 
2 Export nadh allen Weltteilen. ۱ 


auch genannt „Exlepäng” (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugen 

farbe wieder. Graue Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschátzt.in bezug auf Gesundheit, Energie und 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 


Ce 


nA 


Verjüngend 

und erhalfend 

wirkt schon nach Minuten der pneumatische 

Gesichts - Korrektor 

D. R. P. 

Faiten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, . 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Näh. 

durch die Erfinderin, der es nach 2013111. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W57, Potsdamer Straße 86 B. 
Für das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11/12. 


Bruchleidende 
Dan "Mo s WS $ | 
Schlechtſitzende Bruchbänder find ebenſo läſtig und 
gefährlich wie der Bruch ſelbſt. Wollen Sie ſich 
Linderung verſchaffen, ſo verlangen Sie bitte den 
Proſpekt über mein Bruchband 


„Appilikar“ 


gef. gefh. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu * | l : 
tragen. Tauſende von Anerkennungen. Alleiniger Fort mit dem ; III echte Briefmarken 
Herſteller Carl Unverzagt, Bandagist, Lörrach l. Baden. > Rorkstiefel Leer schiedene M. 7,50 
NB. Bel Bezugnahme auf dicle Zeitung fende i : N Beinverkũrzung IE 1% verschied. M.2.— 
Ihnen das Bud) „ en für Bruipleidende” völlig SÉ A 1۹ | unsichtbar. Gang IF g * Finnland, ; Å: 55 

— a Lusfige Spr acb3ellschrift Jeder Ladenstiefel verwendbar. 40 Nor wegen M. 150 Preisliste und 


. Gratis-Broschüre sendet Zeitung gegen Doppelkarte. 


Einzigartige Methode zur Auffrischung und, Erweiterung 
der Sprachkenntnisse. Ausgaben in Englisch, Französisch, 
Spanisch, Italienisch, Esperanto, Lustig, lehrreich, leicht 
verständlich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteljahr^ 
Jede Sprache nur M. 1.50, Nachr, M. 1.70. Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


KOSTENLOS 


wird Ihnen der neue 


PRACHTKATALOG 


ت٧ ٥"‏ 6 8 9 8 8 8 8 8 8 11 اا تا نتا 5 8 لقا نتا 5 5 ۱ 0 5 د یټ" 


Sto ttern 
(Gprechangst) heilt 
Prof. Rud. Denhardt's Anstalt, 
Eisenach, Thüringen. Prospekt, 


|S‏ 2 ده د ۵ 5 ٧‏ 8 9 89 8 8 ۱ 8 ل! ل8 ل! لا ن3 3 ۱9 5 8 8 ا! 5ئ اا 


! ion. Frankfurt a. M, |` albert Friedemann 
Extension, Eschersheim 500 Leipzig, FloBplatz 6/18 


, y «a 1 ١ 
Kestartikel!! 
Mützen, Fächer, Masken, Schirme, Ko- 
tillonorden, Dekoration, Weer, BE: euers 
werk, Tombola u. Vereinsbedarf, sehr billig. 


Große illustrierte Liste gratis und franko. : 


I. Maas & Co., Berlin 42, Gegrfnder 180 


1 j garant. rein, 
Bienen- Un Û erstidassige 
Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 1½ Pid. an Groß- 
Imkerei Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage. 


über Samen, Pflanzen, 
Knollen usw. — im 91, 
Jahrgang — zugesandt. 


CHR. LORENZ 


Gegr. 1834 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


dikat i apti 
nurmein „HeWalin-Haarentiorner 
DÉI nachgeahmt — doch nle erreicht i Deutsches Reichspaten? 
edaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 


ualitätsinstrumente jeder Art zu niedrigsten Preisen - 
Schallplatten von 1.90 M. an. Verlangen Sie Katalog 5 
LBDEREBR'S MUSIEWAREN- VERSAND, L IG, Kreuzstraße 12. 
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ERFURT 65. 


1 unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis 0 
. Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstrafle 99 


Dermatologen u. gericht]. vereidigten Chemikern als اوي و‎ 
zM. پس بک‎ 


۱ 


4 Apparate Dr. 


Größte Harzer Kanarien-Feinzucht. In- u. Ausl.-Versand seit 


2 — 


2 fur, entfernt überflüssiges falt 


an jeder gewünschten Stelle. 


Tausende von Frauen haben nur an gewissen 
Stellen zu viel Fettansatz, während die Figur 
sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben 


Leib, andere zu plumpe Waden 
und dicke, höchst unschön 
wirkende Knöchel, obwohl 
der Körper sonst in Schönheit 
wohlgeformt ist. Auch Sie 
können jetzt vielleicht, wie 
nie zuvor an jeder gewũnsch- 
ten Stelle den lästigen Fett- 
ansatz beseitigen, und zwar 
durch die geniale Erfindung des 
` „Sascha-Reduzierers“ Er ist 
so wunderbar leicht zu ge- 
brauchen, nur 5 Minuten täg- 
lich, und wirkt doch so schnell. 
Das Prinzip, auf dem dieses 
Wunder der Wissenschaft 
aufgebaut ist, ist so voll- 
kommen natürlich, wie die 
Fettbildung selbst. Fett bil- 
det sich, wenn die Blutzirku- 


/ 
0 
Y 


۱ 
W 


Schenkel 1 


m A 


Saugen eine natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien 


„Sascha-Reduzierer“ wirkt direkt an den gewünschten Partien. Nach 
Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme lebhafte Empfindung, 
und sofort merken. Sie das Blut an der Arbeit, wie es auf natürlichem 
Wege.das überflüssige Fett ausscheidet, Diese kurze 5 Minutenbe- 
handlung wirkt volle 2 Stunden nach. Sie können selbst beobachten, 
wie bei der Anwendung des „Sascha-Reduzierers“ Ihr Leib, Ihre 
Hüften, Brust, Schenkel oder Waden täglich schlanker werden. 
Eine bequemere Art, bestimmte lästige Fettstelien zu vermindernund 
dadurch Gesundheit und Schönheit wieder zu erlangen, gibt es nicht. Zus 
viel Fettist für die Gesundheit Gift, deshalb weg damit!! 
* Sie erhalten unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie 
keinen Erfolg haben. Der „Sascha-Reduzierer“ kostet Mk. 6.— 
(Nachnahmeversand) und ist nur zu beziehen von der Fabrik med, 


Ballowitz & Co., Berlin W 35 Abti. 9. 


cb Fine neue, gie malle 


zu starke Hüften, viele nur einen zu starken 


lation zu träge ist, es zu lösen und aus dem Körper hinaus- 
zubefördern, und wenn einmal vorhanden, wird durch diese 
Anhäufung die Blutzirkulatin behindert. Der „Sascha-Re- 
duzierer“ bewirkt durch sanftes, aber durchdringendes 


die rotierende Saugbehandlung löst das Fett und macht 
dessen Lösung dem Blute leichter, wodurch die Hinausbe- 
förderung aus dem Körper leicht vonstatten geht. 
SE Gymnastische Uebungen haben dasselbe Prinzip, doch: 
kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigen Fett befreien. Außerdem 
wird durch oft zu eifrige Uebungen das Herz und andere Organe angegriffen. Der 


Wichtige Neuheit 


für 


Photo-Amnteure 


+ 


„Habicht“ das Wortzeichen für den 5 
Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 


Schrifistellern EB ei | ٧ «n 1. 


bietet bekannte Verlags- 3 
buchhandlung Gelegenheit | | „Der Lebenskamerad“ enthält 
iiber 400 in- u. ausländ. Hei- 


z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten $ 
in Buchform. Anfragen unt. | | ratsgesuche. (Viel Vermögen.) 
Kostenlose Zusendung unter 


„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
G. B“ von dem Verlag Eigene 
& Vogler, A.G., Leipzig. Scholle, Jena-Löbs. 5.- 


1011 . Briefmarken i M. 5.” 


200 versch. Afrika M. 5.— 200 versch. engl. Kolon. M. 5.— 
هنم‎ 101 „ Bulgar. , 5.— | 50 Flngpostmarken. . .. 5. 
1 P: Mehr als 1000 gleichgünstige Angebote finden Sie 
9 in meiner 70 Seiten starken, reich illustr. Preisliste, 
auch über Alben. — Versand kostenlos. 


MAX HERBST x Markenhaus x HAMBURG A 


Bewährt seit 30 Jahren! az — 
S Bildan ir i 
lang ei! i 


A 
Le 


Gah, 
HEC 
D RC 
f“ 

LO 
Ox 


y 
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Mitesserläger 


d beseitigt in 1 Minute 
Mitesser und Hautfett- rei 15 DDS 
glanz l Pickel, höckeri- für einen Monat zur Probe | fur Gaslichipapiere E 


۱ können Sie die populäre || 4i 
Preis 2.50 G.-M, außer Porto. illustr. Wochenschrift für دنه وتښن 5 دق ۱ اي‎ BIE 
p i , OFNI fid. anea اوي‎ Ps piene: E 

Gesichís-, Wanden- und 0 Wissenschaft und Technik NE Tage E 


sowie Blutandrang beseitigt Die Umschau“ erhalten. 
sofort „Edelblass““. Preis | Verl. Sie Probeheft ,,74** mit 
259 اا يي ولوت‎ Forio Beding. kostenlos vom Verlagin Wundervoller Sepiaton! 
a aser, Bl.-Halens 
9 ensee 5, | Frankfurt a. M., Niddastr. 81. Tonung sehr Schnell u. zu- 


Borns tedter Str. 8. 
er St | verlässig. Dauer.7 Minuten. 
20 cem conc Tonbad tonen. 


BO | 
120 9 X 12 cm Bilder. | 
Kein Gelbfarben. der Finger. 


f Ur f einfar bige Schuhe Zu beziehen durch jede 
£sslen & nfarbige, b.Berlin. Photohandlung. . 


ge Haut in wenig. Tag. 


Harzer Kanarien-Edelroller | 


Rich. Heydenreich, Bad Suderode 16, Harz. 


wiel. Jahren. — Alljährlich höchste Auszeichnung: Staatspreis, 
00 gold, und silb. Medaillen. Mehr als 1000 Dankschreiben. 


geess 


وه مه ت ه ھهاھ ھ ل8 قا د ثلنللال لل نه 


— petrol.-Helzöſen 
isl verbürgen durch 


ihre anerkannt 
guteKonstruktion 


geruch- u. rauch- Auskunft umsonst bel | 
freies Brennen. \ 


neue orientalische 


Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 
schäften.od. man 
wende sich an 


Hörtrommeln. Glänzende An- 


Bergedorf 34 bel Hamburg | erkennungen. Insdiut Winkler. | 2 werden, teile ich Ihnen 


Annas ness enn — München H 4, سی‎ 3 41 06 gegen Rückporto gerne kosten- 
: —.——.— — U 2 los mit. . Adressieren Sie Post- 


fach 187, Frankfurt a. 


„Lustige Gesellschaft steckt an 


Sie finden sie in unserem 


Lustigen Buche des Humors. 


Dasselbe enthält d. kapitalsten neuesten 


f^ Np 


sich totlachen. Sie kónnen überall tosende Lachsalven 
hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele Stunden 
d. Lust-u. Laune u. macht sie zum beliebt. Gesellschaft. 


mj ` Apparat 
& ohne Polster o 
Kissen? Neu ! Katal. grat. He 


Preis M.1.40. Kongress-Verlag, Abt.97,Dresden-A., Marschalistr.27- | Seefeld, Radebeul Nr. 9 b. Dresden. 
— — — — M —.E‚ꝗãũ— — m nn S 


Eheleute! verlobte! 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie In Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt-- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.-M, 1.— mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 3/70. 


versáumen etwas,wennsieni 


üb. Geschlechts- u. Eheleb., 
d. Inh. u. die viel. Abbild. die 
Berat. sein. Nur M.3 80, Ha 


- feinste Tag- u. Lichtsánger, versende über- r : 
WEN. allhin. St. 15 u. 20 Mk. la. 02876 Leiden. lm 
0 Mk Nachnahme, Vers.- Kosten extra. Ladenstiefel 
\ Garantie: Gesund. Eintreffen a. bei Schnee zu tragen. 
und Kälte. Rücknahme bei Nichtgefallen! Elastischer 


Gang. Bro- 
schüre frei. 
E. Kompalla, 
Dresden. 


beseitigt 

radikal nur 
durch Wur- 
zeltöten die 
„Helwska“-Kur. Erfolg in jedem 
Falle garantiert. M. 5,50, stark 6,50. Nachnahme. 
Frau E, Meyer, Köln 71, Hülchratherstr. 13. 


hwerhörigheit Ausschneiden! 

Ein natürliches Mittel 

se MEAM Sm 24 Stunden‏ وا اس 
Metallwaren über unsere tausendfach be-‏ 

fabrik Mey er Nis G.m.b Ha währten, patentamtl. geschützt. NICHTR AU CHER 


Alle Beinkrūm- 
e: mungen verdeckt 
« elegant nur mon 
: chan 

Witze, Vorträge u. Couplets. Sie werden = Bein-Reguller- 


das Buch von Ni “ mit 
Dre med. Paul, Ile Hau sei- 
| nen üb.10Oaufklärend.Abbild. 
lesen. Manchschwierige Frage 
es glückl. zu gestalt., wird Ihnen 
Buch. lös. u. Ihn. ein unschätzb. 


‚| geb. M.£80, Nachn.-Porto extra. 
erlag Haucko.Berlin210.Bronnensir.27. 


D 


Aus Dr. Unlbbieut ا‎ SE 
DE en e Bun les Praxis. 


Auf dem Heimwege trifft Dr. Unblutig einen humpelnden Moe هنيو‎ 
cholisch-mongolisch herabhüngendem Schnurrbart, dessen schmerzgebeugter Ge- 
sichtsausdruck ihm auffällt. „Haben Sie Staatspapiere oder Hühneraugen?“ fragt 
er ihn. »Leider beides.“ — „Ihre Staatspapiere werden Sie behalten müssen, aber 
von Ihren Hühneraugen kann ich Ihnen helfen. Aha, ich sehe schon, Sie haben 
eins von den veralteten Bindenpflastern aufgelegt, die ich zwar zur. Reparatur 
moner an sehr ter ms Ron e niemals auf ein Hühnerauge legen 
, weil es meiner wissenschaftlichen Ueberzeugun mei X 
Erfahrung widerspricht, Ich rate Ihnen: دو ووو‎ OP DOR سر ور‎ 
Gehen Sie in die nächste Apoth 1 008 DE: 
n die nächste Apotheke oder Drogerie und kauf 

ständige Kukirolkur, bestehend aus drel Prüparaten, nämlich: ch Maur بر‎ 
tuende Kukirol-Fußbad. Das wenden Sie abends an. Es verhütet Fußschweiß und 
dadurch Brennen, Wundlaufen und Erkältungen der Füße. Es kräftigt Nerven 
und: Sehnen, und Sie werden gleich nach der ersten Anwendung ein viel brauch- 
barerer Mitbürger sein. Sie bekommen wieder Elastizität in die Gelenke. Nach 
dem Fußbade reiben Sie Ihre Füße mit dem Kukirol-Streupuder ein. Am nächsten 
Morgen legen Sie auf jedes Hühnerauge ein Stück Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. 
In einigen Tagen sind Sie von Ihren Hühneraugen ohne Schneiden und ohne Ent- 
zündung erlöst, und werden nie wieder so humpeln. Ferner müssen Sie jeden 
Morgen etwas Kukirol-Streupuder in Ihre Schuhe und Strümpfe streuen, Sie 
werden dann immer warme, trockene, saubere und geruchlose Füße haben, die 
nicht einen solchen Kasernenstubenduft ausströmen,' wie jetzt. Verlangen Sie "aber 
bestimmt die echten Kukirol-Práparate mit der Schutzmarke „Hahnenkopf mit 
Fuß“. Lassen Sie sich niemals verleiten, Fußbäder mit Zusatz von Chromsäure 
zu nehmen. Das Zeug ist giftig. Es beseitigt allerdings. sofort den Fußschweiß, 
aber nur, weil es die Schweißdriisen überhaupt zerstört. Das Kukirol-Fußbad 


M. 


der 
In. 


C 


um 
können Sie auch schon für 30 Pfennig versuchen, wenn Sie die einfache Packung 
وه‎ E E s Ve E 

erlangen Sie unsere neue Druckschrift, die Ihnen richtige Fingerzeige über 
die Wichtigkeit der Fußpflege gibt, Die Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei.“ 
Kukirol- Fabrik Groß-Säizew -. bel Magdeburg. 
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Es wird gebeten, Proſpekt · Bestellungen bei nachſtehenden Suftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


[Eisenach. 
| Töchterheim Marianne Brons 


Hainweg 22. — Haushaltungsschule. — Fortbildung 
in Wissenschaften. — Auskunftsheſt. 


E | Eisenach. Institut Burchardi. 


Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehr- 
jahr, Hanshaltungsschule, ; Landwirtschattliche 
Prauenschule, Seminar für Fortbildungs- 
schullehrerinnen, Seminar für Gewerbelehre- 
rinnen für Kochen u. Hauswirtschaft, Seminar 


für Lehrerinnen der Hauswirtschafts- 
PEE | kunde. EE E kunde. Gleichberechtigung i.Preußen. ^" — 8M 
Gernrode i. Harz. Harz. 


Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Se Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt. 


Bad Harzburg Tatal e 


Ausführl. Base geg.Doppelporto. 


Ferniuf 382. Haus L Ranges. 


Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr.) Tidhterheim Gescw. Had. 


B Banswiri afl, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, For. bildung. Sport. ل۱705‎ 


Bad! Sadısa a.l 


Töchterheim Elisabeth. 
e Haushaltungs- und wissen- 
schaftliches Pensionat. - Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


Wissenschaft- 

a (Harz) Töthterheim Lohmann. ‚liche,häusliche 

u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 

lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt, 
Wernigerode-Harz. Frau Schotanus, Mitglied d. Arbeitsbun- 
des deutsch. Töchterheime. Fortbild. i. Wissensch., Musik, Malen. 


Orũndl. Ausb. i. ges. Hauswes. Kurse f. Handarb., Schneid., Kunst- 
: gew., Mal., Photogr., Buchf., Krankenpfl. Ia. Empfehl. Weit. Prosp. 


dulden e ag i 30 Stunde 


Brechts weltberühmt. Berg, 


kursus für prakt, Lebens · 
okimi, logisches Denken, 
reie 


vores- Redekunsi 


Brose hüre kostenlos vonder kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11 ‚PotsdamerSt.105a 


geleufig sprechen lernt. man 
nach interessanter und leicht- 
fasslicher Methode durch brieil. 
Fernunterricht 
Erfolg garantiert. 509 Referenz. 
Spezialschule für Englisch. 
„Rapid“ in Luzern 51 (Schweiz) 


Prospekt gegen Rückporto. 


RACKOW 


SCHULEN 


Berlin W, Wilhelmstr. 49, Berlin C, Alexanderstr. 50, Char- 
lottenburg, Tauentzienstraße 1, Cöln, Agrippastraße 13 (Roh- 
loff), Dresden, Altmarkt 15, Frankfurt a. و‎ Zeil 121, Ham- 
burg, Glockengieferwall 19, Hannover, Sophienstraße 6, 
Magdeburg, Bismarckstr. 4, Stettin, Bismarckstr. 6 (Janke) 


Jahres- und Halbjahres e Lehrgänge 
Zur vo r bildung für den Kontorberuf. 

Kürzere Lehrgänge in einzelnen Fächern 
(Klassen- Privatzirkel- und Einzelunterricht) 


|Rackows kaufmännische Privatschulen 


adagogium 
WAREN ^" | 


Vorbereitungsanstalt für alle Prüfungen und Klassen, 
Auskunft und Referenzen durch den Schul - Leiter 
Dr. Busch, Geh. Studienrat, Oberstudiendirektor i. R, 


JNGENIEUR 
AKADEMIE 
OLDENBURC;i.O 


' Städt-Polytechnikum 


Archi re ktur 
UlIngenieur 
welen" 

E Elektrotechnik 


; Sem: Beginn 
Mafchinenbau E 


April- -Oktober 


Neuzeitliche 


Ingenieur-Ausbildung | 


Technikum Hainicheni i. Sachsen 


| RUSTINSCHES 


T Ingenieurschule Zwickau 1. Sa. Eee c 


INGENIEUR SCHULE f 
È Maschinenbau u Elektrotechnik 
Bpezlafrichtungen Auto b a u. Flug 
technik Lendwirtschaftlicher 
Maschinenbau Eiser u Eisen |h Ze 
beienbau < ایا‎ Ne. 

eege ST 1 ima 


Elnjáhrige Studen 
E eg GL L zasi |f] 1 
Werkmeisterschulg£ ===] 
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Persönlichkeit und Fortschritt sind däs Ziel. Höheres 


Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
Methode. 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk. usw. Berufsberatung 
durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen briefl. 


Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für ` 


Fernunterricht. 


Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 1. kostenlos. 


B nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 


Saatliches Schülerheim in Verb, m. staatl. Oberrealschule 
Seesen a. Harz 


hat noch Stellen zu Ostern für, gesunde, wohlerzogene Kinder 
mit gutem Betragen frei. Beaufsichtigung der Schularbeiten. 


Buchführung Ft 


F. Simon, Berlin - Grunewald. 


Vorzügliche. Verpflegung, Anstaltsarzt, Sportplatz, Wanderun- 
gen. Prospekt durch die Alumnatsleitung. 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buohführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


<... Bilanz-Skelett 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von der Eröffnungs-Bilanz über die 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen 12 u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 
Generalbilanz doppelter italienischer un 
Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 
gewarnt. Eni. nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen 
arstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
Werk orig ulrer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde bilanzsicher fast auf 
den ersten Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast 
sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
den Roman“. „Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt". Bestens 
empfohlen vom DHV u. GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren. 
Preis: M. 12,— (Nachn. + 50 Pig.) (einschl. Musterbuchungen) Freiprospekt 8. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, Kónig- Johannstrasse 8 
: (Postscheck-Konto: eipzig: 53546) ` 


KS - a < = = = > — — 


Lernt fremde 


Sprachen Del 


Berlin W za 


Die Woche“ erscheint 300 duptſch -- 7 ins Scherl⸗Fülalen, ده رواد شه‎ 


Sr Rhan. e —‏ ات 


bezw. 5500.— bezw. 3900,—. 
d : ental. Berlin. 


beide in Wien. — „Für den ضبن ي‎ lo ich: Pi 
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amerikanischer Buchführung. In verblüffender 


Oeſter ei 


Kampraths Mathematik-Schule 
(Schnellunterricht) 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arlthmet., Trigonometr.) 


mit opt. Hilfsmitteln In farb. Stelndruck auf B 


nur 30 Blatt (=60 Selten) In PostkartengróBe. 
Elne seit Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, 
dle In Mathematik schwach sind u, eln Repeti- 


torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, 
Techniker u. Ingenleure, „Ich bin begelstert 
von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 


tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann ncht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. 
Von Gymnasialprof., v. Technikum Mittwelda 
u. Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 


M schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, 


Schlffsingenleur- u. Seemaschlnistenschule 


Wichtig für Gymnasiastenl 


Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Lülein. 


Grammatik (I.Teil: Formenlehre) 
mit optisch. Hilfsmitteln In farblgem 
Steindruck auf nur 28 Blatt (—56 S.) 
In Postkartengröße. Einzigartig be- 
währtes Lehrmittel und Vademecum 
für Studium und Praxis. — Ferner Ist 
‚erschienen: Skelett der allgemelnen 
Welt- u. Kulturgeschlchte auf 30 Blatt 
‘(= 60 Selten) In Postkartengröße, 
von 4000 v, Chr. bis Zeppelins Luft- 


M schiffahrt, Hierüber u. a. Anerken- 


nungen der Allgemeinen Deutschen B 
Lehrerzeitung, Preuß. und Badischen 
Schulzeltung, Pädagogischen Jahres- 
schau, Lehrerzeitung für Ost- und P 
Westpreußen, Preis je Skelett M. 4.— 
b. Vorauszahlung (Nachn. 50 Pf. mehr) 


Stettin u.a. bestens empfohlen. Preis M. 4.—., Verlangen Sle Frelprospekt Nr. 8. 


E. Kamprath Verlag, Leipzig, König-Johann-Str.8 


Fernruf 20488 | Postscheckkonto Lelpzig Nr. 53546 


BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr. 19a 


ch verantwortlich. für. die 


tedattion: B. Wirth: 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


und ^et der Poft laut Po ftzeitungsti] te- —Anzeigenpre. fe (in Reichsmarl): mm 2,25, —Seite 5200 
fit c. die Herausgabe: Robert Mohr, 
.. —. Unverlangte E niendungen werden: nur Zurückgeſchickt wenn Poco a RE Verlag und Drug: 
Auguſt Scherl G. m, b. H SDecttit SW 08, مسا‎ 2 


LEHRINSTITUT POTSDAM. 


E Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. ü 5 


eX 


nummer 9. Berlin, 28; Februar 


die Woch 
| Bas foU ih morgen toen? 


Die Löſung dieſer Frage ijt oft nicht leicht. Folgende Antwort wird. 
Sie e m überraſchen, weil Sie ſchon längſt SEN daß ein 


i Pu 


ein Mittagsmahl ober heit. Abendtiſch ganz glänzend abſchließt, vervollständigt, bereichert. Wenn das fonft € Gebotene aus be‘ "oberen 
Gründen nicht immer ſo ausfallen kann, wie die Hausfrau es gern möchte, ſo ſind ihr Dr. O etter’ 5 Bud bin d Du [vet 


eim freuer Helfer in der Küche. on 


Schnell, einfach und ohne befondere. Umſſtände ift ein Pudding gekocht und nach dem Erkalten mit Fruchtſaft E Schokoladen⸗ 
Sauce aus Dr. Oetker's Saucenpulver auf den Tiſch gebracht. Solch ein appetitlich angerichteter Pudding wird am u nue l 
zufrieden und aud) redt gut ſatt machen. Beſonders empfehlenswert find: ` ` | 


Dr. Oetker’ s Puddingpulver madha holländischer Pe ! N 
und zwar Mandelſpeiſe — Roſinenſpeiſe mit Mandelgeſchmack — Mandelſpeiſe mit Roſinen.— 1 Päckchen Mk. 0.15. | 


Verlangen Sie beim Einkauf nur „Original = Päckchen“ (niemals loſe) mit der Schutzmarke „Oetker 5 $ ellfo p f“, Die 
Si Se - beliebten پوس ته‎ erhalten Sie 101611105 in den Geſchäften oder, wenn vergriffen, gratis und franto von 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Die Ansprüche auf genauen Sitz des Stiefels Nur durch die systematische ‚Chasalla -Fuh- p 

bei vollendeter Schónheit befriedigt nur das — — — messung, die einzige dieser Art im Schuhladen, 

System naturgemáper Fuh bekleidung, das alle d : : : 7 1 sieht der Kunde klipp und klar, ob richtig 

Fupformen umfaht, auperdem ist die Art des : p 0 jj T 7 oder falsch. Seit 20 Jahren von ärztlichen 
Bnpassens entscheidend, NE > DS — Autoritäten anerkannt, 


9 F 9 . 


Der einzige fertige Stiefel nachMaß. ~ = Spezialmodelle: Mit eingebauter Varus-Gelenksfütze. 
^ -Literatur C:37/ 2 kostenlos. : di Ballenstiefel. Damen- Weit schaffstieFel. 

: . 2 RC. 57. 

Bei kalten Füßen: | | degen, - ee Schriften kostenitel, > 
Kee Brandaus O-9I0-W UM ! G. Engelhardt & Co. | 
i ‚Fußpflege (ges. cR پا‎ en Se و ` 77 ټڅ‎ aa Schuhfabrik A:G.Cassel, 
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8| AUGUST SCHERL G. M. B. H, KUNSTVERLAG / BERLIN 8 


Carmol 
tut wohl. 


lindert Schmerzen! 1 TEITE E Art zu niedrigsten Preisen. 


Man verwend. Carmol (Karmelitergeist) LEDERERS MOSTE AREN. VERSAND, ا‎ ie > 


bei Erkältungskrankheiten: Rheuma, . 
Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, Kopf-, 


Zahnschmerzen, einfach. Husten und, 
Schnupfen. Vorzüglich. Einreibemittel i 
zur Auffrischung und Anregung der 
Muskeln u. Nerven, für Sporttreibende 
bei R (Wadenkrampl) 


` 


Eine Flashe Carmof m 
eine billige Hausapoibeke 


und sollte in keinem Haushalt fehlen 


Man verlange in Apotheken und 
Drogerien ausdrücklich Carmol 


- 


Carmol-Fabrilk, E (Mark) 


lielert. unmittelbar an. Verbraucher . 
in 5- u. 9-Pfd.-Kolli unt. Nachnahme 


Butterhaus Holstein 
DIE GUTE DIE MODERNEN 


Kiel, Postfach. 
` DIE BLEICHENDEN 
یس ووس‎ LIPPEN- STIFTE BADE-SALZE 
COLD-CREAM PUDER . NAGELLACK OJA 
SIDE die Heut vollendet die Schönheit Weltberühmt BERLIN 
| | . — LEIPZIGER STR. 113 


OOOO 


Erhältlich in Apofheken u. Drogerien 
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‚Bildgröße 58: 68 cm 
einfarbig G.-M. 20. — 
farbig GM. 50. — 


Bildgröße 20 : 30 cm 


enfarbiy G.-M. 3.— 
farbig | G-A, 6.— 


` 


, Kupferätzung nach dern Gemälde von M. WIEG AND 


Ein Saal winkt, mit Gold gedeckt, auf lichter Höhe. Die im Streite ruhmreich fielen, für den dort ewige E endlose 
Wonne. — Mit schönheitstrunkenem Auge hat der Künstler den Heimritt der Walküren geschaut und schwungvoll gestaltet. 


Freunden auserlesenen Wandschmuckes göpfchlen wir das prachtvolle Kunstblatt, das durch jede Kunsthandlung zu beziehen ist oder direkt von 
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e پو‎ behaglich oder inl 


voll auszustatten, ist eine Kunst 


Die Wandbekleidung, die Tapete ist es, 


die dem Raum das Gepräge gibt. Wie 


manche T apetc hat schon in der Muster- 
karte gelallen, an der Wand aber bitter 
enttáuscht. 

Davor kónnen Sie sich schützen, deus es 
gibt zwei Arten Tapeten, die an der Wand 
überraschend besser wirken als in der Karte. 


Das sind die Tekko- und Salubra-Tapeten.: 


Ein eigenartigerFarbenschmelz verleiht ihnen 
die besondere Wir "kung. und zaubert Stim- 


| mung in jeden Raum. 


Diese Tapeten sind. aber nicht nur einzig 
in ihrer Wirkung, sonder n auchinihren prak- 
tischen Eigenschalten. 


zeil 11 Bilder umgruppiert odes Möbel 
verstellt werden, ohne daß sich Farben- 
unterschiede an der Wand zeigen. 

Lassen 6 sich im nächsten erstklassigen 
Tapetengeschäft Tekko und Salubra zeigen- 
Sie werden Tekko = Tapeten sehen, mit 
welchen reiche Prunkwirkungen erzielt 
werden, wie man sie nur noch in alten Pa= 
lästen findet, Salubra = Tapeten, die den 
Eindruck verleihen, als. wäre das Zimmer 
von Künstlerhand gemalt , mit einem Wort, 
Sie werden Tapeten als Hintergründe finden, 
wie Sie sich keine schöneren träumen 


könnten, um Ihre Möbel und Kostbar- 


keiten zum Gege n= 


een 
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. Verlangen Sic. unter Be= 
rulung auf die „Woche“ 


Werbeschrift 1A. Sie 


ist ein Schmuckstück, die 
Ihnen manchen nütz= 

lichen Wink für die ge- 
schmackvolle Ausstat- 
tung Ihrer Rhume, Wahl 
der Tapeten usw, erteilen 


` wird. Die Schrift ist von 


Kunstmaler H. Weber 
für Sie gezeichnet -und 


harrt blok [hres Winken 


Sie können jedes Muster | u 
mit Bürste und Seilen= 
wasser waschen und 


der Sonnc aussetzen, so 
lange es Ihnen: beliebt. 


Flecken können jeder= 


stand aulrichtiger Be- 
wunderung zu machen. 
Tekko- und Salubra = 
Muster sowie farbige 
Raumskizzen erster 
Künstler kostenlos von 


SALUBRA A.G., GRENZACH 1A (BADEN) 


L 


Räume des neuen Königs- 
palastes in Barcelona, 
die mit Tekko u. Salubra 
ausgestattet wurden: 
Studierzimmer u. Schlaf- 
zimmer d. Kronptinzen, 
Saal und Schlafzimmer 
der Königin-Mutter, 
Saal und Schlafzimmer 
der Prinzessin Isabel, 


Wohne u. Schlafzimmer 


der Prinzessinnen, 


Schlafzimmer d. Prinzen. 
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Magdeburger Baumkuchen 


versendet neben der langj. Spezialität des Hauses 


9)obos-Jorte 


=> eine sehr lange frischbleib. Schokoladentorte 
— : A wieder In aller Friedensgüte Im Preise von Mark 6.- an 


SS غه‎ Carl Meffert, Hofkonditor, Magdeburg 8 
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VORWERK - TEPPICHE - 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 
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VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 
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können Sie in einer Minute Haben, durch Anlegen. der ` 


„Bia-Seidenkauischukbinde“. 


D "Schwerlállige Knóchel verderben eine sonst reizende und, an- 
ziehende Figur. Die neuen „Eta-Seidenkautschukbinden“ sind durch- 
sichtig. tragen nicht im geringsten auf und können selbst unter einem ` 
Seidenstrumpf unsichtbar getragen werden, machen nicht nur augen- 
blicklich reizende schlanke Knöchel und geben dem Bein eine 
entzückende Linie, sondern reduzieren mit der Zeit die starken 

` Feltstellen ganz erheblich. 


Die Wirkun 
-Unter diesen Florstrümpfen sind die Knöchel, 
welche noch eben plump und ungeschickt waren, 
mit den „Eta-Seidenkautschukbinden“ bandagiert. 
Diese können, da unsichtbar, also auch am Tage 
zu jeder Gelegenheit getragen werden. 


A. 2 Hera und‏ اس SS‏ سي 
kunftgemwerbliche‏ > 
&rzeugnife m‏ 
le‏ 7 2 : 
UOCE EAS ,‏ 


Quedlinburg, GEO i370 Lom اځ مور وو‎ eor 
A Nicki el 
ge OA jin. 


alt j 
Stez *"tehen durch I 1 


Sind im Tragen nicht unbequem, geben den Fesseln: Dinen festen Halt, stärken müde Muskeln 
und ermöglichen bel kurzer Mode das Tragen zierlicher Halbschuhe. 
Preis 1 Paar für Knöchel Mk. 6.—, für Knöchel und Waden Mk. 9.—. 


"Eia-Kosme1tik*'', Berlin W 117, Potsdamer Straße 32. 
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Jede VAUEN- Pfeife 
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ist diens dazu gemacht, linen mida E15 
6 E Befriedigung, Genuß und Freude am 

€ Rauchen zu verschaffen.. Wir unter- ` = 
: ziehen dieaus bestem, alt-abgelagertem 3 
O + Bruyereholz sorgfältig gearbeitete = 
. VMAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- |.  - £8 
zeßund einerbesonderen Imprágnation, d EE 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur ES 
| ein angenehmes u. wohlbekömmliches, چ‎ 
sondern entschieden genufreiches Ta- 2 
= P bakrauchen gewährleistet ist. Aber FE 
55 .  . kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife. S SE 
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Apparat zur Reinigung und Befeuchtung der Luft (durch zahlreiche A JE 
Patente im In- und Auslande geschützt) in bisher nie erreichter 
Wirkung, für Theater, Hotels, Restaurants, Tanzsäle, Wohnungen etc. 


Die La Belle of New York (Damen-Parfüm) 


Frau reuth- Le Beau (Herren-Parfüm) 
Eau de Lavande historique | Parfüms ebenbürtig 


liefert: 


$00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000600 


»orzellanfabrik; Fraureuth GG 


Gegr. 1865. 


Fraureuth-Parfümverdampfer en 
M 


Parfümerie La Czarine (Eau de Cologne Russe) 


Fraureuth- 
Fraureuth- 
Fraureuth- 
à Fraureuth- 
Fraureuth- 


Gebrauchs- und Luxusgeschirre, Hotel- 


und Schiffsgeschirre. 


Obst- und Spezialservice, Mocca- und 


Teesammeltassen. 


Plastiken- und Ziergegenstände, Vasen 
und Dosen mit plastischem Schmuck. 


Galeriebildkopien aufPlatten und Tellern, 


Vasen und Dosen. 


Tischlampen, passend für jeden Raum, 
sowohl im Modell wie in der Ausstattung. 


Zu haben bei allen erstklassigen Händlern im In- und Ausland. 


` Bitte besuchen Sie bei Ihrer Anwesenheit in Leipzig unsere prachtvollen Messeausstellungen - 
Mädlerpassage, Treppe 


D. u. P., 4. Obergeschoß. 
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une überstrahlt ein Dlütenmeer, das sein Duften shwer um Kronen 

schwanker Palmen webt, Braune Hindus tragen ۸ bunte 

Früchte, tragen stolz in flachen Körben reiche Spezereien hin zu Strömen, 

die das Land zerteilen. Alte Tempel sehen Tänze schlanker Bajaderen 

und erschüttern von dem schweren Tritt des Elefanten, der den Radscha 

zu dem Feste tragt. Und in tausend edlen Statuen lädelt Buddha 
in die Farbenpradt. 


Jr: die Keldie wundervoller Blüten, fern ihr Duff uns wie dte bunten 


Früchte, fern das Land und seiner Ströme Wasser. 


Nur im Traum zuweilen scheint es uns, ein Marden, seltsam naf 


gerückt, nur im Träumen, wenn Arom der fernen Zonen wir aus 
Früchten trinken, welche Schiſſe von dort hergetragen, wird uns Dilda 
haf, was an Ganges Ufern lockt und gleißt. 


ii darge duse f n >R 


Köstlichkeiten sonn’ger Lande bergend, wecken solchen Traum und 


zaubern uns in die Ferne! 
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Der Trauerzug verläßt die Zeche „Minister Stein“. An der Spitze 
) de Geistlichkeit Phot, Atlantic e 
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Die Aufbahrung der Leichen in der Waschkaue der Zeche „Minister Stein“ Eine Bergmann-Kapelle gibt den toten Kameraden das letzte Gelei 
2 Aufnahme der „ Woche* l i Phot. Wolter í 
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Der Fahnenwald bei der Trauerfeier auf dem Dortmunder 
Zentralfriedhof Press-Photo-News-Service 
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Beerdigung der Opfer der Katastrophe 


von Gottfried Kirchbach 
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Marschall Otto Liman v. Sanders, 
derbekannte Verteidiger der Dar- 
danellen, dessen Buch „Fünf 
Jahre Türkei" im Verlag August 
Scherl G. m. b. H., Berlin, erschien, 
feierte seinen 70. Geburtstag 
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Im Kreis; Der deutsche Kron- 
prinz unterhält sich bei einem 
Ausllug ins Riesengebirge mit 
den Enkelkindern des Hotel- 
besitzers Phot. O. Müller V 
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Unten: Bei Stabelwitz in Schle- 
sien wurde ein Urnenfriedhof 
aufgedeckt, dessen Tongefäße 
aus vorgermanischer Zeit, aus 
der Zeit zwischen 800 und 900 
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Die beiden Mörder des General- 
gouverneurs des Sudans, Sir 
Lee Stack, die in Hammam in . 
der Nähe der tripolitanischen 
Grenze verhaftet wurden 
The Times Photo 
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Unten: Dr. Sven Hedin, der be- 
rühmte schwedischeForscher und 
Präsident der schwedischen Aka- 
demie der Wissenschaften, wurde 
sechzig Jahre alt Phot. Atlantic 
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Der Tag wird zur Nacht: Interessante Aufnahme 
von Governors Island (Newyork) bei teilweise 
verdeckter Sonne 


P P P P, PR III NINE NT INN‏ کا اا 


rr 


Jeder will das Phänomen sehen 
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Der Newyorker 
Zentralpark zur Zeit 
der totalen Sonnen- 

finsternis am 
24. Januar 


Man sieht hier deutlich die 
sogenannte Korona, den 
silberglänzenden, wallen- 
den Lichtschimmer, der 
den vor der Sonne stehen- 
den Mond umgibt 
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Rechts: Astronomen 
vom Swarthmore 
College in New- 
haven (Conn.) beim 
Aufbau ihrer Be- 
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(Mass.) 


einen romantisch gelegenen Grottensee 


^ als Schwimmbad 
1 Se 


Unten: Paula Busch als Lady Hamilton 


Unten: Die Filmsch ielerin Est ll 
in dem gleichnamigen Manegestück im auspielerin Estella 


Taylor, die junge Frau des Weltme'ster- 
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Ba VON JUSTIZRAT MAX O E = 


Ld 


u Ton nicht töten!” Dies ſteht Schon 


in der Bibel und ift ein Gebot aller 
d Kulturnationen; denn das Menſchenleben ift 
das heiligſte und unantaſtbarſte Gut, unbe⸗ 
ſchadet des Schillerſchen Wortes „Das Leben 
. üt ber Güter höchſtes nicht“. l , 
Die Frage, ob man einen Menſchen töten 


darf, iſt durch den jüngſten Pariſer Senſa⸗ 


tionsprozeß wiederum in den Vordergrund 


des Intereſſes gerückt. Der polniſche Schriſt⸗ 
ſteller Zysnowſki liebte die polniſche Schau⸗ 


ſpielerin Uminſka, und fie- liebte ihn, beide 


wollten ſich heiraten. Er aber litt an akutem 
Krebs und war unrettbar. 


den entſetzlichen Leiden befreit würde, die 
ſich täglich noch vergrößerten. Sie hat es 
mehrmals abgelehnt. Er verſchaffte ſich 


einen Revolver, und bei einer Unterhaltung 


im Juli vergangenen Jahres läßt ſie ſich 


endlich von ihm ſo weit überreden, daß ſie 


dem ſich ſtöhnend in Schmerzen vor ihr 


windenden Geliebten die tödliche Kugel 


durch den Mund jagt. Sie tötete ihn aus 
heißer Liebe, nachdem ſie kurz zuvor noch 


ihr eigenes Blut für eine „Transfuſion“ dem 


geliebten Manne willig hingegeben hatte. 
Die Pariſer Geſchworenen ſprachen ſie frei. 


Nach der alten Talionstheorie fol, wer 


einen Menſchen tötet, wieder getötet werden. 


m 


wenn 


geſchieht, 
Zuchthaus even⸗ 


Anzahl. Fälle, in 


(fen wird nach 


ſchieht, als Mord : 


| „Auge um Auge, Zahn um SE en un 
| Leben.” 


Die Tö⸗ 
tung eines Men⸗ 


„ 


7 اه‎ iii 


/ 
dem Geſetz be⸗ 
ſtraft; wenn ſie 
vorſätzlich und mit 
Überlegung ge⸗ 


d d dd 
RR ĖĖĖĀĂ 


ج 


mit dem Tode, 
ſie ohne 
Überlegung, d. h. 
nicht planmäßig 
mit 


S oes 


tuell mit Gefäng : 
nis bei mildernden 
Umſtänden. Es. 
(ibt aber eine 


S NININ 
EET EXTUS 


KC 


denen die Tötung 
eines Menſchen 
nicht unter Strafe 
Bet, z. B. im 
Falle eines Not⸗ 
ſtandes. Von ei⸗ 
nem geſcheiterten 
Schiff retten ſich 


S R 


DDD 


7 


D : : 


E | Wiederholt bat 
. er fie, ihn zu töten, damit er endlich von 


tötet, 


mmer IOI DIU HL EUH LU TULLL LG ( 094 
IRRE 07/٩/١١۴۸ Hil 


krankten Geliebten, 


mehrere in oui febte Book, Es ijt über- 


laſtet und droht umzuſchlagen, eine Rettung 
iſt nur möglich, wenn einer oder mehrere 
von den Inſaſſen das Boot verlaſſen. Hier 


würde ein unverſchuldeter Notſtand vorliegen, 


der auf andere Weiſe nicht zu beſeitigen iſt; 
und wenn einer oder der andere zur Rettung 
der Übrigbleibenden ins Waſſer geworfen 
werden und ertrinken würde, ſo würde eine 
Auch im Falle 
der Notwehr würde eine Tötung unter Um- -— 
ſtänden ſtraflos ſein. Notwehr iſt diejenige 


ſtrafloſe Töt'ing vorliegen. ; 


Verteidigung, welche erforderlich ift zur Ab- 
wendung eines gegenwärtigen rechtswidrigen 
Angriffs. Wenn jemand einen Revolver er⸗ 


hebt, um mich niederzuſchießen, und ich komme | 
ihm zuvor, indem ich ihn niederſchlage oder 


totſteche oder erſchieße, ſo bleibe ich ſtraflos. 


ſchuldig, wenn er das Kind im. Mutterleibe 
um das ſonſt unfehlbar verlorene 
Leben der Mutter zu retten. E 


In allen Fällen Handelt es jid) um Tötung 


gegen den Willen oder im letzteren Falle 
ohne den Willen des Getöteten. 


Aber auch die Tötung mit Einwilligung - 


des Getöteten iſt nicht ſtraflos. Der Grund⸗ 


ſatz „Volenti non fit injuria“, d. h. dem⸗ 
jenigen, welcher die Tat billigt, geſchieht kein 


Unrecht, greift nicht Platz. Das Strafgeſetz⸗ 
buch . welcher „durch das 


mit Gefängnis nicht unter 3 Jahren. 


geben. 
Auch der Arzt macht ſich nicht der T Tötung 


geringſte Strafe. 
menſchlich gearteten Fällen vom Gna⸗ 


nu 171111۳ 711ډ.ځ1»7ځ۸٩٢٩٢٢//// و‎ HL HH LH UU M M ME TTT mn 
ON YAA UUU UU UUELT URUN UUI IUO UAUA E Wi 


oeh 77171711١١77777 7 H B P UH HH Hn uH n HT HI. 


Die polnische Schauspielerin Uminska, die ihren an einem e Krebsleiden er- 
den Schriftsteller Zysnowski, auf dessen ausdrücklichen Wunsch 
erschossen hatte, wurde vom Pariser Schwurgericht freigesprochen 


: ausdrückliche ٢ emite Verlangen des 


Getöteten zur Tötung beſtimmt worden it^, 
Ge 
kann darin eine außerordentliche Härte 
liegen, denn es laſſen ſich eine ganze Menge 

Fälle denken, in denen der Täter aus Liebe, 
wie im Pariſer Fall, oder aus inniger 


Freundſchaft, ja, aus Menſchlichkeit handelt, 


ſo beiſpielsweiſe in den gewiß nicht ſeltenen 


Fällen, in denen im Krieg ein Soldat von 
einer Kanonenkugel ſo furchtbar verletzt 
wird, daß ſeine Rettung ausgeſchloſſen und 


fein Tod nur unter, den entſetzlichſten B 


Qualen zu erwarten ift. Er bittet inſtändigſt * 
ſeinen Kameraden, ihn, den unrettbar Ver⸗ 
lorenen, von den furchtbaren Qualen zu be⸗ 


freien und ihm den erlöſenden Schuß zu 
Höchſte Menſchlichkeit, tiefſtes Mit⸗ 


leid und innige Kameradſchaft bewegen den E? 


Kameraden, ihn von feinem Leiden zu er⸗ 
löſen. Der Kamerad erfüllt ein Gebot der 
Menſchenpflicht, indem er den hier gewiß 


ausdrücklichen und ernſtlichen Wunſch des 
Getöteten, ihm doch ſeine Leiden 00808618 


zen, erfüllt. Das Geſetz iſt hart. Auch hier 
iſt Gefängnis nicht unter drei Jahren die 
Gewiß wird in derartig 


denrecht im weiteſten Maße Gebrauch ge⸗ 
nacht werden. 
Geſetz n finden, welches für ſolche 


. Fälle, wie Die vor⸗ 


erwähnten, als 
eine außerordent⸗ 
liche Härte dn- 
zuſehen iſt. In 
dem Entwurf des 
neuen Strafgeſetz⸗ 
buches ijt gegen⸗ 
über der Härte des 
geltenden eine 
außerordentliche 
Milderung ent⸗ 
halten. Danach ſoll 
die Tötung auf 
Verlangen des Ge⸗ 
töteten nur „mit 
Gefängnis“ be⸗ 
ſtraft werden. Der 
Héier hat aljo 
einen Spielraum 
von einem Tage 
bis zu fünf Jahren 
Gefängnis und 
kann alle Grade 
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Solch Schulunterricht macht den kleinen Kindern besonderen Spaß: A: 
Eine „Schneestunde“ in St. Moritz (Schweiz) MET. 


Rechts: Im Pelzdress mit dem Baby ` 
in Chamonix e b | | 
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ie älteſten Leute werden wieder ein- 

mal zu Zeugen angerufen, daß wir 
einen ſo kalenderwidrig warmen Winter 
in unſeren nordiſchen Breitengraden ſeit 
unerdenklichen Zeiten nicht gehabt haben. 
Wer des Winters froſtige Majeſtät kennen 
lernen, wer feine ſtählende Zauberkraſt 
erproben will, muß in das Reich der 
Berggeiſter flüchten und Höhen auf— 
ſuchen, die allenfalls im Rieſengebirge 
oder in Oberbayern, wirklich einwand— 
frei und im Strahlenglanz der Winter— 
ſonne nur in den hochgelegenen Alpen— 
ländern gefunden werden. Ja, die 
Sonne! Sie gehört nun einmal zu ſo 
einer Winterkur, und wenn ſich zu der 
klimatologiſchen Einwirkung noch eine ver— 
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Schnee und Sonne — zwei gute Ärzte der Menschen: Kranke eines Schweizer Sanatoriums treiben Wintersport 
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Die Schule in der Sonne: Tuberkulöse leichtkranke Kinder werden in der Schweiz auch im Winter, nur mit einer Badehose bekleidet, im Freien 
unterrichtet, — eine Methode, mit der man in Verbindung mit gymnastischen Übungen große Erfolge erzielt hat 
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Bor Das Neueste: Wintersport im Badekostüm. Eishockey 
i auf dem St. Paul-See bei Minneapolis ` | 
ſchwächt werden. Um die Mittagſtunde find Tempe⸗ 
raturen von 30 Grad Celſius und mehr nichts Un- 
Lee ; die Kraft diefer- Wärmeſtrahlen geftattet 
den großen und kleinen Menſchlein die leichteſte Gom- 
merkleidung, und auch die kann oft mit einem 
adamitiſchen Koſtüm vertauſcht werden. NN 
Vielleicht noch weſentlicher für den Geſundungs⸗ 
prozeß ſind die im Sonnenlicht enthaltenen ultra⸗ 
, violetten Strahlen, die durch ihre chemiſche Kraft einen 
kräftigen Reiz auf die Haut und auf die — in inniger 
m. Wechſelbeziehung mit ihr ſtehenden — übrigen Körper: 
CM - organe unb Körpergewebe ausüben. Erſtes 65 
Geer Zeichen diefer heilſamen Wirkung ift die Bräunung 
. der Haut. ei M ON | 
EN: Daneben fpielt die ftaub- und keimfreie Luft und 
| Mt die gerade durch die Schneedecke bedingte gleichmäßige 
gu p Geſtaltung der Luftfeuchtigkeit — richtiger folte man 
e SE in dieſem Falle von Trockenheit der Luft ſprechen — 
En 5 8 8555 eine wichtige Rolle. Und ſchließlich darf auch das 
SH ST ſeeliſche Moment nicht unterſchätzt werden. d 
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Gin Adjutant erſchien und bat die In⸗ 


ſaſſen der Loge zum Kaiſer. Die diploma⸗ 
tiſche Vertretung der Welt verſammelte ſich 


um Auguſtus Salvator. Man ſah, wie der 


Keaiſer mühſam eine große innere Freude 


zu verbergen ſuchte. Dann gewann er die 


Faſſung und ſprach mit einem verhaltenen 
Lächeln, das von einer gewiſſ en Ironie nicht 


frei war. | 
„Meine Herren, als ich den erſten Spaten⸗ 


ftid zu dieſem Schacht tat, in der Abſicht, 
eine neue Energiequelle zu erbohren Se د‎ 


erregte das in der Welt weniger Bewunde⸗ 
rüng .. . als Verwunderung. Bis heute 
Ka die Meinungen nicht verſtummt, die 
ies Unternehmen . . als, gelinde gejagt... 
utopiſch hinſtellten. Das Grab ungezählter 


nennen pflegte. 

Hier der Erfolg!“ Er bn einige Ge⸗ 
ſteinsbrocken und reichte ſie den Umftehen- 
Den, 

„Karbid! Meine Herren reines Kar⸗ 
bid, wie Sie ſehen. Es war ein Dozent 


meiner Univerfität Timbuktu, bem die Ehre 
gebührt . . . die günſtige bergmänniſch zu 
erbohrende Lage des natürlichen Karbids 


an dieſer Stelle vorausgeſagt zu haben. Ich 


gedenke heute ... an dieſem Tage an erſter 


Stelle dieſes Mannes, den ein zu früher 
Tod von meiner SS geriſſen hat. 


Energiewirtſ chaft Afrikas 


gelungene Vorſtellung. 
Publikum wird. vorläufig nichts anderes 
tun können, als den Atteuren zu applau⸗ 


War. 


ge eee ans ad. 
Feliz A Schwormstädt= 
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Meine Herren, von heute ab ſteht die 
auf eigenen 
Füßen.“ 

Mit einem leichten Nicken verabſ chiedete 
ſich der Kaiſer. Tiefes Schweigen unter den 
zurückgebliebenen Diplomaten. Zu uner⸗ 


wartet waren ihnen dieſe Geſchehniſſe ge⸗ 


kommen. Die Geſichter wurden lang und 
immer länger. Hier und dort begann ein 


leiſes Flüſtern .. dann ein Summen, 
Raunen. . . und Rauſchen. 
wandte fih an den Botſchafter. 


„Gehen wir, Exzellenz! Es war eine wohl⸗ 
Ein überraſchtes 


diere n.“ , 
1 که‎ T 


Uhlenkort trat in das dritte —— 


i fünften Querſtraße, zu deſſen Entdeckung 
er bereits eine halbe Stunde in der weit⸗ 


ausgedehnten | Barackenſtadt umhergeirrt 
„Mr. Tredrup? TE 
Ein kleiner fhwarer Diener 


öffnete die 
Tür zu einem 


halbverdunkelten Raum. 


Noch bevor Uhlenkorts Augen fih an das 


Halblicht gewöhnt hatten, erklang eine 
Stimme hinter einem Bettſchirm. 

„Scher di rut, du ſwarten Satan, hebb ick 
die nich ſeggt, dat ich ſlopen will?“ 


Uhlenkort 


ein doppelter Hadſchi vor. 


e es, په‎ : -— 
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„a Gott fei Dank, Meifter Tredrup. Die 
Snut geit noch. Wenn alles andere ſo klar 
iſt, dann ſoll's gut ſein.“ "a 

„Hallo, Mr. Uhlenkort! Sie ſind's 2^ 

„Jawohl, mein lieber Herr Tredrup! Was 
machen Sie für Sachen? Komme ich da von 
der Feier und muß hören, daß ... Sie Ihren 
Kopf hingehalten haben, wo Steine fallen.“ 
Eine elektriſche Birne flammte auf. Klaus 
Tredrup hatte den Schalter erwiſcht und 
richtete fid halb auf. Sein Schädel, voit 
einem mächtigen Eisbeutel gekrönt, bot einen 


Anblick, der Uhlenkort unwillkürlich zum 


Lachen reizte. Tredrup ſtimmte ein. 

„Feiner Turban! . .. Komme mir wie 
Freue mich rieſig, 
daß Sie mich beſuchen.“ 

Mit kräftiger Geſte fegte er ein paar Klei⸗ 
dungsſtü icke vom nächſten Schemel und machte 
eine einladende Handbewegung. 

„Wo kommen Sie her? Waren Sie dabei, | 
bei dem großen Theater?” : 

„Jawohl, id) befolgte Ihren Rat. Der Bok⸗ 
ſchafter beſorgte mir eine Karte. In ſeiner 


Begleitung kam ich hierher und ſah dieſe 
ganz außergewöhnlich wirkungsvoll i in Szene 


geſetzte Vorſtellung.“ 

„Zweifellos, Herr Uhlenkort. Die Sache 
war gut inſzeniert. Aber jetzt eine Frage, 
über die ich mir ſchon verſchiedentlich ſeit 


unſerem letzten Zuſammenſein den Kopf ger» 
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brochen habe. Wie haben Sie, Herr Uhlen- 
kort, wittern können, daß wir hier auf 
Karbid fündig werden würden. Das iſt mir 
rätſelhaft.“ 

„Herr Tredrup, dieſe Wiſſenſchaft ſtammt 
nicht von mir. Ich bin in erſter Linie Kauf⸗ 
mann, kein Geologe. Aber ein Freund. 
ein Gelehrter, hat mich ſchon vor langen 


Monaten darauf aufmerkſam gemacht, daß 


etwas Derartiges zu erwarten ſei, ſicher 
kommen müſſe, und ... Herr Tredrup, die 
Sache hat mir keine Ruhe mehr gelaſſen. 
Ich mußte ſelbſt her, mußte ſehen, was hier 
paſſiert. 

Ich fürchte nach dieſem Funde doppelt 
für das weiße Süd⸗Afrika . . . und für Eu⸗ 
ropa. Unſere Diplomaten werden die Wir- 
kungen dieſes Fundes ſehr bald an der ver⸗ 
änderten Sprache und Haltung des Kaiſers 
ſpüren.“ 

Tredrup zuckte bie Achſeln. 

„Es wird wohl ſo werden, Herr Uhlen⸗ 
kort. Jeder hat ſein Päckchen zu ſchleppen, 
Süd⸗ Afrika dieſen Kaifer ... und ich. 

Er griff nach dem turbanartigen Gebilde auf 
feinem Haupte. „Und id). 

„Ich ſuchte Sie vergeblich bei der Feier. 
Erfuhr von Ihrem Unfall, dachte mir einiges 
und kam hierher. 

„So, fo! Sie dachten itd) einiges ...“ 

„Das war Tell's Geſchoß, möchte ich eben⸗ 
io falſch wie treffend zitieren... wenn man 
Tell mit Krupp überſetzen darf.“ 

Jetzt war es Tredrup, der bedeutſam den 
Finger an den Mund legte. 

. „Rüden Gie etwas näher, Landsmann. 

Die Wände find hier nur zwei Millimeter 
dick. Sie haben richtig geraten. Ich fuhr 
geſtern früh in den Schacht ein. Sie wiſſen, 
daß der Schacht abgeſtuft gebaut iſt. Erſt 
tauſend Meter tief und tauſend Meter weit. 
Dann kommt das nächſte Stück, wieder tau⸗ 
ſend tief und neunhundert Meter weit. So 
geht es in Abſchnitten immer je tauſend 
Meter tiefer, wobei der folgende Abſchnitt 
immer hundert Meter enger wird. 

Die 5 reichen immer von 
einer Etappe ... d. h. einer Sohle bis zur 
anderen. Ich war. ſoeben aus der erjten 
Förderſchale getreten und wartete auf 5 
Heraufkommen der nächſten. 

Ich ſtand da ſo neben einem mit Gruben⸗ 
holz beladenen Wagen. Da war es plötzlich, 


als ob der Blitz in den Wagen gefchlagen: 


wäre. | 
Graues an mir vorbei faufte . 


Es war, als wenn was Dunkles, 
. Und dann 


flogen die Hölzer von dem Wagen jplitternd . 


und krachend nach allen Seiten ... Und dann 
war ich weg 
munter. 

Es hatte eine Kolliſion zwiſchen einem 
Stück Grubenholz und meinem Schädel ge⸗ 
geben. Gott ſei Dank ijt der . 
Eine tüchtige Brauſche . . . das ift alles . 
Zur Enttäuſchung derjenigen, welche 


„Sie haben Glück gehabt, mein lieber Gen 


brup. Diesmal. 

„Diesmal? . Ja, ja, es E? Dei dem 
einen Verſuch nicht bleiben, wie ich ihn kenne. 
Was tun? ... Darüber zerbreche ich mir den 
ſonſt noch gut konſervierten Schädel, ſeit⸗ 
| dem id) wieder klar denken kann. 

„Darauf gibt es nur eine Antwort. Das 
Klima von Mineapolis wird auf die Dauer 
Ihrer Geſundheit ſehr unzuträglich. Schüt⸗ 


10€ 


unb wurde erſt hier wieder 


teln Sie den Staub dieſes ungaſtlichen Ortes 
von den Füßen! ...“ 


„Ausrücken! Meinen Cie aljo? ... Ne, 


das iſt es ja eben, was Klaus Tredrup nicht 


in den Kopf will ...“ 

„Aber hinein muß, mein lieber Tredrup. 
Sie würden Ihren Feinden den größten Ge⸗ 
fallen tun, wenn Sie ſich hier weiteren 
Attentaten ausſetzen wollten. Die Bohrerei 
iſt hier jetzt nach der Auffindung des Karbid⸗ 
lagers zum größten Teil erledigt. Sie ſind 
alſo abkömmlich. Mit Mr. Grimmaud ſtehen 
Sie, wie Sie mir fägten, ganz gut. Gehen 
Sie zu ihm, nehmen Sie Ihre Entlaſſung, 
und beeilen Sie ſich, damit Sie mit mir um 
ein Uhr wegfliegen können.“ 

„Gut geſagt, Herr Uhlenkort. Wegfliegen. 
Aber wohin?“ 

„Wohin? Erſt einmal mit mir nach Kap⸗ 
ſtadt, wohin mich dringende Angelegenheiten 
rufen, und dann nach Hamburg.“ 

„Hm, ſo ſo. Nach Hamburg. Das läßt ſich 
hören. Ich ſtecke jetzt feit ... ja zum Donner: 
wetter, ich ſtecke ja ſeit fünf Jahren ununter⸗ 
brochen im Betrieb.. . Höchſte Zeit, daß ich 


mal wieder nach Hamburg komme und mir 


ein Lüftchen von St. Pauli um die Naſe 
wehen laſſe. Gemacht, Herr Uhlenkort! Ich 
komme via Kapſtadt mit nach Hamburg.“ 

„Und ſpäter, Meiſter Tredrup, findet ſich 
für einen Mann von Ihren Qualitäten hin⸗ 
reichende Beſchäftigung in unſeren Spitz— 
bergen⸗Minen.“ 

" 

Klaus Tredrup hatte feinen Beſucher zu 
ſpät darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Wände jener Wellblechbaracke kaum zwei 
Millimeter ſtark waren. Die Agenten und 
Spione des Kaiſers arbeiteten ſchnell und 
fider . 

Cin Adjutant rief Guy Rouſe zu einer 
ſofortigen Audienz ins Schloß. 


Ohne alle Umſchweife ging Auguftus Got, 


vator auf ſein Ziel los. 

„Mr. Nouſe, ich weiß, daß Herr Uhlenkort, 
der hamburgiſche Großkaufmann, im Begriff 
ſteht, von hier nach Kapſtadt zu fliegen und 
ſich mit dem Präſidenten der ſüdafrikaniſchen 
Union zu beſprechen. Er hat ſich hier dreimal 
serundzwanzig Stunden aufgehalten. Der 
Swed feines Aufenthaltes ijt nicht ganz 
durchſichtig.“ 

„Ich glaube zu verſtehen. Eure Majeſtät 
wünſchen dieſe Reife nicht. Wünſchen, daß 
Herr Uhlenkort. 

„Nein, Mr. Rouſe. Sie mißverſtehen mich. 
Das nicht! Aber es intereſſiert mich außer⸗ 
ordentlich, was Herr Uhlenkort mit dem Prä⸗ 
ſidenten zu yi predjen Dat. Bisher find meine 
Agenten .. leider ... nod) nicht dazu ge: 
langt, . . . in das Borgimnier des Präſi⸗ 
denten zu kommen. 

„Euer Majeſtät, ich erlaube mir zu ſagen, 
daß ich in dieſer Beziehung glücklicher war. 
Meine Agenten find drin ... Ich garantiere 
genauen Bericht ſofort, nachdem die Unter⸗ 

redung ſtattgefunden hat.“ 

„Ich danke Ihnen, Mr. ä 


sk 


Ruts vor ein Uhr mittags betrat Walter 
Uhlenkort in Begleitung Tredrups den 
großen Flughafen von Mineapolis. Der 
Verkehr war hier infolge der Feſttage in 
fieberhaftem Gange. In ſchneller Folge ver⸗ 


ließen die großen Flugſchiffe auf die Minute | 
` fahrplanmäßig den Platz nad) allen Richtun⸗ 


gen der 6۰ 

Uhlenkort ſpürte, wie Klaus Tredrup ihn 
hinter die Deckung einer großen Gabrplan- 
tafel zog und gleichzeitig auf einen ſoeben 
angekommenen Kraftwagen deutete. 

Guy Rouſe entſtieg dieſem Wagen. Uhlen- 
kort ſah, wie er zu einer Perſon im Inne— 
ren des Wagens ſprach ... lange und ein- 
dringlich ſprach, ſich dann verabſchiedete und 
das große Amerikaſchiff beſtieg. 

Mit geballten Fäuſten, verzerrtem Geſicht 
ſtarrte Srebrup Rouſe nach. Nur bruch— 


ſtückweiſe klangen die Worte, die ſich durch 


die zuſammengepreßten Zähne ins Freie 
rangen, an Uhlenkorts Ohr. 

Das Amerikaſchiff ſtartete. 

„Unſere Rechnung iſt noch nicht beglichen, 
Mr. Roufel Eines Tages wird fie ins 
reine gebracht werden {o wahr .. 
ich Klaus Tredrup heiße. Nur den einen 
Wunſch hätte ich, dabei zu fein, wenn das 
Schickſal über dich kommt . . . Aber gehen 
wir jetzt, Herr Uhlenkort, dort drüben legt 
unſer Schiff an, gehen wir an Bord.“ 

Nach einer knappen Viertelſtunde befan— 
den ſich die beiden Hamburger bereits in 
voller Südfahrt. Das Flugſchiff ſchoß in be- 
deutender Höhe über die endloſen Baum— 
wollfelder dahin, welche die Bewäſſerungs— 
techniker des Kaiſers Auguſtus Salvator hier 
vor zehn Jahren entſtehen ließen. Hervor— 
zauberten aus einer Steppe, die bis dahin 
nicht einmal notdürftige Weide bot. 

Uhlenkort und Tredrup betrachteten eine 
geraume Weile von ihren Seſſeln aus das 
Baumwollfeld tief unter ſich. 

Uhlenkort brach das Schweigen. 

„Auguſtus Salvator iſt ein Herrſcher mit 
großen Zielen. Dieſe Fruchtbarmachung 
hier . . bas Karbidlager heute früh. 
es iſt erftaunlid) . 

„Er denkt unb plant auf Jahrzehnte vor⸗ 
aus, Herr Uhlenkort. Sahen Sie ... Sie 
haben es wahrſcheinlich nicht geſehen .. 
dieſe immenſen Rohranlagen vom Tſchadſee 
nach allen Richtungen. hin. Er hat ſchon ge⸗ 
nau disponiert, wie er die rieſigen Energie⸗ 
mengen nutzen wird, die er hier aus dem 
Karbid gewinnen kann. Bewäſſerungsan⸗ 
lagen, die den letzten Flecken der Sahara, 
ſoweit ſie innerhalb der Grenzen ſeines 
Reiches liegt, in blühendes Gefilde verwan⸗ 
deln ſollen.“ 

„Und dann . . ſobald das geſchehen ift 

. wird er die Grenzen dieſes Rieſen⸗ 
reiches wieder um ein Stück vorſchieben.“ 

„Vielleicht, Herr Uhlenkort. Auguſtus 
Salvator iſt jedenfalls ein Mann, dem 
man .. . mag man ſonſt zu ihm ſtehen, 
wie man will, die Bewunderung nicht ver⸗ 
ſagen kann. Ein genialer Kopf! Ich ſage 
nicht zu viel. In den Jahren, die ich hier 
weilte, hatte ich Gelegenheit genug, ihn und 
fein Werk kennen zu lernen ... zu ver- 
ſtehen. Das Schlagwort vom ſchwarzen Na⸗ 
poleon ſtimmt nicht. Die Schattenſeiten des 
Korſen fehlen. Mag fein, daß er aus der 
Geſchichte jenes Kaiſers gelernt hat. Ein 
Waterloo wird ihm nicht erblühen. Wäh⸗ 
rend der Bauarbeiten war es mir mehrfach 
vergönnt, mit ihm zu ſprechen. Mit jeder 
Unterredung wurde meine Achtung vor 


beinen Persönlicher höher. | 
Menſch, ein Mann, wie ihn die Weltgeſ chichte 
nur ſelten hervorbringt. | 


„Dagegen dieſer Rouſe! Das Gegenteil in 


allem! .. „Wenn auch feine Macht heute 


vielleicht ebenſo groß Ut... ein Pirat. 


ein Freibeuter ... der über Leichen geht. 


a N an feinem Wege hinter lid) 


läßt.“ 


i Herr 
immerhin, aud) der bleibt ein Dann von 


„Sie ſind nicht gut auf Rouſe zu f E 
Tredrup .. . begreiflicherweife .. 


| übernormalen Ausmaßen.“ 


D 


„Mag ſein, Herr Uhlenkort. Es gibt auch 


überlebensgroße Schufte. Wie hat der Menſch 
es fertiggebracht, 


ſich in wenigen Jahren 
vom einfachen Angeſtellten zum Präſidenten 


der New Canal Cy. zu entwickeln ...“ 


„Durch ſeine Tüchtigkeit, Herr T Tredrup. 7 
| „Tüchtigkeit! . . . Tüchtigkeit? .. . Na ja, 
was man in Wallſtreet Tüchtigkeit nennt. 


In dem Sinne war er allerdings rieſig tüch⸗ 


getrieben. 
verſtand er es, die wichtigen und gefährlich⸗ 


tig. Was hat der Menſch nicht alles mit den 


Aktien der Kanal: ⸗Compagnie und mit den- 


jenigen der myſteriöſen Copper⸗Compagnie 
Bald hoch und bald tief. Wie 


-ften Geheinmiſſe der Geſellſchaft, deren An- 


Kutſcher die Pferde. Mit 


E keit kaufte er, menn fie 


ſtanden 


Territorien am Kanal, 
wo er die Kanal⸗Com⸗ 
pagnie gegen die Copper 
Compagnie, 
Copper⸗Compagnie gegen 


ſpielte.“ 


‚einander ... verwirrte 
E durch 
tiges Gelände von 5000 


dent der Kanal ⸗Geſe lll 
ſchaft, bezahlte das G? 


Mann .. . Und ſpäter 


geſtellter er war, zu ergründen und in ſeiner 
Gerüchtefabrik | 


auszu⸗ . 
nutzen. Er lenkte de — 
Aktienkurs, wie ein guter ES 


u T BD 
mathematiſcher Genauig- 


am tiefſten .. verkaufte 
er, wenn ſie am höchſten 
In der 
Tat, Herr Uhlenkort, ver⸗ 
flucht tüchtig iſt der 


die Geſchichte mit ſeinen 
und die 


Kanal⸗Compagnie aus⸗ 2 Zeg, 
| 


Uhlenkort lächelte. 
„Ich hörte davon, 4 
Ser Tredrup. Es ſcheint oo Bei 
allerdings ein echt ametis | z 
kaniſcher ... nad) uns | 
[eren Begriffen ein ſtarker 
Streich geweſen zu fein.” 

„Ein ſtarker Streich? 
... Sagen Sie lieber 
ein Piratenſtück erſter 
Güte. Er hetzte die bei⸗ 
Den Gef eli haften aufs . 
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. . . ſchwächte He, Hatte 
dunkle Machen⸗ 
ſchaften plötzlich ein wich⸗ 


Quadratkilometer in eige⸗ 
nem Beſitz, wurde von 
heute auf morgen Präſi⸗ 


lände mit Kanal⸗Aktien, 
die er für ein Butter⸗ 
brot noch dazu auf Kredit 


Ein ſeltener 


E . D "E 


guten Ee bezahlen ... häufte 


. eine Million auf die andere und wurde, was 


er heute iſt.“ A 
„Und was meinen 2 Herr Tredrup, 
was er heute ift?” | 
„Er ift der Koloſſus von Wallſtreet. 


halbe Wirtſchaft, noch mehr. Kongreß 
und Senat hat er in raffinierter Weiſe an 


ſeinen tauſendfachen Unternehmungen betei⸗ 


ligt. Die Politiker der Vereinigten Staaten 


müſſen ihm in ihrem eigenen Intereſſe zu 


Willen ſein. Vor hundert Jahren ſprach man 
von einer Korruption in den Staaten. Es 
war ſchneeweiße Unſchuld gegen das, was 
Rouſe jetzt inſzeniert hat. Ich 6 Ihnen, 
Herr Uhlenkort, daß der erwählte Präſident 
des amerikaniſchen Volkes, Auſtin Parker, 


nicht viel anderes B als ein Prokuriſt von 


Guy Nouſe.“ | | 
Klaus Tredrup war in wütenden Eifer ge⸗ 
raten. Wieder glitt ein leichtes überlegenes 


Lächeln über Uhlenkorts Züge. 


„Bis zu einem gewiſſen Grade mögen Sie 


bekannt, daß die Rouſe⸗Gruppe erheblichen 


> Einfluß auf bie 2 Politik aus- 
übt. Immerhin e e o DEL Mann we den Er⸗ in Verbindung damit der Name Guy Noufe.. 
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| fe 
beherrſcht die amerikaniſche Wirtſchaft — die 


recht haben. Es iſt uns in Europa nicht un⸗ 


‚Blick i über die Höhen“ i Zeichnung von Hermann Gradl“ 


Aus der Ausstellung „Graphik und Handzeichnungen von Professor Hermann Gradi" im Scherl-Haus, Berlin: 


gekauft hatte a : Tief. ſich Ass Gelände in E. fur Nic, den I Wire nur der eg, E 


tige hat,” 


„Tüchtigl Er Tügtigl: . Ten E wieder⸗ = 


hole Ihnen, Herr Uhlenkort, es ijt der größte 
und ausgeſiebteſte Schuft auf beiden Halb- 
kugeln. Wenn mich etwas freut, ſo iſt es die 


eine Erinnerung, daß ihm“ Kläus Srebrup `. 


doch mal einen Kinnhaken gelangt hat, an 
den er heute noch denkt .. . den er auch nie⸗ 


mals vergeſſen wird, merken Sie wohl, Herr 


Tredrup.“ | 
Die. Unterhaltung der beiden Reisenden | 
fand ihr Ende, da das Flugſchiff Déi jetzt an- 


ſchickte, auf den Hafen von Kapſtadt hinunter 


uiu gehen. Die Paſſagiere mußten fid). für 
die E دد‎ See? popoi | 


In ben ER. des Kongreß 5 
gebäudes zu Waſhington herrſchte jenes rege 
ben, das wichtigen Sitzungen vorauszu⸗ 
gehen pflegt. In größeren und kleineren 
Gruppen ſtanden die Abgeordneten Debat, 
tierend zuſammen. Immer wieder löſten fid) 
hier und dort einzelne los, um zu einer 
anderen Gruppe zu treten. Immer wieder 
ſchwirrten die Tunc der Tagesordnung 
durch den Raum. Beſonders aber ber erſte 
Punkt, der die „New Canal Cy anging, und 


Die Zeiger der Uhr 
۸ wieſen auf ein Viertel 
vor Elf. Noch eine Viertel⸗ 
ſtunde. Die Gruppen in 
den Wandelgängen be⸗ 
gannen, ſich zu lockern. 
Tiſche im Lunching-room 
fanden Gäſte, 
„Hallo, Miller! Hier- 
her! Illinois zu Ohio!“ 
3 Eine unendlich lange 
| | Geſtalt erhob ſich hinter 
einem Bartiſch. Zwei 
Arme wie Windmühlen⸗ 
e flügel winkten 6116112611 
u ankömmling zu. Das war 
ae ee eine kleine, gebückte Ge⸗ 
. (tot das gelblich gräm⸗ 
<. lide Geſicht, das eines 
xe 7 Hypochonders. Langſam 
drehte er ſich nach dem 
Rufer um. Die kleinen 
blinzelnden Augen fniffen. - 
ſich zuſammen. Dann 
ſchlürfte er langſam nach 
dem Tiſch hin. 
„Auch hier, Tedding⸗ 
don?"  . 
Er wollte noch weiter 
ſprechen, als die knochige 
Rieſenfauſt Teddingtons ` 
ſeine Rechte packte und 
wie einen Brunnen⸗ 
ſchwengel auf und nie⸗ 
| derpumpte und ihn auf 
einen Stuhl drückte. 
„Auch hier, Mr. Mil⸗ 
ler? frage ich zurück. 
Wie war es doch mit 
Ihrer Europareiſe?“ 
ME „Europareiſe?“ knurrte 
DE o der Grümlide unb warf 
|| : Ele ſchiefen Blick auf 
den Frager. „Wer will 
nach Europa?“ 
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„Sie! Sie, mein lieber Miller!“ 

„Ich? .. . Ich .. . Wollen Sie mir die 
fünftauſend Dollar geben, die ich für dieſe 
Reife brauchte??? 

„Ne, lieber Miller. پس‎ wenn ich fie 
hätte.“ 

Miller wandte dem Sprecher ſein Geſicht 
zu. Eine Art Lächeln verzerrte es zu einer 
Grimaſſe. 

„Wenn Sie ſie hätten, Teddington, dann 
würden Sie ſich wahrſcheinlich die ſchöne 


Villa am, رورو‎ River kaufen, auf die Sie 


con . 
E Die Windmühlenfflügel E klatſchend 
auf die langen Schenkel. 

„Knock out, 
Mirer! Gut ge- 
geben! Haha!“ 
Er lachte aus 
vollem Halſe, 
wobei ſeine lange 
Geralt: ſich in 

grotesken Win⸗ 
dungen krümm⸗ 
te. — „Billa 
und Europareiſe 
. all gons 
away . . in 
die Ewigkeit!“ 

„Sie lachen, 
Teddington. Ich 
weiß nicht, was 
da zu lachen iſt. 
Und dieſer Aff⸗ 
ront ... An⸗ 
ders kann ich's 
gar nicht bezeich⸗ 
nen 
„Affront — 
—1 Gut geſagt, 
Miller!“ 

Von neuem 
lachte Tedding⸗ 
ton auf. 

„Sie ſcheinen 
heute Ihren hei⸗ 
teren Tag zu 
haben, Tedding⸗ 
ton.“ Er nahm 
ein Glas Waſſer 
und nippte dar⸗ 
an. | 

„Gewiß ijt es 
ein Affront . 
wenn 

Er machte eine 
Pauſe, als ſuche 
er nach Wor⸗ 
ten, um den 
Satz zu voll⸗ 

enden. i 
„Sagen Sie nur, Mr. Miller,“ 6 
Stimme dämpfte ſich etwas, „es iſt ein 
Affront — —, wenn man Tage lang von 
morgens bis abends den Geldbriefträger Guy 
Nouſes erwartet... und er kommt nicht.“ 

„Er kommt nicht“, echote Miller. „Er 
glaubt, uns nicht mehr nötig zu haben.“ 

5 laubt er nicht?. 


١ 


rechnen zu können, als vor biejer 5 
mung über ſeine Kanalpläne. 
Teufel.!“ 

Eine unterſetzte maſſige Geſtalt ſtand plöß- 
lich neben ihnen. Überraſcht ſahen fie auf. 
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Durch di 


verſtändnisloſen Blicken an. 


die ſilbernen Pfundfporen . 
das herrliche Mexikanerkoſtüm einſchließlich 
echtem Sombrebro. 


Und ich glaube nie ` 
mals feſter auf den Geldbriefträger Roufes 


Weiß der 


Dann freudiges Erkennen. Zwei Hände 


ſtreckten fid) dem Neuen entgegen. 


„Ahl In unſere Mitte, Mr. Struckll“ kom⸗ 
mandierte Teddington. 


„Texas mitten unter 
uns! Trotz der ſchlechten Zeiten noch dicker 
geworden?“ 


„Und Sie noch Länger!“ erwiderte der 
Dicke und ließ [id) grunſend auf einen Stuhl 


nieder. 
Der eigene Witz ſchien ihm großes Ver⸗ 


gnügen zu machen. Sein ſtiermäßiges Lachen 
ſchütterte durch den Raum. 
als er den oſtentativ muſternden Blick Ted⸗ 
dingtons fühlte. 


Arthur GD 


Des Nordwinds harter Atemhauch erk 
Frau Holles flockengartes Spitzenhemd. 
Durch daunentiele Winterlandschaft stöbert 


Ein Sturm, dem sich der Wald entsegenstemmt. 


Kronleuchterhalt in seinen Frostkristallen 
W/olbt sich ein Wi 
Fanal hat ihn so flammend überfallen, 
Daß ihn mit aulgerecktem, hohem Hals 


ipfel. Eines Sonnenballs 


Ein Reh bestaunt am Saume einer Lichtung, € 
ie noch jüngst ein grüner Jagdrock glomm. 
Des großen Goldorangenballes Sichtung 

Stimmt es mirakelhaft und andachtsfronm. 


„Was haben Sie denn? ... Was bemerken 


Sie an mir?“ 


„Ich bemerke, daß Ihnen .. . zu fehlen 
ſcheint, was ich eben ſuchte.“ 
„Was?“ Der Texasmann ſtarrte ihn mit 
„Was?“ 


„Was? ... Nun! Mehreres. Zum erſten, 


.. alles in allem, ich 
vermiſſe den Don Jose Struckio de la grande 


Hacienda!“ 


Die Fauſt des Dicken fuhr auf den Tiſch, 


daß die Gläſer wackelten. 


Er hielt inne, 


zum zweiten 


„Verdammt! Der SCH $$ Der Se 
trüger!” 

„Betrüger! . .. 77 lachte Tedding⸗ 
ton. „Eins ſchöner wie's andere. „Ein 
frecher Betrüger, Gentleman, nicht wahr?“ 
Wie ein Wiehern klang ſein Lachen. 

„Wer zuletzt lacht, lacht am beſten“, ſtieß 
der gallſüchtige Mann aus Illinois heraus. 
„Wir werden ihm heute die Quittung geben. 
Er ſoll's bereuen!“ | 

„Er ſoll's! Nieder mit 9toufe, bem aus- 
gebliebenen Geldbriefträger!“ Teddington 
griff ſein Glas und goß es mit einem Zuge 
hinunter. Die Glocke unterbrach ihr Geſpräch. 
Sie Si die Kongreßmitglieder i in den Saal. 

„Meine Her— 
ren!“ Die Stim— 
me des Spre— 
chers Idol te 

durch den Raum, 
„Die Tagesord— 
nung unſerer 
heutigen Sitzung 

umfaßt die fol- 
genden drei 
Punkte: 

Erſtens einen 
Antrag Auſtra— 
liens auf ge— 
meinſam zu tref- 
fende Maßnah— 
men gegen das 

überhandneh— 

mende Seeräu— 
berunweſen. — 
Zweitens einen 
Antrag Europas 
auf etappenweiſe 
Sprengung des 
neuen Panama— 
kanals und drit⸗ 
tens einen An— 
trag Südaſrikas 
betreffend ame— 
rikaniſcheͤKriegs— 
lieferungen an 
den Kaiſer Au⸗ 
guſtus. 

Wir ſchreiten 
zur Behandlung 
des erſten Punk⸗ 
tes. Ich bitte den 
Herrn Staats⸗ 
ſekretär der Ma⸗ 
rine, ſeine Aus⸗ 

führungen zu 
dem Antrage 
der auſtraliſchen 
Union zu ma⸗ 
chen.“ 

Der Staats- 

ſekretär erhob ſich und ſprach: 

„Meine Herren! Der Antrag Auſtraliens 
verdient die größte Aufmerkſamkeit von un⸗ 
ſerer Seite. Im Verlaufe der letzten Gee- 
kriege wurden von verſchiedenen der beteilig⸗ 
ten Mächte in höchſter Not Kaperbriefe aus⸗ 
geſtellt. Es wurden alſo Privatperſonen, die 
im Beſitze von U⸗Booten waren, durch einen 
ſolchen Brief zu Teilen der legitimen bewaff⸗ 
neten Macht zur See geſtempelt. Die Er⸗ 
folge dieſer Maßnahmen waren teilweiſe 


ſehr groß. Einige Welthandelsflotten wurden 


ſtark dezimiert.“ 
FF folgt. 
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dp Damen aus der galanten Zeit, 
die wir mit „Rokoko“ bezeichnen, 
wußten ſehr wohl, was ſie taten, wenn 
ſie die Haare puderten und ſich 
ſchminkten. Ludwig XIV. ſoll der Er— 
finder der Perücke geweſen ſein. Näm— 
lich, als ſeine Haare dünn wurden, 
ließ er ſich eine Perücke, und zwar 
eine weiße anfertigen. Und was der 
Sonnenkönig trug, trug bald das ganze 
Reich. Zunächſt verſuchte man es aller- 
dings mit dem Pudern der eignen 


wuſch fih wenig in jenen Zeiten, 
trieb noch keine Körperkultur, jo daß 
lid) die Toilette in breiteſter Offent- — 
lichkeit vollziehen konnte. Denn auß e 
dem Perückenaufſetzen und rien, `: 
nahm nur das Schminken viel Zeit 
in Anſpruch. : ړب‎ 

Heute glauben wir uns in 9iofofo- 1 
tage zurückverſetzt, wenn wir in einem 
Ballſaal all die vielen Perücken ſehen, 
die die Köpfe der Balldamen be— 
decken. Und wieder iſt's ein Mangel 
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Haare, Da man aber bald einjab, 7 an Haaren, der verdeckt werden foll. 
daß dies nicht nur ſehr unbequem, T Diesmal bei den Frauen. Die „Pubi: 
ſondern ma jebr unhygieniſch war, 7 köpfe“ haben die Perücken herauf- 
erſetzte man den Puder durch Perücken. beſchworen. Man glaubte eine andere 


Friſur für den Abend als für den 
Tag haben zu müſſen, und ſo entſtand 
die Perücke. Nicht nur die weiße, fons 
dern auch die farbige im Ton des 
Kleides. Alle Farben zeigt man uns, . 
teils aus dünnem luftigen Glasgeſpinſt, 


Auch hier fing man beſcheiden an, und 
im Creſcendo ſtiegen die Perücken zu 
anſehnlicher höhe empor, fo daß die 
Damen oft knieend davonfuhren oder 
die Polſter ganz entfernen ließen. Die 
Perücken wurden immer höher; man 
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Rokoko-Perücke aus weißem Haar 
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Moderne Perücke für das moderne 
Abendkleid mit Seitenlöckchen und 
Blütenzweig F hot. Binder 


Moderne weiße Perücke, die sich der 

Tagesfrisur anpaßt, — die passendste 

Perücke für das moderne Abendkleid 
Phot. Binder 


` teils aus Kunſtſeide. Eine 001 67 
^ Perücken und Friſuren ijt bie Mascotte— 
N Perücke, die der Mascotte-Puppe nach— 
gebildet und die, in allen Farben zum 
/ 
/ 
/ 


ſchmückte und dekorierte fie mit den uns 
glaublitften Gegenfiänden: die „Poufs“ 
und „Volgalas“ wurden vom „Marquis 
Leonard“, dem Friſeur der Königin Marie 
Antoinette, aufs drolligſte geſchmückt. 


Kleide paſſend, oft auch in zwei Farben 
ſchillernd, auf allen Ballfeſten auffällt. Ein— 


Jeden Tag „erfand“ er eine andere De— zelne Bälle dieſes Winters wirkten faſt wie 
koration. Er erlaubte ſich u. a. den Scherz, Perückenredouten. Oft werden ſtatt der 
der Herzogin von Luynes, die wenig acht— M Perücken auch nur Haarteile friſiert, weil 


dies leichter und duftiger ausſieht. Dazu 
nimmt man dann einen Schal oder eine 
Art Turban als ergänzenden Schmuck. 
Die hübſcheſten dieſer weißen Perücken aber 
find die modernen. Die Rokoko-Perücke 
iſt für das Koſtüm die einzig richtige, 


ſam war, ein Taghemd in die Friſur 
hineinzudekorieren. Der Erfolg war, daß 
einige Tage ſpäter die Vicomteſſe von 
Neval in ihren Haarpuffen ein Damaſttiſch— 
tuch ſpazieren führte, was man für eine 
allerliebſte Torheit erklärte. Da dieſe 
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EE 


Friſuren viel Zeit in Anſpruch nahmen, N zum modernen Kleid aber gehört auch die 

empfingen die Damen bei ihrem „Lever“ - en. با‎ Y — . N moderne Perücke, das ijt von vielen Frauen 

ihre Freunde, Kaufleute, Modiſten, Dichter, e, mißverſtanden worden. Sie ſetzten fich 

Mufiker, den Advokaten und nicht zu ver— kühn irgend eine Pagen- oder Cherubim- 

geſſen die Bittſteller — ein Empfang, wie Die bekannte Mascotte-Perücke, die der Mascotte-Puppe Perücke aufs Haupt, vergaßen, daß fie nicht 

man ihn im Strauß'ſchen e ar e nachgebildet wurde nnd in allen Farben in den Revuen zum Kleide paßte, das in ſolchen Fällen ent- - 
: bei ber Marſchallin miterleben darf. Man und auf den Bällen zu sehen ist Phot. Binder ſprechend ftilifiert fein mußte. Dafür muß 


\ | Le 8 199 


s . 


D pua 4 : d : 
» " ` SC A ' " DH 
d 
D 


EE im OTT E BEEE 777 x x xx OOOO DT 
man bann ^ aber nidjt. E^ ee, ېم8888‎ 2 .)۲/)1۱ TT TTA a PHI , 
— die Mode, ſondern 3 
2 ۹ 


ihre Ratgeber verant⸗ 
worklich machen. Die 
hübſcheſte aller weißen 
Perücken -ift die in 
Brubilopfform odereine 
moderne Art, bei der 
das Haar im Nacken 
in einem flachen Kno⸗ 
ten oder mit gelegten 
Strähnen oder auch 
mit einem Röllchen 
friſiert wird. Aber 
man kann ſich eine 
ſolche Perücke nicht auf⸗ 
ſetzen, ohne den Teint 
dazu zu „präpariren“. 
Er muß zunächſt „er⸗ 
hellt“, d. h. mit einer 
weißen Teintſchminle 
überzogen werden, die 
dann entſprechend 
` lübermalt" wird. Auch 
das berühmte Schön: 
heitspfläſterchen darf 
nicht vergeſſen werden. 
Nur wer ſeine Perücke 
n auswählt und in 
ieſer n läßt, wid 
aufſetzen läßt, wird 
mit dem Erfolg zu⸗ 
frieden ſein. Dazu gibt 
| es heute, wie damals, 
allerhand Bandeaux, 
Zierkämme und Na⸗ 
deln, die in die Friſur 
eingefügt werden. Aber 
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Moderne weiße Perücke zum 
Abendkleid mit seitlicher 
Schmachtlocke, Samtdiadem 
mit Straß-Steinen und langen 
Ohrgehängen Phot. Ernst Schneider 
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auch für Maskenfeſte und die 
beliebten Kopfredouten, die ſoge— 
nannten Tétes⸗parées⸗Feſte, be- 
dient man ſich gern der Perücke 
als wirkſamſtes Hilfsmittel. Hier 
find der Phantaſie keine Schran⸗ 
ken geſetzt. Man wählt nur zu 
gern die farbige Perücke, in die 
alle möglichen reizvollen Dinge, 
wie ein Vogelbauer, ein Gegel- 
Schiff oder ein Zeppelin hinein⸗ 
friſiert werden. Auch Stilfriſuren 
ſind namentlich bei Frauen mit 
ſtark ausgeprägten Profilen ſehr 
beliebt. Das venezianiſche 9io- 
koko mit dem Zweiſpitz Pietro 
Laonghis und dem malerischen 
Schleier taucht auf, ebenſo die 
Reynolds⸗ und Romneykopien 
des 18. Jahrhunderts. — Das 
Neueſte aber iſt, daß man das Haar 
mit Gold» oder Silberſtaub pudert, 
mit Gold für Blondinen, mit Silber 
für Brünette; auch damit erzielt 
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man emen hübſchen Erfolg. Der : $ / 

Reiz der Feſtlleidung liegt eben K ERS / 

0 Te darin, daß fie vom Alltäglichen abs be. d / 

| es ppt - weicht, und daher ijt am Abend TE END. o AS / 
ud C “ manche Extravaganz erlaubt, die eee , ie 
Zum grünen Kleid die grüne Perücke! Grüne Haarte:le ſich in den Grenzen des guten duoc: | m en 
‚sind über das eigene Haar frisiert und mit einem Tüll- . Gejdjmades bewegt. - Moderne weiße Perücke mit Löckchen frisiert 


Bandeau zusammengehalten : Phot, Binde Elsa Herzog. und mit einem Straß-Bandeau festgehalten 
200 d | | 


ndor, Der alte Seehundsjäger, ſtrich am 


Ebbeſtrand. Es war Spätnachmittag, und 


die Finſternis ſickerte dunkelgrau über die von 
Vogelſchrei erfüllten Schären. T 
Behutſam tappte Andor über die Tangbrücke, 
die ſich über die ruppelrunden Steine ſpannte. 
Sobald er den Fuß ein wenig tiefer in das halb- 
verfaulte Tangzeug ſetzte, gniſterte Meerleuchten 
wie bleicher Phosphor auf. Ein Schwarm Eider⸗ 
vögel kurrte heißer und zornig, und eine döſig 
auf einer Klippenzunge ruhende Entenſchar 
flatterte aufgeſchreckt dem Meere zu. 
„Kein Aas von Seehund heute!“ 
bei Landwind hatte Andor ſo ſicher mit einem 


Fang gerechnet! Nur dort auf jener ſchwarzen, 


von langgeſtreckten T Tangzungen umwucherten 
Schäre, die bei Landwind ein beliebter Gee- 
hundsplatz war, lag vielleicht etwas; aber das 
konnte man erſt auf der Klippe ſelbſt gewahren. 

So duckte Andor ſich und kroch vorſichtig durch 
das Tangverſteck. Als der Jäger aufſah, durch⸗ 
rann ihn ein Ruck, und raſch tauchte er wieder 
in feine Hockerſtellung. Ein [o recht feiftes Bieft 
von einer Großrobbe döſte im Dämmerſchein 
der Schäre. Raſch nahm Andor das Gewehr 
in Anſchlag, zielte lange und umſtändlich 
vor dem Abziehen, und 
als dann der Pulver⸗ 
rauch verſtrichen war, 
lag das ſchwarze Ge⸗ 
klump ſtarr. Andor 
kletterte über das Ge⸗ 
ſtein heran und wollte 
die Jagdbeute ins Boot 
raffen. Da geſchah etwas 
Schreckhaftes. | 
Der Geehund, von 
Andors Kugel nur ge: 
ftreift, wurde lebend 
und ziſchte ihm ſchnau⸗ 
bend und weißſprühend 
entgegen. Es war et⸗ 
was Teufliſches. Andor 
wäre faſt hintenüber 
geſtürzt. Deutlich hatte 
ihn Feuerglimmen in 
den Tieraugen bis ins 
Mark geſchreckt. 
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„Berdammt — ich 
habe eine Teufelsrobbe 
geſchoſſen!“ 


Nein, er wollte jetzt 
nichts von dem unſeli⸗ 
gen Fang wiſſen. Er 


Gerade jetzt 


roten Schlundes hauchte 


-E شه‎ 
D yen ee 


kletterte nur in raſender Haſt übers G Geſtein, als 
watſchele die Robbe ihm nach, ſprang ins Boot 
und ſtieß ab. 


Ein ſchwarzer Rieſenklumpen 
von Wolke drohte über der See, und das Wellen⸗ 


gluckſen an den Klippen glich warnendem Rau- ` 
Was 


nen. Andor drückte etwas auf der Bruſt. 
war eigentlich mit den Teufelsrobben? Er er⸗ 


innerte ſich des düſteren Aberglaubens, der im 
Nordland um dieſe Tiere ging. Es gab Robben, 
die nicht ſtarben, weil die Seele eines Verſtor⸗ 
benen in ihnen ſteckte. Und wehe dem Schützen, 


der auf eine ſolche Robbe anlegte. 
Andor flüchtete an Land. 


Es wurde eine böſe Nacht. Die Stobbenaugen 


glühten in Andors Schlaf hinein, und ſchreck⸗ 


lichſter Alpdruck quälte. Eine ganze Herde 
Seehunde bedeckte unzählbar den Boden ſeiner 
Schlafkammer, der Geſchoſſene an der Spitze. 
Schwer legte ſich das heraufkrabbelnde Untier 
auf Andors Bruſt, und der ſcharfe Dunſt des. 
Höllenqual. Wild 
ſchlug Andor mit den Armen und erwachte 
ſchweißgebadet. Die ganze Nacht lauſchte x 
totenbang. Kratzte es nicht an der Stubentür 
Erſt im Morgengrauen fand er Schlaf. 

Als er am hellichten Tage Mut gewann und 
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an ber Schäre nach ber Seehundsleiche ſuchte 


war fie ſpurlos verſchwunden. Nun war keit 


Zweifel mehr, daß es eine Teufelsrobbe war 


— — Monate vergingen. Eines Abend: 
wollte Andor ein paar Schaufeln Torf aus den 
Stall holen, und während er im Halbdunke! 
nach den ſchwärzeſten Brocken ſtach, fühlte er 
plötzlich an ſeiner Hand eine feuchte Schnauze 
Entſetzt ſprang er zur Tür. — ein deutliches 
Tierwimmern war zu vernehmen. Von dieſem 
Abend an wagte er ſich nur an den paar hellen 
Stunden der Wintertage in das Torfhaus, und 
ſelbſt da kam ihn ein Knieſchlottern an, 7 
er ſich jener Stelle im Torfhaufen näherte, ar 
der das Robbengeſpenſt ſich verſteckt hatte. 

Dann ſpukte es auch am hellen Tage. Eine: 
Vormittags ſtapelte er Heu auf, und plötzlich 
war ein gurgelnder Würgſchrei aus dem ober[ter 
Heuboden gekommen. Es war Andor, als greife 
eine kalte Meereshand heraus, und vor lauter 
Schreck konnte er nicht von der Stelle. Nachdem 
- fid) diefe Lähmung gelöſt hatte, raſte er hinaus, 
als ſei der Teufel hinter ihm. | 

Nein, er durfte nicht länger allein ſein. Er 
ſchickte nach ſeinem zwölfjährigen Enkel, der Junge 
ſollte den Winter über bei ihm bleiben. E 

S Der Zunge kam, und‏ ريو 
Andor wurde ruhiger.‏ 
Erling hatte nichts vom‏ 
Daſein des Weſens ge⸗‏ 
merkt, weder im Torf:‏ 
haus noch im Heuſtall.‏ 

Aber eines Tages kam 
er vom Bootshaus her 
geſprungen. Auf dem 
Strandplatz davor fon» 
ne ſich eine große Robbe, 
erzählte er atemlos. Der 
Großvater ſolle ſie 
gleich abſchießenl 
Er wäre nicht mehr 
ſicher im Schießen, re- 
dete ſich Andor aus. 
Im Feuereifer langte 
der Junge nach der 
Jagdbüchſe an der 
Wand, um felbft die 
Robbe aufs Korn zu 
` nehmen, und ſchon flog 
der arme Bengel zu Bo⸗ 
= den, von einer Ohrfeige 
Andors niedergewälzt. 

— — Cs ging bem 
Frühling zu. Andor lag 
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er zwischen den Schüren auf: Möwenjagd. 
Kein Runzeln ging um den Meeresmund, nur 
die Brandung wuſch in traumdöſigem $ Frühlings⸗ 


ahnen über bie ſchlüpſrigen Algenbüſche, und über 


ihnen ſchwangen ſich Möwenſcharen. Es war 


| nickt leicht, jetzt in der Paarungszeit an die Möwen 
aber Andor l 


auf Schuß weite heranzukommen; 
nahm es gar nicht ernſt mit der Möwenjagd. 
Dagegen pflegte er von einer ſolchen Jagd⸗ 


| partie. ſtets einen Sack Cidervögel heimzu⸗ 


Der .Eidervogel war ſo zahm, 
da man mehrere mit einem Schuß 
treffen konnte. Zwar war das Eidervögel⸗ 
Schießen geſetzlich verboten; und dazu noch 
dieſe Schwarzjagd Andors in der Nachbar⸗ 
ſchaft ein offenes Geheimnis. Aber man 


bringen. 


drückte ein Auge zu; es gab ja Eidervögel 


in Hülle und Fülle in den Schären, und 
Andor war als armer T Teufel bekannt. Als 
ihn einmal der Lensmann geſchnappt hatte. 
log er, daß er bei ſeiner Kurzſichtigkeit 
Möwen auf seine beſtimmte Diſtanz nicht 
von Eidervögeln unterſcheiden könnte, und 
war mit einem ſtrengen Verweis. durchge⸗ 
ſchlüpft. — Seitdem hatte der alte Gauner 
die Eidervögeljagd pulverlos betrieben: 
und nur eine Leine mit Heringsangeln 
über den glasklaren Waſſergrund geſpannt. 
Jeden Morgen ſchwamm ein halbes Dutzend 
toter Eidervögel an den Angeln, und nic- 
mand lonnte ihm etwas anhaben. Die 


Se Leine war ja für Fiſche beſtimmt, und fein 


Menſch konnte verlangen, daß er die ganze. 
zeit dabeiſtehen und aufpaffen ſollte, damit 
ſich kein Eidervogel an Stelle des Härings 
unter Waſſer feſtſchnappte. Beſonders gut 
jchmeclte zwar das GERS SEHR niet ` 
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| tröſtende Kraft. 


Naa 


aber es ru tj به‎ 


| | doch, und. 


gefieder war. 


jenem ver⸗ 
hängnisvol⸗ 
len Tage nicht 
mehr geweſen. 
Die 
träume hat⸗ 


mürbt, daß 


terich 


ſich rächen! 
Das einzige, 
was den Schüt⸗ 
zen einer Teu⸗ 
ſelsrobbe ret- 


eine Kugel, die 


.. bem. Kirchhof 
in einem offe⸗ 
nen Grabe ge⸗ 
legen hatte. 
Ju ͤ·letzter 
Zeit hatten die 
Schreckträume 
doch nachge⸗ 
S laſſen. Die von 
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zunehmende 
Frühlings⸗ 


Macht über 
* Nordland kam, 
8 verlieh 
Sogar N hatte er heim⸗ 
geſchickt. 

Die leichtwogende Flut liebkoſte die Schären, 


! bas - Daunen⸗ 


Tag zu Tag 


ja auch kein 
Sg Keheicht. Auf. 
As Seehundsjagd , 
war er feit, 


U 


Gräuel⸗ 


ten ihn [o zer⸗ 


ihm der Tat⸗ 
in der 
Hand ſaß. Die 
Robbe würde 


ten konnte, war 


eine Nacht auf 


ſo nahe, 


e 


Seng Serilog. .‏ وو 
vogels lag eine, große. Robbe da und ſchnaukte‏ 
in raſender Wut mit den Floſſen waſſ er-‏ 
peitſchend. Es war ſein Opfer vom Winter.‏ 
Das Gewehr fiel aus Andors Hand auf die‏ 
Bootbretter. Verſteinert war er. Aus ‚feiner‏ 
Erſtarrung dann erwachend, ſah er die Robbe‏ 


ſchwimmend auf das Boot. zukommen. Weißer 


Dampf ſchoß aus den geweiteten Naſenflügeln, l 


` bölifh-brannten die ‚Augen im Bhosphorglan;. - 


So gräßlich Hang ihr wundes . on übers 
Meer, daß das Eidergevögel aufflog. f 
Ganz nahe am Bootsrand war das Tier, und. 


Andor hieb in bie Ruder, daß es rund ums 
Boot ſchaumſpritzte, ums Leben ruderte er. Eine 
Weile ſah es ſo aus, als gewönne er Borfprung.. 


Die Robbe blieb im- Kielwaſſer zurück und 
winſelte fo. jammervoll, daß es Andor kalt über⸗ 
lief. Dann kam eine übernatürliche Kraft über 


das Tier, immer geringer wurde bie Entfernung 
i zwiſchen ihm und dem Boot; Andors Kleider 
klebten in Angſtſchweiß an der Haut. Er wußte, 


er hielt's nicht mehr lange aus, bald würden die 


- 


An Stelle Res gier, - i 


- 


Ginger. fteif; jetzt war das Seehündstier ſchon = E 


daß es über ben Bootsrand : Tugen 
tonnte. 


Andor fab. Feuerflammen 
um das Stobbenfaupt ‚aufprafleln.: Eine Ruder- 


gabel zerbrach, mit einem fürchterlichen Fluch 


raffte Andor die Ruder ein und langte nach der 


Büchſe. Sie war diesmal mit einer Kirchhofs⸗ p 


kugel geladen. DR É 


helle, bie mit 


ihm 


rotgolden wellte der Algenwald in der gläſernen | 


3-9 


Brandung. 
Auf einem Algenbuſch blinzelte ein Eider⸗ 
vogel ſchläfrig und benommen von der ſcharfen 
Frühlingsluft. Andor ruderte vorſichtig auf 
Schußweite heran. Die . war S 
mal zu ſtark. Er drückte Gë : 


faſt ſenkrecht, 
ihren Rücken. 


Der Schuß klatſchte; die Robbe bäumte ſich 


Mit einem heiſeren Jammerlaut 
tauchte ſie unter, weiße. Blaſen ſtießen auf und 


kochten quirlend ums Boot. . 


Andor wartete, bereit zum zweiten Schuß; 
aber die Robbe kam nicht mehr hoch. 

Kaum wagte Andor abends, das Boot an ben. 
Strand zu ziehen. Erſt ein Schlud: Branntwein 
in der Hütte kratzte ihn ſo weit auf, daß er zum 
Bootsplatz zurü ückſchlenkerte, um das Boot ur bie 
Nacht feſtzumachen. 

Aber dort harrte ſeiner unse, das ibn in 
eſigem Blutſtarren zufammenbrechen ließ. | 

— — Am anderen. Morgen fand ein Nad- 
bar in. Andors Boot eine aus einer Rücken⸗ 
wunde blutende Seehundleiche. Dann erſt ge⸗ 
wahrte er, daß : Andor em neben Dem 
Boot lag. 
د وی‎ uberſetzung aus dem Rorwegifgen 

von Hermann TOD 


ار 


| Gleich einer fauchenden Katze ziſchte das 
Ungetüm im Kielwaſſer, zauberhaft wurde es 
größer und größer. 


ein rieſelnder Blutſtreif zackte 
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Irland, die immergrüne Inſel der Heiligen, John Bull's andere Inſel, die 
Ausgangsſtätte der abendländiſchen Kultur nach den Stürmen der / 
Völkerwanderung und das Geburtsland der meijten Miffionare, die das 
Chriſtentum nach Mittel- und Süddeutſchland gebracht haben, ijt feit Be⸗ 
ginn des Weltkrieges in einen neuen Abſchnitt feiner Geſchichte eingetreten, — 7 
und es ſcheint, als ſei es auf dem Wege, wieder einen Platz unter den 
ſelbſtändigen Kulturvölkern einzunehmen wie im erſten Jahrtauſend unſerer / 
Zeitrechnung. Seit dem Jahre 1170, als normanniſche Eroberer nad) Irland / 
kamen, gelockt von der Fruchtbarkeit des Bodens, bem Reichtum feiner Bes 11 
wohner, ſeinem ausgedehnten Handel, den weiten bequemen Häfen, die es 1 
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gebung, die vom irischen Freistaat aus 
Anlaß des zweijährigen Todestags des 
Nationalhelden Collins veranstaltet wurde 
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Englands Häfen fid) nur nad) bem Often öffnen, 
haben die Engländer mehr als ſieben Jahr⸗ 
hunderte als Eroberer über Irland geherrſcht, 
ohne indes die Bewohner in all dieſer Zeit 
lid aſſimilieren zu lönnen. 

Auf die jahrhundertelange Knechtung iſt 
eine erſt beſchränkte, dann eine ſtets ſich weitende 
Freiheit gefolgt, und endlich im engliſch-iriſchen 
Ausgleich von 1921 ijt der Stifche Freiſtaat 
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William Cosgrave, Präsident des irischen Die Särge der während des Bürgerkriegs erschossenen Offiziere und Soldaten der republikanischen 


Armee im Hardwick-Theater in Dublin vor ihrer endgültigen’ Beisetzung, die den Anlaß zu einer 
| mächtigen Kundgebung .der radikalen irischen Freiheitspartei gab 
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Beisetzung der in irischen Gefängnissen gestorbenen Freiheitskämpfer: 
Der Leichenzug in der O’Connell Street in Dublin 
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Cathal Brugha, Kriegs- 
minister der Sinn-Feiner- 
Regierung, fiel im Kampf 
gegen die Freistaat- 
Truppen 
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britiſchen Imperiums, mit 
britiſchem Oberhaupt im 
engliſchen König und einem 
Hohen Kommiſſar in Qon- 
don, mit britiſcher auswär⸗ 
tiger Vertretung und mit 
einer britiſch aufgezogenen 
Armee, ſodaß der Schwer— 
punkt der iriſchen Verwal— 
tung letzten Endes immer 
noch in London liegt. Doch 
der Preis, den Irland für 
dieſes beſcheidene Maß von 
Freiheit zahlte, war groß: 
die natürliche Einheit des 
von wenig mehr als vier 
Millionen bewohnten ver— 
hältnismäßig kleinen Ei— , A 0 m pudet dn 
landes wurde zerſtört durch jeine Teilung in zwei jtaatliche Gebilde, von denen feines für jid) allein lebensfähig 
ijt und deren gegenſeitige Abgrenzung fid), je näher man an das Problem geht, als unmöglich herausſtellt: in den 
ſogenannten „Iriſchen Freiſtaat“ im Süden und ein rein engliſches Ulſter im Norden. l l 
Außer dieſem äußeren Riß bejtebt noch eine verhängnisvolle Zwieſpältigkeit im ſüdiriſchen Freiſtaat, wo die alte 
Sinn-Feiner-Partei, die für die völlige ſtaatliche Selbſtändigkeit und Loslöſung von England gekämpft hatte, immer 
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Eammon de Valera, der berühmte Führer der irischen Freiheits- Bewegung, 
spricht in einer Volksversammlung in Cork 


WIE 
WIL 


I — M — —Q 


CSMDDSNBSSBEÀAEREAA 


noch ebenjo ſtark — ſogar nod) 
ſtärker — ijt wie die Partei, die 
aus Angſt vor einem drohenden 


Verwüſtungskrieg mit England 


das Kompromiß eingegangen mar. 
Dazu kommen noch bie Schwierig— 
keiten: den Staatshaushalt auszu⸗ 
gleichen, als zwangsläufige Folge 
davon hohe Beſteuerung, die ibrer- 
ſeits wieder Produktionsrückgang 
und Arbeitsmangel im Gefolge 
hat, Mißſtimmung der Bevölke- 
rung über den geringen Um ang 
der tatſächlichen Freiheit und ein 
auffallender Mangel an wirklich 
ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten, de⸗ 
ren ein neuer Staat ſo dringlich 
bedarf. Denn obwohl das ſprich⸗ 
wörtlich an Begabungen reiche 
iriſche Volk auch in dieſer entſchei⸗ 
denden Zeit außerordentlich be— 
fähigte Köpfe hervorgebracht hat, 
ſo haben ſich gerade dieſe an der 
Bildung des neuen Staates nicht 
beteiligt. Sogar eine Reihe von 
Führern, die anfangs mitgeholfen 
hatten, das Kompromiß zuſtande 
zubringen, haben fid) auf eine ob: 
wartende Haltung zurückgezogen. 

Schwer hat auch das Land an 
den materiellen und immateriellen 
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General O'Connor, Führer der auf— 
ständischen Streitkräfte, und Liam 
Mellowes, Mitglied der Sinn-Feiner- Re- 
gierung (Oval unten), die von der Frei- 
staat-Regierung hingerichtet wurden 


Opfer des Bürgerkriegs 
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7 Schäden zu tragen, bie der neunmonatige Bürgerkrieg geſchlagen hat, der, ohne 
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Ki Not von den Anhängern des Kompromiſſes begonnen und von England unterſtützt, 
0 mit einer Bitterkeit geführt wurde, die in der Geſchichte ihresgleichen ſucht. Die 
Ki Straßen und öffentlichen Gebäude in Bublin und in andern Städten tragen noch 
^ die Spuren dieſes Kampfes, die Gefängniſſe waren noch bis vor kurzem voll von 
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Die typische Wohnung eines irischen Torfbauern. Sie kennzeichnet die 
Notlage der Landbevölkerung Irlands 
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S a Im Oval: Ein Pfadfinder des Sinn-Fein-Bundes legt auf den Trümmern des 
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I Hauses, in dem Kriegsminister Brugha gefallen ist, einen Kranz nieder 
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5,᷑ꝶ ⁰‚H H mt EMM! 07 Zu Diefe Entwicklung, die ohne eife fruher : ober 
„ و‎ SE deg N ſpäter zu einem offenen Kampf gegen England führen 
1 EI یز کا ښک ړود‎ IEN 17 wird, kann nicht ohne Wirkung auf das übrige Eu⸗ 
| 1 : ropa bleiben. Wie in jedem Lande iſt auch in Eng⸗ 
7 x. M land die Außenpolitik von feiner inneren Lage ab- 
0 17 hängig, und dieſe wird unſicher bleiben, ſo lange nicht 

17 د‎ eine endgültige Entſcheidung gefallen iſt: Entweder 
-44 , völlige Freiheit Irlands oder völlige Ausrottung feines - 
7 m 
: m inſelgebundenen Volkes, das ſich, nach ſeiner bisheri⸗ 
7 7 gen Geſchichte zu Schließen, ber engliſchen Gewalt nie— 
40 y mals fiigen wird. 

2 17 Wir Deutſchen haben allen Grund, 01616 künftigen 
7 ٩ ; p Entwicklung unſere Auſmerkſamkeit zu ſchenken. Denn 
zl ` | H das irijdje Volk hat in ſchwerſter Zeit feſte Freund- 

l 7 //  idaftsbanbe nad) Deutſchland geknüpft — und 1117 

zs „lands Freunde find felten geworden in der Welt.“ 
W Photos von James, Smart, Topica! 
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Eine Gruppe der „Fianna Eireann" l(irisch- republikanischen Pfadfinder), die 
durch Gräfin Markiewicz, eine geborene Irin, begründet wurde 
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gefangenen Republikanern, von denen 13 000 erſt unter dem Drucke der allgemeinen 
Mißſtimmung und eines Hungerſtreikes, an dem ſich 8000 Perſonen über ganz 
Irland beteiligten, ſreigelaſſen wurden. An den noch jugendlichen Führer de 
Valera, den im Jahre 1917 vom ganzen Volke erwählten Präſidenten, ſchloſſen 
ſich nach ſeiner Freilaſſung die Maſſen, beſonders die Frauen, und die ganze 
Intelligenz des Landes an, eine Bewegung, die auch auf das Heer überge— 
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griffen hat. Unter de Valeras Führung ſind ſie entſchloſſen, den Kampf. weiter: ` * 
zukämpfen b is zur völligen ſtaallichen nn zur Einheit des Landes und » Der ‚Sohn eines gefallenen irischen Freiheitshelden am Grabe 
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zu oiner glücklicheren Zukunft. E. | seines Vaters 
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während der Vorstellung — 
bei normaler Beleuehtung 
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OHNE BLITZLICHT . 


in kurzen Zeit- oder Momentbelichtungen nut mit 
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(D. R. P. und Auslands-Patente) - 


Die „ERMANOX“ - Camera ist klein, handlich und unauffällig im Gebrauch, 
Druckschriften mit Probebildern durch jede Photohandlung oder kostenfrei direkt. 


„Ballett“. Būhnen-Aufnahme im Kursaal Luzern. Bel, Zeit ½ Sek. 
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beseitigt 


drei Schonheitsfehler des Mundes. 


Zahnsfein als Absatz des Speichels gibt den Zähnen 


— CiN ' háfliches, ungepflegtes Aussehen und 
ist ein gefährlicher Feind des Gebisses. 


Nis farbener Zahnbelag 


HE EE r ͥ ½œ ꝓ̃ i 
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten, gehört 
zu den ausgesprochenen Schönheitsfehlern des Mundes. 


Übler Mundg eruch als Folge mangel- 


hafter Zahnpflege, 
macht sich beim Sprechen unangenehm bemerkbar. 


Kein Wunder, daß Millionen heute die Chlorodont-Mundpflege bevorzugen, 
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Nach ENDUNG? die ols ebensogut bezeichnet werden,weise man zurück 
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in der Tube 
zum Einreiben 


bei Rheumatismus, Reißen, 
Öfieberjchmergen, Hexenſchuß, Neural⸗ 
gien ſeit Jahrzehnten bewährt. 
Salit-Oel enthält als wirkſamen SC 
. % Salit. pur., Galit-Gténe 25 
Galit, pur. = 70%. پد‎ 


In allen A 10 9 efe Fl. zu 1,50 M., 
Doppelfl. 2,50 M. Salif-Gréme Tube i— M. 
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krieg 
Kä Meligibſes Geſetzesbuch. 


13. Bezei 
16. Lebensbedingung für Staat und Volk, 17. Militäriſches Feld— 


3. Altno 


Sire Wel ges 2 resden. 


| VERTRETER-ÜBERALL GESUCHT 


atse j 


Silbenrätſel 

' JFF EA E di — e — est — gat — gel 
— gels — ger — go — her — hoe — i — i — in — ka — ke — 
khe — low — mudi — nen — ni — ni — no — no — not — or 
— pha — pi — re — schar — ta — tal — tan — van — ve سا‎ 


wen — wick 
Aus ab Silben find 16. Wörter zu bilden, deren Anfangs und 
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, einen Sinnſpruch 
von Tiedge ergeben. 1. Mündungsorm ber Weichſel, 2. Muſikinſtrument, 


3. Indiſcher Dichter der Gegenwart, 4. Grafſchaft in Irland, 5. ienen 


name, 6. Mythologiſche Geſtalt, 7. Heilmittel, 8. Papſtname, 9. Figur 


١ aus den Nibelungen, 10. Türkiſcher Würdenträger, 11. Kirchlicher Zeit⸗ 


abſchnitt, 12. Roman von Walter Scott, 13. Schlachtenort im Welt- 
14. Ort in Tirol, 15. Deutſcher Komponiſt der Jetztzeit, 


Kaleidokſop⸗Rätſel 
Aus dem Vor- und Zunamen eines bekannten Schriftſtellers — neun 


Buchſtaben ohne Wiederholung — laſſen ſich eine Anzahl neuer Wörter 


bilden, von denen hier einige angegeben ſeien. Gruppe I enthält 
Wörter, in denen jeder Buchſtabe nur einmal vorkommt; in Gruppe II 


Dagegen hat jedes Wort einen زو ل‎ z. B. nn. 


1. Stadt in Indien, 2. 8. a a 4. Männername, 5. Mytholo⸗ 
giſche Geſtalt, 6 „ Meeresfiſch, 7. Verbannung, 8. Muſikſtück, 9. Schwur, 
10. SS Eigenſchaft, 1. Nahrungsmittel, 12. Kleines Werkzeug, 

nung für ein Geſetz, 14. Tapferer Mann, 15. Körperglied, 


zeichen, 18. Vorfahr, 19. . 20. Herbſtblume. 


1. Deu er Dichter (Romantiter),. 2, Moderner Opezettentomponift, 

iſche Dichtung, 4. Orientaliſches Färbemittel, 5. Säugetier, 

6. 7. Frauennamen, 8. Nebenfluß der Donau, 9. Stadt in Heſſen, 

10. Stadt in Mitteldeutſchland, 11. Tierkleid, 12. Küchenkraut, 
18, Agyptiſche Volksklaſſe, 14. Meeresbucht, 15. Fangmittel. 

Auflösungen der Rätsel in Nr. 8. 
Silbenrätsel: Ge ie 2. Eilvese, 8. Uttmann, 4. Triangel, 5. Eibe, 
6. Lorely, 7. Urbino, 8. Stifter, 9. Irunga, ^10. Gotthard, 11. Major, 12. Okla- 


homa, 18. Roquefort, i . Gimpel, 15. Ebbo,:16. Nachen, 17. Friaul, 18. Ourthe. 
Heute lustig, morgen toh; Uebermorgen wieder 80. نپ روو عون‎ , Falbe < — 
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faklen Genießer noch 
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Immer wieder und wieder wird die Frage nach einer einfachen, leicht 
zu bedienenden Empfangsanlage bzw. ⸗ſchaltung geſtellt. Und wer das 


Ireude macht ſo dem lu. 
1 hat, le Frage a ale ودن‎ us 5 u وو‎ | SS fioiertenignrerfenrander ` 
ein bemitleibonswerter Menih geworben. Und was wird noch ales) - DIE G IO F~ ZIG ARETTE, ` 


gefragt! Sachen, an die der Fachmann gar nicht denkt, weil es eben 

nicht notwendig iſt, ſie überhaupt in Erwägung zu ziehen, oder weil elfter 

919 0 . - A ben Spe dr fang er ſich xs bie urd Verwendung nur ed und in jeber 
ie Frageſtellung wunder t zum Beiſpiel der Empfang aus irgend⸗ 

welchen Gründen nicht genügend lautſtark, ſo wird die Vermutung ge⸗ Beziehung pfleglich behandelter ürkiſcher ja- | 
hegt, daß vielleicht bie Fenſterſcheiben iſolierend wirken können und die 


Wellen nicht durchlaſſen. Aber die Hochfrequenzſchwingungen E bafe zu überragender Güte gebracht worden ift. 


losen 25 gu unjerer efate Ather adis wie an beißt, bat 5 41 3i 

ofen Wellen transverſale Atherſchwingungen, das hei aß die Ather- blumige 

nn E m e? SE » ber fid) d pu 1 E | fe eigenartig und doch milde Qua · 
ondern ſenkrecht hierzu nd genau wie das t von Spiegeln unde 

hellen Flächen reflektiert wird, ſo werden die elektriſchen Wellen von hät der Giof-Figarefte و‎ fae. Ergebnis fang- 
een, be Ce Seundfühen Gr Terre S SIE san iff | ah b 
ei ungünftigen Empfangsverhältniſſen zu berückſichtigen! — Nun zu | ähriger 7 der 1 

lg (e our i nn be A e fei Ces Dun j rungen eften igarefen- 
rage geſtellt: elhe Kenntniſſe find auf dieſem neuen Wiſſensgebiet bl f f 

77 رب‎ wer Ma oe See pn Re a und Sabat- Fachleute und fell 1 hin 
ache iſt doch eine mögli einfache Bedienung, die ohne viele nd⸗ 

griffe und Verſuche ſofort die größte und reinſte Lautſtärke abgibt. Der! ` eine Döchſelelſtung der Jigareilen Induſtrie 
Apparat ſoll ſo beſchaffen ſein, daß ſeine Inbetriebſetzung nur einen 


bzw. zwei ‚Handgriff: erfordert. Dieſe Bedingung ift وه‎ ſchwer zu dar, die nicht überboten werden Bann. | 


erfüllen; ift er einmal auf einen Sender genau eingeftellt, jo wird er 


in den meiſten Fällen ſo bleiben können. Zweckmäßig iſt es, den Apparat uch 
ſtets an einem beſtimmten Platz in der Wohnung zu belafen undd bis V wird Sie überzeugen. 
d EA aus 1 allen ee 8 er 
ntakten zu führen, in die die Hörer ohne weiteres eingeftöpfelt werden Giof 3 
können. Für Detektorempfänger ſollte man wegen der feineren Ab⸗ igarefenfi abrik 


1111111111110 eine Sekundärſchaltung, eventuell unter Benutzung einer Bor» | 
ſpannung, wählen, wie E aud) appelmeger in feinem Werk „Der ferne ند نا‎ - 1 / $, 
Klang“ behandelt hat. Iſt ein ſolcher Empfänger einmal feft eingeftellt| ` 

und der Detektor [o beſchaffen, daß Erſchütterungen feinen Einfluß auf Zu haben in allen guten Zigarrengeschäften in den 


die äußerſt genaue Fixierung der Kriſtalle bzw. Nadel und Kriftal| - Preislagen von 3-10 Pie, mit Gold- und Korkmundstück. 


„ Bär 


"Zuckeob- Creme, das, unvergleichliche Schönheitsmaittel: à 45, 65 u. 90 Pf_. Zuckeeh -Cr 


Seit mehreren en. 

wende ich Zuckooh- 
Toilette -Creme-Seife — 

und Zuckeeh-Creme : 

in meiner Praxis an - 

u. bin mit der außer .. 
ordentlich guten Vir 

kung sehr zufrieden. 

Jn einigen Fellen dr 
der Erfolg geradezu ^ - 
verblüffend. Die beme تت‎ <- 
-fenden Damen schie 
‘nen um Jahre vaimot „ 


„Dr.med, Hans Tischer Xe „„ 
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haben, fo. ijt zur Inbetriebſetzung des Empfängers: weiter nichts nötig, 
als den Stecker für Antenne und Erde 1 ufeden. Bei Sa 
antennen kommt noch die Bedienung bes Erdumſchalters hinzu. 56 
der Apparat ein Potentiometer, fo genügt auch hier ein Handgriff, um 
den kleinen Hilfsſtromkreis einzuſchalten. Alles andere, Spulenkopplung, 
Drehkondenſator und Detektor ſoll unverändert bleiben. 

Für den Lampenempfang ſind dieſelben Richtlinien maßgebend. Der | 
einfachſte und gleichzeitig in feiner Art wirkungsvollſte Empfänger ift ' - 
das Einlampenaudion mit bedingter Rückkopplung. Die, Rückkopplung 
muß dabei ſo bemeſſen ſein, daß auch bei ſtärkſter Kopplung der Apparat 
nicht „heult“. Zur Bedienung eines ſolchen Apparates kommt außer 
dem Antennen- und Erdanſchluß nur das Einſtecken des dreiteiligen 
Heiz- und Anodenbatterieſteckers in Betracht, vorausgeſetzt, daß Dreh- 
kondenſator und Heizſtromſtärke ſchon früher eingeſtellt worden ſind. 
Iſt noch ein beſonderer ein. oder zweiſtufiger Niederfrequenzverſtärker 
vorhanden, ſo kann dieſer mit dem Hauptapparat ſtets verbunden 
bleiben. Wir haben alſo auch in dieſem Fall nur zwei Handgriffe: ns 
tennenerdanſchluß und Anſchluß der Hilfsſtromkreiſe. Mit einem der⸗ 
artigen Dreilampengerät und Hilfsantenne verfügt man immerhin über 
einen ganz zufriedenſtellenden Aktionsradius. i TT l 
Aus der Praxis — für die Praxis 
' In letzter Zeit ift mehrfach die Welle des Berliner Senders Ders 
ändert worden, um den Benutzern von empfindlichen Röhrengeräten 
eine ſaubere Trennung zwiſchen der Welle des Züricher Senders von 
4515 Meter und der des Berliner Senders zu ermöglichen. Durch eine 
Kontrollempfängsanlage wurde die Grenze ermittelt, bei: der eine 
Ueberlagerung aus Zürich nicht mehr eintritt. Die Differenz ift febr | 
gering, nur zwei Meter, fo daß die neue Berliner Welle 503 Meter * 3 
beträgt. Ue mm ۷-۷ pu a EN 
Die Amerikaner haben auf der. von den Vereinigten Staaten veran» 
ſtalteten Ozeanographiſchen Konferenz beſchloſſen, zwecks enden وا‎ . 

Uft⸗ 
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| ‚licher Erforſchung aller Meeresteile und Der darüber liegenden 


ſchichten eine beſondere fünktechniſche Abteilung einzurichten, die gleich⸗ 
zeitig die Eigenarten des Weltfünkverkehrs berückſichtigt. Zu dieſem 
pen wird ein von ber amerikaniſchen Marine zur Verfügung geſtelltes 
هلد‎ . mit den notwendigen funktechniſchen Einrichtungen ver⸗ 
enn ur 3 7 O S D'un s 
A . e. à ` Da m * De -. o. «9 e H : 


Der Breslauer Rundfunkſender hatte vor kurzem unter genauer Be» 
ſchreibung vor einer Diebin und Betrügerin mit dem Erfolge gewarnt. 
daß man nichts mehr von ihr hörte., Als die Diebin {pater verhaftet 
wurde, erzählte fie bei ihrer Vernehmung, daß fie den Rundſpruch ſelbſt 
n qur ört und fid) dann geſcheut habe, weitere Betrügereien zu 
verüben. * KON BAN | 8 
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tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C.A.: Meine Frau hat 
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Fr. B. Fühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
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, . Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 
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2 in kurzer Zeit, 
ohne die Haut 
anzugreifen. Bei 
£ nicht vol em Er- 
uU folg. auch in den 
vernachlässigsten Fällen, zahle 
den Betrag restlos zurück. 
 Amiratiak HN O 
ist das von mir seit 30 Jahren 
` "verwendete, ärztl. empfohlene 
- ` | Hautptlegernlittel. 
WW Wer Aniratak II einmal ge- 
braucht, wird kein anderes Haut- 
pflegemittel mehr. kaufen, Ver- 
sand nur gegen Nachnahme 
. 6 Mark die Tube. 
Anlratak-Verırleb 
Beriin $0202, Kotibuser Sir. 6. 
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‚Junger, 


sewandier Kaufmann, 


. | große, sympathische Erschei- 
"e "` I nung, wünscht sich in irgend- 
We: einem rentablen Betriebe einzu- 
PI | arbeiten, wo spätere Einheirat 
^X 1 möglich ist. Angeb. u. D. M. 7103. 
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12111011611 diskreter Frauen- 
l fragen von der frūüherenOber- 
b : hebamme der Charite Berlin 
gibt sicher. Rat in all. Fällen! 


Versendet gratis 
Frau Anna Hein, 


hygien. Versandh. Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106 a. 
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Akkumulat. - Batterien 
1 St.] 10 St. 100 St. 
N. 3/4 vol d " SH 500.— |. 
N. 3/6 „ |10.50| 90: 750.— 
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„ 46 m = 
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Gladbacher Str. 38. 
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dorf, Brandenburgische Str. 18. 


Lungen kranke 


die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitzenkatarrb, veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
sorkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 


e. I d 

Was will der Lebensbund: ZT 
Der L.-B. ist die erste, größte und im In- und Auslande weitoer- 
breitetste Organisation des Sichfindens, die in beispielloser Weise 
Gelegenheit bietet, unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefähr- 
len zwecks Ehe kennen zu lernen, ohne die gesellschaftlichen Rück- 
sichten zu verletzen. Tausende von Anerkennungen und Dank- 
schreiben glücklich verheirateter Mitglieder liegen vor. Fordern Sie 
unsere aufklärenden Bundesschriften gegen Einsendung von 20 Pfg. 
Zusendung erfolgt in verschlossenem Umschlag ohne Aufdruck 
durch die Zentrale Verlag G. Bereiter, München, Maximilian- 
straße 31, oder die Geschäftsstellen in Frankfurt/Oder, Bergstr., 

Berlin-Friedenau, Cäciliengärten, Essen-R., Bahnhofstr. 79, 
Halle a. Saale, Burgstr. 3, Hamburg, Papenhuderstr. SU 

Samaden (Schweiz). Vırnehm streng diskret. 


' 2 7° "um Herstellern | 
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] Briefmarken! Stottern umwälz. ‚System. | München 
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atis. Josef Maas & Co., fl. m. b. H., Radioapp. viele. Stat. hh, M,50.- 3599. ` 
Charioitenhurd 82, Hardenbergst40 Benekendorit, Berlin Friedenau, Rheinstr-AT. 


Musik Sst der beste Sorgenbrecher.. 


D. bildsch. Haubenapp. lief. wir inkl. 


geschloss. Haube, eine 30-cm-Platte 
spiel. m. 5.Minutenlaufw. verseh., 1a. 
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. Verl, Sie gratis u. fr. Katal. m. gr 
Auswahl auch in modern. Schrank. u. 
Truhen. Ia Schallpl. f. nur R.-M. 2.25. 


2 Mor Sprechmaschinen: Vertrieb. BERLIN: $W 68, Aleséndrlienstr. 11 


2 2 und Anmur 


bisheriger erfo'gloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
‚Ende der Lungentuberkulose.‘ Unter Zugrundelegung 
der. chemischen und physiologischen Vorgänge bei der Er- 1. 
krankung im Körper zeigt der Verfasser, auf welch einfache | 


Für 
trischdultende, 


70 Seiten stark, 
reich illustriert, 
kostenlos. Max 
Herbst;Marken- 
. haus, Hamburg A. 


Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u, Nachn.. extra. غو دوه‎ Vortag, Cassel 130. 
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gesunde. und zarte und zarfe Haut, | X 
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"e selbstverständlich, meine Dame! | 

Jedes wasch- und farbechte Stück 180 Y 
sich gut damit waschen. Gerade für ; 
Wollsachen gibt es nichts besseres, weil 


Persil 


die Säuberung selbsttätig, also ohne 
alles Reiben bewirkt. Natürlich wäscht 
man Buntsachen immer nur ganz 
schwachwarm und spült auch nur. 
schwachwarm. Ist die Weschechtheit 
zweifelhaft, so versucht man es vorher 
an einem Zipfel oder an einer ver- 
deckten Stelle. 

Für wasch- und farbechte Sachen aber 
gibt es, wie gesagt, nichts besseres als . 


Wit, 
E Crème 


g^ del 


Diefe beiden nicht zu übertreffenden 
Erzeugniſſe ergänzen einander zur 


vollkommenen Hautpflege. Eine 
jugenoͤfriſche, weiche Sammethaut 
des Antlitzes und zarte, elegante, 
gepflegte Hände ſind das Ergebnis. 


Preis: Lavendel- Seife Stück —.75, Kart. 3 Stück 2,10, Lavendel-Créme M. 1.50, 
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Der Pelz als Schmuck. 


Der Wettergott ift den Straßenpelzen in dieſem Jahre nicht hold. 
So entzückende Modelle in den Schaufenſtern locken, fo mannigfaltig 
gerade heute die Mode auf Diejem Gebiete ijt: Es fehlt bis jetzt die 
Kälte, deren es bedarf, um ſich in den köſtlichen und koſtbaren Pelz» 
hüllen behaglich zu fühlen, und fo ſieht man wohl viele halblange, lofe 
verarbeitete Jacken. | 

Auf einem anderen Gebiete jedoch vermag der milde Winter dem 
Pelzbedürfnis der Dame nichts anzuhaben: das ſind die abendlichen 
Feſtlichkeiten. Die Bälle und Soireen, die Empfänge und alle jene Ver⸗ 
gnügungen, die in großer Toilette mitgemacht werden. Die modernen 
Geſellſchaftskleider, kurz und ärmellos, mit ihren den Rücken tief ent⸗ 
blößenden Ausſchnitten und ihrem Minimum an Unterkleidung verə " 
langen dringend nach einer wärmenden Ergänzung und finden ſie in 
den breiten Schals, die uns die jüngſte Pelzmode in ſchöner Vielfalt be⸗ 
ſchert. Hermelin vor allem, deſſen ſchneeiges Weiß jedem Feſtgewande 
einen wirkungsvollen Rahmen gibt, wird gern zu ihrer Herſtellung vers 
wendet, und zwar in höchſt geſchmackvoller Weiſe fo, daß der Schal ſelbſt 
rein weiß bleibt und die ſchwarzen Schwänzchen nur wie Franſen an 
ſeinen beiden Enden aufgereiht werden. Neben ihm behaupten ſich noch 
eine Reihe anderer mehr oder weniger koſtbaren Pelzſchals, ſo z. B. 
der Chinchilla, deffen zartes, weiches Silbergrau ebenfalls das Abend- 
kleid auf das vorteilhafteſte ergänzt, und den man ſehr flott verarbeitet, 
zuweilen an den Enden zuſammenfaßt und ſie in je eine große hellgraue 
Seidenquaſte auslaufen läßt.. Doch auch das Fell unſeres einheimiſchen 
Maulwurfs in ſeinem ſamtigen Dunkelgrau liefert ſehr ſchöne Schals. 
Außer ihnen ſieht man immer noch Polarfüchſe, die in Tierart mid 
Kopf und Schwanz am beſten wirken. Eine neue anſpruchs volle und 
entzückende Form des Abendpelzes iſt das Cape, das entweder ganz 
aus Fellen beſteht oder, aus Brokat oder Velours verfertigt, reichen 
Pelzbeſatz aufweiſt. Auch hier ſpielt Hermelin eine gewichtige Rolle. 
und für beſonders wohlgefüllte Börſen auch der König der Pelze — 
der Zobel. Daneben findet man Nerze und viele andere, die durchweg H 
hübſch und elegant find. ` BEC | e z 

Eine würdige Hülle über das Abendkleid tft übrigens auch jeder für 
die Straße beſtimmte i e und Damen, die einen ſolchen ihr 
eigen nennen, gleichviel ob er aus Sealskin, Perſianer oder anderem 
Material verfertigt iſt, brauchen ſich nicht den Kopf zu zerbrechen, womit 
ſie auf dem Wege zu einer Feſtlichkeit ihre Blößen — ihm wahrſten 
Sinne des Wortes — bedecken ſollen. u ‘AMM. 
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„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 
Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a.M. 
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Petrol.-Heizöfen 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
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Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 
schálten od. man 
wende sich an 
Metallwaren « 
fabrik Mey er&Niß G. m. b. H., 
Bergedorf 34 bel Hamburg, 
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Wer sein Haar 
. 111011 färben, 


das graue Haar jedoch 
verdecken will, be- 
nutze mein. Brillantine 


„Ich hab's gefunden“ 


A Flasche 3.75 Mark. 
lond, braun, schwarz) 
ur zu haben bei 

Paul Lange, Frisenr 
‚Berlin, Königstr. 38. 
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vom hellsten Blond 
bis zum tiefsten Schwarz. 
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Das T a ſ che n tu d. 


Cs.ijt ein vielſeitig Ding, bas Taſchentuch: dient dem Gebrauch, dem 
Luxus, der Eitelkeit und der Koketterie, erſcheint daher in vielfach wed). 
ſelnder Geſtalt, und es ijt wert, genauever Betrachtung unterzogen zu 
werden, wenngleich jene Epoche gefühlsſeliger Schwärmerei längſt über⸗ 
wunden iſt, in der das Taſchentuch der Angebeteten zum Talisman wurde. 

Sachlich betrachtet, zerfällt das Taſchentuch in zwei ſtreng voneinander 
getrennte Gruppen: das der Dame und das des Herrn, und innerhalb 
dieſer beiden ergeben ſich dann noch vielfache Abſtufungen, die von Ge⸗ 
und Kulturbedürfnis und Zahlungsfähigkeit des Trägers beſtimmt 
ind. | | 

Das elegante Damentaſchentuch hat mäßigen Umfang, ift aus feinſtem 

Leinenbatiſt — ſeltener aus Seide — hergeſtellt und weiſt als einzige 
Hier zumeiſt nur den Hohlſaum auf. Man wählt es in Weiß, ſieht aber 
neuerdings auch ſehr hübſche farbige Linontüchelchen, bie einen mittels 

Hohlſaum angeſetzten weißen Rand zeigen. Daneben hält ſich nach wie 
vor das Taſchentuch mit der ſchmalen Spitzenkante, die handgenäht, ge⸗ 
klöppelt, gehäkelt oder in irgendeiner anderen Weiſe verfertigt ſein kann, 
aber 5 echt ſein muß, wenn ſie vornehm wirken ſoll. Auch feine 
Weißſtickerei fiet, ſparſam angebracht, febr gut aus. Von weſentlicher 


^ 


Bedeutung ijt aud) Das Monogramm, dem gegenwärtig viel Sorgfalt 


zugewandt wird und deſſen Buchſtaben man mit Vorliebe leicht ver⸗ 
ſchlungen nebeneinander ſtellt, oftmals auch mit einer zierlichen Urme 
ranbung verſieht. : i : ٢ | 

Das Taſchentuch des Herrn ift groß und wirkt in betonter Schlichtheit 
am eleganteſten. Auch hier iſt feiner, weißer Leinenbatiſt das bevor⸗ 
zugte Material, das durch gleichfarbig eingewebte dichte Bordürenſtreifen 


eine männliche Note erhält. Doch auch das bunte Tuch mit weißem 


Rand und das weiße Tuch mit farbigen Streifen ift beliebt. Zu Fred 
und Smoking wählt der elegante Herr als letzte Neuheit das weiße 
Batiſttuch mit ſchwarz⸗weiß geſticktem Monogramm. Das ſieht ſehr 
hübſch aus, muß aber, mit Geſchmack und fo ausgeführt werden, daß 
die Buchſtaben ſelbſt weiß ſind und nur ihre Umriſſe ganz fein ſchwarz 
nachgezogen, oder aber die Umrahmung in Form eines auf die Spitze 
geſtellten Quadrates oder eines Ovals in Schwarz und Weiß geſtickt 
wird. Das ſeidene Taſchentuch des Herrn iſt lediglich dekorativen 
Zwecken vorbehalten, und auch hier wird der Mann von Geſchmack alles 
Auffällige meiden, denn er ſowohl wie die gleichgeſinnte Dame wiſſen, 
daß das Taſchentuch zu den Imponderabilien ihrer Erſcheinung gehört, 
und daß man fih deshalb bei feiner Wahl vor einem Zuviel gleicher⸗ 
weiſe wie vor einem Zuwenig der Ausſtattung zu hüten hat. ` 
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* CREME 


Creme Mouson ist entschieder das 
wirksamste und verbreitetste Haute 
pflegemittel, das die Kosmetik je hervor 
brachte. — Sie wird in der ganzen Welt von 

allen. KulturzMenschen verwendet und 
allein in Deutschland ständig” in ca. 
30000 — 40000 Läden feilgeboten. 
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Geburt 
des Menschen. 
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mit 274 dungen 
für werd.Mütter. Ärzte, 
gebild. Laien Mk. 6.— 
Rosen-Verlag, 
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zur Rervenftäareungunn Kräftigung 


Taufende von Zeugniffen beſtätigen die erfolg 
reiheu.angenehmeWirkung unſeresstärkungs⸗ 
mittels Rad-Jo, wofür die Firma volle Garantie 


übernimmt. Daher ſollte im Intereſſe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. 


Reines Blut und gejunde Nerven find die 
wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieder: 
erlangung und Erhaltung ijt Radjosan ein erſt⸗ 
klaſſiges Stärkungs⸗ u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beftätigen es. 


Rad do · Verſans · Seſeilſehaft m8. 


Hamburg Radjopoftfhof 
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HUTT 


Wollen Sie wieder vollen Haar- 
wuchs haben? Wollen Sie den 
weiteren Haarausfall verhin- 
dern? Dann verlangen Sie so- 
fort die kostenl. Zusend. unserer 
aufklárenden Schriften über 


Einzig dastehendesHaarwuchs- | 
mittel, welches zuerst in Spanien 
fabriziert und durch seine un- 
glaublichsteu Wirkungen über- 
all mit größtem Erfolg ange- 


wandt wird, Viele Anerkennun- 
en u. Dankschreiben. Gleiche 
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سب ناز لیا‎ 


sollte jeder gebrauchen, um E 
lästige, überflüssige . 
und häßliche Haare : 


2 im Gesicht und am Körper,. 
"zu entfernen. (Auch über- 
x — cor flüssige Haare bei Bubikopf.) 
| „Vorher- -= „Nachher“ :.: Atıf ästhetisch ame 
. Menschenwirken solch überflüssige Haare abstoßend, u. manche 


oft unbegreifliche Abneigung. 


ist darauf zurückzuführen. 


66 SÉ S" o nar 
„Exex 1 
ist eine neue S nschelt sofort gebrauchsferlig dnd. 
entfernt in 1 — 2 Minuten alle Haare vollständig. schmerz- 
. los. xen“, ist unschädlich, macht die Haut sammet- , 
... weich und ist ärztlich empfohlen, 


Karton: M. 7.— 
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Der Handſchuh 


Ein jinentedb dibus! Beitandteil des Anzuges, ſowohl der Dame wie 
des Herrn, iſt der Handſchuh, der von jeher in der Trachtenkunde der 
Völker eine beſondere Rolle geſpielt hat. Schon im Altertum wurden 
Handſchuhe getragen. Die alten Griechen und Römer betrachteten das 
Einhüllen der Hände als eine: Verweichlichung. Kardinäle der römiſchen 
Kirche tragen noch heute nach alter Sitte bei beſtimmten Zeremonien. 
rote Handſchuhe. Der Damenhandſchuh, der im dreizehnten Jahrhundert 
zuerſt erwähnt wird, galt als großer Luxusgegenſtand. Man erzählt, 
daß der Kardinal Richelieu der Königin Maria von Medici ein halbes 
Dutzend. Paar Handſchuhe als Geſchenk aus Rom mitbrachte, um P 
hierdurch für feine 6 zu gewinnen. | 

Der elegante Herr, deſſen Garderobe weniger Modelaunen als die bis 
ſchöneren Geſchlechts unterworfen, iſt, trägt für gewöhnlich die üblichen 
wildledernen Handſchuhe, wobei die graue Farbe bevorzugt wird. Im 


Sommer wirkt ein weißer oder gelber Wildlederhandſchuh, manchmal mit 8 


Schwarzen Nähten auf. den Handrücken verfehen, febr apart. Zum Frack 
ijt feit jeher der weiße Glacéhandſchuh Pflicht. Winterſport ſchreibt 
wollene oder Pelzhandſchuhe vor. Reit- und Fahrhandſchuhe, die zwiſchen | 
den Fingern mit Riefen verſehen find, um das läſtige Rutſchen, der 
| Zügel, zu verhindern, find ſtets aus Nappaleder. Auto- und Flugſportler - 
werden mit Vorliebe bie meift mit Pelz oder Kamelhaar abgefütterten 
Stulpenhandſchuhe (mousquetaires) tragen. Der. Straßenhandſchuh der 
Dame iſt, der neueſten Mode entſprechend, wieder häufig mit einer Art 
Stulpe oder Manſchette verſehen, die zuweilen eine Pelzverbrämung oder 
Verzierungen aus Perlen und ſonſtigen Stickereien aufweiſt; manchmal 
. find die Stulpen ebenſo wie die Nahtverzierungen von abſtechender 
Farbe, manchmal auch aus andersfärbigem Leder, dem Hut und den 
Schuhen angepaßt. Auch ber einfache Wildlederhandſchuh mit zwei 

Knöpfen läßt ſich durch die Modeneuerungen nicht verdrängen. Er ſteht 
immer noch an erſter Stelle, neben ihm gut und billiger der Schweden 
handſchuh, oft lieber getragen als das kräftigere Wildleder. ; 


Im Winter werden Handſchuhe mit Riegelverſchluß den geknöpften 
vorgezogen. Dem Herrenhandſchuh fehlt oft jeglicher Verſchluß, wohl 
weil er häufiger auf- und abgezogen wird als ein Damenhandſchuh. 
Wer den letzten Schick voll und ganz erfüllen will, klappt Ben Handſchuh⸗ 
rücken etwas um, ſo daß das Futter ſichtbar wird. R. v. d | 


CREME ELECTRA 


Dos Hauiptlegemiiiel der Dame 


e P pi unentbehrlich, 
Tube M 0% Büchse Hi - ‚parfümiert mit 


Rosa Centifolia 


dem Duft der dunkelroten Gartenrose in wunderbarster 

Natürlichkeit. Flasche im Karton M400, M6,00,Probe M 2,25. 

Auch als Seife, Kopfwasser, Brillan tine, Puder Badesalz etc. 
Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften 


JE scawarzLosE SÖHNE BERLIN 


-  Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 + Fabrik: Dreysestrasses 


Proben von Créme Electra und parfümierte 
Karten gratis und franko 


Der Arzt, die Mutter — beide wissen, 
Den n „Opel“ kann das Kind nicht missen. 


Denn Opel-Nährzwieback ist die zuverlässige Beikost beim 

i . . Uebergang auf feste Nahrung. Durch seinen: Gehalt an Nähr- 
salzen (Kalk und Phosphor) ist er besonders wertvoll für . 
knochenschwache oder in, der Ernährung zurückgebliebene Kinder. 


Aus der Fülle der Anerkeninngeu: i 
Hofrat Dr. med. v. H. in München: „lch habe im verflossenen 


Sommer einen so auffallenden Erfolg mit Ihrem Zwieback bei ~ 
meinem Enkel erlebt, welcher trotz Ammenernährung ‚atrophisch ` 
war und. nur durch Beigabe Ihres Zwiebacks nicht nur. am: Leben 7 
erhalten wurde, sondern in 4 Monaten um 6 Kilo zunahm, daB 
ich mich verpflichtet halte, Ihnen dies mitzuteilen. 


. In Apotheken und Drogerien. Anleitung zur Ernährung kostenlos 
) durch pel- -Zwieback, Leipzig-Süd. 
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0 1 "m Schönheit fällt niemand | in den 


Schoß; sie will erworben u. erarbeitet ein! 


Die Erzielung eines juzenäfrischzn, rosigen, reinen und blütenweißen 
: Teints ist kein zu Idsendes Problem mehr! 
|| Ein souveränes er Ist په‎ in der haulveredeladen 
NG Dr. Säi Sandfort 
(Kerihyperthermie-Hyperthension). 
AMA Gesichtsdampibäder, Vibrationsmassage, Teint- 
packungen u. a. Mittel u. Präpar. sind überholt 
durch die „Eta-Keri-Paraffinkur“. Wenn der un- 
„nl anfechtbare Beweis für die Güte eines Präpa- 
rates in einer stetig steigenden Verwendg. u. 
den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden 
| ist, dann hat die „Eta-Keri-Paraffinkur“ diesen 
Beweis glänzend erbracht. In Tausenden von 
J Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm - 
IT| autgetragene Eta-Keri-Paraffinkur* schon nach 
einer Nacht geradezu — — ausübt: Pickeln u, Unreinigkeiten, Runzeln u. 
Paten, welke u. fahle Partien: verschwinden, und an ihrer Stelle wird eine zarte, weiche und 
frische Haut sichtbar. „Eta-Keri-Paraffinkur“ kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto per Nachn, 


‚BTA-GESELLSCHAFT“ m. b. I, Chemische Fabrik, BERLIN V 118, Potsdamer Sir. 3. 
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Handwerk: Wer einen ſolchen Reichtum zur Schau trägt, darf Kredit 


t a. 


Die Shlipsnadel, | 
Hin und wieder wird die Schlipsnadel als unmodern verpönt, nur lagt | Fe 

ſich das Verdikt nicht durchführen, eine Beobachtung, die man bei allen 
Modegeſetzen machen kann, ſobald ſie das männliche Geſchlecht betreffen. 
Urſprünglich war ſie wirklich zur Befeſtigung des Halstuches beſtimmt, 
und ihr Urahne war der Dorn, der das Tierfell um die Schulter eines 
Mammutjägers zuſammenhielt, bis ein eichelkauender Dandy zur Er⸗ 
findung der Fibel vorſchritt. Die Kulturgeſchichte hat es im. 
Dunkel gelaſſen, welcher Urenkel dieſes Erfinders zur Erfindung 
des Schlipſes übergegangen iſt, der in ſeiner erſten Form die | 
Benutzung der mit einem Knopf verfehenen Nadel erforderte. Seitdem 
hat ſich dieſer Knopf zum Schmuckſtück entwickelt und ſeinen Gipfelpunkt | 
mit dem Brillanten von bemerkenswerten Karaten erreicht. Das Tragen 
einer derartigen Koſtbarkeit ſtellt ſeinem Beſitzer einen Empfehlungsbrief 
bei Kennern aus und erleichtert unter Umſtänden einem Schieber ſein 


- beanspruchen, womit nicht geſagt fein fol, daß nicht ein Rubin oder 
Smaragd dieſelben Dienſte tut, oder eine echte Perle. Man kann fragen, 
was eigentlich nicht neben dieſen wertvollen „Kleinigkeiten“ zur Be- 
krönung der Nadel verwendet werden darf. Die Antwort lautet: Dem 
HGeſchmack find keine Grenzen geſetzt. Der Jäger bevorzugt bie Faſſung 
der „Grandlu“ des von ihm erlegten Hirſches, umgeben von goldenen 
Eichenblättern, der Italiener ein Stückchen Hornkoralle zum Schutze gegen 
den „böſen Blick“, ein anderer als Erinnerungszeichen an eine Romfahrt 
eine ſilberne antike Münze. Ein grüngoldig ſchimmernder braſilianiſcher 
Käfer, ein Muſcheldeckel aus der Südſee, das ſogenannte Götzenauge 


— 


F 


hervorragend bewährt bei 


(Trochus), ein kleiner Granatapfel aus Wiener Emaille ober ein Kranz | | | Gicht : 


aus Diamantſplittern finden auf dem Schlips Platz. Dieſe kurzen An: | | SEEN | 
gaben genügen, um erkennen zu laſſen, welcher Spielraum ber Induſtrie „ 
zur Verfügung ſteht und eine beſtimmte Mode ſchon deshalb uidit out, FNA 


` 


kommen kann, weil jede Schlipsnadel ſozuſagen ein individuelles Ab- | | m. Ischlas 
(Rm e 2 ? 


zeichen feines Trägers bildet, ſehr oft Erbgut ift, von bem fid) ber Beſitzer 


Hexensdiuf, 


> Rheuma, Nerven- und 


Kopistimerzen 


nicht trennen will, und außerdem die Sitte, feine Zugehörigkeit zu irgend: : 2 2 z Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsaure aus, 


einem Verein oder einem Beruf, bie Vielgeſtaltigkeit ber Nadel bedingt. 
Nur bie Damenwelt ijt der Mode unterworfen, aber doch aud) 1111 


mühen, fid) durch eine möglichſt originelle Note vor anderen bervorgutun. | | 


P Fragen Sie Ihren Arzt, Fabrik Pharmacia, München 27 $3 
: TC 2 7 A Best.: 12.6% Lith,, 0,46% Chinin, 74,3%, Acid. acet. salic. ad 100 Amylum 5٨5 ٤ 
weit, als diefe das Tragen einer Krawatte geſtattet. Vorſchriften über die | | —]' — — d 

Form wird ſich keine Dame machen laffen, ſondern fid) wetteifernd bc. | Lee 
ral 
— : — spem r . 
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e | Das ersikassije 8 S 
Ruhnke- [FER 
` Fabrikat 


315, 415, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


Jugend zu erhalten, Schönheit | Junge, gebildete 


i Patenie Briefmarken! on / 
1 ; . i a , Preislist tis. . EN 
unter Garantie. Qratisbrosch SES, C Schuh -Pufrz 


„Record“, Berlin S 42. Wesselstr. 5. Geg. 1890. [8 


1 


für höchste Ansprüche 


Jugend u. Schönheit.) Heirat! 


Dame, gut 


zu erreichen auf ganz natür- situlert, pensionierte Staats- 
lichem Wege unter Gärantie. | beamtin, sucht Briefwechsel. 


kosten), Broschüre geg. Porto. | Zuschriften unter 104 D Jeua, 
| Lotos -Verlag, Jena-Löbs. 3104. Schließfach 55. 


Esslen&C? | 
Muhlenbeck 
b. Berlin » 


Rassehunde-Zuchtanstalt und Hälg. 
‚Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 

el Gegründet 1864. 
y |Versand all. Rassen vom kl. Salon- bis zum 
"Aer, Schutzhund. Export n. all. Weltteilen. | 


Illustr. Prachtkatalog m. Preisverzeichuis ! 
und. Beschreibung. aller Rassen Mk. 1.— 1 


Vir richten ‚Versanddeschäfte ein. 


kauf! Auswahlen versen- War 0 in Kommission. 


det ohne Kaufzwg. gegen | Patent-Neuheiten und Saison- 
Referenz. Markenhaus Mül er, schlager. Prospekt kostenlos, 


N Wittenberg 1, Bez. Ralle. Matiske & Lorenz. Jena-Lo»s. K. 104. 
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„Das ruſſiſche Ei“ nennt F. Huſſong ſeine „Ausleſe“ ge— 


| ſammelter Tagesaufſätze (Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin). 


Cin ruſſiſches Ei? Gewiß: Huſſongs Feder gewährleiſtet von vorn⸗ 
herein eine Platte literariſcher Leckerbiſſen. Denn dieſe Feder iſt vieles 
in einem: Stilett und Malerpinſel, Blitzlicht, Flammenwerfer, Spiegel, 


in dem in tauſend künſtleriſch geſchliffenen Facetten der Diamant 


deutſcher Sprache funkelt. | 

Trotzdem: Ein Ei? Kalte Küche? Nein — dies Buch iſt heiß wie 
das Temperament ſeines Verfaſſers. Da wabert und webt ein Flämm⸗ 
chenzauber zwiſchen den Zeilen. Kleine Vulkane heiligen deutſchen Zorns 
ſprühen in die Lüfte. Ein Stück geiſtigen Radiums ſchleudert nationale 
Energiemengen in die Weite. Ein Stück geiſtiges Radio wirft Wellen 
von Witz in die Winde. ö i | 

Und doch ein ruſſiſches Ei —. Wer vieles bringt, wird allen etwas 
bringen. Der dies Buch ſchrieb, ijt nicht nur die Kampfnatur, die tag- 


täglich, vorn, als Hauptmann, im erſten Glied der frommen Landsknechte 
von der Feder, das Weiße im Aug’ des Feindes ſieht — dies Buch ſchrieb - 


auch einer, der in unſerer Zeit das Lachen noch nicht verlernt hat — 


der ſchauen, träumen, grübeln kann wie je ein guter Deutſcher. Ein — 


Sprachkünſtler wie Huſſong geigt nicht nur auf der G⸗Saite. Aus dem 
entweihten Weimar des Ekels von 1919 ſteigt in ſeinen Blättern wieder 
die mondbeglänzte Zaubernacht des alten Ilm⸗Athen — aus der blutigen 
Faſtnacht der Rätezeit um Münchens Frauentürme lächelt ſilbern das 
Rokoko von Nymphenburg — unverwüſtlicher Berliner Witz blinzelt von 
den Litfaßſäulen und Laubenkolonien, aus Schieberreigen und blaſſem, 
blauem Vorſtadtfrühling über das Geſicht der Zeit. 

Ein ruſſiſches Ei ... Für die paar beneidenswerten Zeitgenoſſen, 
die noch Wohlgefallen an unſeren gegenwärtigen deutſchen Zuſtänden 
haben, iſt es keine Koſt vor dem Schlafengehen. Es könnte ihnen im 
Magen liegen. Allen anderen aber, die in ehrlichem Zorn oder be⸗ 
freiendem Lachen von dem Alb der Zeit aufatmen wollen, drücke ich dies 
Ei hiermit im Geiſt in die Hand. | Rudolph Stratz 


۰ 


Otto Reiner, „Achtzehn Jahre Farmer in Afrika“. 
Paul Liſt, Verlag, Leipzig. — Schlicht und einfach und voll Urwüchſig⸗ 
keit hat Otto Reiner ſeine Erlebniſſe niedergeſchrieben und ohne Roman⸗ 
phraſen ſeine Abenteuer geſchildert, die ein achtzehn Jahre langes 


Hemd mit Stickerel - Ansatz M 2.25 Weißes Mad 


chen-- 


M i Rechnungs-Abteilung. — l 
€ RENNERS amna 
Garnitur; Hemd a Dresden-Altmarkt 


Unsere Versandabteilung verfügt über ein besonders geschultes Personal, welches 

Aulträge von auswärts so sorgfältig auslührt, wle beim persönlichen Besuch in un- 

serem Hause. Wir gewährleisten eine schnelle und gediegene Erledigung eines 
jeden Ferneinkaufs. . : 


m Kreditabteilung 


Gegen ½ Anzahlung und zwel gleiche Monats- 

Verlan- | raten Ilefern wir ohne irgend welchen Aufschlag 
gen Sie | aut unsere billigen Bar-Preise unsere bekannten: 
unsere | Qualitätswaren. Aushändigung erfolgt bel An- 
Preisliste! zahlung. Auskünfle erteilt unsere pk 


Beinkleid, geschl., Stick.-Volant 2,95 Vollekl.10.25-5.75 Stlok.-Vorz. M 7.90 . Beinkleid M 9.80 


Heirat! 


Vermög. alleinstehender Herr 
mit vielseitigen, geistigen Inter- 
essen, sucht Gedankenaus- 
tausch und unterhaltende Kor- 
respondenz, Zuschriften unter 
„ 04 H“ an den Verlag Eigene 
Scholle, Jena-Lóbs. 


mam E. 


Stade zur Probe, 
direkti ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 


Katalog gratis. Barzahlung und | 


Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 
Piniten doppelseit. bespielt M. 1.80. 


BedsersMusikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 
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verdeckt Ihr 

M Leiden. Im 
Ladenstiefel 
zu tragen. 


Elastischer 
Gang. Bro- 
schüre frei. 
E. Kompalla, 
Dresden. 


1 it edlem Orgel- 
Harmoniums ton. auch ohne 
Notenkenntn. 4. stimm. spielbar. 
Kat. ums. Alois Maier, Hofl., Fulda. 


Auskunft ums oust bel 


.. nerv. Ohrschm rz 
über. unsere tausendfach be- 
währten, patentamtl. geschützt. 
Hörtrommeln. Glänzende An- 
erkennungen. 1851108) 56 


München H4, Arm Pheuburg tr. 168 


„National“ Fort mit dem 


Neurasthenie 


Mart ri gei 


de ivice, و دا‎ 
rütlung, verbund m. Schu inder 5 
d. best. Kt fte. Wie ist dieselbe Us Zieh 

vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewallmittel z» 
behandeln u. zu heilen? Dreis, 
gerne Werk, n. neuesten Er- 
Jahrung. Bearbeitet. Wertvollet 
Ratgeber für jed. Mann. ob jung 


Gewinn. Prachtkatafog l- M. 
ErnstHorrschuh 
Sigmar-Chemnitz 204. 


Harmonlkas ^ 


Lauten, Gullarren, Mando- 
linen, Sprechapparale usw. 
: Versand direkt an Private 


ersten Ranges 


oder alt, ob noch gesund oder Kataloge gratis Spezial-Preisliste 
schon erkrankt, Gegen Ein- | G,HugoMeinel | | LLL SLED 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. | Muslkwaren-Versandhaus = CHEMNITZ = 


zu beziehen vom Verlag 


Estosanus, Genf 2 (hwn. Klingenthal i. S.7, 


"Metallbetten 


Anregend.Sexual-Kriüftigungsmittel.Hervor- 
ragend begutachtet. 30 Port. 4,75, 60 Port. 8,25, 125 Port. 14,— 
250 Port. 26,— M. Das echte Präparat erhalten Sie auf 
sohriftl.Bestellung nur durch d Löwen-Apotheke, Hannov.28 


= duser || ie 

Spezialität: D fürtieflügeiallerArt,Haus- Korkstiefe | 
und- kan. Hundezwinger un | unsichtbar. Gang 

mun Hütten bringen Freude u. elastisch u. leicht, 


Br 


für Groß und Klein, mit oder 
] ohne Zubehör. Stahlmatratzen, 
an Private. Bequeme Be- 
dingungen. Katalog 95 frei. 


Eisonmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


Jeder Ladenstiefel verwendbar 
Oratis- Broschüre sendet 


Extension, Eschersheim soc 


Sameera) Íj | AE S 
Guter Schlaf e e e 
I @ist’das beste Heilmittel. & Harmonikas.Lauten, 


09010800 für Männer 


-Quitapren.Mandolinen. 

f Sprechapparate etc 3 
Versand ab Fabrik 5 
. direkt an Private 


Katalog gratis. 14000 Dankschreiden 
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FIGINRENTHAT A 


KUNGENTHALKAN? 491 


Farmerleben im Innern Afrikas mit ſich bringt. Wir- Tejen, wie er 


als junger Handwerker hinaus in die Welt zieht, weil ihm das Vater⸗ 


haus und die ganze herrlich⸗grüne Heimat im Thüringer Wald zu 
eng wird. Wie er kraft ſeiner Intelligenz und mannigfaltigen Be⸗ 
gabu 


ngen ſeinen Weg findet, der, unendlich mühſelig und voll tauſend 


- Widerwärtigfeiten, doch langſam bergauf führt. Blühende Farmen ent- 
ſtehen unter ſeinen nie raſtenden Händen, und brachliegendes afrikaniſches 

Land trägt Segen durch deutſchen Fleiß. Gut, wie er Jagden auf Wild 
und Raubzeug zu beſchreiben weiß oder die Mühen der Gold. und 
Diamantenſucher uns vor Augen rückt. Und wie dann mitten im Ge⸗ 


lingen alles zuſammenbricht in der großen Tragödie des Weltkrieges, 


und das kleine Häuflein Aufrechter verzweifelt um ihre neue ſo geliebte 
Heimat kämpft. Wie alles zunichte wird durch engliſche Habgier und 
alles Deutſchtum in den Staub getreten wird. 


Dies alles hat ein Mann geſchrieben, der mit wachem Ohr und 


offenem Auge durch die Welt gegangen iſt und deſſen Urteil infolge⸗ 
deſſen ein außerordentlich geſundes iſt, wenn er weitblickend über 
Menſchen und Dinge und vor allem über Politik ſpricht. 

Mag jeden Deutſchen nach dem Leſen dieſes Buches der Wunſch be⸗ 


ſeelen, das einſt ſo ſchwer errungene Neuland unſerer Kolonien zurück⸗ 


zuerlangen, damit wieder aufblühen kann, was unter fremden Händen 
verwahrloſt und zu Wüſteneien wird. l L. P. 
Knut Hamſun: Gejammelte Werke. Siebenter Band: „Die 
Stadt Segelffoß“, Roman. Achter Band: „Segen der Erde“, Roman. 
Verlag von Albert Langen in München. PE 
. Swei der reifſten Werke Hamfuns. Die Menfchen find wie von Glas 
vor e e ſtrahlenden, durchdringenden Dichteraugen, die doch ihre Glut 
hinter halbgeſchloſſenen Lidern zu verbergen lieben, die geheimſten Federn 
ihres Uhrwerkes liegen Hamſun klar, er weiß alles, er verſteht alles, 
und über die Relativität alles Geſchehens hinweg gleitet ſein ſtilles 
wehmütiges 5 Unvergeßliche Geſtalt des Telegraphenamtsvor⸗ 
SC und Celloſpielers Baardſen! Held und Adliger einer herauf: 
ommenden Zeit, die nichts mehr von Phraſen und Diplomen wird wiſſen 
wollen! — Und dann der „Segen der Erde“! Wie dieſer verbiſſen⸗ 
ſchweigſame Sfat da hoch oben in tödlicher Einöde ein Menſchenheim 
ſchafft, wie er aus nichts eine Hütte, aus der Hütte ein Haus, ein Gut 
macht, wie das Weib zu ihm kommt, Familie um ihn wird, ſich Menſchen 
ſammeln, wie er, der „Prahm“, durch den Wald wandelt mit ſeinen 
Rieſenkräften und ſeinem Rieſenherzen Schickſal und Leben meiſtert — 
eine neue, eine höhere Art Robinſon iſt das, denn er überwindet nicht 
nur die Kräfte der Wildnis, ſondern auch die „Segnungen“ der Kultur. 


2 1 


be 


Síe müssen Ihre Nerven von Grund aus besser 
ernähren, nehmen Sie sechs Wochen lang 


regelmäßig 


das altbewährte, durch mehr als 24000 ſchriftliche Gutachten her ⸗ 
vorragender Aerzte empfohlene 


Körperkräftigungs⸗ und Nervennährmittel. 


Sanatogen ſchafft einen Kräftevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch 
an Körper⸗ und Nervenkraft erſetzt werden kann. Es iſt vielfach 
preisgekrönt, und auf dem Internationalen Mediziniſchen Kongreß 
London 1913 erhielt es den Großen Preis als einziges Präparat in 
| der Gruppe ber Nähr⸗ und Kräftigungsmittel. 


Bauer & Cie., Berlin SW 48, Friedrichſtraße 231. 
. Ganotogen ift in bekannter Güte in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Ausſchneiden! l r Ausſchneiden! 
In einen Briefumſchlag ſtecken und offen einfenden! Falls nur Nante 
und Adrefe: Druckſachenporto. Bei Zuſätzen u. Streichungen (Unterſtreichungen) 
| ap Briefporto. À 

Senden Sie mir gefl. koſtenlos und portofrei: 1. eine Probe Sana⸗ 
togen, 2. Ihre aufklärende Druckſchrift über Sanatogen als Kräfti⸗ 
gungsmittel 
für Nervenleidende 
„ Magen: und Darmkranke 
n unb Kinder 
„u,. Wöchnerinnen 


bei Bleichſucht und Blutarmut 
„ Ernährungsſtörungen | 
„ Schwächezuſtänden aller Art 
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Aus Dr. Unblutigs Praxis. 
Aufbewahren! 5. Fortsetzung folgt 
Dr. Unblutig wird häufig aufs Land gerufen, denn auch dort gedeihen die 
Hühneraugeu und andere Fußübel. Eines Tages begegnet er einem .Bauera- 
knechte, der eine Kuli führt. „Wo wollt ihr beiden denn hin?“ fragt Dr. Unblutig. 
„Das geht den Dritten gar nichts an“, antwortet der Bauer mehr schlagfertig als 
liebenswürdig. Er wird erst zugänglich, als sich Dr. Unblutig erkundigt, woher 
es denu kommt, daß er an einem Fuße barfuß geht und warum der Fuß so ge- 
schwollen ist. Der Bauer macht seinem Unmute die bitterste Luft. Er habe die 
Botenfrau beauftragt, ihm aus der Stadt Kukirol mitzubringen, von dem er: schon 
so viel Gutes gelesen habe. 
nutziges Zeug mitgebracht, das habe er aufgelegt, und seit drei Tagen laufe et. 
nun mit diesem Fuße herum, der so geschwollen ist wie ein neues M. d. R. am 
Tage nach seiner Wahl, und so empfindlich wie eine alte Erbtante zu ihrem 
Geburtstage. „Ja, guter Mann,“ sagt Dr. Unblutig, „zunächst werfen Sie erst 
einmal dieses Zeug. das Ihnen solche Schmerzen verursacht, ins Feuer. Oder, 
wenn Ihnen lhr Schatz untreu wird, weil Sie nicht mit zu Tanze gehen können, 
so pappen Sie es ihr auf den Mund. Sie bekommt dann Lippen. daß man Pfann- 
kuchen darauf backen könnte, und muB dann ebenfalls zu Hause bleiben. Nun 
aber erst einmal heute abend ein^Kukirol-FuBbad. Die Entzündung wird sich 
legen, und die Hilineraugen werden auch nicht mehr schmerzen. Sie haben dann 
auch keinen Fußschwelß mehr. Die Füße werden nicht mehr wund und 26 
nicht, sondern fühlen sich warm und trocken an, statt kalt und feucht. Dann 
legen Sie auf die Hühneraugen das ärztlich empfohlene, millionenfach bewährte 
Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. In drei Tagen sind Sie Ihre Hühneraugen los, 
ohne Entzündung und ohne Schmerzen. Und jeden Morgen tun Sie etwas Kukirot- 
Streupuder auf Ihre Füße, in Ihre Schuhe und Strümpfe. Sie werden dann laufen 
wie eine Biene, Sie werden beim Tanzen so elegant dahinschweben wie ein 
Kavalier aus Berlin W, und Ihre Füße werden nicht mehr so landwirtschaftlich 
riechen, wie sie es jetzt jeden Abend tun, weil es nämlich Schweißfüße aller- 
erster Qualität sind. Diese ganze Kukirolkur kostet nur 2 Mark. Schärfen Sie 
aber der Botenfrau ein, daß sie in der Apotheke oder Fachdrogerie die echten 
Kukirol-Prüpaprate verlangt und auf die Schutzmarke „Hahneukopf mit Fuß“ 
achtet. Das Kukirol-Fußbad können Sie übrigens schon für 30 Pfg. haben, wenn 
Sie die einfache. Packung verlangen. Die Doppel-Packung kostet 50 Pfg. 
` Unsere, unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt 
gegen Riickporto kostenlos Rat und Auskunft über alle die Fußpflege und Fuß- 
leiden betreffenden Fragen. Außerdem senden wir Ihnen auf Verlangen 0 
lehrreiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fußpflege. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze W bei Magdeburg. 
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Die dumme Ziege habe ihm aber irgendein nichts- © 


Gesch: äftliche Mitteilungen. 2 SEC S ordentlich: nahrhaft und leicht verdaulich, fördert die Muskei- und Knochen- i 


"ELE bildung, wird gern genommen und stellt sich dabei auch billig im Gebrauch. 

Gesunden Schlaf und guten Appetit, die Anzeichen dcs Das Olympic Palace Hotel in Karlsbad erfreut sich’ aueh l 
ungestörten Wohlbefindens, findet man bei den Kindern, die mit „Kufeke“ im Winter eines regen Besuches, bedingt durch seine ruhige, vornehme Lage in .. 

; ernährt werden. „Kufeke“ ist die bevorzugte Säuglingskost, sie ist außer- unmittelbarer Nähe der Quellen, Bäder und des Kurhauses. Die Inneneinrichtung > ® 
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E | r. Harangs Hon. Lehre Vorbereitung für alle Prüf 3 M 
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Berlin, w. 56 Auademie u. 'Pädago ium Gabbe. 


Oberwallstr 16a, III, & Vorbereit. 2. Prüfg. für Pfarr- u. hō UE : ied 
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Berlin W50. Höhere Pr 1 76 Persönlichkeit und Fortschritt sind der. Erfolg d Malchinenbau 


Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für ` 
Schularbeiten unter Aulsicht Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau. 


Berlin W., 1 © Kaufmännische Privatschule € | Bergbau, Hoch- und: Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 


durch_5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. — : 
Pat«damer Str. 90. | für Damen von Frau ELISE BREWITZ. Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen briefl. Fernunterricht. Existenz für Damen u. Herren. 
Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N, 1 kostenlos. ` aller Stände. 


Höhere Vorbereftungsanstalt, Berlin-Steglitz, | 
Bir. Edes Fichtestrade 24, -Ale Kassen fey موس‎ ' RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. Buchführung 
1 


. end. real), -Eimánnie. (Verbands-Prü fung); Prima. Abitur. In · Technikum H alnichen 1. Sa. Abschluß und Bilanz, dop 


~ termat. - ‚Gegründet 1883, 2 Villen - inmitten großer Gärten; - d l italien., amerik. etc. kann jeder 
Nemzeitliche Indenieur-Ausbildung 


sofort. Keine Bücher, keine | 
Lehrbriefe. Prospekt 3 gratis, 

im "Maschinenbau, Elektrotechnik. sowie Eisenhoch- und 

Brũckenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


Vorschule — Oberprima. 
Direktor Bride, Rankestraße 20. بب‎ 


Dr. Titel 


ur, rer pol., phil, Ing.) 
at, Auskunft, Anleitg., 


Fern-Vorbereitung 


erteilt Dr: Jur. Hied'nder,. 
Berlin W 30 .Victoija-Luiseplatz 8. 


Referenzen, Prospekte. 


-as g aes : Voas ko Ad dU Th. Reese, Hamburg 30c. 
adagogium Bücherrevisor. 
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In Mecklenburg Ingenieurschule mr era! 
WA R E N e Mûrltzsee Technikum Altenbur HEI — ELEKTDOTCCHMI - 
٩ سو‎ P يسح‎ , : m. b. H. (Staatskommissar) d I S | 
"Vorbereitungsanstalt für alle Prũſungen und Klassen: V Km tm weil l i J- Maschinenbau, Elektro- | 


Auskunft und Referenzen durch den Schul- Leiter | 
Dr. Busch, Geh. Studienrat, Oberstudiendirektor i. R. 


- Weimar! Institut Weiß | Schweigersistitt Detmold 
gwb'. wiss Encres | Schnelle, slchereVort. D, A 


m. m. Park. Satz; d. dr. Adil. Mul u Ina Prima. In- U. Ausland. P r aspekt | F. Simon; H Berlin-Grunowald. 


1 . 01117 Ta 111111111 III technik, Automobilbau . 

. M^ wre 2 . (RH T [m pu T 7 : Treisw. gent. |, Studierendenkasin denkasino- 

Werkmeleterseh ul تحت‎ n un 7, ö Sem € — u. Oktober 
NEITSTE aate HET NIE HHH 11 IL. 


brieflich. 
Buchführung kg 


Kampraths Mathematik-Schule Wichtig für Gymnasiastent: f 
. (Schnellunterrichd ; Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der Skelett der 


Wiere Latein.. 


(Geometrie, Algebra, Arithmet. ‚Trigonometr.) Grammatik (LTell: Formenlehre) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Steindruck auf mit optisch. Hilfsmitteln In. farbigem 
nur 30 Blatt (=60 Seiten) In Postkartengröße, Steindruck au! nur 28 Blatt (—56 S.) 
Eine seit Jahren bewährte, unentbehrliche IE, In Postkartengröße. Einzigartig be- 
Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, Î währtes Lehrmittel und Vademecurn 
die in Mathematik schwach sind u. ein Repeti- lll für Studium und Praxis. — Ferner Ist 
torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, ME erschienen: Skelett der allgemeinen 
Techniker u. Ingenieure, nich bin begeistert Welt- u. Kulturgeschichte auf 30 Blatt 
von ihrer Methode, Wenn man etwas derar- (= 60 Selten) In Postkartengröße, 
tiges: auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich von 4000 v. Chr. bis Zeppelins Luft- 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung | schiffanrt; Hierüber u. a. Anerken- 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. MM nungen der Allgemeinen Deutschen 
Von Gymnasialprof., v. Technikum Mittweida Lehrerzeltung. Preuß. und Badischen 
u, Hitdburghausen, v. Polytechnik..Friedberg, Schulzeltung, Pädagogischen’ Jahres- 
von d. ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- ` schau. Lehrerzeitung for Ost- und 
‚schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, ` Westpreußen, Preis je Skelett M, 4.— 
.Schiffsingenieur- u, Seemaschinistenschule ` b. Vorauszahlung (Nachn. 50 Pf. mehr) 
Stettin u. a. bestens empfohlen. Preis M. 4,—, Kan Sie Freiprospekt Nr. 8. 


E. Kamprath Verlag, Leipzig, König-Johann-Str.8 


Fernruf 20488 | Postscheckkonto on Nr. 63546 . 


‚Wichtig für jedes Kontor! l 
Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


Bilanz Skelett 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von ger ‚Eröffnungs-Bilanz über die | 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u, Per) bis zur ‚endgültigen 
Gencralpilanz doppelter italienischer und amerikanischer Büchführun N. In verblüffender 
Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 
e warnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten peser a oder bildlichen 
arstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
Werk originärer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde bilanzsicher fast auf 

den ersten Blick“; „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast | 
. sagen, ihr ganzes Leben büffeln“, „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
den Roman“. „Der Preis ist für Ihre "Ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt“. Bestens 
empfoblen vom "911۷ u. GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren. 

Preis M. 12,— (Nachn. + 50 Pfg.). (einschl. Musterbuchungen) Freiprospekt 8. 


Bücherrevisor E. Kamprath u Leipzig, pil Johannstrasse 8 
(Posischeck-K onto: Leipzig: 53546) 
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Sprachen ^ 66 Leipzigerstr. 123a ZEE KOLN a. Rh. 
Poco UE ٢ Berlin W 3o 50 Tauentzienstr. 19 | "EM " Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Seftellungen in allen Scherl⸗Fülalen, Buchhandlungen und bei der Poſt laut Poſtzeitungsliſte. eigene tina (in Neitsmard): mm 2.25, — Seite 3200. 


bezw. 3500.— bezw. $900,—. — Hauptichriftleitung: Carl Rhan, Berlin Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortlich für die 9tebattlo üe die Herausgabe: Robert Mohe, 
beide in Wien. — Für ben Anzeigenteil verantwortlich: * Pienlak. Berlin. — Unverlangte Einſendungen weden nur zurückgeſchickt, wenn Poclo beillegt. — erlag inib Su 
9 XVIII Auguft Scherl G. m. b. 9, Berlin SW 63, Gherlhaus. وړ‎ " 
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Die 1 Bee 


She Haar 123110 2‏ سي 


Daß es trocken und ſpröde iſt oder ſeinen Glanz verliert? Dann iſt es die höchſte Zeit, ſofort etwas dagegen zu tun, denn ſonſt könnte es 
iteicht zu ſpät fein und Ihr Haarſchmuck könnte unwiederbringlich verloren gehen. Das iſt aber durchaus keine gleichgültige Gache, denn m 
1 einerfeits find Ihnen die Haare zum Schutze gegen Erkältungen gegeben, und anderfeits ſehen Sie mit vollem Haar weit jugendlicher und 
„leiſtungsfähiger aus als mit einer Glatze. And das ift im Lebenskampfe von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Die Mittel, die man 
gegen den Haarausfall ſeither angewendet hat, Haarwäſſer und Salben, haben felten zum Ziele geführt. Denn das Haar erhält wie jedes 
andere Organ des Körpers ſeine Nahrung nicht von außen, fondern aus dem Blute. Deshalb hat der berühmte Forſcher Geh. Nat Prof. 
Dr. N. $ün& einen neuen Weg zur Förderung des Haarwuchſes eingeſchlagen. Er führt dem Haar innerlich diejenigen Bauſtoffe zu, 
21 deren es zu ſeiner EES und Erhaltung beſonders bedarf. Das von ihm gefundene ۸ 06 Haaruährmittel iſt das „Huzmagfolan“, i 


Mehr als 2000 Arzte 


darunter bedeutende mediziniſche Forſcher und Aniverſitätsprofeſſoren, haben uns ſchriftlich beſtätigt, daß ſie mit dieſem Mittel die beſten 
Erfolge erzielt haben. Eine große Anzahl von ihnen berichtet uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall 
zum Stillſtand kam, und daß neuer, kräftiger Haarwuchs felbſt in verzweifelten Fällen fid) zeigte. Ein Arzt ſchreibt uns, daß er allein in einem 
Jahre 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Aerzte teilten uns ſchriftlich mit, daß fie mit Hilfe von Humagſolan eine völlige Kahl⸗ 
heit des Kopfes behoben haben, die in einem Falle 8, im anderen ſogar 9 Jahre beſtanden hat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humagſolan 
wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall) befallen wurde, mit fer großem Erfolge angewendet, 
nachdem die anderen üblichen Kuren verſagt haben. Ich werde in der nächſten Aerztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend berichten.“ 
d^ Täglich gehen uns neue Anerkennungen zu. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und phar mazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, Berlin NWT 
| verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufflärende Schriften über das Weſen und die Wirkung des Humagſolan. Humagſolan in 
- ااا ا ا‎ ausreichend für den Bedarf eines Monats, ift in allen Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften zu haben. 
Nehmen Sie deshalb bei Haarausfall fofort 


5 umagſolan⸗ 
(Bas MM morgen toren? 


Die Löſung dieſer Frage ift oft nicht leicht. Folgende Antwort wird 
Sie vielleicht nicht überraſchen, weil Sie ſchon längſt wiſſen, daß ein 


delker - Puddin 


ein Wittagsmah ober den Abendtiſch ganz glänzend abſchließt, vervollſtändigt, bereichert. Wenn das ſonſt Gebotene aus beſonderen ; 
Gründen nicht immer ſo ausfallen kann, wie die Hausfrau es gern möchte, fo find ihr Dr. Oetker's⸗ Puddingpulv er 


ein treuer Helfer in der Küche. 


Schnell einfach und ohne beſondere Umſtände iſt ein Pudding gekocht und nach dem Erkalten mit Fruchtſaft oder Schotoladen⸗ 
Sauce aus Dr. Oetker's Saucenpulver auf den Tiſch gebracht. Solch ein appetitlich angerichteter Pudding wird am N alle 
zufrieden und auch recht gut ſatt machen. Beſonders empfehlenswert ſind: 


| Br. Oetker’ s Puddingpulver nach holländischer Art, | 
^ und zwar Mandelſpeiſe — Noſinenſpeiſe mit Mandelgeſchmack — Mandelſpeiſe mit Roſinen. — 1 Päckchen Mk. 0.15. 


Verlangen Sie beim Einkauf nur „Original = 67 (niemals loſe) mit der Schutzmarke ,Oetfer's Hellkopf“. Die 
beliebten R erhalten Sie koſtenlos in den Geſchäften oder, wenn vergriffen, gentio und [anto von 


Dr. A, Oetker, Bielefeld. 
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Ortfest oder fahrbar 


Die besten elektrischen Hebezeuge 
für jeden Betrieb 


v e 
Lager an allen gror. Platzen 


des In- u. Ausland irisch SEG 
E A S i ppeltem Führersiß 
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Argen zuverlassigeu.schnellste 
Abwicklung d. Verkehrs. 
nen t s aa SO 
Zur Leipziger Messe: Demägstand Lindenallee, an der Ecke der Straße des 18, Oktober. ` i 


> 
— 


„Paust: ans Lustige. Sprachzeitschrif lesen, heißt: Ihre 
Sprachkenntnisse ohne Mühe auffrischen und. erweitern. 


Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht verständlich. Bestellen 
Sie noch heute eín Probe-Vierteljahr (3 Hefte). 
Jede Sprache nur M. 1,50, Nachn. M. 1.70. Probeseiten frei. 


Paustians Lustige 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


. * 


10 Minuten täglich || 


Ausgaben in Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, 


Sprachzeitschrift . 
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N Nader 


Erhältlich bei Gärtnerei-u. Blumen-Geschäften, Samen- u. 
Düngemiittel-Händlern, Genossenschaften u. Drogerien 
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Sind 1924 durch Garantol frisch erhalten. Sichern auch Sie 
Sich gute und billige Wintereier, indem Sie solche jetzt bei 
billigen Preisen einlegen, jedoch nur in dem altbewährten . 
Garantol, dem laut gerichtlichen Aussagen besten Eier- 
konservierungsmittel. Kleinste Packung für 120 Eier 40 Pig. 
Erhältlich in Drogerien, Apotheken u. Kolonialwarengeschäften 
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Bewährtes Vorbeugunesmittel == - 
von Heilwirkendem Einfluß sc 


Gicht, Bhenmatismus, Tudter-, Nieren-, 
Blasen-, Harnleiden (Harnsäure), Arterien- 
'verkalkung, Magen-, Frauenleiden usw. 
Man befrage den Hausarztl 


Erhältlich In 


‚Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 


sowie durch die 


Vorsanästelle der Staatsquelien Fachingen 188 58 
Amt Lützow 8260, 8261, 
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POSODONT تت‎ Schuh 
AHA Bergmann Maldheim$z, ` . 


Hersteller desbehebfen Wohlgeruchs, Maienzauber" 
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Horstellers 
Kron: 
Munchen 


Preĩs 


80 Pt 


Oualitäts instrumente Jeder Art zu gege Preisen. 
Schallplatten von 1.90 M. an. kën Li Sie Katalog 5. 
LEDERER'$ MUSIEWAREN - VERSAND G, Kreuzstraße 12. Für 


| frischduftende, 
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- „DIE WOCHE: 


muß jetzt für das 2. Quartal bestellt werden, 
damit keine Unterbrechung 11 der Lieferung eintritt] 


Es genügt, den Bestellschein ausgefüllt dem Briefträger mit- 
zugeben oder. unfrankiert in den nächsten Briefkasten zu werfen. 


Ich bestelle „Die Woche für das 2. Quartal 1 925 und bitt:, den Bezugspreis von 5.20 M. zuzüglich 


Bestellgeld bei mir einzuziehen. , 


Name: 
Adresse: ———————— OSEE 
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. MSE acht Beilagen. — 
| fáglidie Unterhaltungs- Rundschau ^ Börsen „ Industrie 
und Handelstag ^ Kirche, Schule, Heimat, Haus ^ Päda- 
, gogisch-akademischer Tag ^ Literarische Rundschau / Der 


Reise- und.Verkehrstag / Die Weit der Frau / Sage , d 
Der illustrierte Tag "- ; 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. o 
Kostenlose Probelieferungdurchden - 
Verlag Scherl, Berlin "e 68 | 


Die deuishe Mark 


von 1914 — 1924 


Von 1 Mark bis zur Billion! 


Die größte Inflation der Welt! 

Als Prachtsammlung empfehle meine Luxusausgabe mit 
allen Inflatlonsscheinen von 1 Mk. bis 1 Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Friedensscheine ab 1904 sowie 
das Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld der Kriegs- u. Infla- 
tionszeit. Preis dieser Prachtsammlung inkl, feinem Album 
Mk. 50.— franko. Ferner: 


Die Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914-1924 


von 2 Pig. Germania bis zur 50 Milliardenmarke inkl. 
Album nur Mk. 15.— franko. ` e 
Beide Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand sollte versäumen, sich rechtzeitig in Besitz der- 
selben zu setzen, die später noch einen hohen Sammel- 
wert bekommen werden. 
Scheine und Mafken garantiert echt. — Zu beziehen von 


Edwin Schuster, Nürnberg, Gabelsberger Sirahe 62 
10/ IV E WW mE u 5 


Gentila Gürtel 


machen straff und schlank 
und leicht den Gang. 


` Katalog H 8 kostenfrei, 


J. J. Genill 0. m. b. H. Berlin W 9 
Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz), 
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Jede VAUEN-Pfeife 
` fst eigens dazu gemacht, Ihnen restlose i 
Befriedigung, Genuß und Freude am : 

. Rauchen zu verschaffen. Wir unter, . | 
ziehen die aus bestem, alt-abgelagertem ` 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete 
VAUEN-Pfeife einem speziellen Pro- - 

⁊eß und einer besonderen Imprägnation, 
sodaß vom ersten Zug an nicht nur 
ein angenehmes u. wohlbekómmliches, 
sondern entschieden genußreiches Ta- 
bakrauchen gewährleistet ist. Aber 
kaufen Sie keine VAUEN-PfeiFe 
ohne eingeprägte Schutz- 

` ` marke VAUEN. | 


Vereinigte Pfeltenfabriken, A.-G, Nürnberg 
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Uraltes Lavendel-Waller 


DER ZARTE,KOSTLICH ERFRISCHENDE DUFT 


»NMralf Lavendel-$cife 


EINE WOHLTAT FÜR EMPFINDLICHE HAUT 


»UralfLavendel-Ralierfeife 


VON GROSSER SCHAUMKRAFT UND MILDE 
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mít3K Zen pielarten und Taftenfpiel 


OHANNES BRAH MS ist der jüngste unter den Klassikern. In 
seinen Werken prägt sich eine starke Persönlichkeit mit einer 
J Fülle neuer Ideen aus, eine Künstlernatur, die für das, was sie 

zu sagen hat, stets die vornehmste Form findet. Am bekanntesten 
sind die Ungarischen Tánze, die mit ihrem wechselnden Rhyth- 

mus, mit ihrem echten Feuer und melodischen Fluß alle Herzen 

erobern, — Die Tri-Phonola ist ein idealer Vermittler der Brahms- 

schen Musik, deren Gedankentiefe und Formenschönheit sien 
| auch dem Laien ohne Musikstudium offenbaren. 


TER, : 
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Verkehrsstockung im fernen Osten: In Katmandoo (Staat Nepal) er- 
litt eine Prozession, im Dienst des „kleinen“ Gottes Matsyendre-Nath, 
eine Unterbrechung durch einen zu engen Weg 
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Amor wird abgebaut: Die bekannte Statue des Eros vom Piccadilly- 
Cirkus in London wurde dieser Tage entfernt. Der Abbau gestaltete sich 
äußerst schwierig. Um die kostbare Figur vor Beschädigungen zu schützen, 
ließ man sie auf eine weiche Unterlage von gefüllten Säcken herab 
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Shetland-Ponies in der Natur: Diese Tiere, die 
pferde wie lebendes Spielzeug wirken, haben im Win 
Das Bild zeigt einige Ponies auf 


Unten: Keine Fliegen, sondern Flugzeuge: Eine amen 
Torpedowerfern, bei Startübungen anläßlich eines 
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allgemein größter Beliebtheit erfreuen und als Miniatur— 
ein groteskes Kleid, das sie gegen Kälte schützen soll. 
Insel Bressay Press- Photo- News Service 


nische Flugzeugflottille, bestehend aus Bomben- und 
növers über dem Pacific Phot. Berl. Illustr. Gesellschaf 
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Nationalspiele als Fremdensensation: In Biskra (Alserien) finden Fest- 
spiele der Eingeborenen statt, die den anwesenden Fremden eine 
willkommene Ablenkung bedeuten Phot. Topical Press Agency 
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Der König mit 40 Untertanen: Der 83jährige Love Pritchard war bis 
J vor kurzem der König der Insel Bardsey. Seine Untertanen wollen 
/ jetzt ihr Glück in großen Städten versuchen, eine Tatsache, die seinem 
N Herrschertum ein plötzliches Ende bereitet Phot. Topical Press Agency 
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Elefanten als Tráger und 
Wächter des Flugzeugs 


in Jalpaiguri 
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Im Flugzeug über 
den Himalaya 


Wir veröffentlichen hier die 
ersten Aufnahmen, die der eng- 
lische Flieger Alan Cobham 
auf seinem Probeflug über den 
REN hat, Wenn 
es die Witterungsverhältnisse 
gestatten, willCobham auf einem 
stärkeren Flugzeug über den 
höchsten Gipfel, den Mount 
Everest, fliegen 
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Rechts; Hoch, über dem 

Mount Phaloot. Flug- 

zeugauſnahme aus einer 
Höhe von 4800 m 


Phot. James 
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Rechts: Eine 
kannibalische 
Delikatesse: 


Die Batakleute auf 
Sumatra rösten 
sich kleine Orang- 
Utans, die sie mit 
Appetit zum Früh- 
stück verzehren 
Phot. Frankl 
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Birmanische Mädchen bei der Arbeit in einer Zigarrenfabrik in Rangoon 
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Babies aus der Ant- 
arktis: 
Bei der Südpolexpedition 
des Tierparks Hagenbeck 
in Stellingen wurden zwei 
einjährige See-Elefanten 
eingebracht. Die Verpfle- 
| .. S ( gung dieser Tiere, die für 
PEPEES EO EE Europa eine Rarität dar- 
EB ١ Saz stellen, wird dadurch er- 
schwert, daß sie sich erst 
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als Mittel 
der Schön- 
heitspflege: 
Alice Knowl- 
ton, die in 
New York als 
Fechtmeiste- 
rin von sich 
reden macht 
Phot. 
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Zigarren von zarter Hand: 


Im Kampf gegen 


Al 1890 die Kunde von Kochs Tuber⸗ 
kulin die Welt durchzog, flammte Hoff⸗ 
„nung auf eine allrettende Medizin empor. 
Trotz herber Enttäuſchungen ſteckt doch in 
der Volksmeinung hohe Zuverſicht, daß ärzt- 
liche Kunſt anſteckende Krankheiten zu 


bannen vermöge, mag auch oft wieder ein 


Leiden, wie die Grippe, mit neuer Drohung 
ſein Hydrahaupt erheben. 

Anders bei Nerven- und Geiſteskrank⸗ 
heiten. Verzicht ſcheint von vornherein ge⸗ 
boten. Der große Nervenarzt Möbius ſprach 
das in vielen Kapiteln ſeines Lehrbuchs mit 
harten Worten aus: Eine wirkſame Be⸗ 
handlung gibt es nicht. Seit 20 Jahren trat 
aber doch ein Umſchwung ein. An Stelle 
des üblichen Nihilismus in der Nerven⸗ 
behandlung trat friſcher Aktivismus. 

Zunächſt ſcheinen die ſeeliſch bedingten 


Nervenſtörungen zu entſprechenden Heilver⸗ 


ſuchen einzuladen. Wohl iſt der Kreis ſol⸗ 
cher Leiden kleiner, als der Laie denkt. Die 
Hauptrolle ſpielen pſychiſche Eindrücke als 
V im Bereich der Hyſte⸗ 


Schon die wunderſamen Teufelsaus⸗ 


bieden der Bibel beruhten auf pfydi- 
ſcher Hyſteriebehandlung. Die hyſteriſch be⸗ 
dingten Kriegsneuroſen reagierten gut auf 
Hypnoſe, pſychiſche 
andere Seelenbehandlungsmethoden. 
wurde binnen weniger Minuten eine Geh- 
unfähigkeit, Sprachlähmung oder Bitter- 
ſtörung geheilt. Gewaltige Wirkungen ver- 
heißt die Pſychoanalyſe ihren Gläubigen, 
allerdings in draſtiſcher Selbſtüberſchätzung; 


doch wäre es unrecht, ihr und anderen 

pſychiſchen Methoden Heilwert n 
Am hoffnungs⸗ 

ärmſten ſcheint " 


es mit den von 
Jugend auf an⸗ 
gebahnten dier, 
venſtörungen zu 
ſtehen, beſonders 
den vererbten. 
Man folte den- 
ken, daß ` Un- 
glücksmenſ chen 
wie. die Mikro⸗ 
zephalen, mit 
ihrem zu kleinen \ 
Kopf unb. ver- 
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| kümmerten Hirn, 4. 
von jeder Ent⸗ A 
wicklung ausge⸗ h 

ſchloſſen ſeien. 

Aber doch ge⸗ 


lingt es manch⸗ 
mal, auch ſolchen 
mit 45. Zenti⸗ 
meter Kopfum⸗ 
fang heilpädago⸗ 
giſch noch Spra⸗ 
che und allerlei 
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ken Waſſerköpfe, die bis zu einem Meter 


Kopfumfang wachſen können, laſſen ſich be⸗ 
einfluſſen; ſelbſt geniale Leiſtungen ſind bei 
mäßiger Waſſerkopfhildung bekannt; ſo Ke 


Ediſon, Menzel u. a. 

Doch ſind das Ausnahmefälle. Zur Be⸗ 
ſeitigung des Übels gehören das Studium 
der Urſachen⸗ und Vererbungsverhältniſſe, 


das heutzutage in beſonderen Forſchungs⸗ 


inſtituten große Fortſchritte macht, und dann 


geſetzliche Vorbeugungsmaßregeln, wie ſie in 


zahlreichen amerikaniſchen Staaten durch 


Eheverbote und fogar Unfruchtbarmachung 
folder Schwach- und Irrſinnsfälle eingeführt 


ſind, unſerem initiativlahmen Volk aber noch 


unabſehbar fernliegen. 


Ausſichtsreicher iſt das aktive Vorgehen 
bei vielen Nerven⸗ und Gemütserkrankungen 
infolge Selbſtvergiftung, wie durch Störung 
der innerjefretorijdjen Drüſen. Höchſt man⸗ 


nigfach iſt der Einfluß von Schilddrüſe, 


Thymus (Bries), Nebenniere, Hirnanhang, 
Zirbel uſw.; der Knochenbau, der Fettanſatz, 


die Haarbildung, die Sexualentwicklung, vor 


allem auch die geiſtige Friſche und Reife 


hängen von jener Harmonie ab. Bei Stö⸗ 
rungen in dieſem Bereich hilft vielfach Ein⸗ 


verleibung friſcher, tieriſcher 93 
trefflich, ja beim Schilddrüſenmangel geradezu 
zauberhaft. Bei äußeren Nervengiften, wie 
Alkohol, Morphium, Kokain, Heroin, die ſich 


heute unheimlich ausbreiten, können nur 
energiſche Entziehungskuren die Krankheits⸗ 
erſcheinungen und Rückfallgefahr beſeitigen. 
und Geiſtesſtörungen, 


Gegen Nerven- 
denen Infektionen zugrunde liegen, ſind 
wir zum T Teil M9. wehrlos. 


2 


Die Kinder⸗ 
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nn: bie Kopfgrippe, die tuberkulbſe 
Hirnhautentzündung ſind ſchwer zugänglich. 
Bedeutende Erfolge winken aber bei den 


durch die verbreitete Sexualanſteckung be⸗ 
dingten Nerven⸗ und Hirnkrankheiten. In 


akuten Fällen hilft oft Salvarſan, möglichſt 
in den Rückenmarksſaft eingeſpritzt. Bei der 


unheimlichſten dieſer Krankheiten, der pro⸗ 


greſſiven Paralyſe oder Gehirnerweichung, 


deren Diagnoſe bislang als Todesurteil. 
galt, vollſtreckbar in zwei bis drei Jahren, 
ergab ſich ſeit einiger geit eine Behand⸗ 


lungsmöglichkeit, die wir uns noch während 
des Krieges nicht träumen ließen. 


wird nach 
Initiative 
in Wien 


äußerſt verdienſtvollen 
v. Wagner⸗ Jaureggs 


lytiker macht dieſe neue Krankheit durch, 
etwa zehn Malariaanfälle, die manchmal 


42 Grad überſchreiten, wozu natürlich ein ` 
widerſtandsfähiges Herz gehört. 


werden die Immunkräfte des Körpers gegen 
die Grundkrankheit mobiliſiert. Wir können 


bei rechtzeitig Behandelten mit 50 Prozent 
Wiederherſtellung bis zur Berufsfähigkeit 
rechnen, wozu noch eine Reihe beſcheidenere 
Beſſerungen kommen. Bei guter Pflege er⸗ 


holen ſich die Kranken raſch vom Fieber, 
beſonders unter Nachhilfe mit Arſen, 


Maſtkur und einem ſo 5 Ner- 
ſind 


ventonicum wie Promonta. 
=. [don bald 3000 ‚Sale 1 9 5 Impf⸗ 
behandlung un⸗ 
terzogen 


ال 


p d. 
TEY! 
N 


N D 
INN 


III 


De Die Methode 


Eindruck, wenn 
man Leute, bie 
nach dem Bor- 
kriegsſtand 
Behandlung 
längſt tot wären, 
nach Jahr und 
Tag arbeitsfähig 
und 
wiederfindet, iſt 
geradezu über⸗ 
wältigend. 
Manches Nats 
ſel, manch neue 
Gefahr für Ner⸗ 
e ven und Geiſt 
bringt die Zeit 
mit ſich, aber auch 
| mand) neue Waffe 
im Kampf gegen 
bas Übel, fo daß 
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Sußend" ` 
auf alten Erfahrungen, daß vereinzelt bei! 
akuter Infektionskrankheit oder Eiterung 
Geiſtesſtörung zurücktrat, : 


Der Para- 


| wor⸗ 
den; in Hambur⸗ 
ger Kliniken wur⸗ 


der 


lebensfroh. 
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der 
Prof. 
ſolchen 
Kranken künſtlich eine akute Infektion: 
krankheit eingeimpft, eine leichte Malaria: -` 
form oder auch Rückfallfieber. i 


Hierdurch 


eifrig geübt. Der 


E 
Frau 


V-LUDWIG 


DE ſchöne Frauen auch interejjant 


ſein können, 
Sie ſind 's ſogar 


STERNAUX 


bleibe unbeſtritten. 
zuweilen. Aber 


intereſſante Frauen brauchen nicht ſchön 
zu ſein. Schönheit iſt ja überhaupt ein 
dehnbarer Begriff. Feſte Normen laſſen 
ſich da nicht aufſtellen. Dazu ſind die 
Geſchmäcker, wie man ſo ſagt, zu ver- 
ſchieden, und die Frau, die dem einen 
das Blut in Flammen ſetzt, läßt den 


anderen ganz kalt. 
auch Empfindungen 
das Auge vermittelt, 


Es ſpielen da ja 
mit, die nicht allein 
dieweil der menſch— 


liche Organismus noch über vier weitere 
Sinne verfügt. Auch gibt es kein Schön- 


heitsideal, das ein 


für allemal gültig 


wäre. Die Zeiten haben da ſehr ver— 
ſchiedene gefunden. Die Venus von Milo 
z. B. iſt nur ſo lange bewundert worden 
und wird noch bewundert, weil ſie aus 
Marmor iſt; in Fleiſch und Blut ver— 
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In Ellen Key ist das mütterlich-frauliche 
Element die Grundlage universaler Geistigkeit 


wandelt, würde ſie vermutlich recht langweilig 


wirken. Denn auch 
dieſer Hinſicht ein ge 


die Mode ſpricht ja in 
wichtiges Wort mit. Be— 


ſagte Venus im Reifrock des Geſtern oder im 
kurzen Hemdkleid des Heute — nein, da hülfe 
alle „Schönheit“ nicht! 

Der Reiz, den eine Frau als Frau nach 


dem geheimnisvollen, 


wohl nie zu enträtſeln— 


den Willen der Schöpfung auf den Mann 
als Mann ausübt, iſt auch zu vielfältiger Art, 
als daß es genügte, wenn eine Frau nur 
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h, Tilla Durieux, die sich 
/ als Schauspielerin 
1 einen großen Namen 
1 gemacht hat durch 


/ 
1 ihre Darstellung ab- 
1 gründiger Charaktere 
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N Unten: Muntaz Be- 
M gum, eine indische 
Tänzerin, die als Frau 
zwischen zwei Män- 
nern das Opfer eines 
politischen Attentats 
wurde 
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ſchön wäre. Daß diefe 
Eigenſchaft, wie immer 
man fie auch individuell - 
deuten mag, eine ſehr 
angenehme Zugabe iſt 
— wer möchte das leug⸗ 
nen? Aber wenn nicht 
andere Eigenſchaften da= 
zu treten, bleibt in der 
Mehrzahl der Fälle als 
Reiz der ſinnliche Reiz, 
bleiben dem Mann oder 
Geliebten vielleicht der 
Stolz und die Freude 
des Beſitzes, was ja, 
unter uns, identiſch iſt 
mit der Bewunderung 
und dem Neid der an= 
deren. Wir ſind doch alle 
Menſchen! Ein hartes 
Wort behauptet, ſolche 
nur ſchönen Frauen 
wären meiſt dumm. Wie 
geſagt: ein hartes Wort. 
Außerdem iſt „dumm“ 
auch ein dehnbarer Be⸗ 
griff. Es kommt da auf 
die Auffaſſung an. Tat⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß 
Schönheit allein nicht 
ſelig macht. Puppen ſind 
Spielzeug. Die Puppe 
mag ſich ja ganz wohl 
dabei fühlen, aber der, 
der damit vielleicht ein⸗ 
mal gern geſpielt, wird 
des Spiels auch einmal 
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Frau von Oheimb, der Typ der vielseitigen modernen 
Frau, die mit beweglichem Geist regen Anteil an 


Politik, Wirtschaft und Gesellschaft nimmt 
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wird. Der Reiz läßt nach, bas Intereffe A. 


/ 
. erlahmt. Denn Geift und Seele F 
kommen nicht auf ihre Rechnung. 
Soll das nun etwa darauf hinaus⸗ 
laufen, die häßliche Frau gegen die 
hübſche auszuſpielen? Ach nein. Trotz⸗ 
dem auch Häßlichkeit bis zu einem 
Grade apart wirken kann, der das 7 ! 
Abſtoßende daran fo gut wie aufhebt. 
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Nur eins darf der Frau, die ſtief⸗ Zi Ä 
mütterlicher von der Natur mit äußeren 11 
Borzügen bebadjt ijt, nie fehlen, um Y z 
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D, | weniger freilich bei der intereſſanten 
, Frau. Die kann ſogar häßlich ſein. 
Die Vorzüge, die es bedingen, daß 

man ſie ſo nennt, müſſen das ver⸗ 
geſſen laſſen. Das können Vorzüge 
rein geiſtiger Natur ſein, aber auch 
ſolche geſellſchaftlicher. Bei der Rahel 
Levin vereinten ſich beide: der un⸗ 
A E ſcheinbaren kleinen Jüdin verdankt 
Berlin ſeinen erſten Salon. Bettina 

Arnim, Brentanos Schweſter, Goethes 

„Kind“, war intereſſant durch ihr Tem- 
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Ricarda Huch. Be- 
deutende Schrift- 
stellerin. Doctor 
phil. War írüher 
Sekretärin der Zü- 
richerStadtbiblio- 
thek und Lehrerin 
in Bremen. Schrieb 
Romane und psy- 
chologisch ver- 
tiefte Lebensse- 
schichten von Ga- 
ribaldi,Luther und 
Wallenstein 


Die Malerin Käthe 
Kollwitz, bekannt 
vor allem auch 
durch ihre Gra- 
phik, in deren Mit- 
telpunkt beseelt 
gestaltete Typen 
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Die berühmte Schauspielerin 
Eleonora Duse, die dasleidende 
Weib klassisch  verkórperte 
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bie Wechſelbeziehungen der Ge— 
ſchlechter lebendig zu erhalten: 
das iſt ein gewiſſer Charme. Der 
kann in ganz vagen Dingen be— 
gründet liegen — aber er muß 
da ſein. Eine charmante Frau 
— das iſt ſchon ein hohes Lob. 
Das heißt: es plaudert ſich mit 
ihr gut, oder ſie zieht ſich gut 
an, ſie macht Figur, hat ein 
hübſches Lachen, iſt ein guter 
Kamerad. Und was dergleichen 
mehr. Niemand wird danach 
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Fürstin Mechtild 
von Lichnowsky, 
Gattin des frühe- 
ren deutschenBot- 
schafters in Lon- 
don Karl Max von 
Lichnowsky. Be- 
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ler, der „Prinz von 
Theben“ und Bio- 
graph Peter Hilles, 
eine der eigen- 
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Casler-Schüler, bie verzückt aus miß⸗ 
geſtaltetem Körper heraus ſeheriſch 
beſchwingte Träume gebiert. Und 
kraft ihres Auges in jeder Theater⸗ 
premiere intereſſanter iſt als die auf⸗ 
fallendſten Schönheiten in Samt und 
Seide. Das Theater iſt natürlich 
ein gutes Podium für Frauen, es 


Schauſpielerinnen ſind an ſich dem 
Publikum intereſſant. Aber die Duſe, 
bie Nielſen, die Durieux, die Orska 


figur. Der Duſe ſchmerzlich verklärtes 
Antlitz entzündete eine Welt, nicht 
nur das Herz d' Annunzios. Und 
ohne ſchön zu ſein, ſchlagen die 


ihrer kapriziöſen Art, die mit Häß⸗ 
lichkeit geradezu kokettiert, alle Schön⸗ 
heit, prägen einen Zeittyp. Hier be⸗ 
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übermoderner Frauen- 
gestalten Phot. Becker & Maaß 
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perament, Caroline Schlegel 
durch ihren finnlichen Char— 
me, Malwida von Meyſen— 
bug, die Freundin Wagners, 
die erſte Sozialiſtin, durch 
den Adel der Seele. Ihre Gei— 
ſtesſchweſter iſt die Schwedin 
Ellen Key, die das Jahr— 
hundert der Kinder ſchuf: 
die gütigſte Frau. Dichte— 
rinnen wie Ricarda Huch, 
Künſtlerinnen wie Käthe 
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Die Schauspielerin Maria Orska weiß trieb- 


haft nervöse und dekadente Frauencharaktere 
naturwahr wiederzugeben Phot. Graudenz 
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rühren fid) allerdings ſchon Extravaganz und 
individueller Reiz. Der feiert Triumphe in der 
Yvette Guilbert, in Marya Delvard, Frankreichs 
gefeierten Diſeuſen, die in der Deutſchen Guſſy 
Holl eine exzentriſche Nachfolgerin finden. 

In der Geſellſchaft von heute dominiert auch 
nicht die ſchöne Frau, ſondern die intereſſante. 
Die „ſchöne“ iſt noch ein Vorrecht der Bälle, 
wo ſie Toiletten zur Schau trägt. Den Reiz 
der modernen Frau macht die Linie, die aparte 
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| zu denken, daß es neuerdings bei den Frauen 
Die Emanzipation der Frau vom urweiblichen Charakter schreitet fort. Die indische Prinzsssin ſo beliebt, die intereſſant ſind oder es gern 
Manorama Raja findet Befriedigung einer Sensationssucht in aufregender Tigerjagd ſein möchten. Sie verzichten auf „Schönheit. 
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glorifiziert vorhandene Eigenart. Und 


- 


— fie find doch nicht nur Bühnen⸗ 


Nielfen, die Durieux, die Orsfa in 
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Amerikanisches Copyright 1925 by Ernst Keils Nachfolger 
(August Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


4. Fortsetzung Nachdruck verboten 


Der Staatsſekretär fuhr in [einer Rede fort: | 

„Verhältniſſe ganz ähnlicher Art zeigten ſchon die Kriege 
des achtzehnten Jahrhunderts. Und wiederum entwickelte 
ſich ebenſo wie damals aus dem geſetzlichen Kapertum ein 
ungeſetzliches Seeräubertum. Nur mit dem kleinen Unter⸗ 
ſchied gegen damals, daß die modernen Piraten ſich aus⸗ 
ſchließlich der U-Boote bedienen. Das Unweſen hat leider 
mit der Zeit immer mehr überhandgenommen. Auch 
Bürger der Vereinigten Staaten ſind oft genug in be⸗ 
klagenswerter Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. 

Die einzelnen Staaten haben ſchon ſeit langem ver⸗ 


JJV ? ſucht, dem Unweſen zu ſteuern. Aber ein durchſchlagender 
. e pe br RT, ne Erfolg war den bisherigen Bemühungen verſagt. Der 
EN e TR 


Antrag Auſtraliens zielt dahin, eine große gemeinſame 
Aktion aller Beteiligten zu veranlaſſen. Man denkt, 
durch ein kombiniertes Vorgehen von Luft und Seeſtreit⸗ 
kräften die Piraten bis in ihre letzten Schlupfwinkel zu 
verfolgen, aufzureiben und dem ganzen Unweſen ein Ende 
zu bereiten. Die Erledigung der Vorfragen dürfte jedoch 
nicht ganz einfach ſein. Denken Sie nur an die pro⸗ 
zentuale Beteiligung der eingehen Staaten ... bie 
Kommandantenfrage . . . die Finanzierung, und Sie 
werden die Schwierigkeiten erkennen. Die Präliminarien 
dürften am beſten in einem Parlamentsausſchuß erledigt 
werden, deſſen Bildung ich anrege.“ 
Der Vorſchlag des Staatsſekretärs fand allgemeine Billi⸗ 
gung. Der Sprecher hatte das Wort. | 
„Meine Herren! Den zweiten Punkt der Tagesordnung 
bildet ber bekannte Beſchluß des Berner Parlaments. Die 
Gründe, die Europa zu dieſem Schritt bewogen haben, 
dürften Ihnen allen durch die Preſſe geniigend bekannt 
ſein. Ich eröffne die Diskuſſion über dieſe Frage.“ 
Zwei Stunden lang wechſelten ſich die Redner auf der 
Tribüne ab. Der laute Beifall, der den Reden „dafür“ 
folgte, ihn bei jedem Schlagwort von Humanität, chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe und Menſchentum unterbrach, verriet 
| | die Stimmung bes Hauſes ſchon jetzt zur Genüge. 
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Als letzter ſprach Wilkanſon, Florida. 


Seine Rede gipfelte in einem überaus ſchar⸗ 
fen Angriff auf bie Kanal⸗Compagny und 
ihren Leiter. Aufmerkſam folgten die Kon⸗ 
greßmitglieder ſeinen Ausführungen. Als 
er die eventuellen Folgen einer Ablenkung 
bes Golfſtroms für Florida ausmalte, 6 
das Intereſſe noch höher. 
„. . . Kann das amerikaniſche Volk die 
Verantwortung tragen, daß blühende, dicht⸗ 
bevölkerte Teile Europas in Eiswüſten ver⸗ 
wandelt werden? Daß Armut, Not und 
Elend Millionen an den Bettelſtab bringen 
.. in den Tod jagen . . . und alles, um 
dieſer Kanal⸗Geſellſchaft ein paar Milliarden 
zu [paren .. . dieſer Geſellſchaft, deren Ge- 
| V ſowieſo ſchon genügend an⸗ 
rüchig ſind? 

Mögen auch die Befürchtungen übertrieben 
ſein. Schon die Möglichkeit muß genügen, 


um unſeren Beſchlüſſen die Richtung zu - 


geben. Entſchlöſſen wir uns anders, träte 


das Gefürchtete ein, ſo wäre das ein ſchwar⸗ 


zes Blatt in der glorreichen Geſchichte 
Amerikas. Auf Generationen hinaus wäre 
jede Regierung unſeres Landes in den Augen 
der Welt verächtlich gemacht. 

Denken Sie, meine Herren, wie unſere 
Väter ſtets für die Ideale der Menſchheit ge⸗ 
kämpft haben. Wollen wir dieſen Prinzipien. 

untreu werden?“ 
Lautes Händeklatſchen und kräftiges 
Steine, Nein-Rufen!’ gaben die Antwort. 
Die Abſtimmung brachte eine überwältigende 
Majorität für den europäiſchen Antrag. 

Endloſer Beifall folgte, als das Reſultat 
verkündet wurde. 

- „Bir haben's ihm gut gegeben!” flüſterte 

Struck ſeinem Nachbarn Teddington zu. „Das 
nächſtemal wird er beſſer an uns denken.“ 

Teddington zupfte oſtentativ an ſeiner 
langen Naſe. 

„Ich glaube, Gentlemen, wir haben eine 
große Dummheit gemacht.“ Er lachte; zwei 
Geſichter neben ihm wurden lang und länger. 
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„rösten wir 
uns! Wir ſind 
nicht die einzigen. 
Fünfundſiebzig 
s Prozent von unſe⸗ 
| ren ehrenwerten 
Kollegen waren 
ebenſ o dumm.“ 

* 


In der ſieben⸗ 
ten Abendſtunde 
flammte über 
allen größeren 
Städten Europas 
faſt gleichzeitig der 

Lichtpreſſedienſt 
auf. 

„New Vork, ein 


niſche Zeit: Der 


etappenweiſe 

Sprengung des 

neuen Panama⸗ 
kanals mit großer 

Mehrheit bef chloſ⸗ 

ſen.“ 

Da waren Mil⸗ 
lionen von Seelen, 
denen dieſe am Himmel leuchtende Botſchaft 
wirklich vom Himmel zu kommen ſchien. Der 
ſchwere Alpdruck, der ihre Sinne und Herzen 
ſeit ſo langen Monaten gefangen hielt, wich 
einem befreiten Aufatmen. 

Alles das, was die Zeitungen über die 
wahrſcheinlichen, für Nordeuropa fürchter⸗ 
lichen Folgen einer Geſamtſprengung und 
ihrer Auswirkungen verbreitet hatten, war 
ſchwach gegenuber: dem, was als Gerücht 


in tauſendfacher Form von Mund zu Munde 


lief. Sparten die Zeitungen ſchon nicht mit 
ſtärkſten Farben bei der Ausmalung der Zu⸗ 
kunftsbilder, ſo hatte hier die Phantaſie ganz 
ungehemmtes Spiel. 

Da lagen Schottland und Irland unter 
ewigem Eis. Skandinavien ein neues Si⸗ 
birien. Die Häfen von Nordeuropa nur noch 
wenige Monate im Jahre eisfrei. Vermin⸗ 
derte Erwerbsmöglichkeiten überall. Die 
landwirtſchaftlichen Betriebe zum Tode ver⸗ 
urteilt. Menſchenüberfluß ... Hunger . 
Armut . .. Auswanderung von Millionen 
und aber Millionen. In Schottland und an 
den Fjorden Skandinaviens waren die Land⸗ 
güter ſpottfeil ... kaum verkäuflich geworden. 


Die induſtriellen Unternehmungen in jenen 


Ländern begannen bereits einen Mangel an 
Arbeitskräften zu ſpüren. Das Auswande⸗ 
rungsgeſchäft der Schiffahrtsgeſelſchaften 
blühte wie nie zuvor. 

Die Straßen und Plätze wogten von 
dichten Menſchenmaſſen. Die Nachrichten des 
Lichtpreſſedienſtes, welche die einzelnen Pha⸗ 
ſen der Sitzung in Waſhington, Bruchſtücke 


der Reden an den Abendhimmel warfen, er⸗ 


weckten immer neue Begeiſterung. Europa 
atmete auf. Das ſeit Tagen in Bern ver⸗ 
ſammelte Parlament f chloß ſeine Sitzung mit 
einer glänzenden Rede des Präſidenten. Ein 
Glückwunſchtelegramm flog über den Ozean. 


ok 


Walter Uhlenkort hatte Audienz bei Myn- 
Deer van Teeren, dem Präſidenten der Süd⸗ 


Uhr nordamerika⸗ 


Kongreß hat die 


- 


afrikanischen Union. Er überbrachte ihm per⸗ 
ſönliche Empfehlungen ſeines Oheims Chri⸗ 


ſtian Harleſſen, des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten europäiſchen Staaten. Nach kurzer 
Abſchweifung wandte das eg ſich den 
letzten Ereigniſſen zu. 

„Sie kommen von Timbuktu, Herr Uhlen⸗ 


fort? ... Nun, was haben Sie da geſehen | 
und was ſagen Sie dazu?“ 


ec fab, was ich leider SH vorher 


e? ahnten.“ 

„Ich fand, beſtätigt, was ich befürchtete. 
Dem Kaiſer Auguſtus gibt ‚diefe Entdeckung 
einen Trumpf ſtärkſter Art in die Hand. Die 
wiſſenſchaftliche Erſchließung dieſer natür⸗ 
lichen Energiequelle hat eine ungeheuere 
wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung. Mit 
einer ſolchen Naturkraft von Millionen von 
Pferdeſtärken läßt ſich viel anfangen.“ 


„So iſt es, Herr Uhlenkort. Wir wiſſen's 
und fürchten 5. Unſer Miniſterium hat geſtern . 
abend eine Gibung, bie ſich bis tief in die 
Nacht hineinzog. 


Die Verwicklungen, die uns die ultimativ 
geſtellten Forderungen des Kaiſers Auguſtus 


betreffend die Gleichberechtigung beider Raſ⸗ 
ſen gebracht hat, ſind nach dieſer Entdeckung 
am Tſchadſee außergewöhnlich ſchwer. Es ift 


ſelbſtverſtändlich, daß wir ſie in der Form, 
in der ſie geſtellt wurden, nicht annehmen 
können. Aber trotzdem faſt ausgeſchloſſen, ſie 
unter dieſen Umſtänden ganz abzulehnen.“ 


Der Präſident ſchwieg, feine Züge ſprachen 


deutlich von den Sorgen, die ihn drückten. 


Uhlenkort nahm das Wort zur Erwiderung: 


2050 bliebe, Herr Präſident, wieder die alte 


Frage, zu Kreuze kriechen . . bebingungs- 


los zu Kreuze kriechen oder Krieg.“ 


„So iſt es, Herr Ahlentort. Krieg oder | 


Frieden. Die alte ewige Frage, die damals 
auch den heute ſchon ſehr ſagenhaft gewor⸗ 
denen Völkerbund vom Stuhle fegte, als 
zwei Große ſich in die Haare gerieten. Die 
Entſcheidung liegt nicht mehr bei uns, ſon⸗ 
dern bei Europa. Iſt Europa gewillt, un⸗ 
ſeren Staat, dieſen letzten Außenpoſten der 
weißen Raſſe auf afrikaniſchem Boden, nicht 
untergehen zu laſſen, dann muß es uns mit 
allen Kräften zur Seite ſtehen.“ 

„Es wird es!“ Uhlenkort ſah dem Präſiden⸗ 
ten feft in die Augen. „So lange es kann.“ 
Die Worte kamen für den Präſidenten un⸗ 


hörbar von ſeinen Lippen. Er SS ſich in 


ſeinen Seſſel zurück. 

„Herr 67 

Uhlenkort ſchaute auf. 

„Haben Sie Bedenken, Befürchtungen 
irgendwelcher Art?“ 


Uhlenkort ſah in van Teerens Blicken den 
Schimmer der Angſt. 


Mit einer ſtarken Bewegung SE er 


ſich auf. 

„Europa wird bis zum letzten Atemzug an 
der Seite Südafrikas ſtehen. Sobald ich zu⸗ 
rückgekehrt bin, werde ich alles tun, daß 
Ihnen jede nötige Hilfe, daß Ihnen ins⸗ 
beſondere Mannſchaften .. Truppen 
das notwendige Menſchenmaterial zugeht. 


Es wird ſchwere Kämpfe darüber geben. 


Viele Köpfe, viel Sinne. Glücklich das Kaiſer⸗ 
reich Afrika, wo nur einer gebietet! 
Was ich will, iſt nicht, die Auswanderung 
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noch ſtärker zu fördern. Dies Mittel, ſo gut 
es bisher erſchien, wirkt zu langſam, wo die 
Lage auf des Meſſers Schneide ſteht. Gewiß, 
wir haben von Anfang an bei dieſer Aus⸗ 
wanderung Wert darauf gelegt, waffenge⸗ 
übte junge Leute herüberzuſchicken, die ſich 
hier mit Hilfe Ihrer Regierung eine Exiſtenz 
ſuchen an 1 Aber das genügt jetzt nicht 
mehr.“ 

„Herr Uhlenkort, glauben Gie wirklich, 
durchſetzen zu können, daß ...?“ 

„Ich will es“, unterbrach ihn Uhlenkort. 
„Es geht ums Leben. Die Lage verlangt die 
Anwendung der ſtärkſten Mittel. Wir werden 
Ihnen europäiſche Soldaten fenden! .. Bors 
läufig ohne Ausrüſtung, als Auswanderer.“ 


„Und die diplomatiſchen Verwicklungen, 


die ſich daraus mit Sicherheit ergeben dürf⸗ 
ten ..“ 


Walter Uhlenkort zuckte die Achſeln. „Herr 


Präſident, diplomatiſche Verwicklungen 
ſchwieriger Art entſtehen immer nur dann, 
wenn das Schwert ſchon locker ſitzt. Und wer⸗ 
Den meiſtens entſchieden durch das Schwert.“ 
ké 

Juanita 2110111000 entjtieg dem Kraftwagen 
Und betrat die Vorhalle des Delarey⸗Hotels 
in Kapſtadt. Einen Augenblick verweilte ſie 
im Vorbeigehen bei dem Portier. 


„In einer halben Stunde wird ein An⸗ 


geſtellter der Firma Princeton & Williams 
kommen, um mir eine Auswahl vorzulegen. 
Laſſen Sie ihn in mein Zimmer führen.“ 
Eine halbe Stunde ſpäter fuhr der Lift⸗ 
boy einen Herrn mit diverſen Kartons hin⸗ 
auf und geleitete ihn in Juanitas Wohn⸗ 
zimmer. „Der Herr von Princeton & Willi⸗ 
ams!“ Juanita erhob ſich vom Schreibtiſch. 
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Mit einer tiefen Verbeugung trat ber An⸗ 


kömmling auf die Dame zu. Doch kaum hatte 
der Liftboy das Zimmer verlaſſen, als er ſich 
aufrichtete und mit gedämpfter Stimme 
ſagte: „Bitte, meine Gnädigjtel” 

Juanita trat dicht an ihn heran und 
flüſterte ihm kaum hörbar das Schlüſſel⸗ 
wort zu. 

Dann trat ſie zurück und ſprach wieder 
mit lauter Stimme: 

„Bitte, wollen Sie die Stoffe Dier auf 


diefem Tiſch ausbreiten ... Die Frage ift- 


doch .. . ob es mich kleiden wird?“ 

„Wir können einen kleinen Verſuch machen. 
Vielleicht darf ich Ihnen den Stoff über die 
Schulter hängen.“ 

Etwas umſtändlich bemühte er ſich, die 


Stoffe über der Figur Juanitas zu brapieren. . 


Bald trat er ein paar Schritte zurück, als 
wolle er die Wirkung beſſer beurteilen. Bald 
ſtand er wieder neben ihr, zog hier und dort 
eine Falte zurecht und ſprach. 

Sprach laut wie ein eifriger pflichtbewuß⸗ 
ter Verkäufer von Princeton & Williams, 
wenn er dicht bei ihr die Stoffe zuvechtzog. 

Juanita ſtand, ließ ſich behängen und dra⸗ 
pieren und ſchrieb alle die Dinge, die ihr zu⸗ 
geflüſtert wurden, in ihr Gedächtnis ein wie 
in eine Schreib⸗ 
tafel. Machte da⸗ 
zwiſchen laute Be⸗ 
merkungen, die 
auf die Anprobe 
Bezug hatten. 

Bis nach einer 
halben Stunde der 
Angeſtellte von 
Princeton & Wil⸗ 
liams die Ar- 
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probe für beendet hielt und fid anſchickte, 
ſeine Kartons zuſammenzupacken. Da 
flüſterte ſie noch eine Frage. Ohne beſon⸗ 
deren Zuſammenhang mit dem Bisherigen 

ſagte ſie: „Sind ſonſt noch Nachrichten?“ | 

Und er gab im gleichen Flüſterton die 
Antwort: 

„Jawohll Unter Chiffre Omega zuſenden: 
Chriſti Harleſſen, zurzeit als Schulreiterin in 
Kapſtadt, Zirkus Briggs.“ 

„Senden Sie dies ſelbſt weiter! ...“ 

Und dann wieder laut: 

„Laſſen Sie das Gewählte hier!“ 

Sie drückte auf einen Knopf. Der Liftboy 
erſchien. Der Herr von Princeton & Williams 
empfahl ſich mit ſeinen Kartons. 

Als er gegangen war, ſtand Juanita wohl 
eine Minute regungslos wie eine Bildſ äule. 
Ihre Fäuſte balten fih. Dann ging ein Ruck 
durch ihren Körper. Sie raffte ſich zuſammen. 

Kaltes Blut, Juanita! Erſt die öl, 
an den Kaifer! i 

Sie nahm wieder am Schreibtiſch Platz und 
begann, nach dem Gedächtnis niederzuſchrei⸗ 
ben, was ſie gehört, was ſie Wort für Wort 
eingeſogen . . . fid) eingeprägt hatte. Und 
dann lag es vor ihr, und ſie begann, das Ge⸗ 
ſchriebene in die Chiffre zu ſetzen. Ein Tele⸗ 
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gramm, welches die Unterredung von Anfang 
bis zu Ende enthielt, die Uhlenkort vor einer 
Stunde mit dem Staatspräſidenten gehabt 
Hatte... Maßnahmen gegen die wachſende 
Übermacht bes ſchwarzen Kaiſerreiches. Mit- 
teilung über eine bedeutend zu verſtärkende 


europäiſche Einwanderung, hauptſächlich ent⸗ 


laſſene oder noch zu entlaſſende europäiſche 
Soldaten. Nachrichten über große Lieferun⸗ 
gen von Kriegsmitteln. 

Dann nahm ſie einen Kriſtallflakon aus 
ihrem Toilettenkoffer. Gop davon in ein 
Glas, legte den Entwurf des Telegramms 


hinein und wartete geduldig, bis das Papier 


ſich in der Flüſſigkeit völlig auflöſte, zu 

Nichts wurde. Und dann brachte ſie das 

Chiffretelegramm ſelbſt zum Hotelſender. 
Auf dem Rückwege rief fie den Portier an. 
„Einen Logenplatz für die Zirkus⸗ 


vorſtellung heute abend!“ 


Sie trat wieder in ihr Zimmer. Ruhelos 
lief ſie auf und ab. Sann und dachte dabei. 
Ahl . . . was kann das fein? .. . Diefer 


Eisblockl ... Du glaubteſt einmal, er hätte 


ein Herz ... kein Menſch . . ein Eisblock 
. . und jetzt ... nein . . . ich werde ſehen! 
Ich werde ſelbſt ſehen ... und handeln. 

i k à 

Klaus Tredrup trat in Uhlenkorts Zimmer. 

„Hallo, Baas! Endlich fertig? Eben ſah 
ich Herrn Raßmuſſen durch die Lobby ſchrei⸗ 
ten. Die Mienen des Herrn ſchienen mir 
recht bewölkt. Er hat auch am Ende Gründe 
ſtärkſter Art“, fuhr Tredrup fort, als Uhlen⸗ 
kort nichts erwiderte. „Sitzt da als Leiter 
der Uhlenkortſchen Zinnminen im Aufmarſch⸗ 
gelände, faſt möchte ich ſagen, auf den zu⸗ 
künftigen Schlachtfeldern zwiſchen Schwarz 
und Weiß mitten im Hereroland ...“ 

Ein Scherzwort, das auf ſeinen Lippen 
ſchwebte, blieb unausgeſprochen, als Walter 
Uhlenkort ſich an feinem Schreibtiſch um- 
wandte und Tredrup ein Geſicht ſah, auf 
dem tiefe Abſpannung lagerte. 

„Genug für heute, Herr Uhlenkort! Ge⸗ 
nug! Ich bin nur ein freier Vogel, deſſen 
Habe in einem hellen Kopf und zwei ge⸗ 
ſunden Fäuſten beſteht. Ich kann mich viel⸗ 
leicht nicht ſo ganz in Ihre ſchwere Lage ver⸗ 
ſetzen. Aber das glaube ich doch, glaube ich 
ſicher, daß es für heute genug iſt. Genug 
der Arbeit und Sorgen! 

Suchen wir irgendeine Zerſtreuung!. .. 
Kapſtadt iſt nicht arm daran.“ 

„Sie haben recht, Herr Tredrup“, er⸗ 
widerte Uhlenkort mit einem ſchwachen 
Lächeln. „Ich nehme an, daß Sie den Ver⸗ 
gnügungsanzeiger ein⸗ 
gehend ſtudiert haben, und 
bitte um Ihre Vorſchläge. 
Ich füge mich allem.“ 

„Lachen Sie oder lachen 
Sie nicht. Ich ſchlage vor, 
wir ſehen uns das Zirkus⸗ 
programm von neulich an.“ 

„Zirkus? . . Schon 
wieder Zirkus? Sind Sie ein 
fo großer Verehrer der git» 
kuskunſt, Herr Tredrup?“ 

„Offen geſtanden, ja! 
Ich weiß Mut und Kraft zu 
ſchätzen, wo immer ſie ſich 
zeigen. Die letzten Jahre 
mußte ich mein Leben 
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der Menge. 


größtenteils in Weltgegenden verbringen, wo 
ein Zirkus nicht einmal dem Namen nach 
bekannt war. Daher laſſe ich die Gelegen⸗ 
heiten, etwas Derartiges zu ſehen, nur un⸗ 
gern vorübergehen. So las ich die Nach⸗ 
richt, daß der Zirkus Briggs hier gaſtiert, 
mit großem Vergnügen.“ 


„Zirkus Briggs?“ Uhlenkort horchte auf. 


„Briggs? .. Briggs?“ 


„Jawohl, Herr Uhlenkort.“ 


Uhlenkort hatte ſeine Brieftaſche gezogen 


und blickte auf das letzte Telegramm des 
Pinkerton⸗Office. 
„Gut! Sehr gut, Herr Srebrup! Gehen 
wir in den Zirkus! Wie ſpät iſt es?“ 
„Eben acht Uhr. Wenn wir uns beeilen, 
werden wir zu Nummer fünf des Pro- 
gramms noch zurechtkommen. Die erſten 


vier haben wir ja in Timbuktu geſehen.“ 


„Richtig, Herr Tredrup.“ Uhlenkort 
lachte. „Und dann gingen wir damals zum 
Obermoſer.“ 


Ein Kraftwagen brachte ſie zum Zirkus. 
„Sagt ich's nicht?“ rief Tredrup. „Wir 
treffen es genau. Die fünfte Nummer.“ 
„Allerdings, ein glänzendes Beiſpiel von 
Mut und Kraft“, ſagte Uhlenkort, indem er 
in den allgemeinen Applaus einſtimmte. 
„Eiſerne Nerven gehören dazu. Eine 


Sekunde zu früh oder zu ſpät, und es koſtet 


das Genick oder wenigſtens die geſunden 
Glieder.“ 

„Was iſt jetzt auf dem Programm?“ 

Tredrup hob den Zettel und las: 

„Flores de Tejada aus New Vork als Gaſt. 
Dreſſuren der hohen Schule auf ihrem 
ſchottiſchen Hengſt Pompejus. Danach als 
Parforcereiterin auf ihrer mexikaniſchen 
Stute Patty.“ 

Ein Zucken flog über Uhlenkorts Geſicht. 
Wenn ihm das Pinkerton⸗Office recht be⸗ 
richtet hatte, mußte es Chriſti Harleſſen ſein, 
die ſich hinter dem Künſtlernamen Flores 


de Tejada verbarg. 


Ein Schweigen der Erwartung war über 
Nur die Klänge der Muſik 
rauſchten durch den weiten Raum. Da öff⸗ 
nete ſich der Vorhang. Von einem Stall⸗ 
meiſter geleitet, der den Hengſt am Zügel 
führte, ritt die Künſtlerin in die Manege. 
Uhlenkort riß das Glas an die Augen. 
„Sie iſt's! Kein Zweifel . . die blonden 
Haare ... die blauen Augen . . der ſchmale 
raſſiger Kopf .. . echter Harleſſentyp.“ 
Die einſetzende Muſik riß ihn aus ſeinen 
Gedanken. Die Reiterin trabte an, die Vor⸗ 


führung der hohen Schule begann. Je wei⸗ 
0 ichti g 


für unsere Postbezieher! 


Bezug der »Woche: für das zweite Vierteljahr erneuern! 
Quittung einlösen, wenn sie der Briefträger vorlegt! 


War der Briefträger noch nicht bei Ihnen: unfrankierten 
Zettel (s. Anzeigenteil) in den nächsten Briefkasten werfen! 


Die Woche hat noch viele Ueberraschungen für Sie! 


ter fie gedieh, deſto mehr fteigerten fid) ` 
Staunen und Bewunderung. 

Stürmiſcher Beifall lohnte diefe Leitung 
höchſter Reitkunſt. 

Uhlenkort ſah den frohen Glanz auf ihren 
Zügen. Er folgte jeder Bewegung. 

Der leiſe konventionelle Zug, den er hin⸗ 
ter der ſtrahlenden Frohheit zu ſehen glaubte, 
ließ ihn ſchärfer aufmerken. Dieſe Augen .. 
die blauen Harleſſenaugen . . . [dienen 
feinen Zeil daran zu haben. 

Klaus Tredrup teilte feine 56 
feit verſtohlen zwiſchen der Manege und 
ſeinem Nachbar. Das außergewöhnliche 
Intereſſe, das Herr Uhlenkort in Firma 
Jacob Jeremias Uhlenkort & Söhne der 


Schulreiterin ba unten zuwandte, gab feiner 


Neugierde reichlichen Stoff. 

Die Reiterin hatte die Manege verlaſſen. 
Ein paar Clowns kugelten über den Sand. 
Die Stalldiener bauten am Ausgang der 
Arena eine Hürde auf. Die Muſik brach 
kurze Zeit ab und ging dann in einen wilden 
Galopp über. Alle Augen richteten ſich ge— 
ſpannt auf den Eingangstunnel. 

Und dann . . ein buntes Etwas flitzte 
durch die Manege. Die Füße der Fuchsſtute 
ſchienen kaum den Erdboden zu berühren. 

„Eh! Eh!“ Kurz wie ein Peitſchenhieb 
klang's. Wie ein dunkler Schatten huſchte 
es über die Hürde. 

Schon ſprangen die Stalldiener hinzu 
und legten zu höherem Sprung auf die 
Hürde auf. 

Mit fieberhafter Erregung ſah das Publi⸗ 
kum die Jagd ... immer ſchneller, immer 
wilder .. . vorüber brauſen ... Ein Sprung 
immer höher als der andere .. . immer höher 
türmte ſich die Hürde. 

Die Muſik brach ab. Die Reiterin wen— 
dete am Ausgang und ritt in die Manege 
zurück. Schaum flockte vom Gebiß der 
ſchnaubenden Stute. Deren Flanken ſchlu— 
gen. Beifall drang brauſend aus dem 
weiten Zirkusrund. Stallmeiſter und Pe- 
dienſtete traten zurück. Wie ein dräuender 
Wall ſtand hochgetürmte Hürde am Ma⸗ 
negenausgang. 

Ein leichtes Schnalzen. Die Stute wen⸗ 
dete im leichten Galopp um das Hindernis 
und verſchwand im Tunnel. Todesftille . 
mit verhaltenem Atem erwartete das Publi- 
kum den letzten höchſten Sprung. 

Da . .. man hörte das Schnauben des 
heranſtürmenden Pferdes, man vernahm das 
aufreizende Eh! Eh! Jetzt! Da war fie.. 

Ein kleiner Roſenſtrauß von voreiliger 
Hand geſchleudert, flog 
vor den Füßen des Tieres 
in den Sand... Ein 
kurzes, kaum merkliches 
Stutzen des Pferdes ... ein 
ſauſender Gertenhieb 
Das Pferd hob ſich zum 
Sprung .. . eine Zehntel⸗ 
ſekunde zu ſpät. : 

Die Vorderhufe jtieBen 
gegen die Hürde. Krachend 
brach das Gerüſt zuſammen. 
Der Oberkörper der Reiterin 
ſchlug nach vorn. Sie über⸗ 
ſchlug fid) ... fiel dicht neben 
dem Pferd zur Erde. 

Fortsetzung folgt. 
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Einzug der Truppe in die Arena (Madrid) 


ndere Länder — andere Sitten! Jedes Volk hat feine eigenen Anſchauun— 

gen und Gebräuche, feine eigene Art fih zu freuen oder zu trauern. 
Der Fremde kann vieles nicht begreifen, nicht faſſen, was er im fernen 
Lande zu ſehen bekommt. Er wird ſich ganz umſtellen müſſen und wird 
doch im ſeltenſten Falle imſtande ſein, mitzufühlen. So geht es uns, 
die wir aus dem grauen, kühlen Norden nach dem Süden kommen, wo 
Menſchen leben, die nichts von unſerem ewigen Haſten und Jagen nach 
Erwerb wiſſen; Menſchen mit Leidenſchaften, die heiß find wie die glühende 
Sonne über ihnen und unerbittlich und grauſam wie die herbe ſonnen— 
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Die Arena von Malada, wo Stierkämpfe abgehalten werden Terraphot 
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"Links: Der berühmte Matador Joselito, der vor einem Jahr gestorben 
ist, beim Spiel mit dem Umhang 
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Schwere Verwundung des Matadors Gitanillo ` 
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verbrannte Landſchaft, in der ſie ege, 
Stierkampf, am „Nationalfeſt“ der Spanier, wird der tier⸗ 
liebende Deutſche manches auszuſetzen haben. Es wird 
allerdings davon geſprochen, jetzt fèi die Kriſis der Ctier- 
kämpfe, die Stiere ſeien nicht mehr ſo gut und wild wie 
früher, und die Toreros hätten nicht mehr den Mut, wie 
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Auch am 


die von früher. Die ſpaniſche Intelligenz ſei jetzt faſt durch⸗ 


weg gegen den Stierkampf. 
davon abbringen und verſucht das allgemeine Intereſſe auf 


Fußballſport und Boxen zu lenken, ſo daß man jetzt häufig | 


auf ſreien Plätzen die männliche Jugend eifrig Fußball 
ſpielen ſieht, oft unter der Aufſicht und (Go unter Mit⸗ 
wirkung der Kloſterbrüder — der Lehrer! 
Aber es muß doch geſagt werden, 
daß das blutige Schauſpiel des Stier⸗ 
kampfes der großen Maffe des Vol- 
kes noch immer ſehr zuſagt und 
die Arenen ſtets gut beſetzt ſind. 
Die Stierkämpfe finden im Sommer 
jeden Sonntagnachmittag ſtatt. Ein 
großer Menſchenſtrom flutet dann dem 
Kampfplatze zu. Trotz Hitze und Staub 
und. sung” fic) Det 
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Man will das Volk allmählich 


in arger Bedrängnis: In den Augenblick, als je Stier ۸ Pferd Dateie 
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die Banderillas dicht am Zaun, was sehr gefahrvoll ist und 
als besondere Kühnheit وزو روک‎ wc 


Spanier gerne den Ehen des $ Tages, um den Sien 
Schauſpiel beizuwohnen. 
Die Arena iſt groß und von einem doppelten Zaun umgeben. 
Dicht gedrängt ſitzt die Menge der Zuſchauer. 
gewirr von allen Seiten. Wenn der Präſident in ſeiner Loge 
Platz genommen hat, wird das Zeichen zum Beginn gegeben, 
und die Truppe marſchiert unter den Klängen eines Marſches 
in die Arena ein. Als erſte: Reiter in altſpaniſcher Tracht auf 
guten Pferden; dann die drei Matadores in ihren goldglitzernden 
Koſtümen und roſa ſeidenen Strümpfen, jeder an der Spitze ſeiner 
„cuadrilla” (Truppe). Nach ihnen die Banderilleros in ſilber⸗ 
beſtickter Tracht, dann die Picadores 
: auf alten zerſchundenen Mähren 
und zum Schluß das Dreigeſpann 


hinauszuſchleifen hat. 


ar 


will, wird der angreifende Stier von 
des Picadors durchbohrt , i | 


D a — . e 
: Pirot 
5 D 


ASSASSINS 


Eine gefährliche Stellung: Der Torero asetzt” den Stiere 


Lautes Stimmen⸗ 


der Mauleſel, das die toten Pferde | 


der Lanze 


١ 


.. Die StuppP"grüpt zu 
deer Präſidentenloge hin- 
2 auf, der Präſident wirft 
den Reitern einen Schlüſ⸗ 


fel herunter, mit dem fie . i‏ | د 


dann das Tor öffnen, 
hinter dem ſich der Stier 
befindet. Inzwiſchen ha⸗ 
. ben die Picadores ihren 
Platz am Zaun einge⸗ 
nommen, die Toreros die 
fſeidenen, koſtbar beſtickten 
Umhänge für rote, für den 
Kampf beſtimmte einge⸗ 
tauſcht, und das Drei⸗ 
geſpann iſt wieder hin⸗ 
ausgefahren. E 
Alles ſtarrt aejpannt 
zu dem Tor hinüber, das 
ſich langſam öffnet und 
nach einer Weile 6۸ 517 
in großen Sätzen ein 
ſchöner Stier heraus. 
Das iſt ein herrlicher An⸗ 
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` l Ein dramatischer Augenblick: Das Pferd schwer ver- 
: /e, wundet, der Picador auf der Flucht — auf allen Vieren 
,, y . Fir ne ۷. DIUI 
J 2 et „le, SS Tu cuu 
4 uer. KO blick! Sofort fängt das Spiel mit 
Ki den roten Umhängen an. Der Stier 
: / ſtürzt immer auf das Rot zu, der 
07 Mann hebt fid) in ſchöner Haltung 
A Y auf bie Zehenſpitzen und läßt den 
4 32 Stier dicht an fi vorbei unter 9 
D 1 feinem Arm durchlaufen. Der rote 1 En 
/ | % Umbang flattert hoch, und das Tier 1-7 17171777 i| 
j : 9 ijt ins Leere gerannt. IE | 1 
GE | p Der erfte Picador reitet vor mit gan Lia Busse DEI 
1 z , dium Stich bereiter Lanze. Er reizt ët SECH 
- %4 i y den Stier von weitem durch Zu⸗ N 
4 Vue RR M rufe und Heben und Senken der 2 a lo 
dA 5 f Lanze. Wenn der Gtier dann voller WW 
0 اد‎ wen IM Wut auf bas Pferd zurennt, um ihm 
0 . die Hörner in den mageren Leib 
0% zu bohren, ſticht der Picador mit 
1, Kraft mit der Lanze in den Nacken 
des Stieres. Gewöhnlich wird der 
Stier bei dem zweiten und dritten 
Pferde, das ihm der Kampfesregel 
d DP ^ entſprechend angeboten wird, immer j 
ets Dh wilber.. Er greift an, befommt den 
Der schöne Matador Maera (gest. Dez. 1924), Lanzenſtich und ſchleudert Pferd | 
einer der beliebtesten andalusischen mit Reiter darauf hoch. Der Dien, — . 
Stierkechter | dor fällt aus dem Sattel. Kë 
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‘Dramas: Der gefährliche Augenblick des Tötens des Verwundet! Der 
Stiers, das sogenannte , estoque“ | | EE Ur | 
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der Stier von den To- 


D d P د‎ US 


Mit vieler Mühe wird 


reros auf die andere 


'Geite dee Platzes gelenkt, 


da er, von dem Blut. 


geruch wie berauſcht nicht 
vont dem Pferde weichen 


will und immer wieder die 


Hörner dem unglücklichen 


Tier in den Bauch ſtößt. 


Iſt der Stier durch die 


u erhaltenen Lanzenſtiche : Se 
genügend geſchwächt, ſo 


ertönt ein Trompetenſtoß. 
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Banderilleros Die „Ban⸗ 


derillas“ werden über den 
Zaun gereicht — es ſind 
Stöcke mit bunten Papier⸗ 


franſen umklebt und mit 


DA 


Widerhaken verſehen. 
Der Mann ſtellt ſich, 
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verletzte Matador Majito wird nach der 
Verbandstation getragen | 
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mitten auf den Platz mit 
(Schluß auf Seite X) SS 


- 


NO? 


m Südflügel des Schloſſes, wo die Kinder⸗ 


ſtuben lagen, hatten die kleinen Mädchen. 


mit zwei Lorgnetten Damen auf Beſuch geſpielt. 


Die Höschen reichten bis, zu den ſchwarzen 
Prünellſtiefletten, um die Hüfte wippte ein Rad 
von Röcken, die Locken waren zurückgeſtrichen, 


in ein Netz eingefangen, das wie ein Tabaks⸗ 
beutel in den Rücken hing. Eines von ihnen 
machte den Anfang. mit dem Zubettegehen und 


kroch aus der Krinoline wie aus einem Bienen: 


korb, während die Bonnen mit Schwamm und 
Bürſte, als wären es Henkers werkzeuge, bereit⸗ 
ſtanden. Das Schellengeläute eines Schlittens 
wurde vernehmbar, worauf, die Kinder zu den 
Fenſtern eilten. Der Schein von Windlichtern 
huſchte über den Schnee, die Rampe füllte ſich 
mit phantaſtiſch hin und her gleitenden Schatten. 

Im Rücken der Kinder öffnete ſich die Tür, 
an der Schwelle ſtand eine reizende kleine 
Madame in einem Seidenpelz, deffen herab- 


gerutſchte Kapuze einen Lockenkopf freigab. Die 
Fremde kniete wie eine Büßende mitten im 


Zimmer nieder und öffnete die Arme, daß unterm 
Mantel ein ſchimmerndes Kleid ſichtbar wurde. 
Einer Mauer gleich ſtanden die' Kinder. Der 
Schwall eines blumenhaften Parfüms drang zu 
ihnen. Sie empfanden Beſonderes, eine wonnige 
: Erregtheit, fie blinzelten und ſchnupperten 
dann kam es zurück . .. ein dunkles Erinnern, 
Sehnen. Plötzlich wußten fie ... dieſer Duft 
war die verlorene Mama. 


Eines der kleinen Mädchen näherte ſich linkiſch 


und fobbange, aber den letzten Schritt ſchoß es 
dahin wie ein gelöſter Pfeil und ſtürzte ſich in 
die Umarmung. Die anderen folgten dem Beis 
Ré Und die Frau, bie ihr Heim lange ſchon 
preisgegeben, lachte und weinte, als zappelnde 


Leiblein ſich dit fie drängten, dünne Armchen | 
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Die Hüterinnen der Kinder trabten hin und 


her, als hätte jedes von ihnen ein Lineal ver⸗ 
Bockig brachten ſie keinen Willkomm 


über die Lippen, wagten es indes nicht, die Mut⸗ 
ter fortzuweiſen. „Wenn der Herr Graf von der 
Reiſe zurückkommt 


T Tage vergingen und waren ein unerſchöpf⸗ 
licher Traum. 
Mutter, während die Kinder auf ihre Bettdecke 
geklettert waren und ſie wie eine heitere 
Girlande umdrängten. Sie ließen ſich nicht ver ; 
ſcheuchen, wenn ſie Toilette machte, und das 
Vergnüglichſte war das Mittageſſen. 


In Papas Geſellſchaft mußten ſie im Saal 
wie angefroren auf ihrem Platz ſitzen, hoben 


nicht die Wimpern, die Armchen lagen wie Holz⸗ 
klöppel rechts und links vom Teller. Schweigend 


grübelte er vor ſich hin, und meiſt brachte er ein 


Buch mit, von dem er nicht die Stirne hob. 
Mama ließ alles angehen. Man durfte ſchwätzen. 


Man durfte eine Speiſe zurückweiſen und ſich 
an einer anderen übereſſen, man ſprang auf, 


um ſie zu umhalſen und abzubuſſeln. Sie ſpielte 
mit ihnen, verteilte 
Schmuckſachen, und über die Kleider der Kinder 


lachte ſie ſich krank, während ihre Jungfer flink 


alles zu ändern wußte. 


„Der Herr Graf ift zurück —“ meldete 
Fanchon, die Jungfer, eines Morgens und ver⸗ 


: ſchüttete die Schokolade, ſo zitterte die Silber⸗ 


taſſe in ihren Händen. „Alle im Schloß be⸗ 
ſchwören mich, Frau Gräfin zur ſchleunigen Ab- 
reiſe zu bewegen. Ich packe die Koffer.“ 


„Ich fürchte mich nicht!“ entgegnete die Herrin. 


Nach Stundenfriſt wurde ein Schreiben abe 


gegeben. 
„Der Ausweiſungsbefehl!“ 


EMANU 


„„Ich mach' mir nichts aus ſeinem Verbot. 
ſoll ſich hüten, mich zu reizen. 


..“ flüſterten fie in den 
Winkeln mit verſtörten Geſichtern. 


Des Morgens erwachte die 


verſchwenderiſch kleine 


Die kleine Frau 


B 
MATTL- LOWE 
X 
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nahm das Schreiben mit ſpitzen Fingern unb warf 


es uneröffnet in den Kamin. „Wo bleiben nur 
heute die Kinder?“ | | 
„Man hindert fie zu kommen. Sie machen einen 


Radau, die alten Fräuleins drüben klagen, daß 
es nicht auszuhalten ijt." 


„Ich werde Hinübergehen. Du wirft ſehen, wie 


raſch ſchönes Wetter wird, wenn ich mich zeige. 


Ich habe die Kinder auf meiner Seite.“ 


„Laſſen mich Frau Gräfin erſt auskundſchaften, 
ob UR mer in ben Korridoren alk Meine an- 


Im 
9 i mir Frau Gräfin 
gefolgt! Wären wir : nich hierhergekommen! Wären 
wir doch ſchon über alle Berge! Der Herr Graf 
ſchnaubt Wut und hat es verboten, daß jemand die 
Kinderzimmer beträte.“ 

Er 
Auch ich könnte 
meinen Zorn nicht bezähmen!“ Sie flog an das 
Tiſchchen und warf das Frühſtücksgeſ ſchirr Stück 
um Stück zu Boden. Während Fanchon auf die 
Knie ſank, hielt ſie die Bebende umſchlungen. „Nur 


ſtill! Nur jetzt den Kopf nicht verlieren, Frau 


Gräfin — adj! — es ijt zu ſpät —" 
Es pochte, zugleich öffnete ſich die goldver⸗ 

ſchnörkelte weiße Tür. Der Graf ſtand vor den 
beiden Frauen. Er muſterte die Scherben auf 
dem Teppich. 

„Ihre Kampfmethode hat offenbar keine Bers 
änderung erfahren. Heißen Sie Ihre Dienerin, 
uns zu verlaſſen.“ 

Sie heuchelte einen Mut, den ſie nicht beſaß. 
Er gab ihr nicht mehr das Duwort; fo ſchlimm 
war es nicht einmal bei den Auseinander⸗ 
ſetzungen geweſen, die ihrer Scheidung voran- 

gingen. Fröſtelnd hüllte fie fid) in den pfau⸗ 
ſchillernden Baſchlik, der ihr zitronenfarbiges 
Morgenkleid bedeckte. 

„Ich kann meine Jungfer nicht entbehren 
murmelte ſie, „auch dürfte es angezeigt ſein, 
daß unſere Unterredung einen Zeugen hat.“ 

Er warf einen vernichtenden Blick auf das : 
Mädchen, das erſchrocken flüchtete. 

„Mit welchem Rechte —“ fuhr die Gräfin auf. 
„An mir iſt es zu fragen, mit welchem Rechte 
Sie in den Bereich dieſer unglücklichen Kinder 
eindringen, die von ihrer Mutter nichts wiſſen 
dürfen.“ ۰ 

„Eben, weil fie unglücklich find unter biefen 

` alten Haubenſtöcken. Weil fie die Liebkoſungen 
einer Mutter entbehren. Weil es keine Schuld 
gibt, die jene Maßregel rechtfertigt — die 
| EE daß ich meine Kinder nicht ſehen 


„Sie haben Ihre Strafe eine Reihe von 
Jahren erduldet. Welche Laune heißt Sie, Ihr 
Verſprechen zu brechen?“ 

„Ein erzwungenes Verſprechen. Sie hatten : 
mich eingeſchüchtert. Wie auch jetzt Ihre Stimme, 
Ihr Blick meinen Willen lähmen, mich pet» 
11101611 57 

„Sie liebten von jeher das Theater, die Poſe. 

Ich bin begierig, welche Rolle Sie fid) zurecht 
legten. Offenbar jene der unſchuldigen Naiven.“ 

„Nein, unſchuldig bin ich nicht. Aber phan- 
tafi clos, wie alle neunmal Gerechten, ahnen Sie 
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nicht, daß gut und böſe untrennbar in einem 

Fadenſchlag verwoben ſind. Angenommen, ich 
l fei eine Frevlerin geweſen, wer jagt Ihnen, daß 
es die erſte Lockung war, der ich unterlag? Ob 


icch nicht gekämpft, ob mein Herz nicht tapfer, 


lächerlich zuverſichtlich war, noch ganz von Vor⸗ 
ſätzen erfüllt, im ſelben Augenblick, als mich die 
Welle davonſpülte?“ 
„5 Soll man Sie ernſtnehmen, Madame? Jahre 
hindurch haben Sie Ihr Leben vergeudet —“ 
Sie wiſſen bloß, was Bosheit und Klatſch⸗ 
ſucht Ihnen zubrachten. 
ſeine Sühne in jid." 
Er maß ſie feindſelig. „Wie eine Büßende 
ſehen Sie nicht aus. Eine inſolente Hoheit und 
Heiterkeit auf der Stirne, als wären wahrlich 
nicht Sie die Schuldige.“ 
„Vielleicht ijt der Rollentauſch eine Korrektur 
der nie irrenden Zeit. Vielleicht ſind Sie der 
einzige Schuldige von uns beiden. Um eine 
Frau zu verderben, braucht es nur eines — 
ſie ſich ſelbſt zu überlaſſen. Hält man ſie, 
wandelt ſie am Abgrund vorbei, als geleiteten 
ſie eine Legion weißer Engel.“ 


„Kommen wir zu einem Ende!“ rief er ge⸗ 


quält, mit gerunzelter Stirne. „Ich rechne Das 
mit, daß Sie die erzwungene Gaſtfreundſchaft 
nicht weiter beanſpruchen. Im Intereſſe der 
Kinder werden Sie ein Schriftſtück unter- 
fertigen, worin Sie ſich verpflichten, den Schritt, 
den Sie getan, keinesfalls zu wiederholen.“ 
„Haben Sie denn einen Stein ſtatt des 


Herzens in der Bruft? Es find deine unb meine- 


Kinder — und ich hatte den Klang ihrer 
Stimmen vergeſſen! Nur das eine ſich aus⸗ 
denken — wenn eines siefe, wüßte: ich nur, es 
ſei mein Kind?” 


= ſchwebenden Flocken. 


ten, die dem Ort zuſtrebten, kam 


keinen der ſauber ausgeſchau⸗ 


Jedes Vergehen trägt 
seb ; geſchirrt, die feine Frau forts 


Er wandte ſich und. ſchickte ns an, 
das Zimmer zu verlaſſen. 
„Gut denn — ſo gehe. ich, diet ane 


bers, wie du meinjtl^ Sie taftete nach 
einem Ding, das unter Kleidungsſtücken 


verborgen, auf dem Stuhle lag. Es 


kleine- Kanone. Ihre Züge würden einer 
Maske gleich, fie erſtarrten — nicht, daß 
ſie die Waffe fürchtete, die ſie mit zar⸗ 
ten Händen kaum zu halten vermochte 
und bie — ungeladen war! Wenn ihr 
Widerſacher indes den Trug ahnte, 


Er ſah kaum nach ihr. Die Tür ging 
leiſe auf und zu. Sie blieb allein. 


daß ein Abſchiednehmen nicht zu ge⸗ 
ſtatten fei. In finſterem Brüten durd- 
maß er die Reihe der Stuben, während 
das älteſte der Mädchen, ſich an ſeine 


nebenher gaukelte. 
erhoben, der Blick hing an dem Ge⸗ 
fürchteten, die Lippen waren halbgeöff- 
net. Im Hintergrund einer efeugrünen 
Gardine hockten die anderen Kinder 
vertrotzt. Sie weinten und ſchnaubten 
kleine, heftige Trompetenſtöße in die ſei⸗ 


Noch ehe das älteſte aus ſeinem gram⸗ 
vollen Herzen das ſüße Wort Mutter“ 
genommen und es in unſchuldigem Nicht⸗ 


der entzogen. Sie ſahen ihn vom Fen⸗ 
ſter aus unten durch den Schnee ſtapfen. 


Er trug nicht den Pelerinenmantel, und. 


nichts ſchützte fein Haupt 
vor den leiſe nieder⸗ 


Er wanderte in den 
Gleisſpuren der Schlit⸗ 


aber immer wieder zurück, ſchlug 


felten Wege ein, die nach den 
Wirtſchaftsgebäuden führten, ſuch⸗ 
te auch nicht die Tiefe des 
zauberhaft verträumten Parkes 
auf. Eine ungekannte Bangig⸗ 
keit zog ihn wie mit Stricken 
nach dem Ausgangspunkt, den 
er doch zu meiden wünſchte. 
Schon wurden die Pferde an⸗ 


bringen ſollten, er ſah ihre 

Köpfe im Federputz unter 

Schellengeklingel ſich ungeſtüm 
heben und ſenken. 

Plötzlich ſah er viſionär ein 

anderes Bild .... Er griff 
ſich an die Schläfen, wachte oder 

träumte er? In dem ſanften 
Fluten des Schnees, im Flak⸗ 
kern und Flirren des gebroche⸗ 
nen Lichtes ſah er ſchattenhaft 
eine fremde Kutſche aus dem 
Torbogen ſich löſen und lang⸗ 
ſam, lautlos die Weite gewin⸗ 
nen. Nicht die helle Zier der 
Schmuckfedern war zu ſehen, er 
hörte nicht das Knirſchen der 
Schlittenkufen. Geſpenſterhaft 

glitt das Gefährt dahin. Es 3 
war ſchwarz, totenſchwarz, und ane 
führte einen Sarg. Schweiß f 

benetzte feine Stirne, ein Stöh⸗ 

nen entrang ſich der gepreßten 
Bruſt — dann war der gräß⸗ 


liche Spuk vorbei. 
war nur mehr ein wallender, leicht bewegter Vor- | 


war eine alte Schußwaffe, reich in Sil⸗ 
ber tauſchiert, dabei unförmig, wie eine 


wenn die Szene ſich zur Poſſe kehrte? 


Der Graf hatte ſich zu den Kindern 
begeben und wiederholte den Befehl, 


Ferſe heftend, wie ein Schmetterling 
Das Geſichtchen war 


. offene Tür des Turmaufganges. 
Haupt dem Dunkel entgegen und glaubte das 
denen Taſchentücher, die Fanchon genäht. 


verſtehen dem Vater vorgehalten, hatte 
er ſich den Bitten und Tränen der Kin⸗ 


* 


Gelind ſank der Schnee und 


hang, dort, wo die m ſich geheimnisvoll | 
verſchloß. | l 
War es ein Alp, der fid. i hwer wie Winternebel 


auf die Bruſt legte? War es eine Spiegelung 
ſeiner erregten Phantaſie, eine Nachwirkung des 


Auftritts vorhin? Aber der alten verroſteten 
Waffe, die ſein Kennerauge eine Sekunde ge⸗ 
ſtreift, hatte er keine Beachtung geſchenkt —— 
ſollte es der erbitterten Frau dennoch ernſt ge⸗ 


weſen ſein in allem, auch in der Bereitwilligkeit, 


das Leben hinzugeben, wenn ſie ſein Herz nicht 
rührte? Kam er nicht zu ſpät? Er ſtürmte 


nach dem Schloß, drang in das Schlafzimmer | 
> feiner Frau und fand die heulende Fanchon 
unter einer Blumenleſe von Kleidern, Hauben 


und Hüten, die ſie glättete und ftreidelte, ehe 
fie alles in den traurigen Kerker eines. gros 
ßen, eiſenbeſchlagenen Koffers e „Wo iſt 
die Gräfin?!“ 


Fanchon beliebte nicht zu antworten. Sie 


zuckte die ſpitzen Schultern unter dem Neſſel⸗ 
tüchlein und ſah ſo erhaben und verächtlich 


drein, als es ihrem ſpitzbübiſchen Soubretten⸗ 
geſicht nur gelingen mochte Er durchſtöberte 


at] c 


, ir ben Korridor — da — mitten unter mannes⸗ 


Die kleine, 
Er bog das 


hohen Gemälden Esch ein Loch. 


Trappeln von zehntauſend wandernden Mäus⸗ 


lein zu hören. Sich einen Narren ſcheltend, 
kletterte er in atemloſer Haſt. 


Die Treppe 


wand ſich in wirbelnder Drehung. Zwiſchen der 

Tiefe unten und der lichtloſen Höhe hing er 

an dem Seil, das er taſtend griff. Allmählich 

wich die Finſternis. Riſſe und Sprünge began 

nen ſich in der Mauer zu zeigen. Fratzenhafte 

Masken waren eingelaſſen, Fähnenſtangen, mit 
| | Fortsetzung anf Seite XI. 
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Hb es im Peluſion der, alten „Bierftadt an der Nil- ` 
mündung ebenſo hoch herging wie an der Spree, 
das entzieht fih unſerer Kenntnis. Und ob das Somabier 

der alten Inder oder das Kamabier der Südſeeinſulaner 
ebenſo intenſiv wirkte wie das Bockbier in der Haſenheide 
in Neukölln, darüber ſind ſich die Gelehrten auch noch nicht 
einig. Das Wort Bodbier hat einen tiefen Zauber für 

— bie Großſtädter, unb id) glaube nicht, daß in der ſchönen 
Stadt. München dieſes Wort elektriſierender wirken kann 
als in Berlin. Zu dem Wort Bockbier gehört unbedingt 
als epitheton ornans Bockbiertrubel. Bockbiertrubel bes < 
deutet ungefähr ſoviel wie hunderttauſend Teufel oder wie 
d Närriſchkeit, Ausgelaſſenheit, gemiſcht mit ungeheurer a, © 
> CS Sé Liungenkraft, mit Geſchrei, mit Gebrüll und endloſem Juhu. G 
` Suhul. heißt bie Loſung, und 
es ift auch nicht verwunderlich, 
wenn beim Bockbiertrubel die 
guten Berliner Bierkonſumenten 
als Steiermärker, als Schweizer 
‚und Tiroler mit Wadenſtrümpfen 
und Adlerfedern zur Stätte bes 
Vergnügens eilen. Die Damen 
find die Dirnd'l, und ihr Herz 
Jit. immer voller: Erwartung, 
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Dr 
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jetzt geht es los!“. B 
In der Faſchingszeit verbin- 
det der Berliner gern den Bod- 
-biertrubel mit der Koſtümierung. 
Er bezeichnet dies als zweifachen 
Alk, als Närriſchkeit in der 
höchſten Potenz, verbunden mit 
Bockbierwurſt oder mit Nadi 
nebſt Sutter — — 7c — 
Toll ging es zu. Biel münch⸗ 
ه9 اور‎ als in München. Wenn 
der Berliner fid) einmal amüſie⸗ 


BIER Die neue Haartracht: ho e 
Bubikopf mit Luftballon 


, „Else mehr links — rechts ist'n Splitter!" . 
ren will, verlangt er vor allem Stimmung. Eine Stimmung muß 
ausgebreitet ſein über dem Ganzen. Er braucht nur die Tür zu öffnen, 
und ſchon müſſen ihm alle Zeitgenoſſen entgegenrufen: „Proft, 
ex!“ Auch wenn er keinen gefüllten Humpen in Händen ſchwing t. 
` Man ſucht einen Tiſch und man findet ihn. Hier herrſcht in wenig * 
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Gefchret, Jazzband⸗Muſik, Gejohle und Atmo,phäre pss ER 
die Hölle, in der dieſe oder jene einmal braten | ten ts 
dürfen. Alles ringsum ijt Leben, alles ringsum SM 
ift tolle Ausgelaffenheit. — Das ſchwere, falle ti AS, \ t. S 
| Bier fließt in die heiße Kehle. Der Berliner will ERAS دز د ان‎ 
l fih amüſieren, der Berliner muß ſich amüſieren; de 


„Du Affe, staüb' dir doch selber ab!“ wehe dem Berliner, ber ſich nicht amüſiert! Die Für 5 Mark. Bockbier und noch keine Stimmung —1 1 
. 226 E i . . | 
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Die tägliche Sensation: Heüte Prämiierung des schönsten Bubikopfes 


Rache des Teufels iſt groß, und die Hölle ſteht 


ihm offen. Strafe muß fein, nicht wahr —? 
„Proſit, Bruder, trinke, damit du etwas wirft! 

Proſit, meine Dame, Proſit, ſagen wir doch gleich 

einmal du zuſammen.“ — Aus der Menge löſt 


ſich eine ſchwere, dicke, runde, lebendige Maſſe. 


Die runde Maſſe hat eine Glatze, 
ſie iſt noch nicht ſo angeheitert 
wie der ſchlanke, dürre Herr, der 
mit der Dame . geprojtet hat. 
Sein fettes Geſicht iſt blutrot: 
„Erlauben Sie, mein Herr, dieſe 
Dame hier ijt meine Frau.“ — 
Der lange Herr erwidert in 
beſter Laune: „Kann ich. was 
dafür?“ — Der Runde wirft ihm 
zornige Blicke entgegen: „Er⸗ 
lauben Sie, Sie wollen du zu 
meiner Frau ſagen, das verbiete 
id. Ihnen!» — Der. andere er- 
widert: „Aber Menſchenskind, 
auch zu dir ſage ich du; hier 
ſind wir alle ein Volk von Brü⸗ 
dern.“ Und ihn umarmend und 
ihm die Glatze ſtreichelnd, lächelt 
er ihm ſanft zu: „ Trinke, Klei⸗ 
ner, damit du etwas wirſt ٠ 
wei ſtarke Männer Detptii« 
geln ſich. Der eine bot den 
andern Preis boxer. genannt. 
Hierauf ſagte der andere: „Dieſe 
Beleidigung laß’ ick mir nich 
jefallen.“ Der Wirt tritt da- 


„Also nu mal: ‚Aus der Jugendzeit 


entſcheidet, 


zwiſchen und 
Das Urteil beſänftigt, und 


Preisboxer ſeien. 


man reicht ſich beglückt und verſöhnt die Hand. 


Nach dieſem heiteren Swiſchenfall, bei dem das 
Wörtchen „feſte, fefte“ immerzu erklang, werden 
die beiden Preis boxer zu Preisrichtern ernannt. 


daß beide Herren 


J aber richtig als ‚Jäzz'!'' 


Prämiiert ſoll werden! Die jüngfte un die älteſte 
Schwiegermutter! Beide Damen haben ihren Trau⸗ 
Idein und ihren Impfſchein mitzubringen. Auf 


die Empore ſteigen einige jüngere und einige alte 


Damen. Die Papiere werden geprüſt, und es ſtellt 


ſich N daß zwei junge Schwiegermütter keinen 


Impfſchein haben. Die jüngſte 
Schwiegermutter wird prämiiert; 
fie ift erft vierunddreißig () Jahre 
alt, und da ſie Witwe iſt, bekommt 
ſie ſofort einige Heiratsanträge. 
Es finden weitere Prämiierun⸗ 
gen ſtatt, neue Richter werden 
gewählt. Welche Dame hat den 
kleinſten Fuß, welches Fräulein : 
trägt den größten Stiefel? Welcher 
Herr hat die längſte Naſe, welcher 
Herr hat die abſtehendſten Ohren? 
Beſonders der Herr mit den 
größten Ohren, die von zarter 
Frauenhand gemeſſen werden, 
ſcheint das Wohlgefallen bes Pu- 
blikums zu erregen. Nach ſeiner 
Prämiierung wird er im Triumph 
von einem Kranz ſchöner junger 
Damen vom Podium herabgeführt 
und behandelt wie weiland der 
beliebte Dichter Frauenlob. — Die 
Laune wächſt, das Publikum iſt be⸗ 
geiſtert, der Alltag des Lebens wird 
vergeſſen, jeder Mann fühlt ſich 
als König, jede Frau als Königin 
— alles iſt Jubel und Trubel. 
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Winterpoesie des deutschen Waldes 
Phot. Adolph 
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nicht sahen 


Ei allen kalendariſchen Regeln trotzende 
Verſchiebung der Temperaturverhältniſſe 
hat im ſogenannten diesjährigen Winter einen 
weſentlichen Anreiz zur Reiſe fallen laſſen, 
und ſomit die Gelegenheit vermindert, die 
Schönheiten und Genjationen der winterlichen 
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nehmen. — Während hier in Europa Die 
bizarren Gebilde der Damenſtrohhüte in 
kräftigem Wachstum ſich zur baldigen Blüte 
entwickeln, genießt Amerika die nicht häufige 
Senſation des vereiſten Niagara-Falles. Mit 
der Überheblichkeit armſeligen Menſchentums 
wälzt ſich ununterbrochen ein großer Strom 
neugieriger Wanderer über den ſtarren, ſtillen 
Rieſenleib, den ſie nun gebändigt wiſſen. Ein 
wilder, rauher, polternder Geſelle, dem eiſiger 
Sturm den Atem verſchlungen hat... 
Denn die Elemente haſſen das Gebild von 
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In den Eishöhlen des 
Niagarafalls 


Menſchenhand!“ 30 bis 
350 Kälte haben in 
Montreal (Amerika) die 
Häuſer in den eiſigen 
Hermelin eines ſchnee— 
reichen Winters geſteckt, 


und innen glomm ein 


Funke, die Flamme der 
Vernichtung. — In den 
vom Schneegott be— 
gnadeteren Gefilden 
lockt die rieſengroße, 
ſchneebedeckte Fläche 
den Skiläufer. In 
langer, gleichmäßiger 
Fahrt zieht er ſeine 
Wege, ſern dem Trubel 
und dem Tratſch der 
Großſtadt, innig ver— 
mählt der ſtillen, großen 
Natur. Mit Telemark 


Rechts: Feuer und Eis. 
Phantastische Eisge- 
bilde nach einer Feu- 
ersbrunst in Montreal 
(Kanada) bei 30 Grad 
Celsius 


Die schräg gegen das Haus 
stehenden Eispfeiler sind 
eingefrorene Feuerwehr- 
leitern ; 
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Wenn der Niagarafall zu Eis erstarrt ist 


und Chriftiania und Sprung kennzeichnet der Meiſter der 
Latten ſeine Spur, und der Flieger in der Luft glaubt, 
das Bild des Mars auf Mutter Erde wiederholt. Schlank 
und rank liegt das Schiff im Hafen, das Stampfen der 
Maſchine teilt ſich dem Körper mit, und zitternd vor Un: 
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geduld reißt es an den Ketten des Ankers. Eis— und 
/ ſchneebedeckt, gleichſam als wäre es müde und alt geworden, 
7 den Laut gedämpft, kehrt es zurück, bringt eine Ahnung 
1 von Schönheit und Einſamkeit, von Leben und Tod aus 
/ anderen Regionen mit. Was wir in diefem Winter nicht 
1 fahen, war der Wald 111 7 Gewand. Wie 7 
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len ſcheint. Freude und 
Luſt gebend dem kühnen 
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ER dem neuen Mount RT 


Mie Theaterdekorationen aus Eis stehen die Gletscher-Riffe im 
Hochgebirge Phot. Dafa 


Farben der Schwermut und der Sehnſucht durch den. ſonnen⸗ 
glänzenden Schnee liegen. Bizarr und phantaſtiſch geformt wie 
das Gebiet eines geheimnisvollen Zauberers, der Beſitz ergriffen 
von Wald und Wieſe und Feld. Leben und Tod ſind Anfang und 
Ende zugleich, und die Schneedecke, die wie das Linnen des Todes Glück 
und Frucht einer vergangenen Zeit deckt, ſchützt den Keim neuen 
Lebens, das einſt unter den wärmenden Strahlen von Mutter 
Sonne in ewig ſtändiger Erneuerung wieder; erwachen wird. 
Was wir nicht ſahen, iſt die geheimnisvolle Welt der Berge und fe 
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Der zerſtörende Ginſius nerv Wer ` 
Bchhwerden. 


| auf bie Geſundheit, die Stimmung, die Verdauung, daher eine Nerven- "acm von denkbar größter 


den Schlaf ſowie das Ausſehen des Menſchen iſt groß. Volltommenheit. ZU n 
Vorzeitige Alterserſcheinungen find. 0 0 — — Wen alſo nervöse Beſ chwerden 
die Folge, müde Haltung, ſchlechte [nocte t ET RT quälen. und wer etwas Energiſches 


Laune, große Reizbarkeit und ein 
ſchlechtes Ausſehen. 

| Große und nachhaltige Erfolge 
haben Nervöſe mit einer 


Biomalz⸗Nerven⸗ 
Nähr⸗ und Auf⸗ 
friſchungsmethode 
mit Lecithin 


erzielt. Anſer Lecithin iſt patentiert. 
Es hat in langen Stoffwechſelver⸗ 
ſuchen in der chemiſchen Abteilung 
des Rudolf⸗Virchow⸗Krankenhauſes Ka SE genleidende) 2,50 M. Biomalz- 
feine Feuerprobe beſtanden. ä Bonbons, Beutel 30 Pf. Biomalze ` 
Es ift wiſſenſchaftlich e SZ | Schotolade 100- Sramm=-Tafel 60 Pf. — Gg, 


bar. Es iſt reſtlos verdaulich, n und ſachen koſtenfrei. Gebr. Patermann, Teltow- Berlin. 
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tun will, der nehme Biomalz mit 


ger Einfluß! Man fühlt id wie 
verjüngt, und ein friſ cheres, | 


blühenderes Aussehen 


legt Zeugnis davon ab, in wie 
tiefgreifender Weiſe dieſe. Nä ihr⸗ 
methode auf das Woͤhlbefinden des 
ganzen Menſchen einwirkt.. 


Preis einer Doſe Biomalz 1,90 
Mi., mit Lecithin? 5,— M., mit Eiſen 
(für Blutarme und Bleichſüchtige) 
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geübten Sportsmann, der 
in der reinen Natur das 


Skispuren im Neuschnee 
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Grundelement ber Welt 
Wſieht. Wieder Menſch 
^2 CH 7 e D H H e ow 
MEET , wird in inniger Vereini⸗ 
ER [2 5994/7 gung zur unverdorbenen 
f Schöpferkraft, das Abel 
und das Weh ber All 
2 M f täglichkeit abſtreifend. Was 
* wir in diefem Winter nicht 
STA. ^ ſahen — wird Allmacht 
Natur das Verſäumte noch 
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Lecithin. Wundervoller, wohltä iti⸗ 


2,20 M., mit Kalk extra (für Lun⸗ 
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beam Holl eine Zahmnasta sein ! 


die Wirksamkeit aber wird nicht erriel St 
de Farfumierumg,, sondern unng und al 
durch den Seals an een Jaen. 


Yen ist gen. gröper als 2 
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fühlt man Sich nach einem Bede 
mit cen von tausenden Arzten 
| bei Nervosität 


A empfohlenen 


— — 


Fichtennadel-Kráuter-Báder 
ínTableffen 1 


INIQBIEHEN 


| Erhöltlich in alten Apotheken, Drogeri en, Parfümerien 
` Nurechtinder grünen Packung 


f تو ومون تم تت وتوو توک ترو ترو عوکر وتوو وړکو موو وو وو ووه‎ eee. 


Nach jahmungen, die ols ebensoqu bezeichnet werden,weise man zurück 


in Blechdosen — 
` Mehrfe rfach versfárkfe Qualität! 


2 Bäder MK.3.50 12 Bäder Mk. 6% 50 


Wes fphalsSohn, Chem.Fabrik. Frank furt q. 


Pha rmazeuti. sche Abteilung 
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| 1١ 7 Silbenrätſel. m g 
ä — cho — co — det — dot — e — e — er — feld — gyp — he — 
in — ka — la — lach.— le; — ler — log — lu — -mez — mos — - 
mold — ne — ne — ne — pas — pi — psi — rac — re — rétt — rj —. 
lro — ro —- ros — rot — sa — saal — schar — sche — schil — si — : 
sti — stow — ten —.ter — ter — ther — to — u — wer — wolf. — - 
„%% هه‎ e suc - 
Aus dieſen Silben find 21: Wörter zu bilden, deren. Anfangs- und End⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Zitat ergeben. 1. Breußifher و‎ 
Schlachtenort im Jahre 1806,-2. Muſe, 3. Afrikaniſches Reich, 4. Stadt 
in Rußland, 5. Gefährt, 6. Schlußrede, 7. Stadt in Mitteldeutſchland, 
8. Frauenname, 9. Infel, 10. Roman von Willibald Alexis, 11. Zwiſchen⸗ 
ſpiel, 12. Reformator, 13. Krankenhaus, 14. Mythologiſche Geſtalt, 
15. Stadt in Südfrankreich, 16. Krankheit, 17. Deutſcher Dichter, 
18. Schweizer Kanton, 19. Franzöſiſcher Maler CH), 20. Altgriechiſcher Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber, 21. Edelftein.. re i 
. Vielbeneidet. dëi 23 3 
^ Die eins ijt ofterträumtes Ziel. 
Geſchenk. des Waldes ift die zweite. 
Erreichſt du ohne Mühe viel, | 


-. dürfen auch Herzkranße, 
„ erbse und Kinder 
©. trinken. Fragen Sie 
.:dfarem uk 
: ; 


E Dann ſchelten dich eins — zwei die Leute. 
Mit „&“ dir's eine Inſel nennt, AA DU 
Mit „T“ zum Blaſen ein Inſtrument. 

" i 1 : Ki . 


7 EEUU . 
Sn jeden ber nachfolgenden Sätze ift ber Name eines bekannten deutſchen 

Dichters eingeſchloſſen: x u — = SS 

Der Rundfunk [eiftet dem Weltverkehr wertvolle Dienſte. | 

Glühende Lavaſtröme quellen aus den Tiefen bes 9861110.  .: ` 

Landſtuhl an der Burgruine Sickingen ift ein liebliches Städtchen. 

Hirt und Herde ruh'n am Waldesſaum. : d 


| "4 7 ۹ u Y Dornröschen betrat das 1 böſen Feen. 
1 — = m o Traulicher Lampenſchein erhellte den Raum. . ESCHE FE U 
| E ۸ A PES | S : A Der On a wie landwärts ungeheuren Schaden angerichtet. 


| 
| 
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Alles Singen aus alter Zeit, erklingt von Kamp 
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f und Waffenſtreit. 
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Er gibt immer nur 80 viel Puder ab, als Sie gerade brauchen. Die Quaste kann nidit im 
Puder versinken und das Ganze verstäuben; sie bleibt immer auf der festen Masse liegen. 
Auch wird der Mystikum Compact, wenn Sie ihn einmal fallen lassen, nicht gleich zer- à 
[i ٢ brechen, denn er ist in sich fest gearbeitet. Alles das bedingt sparsamen Gebraucß. M. 
Golädosen N. 75-250 SCHERK ^ BERLIN SW 68 = NEW YORK — WIEN XIII, PENZINGER STR. 39 ` Pappdose M.L- 
10 / VIII LM ZEN S | "m i ole. 
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DAS MEISTERSTÜ<K 


DER SCHUH FABRIKATION 


Rätſel. s 
Steigt auf der (yer zur Bergeshöh', 
Nimmt er wohl mit das Ding mit P. 
Mit W muß es der Säugling tragen 
In ſeinen erſten Lebenstagen. 
Mit N nahm hin es einst behende 
Der Bettler gern als milde Spende. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 9. 

Silben rätsel: 1. Nogat. 2. Orgel, 3. Tagore. 4. Wicklow, 5. Esther. 
6. Nike, 7. Dampfbad, 8. Innocenz, 9. Gernot, 10. Khedive, 11. Epiphanias. 
12. Ivanhoe. 13. Tannenberg. 14. Igels. 15. Scharwenka, 16. Talmud. Not- 
wendigkeit ist das Gesetz der Welt. — I aleidoskopriürsel: Felix 
Dahn: I: 1. Delhi, 2. 3. Ida. Lina. 4. Alex, 5. Leda. 6. Hai. 7. Exil, 8. Lied. 
9. Eid, 10. Neid. 11. Ei, 12. Nadel. 13. Lex, 14. Held, 15. Hand. 16. Handel, 
17. Fahne, 18. Ahn, 19. Hilfe, 20. Dahlie. II: 1. Iffland, 2. Fall, 3. Edda, 
4. Henna. 5. Affe, 6. 7. Anna. Ella. 8. Inn, 9. Nidda, 10. Halle, 11. Fell, : Meer در شرب د‎ EE 
12. Dill. 13. Fellah, 14. Haff, 15. Falle. ره ارس لج غټ پا‎ EE 
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Gold, Blut und Sonne 4 Von Lila Buſſe 


erhobenen Armen, in jeder Hand eine Banderilla. Er ſtampft mit dem 
Fuß auf, bis der Stier ihn entdeckt und auf ihn zurennt. Sodann ſtößt 


der Banderillero mit Kraft geſchickt die beiden Stöcke dem Tier in den 


blutigen Nacken, ſo daß er dumpf brüllend an ihm vorbeirennt. Der 
Stier hebt den Kopf und verſucht vergeblich, mit den Hörnern die Stöcke 
zu entfernen — fie figen feft und bohren jid) immer tiefer in das Fleiſch. 
Er bekommt drei Paar Banderillas „geſetzt“. Mit den feds bunten hin⸗ 
und herſchwankenden Stöcken im Nacken ſteht er mit heraushängender Zunge 
und ſtark atmenden Flanken da und äugt mißtrauiſch und voller Haß zu 
ſeinen Quälern hinüber, neuen Angriff erwartend. Ein Trompetenſtoß 
kündet den letzten Teil des Kampfes an. Jetzt tritt der Matador vor, 
bleich vor Todesangſt. Er hat den Degen und die ,muleta" (zinnober⸗ 
rotes Tuch) in der Hand. Er grüßt zu der Präſidentenloge hinauf und 
bittet mit vor Aufregung kaum verſtändlichen Worten um die Erlaubnis, 
den Stier töten zu dürfen. Das iſt nur eine Formalität. Dann wendet 


er ſich feinem Gegner zu. Dieſer, wie hypnotiſiert durch die rote Farbe 


der Muleta, rennt darauf zu und immer wieder darunter durch. Der 
Matador macht ein paar verwegene Kunſtſtücke, kniet vor dem Stier nieder 


I. und läßt ihn in dieſer fo gefährlichen Stellung auf das Tuch zu laufen, 
J haarſcharf an fid) vorbei. Das Publikum ſpendet ihm ſtürmiſchen Beifall. 


Hält der Matador den Augenblick für geeignet, ſo bereitet er ſich zum 
Abſtechen vor. In der linken Hand die Muleta, mit der er die Kopf⸗ 
ſtellung des Tieres „reguliert“, und in der Rechten den Degen. Steht der 
Stier richtig mit beiden Beinen in einer Linie, ſo hebt ſich zielend der 


blitzende Degen in der ſchmalen braunen Hand. Im nächſten Augenblick 


bilden Mann und Tier eine geſchloſſene Gruppe. Der Matador hat dem 
Stier den Degen bis ans Heft in den Nacken geſtoßen. Einige Sekunden 


, atemlofe Spannung, dann rauſchender Beifall — das Tier ſchwankt und 


fällt hin. Ein Knecht gibt ihm den Gnadenſtoß. , 

Der Matador hebt bie Arme, die Todesbläſſe ift von feinem Geſicht ae- 
wichen, ſtrahlend wendet er ſich der begeiſterten Menge zu. 

Auf diefe Weiſe müſſen bei jeder Vorſtellung ſechs Stiere ihr Leben laffen. 
Nach Schluß des Kampfes ſpringen Männer und Burſchen über den Zaun 
und umringen die Toreros. Oft werden die Matadores auf den Schultern 
Unterdeſſen reißen ſchnelle Finger die bunten Banderillas 
aus dem noch warmen Fleiſch des Stieres heraus, um ſich dieſe blut⸗ 


tropfenden Marterwerkzeuge als Andenken mitzunehmen. 
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Nerven- 
krankheiten 


„ Nu. t =F Jee "Gë 
1 n. 1 2 Ih x : 1 ae 
K Ip Als —B äußern sich bei der geringsten Ver- 
72 SS ] S anlassung in der unangenehmsten 
1 C) 3 8 FE 3 Weise, beispielsweise durch Kop/- 
GE X S schmerzen, Mismut, Gereiztheit, 
N í E E Herzklopfen etc. — In manchen 
N A \ E Fällen werden diese Beschwerden 
I S de | | E durch ei d d 
N x X dau einen ungesunden und 
— J | mangelhaften Blutzustand unterstützt. Es ist daher wichtig, den 
Ak = IR S .. Koórperwiderstandsfáhig zu machen, was durch den Gebrauch von 
? N N X 2 $ J ` : S : à ۱ : i ~ i » 
' KOishauseng | | | e u e Dp 
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FF eingeprägier Schutzmarke „Fön“ 


. : d . دح‎ tra 

^c Zur Körper: und Schönheitspflege: 

„Sanax- Vibrator“. „ Radiolux“ D. R P, ^" 
D. R. P. ` erdschluBfrel 7 - 


elektrischer Massagsapparat elektr. Hochirequenzapparai 


Sanotherm D. R. P. 
elektr, Halzkissen mit Separatschälter. 

(ue tog Ueberall erhältlich! ` | 

` „Das lustige Fön-Buch“ ist erschienen. Das billigste und lustigste Bilderbuch für jung 


^] und alt mit vielen Beiträgen erster Künstler. Preis 80 Pfg., einzusenden in Briefmarken 
| ‘oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. " - 
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flüssig sowie in Form von dragierten Tabletten, als Leciferrin- 
. dragées, in vielen Fällen möglich ist. Durch Leciferrin ist den 
mit solchen Uebeln Behafteten die Möglichkeit gegeben, auf den 
Organismus günstig einzuwirken. Hieraus erfolgt auch. bisweilen, 
daß man wieder ruhiger wird, Freude am Leben und neuen 
Unternehmungsgeist bekommt. Das Allgemeinbefinden bestimmt . 
im großen und ganzen die Leistungen des Menschen, und jeder 
. sollte daher darauf sehen, die obigen Momente zu seinem eigenen 
e Wohle.nicht außer acht zu lassen. ey 
Leciferrin f, FL M. 3—, واا‎ Fl. M. 1.75, Leciferrindragees / Schachtel M. 2.50 
X - . £t haben in Apotheken und Drogerien. 
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Die Kinder * Bon Emanuela Baronin سنا‎ | 


` Schluß von Seite 225 


falben Fetzen bekleidet, eubie in D Zwinge, dann eraf? nate eine helle 
Scheibe über feiner Stirne, 6 Luft kühlte fie, er tauchte aus der Ver⸗ 
ſenküng empor. 


In einem ſchwarzen Gewand, das ihn heftig wie ein Stich an die 
Geſpenſterkutſche erinnerte, ſtand ſeine Frau, die Bruſtwehr umklammernd, 
und beugte fih über den Abgrund. Aber Kinderhände hingen an ihrem 
Kleid, hingen ſo gut und feſt, daß die 8ögernde zu keinem m 
gelangen konnte. | 


Die Kinder waren ihrer Gefangenſchaft entronnen, der Mutter nad). . 


geeilt in tierhafter Witterung. Ohne den وو‎ der Kinder läge bie 
Frau zerſchellt in der Tiefe. 


Ihr Vorhaben war jetzt nicht mehr Täuschung und Spiel. Das ſtand 
in dem totenblaſſen Geſicht, in dem wehen Stolz, der den Mund ſchmerz ; 
. lid) krümmte, in der angſtfliegenden Gebärde der Hände, die den vielen 
ſchwachen Klammern zu wehren bemüht waren. 1 

Er aber kniete mitten unter die Kinder. Er taſtete gebrochen und 
demütig wie ein Almoſenheiſchender nach des Kleides Saum. Dicht vor 
ihren Füßen lag er, ſein Haupt reichte in die Nähe ihres Herzens. Ihr 
Blick fragte: Du — verzeihſt du endlich? 

Seiner KH „Immer liebte ich. In Härte und Groll liebte id) 
dich. — * 


Noch ſchwiegen ihre Lippen. Bebten und blühten, waren wie 
Knoſpen, die wunderbares Leben füllt und aufſprießen heißt. Und 
lagen bann aneinander. 


Die Heinen Mädchen blickten ſcheu. Ihre hellen Brauen waren 
emporgezogen und bildeten komiſche Spitzdächelchen. 

Eines nach dein anderen erhob ſich und huſchte mit den bauſchigen 
Röcklein blitzſchnell um die Ecke und verſchwand wie in einer Falle. 

Behutſam kletterten ſie die vielen Treppen hinab. Wie vordem war 


das Scharren und Trippeln ihrer eilenden Füßchen en dem Wandern 
von E AEE ا‎ 
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Ein Parfüm von „ Sie, kóstlichster E. 
. und vornehmster Eigenart! 


Kleine Originalfläsche de 3.-, mittlere Originalflasche M. [230 , große Oftginalflasche M. 12.—. 5 


"Probeflasche M. 1.— und 
. Tai Tai-Toilettewasser 
` Tai Tai - Kopfivasser 
Tai Tai- Brillantine 
Tai Tai- Hautcreme 


Tai Tai - Seife. 

Tai Tai-Fester Puder 
Tai Tai-Toilettepuder 
Tal Tai-Talkpuder 


Tai Tai- Zimmerparfüm 


Tai Tai: Badesalz 


Tai Tai- Riechkissen 


. Tai Tai- - Geschenkkasten. 


J. G. 1 Co.. Gegrü ndet 1298 in |! FRANKFURT a. M. 
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D. bildsch. Haubenapp. lief. wir inkl. 
200 Nad., 41 x 41X 30 cm mess., m. ge- 
geschloss. Haube, eine 30-cm-Platte 
‚spiel. m, 5 Minutenlaufw. verseh., Ia. 
Schalid. Klappbügeltonarm, Gew. ca. 
8 kg f. n. R.-M. 39. — verpackungsfrci. 
Verl. Sie gratis u. fr. Katal. m. groß. 
Auswahl auch in modern. Schränk. u. 
Truhen. Ia Schallpl. f. nur R.-M. 2.25. 
- MIGNON" Sprechmaschinen- Veririeb, BERLIN $W 68, Mexandrinensir. 11 


Wollen Sie wieder vollen Haar- 


wuchs haben? Wollen Sle den 
weiteren Haarausfall verhin- 
dern? Dann verlangen Sie so- 
fort die kostenl. Zusend. unserer 
aulklärenden Schriften über 


Einzig dastehendes Haarwuchs- 
mittel. welches zuerst in Spanien 
fabriziert und durch seine un- 
glaublichsten Wirkungen über- 
all mit größtem Erfolg ange- 
wandt wird. Viele Anerkennun- 
gen u. Dankschreiben. Gleiche 
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Beobachtung kann man machen, wenn beifpielsweife in Südweſtdeutſch⸗ 
land ⸗Caſſel abgehört wird. Die niedrige Welle (288 Meter) wird ſehr 
häufig von der erſten harmoniſchen Unterwelle von Lyon überlagert, 


wodurch hier dieſelbe Erſcheinung auftritt wie zwiſchen Berlin und 
„Zürich. (Manchmal auch! Berlin. und Aberdeen in England.) Will man. 
nun die einzelnen Stationen nacheinander ſuchen, ſo ſtellt man zumächſt 
eine Wellenlängentabelle auf, wie fie am Schluß des Artikels folgt. Da 
der Einröhrenapparat mit Antenne über ganz Deutſchland reicht, können 
die deutſchen Stationen alle gehört werden. Da weiterhin die 
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| | Klingenthal I. S. . 
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engliſchen Sender, insbeſondere London, der neuerdings auf Welle 388 
Meter mit 3 Kilowatt ſendet, ebenfalls im Reichweitenbereich des Ein⸗ 


röhrenapparates liegen, hat der Rundfunkhörer eine prächtige Auswahl 
in ſeinem Programm. Nicht alle Sender ſind gleichlaut. Die Reich⸗ 
weite hängt — da die Strahlleiſtung bei den meiſten Rundfunkſendern 


annähernd gleichgroß iſt — in erſter Linie davon ab, ob der Sender 


im Zentrum der. Stadt oder außerhalb derſelben ſteht, ob ſeine Antenne 
ſehr hoch iſt und freiliegt, oder das Häuſermeer der Stadt einen größeren 


Teil dex Energie von vornherein abſorbiert. Der Züricher Sender iſt 
deswegen ſo laut zu hören, weil er auf einem Berg an der Peripherie 


der Stadt ſteht, während z. B. der Wiener Sender erheblich ſchwächer 
kommt, da derſelbe im Zentrum der Stadt, das bekanntlich tief liegt, 
aufgeſtellt iſt. Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei Aberdeen (England), 
wo der Sender auf eine ſehr hohe, freiliegende Antenne arbeitet. 
München dagegen, deſſen Sender bekanntlich am Hauptbahnhof ſteht, 


reicht trotz der gleichen Strahlenenergie nicht ſehr weit, weil ſchon am 


Sendeort ein erheblicher Teil der Kraft abſorbiert wird. Bei der Be- 


urteilung der Güte eines Empfängers darf man nun nie vergeſſen, 


daß die Kraft der Wellen im Quadrat der Entfernungen abnimmt. Bei 
zwei Stationen, bei denen die eine 70, und die andere 140 Kilometer 
vom Empfangsort entfernt iſt, erſcheint die weiter entfernte ſehr viel 
leiſer als wenn die beiden Stationen 700 Kilometer bzw. 770 Kilometer 


vom Empfänger entfernt liegen würden. Ja, man kann ſagen, beim 


Rundfunkempfang merkt man von 300 Kilometer ab bis 1500 Kilometer 
faſt gar keine Abnahme der Energie, ſo daß es ebenſo leicht iſt, in Nord⸗ 
deutſchland beiſpielsweiſe Wien und Zürich, wie London und Aberdeen, 
zu hören. Bei meinem Verſuch in Lübben konnten in zehn Minuten 


zwiſchen Wellenlänge 280 und 550 zehn verſchiedene Sender ſauber auf 
den Lautſprecher gebracht werden, nachdem an den Einröhrenapparat ein 


Zweiröhrenverſtärker angeſchloſſen war. Mit der Lichtleitungsantenne 


iore ich beiſpielsweiſe en. unb Münſter gut verſtändlich im Kopf: ` 
ca. 50 Kilometer Entfernung) recht laut emp: - 


örer, während Berlin 
fangen werden konnte. Das Suchen der einzelnen Stationen geſchieht 
nach der Wellenlänge (ſiehe Tabelle), wobei zu beachten iſt, daß im 


unteren Bereich des Kondenſators (zwiſchen 10 und 50°) um die gleiche 


ſcheinen, als oben im Bereich von 1001800. 

Brüſſel 262, Malmö 270, Kaſſel 288, Dresden 292, Hannover 296, 
Liverpool 315, Bremen 330, Nürnberg 340, Cardiff 351, London 365, 
Hamburg 395, Neweaſtle 400, Münſter 410. Breslau 418, Glasgow 420, 
Rom 425, Göteburg 425, Belſaſt 435, Stockholm 440, Finnland 440, 


Wellenlänge verſchiedene Stationen viel enger zuſammen zu liegen 


Stuttgart 443, Paris 450, Leipzig 454, Königsberg 460, Frankfurt 470, 
Monaco 485, Bournemouth 485, 


Birmingham 475, München 485, 
Aberdeen 495, Berlin 505, Zürich 515, Wien 530, Kopenhagen 775, 
Hilverſum 1050, Prag 1160, Ryvanger 1190, Chelmsſord 1600, Radiola 1780, 
Komarov 1800, Budapeſt 2000, Lyngby 2400, 2800 und 4000, Moskau 5000. 
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Nachnahme die heilt auch bei älter. Personen fragen von der früherenOber- altbewährte | 

Glückskollekte D. N. Pat. Nr.335318. Arzi, | R asse h un d e | AE Kat in al Fällen! Antiseptisch wirkende ْت‎ | 

Oppenheimer-Kaufmann MEM || in Gebr. Vert Sie geg, Ein Versendet grati GREINERS| 

pp sendg. von 1.- G.-M. unsere f Alle Rassen Salon-Polizei- crsenae grave H 7 | 
Gegr. 1896 phys.-anat. Broschüre, und Jagdhunde Frau Anna Heín, ANT TON 


Frankfurt a. M. 
Ur. Bockenheim. Str. 1-3. 


Pastsch. Frcnsfurimain 45341 


| Arno 11000, Chemnilz Sa. E30. | 
Wissensch.or:bop-Werksi.(fachärztl.Lt7.) 


م 


| Opt. Anstalt C. P. Goerz A- G. 


„Habicht“ das \Vortzeichen für den vielbeliebten - 
Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 


Wide Ou rg & SORI 
Eisenberg lhiur2.- 
Preis SOP Jilustr Prachtalb 1 


. wachsen heran, und die Erinnerung an ihre Kleinkinderjahre ` 
verblaßt. Darum photographiert Eure Kleinen! Nichts 
lehrt uns die Kleinen besser beobachten und sie verstehen, 

als sie in ihren Spielen und kindlich drolligen Beschäftigungen 

zu photographieren. Welch wertvolle. Erinnerungen sind . 

solche Bilder für die Kinder in späteren Jahren. Aber achten 


Sie auf gutes Aufnahmemäterial. . - 
Agfa-Rollfilme und -Filmpake ` 


VERLANGEN SIE das 
AGFA - PHOTO - LEHR- 


BUCH A25 mit vielen sind hoch lichtempfindlidh, einfach zu verarbeiten, bei Tagese 


prakt. Winken, es kostet lidit einzulegen und IMMER sdinell aufnahmebereit. 


beimPhoto-| | na Agfa-Photographie ist leicht. 
händler od. 20 Pf. SEEN 7174 Ser د٢ سه‎ 
direkt zu . "A xk - د‎ — 
beziehen von der Agfa. l ! Be TE 

Katalog, Prospekt gratis d eck 


Tuner FÜRAN 


FÜ‏ ۱ل 
ERLIN‏ 8 1 
m - H:‏ : 

n A Je NOE 
BERLIN S036 * PHOTO-ABTEILUNG 
Ausschnelden! 
^ Ein natürliches Mitte! 
in 24 Stunden 


NICHTRAUCHER ` 


zu werden, teile ich Ihnen 
gegen Rückporto gerne kosten- 
los mit. Adressieren Sie Post- 
fach 187, Frankfurt a. MW. 


bis zum Rande, ohne jede 
Anstrengung für das Auge 


N 


Exakte Ausführung 


Vollendete Politur 
D 7 | te 


Druckschriften kostenlos! l کې‎ 


` Berlin-Friedenau 10 


77 
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as 


irischende Stärkung 
und schöne Fälle des 
Haares erzeugt das 


Ein Buch diskreter Frauen- 


Nimm es, 
Kä entzächt sein 
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hygien. Versandh. Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106a. 


* 


Das elegante Telephon. 


Wenn das Heim [einen Zweck, ein Ruhe- und Erholungspunkt im 


Kampf des Lebens zu ſein, vollkommen erfüllen ſoll, ſo muß die Zu⸗ 


eitlichen Geſichtspunkten erfolgen. Sind auch bei Neueinrichtungen die 


ichtlinien eines gediegenen Sama berückſichtigt worden, fo ift 
doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, durch Hinzufügung eines neuen, 


heiligen Cell aller Gebraudjs- und ſonſtigen Gegenſtände nad) ein- 


ines ganz modernen Gegenſtandes die Harmonie der ſorgfältig abge⸗ 


ſtimmten Innenausſtattung zu ſtören. Eine ſolche Disharmonie tritt be- 
ſonders in Eigengemächern hervor, die mit verfeinertem Empfinden, mit 
dem perſönlichen Geſchmack des Bewohners in allen Einzelheiten aus- 
geſtattet und durchdacht ſind. Da fällt jedem „Mitfühlenden“ zunächſt 


1 
1 
4 


das Telephon in die Augen. Das. fteht in feinem trotzigen viereckigen 


Stahlblechgehäuſe mit ſtarker Gabel und handfeſter Hör- und Sprech⸗ 


einrichtung entweder auf einem zierlichen Biedermeierſchreibtiſch oder 


auf einem kleinen ſogenannten Bauerntiſchchen, unterbricht in großer; 


Selbſtgefälligkeit die Reihe verſchiedener Porzellanfigürchen oder irgend— 


- 


welcher Bilder. Und rührt ſich dann dieſer moderne Eindringling, ohne 


den ein Haus mit all feinen mannigfachen geſchäftlichen und geſellſchaft— 


lichen Verpflichtungen nun einmal nicht auskommen kann, jo durchzuckt 


D 


Ziehung 17. U. 18. März 


pie wis Geldloíferie 
~ ` 6835 Geldgewinne zus. Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Lose zu Mark 3.30 50 Liste 


| Magen £ 
ankalten undan warmen 


1 Hauptgewinne Mark: 


Postscheckkonto: Berlin 31150 . 


Telegr.-Adr.: ülüicksgoli Berlin 


Volto r Gë 


— y 


fer min z 1 


ein masserhelles garantiert un. 
schädliches Traparat, welches 
einem Aopfmasser ahneltgiótden 

aaren allmählich u.unmerklich 


ihre frühere Naturfarbe wieder 


us schönste Gesicht 


leidet unter einer 


E ېی‎ -— A" ee —- 


ino foi i it 10 Losen M. 33.—. : i | 
| Eine feine Brieflasche minas dise] د‎ TI M اد ېمس‎ 
"E EEE? u "NO 43 - T^ — 4 
Schwarz, ve Kongsi g W. Seeger A-G.£ Co, 


„ 


hl i : ر‎ : häßlichen Nase. 3 
1000. AL Briefmarken FÜR BEINVERKÜRZUNG | e = Nasenfonner — u 
== : In -P “ D. — ج‎ 
rer schiedene M. 7.50 | 4 dë Prothese! Prothese! ed e ä 
j 3 100 been. M: 175 ln jedem Stiefel. 321737 verbessert او‎ = 
a kj 50 Finnland M. 3.50 deg. bequem, y jede unschöne © Hi 


s Griechenld.M. 25 billig. Illustr. 
«0 Norwegen M. 1.50 Preisliste und [ Brosch. kostenl. 
Zeltung gegen Doppelkarte. macht's Schlüter & Co., 
Albert Friedemann, | Frankfurt M., Mainzer Ldstr. 69. 
Leipzig, FloBpiatz6/18 | 


Nasenform, so- 
. fern Fehlerin den 
Nasenknorpel- 
oder Weichteilen . تت بت‎ 
— = liegt. (Knochen- * 
fehler nicht). Von Prof. Dr. von Eck u. a. Autoritäten glàn 
zend begutachtet und verordnet. Preis Mk. 6.—, Mk. 8.— 
und Mk.10.—. Prospekt mit hunderten notariell beglaubigten 

olgsberichten gratis. ; 


E 
۱ % G. m. b. H., BERLIN W 171 
„Ela-Hosme Potsdamer Straße 32 


BORAX 


Macht zarten, reinen Teint. 
Heinrich Mack Nachf., Ulm %D. 


ND 1٠٨ anui umm a zu dt 


farbt echt 
und. natürlich 
, in allen Nuancen, 
vom hellsten Blond 
bis zum tiefsten Schwarz. 


Probekartons zu 1 Portion Goldmark 1.35 
Ortg.- Karton zu ^r Portionen -Gold mark 4. — Jl 


nr TP mmm ۴72/021 


Verlangen Sie bei Einkäufen in Speziolgeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


MA uud d LC ON Ln P 


slit) Oi: MO o] Ot zu a LLLA PM V tt i e vn D RT MIT WT HIA vel cart igi rata e TININ 


LITT ELIT 
fantan LO? 


7۷ 


| Î Beinkleider 


J.E.SCHWARZLOSE SÖHNE N — VU ¢ en 
8 BERLIN, Marksgrafenstr. 26. E deht 


Ue WN, Verkaufsstellen weisen nach Paul Kubler & Co. 
berall erhal — | . m. b. H., Stuttgart - 0. 119 e 
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f. "NR Kornbrennerei seit 1806° 


Haben Sie | | 
ropf Od. Dickhals? | Absiehende 8 | Welt-Deiektiv | 
so bestellen Sie heute noch das 1000 fach bewährte werden durch [we Detektei Auskuntitei Preiss, mp Berlin W1, . 


2 : Kleiststraße 36, Nähe Nollendorfplatz — Kurfürst 4543 
` Plavia-Strumal und die dazu gehörigen Tabletten: | Egoton| : 
, gegen Einsendung von 3.— Mk. (4.50 Mk, mit e "E EN bearbeitete alsVertrauensinstitut für Behörden, Richter, 


` Anwälte,. Industrielle, Kaufleute usw. seit 1905 tau- 
‚ Tabletten) von "dem alleinigen Hersteller: gestaltet. Ges. N h 


: sende Fälle erfolgreich laut freiwilliger Dankschreiben. 
$dilofj- Apotheke, Plauen i. Vogil, gesch. Erfolg |: Ermittelungen, Beobachtungen, überall in 
Postscheck-Konto: Leipzig, Nr. 85918. garant. Prosp. | 


eet Angelegenheit. (Prozeßmaterial.) Aus- 
gratis u.iranko |; ünite über Herkunft, Vorleben, Lebens führung, Gə- 
E J. Rager & Beyer | sundheit usw. — SES taktvolle Erledigung. 
2 Chemnitzi.s.D45 | 
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J I. cí Pd WE fege. 


Soit Jahrzehnten bewährt !! 
‚Dersagf Die 


Sommersprossen. 


Sichere u. schnellste 
Beseitigung . durch 
„Entbräunungs: 
milch“, Sie macht 
die Haut sofort weiß, 


STage zur Probe; 

Id ab ab t und Prei 
dire F rik. 3. Gmk. os Porto. 
Zahlungserleichterung, zu wirk- 


lich abgebauten Preisen ver- Gesichtshaare 


senden wir unsere Instrumente, | (Damenbart) entfernt sofort v. 

Katalog gratis. Barzahlung und | dorch Absterb. d.Wurz. dauert 4 i 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt, 5,Haarveródung*. Pres Cou MT 
Diaiten floppelselt. besplelt M. 1.80. | 5SGmk.auß,Porto.PaulWaser, aR] 
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Beckers Musikwerke, Berl.-Halensee, BornstedterStr.8 
lia, Kleine EE 30. e 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


| Beste Schnell-Nähmaschine 
Man fordere Schrift Nr. 420. 


Baer & Rempel, Bielefeld 


Faorik gegründet 1865. Vertreter in. alien Städten 
Wgd Add 
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hervorragend bewährt bei 


Hexenschuß, 
Rheuma, Nerven- und 
Iischlas, | Kopischmerzen 


Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 


A Dest: 12,69, Lith, 0,46%, Chinin, 74,30% Acid. acet. salic. ad 100 Amylum 
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die Klingel des Apparates mit grellem Geſchrei die friedliche Ruhe des 
Zimmers. Hier wäre eine Gelegenheit gegeben, die Technik trotz ihrer - 
unvergleichlichen Fortſchritte äußerlich zu veredeln, indem man der allzu be⸗ 
tonten Zweckmäßigkeit des Apparates das Starre nimmt. Während mart 
ſich auf anderen Gebieten der Technik — z. B. Beleuchtung und Heizung 
— mit Erfolg in dieſer Hinſicht bemüht hat, häufig mit dem Erfolg, daß 
dadurch die Eigenart des Raumes ihre beſondere Prägung erhielt, bleibt. 
der Fernſprechapparat — von unweſentlichen Formenänderungen abge⸗ 
ſehen — in ſeiner ſtereotypen Eigenart eigenſinnig in der neuen Um- 
gebung ſtehen. Von dem Auge wird er dann als ſtörendes — wenn 
auch notwendiges — Übel empfunden. Störend nicht nur wegen ſeiner 
bureauhaften Form, ſondern auch um ſeiner ſchrillen Glocke willen. Und 
doch gehört eigentlich gar nicht viel dazu, dieſes moderne techniſche Silfs- 
mittel den anderen Einrichtungsgegenſtänden eines individuell einge⸗ 
zahlreich Wohnraumes anzupaſſen. Auf allen anderen Gebieten ſind 
zahlreiche Rane tätig, um immer wieder neue, ſchönere Formen der 
Zweckgegenſtände zu ſchaffen. Warum Dat fih gerade die Fernfprech- 
induſtrie dieſen berechtigten Anforderungen gegenüber bisher ablehnend 
verhalten? Sie könnte von ihrem jüngſten Sprößling, der Radio- 
induſtrie, etwas lernen! Welch gefällige Geſtaltung hat man allen den 
einfachen und komplizierten Rundfunkempfängern gegeben. Es iſt doch 
gar nicht ſo ſchwer, ein paar neue Gehäuſe⸗Modelle für Telephonapparate 
zu ſchaffen. So praktiſch wie das Stahlpanzerblech für kräftige 6 
hände, für den haſtenden Bureaubetrieb ijt, jo unangebracht ijt es doch 
für das Zimmer. Hier ſollte ausſchließlich Holz Verwendung finden. 
Es läßt ſich durch Struktur, Farbe und Verarbeitung bequem den übrigen 
Gegenſtänden anpaſſen, ruft beim Berühren kein unangenehmes Kälte- 
gefühl hervor — wie man es bei Eiſen feſtſtellen kann — und wirkt 
dämpfend auf die Schalthebelgeräuſche beim Abnehmen und Auflegen der 
Sprechgarnitur. Ferner wäre es vielleicht zweckmäßig, die Apparate ſo 
zu bemeſſen, daß die Gabel bei Tiſchapparaten von geringerer Höhe iſt. 
Einmal wird dadurch das Sperrige an dem Fernſprechgerät vermindert, 
und das andere Mal die Stabilität der Gabel — bei Herunterfallen des 
ganzen Apparates beſonders — weſentlich erhöht. Zum Schluß käme 
noch die Glocke, die einen weicheren, etwas dumpfen Klang, eventuell 
regulierbar, haben ſollte. Das letztere wäre die Arbeit des Technikers 
und das erſtere diejenige des Künſtlers. E 


. ee 


.. WENN NET 
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Wodurch werden Kinder getráftigt fürs Leben? 
Man foll ihnen Sorhletzucler geben. 


Worum ‚nat 


| | Weil es der an erk annt beste 


t 


| „Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht un 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich L DART 
doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit be- 
kannten ausländischen Farben vorgenommen und. festgestellt, daß Ihre Haar 
farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmóglichst zu senden. 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall 
empfehlen werde. fu Doc Universitätsprofessör Dr. Sch, D^, . 


merksam gemacht. versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hofle, 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker. C. e s Tokio.“ 


Solche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich bei mir ein 


Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht. 


an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwerti 6 67 - 
schieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ haben, so nehmen Si mur di 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre Jünger“ (ges. gesch. 

auch genannt „Exlepäng“ (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die | k 
farbe wieder. Graue Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschätzt in bezug auf Qesundheit, Energie und, 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 


١ 


Fort mit dem « ee... NM 
Korkstiefel Studenten - | 
Beinverkürzung ez ! ‚Artikel » Fabrik 
unsichtbar. Gang CarlRoth, 15 


elastisch u. leicht. , . 
Jeder Ladenstiefel verwendbar. 
Gratis - Droschüre sendet 


` "Fxtonei Frankfurt a. M., @ 
Extension, Eschersheim 500 


Detektiv Grüeger, Berlin W9, 
- Linkstr.2. Kgl. Krim.-Bean. a. D. 
À Ee Telephon Nollendorf 2303, 


Erstes und größtes 

Fachgeschäft auf 
diesem Gebiete. 

۵ Preishac post- u. wiet) 


Vornehmstes und gesuchtestes Büro Deutschlands. 
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a tahre ifinder“ ` aut 
20 Jahre jünger «nam: وو‎ 
| m | 1 d X | d ` ۹ E i l ۱ 
` die well erobert? 11 
* | T Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat, 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Weit. — Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Sch.: 


„Von einem Deutschen, Herrn Dr. J., würde ich auf Ihr Fabrikat , Exlepáng" auf- 


lepäng« 


- 


in Konkurrenz mit einem-sog, „Nichtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter. T 

2. als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern). S. beim Kr Paten DOSE 
Liebeswerben, 4. als Schwiegervater oder mutter (Rückschluß auf die Kinder). ۹ 
` “Man ist nur so ait. wie man aussieht, deshalb sollte jeder das seit: 
25 Jahren weltbekannte 20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“ anwenden.. 

'„Exlepäng‘“:jst vollständig unschädlich. schmutzt nicht und färbt 
nicht ab, färbt nach nnd nach, also.unauffällig und fördert den Haarwuchs. [^ 
Von tausenden Ärzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie 
noch heute, und. Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg. 
Ihr verjüngtes. Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und 


neuen Lebensmut. : : ENS P ees m 
Te sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben ٠٢ Iss 
und ist mit. vielen goldenen Medaillen prámiiert. Man achte genau auf den ٢ 
Namen „29 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, da viele minderwertige! ٤۳ 
Nachahmungen festgestellt, wurden. - Preis 7,— M., „Extra stark" für dunkle 
Haare ind solche, welche die Farbe schwer annehmen 12 M. In allen à 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und.Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, 
direkt vom alleini gen Fabrikanten: ; T . N 
Parfümerie- 22 et mann Jciellenberg gene 
Fabriken Exlepäng wg We r ke Berlin-Düsseldorf i Së: ERST 
Alle Anfrag. richte man nur an das Hauptbüro : Berlin 222, Bornholmer$tr.7 N RESET 


: ZS 


„Export nadh allen Weltteillen. e MI A. 


i 


Schriftstellern — 
bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 


Musik - Instrumente! 
Preis Nr.5S umsonst. 
Welches Instrument 


in Buchform. Anfragen unt. A), Interessiert? — 
! „A. 11“ an Ala-Haasenstein : EN Edmund Paulus, . 
uy Marknenkirchen Nr. 55. 


& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Besser ais Yohlmhin 
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aneia vier: Urglllophüf. 


Sehr kräftigend! Von wohltuender Anregung! 


D | 30 60 125 250 Portionen Versand an Private nur durch 
4.78 8,25 14,— 26,— Goldmark d. Löwen-Apotheke in Hannover 23. 
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Die CEE FARO Fechter. Deutide | 


Berlags-Anftalt, Stuttgart. 


Heitere Vorſtellungen erweckt ſchon der Titel dieſes Berliner Romans. 
Die Kletterſtange als Symbol des Lebens iſt ein echt humoriſtiſcher 
Gedanke. Beſonders in unſerer Zeit [eben wir dieſes vergebliche Ber 
mühen, hinaufzuklettern, dieſes ſchnelle Herunterrutſchen nur allzu. häufig. , 
Aber wir ſehen auch die, bie hinauffommen. Wenn der Erzähler in 
bieler luſtigen Schilderung aus dem modernen Leben an einer typiſchen 
Geſtalt die Proletariſierung des Mittelſtandes zeigt und als Kontraſt! 
das Heraufkommen eines Proletariers auf ben ſogenannten Gipfel bor, 
ſtellt, fo erwacht in ihm die Erinnerung an die komiſchen Bemühungen 
der Buben, die. Kletterſtange zu erklimmen. In“ behaglicher Breite, 
immer launig und unterhaltend ſchildert er das Leben, wie es ſich vor 
einem geiſtreichen Beobachter abſpielt, der ſich zu einer سل‎ |: 
Weltanſchauung durchgerungen hat. 


„Meiſterwerke der Baſeler Kunſtſammlung aus“! 
dem XV. und XVI. Jahrhundert.“ Verlag Frobenius A.⸗G., Baſel. 
In dieſem Buch wird eine Reihe der wundervollſten alten Meiſterwerke, : 
bie fid) im Beſitz der „Oeffentlichen Kunſtſammlung in Baſel“ befinden, 
vor das Auge geführt. Daß es gerade weniger bekannte Werke eines 
Konrad Witz, Hans Holbein d. A. und d. J., Grünewald, Hans Baldung 
Grien und vieler anderer alter Meiſter ſind, die hier veröffentlicht 
werden, macht dieſes Buch beſonders wertvoll. Vor allem muß man 

zweier Gemälde Erwähnung tun: das ſind ein Familienbildnis von 
Hans Holbein d. J. und das Bildnis der Elsbeth Lochmann von Tobias 
Stimmer. Die Reproduktionen in Kupfertiefdruck ſind nicht gänzlich, Aus 


SSC trotzdem wird jedem Kunſtliebenden dieſes Buch وره‎ ٢ > = > 8 
رر‎ lee. Bulterkeks 


Malade, Thea. „Semmelweiß“. Verlag J. F. Lehmann, München. | 

Willy: Oldens |' Wer 

Pe Se | Kgiersceu- ERKE d Wurzen VSA, | 
Ranke / Silberhorn: „Atmungs⸗ und Haltungsübungen“. Otto Gmelin, r , J eet 
i ce ; i „5 „ TEE ME : „ du „ 

Wittow ty, Georg: „Goethes Fauſt“. Heſſe & Becker, Leipzig. 1 بللله رر د‎ = i i 2 reme cd. ue 8 
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Meiſl, „Die olympiſchen Spiele 1924“. Gerh. Stalling, 
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Browning 75 Auskunft umsonst bei 


K.7,65M.17.K1.6,354.17. 


| «9 Alle Beinkrüm- 


5 mungen verdeckt 
S elegant nur mein 

mechanischer 
x Bein-Regulier= 
| ei Apparat 


n 
bürgerliche wie adlige. 
Ausk. nach histor. Quellen 
ohne Polster oder | Dresdn. Herald. u. Geneal. Inst. 
Kissen! Neu! Katát: grat: Herm. Schüssler Nachf., 


XE M. 1.— 
Seefeld, Badebent Nr, 9 b. Dresden. | Dresden A. 106, Grunaer Str. 19. 
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Ernst Hess Nacht, 
Klingenthal-Sa. Nr. 141. ‚Gegr. 1872. 
Alle Musikinstrumente, Harmon, Sprech- 

parate! Fabrikation! Gr. Jub.- Kat. gratis. 
Fa brikpr, Reell. Schallplatten p. St. 2.30 Mk. 
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Berlin 18, Höchstestr. 14. 
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‚ Benekendortf, Berlin Friedenau, Rheinstr. 41. 
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Ohrderäusch,nerv.Ohrschmerz 
über unsere tausendfach be- 
währten, patentamtl. geschützt. 
Hórtrommeln. Olänzende An- 
erkennungen. Insuint Winkler. | 
| München H 4, Nrmphenburö.$tr. 168 
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Harmoniums it tem Orgel. 


Notenkenntn. 4-stimm.spielbar. 
Kat. ums. Alois at ums: Alois Maler, Hofi., Fulda. | 
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70 Seiten stark, reich illustriert, kostenlos 


A d 
Nw : 
Max Herbst + Markenhaus » Hamburg A. 
| | |j 10 / XVII, 


- 
ت‎ 
i 


— سو اس‎ a 


ga Serm.: „Die Gewalt über Sophus- Salander“: Dr Eysler & Co. | Geschüftliche Miitellungen.. 
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Thüringer Muſe um, Eiſe nach: E galender 1925. Gebr. Po. Auch eine „Russifizierung“ Wir haben in Deutschland nicht 

Richter, Erfurt. nur eine ganze menge FAM Ber und e ERE EE Theater- 

4 Zo leute, Artisten änzer und Tänzerinnen aufleute und ankiers, sondern 

Sherr Johannes: „Die Nibelungen“, Heſſe & Beder, 7: NÉ auch „russischen“ Tee. Mit geheimer. Freude stellt die Hausfrau fest, daß es 

Steintopf,. Wil h.: „Berglieder“. Verlag der Badenia A.⸗G., Karlsruhe. anscheinend- wieder „echt russischen Karawanen-Tee“ gebe, prangen doch auf 

EE, د‎ Be E 
E e fur SS e 

mb? unfere Kinder, Bilderbuch, Heft 1. G. Braun, وو‎ in mehr glaubt man daran. In Wirklichkeit haben, diese Tees genau so wenig 

: 7 „Russisches“ an sich. wie andere auch, sie werden in Deutschland verpackt 

Rebe, Au gn ft: „Aus der Brautzeit“. Buchhandl. d. Waiſenhauſes Halle a. S und legen einfach das russische Gewand an, um Eigenschaften vorzutäuschen, 

Aderet, J.: „Das Rotorſchiff“. Vandenhöck & Ruprecht, Göttingen. 1" He in Msc Bar nicht و‎ sind. E a trinkt zwar EL T 

M kommt: aber. als Produzent nicht in Frage. uch früher stammte der gute 

Sommer, Fedor: „Die Zillertaler“. Vuchhandl. d. Waiſenhauſes Halle a. S. „russische Tee“ aus den bekannten Teeländern. (China, Ceylon, Java, Indien.) 

Daneert, E.; „Im Weltkriege der Andern“. J. Neumann, Neudamm. Es liegt hier die Nachwirkung einer Suggestion vor, von der wir um so mehr 
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500 versch. all. Ld. 2.— 
entstehen nicht allein, wie bisher angenommen, durch Überla- | E ; 1 „ » » 450 
dung des Blutes mit Harnsäure, sondern neue wissenschaitliche | HERSE 8.50 
Forschungen der Körperphysiologie führten zu der Entdeckung, | 100 een 1 ehê Kol. 18.50 
daß die mangelhafte Funktion eines wichtigen Kórperorganes die 100 „ ^ Franzós. Kol 2.20 
Ursache ist, wodurch erst die Harnsäure gebildet, das Blut bela- 200 „ Engl. Kolon. 6.50 
den. Körper und Nerven vergiftet und erschöpft werden. Wer Franko Zusendung per Nachn. 


darum der bisherigen Behandlung überdrüssig, verlange noch | Preisliste u. Zeitung kostenlos. 
heute Gratisprospekt Nr. 4 über ein neues Verfahren ohne.Diät | Hans Froede, Düsseldori 
und umständliche Kuren von Lütezia G. m. b. H., Cassel 30. Gladbacher. Str. 38. L 


Dr. P. Steileck’s | e پل سی‎ 


P Hosenleibbinde| äs 0.41 
: 1 Prospekte jederzeit E. e E < ` Klosettstühle x Bidets 


K ; | aul Anfrage. | 5 NE 
| Ba konsa ede, aby Hobel. 
I 4 8 C. 10001113111, Bandasist | Berliner Vote Fabrik 


' Berlin NW 7 Carl Hohmann, Berlin W 
Dorotheenstr. 69 W. Zeit, 7860. . Lützow-Platz 3 W. i Notlendort 1310. 


=> C.H. OEHMIG-WEIDLICH, ZEIT Ze 


| Briefmarken "| Patente Gummi-|Sommersprossen!! 


— | unter Garantie. Gratisbrosch. strümpfe, hyg. Artikel. Preisl. - 2 
1000 vorsch.all.Länd. 4. 30 100 vers. eee mi SCH Tasot d, 4 CO Um d. H. Picke 1, Mifesser!! 


1 
Heinr. ais, — — Hamburg 30 B arlottenburg 62, Hardenberöst.40 | Ein einfaches See wirkendes Mittel für jeden der obigen l 


Hautfehler teile gern kostenlos mit. 
Au zum freios | 
sbildung Redner durch ünzern 8 Musik-Instrumente 
JN. aller Art in großer Aus wahl. 


Frau M. Poloni, Hannover A. 2, Edenstraße 30 A. 
Brechts weltberühmt. Fern- 


Bildung neit! Eheleute! Verlobte! 


kursus für prakt. Lebens- 


k logi 1 7 » versäumen etwas,wennsienicht 
ee logisches Denken, | Ankauf / Verkauf | | EES Spezialität: rej| mht das Buch von ip rau“ mit 
Vortrags- Redekunsi Monatliche Preisliste gratis E 1. Sprechmaschinen, Nadeln M für einen Monat zur Probe Dr. mod 00% ct "Abbild, 
e سم‎ vonder | Wilhelm Stiller Hamburg Wa Schallplatten, Reparaturen ER ` können Sie die populäre | lesen. Manch schwierige Frage 
Redner-A 7 N J : tieg 1 Verlangen Sie Katalog u. reich- V illustr. Wochenschrift für | ñb, Geschlechts- u. Eheleb., um 
Redner-Akademie ‚Neuer oup pierneneg haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. Wissenschaft und Technik | esglückl.zu gestalt., wird Ihnen 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a- 


Pallahona - Puter 


reinigt und entfettet das Haar auf AstBma- 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 „Die Umschau“ erhalten, | d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik. Verl. Sie Probeheft „74° mit | Buch, lös. u. Ihn. cin unschätzb. 


geb. MA 80, Nachn.-Porto extra. 
Frankfurt a.M., Niddastr.81. Verlaó Haucke. Berlin 10. Brunnenstr. 27. 
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Nachahmungen 
Weise zurlicki 


es. gesch.), die vorzüglich bewährt 

. trockenem Wege, macht es locker Br leimarken! H ili 1“ € مته متا‎ Rheuma, Rürkehschmere® 
und leicht zu frisieren, verleiht feinen leidende erhalten sofort kosten- C IKreitz B gra Rh a و‎ ern Reißen usw. Allein. Fabr. ,,Heilit**, 

= Duft Zu haben in Friseurgeschäften, los wichtige Aufklärung. arıKreitz,Bonn a.Rb.4 e Salzwedel. Zuhab.i.Apothek.u.Drog 


3 
Parfümerien, Drogerien u. Apotheken. [| Reinhardt & Jordan | Wesselstr.5. Geg.1890. es 
München W. وو‎ 15. EE eeng 


Hervorragende Heilerfolge bei 
Herzkrankheiten, beginnender Arterienver- 
 kalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
„Gicht, Rückenmarks-, Frauen- u. Nervenleiden. 

Vorzügliche Konzerte vielseitige Unterhaltungen u 
——————————— Sport aller rt aq — 
* Beste Unterkunft zu angemessenen Preisen, Së ö 


Hessisches Siaatshad - Am Taunus | f mit d. Hal, Tata, Vase Auskunttschrift A. 86 durch die Hessische Bad- mi Kurverwaltung Bad - Nauheim, 
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Teutoburger wald Sanatorium 


Fur Nerven - Bíut-- Arterien = und Stoffwechfelkranke 


Grofenpurg _ 


Gegründet 1907 / Herrliche Lage / Auserlefene Verpflegung / Diätkuren  Befonders günftige 
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Dr. Köhlers Sanatorium cr: سف‎ 


Zander - Institut, Róntgen- Therapie, Kurgemäße Diät. 


s Bal Elster 
JAEN 


R 1. Blutarmut. Herz-, 
: Magen-, Nieren- 
leiden, .Verstopf., 
Fettsucht. 
2. Frauenleiden. 
3. Rheumatismus, 
1 Ischias, Lähmun- 
0 H gen,Gelenkleiden. 


Das ganze Jahr 888 
zssurtürsienbad Godesberz 


' für Nervöse und innerlich Leidende. 
|] Aert, Leitung: Kfm. Leitung: 


| San.-Rat Dr. Staehly. Fernspr. 32. Direktor Butin. 


l ' ! Eukodal-, Pantopon- 
f usw. Kokaine 
Morfium 
Prospekt frel 

SchloßRheinblick, 
Alcohol 


Godesberg Rhein. 
l Heilanstalt Dr. Rehm 
Aug en- Eisenach, Spez. Methoden. 


Dr.Muellor-Roland, 
Leipzig, HOTEL SEDAN 


selt 1899. 
Solid. Haus L Ranges, a. rechten Ausgange des Hauptbahnhofes. 


Herz- 


muskelschwäche, ihre Folgeerscheinungen u. Beseitigung 
von Dr. med. Carl Tilliss, Herz- und Nerven - Heilaustalt 
gegründet 1504 :: :: :: Berlin, Tauentzienstraße 20. 

roschüre M. 1.— durch Hiob -Verlag, Berlin-Lankwitz‘ 


E Radebeul 


Sitte probieren Sie 6 
berühmten 


erf 


Erfolge bei Blu£druckfieigerung , Spifzenkafarrhen und Schilddrüfen-Erkrankungen -Profpekt 
DR.MANERED X UXZEEMDANINXEEXDDXESIEN bei DETMOLD 


on Hessing’sche orthopädische Heilanstall 


anerkonnt ols völlig unschadliches 
e 
KTREEN Entfeffungsmitfel 


Selbsttatige Gewichtsabnahme 
durch Leistungssteigerung-Sichtliches 
Schwinden übermaBiger Körperfülle. 


Bezug durch die Apotheken, wo nicht erhältlich: durch 


H.STERNBERG Chem.-Fobrik*DRESDEN-A.34. 


fie haben ein herrliches Aroma! 
| E ` 3n Dofen von 2½, 5 u. 10 Paar überall zu haben. 
: OSCAR DÖRFFLER, AKTIENGESELLSCHAFT, BÜNDEI.WESTF. 


Drahtnadhrichten: Hessing Göggingenbayern 2 N 
Briefanschrift: Hofr. Flessing'sdie Heilanstalt, Augsburg-Göggingen 


we سهوسسع‎ o Audshurd-Güggingcn 


Behandlung aller Entzündungen der Gelenke und Wirbel, Rückgratverkrümmungen, 
Folgen von Kinderláhmungen, angeborener Hüftgelenkluxationen, von Kontrakturen 
aller Art, überhaupt sämtlicher im Bereich der Orthopädie llegenden Gebrechen 
mittels unserer an Vollkommenheit von keiner Seite erreichten Apparatebehand- 
lungstechnik unter Vermeidung operativer Eingriffe. _ Prospekt D kostenfrei. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


€ att 
tw / 


0 TE 


Nervenschwäche, 7 AN 
de d e دون اوه و‎ FRE 
.best.Kräfte. Wie ist dieselbe A D U 51 i 
vom an ee us r © n 1 AIS 
ohne wertlose Gewaltmittel zu 1 i 
behandeln u. zu heilen? Preis. | ^ 1 6 Fortsetzung folgt, 
ekrónt. Werk, n. neuesten Er- Rührt Euch! Was ich Ihnen mitzuteilen ‚habe, ist als militärisches Geheimnis 
hrung.bearbeitet. Wertvolle: | zu behandeln, sonst könnte es wieder diplomatische Schwierigkeiten geben. Denn 
Ratgeber für jed, Mann, ob jung | bekanntlich hängt die Schlagkraft einer Truppe von ihrer Marschfähigkeit ab. 
oder alt, ob noch gesund oder | Da nun die Eutentekommission schon in jeder alten Gummiunterlage und in jedem 
schon erkrankt. Gegen Ein- | Luftkissen eine Gasmaske wittert, besteht die Gefahr, daB sie in der Verwendung 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. | der vorzüglichen Kukirol-Präparate bei der Reichswehr eine unzulässige deutsche 
zu beziehen vom Verlag | RüstungsmaBnahme erblickt und die Zerstörung der Kukirol-Fabrik verlangti 


Estosanus, Genf 2 Chf | Deshalb rate ich Ihnen: 
„ Kukirolen Sie, 


aber kukirolen Sie heimlich. Die Entente darf nicht wissen, daß der deutsche 
Soldat keine Hühneraugen und keinen Fußschweiß- mehr hat und daB es bei uns 
kein Wundlaufen der Füße mehr gibt, sonst bekommen es die Sieger wieder mit - 
der Angst. „Kukirolen heißt, die Füße vernünftig pflegen. Mit Hühneraugen, sv 
groß wie Uniformknöpfe und so fest wie Schuhnägel, kann der Soldat nicht 
marschieren, deshalb weg mit ihnen! Das erreichen Sie leicht mit dem millionen- 
fach bewährten Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. Das entfernt sie in wenigen Tagen 
ohne Schneiden, also unblutig und mithin ohne die Gefahr einer Blutvergiftung. 
Es entfernt sie ohne Entzündung, also schmerzlos. Es hat sich durch seine Güte 
die Welt erobert. Und dann nehmen Sie regelmäßig Kukirol-Fußbäder. Sie halten 
den FuB warm und trocken, verhüten aber andererseits das Brennen, den lästigen 
und ungesunden Fußschweiß und damit das Wundlaufen. Sie kräftigen Nerven, 
Sehnen und Gelenke und geben den Füßen eine Elastizität und einen Schwung, 
daß der Herr Oberst nach dem Parademarsch, den Sie ihm hinlegen, Zigarren 
verteilen läßt. Sie sind nur eine kleine Truppe, denn es ist uns zwar gestattet, 
Arbeitslosenunterstützung zu zahlen, aber wir dürfen diese Arbeitslosen nicht 
etwa zum Militürdienste heranziehen und stramme, frische Kerle aus ihnen machen. 
Um so strammer müssen Sie sein, jeder von Ilınen muß so viel wert sein, wie 
zehn gewöhnliche Männer, und dazu gehört, daß Sie kukirolen! 

Noch einiges wäre zu sagen über den Kukirol-Streupuder, Der ist ganz be- 
sonders wichtig, deshalb nehmen wir ihn zuletzt, damit Sie es besser merken. 
Manche von Ihnen werden ausgesprochene Schweißfüße haben, also so, daß 
Strümpfe, die Sie morgens frisch anziehen, abends schon wieder riechen und 
kleben. Es kann auch vorkommen, daf Sie einmal kein Kukirol-Fußbad nehmen 
können. Oder es steht der Truppe eine Marschübung bevor. Wenn Sie sich’ daran 
gewöhnt haben, täglich die Füße mit Kukirol-Streupuder zu behandeln, so wird die 
übermäßige Schweißbildung aufhören. Sie werden immer saubere und trockene Füße 
haben. Sie werden dadurch auch am sichersten dem Wundlaufen vorbeugen. . 

Niemals sollten Sie zur Fußpflege unbekannte Präparate kaufen. Zahlreiche 
Ihrer Kameraden und Offiziere kukirolen bereits. Millionen andere benutzen nur 
die Kukirol-Präparate. Tun Sie es auch! Die Kukirol-Fabrik ist nicht ohne Grund 
die größte derartige Spezialfabrik der Welt. SEN 

Die ganze Kukirol-Kur (also alle.3 Präparate zusammen) ist in einer Sonder- 
packung für nur 2 Mark in jeder Apotlieke und Drogerie zu haben. Die 3 Präparate 
werden aber selbstverständlich auch einzeln abgegeben. 

Verlangen Sie noch heute unser neues, wichtiges Büchlein, betitelt „Kukiroleu 
Sie“, Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit der Fug- 
pflege und enthält u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik. 


Kukirol-Fabrik, viren 
| | 10 / XIX 


ufigsP 


s i — - — E : : Grund haben, uns zu befreien, als deutscho "T'ee-Importhäuser Tees in den 2‏ د 
d tem Handel bringen, wie beispielsweise die bekannten Teemischungen der „Marke‏ 


emm, E pr مه‎ , ' enn „die nicht et russifiziert zu werden brauchen, um ihre Güte zu. 
Ge l : ير د‎ t erweisen. 
Grand Hotel, Territet | 


Praktische Eikonservierung. Die Frage; wie man ein 
Hühnerei am besten möglichst lange .frisch erhalten kann, versuchte man durch 
verschiedene Konserv ierungsarten zu beantworten. Jedoch stets mangelhaft, , 
der Geschmack des Konservierungsmittels übertrug sich auf das Ei. Ein unter 
dem Namen ,Garantol" von den Garantol-Werken G. m. b. H., Dresden- 
Heidenau, seit Jahren herausgebrachtes Mittel vermag auf die. einfachste und 
sicherste Weise Eier noch länger als ein Jahr frisch zu erhalten, eine Tat- 
das Noni Hotel am St à . E sache, die durch zahlreiche Atteste von Behörden und Privatleuten glänzend 


bestätigt wurde. . . i Er 
! ewig blauen Genfer See ëss 
Schnee t Alle, die im gesegneten Se Talkessel in normalen 


? oH Wintern zur größten Seltenheit gehören, sind dieses Mal dort überhaupt aus- 
; "C l : : geblieben. Weitaus früher als sonst beginnt daher in der Rosengartenstadt 
und im Kurorte Gries die Vorsaison. Die kristallklar vor Augen 
liegenden höheren Gipfel des Bozener Berggebietes werden. von den Touristen 


: ٨۱11111! DUDU li li HHH 
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Tennis — Golf Ruderboote ووی‎ ohne Anstrengung und Mühe bestiegen. Infolgedessen darf es nitht wunder- 
د‎ A ie E unter glänzenden Auspizien eröffnet wurde. 

| as lebhafte Interesse, das in der Ferne für die so beliebte Erholungsstation 

Täglich Souper De Dansant i : des Südens ganz besonders vorherrscht, zeigt sich durch die zahlreichen An- 


ev. | fragen, die von der Fremdenverkehrskommission Bozen DEINE beant- 
à; : wortet w erden. 
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Dr. Ernst 5015 
künstliche Brunnensalze f - 


nach Analyse der Quellen 
| Emser | Karlsbader 


Schutz . Marke 


gibt Ihnen Gewähr für 
die Echtheit von 
Wasser (Kränchen) 
Pastillen-. Quellsalz 
die natürlichen Heilmittel bei 
Katarrhen, Heiserkeit, Verschlel- 1 
mung, Grippe und Folgezuständs, 
Sodbrennen usw. 
Ueberall erhältlich, 


„Staatl, Bade- u. Brunnendirektion, 
Bad Ems. 


Hollbranmer 

1810710001. N اه‎ 767 

Diener - =. Sodener ` 
Sedlitzer rz a, "4 Tarasper 
Salzbrunner 4M BUS Wildunger 


u. andere, in Aluminium, Glas od. Pappdosen. 
Man weise Nachahmungen zurück, 
die oft minderwertig und teurer sind 


Fruchtsalz — mediz. Brausesalze, 
Kohlensüurebüder, Stahl-, Schwefel-, 
. Sauerstoff-, Fichtennadel - B à. der 


Dr. Ernst Sandow, Hamburg 30 


* 


1 = 1111 bet - Den | 


Chefarzt Prof. ‚Dr. L. R. Grote De 
Ph sialisch- diätetische Heilweise — Psychotherapie = — Inbalaforium — Insulinbehandlong — Frauenklinik 


Die Anstalt ist i in der Lage, sämtliche. Krankheiten. nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


EE Normale Kur, Verpflegung, ärztliche Behandlung. Bäder, Massagen 
17.— Goldmark. — Zimmer von 3.— Mark an. — Prospekte kostenfrei, 


ge 0۸1 7 Ur RS | WC p AL —€— 29 —s : 
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Es wieda gebeten, — bei nachſtebenden 5 das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


nemiche Sai ۳ ee Englisch in 30 Stunden | Tochterheim Wänn 
Ei i e en a ct B f | Gründliche praktische und theoretische Ausbildung zur Gärtnerin ei CEDE im Luis mon Gediegene Ausbildung t ailen 


mit staatlichen und privaten Prüfungen in 1 u. 2 jährigen Kursen. 
Töchterheim Marianne Brons- Schul- und Pensionsgeld pro Quartal:225 N. M. Kursusbeginn RE durch briell. N e ee ah 
aın 1. April. 1 ps 6 jederzeit Stellen: SE ernunterricht prospekt durch die Vorsteherin 
vermittlung . durc e Schule selbs rospekte . verschic rfolg garantiert. 500 Referenz. : i 
‚Hainweg 22. — Haushaltungsschule: — Fortbildung die Leitung der Schule. : z 1 Das Kuratorium Spezlalschule für Englisch Frau e 


in Wissenschaften. — Auskunftsheft. f ما‎ er a 0:( 1000 00000 rg „Rapid“ in Luzern 51 (Schweiz) 
Lee liche, häusliche] Prospekt gegen Rückporto. = N 
Heppenheim (Bergsir.) Töhterheim Geschw. Mad. Thale ‘u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- didi ia i 

‚Henswirischaft, Hendarteiten, Weißnähen, Schneidern, Gerlenbau, Fortbildung, Sport, Prosp. |. Jage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. „FFF 
brieflich. S à 


i Frau Schotanus. Wissenschaft, Haus- 
Bad Sadisa a Töchterheim Elisabeth. 0111 erode ` halt, Kunstgewerbe, - Malen. Musik. Buchführung :: Fehrbriei 
II Haushaltungs- und wissen- Sprachen. gines (Ay K. gratis 
schaftliches Pensionat, Prima Referenz. E, v. Kuobelsdorit, J ‚Haus am Walde. Geprüfte 'Lehrkrátte, لصا‎ em F. Simon, F. Simon, Berlin-Grunewald, ۱ 
ے٠‎ ——ę—.b ' ůÄ . — — — - v— 
٠ al. n in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlun an ber Poft laut Poſtzeitungsliſte. س‎ 6 SCHU Reichsmark): mm 2.25, —Geite 3200. ٠ 
Peg. te پد‎ 3900.55. — Haupt ung Carl Ki than, Sak eg 255 Oeſterreich verantwortlich für die Repattlen: $. Wirth les Herausgabe: Robert M Mohr, 


3 8 Ze 
28 tlich: A. Pieniak. Berlin. noeden te Einfendungen werden 5 durii wenn "olo "beliegt = Herlag und Drug: 
beide in Wien, Sur den Anzeig N 2 : 1 Aupuſt Scherl G. m b H. erlin. SW 68, Scherlhaus. | | 
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MANOLI 


hat jetzt wieder, wie vor 
dem Kriege, seine eigene 
Tabakeinkaufs - Organi- 
sation im Orient. Die 
Tabake der letzten Ernte 
sind vor einiger Zeit ein- 
setroffen und werden be- 
reits verarbeitet. — Alle 
Manoli- Marken haben 
dieselbe ausgeglichene 
milde Mischung, die im 
Frieden den Manoli- 
Fabrikaten ihrebesondere 
Note gab. Dreißigjährige 
fachmännische Erfahrung 
in der Herstellung von 
Qualitätszigaretten geben 
dem Raucherdie Garantie, 
daß von Manoli nur 
erstklassige Erzeugnisse 
auf den Markt ge- 
bracht werden. 
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Jede VAUEN- Pfeife 


ist eigens dazu gemacht; Ihnen 88 | 
d ‚Befriedigung, Genuß und Freude. am. ) : 
Rauchen zu verschaffen. Wir unter, - 
ziehen die aus bestem, alt- abgelagertem Wes 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete , 
VAUEN-Pfelfe einem speziellen Pro- 

A22oeß und einer besonderen Imprägnation; ub. 

, . ` sodaß vom ersten Zug an nicht'nur | 
. einangenehmes u, wohlbekómmliches, i 
sondern entschieden genußreiches Ta- 

‚bakrauchen gewährleistet is. Aber d 
. ‘kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife `." 
` ohne eln geprägte Schutz- OX Tm 
u ` marke: VAUEN. sen GC 
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| | Ultraviolctt-Bestrahlungen mit Quarzlampe | 
dq 222 ` „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — j 
ur bewirken Selbsthilfe des krankheitsgeschwächten Körpers, daher natür- 
i " lichste Heilmethode. Häufig ergeben sich Heilerfolge, wo andere Be- 
on 5 versagen. — Beschleunigung der Genesung bei 
` an ¦ Rekonvaleszenten.: 

Ac SON N E. Fragen Sie Ihren Arzt? 
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De desen elektrischen Hebezeuge 3 à und Handelstag / Kirche, Schule, Heimat, Haus 7 Päda- 
E Le be 9 gogisch-akademischer Tag ^ Literarische Rundschau / Der 


für jeden Betrieb Reise- und Verkehrstag / Die Welt. der Frau / Sonntags 
Der illustrierte Tag 


S gng e : ‚Durch die Post 215 M. monatlich 
ON E ostenlose Probelieferungdurchden ` 
EE S Verlag Scherl, Berlin SW 68 


4 


T SP BER 
WEE rnc EL ISOS Demag gzüge 


Zur Leipziger Messe: Demagstand Lindenallee, an der.Ecke der Straße des 18, Oktober. 
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VORWERK - TEPPICHE 
DECKEN — MOBELSTOFFE 
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arsi Ae GO an Cn SCIES machen straff und schlank und leicht den Gang.‏ ا AS‏ 
Nur echt mif .‏ 


1 f Katalog H8 kostenfrei. 
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: SEE J. J. Gentil G. m. b. H, Berlin WO 
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| Gute Zähne — Gute Geiutibbeit? | ` 

Die Nichtigkeit dieſes Satzes kann wohl kaum beftritten werden. Denn es ift klar: Wer fchlechte Zähne hat, kann ſchlecht kauen, 

wer ſchlecht kauen kann, kann ſchlecht verdauen, weil eben nur gut gekaute Speiſen im Magen gut verdaut und ausgenutzt werden 

können. Wer alfo infolge feiner ſchlechten Zähne beftändig ſchlecht gekaute Speiſen dem Magen zuführt, muß notwendig an ſeiner 

Geſundheit leiden. In der Tat führt die Wiſſenſchaft eine ganze Anzahl von Magen: und Darmerkrankungen, ja ſeibſt Allgemein - 

| erkrankungen auf ſchlecht gekaute Speiſen und damit indirekt auf ſchlechte Zähne zurlick. Deshalb it die Erhaltung der Zähne in 

Ei gefunden und voll gebrauchsfähigem Zuſtande eine Frage von höchſter Wichtigkeit und jeder ſollte der regelmäßigen und fachgemäßen 

M  , Piae dieſer wertvollen Organe und der Wahl des täglichen Reinigungsmittels beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. ED 


Bedeutende Hachautoritäteu empfehlen 
auf Grund zahlreicher Anterſuchungen die Sabnpafla „Solvolith“, und die Praxis Gat, tauſendfach beſtätigt, daß 50100110 allen Uns 
forderungen, die an ein erſtklaſſiges Zahnreinigungsmittel geſtellt werden müſſen, in geradezu idealer Weile entſpricht. Solvolith iſt 
- eine Erfindung des bekannten Zahnarztes und Spezialforſchers auf dieſem Gebiete Dr. med. Karl Hermann. Täglich, und zwar möglichſt 
nach ſeder Mahlzeit ſollten die Zähne mit Solvolith gründlich gereinigt werden, damit alle Speifereſte, welche ſich zwiſchen den Zähnen 
feſtgeſetzt haben, entfernt werden. Denn fonft gehen diefe Speiſereſte in Gärung über, es bilden fid) Säuren, welche den Zahn: 
ſchmelz angreifen, Zahnfäule und damit die hohlen Zähne eniſtehen laſſen, welche uns die bekannten, oft unerträglichen Zahnſchmerzen 
bereiten. Darüber hinaus aber hat Solvolith infolge feines Gehaltes an natürlichem Karlsbader Sprudelſalz die unſchätzbare Eigen⸗ 
ſchaft, den Zahnſtein, einen der ſchlimmſten Feinde der Zähne, zu beſeitigen bzw. fein Anſetzen überhaupt zu verhindern. Der 
Zahnſtein iſt als Arſache bei den meiſten Zahnerkrankungen beteiligt. Hauptſächlich ruft er den gefürchteten Zahnfachſchwund 
(Alveolarpyorrhoe) hervor, der die ſonſt gefunden Zähne lockert und fie nach und nach zum Ausfallen bringt. Mit Solvolith 
können Sie Ihre Zähne [Qin und weiß und bis ins bohe Alter hinein geſund erhalten. Pflegen Sie deshalb Ihre Zähne nur mil 
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\ Ein verwegener Flieger unternahm es, den Ätna während eines Ausbruchs zu überfliegen und von seinem Flugzeug aus den in voller Tätigkeit 
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befindlichen Vulkan aufzunehmen. Man sieht dicken Rauch, glühende und geschmolzene Lava aus den tausend Spalten des Kraters dringen 
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Tod und Leben: Der Patriarch Gregor VIL, das Haupt der 
ökumenischen Kirche, wurde nach seinem Tode, angetan mit allen 
Kultattributen seines Amts, zwei Tage lang in Phanar ausgestellt 


SSS 


SSS 


 €——ÓÁÁ——M—Á———M— ————— Á 


Unten: Hunde als Helden: In einem Ort in den Eisregionen von 
Alaska war unter den Einwohnern eine Diphtherie-Epidemie aus- 
gebrochen. In der Not wurde eine Expedition auf Hundeschlitten 
ausgerüstet, die das notwendige Serum nach dem Ort schaffen sollte. 
Der Führer verirrte sich, die Tiere des Gespanns starben mit Aus- 
nahme des Leithunds ,, Wolto"', eines sibirischen Wolfshunds, der nach 
kurzer Zeit mit Schlitten und Serum am Bestimmungsort anlangte 


D>>>>>>S>>>I>>S 


mne. 
Wr, 


۷۳پ یپ 


" 
ك 


LEE 


— 


> 


/ : 
١ l Du : ار‎ 
^ ^ * 


* e 


= 
IT 


SINN NIIT 
چ چ چ چچ چ چپ‎ EI > 


SEENEN 


$ E : 
ä —————————————————— MÀ 


| AT, +E, — 

* pri 
WA 1 اسا‎ due. ."- H — > > -- s - N 
LATE, 0 
Zee EU UH UU UT H UU EN ATAA || ۰١١٢٢٠٠٠٠٠۰٠٠٧۱ "777 7T] ttl là 


292 


IIIIII, ILL LLL LLL LL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL AAA 
eee. Tee een 
d pro , 3 


2 . i 
EN eee 77 
, 


2m — — - 
— 0 

- p * 

e e 


q 


P 


Das verregnete Sportsfest: Ein klasi 
bei dem sich die Schüler alljährlich in 
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Adolf Steiger, der schweizerische 
Bundeskanzler, starb im 66. Lebens 
jahre 


d ITTRI TITIN 
ani SUIVI MITH 01/٢٠٣ 
7 EEE و‎ EE رد سپ دو‎ ior nt 


ye 


SE 


SE 


y 
f 

f 

^ 

N 

N 

1 
1 
| 
E 
H 


/ 
| 
` 
^ 
/ 
^ 
/ 
/ 
/ 


A 
í 
1 


I 
[ 


III I € — —Ó SEET 


1 
MW 
y 


SS 


SS 


SSIS 


us. S 7% 


2 
F u E. 


D 


/ 


scher Schulwettlauf in Eton (England), 
Lauf über 1 engl. Meile (1609 m) messen 
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Der eingesperrte „Präsident von Afrika”: Marcus Garvey (X), der 

sich gern „Präsident von Afrika“ nennen ließ, wurde wegen E 
Unterschlagung zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Das Bild 2 
zeigt den Augenblick seiner. Verhaftung mit Handschellen in de? — 
New York. Garvey hat auf Kongressen und auch sonst an der ei 


Öffentlichkeit eine Rolle gespielt. Er war ein Gegner der weißen 
Rasse in Afrika und prägte das Schlagwort „Afrika den Afrikanern“ 


Unten: Emir Abd-el-Krim, das Oberhaupt der Riffkabylen, der 1 
erbitterte Gegner der Spanier in Marokko, mit seinem kleinen | 
Sohn bei einer militärischen Besichtigung 
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Ein ínterefjanter Tag in Cuxhaven 
A* Vormittag bes 27. Februar herrſchte lebhaltes 
Treiben an den Piers von Cuxhaven. Nicht 

häufig ſind ſo viel intereſſante Ereigniſſe an einem 

Tag im Hafen geſehen worden. Der Diplomaten: 

wimpel am Maſt des „Albert Ballin“ zeigte an, 

daß ſich Freiherr v. Maltzan als neuer deutſcher 

Botſchafter nach Amerika an Bord begab. Mit dem 

Extrazug brachte Geheimrat Cuno und ſeine Gattin 

die Familie des Botſchafters zum Schiff. — Haft gleich . : 

zeitig, als der „Albert Ballin“ am Horizont verſchwand, 

wurde ſein Schweſterſchiff, die „Deutſchland“, in der 

Ferne ſichtbar. Sie brachte den Neft der Beſatzung 

des „Z. R. III“ unter Führung des Kapitänleutnants 

a. D. Flemming an's heimiſche Geſtade. Eine An- 

ſprache von Geheimrat Cuno, der ihre Verdienſte um 

den deutſchen Namen im Ausland mit herzlichen 

Worten würdigte, war die verdiente Begrüßung. = 
Mit dem gleichen Schiff ſandte Amerika eine 

Truppe von Sioux - Indianern, deren ungewohnter 

Anblick das Intereſſe erregte, und zur ſelben Zeit - 

„dampfte“ die brave „Budau“, Flettners Stotor[djifT, 

in den Hafen. ۱: : 
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Unten: Der neue deutsche Botschafter 
in Washington, Freiherr v. Maltzan (X), 
hat sich mit Gattin und Tochter nach 
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Die letzten „Z. R. IIl^-Leute aus Amerika zurück: In Cuxhafen trafen mit der 
„Deutschland“ die letzten Mannschaften der Besatzung des Zeppelin-Luft- 
schiffes „Z. R. III“ unter Führung des Kapitünleutnants a, D. Flemming (X) ein 
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Unten: Der Sarg wird 
auf den im Portal des 
Potsdamer Bahnhofs er- 
richteten Katafalk ge- 
tragen 
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Trauerzuss mit den 
Truppenabordnung en 
auf dem Pariser Platz 
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Totenwache am Sarge im Arbeitszimmer des heimgegangenen Präsidenten 
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Am Grabe auf dem Heidelberser Bergiriedhof: Oberbürger- 
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meister. Dr. Walz entbietet dem Verstorbenen die letzten 


Grüße seiner Vaterstadt Phot. Graudenz 
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chen (aus der 
Familie der 
Halbaffen) in 
einer hohlen 
Kokosnuß, 

die den ge- 
zähmten Tier- 


chen als Woh- 


nung dient 
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Neue Modelle von Segelyachten, die von ihren Verfertigern im Londoner Hyde-Park 
ausprobiert werden. Die besten Typen werden jeweils preisgekrönt. Rechts: Ein 
i Konstrukteur beim Ab-. IPM 
wiegen und Ausbalan- 
cieren eines neuen 


Segelyacht-Modells 
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Neuartige Atem-Schutzgeräte für gewerbliche Zwecke 
auf der neueröffneten Hygiene- Ausstellung im Berliner 
Meß-Palast Pot. Ruge 
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Eine weiße Kobra — eine seltene Spiel- 

art der Brillenschlange: Der Londoner 

Zoo ist durch eine weifle Brillenschlange, 

auch Kobra genannt, bereichert worden, 

die als die gefährlichste Giftschlange 
Indiens gilt 


Die Hindus erweisen der Kobra in den Tempeln gött- 
liche Ehren. Gaukler und Brahmanen richten sie zu 


allerhand Kunststücken ab Times Photo 
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Das erste deutsche unverbrennbare Großflugzeug aus Metall mit drei Motoren, das 


für größere Passagierflüge verwendet werden soll 
Phot, Ruge ١1 a 
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Von Profeſſor W. Saas, Rettor- der T 


and Sorgfalt und Fleiß ſind die 

Grundbedingungen eines erfolgreichen 
| Studiums; biele Eigenſchaften find gottlob in 
allen Kreiſen des deutſchen Volkes zu finden: 
kei Grundbeſitzern oder Kaufleuten, bei Be⸗ 
amten unb Angeſtellten jeder Art, in den freien 
Berufen, bei ſelbſtändigen Handwerkern und 
bei Induſtriearbeitern. Aber die lange Dauer 
der akademiſchen Ausbildung mit der un⸗ 
ſicheren Ausſicht auf auskömmliche Stellung, er⸗ 
fordert auch ein gewiſſes Kapital, das in frühe⸗ 
ren Jahren die Eltern begabter Söhne und 
Töchter, ſelbſt bei kleinen Einkommen, ſich teil⸗ 
weiſe in vielen Jahren vom Mund abſparten, 
um den Kindern den Aufſtieg zu den Höhen 
der akademiſchen Berufe zu ermöglichen. In 
Kunſt und Wiſſenſchaft haben manche hervor⸗ 
ragende Männer ſich aus einfachen, ja aller⸗ 


beſcheidenſten Verhältniſſen durchgehungert und 


emporgearbeitet. 
Niotleidende Studenten hat es vereinzelt ſchon 
vor dem Kriege auf allen deutſchen Hochſchulen 
gegeben; aber der Staat und viele reiche Stif⸗ 
tungen konnten durch Stipendien dem wirklich 
Begabten auch, bei gänzlicher Mittelloſigkeit 
das Studium ermöglichen. Alle derartige Stif- 
tungen, „mündelſicher“ in Staatspapieren an⸗ 
gelegt, ſind wertlos geworden; der Staat kann 


erſt jetzt wieder langſam anfangen, Stipendien. 


zu vergeben, deren Zahl kleiner iſt als vor dem 
Kriege, während die Zahl der Bedürftigen weit 
größer geworden iſt, da auch die Erſparniſſe 
der Eltern wertlos geworden ſind, beſonders in 
den Kreiſen der Beamten und kleineren freien 


Berufe, die immer den Hauptteil der Studenten 


geſtellt haben. 


So iſt die Not ‚eines großen Teils der Stu⸗ 


® benten zu erklären, die viel größer iſt, als 
öffentlich bekannt wird, weil mit der Armut 
meiſt auch ein ſtarker 

Idealismus der Stu⸗ | 
denten ſich verbindet | EEE 
und die Scheu, ځخا‎ EA 
Bedürftigkeit D 55 
zu betonen. Eine | 

forgfältig aufgeftellte — 
Statiſtik hat er: 
geben, daß heute 
etwa ein Drittel 
aller Studenten von 
den Eltern keine 
oder nur febr ger 
ringe Zuſchüſſe er⸗ 


halten kann. — 
Aber in unſerer 
Jugend als Ganzes 
ſteckt noch Lebens: 
kraft, Begeiſterung 
und Tatenfreude. 


Und wie in einem 
gefunden. Orgaänis⸗ 
mus jede Krankheit 
ſofort im Fieber 
Gegenkräfte er⸗ 
weckt, fo hat. die 
materielle Erkran⸗ 
kung der Studenten 
gleich zwei Abweh: 
ren geſchaffen, näm- 
lich das Wert- 
ſtudententum und 
die wirtſchaftlichen 
Hilfs einrichtungen, 
beide als Selbſt⸗ 
hilfen eines geſun⸗ 
den Bluts gegen 


Fiebererſckeinungen zu 1 die jedoch den 

Organismus ſchwächen und ſorgfältige Aufmerk⸗ 

ſamkeit der Verantwortlichen erfordern. 
Das Werkſtudententum hat zweifellos vom 


Standpunkt der Allgemeinheit ſeine Vorteile: 


es bringt den in der Schule oft weltfremd, 
überäſthetiſch und überliterariſch gewordenen 
jungen Mann mit dem harten Leben zuſam⸗ 


men, verhütet Überheblichkeit und geiſtige RIDE 


lierung. Von dieſem Standpunkt wäre es, be: 
ſonders als Erſatz für das fortgefallene militä⸗ 


riſche Dienſtjahr, zu begrüßen, wenn ganz allge⸗ 
mein von jedem jungen Akademiker vor dem 
Studium eine praktiſche Dienſtzeit in einem 
in der Landwirtſchaft oder in der 
Induſtrie verlangt werden könnte, wie das für. 
die techniſchen akademiſchen Berufe längſt ſelbſt⸗ 


Handwerk, 


verſtändlich geworden iſt. 
Aber neben dem Studium iſt das Werkſtuden⸗ 


. tentum ein Unding: Die wiſſenſchaftliche Aus- 


bildung fordert den ganzen Menſchen! Ein 
durch Gelderwerb ermüdeter Körper und Geiſt 


ſind nicht fähig, die ſchwere Koſt der Wiſſen⸗ 
-' gu den Vorbereitungen für 
Ganz im Anfang ſteckt noch die Fürſorge für 


ſchaft aufzunehmen. 
Ganz verſchwinden ſoll das Werkſtudententum 


nicht, beſonders nicht für die rein geiſtigen Be⸗ 
rufe; aber es ſoll beſchränkt bleiben auf einen 


Teil der Ferien und ganz aufhören in den 


höheren Semeſtern, wo. es gilt, das Gehörte 


für die Prüfungen zu verarbeiten. 


„Viel beſſer find vom Standpunkt der wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Ausbildung die Beſtrebungen, das 
Leben während des Studiums zu verbilligen, 
ohne ihm den Reiz der freien, harmloſen Ju- 


gendluſt zu nehmen. 


Mit großer Tatkraft hat ſich die Studenten⸗ 
ſchaft als Geſamtorganifation dieferr Aufgabe 
angenommen und hier voll das Vertrauen ges 
e das ihr entgegen gebracht ee als 


Wohn- und d Schlafraum der Studenten in den Barackenbauten der Berliner Technischen Hochschule 


Fürsorge für notleidende Studenten | 


| Unterſtützungen bei 
Krankheit in der Familie, ſchließlich Darlehen 
Prüfungen. 


echniſchen Hochſchule, Berlin 


der neue Staat bald dub bem Kriege auch 


dieſem Teil der Jugend neue Rechte gab, näm⸗ 


lich die Selbſtverwaltung in ihren eigenen An⸗ : 


gelegenheiten. 


Den Außenſtehenden, beſonders uns Alteren, 
ſind die Kämpfe über die „Verfaſſung“ der Deutz. 


ſchen Studentenſchaft unverſtändlich geblieben. 
Volles Verſtändnis und volle - Förderung aber 


haben bei Staat und Hochſchulbehörden dien . 
Wirtſchaftseinrichtungen der Studentenſchaften 
gefunden, die an allen Hochſchulen — hier mehr, 
dort weniger — vielen Studenten das Studium ~- 
l erleichtert und manchem erſt ermöglicht haben. 


Zunächſt waren es die leiblichen Bedürfniſſe, 


für die geſorgt werden mußte: billiges gutes 


Eſſen, Inſtandhaltung von Kleidern und Stie- 


feln, Wäſcherei; dann kam dazu Verbilligung 


des Studiums durch teilweiſen Erlaß der Unter⸗ 
richtsgebühren; ferner ein wenig Behaglichkeit 
in Arbeitsräumen und Leſeſälen; dazu Siche⸗ 


rung bei Krankheit und Anfall; ferner geldliche 


eigener Krankheit oder 


die 


gute, geſunde, billige Wohnung in beſonderen 
Studentenheimen, wie fie 3. B. in 
Amerika, Skandinavien, 
ſtändlich zu jeder Hochſchule gehören. Das er⸗ 


fordert leider am meiſten Zeit und Geld, ift 


aber ganz beſonders notwendig in. den Groß⸗ 


ſtädten, wo das Budenmieten oft den Anfang 
geſundheitlichen und moralifchen- Niedergangs 
bedeutet. 
für eine geſunde körperliche Betätigung aller 


Im Anfang ſteckt auch die Fürſorge 


Studenten. In kleinen Hochſchülſtädten ift hier 
leichter Abhilfe zu ſchaffen, weil die Plätze billi⸗ 


ger ſind und die Entfernungen geringer; ſehr 


ſchwierig iſt es in den Großſtädten, Spielplätze, 
Schwimm⸗ und Turn⸗ 


England ſelbſtver⸗ | 


1 


hallen in der Nähe 


der Hochſchulen für 


fen; aber gerade für 


len, hauptſächlich in 
Berlin, iſt das beſon⸗ 
ders wichtig als ein 
Vorbeugungsmittel 


Gefahren der Groß ⸗ 
ſtadt. 
u überbliden wir 
das große Feld der 


ſorge für unſere 


für Staat, Ge. 
meinde, Hochſchulbe⸗ 

hörden und für alle, 
denen ein geiſtig 


ſunder Nachwuchs 
für die höchſten 
Stellen in Staat und 
Wirtſchaft am Her⸗ 
zen liegt. Möge es 
gelingen, auch dieſe 
Aufgaben zu löſen, 
damit bald der Ruf: 
„Studenten in Not“ 
verſtummen kann. 


gegen die körper⸗ 
lichen und ſittlichen | 


notwendigen Für⸗ 


alademiſche Jugend, 
. fo. : Jeben | wir eine 
Fülle von Aufgaben 


die große Zahl der 
Studenten zu {daf 


die größten Hochſchu⸗ i 


und körperlich ge⸗ 
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fähigkeit der Nerven erfolgt zweifellos dann, 
wenn dieſe Probe aus dem Milieu des 


d ie i icht 1 E, 
- ift, oder ob fie in der richtigen Spekulation oi a JJ ß DUST MA | 
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` ohne Nerven“ als Objekt der -Bewunde- — //B „ bL n VVV | Hal 
rung zugefellt, und der Artiſt, der, ſelbſt f : اا( او‎ „ cr 95 1 F 
ſcheinbar nervenlos, mit den Nerven der „„ EI D 
Zuſchauer ſpielt, den Herzſchlag für Se⸗ ^ د‎ S E 1 
kunden ausjeben und die Handflächen feucht N ۰ — „„ E o? a. 
werden läßt, wird, wenn die Anſpannung 2 x. S EE o 
— des Zuſchauers ausgelöſt, das Objekt etes puma — f 
begeiſterter Ovationen. | RE ol 
Eine ſtärkere Probe für die Leiſtungs⸗ = 
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Der Mann ohne. Nerven. Ein verwegener amerikanischer 
Artist bei einem Kopfstand in luftiger Höh’, Phot. Intern. Newsreel 
Im Oval: Eine Schönheit, die auf den Luxus von „Nerven“ 

| — ` verzichten kann 


E 


hl. 


e Bud West und Auggie Pedlar zeigen uns an dem von Earl 


elbft wegen erfolgt nad) ge [üdtem Aus an Selbſt⸗ uggic Earl 
ee folat nad) geg rd Daugherty gesteuerten Flugzeug, was man kann, wenn 


gefühl und Befriedigung über eine Höchſtleiſtung 


auslöſt. Die Funktionen des Körpers, diktiert vom Ge- v ` - man nicht nervös ist SEE Press-Photos-Nei-Seroice 
hirn, ſind in der augenblicksgerechten Ausführung P | | 


abhängig von der Vollkommenheit bes Nerven⸗ , Z EL EEE 2277277 
ſyſtems. Wie jede einfeitige Überzüchtung müßte eine Lé De | | Ze 
dauernde allzu ſtarke Belaftung der Nerven nach irgend ! 
einer Seite hin fid) ſchädlich auswirken. Höchſtleiſtungen find richtung⸗ 
gebende Ziele, die nicht von Jedem erreicht zu werden brauchen; aber 
ſie geben den Maßſtab, der nach der Individualität veränderlich iſt. 
Die Macht über die Nerven iſt das Ergebnis einer ſtraffen 
Körperdisziplin, einer wachen Beobachtungsgabe und dem Ab- 
ſchätzungsvermögen für die Veränderlichkeit der Situation. An und 
für ſich iſt der Ausdruck der „Mann ohne Nerven“ wohl falſch ge⸗ 
prägt, denn jene Menſchen, denen man dieſes Attribut gibt, ver⸗ 
fügen im Gegenteil über einen außerordentlichen, feinen, beherrſchten 
Nervenapparat. Der Begriff „Mann ohne Nerven“ ſollte eher bei 
jenen Individuen verwendet werden, deren tieriſche Gefühlsbrutalität 
eine menſchliche Nervenreaktion überdeckt. Jene anderen aber, die 
im „Jahrhundert der Nervoſität“ ihre Nerven beherrſchen, ſind die 
Helden unſerer Zeit. . Hanns Looser 
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Ein Schrei ging durch das weite Rund. 
Aufregung ... Tumult im ganzen Raum. 

Walter Uhlenkort ſprang auf und ſtürmte 
in die Manege. Stand am Ausgang und 


wurde von den Bedienten aufgehalten. Man 


achtete ſeiner dringenden Bitten nicht. 
„Gedulden Sie ſich, Herr! Der Arzt iſt 


bei der Dame. Die Direktion wird ſofort 


Mitteilung geben.“ 


5. Fortsetzung 


Kein Proteſt 
half. Es blieb ihm 
nichts übrig, als 
in der Nähe des 


warten. | 
Sn der Sat nur 
wenige Minuten. 
Am Arme des Di⸗ 
rektors trat ſie an 
den Manegenrand. 
Das ſtereotype 
Künſtlerinnen⸗ 
lächeln auf dem 
bleichen Geſicht. 
Mit lauter Stim⸗ 
me verkündete der 
Direktor, daß der 
Unfall ohne Fol⸗ 
gen geblieben ſei. 
Sennorito de Te⸗ 
jada werde am 
folgenden Abend 
wieder wie حم‎ 
wohnt in der Borftellung auftreten. 
Ein Orkan bes Beifalls erfüllte das Haus. 
Ein Blumenregen fiel in die Manege. Schon 


ſprangen wieder Clowns mit luſtigen Sätzen 


auf den Sand. Nur ein leiſes Murmeln in 
den Rängen zeugte von der abebbenden Er⸗ 
regung. 


Walter Uhlenkort kehrte langſam in feine 
Loge zurück. Noch ganz benommen von bem 
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eben Geſchehenen ſetzte er ſich mechaniſch auf 


ſeinen Platz. Erſt nach Minuten bemerkte er, 
daß der Platz neben ihm leer war. 

Wo war Tredrup geblieben? 

* JE 

Wo war Tredrup geblieben? 

Er fah ben Roſenſtrauß durch bie Arena 
In Bruchteilen einer Sekunde be⸗ 
griff er, was geſchehen. Seine ſcharfen Blicke 
fuhren von dem niederfallenden Strauß gut- 
rück, dahin, von wo er gekommen. Schräg vor 
ſich ſah er in einer Loge eine weibliche Ge⸗ 
Holt, deren Arm eben zurückſank. Er fal das 


Stutzen des Pferdes ... und den Sturz. 


Er ſah, wie die ungeſchickte Werferin von 
der nächſten Umgebung mit Ausdrücken des 
Unwillens und Tadels bedacht wurde. Sah, 
wie dieſe ſich unter allen Anzeichen der Be⸗ 
ſtürzung und Verlegenheit erhob, um den 


Zirkus zu verlaſſen. Sie trat aus der Loge 


in den Kreisgang, wandte dabei ihr Antlitz 
den höheren Reihen zu. 


Ein eiſiger Schreck fuhr ue Tredrups 


Glieder. 

. Zuanita war's.. ‚Suanital ... 

Wie fam Juanita hierher? ... Sie war die 
Ungeſchickte . . . fie. | 

Tauſend Gedanken ſtürmten auf ihn ein. 


Verwirrend .. . 06181106110. Mechaniſch er⸗ 


hob er ſich -und folgte der Enteilenden. Ber- 
lor ſie kurze Zeit aus den Augen. Sah ſie 
dann über den freien Platz vor dem Zirkus 
auf den Nationalpark zuſchreiten. Er folgte 
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ihr. Widerſtrebend und doch gezwungen. 


Als ſie in das Dunkel eines Seitenweges ein⸗ 


bog beſchleunigte er feine Schritte. 
| „Juanita!l“ 

Die Geſtalt vor ihm blieb ſtehen und drehte 
ſich mit jähem Ruck um. 

„Was ift? ... Was... Was wollen Sie 
. wer ſind Sie?“ 

Er [ab ihre Sand in bie SE gleiten. 
Hörte cin leichtes Knacken. 
„Nicht nötig, Juanita. Gut Freund!” 

„Gut Freund?“ Wie ein bitteres Lachen 
klang das Wort. „Wer ſind Sie.“ 

„Du erkennſt meine Stimme nicht wieder? 


Ja, ja... [rüber ſprach ſie in anderen Tönen 


zu dir.“ 

„Klaus 

„Ich bin es.“ | | 

„Was willſt du von mir? Warum verfolgſt 

du mich?“ 

„Ich ſah, wie du den Rofenftrauß dem 
Pferde vor die Füße ſchleuderteſt .., daß es 
den Sprung verfehlte . . . und f eine Reiterin 
unter ſich begrub.“ 

„Und was weiter? .. Folgſt du mir des- 


halb?“ ; 
„Deshalb? . . . Ich weiß nicht.... Ich weiß 


bu?” 


nur, daß ein Schreck mich faßte, als ۴6 


. die deine war.“ 


pr 
Was willſt du damit 


Was ſagſt du? 
ſagen?“ 

Er fühlte, wie Ka Ginger fid) in f einen 
Arm gruben. 

„Nichts, Juanital 
Als ich dich erkannte, da war es mir, als ob 
ich dir folgen .. . als ob ich dich ſprechen 
müßte.“ 

„Du ſprichſt in Rätſeln, Klaus. Was fol 
das alles.” 

Er fühlte, wie ihr Geſicht im Dunkeln ſich 
an das ſeine heranſchob. Er fühlte den war⸗ 
men Atem ihres Mundes, der ſich ſtoßweiſe 
aus der Bruſt rang. 

„Was das ne ... Sd) weiß es . . nicht, 
Juanita.“ 


Dann, mit einer brüsken Bewegung, 


ſchleuderte er ihre Hände ab. 
„Juanital War das Abſicht? .. . Wollteſt 
du das?“ 


„Klaus!“ Sie trat zurück und hob die 
Hände. e 
„Antwort! ... Du! War bas ...“ 


Die Fäuſte geballt, ſtand er vor ihr. 

„Antworte! Du!“ 

„Du biſt wahnſinnig, Klaus! Was küm⸗ 
mert mich die Fremde? ... Schweigl .. . Laß 
mich! Was kümmere ich dich? Was kümmerſt 
du mich?“ 


„Juanita!“ Es war ein Ton aus tiefſtem 


Herzensgrunde. „Juanita! Du! Ich bitte 
bid). Ich bitte dich bet allem, was uns 
einſt verband.“ 

Ihre Hand hob fid) leiſe ... bittenb .. د‎ 
abwehrend. 

„Klaus! Was iſt dir? Was denkſt du?“ 

„Ich weiß nicht, was ich denke, 4د‎ 
Ich fürchtete. 

„Was fürchteteſt du, Klaus?“ 

„Für dich fürchtete ich, Du... für dich.“ 

„Klaus!“ Es war der Ton .. jener alte, 


vertraute Klang. Seine ſtarke Geſtalt fiel zu⸗ 


ſammen, griff, wie nach einer Stütze ſuchend, 
nach ihrem Arm. 
„Juanita! Ich weiß .. . du ſchickteſt mir 
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krank um dich! 


Ich will nichts 1 


hier .. 


jene Warnung, die das verglommene Feuer 


wieder anſchürte.“ 

„Klaus!“ Sie legte ihre Hand auf die 
feine, „Klaus, du biſt frant! Ich hörte von 
dem Unfall, der dich traf... War froh, als 
ich hörte, daß du vom Schacht weggegangen. 
Wärſt du doch meiner Warnung gleich gefolgt. 
Du biſt krank, Klaus! Ich fühle, wie dein 
Arm zittert. Wir werden jetzt zurückgehen. 
Ich werde dich begleiten, bis ...“ 

„Nein, Juanita! Nein! Ich bin nicht 
krank. Der Unfall dort . . keine Bedeutung. 
— Und doch!“ Er faßte ſie mit beiden Händen 
an den Schultern. „Und doch bin ich frant... 
Gul Sage mir, was tateſt 
du eben? ... Sage mir .. ich komme nicht 
los davon. . Sage mir! War bas Ab⸗ 


ſicht? Wollteſt du das?“ 


Seine Finger krampften ſich in das weiche 
Fleiſch ihrer Schultern, daß ſie ächzend 


niederſank. 
„Klaus! „Klaus! ښوه‎ Du tuft mir weh. 
Was tat ich, daß. 


Sie war auf die Knie geſunken. Ein leiſes 
Wimmern kam aus ihrem Munde. 

Er kämpfte gegen den Drang, ſich hinunter⸗ 
zubeugen, ſie an ſich zu reißen. 

„War es Abſicht?“ Er ſchrie es. „Sag es! 
Sage nein! Oder ich muß verzweifeln.“ 

Er beugte ſich hinab und legte ſeine Hand 
um ihr Haupt. 


„Juanital Sage es! ... fage es 


Und dann fühlte er, wie ihr SE ſich 


emporhob. Wie ein u klang es. 
. „Nein, Klaus!” 

„Nein? O Gott, ich bante Dir!“ 

Cr rif fie in die Höhe und hielt fie in ben 
Armen. 

„Nein! Juanital Wie danke ich dir für 


dies kleine Wort. Wenn du wüßteſt, was es 


für mich bedeutet.“ 


Minuten verrannen. Er ſpürte am Beben 


ihrer Schultern die Bewegung, die in ihr 
ſtürmte. Er fühlte, wie die Erregung matter 
wurde, wie ſie ſich immer ſchwerer an ſeine 
Bruſt legte . . . Arme feinen Nacken um⸗ 
ſchlangen. Er ſtand und vergaß .. vergaß 
alles. 

Eine weiche Hand ſtrich über ſein Geſicht. 
Ein Kuß brannte auf ſeinen Lippen. Ein ver⸗ 
zehrender Brand kam über ihn. Sein Arm 
preßte ſie an ſich. 

Und dann war ſie ihm entglitten. Ein leiſer 
Hauch: „Klaus ... Klaus, bu . . ." drang 
an ſein Ohr. ; 

Ein leichter Schritt verhallte im Dunkel 
des Weges, und dann war er allein. 

* 

Die Dampffirenen heulten über 
Grubenſtadt Wibehafen: Zweite Schicht! 

Doch was war? Die Menge, die die 
Schächte umlagerte, dachte nicht an Ein⸗ 


der 


fahren. Sie brandete hin und her. Wirre 
Reden geſtikulierende Arme . . . laute 
Drohworte. 


Die Menſchenmengen wuchſen mit jeder 
Minute. Alles, was von der erſten Schicht 
zutage fuhr, geſellte ſich dazu. 

Ein Arbeiter ſprang auf eine Lore. 
Maſſen drängten ſich um ihn. Seine laute, 
gellende Stimme drang weit über den 


Zechenplatz. 


„Kameraden! . . . Keine Stunde länger 


Lügner, die da drüben ...“ Er beu: 


Zu Schiff! 


Die 


tete mit der Fauſt nach dem Direktions⸗ 
gebäude. „Wir wußten es beſſer . . von 
Anfang an. Der Einbruch auf der Sohle 
hier hat bewieſen, daß wir recht hatten. Was 
mit Black⸗Island geſchah, wird ſich hier 
wiederholen. Spitzbergen wird ſich heben. 
Die Schächte werden zerquetſcht werden 
die Sohlen zuſammenbrechen .. ein Grab 
für die tauſend Kameraden, die darin ſtecken 

„Weg von hier! Wie fid) die Gelegenheit 
bietet. x 

Toſendes Beifallsgebrüll von allen Seiten 
verſchlang die letzten Worte. „Zu Schiff. 
.“ ſchrie die Menge. 

Als der Chefingenieur aus dem Verwal⸗ 
tungsgebäude auf den Zechenplatz trat, ſah 
er noch eben den Redner von der Lore 
ſpringen. Sah die Maſſen in Bewegung ge⸗ 
raten und dem Ausgang zudrängen. Sein 
Auge ſuchte nach älteren, ihm vertrauten 
Leuten, mit denen er dem Chaos ſteuern 
könne. 

Dal... Was war das? Eine neue Geſtalt 
auf jenem Wagen. 

Der Chefingenieur kniff die Brauen zu⸗ 


ſammen. 
Cr? ... der von drüben? .. Vom alten 
Leuchtturm ... Was wollte der? 


Der Chefingenieur ſchüttelte den Kopf. 

Dafür? ... Oder dagegen?. Was hat 
der vor? 

Er ſah von der erhöhten Steintreppe aus, 
wie die Maſſen in nächſter Nähe des neuen 
Redners jid) wandten . . . zurückwandten 


wie die Köpfe fid) zu ihm hoben. 


Sah, wie der Blick des Mannes über den 
Zechenplatz ſchweifte . . . ſtrahlte. Glaubte | 


auch ſelbſt davon getroffen zu fein... 


glaubte 0٣7 ſelbſt eine Wirkung zu ver⸗ 
ſpüren ... unerklärlich ... rätſelhaft 
bannend . . zwingend. 

Und dann ſah er, wie die Maſſen ſich im⸗ 
mer dichter um die Lore zuſammenkeilten. 
Sah, wie der da oben die Lippen öffnete. 
Sah, wie vom Zechentor her ein Rückſtrom 
kam, ſah geballte Fäuſte ſich heben und ſich 
ſenken. Sah, wie die an ſeinem Munde 
hingen und feinen Worten folgten ... bis 
tiefe Stille eintrat... und er auch zu hören 
begann, und auch er ſtand und lauſchte. 

Was war das? Was geſchah hier? War 
es wirklich jener von da drüben? Ja, er 
war's! Ein Menſch . . . war's, ein Menſch? 

Er hielt die Augen zu. Seine Gehör⸗ 
nerven ſpannten ſich zum Aeußerſten. Und 
er hörte alles, was jener wunderſame 
Menſch da oben ſprach. Sein Kopf ſenkte 
ſich immer tiefer. Die Töne, die von da 
oben kamen, drangen tief in ſein Innerſtes 
ein. Verwirrend . . . betäubend .. . De- 
ruhigend. 

Er fühlte ſich mit allen Faſern des Seins 
gezogen ... gepackt. Er fühlte einen Willen, 
ſtärker als er ihn je gefühlt, der ihn zwang 
.. feſſelte .. . willenlos machte. 

Und er [tand und hörte. — — — 

Der Redner ſchien geendet zu haben. Die 
Stimme da oben verſtummte. 

Der Chefingenieur hob den Kopf, richtete 
ſeine Augen auf die Geſtalt des Redners. 
Sah, wie jener die Rechte ausſtreckte 
zum Schachtturm wies. 

„Und nun geht an eure Arbeit!“ : 

Kein gebieteriſcher Ton ... kein Befehl 


. . einfach, ruhig . . faſt gelaffen klangen 


die Worte. 

Der Chefingenieur ſtand einen Augenblick 
ſtarr. Was? 

Noch immer die Geſtalt da oben auf dem 
Wagen. Die Nechte nach dem gSedjenbaus 
deutend. Die Blicke langſam im Kreiſe über 
die Geſichter der Belegſchaft gleitend. 

Eine kurze Spanne tiefſter Stille und 
` Ruhe. Dann wandten fih die Köpfe. Die 
Maſſen gerieten in Bewegung. 

Da . . . dort . . überall löften fid) etm 
zelne Gruppen und ſtrebten dem Förder: 
turm zu. 

Die zweite Schicht fuhr ein. — — — 

Am nächſten Morgen! Uhlenkort ſaß in 
der Halle ſeines Hotels beim Lunch. Eine 
kurze, faſt überall gleichlautende Notiz in 
allen Zeitungen: Unfall im Zirkus Briggs. 

Er legte die Blätter zur Seite und ſah 
nach der Tür. 
brun, ... Was war das? Er ließ den 
Portier holen und fragte ihn. 

„Mr. Tredrup iſt erſt gegen Mitternacht 
ins Hotel gekommen ... wird vermutlich 
noch auf ſeinem Zimmer ſein.“ 

Wieder verging eine Zeit, da ſah er Tre⸗ 
drup die große Treppe hinabkommen. 


Schon von weitem fiel ihm deſſen Ausſehen 


auf. War dies verfallene übernächtige Ge⸗ 
ſicht mit den unruhigen, fiebrig glänzenden 
Augen das des ſtets heiteren Klaus Tre⸗ 
druf ?:: 

Mit unverhohlener Beſorgnis und Un⸗ 
ruhe reichte er ihm die Hand zum Morgen⸗ 


gruß. 

„Was iſt Ihnen, Herr 
Tredrup? Sind Sie 
krank?“ 
` „O krank? Nein, 
Herr Uhlenkort. Nicht 
im geringſten.“ 

Ein kurzes, ſtoß⸗ 
weiſes Lachen begleitete 
ſeine Worte. | 

„Ich bitte Sie, Herr 
Tredrup, verſtehen Sie 
meine Teilnahme nicht 
falſch. Ihr Ausſehen 
ſtraft Sie Lügen. Sie 
ſind krank. Dieſe Ver⸗ 
änderung von geſtern 
auf heute iſt nicht 
anders zu erklären 
Oder hängt das noch 
mit dem Unfall in Min⸗ 
eapolis zuſammen?“ 

„Dieſelbe Frage...“ 
Tredrup⸗ brach kurz ab. 
Er ſtürzte eine Taſſe 
Tee hinunter und griff 
nach den Zeitungen. 

„Übrigens.“ Er 
wandte ſich Uhlenkort 
zu. „Wir haben mit 
unſeren Zirkusbeſuchen 
ausgeſuchtes Pech! 
Meinen Sie nicht 
auch?“ 

Uhlenkort nickte. 
Sein Auge ruhte mit 
Sorge auf den ſo 
veränderten, nervöſen 
Zügen Tredrups. 


Noch immer nichts von Tre⸗ 


jener Worte zu bedienen 


„Wer hat dich, du schöner Wald. 


„Immerhin brachten wir es bis zur fünf⸗ 
ten Nummer des Programms“, ſagte Tre⸗ 
drup. „Vielleicht haben wir das nächſte 
Mal mehr Glück.“ 

„Herr Tredrup! Ich bitte Sie. Laſſen 
Sie die Scherze. Sie verſuchen vergeblich, 
mich über die Sorge um Sie hinwegzutäu⸗ 
ſchen. Ich will nicht indiskret ſein. Wenn 
Sie es für beſſer halten, zu ſchweigen, ſo 
ſchweigen Sie. 

Ich ſelbſt möchte Ihnen kurze Mitteilun⸗ 
gen über mein Verhalten am geſtrigen 
Abend im Zirkus geben. Sind Sie bereit 
und imſtande, mich anzuhören?“ | 

„Oh, gewiß, Herr Uhlenkort. Mein In⸗ 
tereſſe ift groß... vielleicht größer, als... 
als er | 


Er rückte feinen Seſſel näher an den 


Uhlenkorts heran. 

„So hören Sie mir zu, Herr Tredrup. Es 
iſt eine lange Geſchichte, die ich Ihnen er⸗ 
zählen werde, aber ihr Ende wird ſchließlich 
in den Zirkus von Kapftadt führen. 

War da vor etwa fünfzig Jahren ein 
Sohn aus dem Haufe Harleſſen . . . Sie 
kennen ſicher die Hamburger Firma, und 
vielleicht auch die Familie . . nad) Ame⸗ 
rika ausgewandert. Die Familien Uhlen⸗ 
kort und Harleſſen ſind von Großvaters 
Seite her verſchwägert. Die Urſachen, 
weshalb jener Harleſſen nach Amerika aus- 
wanderte, lagen in pekuniären Differenzen 
mit feinem Vater. In Differenzen . . . von 
einer Schwere immerhin, daß ... um mich 
. das Tiſchtuch 


zwiſchen beiden zerſchnitten wurde. 
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Aus dem zum Besten der Gesellschaft zur Förderung der forstlichen Forschung und des forstlichen Hochschulunter- 
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Jener Harleſſen kam nach mancherlei 
Irrfahrten nach Mittelamerika und. kaufte 
ſich in der Nähe des Kanals eine Farm. 
Seine Frau ſtarb früh. Eine Tochter wuchs 
ihm auf. Chriſtel Harleſſen. . . . Es ift 
die Schulreiterin, die wir geftern ſahen. ..“ 

Klaus Tredrup fuhr auf. „Flores di Te⸗ 
jada iſt Chriſtel Harleſſen?“ ` 

Uhlenkort nickte. | 

„Ein tragiſches 5014101 liegt über dem 
Mädchen, das ich übrigens geſtern zum 
erſten Male ſah. Von den Landenteignun⸗ 
gen am Panamakanal wurde auch ihr Vater 
betroffen, und nun beginnt eine Reihe von 
dunkeln Ereigniſſen, deren Aufklärung 
mir bis jetzt nicht gelungen iſt. Als 
erſtes nenne ich das: Es wurde die durch⸗ 
aus nicht kleine Entſchädigungsſumme ge⸗ 
genüber ſonſtigen Gepflogenheiten in bar 
gezahlt. 

Am Abend vor der Abreiſe von der Be⸗ 
ſitzung kamen Vater und Tochter von einem 
Abſchiedsbeſuch zu Pferde zurück. .. Ich 
erzähle es Ihnen ſo, wie es mir von Leu⸗ 
ten am Kanal berichtet wurde, als ich vor 
etwa drei Wochen da unten war. 


Jetzt der andere, höchſt ſonderbare Punkt. 


Der einzige Diener, der noch auf der Farm 
war, ift verſchwunden . . . Chriſtie bringt 
die Pferde ſelbſt in den Stall, während ihr 
Vater in das Haus tritt. Während ſie noch 
mit den Pferden beſchäftigt iſt, hört ſie aus 
dem Haus einen Schrei. Die Stimme ihres 
Vaters. Sie läuft in das Haus. In dem 
dunklen Flur ... es war nach Sonnen⸗ 
untergang . ... ſtürzt ein Mann an ihr 
vorbei. Sie eilt in 
das Zimmer bes 5 
ters. Findet ihn, aus 
ſchwerer Wunde am 
Hinterkopf blutend, am 
Boden liegen. Die 
gepackten Koffer im 
Simmer find erbrochen 
und durchwühlt. Geld 
und Wertſachen ſind 
geraubt. Der Vater 
ſtirbt, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt 
zu haben. Chriſtie ver⸗ 
läßt die Farm. 

Soweit gingen die 
Mitteilungen, die mir 
da unten gemacht wur⸗ 
den. In den Staaten 
wandte ich mich an 
die Pinkerton Office. 
Die Auskunft lautete: 
Chriſtie Harleſſen inRot 
Zirkusreiterin gewor⸗ 
den. Vor meiner Reiſe 
nach Timbuktu bekam 
ich die weitere Radj- 
richt, daß ſie zurzeit 
hier ſei. 

Der Zufall war mir 
günſtig, ich hatte ja 
ohnehin die Abſicht, 
hierher zu fahren.“ 

Tredrup zuckte kurz 
mit den Achſeln. Sein 
Blick glitt zur Seite. 

„Zufall ... Fügung 
e e e WAS weiß ich?“ 

| 243 


o n4 e 


(21 graphische Kunst- 


„Aber, Herr Tredrup!“ 11111101 6 
es lachend. „Ich erkenne Sie nicht wieder. 
Herr Klaus Tredrup beliebt über Schickſal 
und Zufall zu philoſophieren. Sie, der 
Mann der nackten Got achen. Sollte Ihnen 
geſtern abend aud) fo ein myſtiſcher Zufall 
paſſiert ſein? Beinah müßte ich es denken.“ 

„So denken Sie nicht falſch.“ 

Er ſtützte das abgewandte Geſicht in die 
Hand. Sein Auge ſchweifte ruhelos durch 
den Raum. Uhlenkort ſtutzte. Dieſer ſon⸗ 
derbare Ton. 

„Verzeihung, Herr en wenn ich 
etwas berührte, was | 
Nichts zu fagen, Herr Ahlenkort. x $e 

brup lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück. 


w, Man glaubt allen Wind der Welt um die 


Nafe verſpürt zu haben ... . und dann 
Zufall. oder Fügung.“ Seine Worte gin- 
gen in einem Murmeln unter. 

„Laſſen wir das.“ Mit einem kurzen 
Ruck richtete er ſich auf, als wollte er alles 
abſchütteln. 

„Der Unfall im Zirkus geſtern iſt ja Gott 
ſei Dank gut verlaufen... Er hatte Sie 
anſcheinend mächtig gepackt. Sie turnten da 
mit einer beträchtlichen Fixigkeit in die Ma- 

nege hinunter.“ 

Uhlenkort lachte. „Ich glaube gern, daß 
Sie ſich da amüſiert haben. Aber das war 
doch ſchließlich. zu erklären.“ 

„Ganz gewiß ... gewiß, Herr Uhlenkort. 
Es iſt nicht zu aden daß Fräulein Har- 
leſſen eins der ſchönſten Mädchen iſt, die 
mir je vor Augen kamen. Ich wundere 
mich, daß Sie nicht längſt auf dem Wege 
ſind, ſich nach ihrem Befinden zu erkun⸗ 
digen.“ 


„Ich wartete nur auf die paſſende Zeit.“ 


Uhlenkort zog ſeine Uhr. 
jetzt tun zu dürfen.“ 


„Ich glaube, es 


„Viel Glück, Herr EEE Sie treffen 


mich hier wieder.“ 


„Geh, Betty! Es hat د ور‎ Es wird 
der Doktor fein.“ 

Die Dienerin kam zurück. 

„Nein, Fräulein Harleſſen. Ein fremder 
Herr. .. Hier feine Karte.“ 

Chriſtie richtete ſich ein wenig von dem 
Ruhebette auf. Sie nahm die Karte und 
las: Walter Uhlenkort, Hamburg. Langſam 
ließ ſie ſich wieder خو وو‎ Ihre 
Augen ſchloſſen ſich. 

Hamburg . . . Uhlenkort 
. + » Harleffen.. Die Bers 
bindung der drei Namen 
.. Was lag darin. Sie 
ſann und vergaß ... vergaß 
Zeit und Raum 

„Soll ich den Herrn 
abweiſen, Fräulein Har⸗ 
leſſen?“ 

Die Stimme riß ſie aus 
dem Sinnen. 

„Uhlenkort aus Ham- 
burg? .. . Nein .. . laffen 
Sie den Herrn gehen! ..“ 
Sie deckte die Augen mit 
der Hand . . . „Nein, Betty, 
führen Sie den Herrn ins 
Nebenzimmer.“ 

Sie hob 
den Oberkörper. 
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langſam 
Ihre 


ſchaftlichen Beziehungen. 


Miene verriet, daß die Bewegung ihr 


Schmerzen bereitete. Sie ſchritt dem Ne⸗ 
benraum zu. Im Türrahmen blieb ſie 
ſtehen und ſchaute prüfend auf die hohe 
Mannesgeſtalt, die ſich vor ihr verneigte. 
„Herr Uhlenkort? Sie wünſchen von 
mir?“ 

„Gnädiges Fräulein, Fräulein Harleſſ en. 
Ich bitte, die Störung zu verzeihen. Ich 
nehme an, daß mein Name Ihnen nicht un⸗ 
bekannt iſt. Harleſſen und Uhlenkort ſtehen 
feit- Menſchenaltern in engen verwandt- 
. Sie wiſſen.“ 

„Ich weiß, Herr Uhlenkort.“ 

Während ſie ihm gegenüber Platz nahm, 
ſah er, wie ſie mit Mühe einen Schmerz zu 


verbergen ſuchte. 


„Fräulein Harleſſen, ich war geſtern 


abend zufälligerweiſe Zeuge Ihres Unfalles. 


Ich ſehe ſoeben . . . ſcheint doch nicht fo 
glücklich verlaufen zu ſein, wie man es 
ſagte. Sie haben Schmerzen?“ 

Das Mitempfinden, das aus ſeinen 
Worten ſprach, ſchien den abweiſenden Zug 
auf ihren Mienen zu mildern. 

„Dank für Ihre Teilnahme, Herr Uhlen⸗ 
kort. Doch das dürfte wohl kaum der Grund 


ſein, weswegen Sie zu mir kommen.“ 
und doch ja, Fräulein Harleſſen. 


„Nein 
Gewiß! Einer fremden... 
über.“ 

„Oh, ſagen Sie nur Zirkuskünſtlerin.“ 

Uhlenkort richtete ſeinen vollen Blick auf 
ſie. „Ich glaube nicht, Fräulein Harleſſen, 
Ihnen den geringſten Grund gegeben zu 
haben““ 

„Gut, Herr Uhlenkort. gut! 0 noch 
einmal... was führt Sie zu mir? Laffen 
wir den Sturz beifeite.” 

„Ich komme zu Ihnen, Fräulein Harleſſen, 
als ihr Verwandter. . . . Oder wenn Sie 
wollen, als Beauftragter Ihres Oheims, des 
europäiſchen Staatspräſidenten. 3 

„Ah! Man weiß auch in Hamburg von 
meiner Exiſtenz? Ich vermute, daß das 


Dame gegen⸗ 


Intereſſe nicht älter iſt als ein halbes Jahr.“ 


„Ich verſtehe nicht, Fräulein Harleſſen.“ 

„Nun, ein halbes Jahr iſt es her, daß ich 
Schulreiterin bin, Zirkuskünſtlerin.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich Sie richtig verſtehe, 
Fräulein Harleſſen. Sie unterſtellen eg 


gründe — — —“ 


„Oh, Herr Uhlenkort, glauben Sie nicht, 


An dlie Postbezieher der, Woche“ 


| Venn Sie den Postbezug für das zweite Viertel- 
jahr nicht heute noch erneuern, müssen Sie da- 
mit rechnen, daß die regelmäßige Zustellung der . 
„Woche“ unterbrochen wird. Dominiks Roman 
„Atlantis“ geht jetzt seinem Flöhepunkt entgegen. 
Wir bitten Sie, die Post durch einen einfachen Zettel 
an die Weiterlieferung zu erinnern. Der Zettel (s. An- 
zeigenteil) kann unfrankiert dem Briefträger ge- 
geben oder in den Briefkasten geworfen werden. 


mögen Sie ungeſtört fprechen. 


— 


daß ich, die Amerikanerin von da unten her, 


ſo ganz unbekannt mit den europäiſchen 


Sitten und Gewohnheiten bin. 


Mein Vater war ein Deutſcher und blieb 


es bis zum letzten Augenblick. Er erzählte 
mir viel von Deutſchland und vom alten 


Hamburg...” 


Sie wandte das Seal unb brach ab. 


no Was wiſſen Sie ... von meinem 
Vater. und...‘ | 
„F räulein Harleffen! Ich ſehe mit Bes 
dauern, daß die Unterredung Cie anſtrengt. 
Der geſtrige Unfall hat Ihre Nerven ſtark 
angegriffen. 2 

„Oh, meine Nerven find in beſtem Zuſtand, 
Herr Uhlenkort: Ein Sturz vom Gaul, es 
war nicht der erſte ... Er wäre ſchon längſt 
vergeſſen, wenn . . . Doch wozu immer wie- 
der abſchweifen. Sie kommen zu mir als 
Verwandter, wie Sie jagen, oder Bevoll⸗ 


mächtigter des Hauſes Harleſſen?“ 


„Jawohl, Fräulein Harleſſen! Ein aus- 
drücklicher Auftrag wurde mir zwar nicht ge— 
geben. Aber ich handle im Sinne der Fa⸗ 
milie Sarleffen . . 

. der es wohl nidjt angenehm iit — ich 
kenne, wie ich bereits ſagte, die Anſichten der 
alten Welt — daß eine Nichte des euro- 
päiſchen Staatspräfidenten als Zirkusveiterin 
ihr Brot verdient.“ 

Uhlenkort wollte ſie unterbrechen. 

„Noch eine Frage, Herr Uhlenkort. Dann 
Kamen Sie 
nach Kapſtadt ... meinethalben ... und woz 
her wußten Sie, daß ich hier bin? Ich 
glaubte, mich unter meinem Künſtlernamen 
— es iſt der Name unſerer alten Farm — vor 
der Welt genügend verborgen zu haben.“ 


Uhlenkort zögerte. „Ich kam nach Kapſtadt, 


weil mich dringende Geſchäfte hierher riefen. 
Aber ich war vorher benachrichtigt worden, 
daß Sie hier im Zirkus aufträten.“ 

„Von wem, bitte?“ 

„Von der Pinkerton Office.“ 

Eine leichte Röte huſchte über Chriſties 
Geſicht. 

„Intereſſantl ... Und wie kamen Sie 
dazu?“ 


„Ich will nicht weit ausholen. Ich könnte 


Ihnen ſonſt erzählen, wo ...“ 


„Gut, laſſen wir das, Herr Uhlenkort,“ 
unterbrach ihn Chriſtie. Ich kenne jene Zei⸗ 
ten zur Genüge.“ 


„Wenn Sie damit, Fräu⸗ 
lein Harleſſen, die Zeiten 
meinen, in denen ſich jene 
abſpielten, die zu einem 
Bruche Ihres Vaters mit der 
Familie Harleſſen führten, ſo 
ſind Sie auf falſchem Wege. 
Ich meine die Jahre, die 
darauf folgten. Damals, 
als die Firma Harleſſen 
wieder die alte war. Als 
man vergeben . . . ver⸗ 
geſſen hatte. Als man 
alle Beziehungen in der 
Welt in Bewegung ſetzte, 
. um nach dem Verbleib 
Ihres Vaters zu forſchen.“ 
„Iſt das wahr? 
„Man tat es, bis man 
bie Ausſichtsloſigkeit er= 
kannt hatte.“ 
Fortsetzung folgt. 


AMERIKANISCHE KULTUR VOR 5500 JAHREN 
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Die Amerikaner bemühen sich, Zeichen einer alten, heimischen Kultur wieder zu finden. — Die Funde in den Bezirken der Urbewohner, den 

Maya-Indianern, die im heutigen Zentralamerika lebten, zeugen von außerordentlicher kultureller Höhe. Obgleich die Spanier in den ersten 

Zeiten ihrer Besetzung kostbare Kunstwerke vernichteten, finden noch heute archäologische Expeditionen Werte von erstaunlichem künstlerischen 

Reichtum. Tempelreste, Skulpturen, Keramik und Webearbeiten beweisen, daß die Kultur einer verlorenen Rasse vor 3500 Jahren nicht hinter 

der der alten Welt zurückstand, Das Bild zeigt die prachtvolle Arbeit eines Totems, jener Verkörperung eines Schutzgeistes, die als Glaubens- 
mittelpunkt cine Stufe bildet zwischen Fetischismus und Religion 
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‚den war, daß Alegran- 


genannt wurde, fi 


war wegen ſeiner Er⸗ 
deren er keinen loh⸗ 


. ebenfo berühmt wie 
von ſeinesgleichen be. 


ließ. Und man ſprach. 


‚jährigen ſinnlos ver⸗ 


keinen Fall ihre Bu- 


vaters 


Obgleich ès nod) 
nicht offiziell be⸗ 
kannt gemacht wor⸗ 


der Rellin, der ſchöne 
Lexa, wie er in den 
Kreiſen der Bühnen⸗ 
kollegen und vielfach 
in der Frauenwelt 


zum zweiten Male 
verheiraten werde, 
wußten doch ſchon 
viele darum. „Das 

Mädel hat Courage“, 
ſagten nicht wenige. 

Denn der ſchöne Lexa 


folge bei Frauen, 


nenden ungenützt ließ, 


neidet, und man 
wußte, daß er ſeine 
erſte Frau, eine hüb⸗ 
ihe. und liebenswür⸗ 
dige Perſon, ſehr bald 
betrogen hatte und- 
ein Weib um des 
nächſten willen unbe⸗ 
denklich im Stiche 


auch von dem uner⸗ 
hörten Glück, Dab 
der, wenn auch noch 
blendend hübſche, jo . 
doch keineswegs mehr 
ganz junge Rellin 
hatte. Man denke: 
Das Mädel war blut⸗ 
jung, geradezu eine 
Schönheit, und das 
einzige Kind millio⸗ 
nenreicher Eltern! 
„Mein Gott, warum 
von Courage ſpre⸗ 
chen? Das Mädel hat 
ſich eben rettungslos 
verliebt“, ſagten an⸗ 
dere. Und ſo war es. 
Die Achtzehnjährige, 
die der Abgott ihrer 
Eltern war, hatte ſich 
in den bald Vierzig⸗ 


liebt und, als die El⸗ 
tern erklärten, auf 


ſtimmung zu erteilen, 
mit Selbſtmord ge⸗ 
droht und ernſtlich 
iede Nahrung ver⸗ i i 

weigert, um fih zu Tode zu hungern. Und [o 
hatte ſie den Widerſtand der Eltern natürlich 


gebrochen. 


Alexander Rellin ſollte aufhören, der ſchöne 
Lexa zu ſein, der Bühne baldigſt den Rücken kehren 
und ſich in einen der Betriebe des Schwieger⸗ 
rs einarbeiten oder Landwirt werden. 
Rellin wußte ſein Glück zu ſchätzen und hatte 
ſofort ſeine Entlaſſung eingereicht und erhalten. 
Nur noch zehn Tage, dann war der Monat um 
und der ſchöne Lexa Schauſpieler a. D. 

Die Vorſtellung war zu Ende. In ſeiner 
Garderobe, in die auch an dieſem Abend Ver⸗ 
ehrerinnen ſeines beſtechenden Außeren Blumen, 
Schnäpſe und Konfekt zugleich mit mehr oder 
minder deutlichen Begleitzeilen geſandt hatten, 
ſchminkte Relin fid) ab. | 

‚„Rnöpfle ein Frackhemd ein! Du weißt, mo 
die Perlenknöpfe ſind! Und zum Frack die zwei⸗ 
knöpfige Weſte, nicht die dreiknöpfige! Und Frad- 
mantel!“ | 

Der Garberobier bereitete alles nach Angabe 
vor, 
ſchon das lange, prüfende Zwiegeſpräch mit dem 
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ging er. 


Als Rellin völlig bereit ſtand und aud 


2 rte ët 
: wa » ` 1 


Ca d EA 
Lé Sanugen رتا‎ ٢ 
SOD PS. 


* 


Spiegel geführt: hatte, warf er noch einen Blick 


auf die Spenden des Abends. „Die Blumen ins 
Waſſer! Alles Übrige heb' gut aufl Auch die 
Briefhen! Man kann nie wiſſen!“ Nach dieſer 
letzten, ſeinem Garderobier erteilten Anweiſung 


Vor dem Bühneneingang ſtand eine kleine 


Zahl Wartender, darunter auch Backfiſche und 


Frauen, die ſeinetwegen gekommen waren. 


Mehrere Poſtkarten mit ſeinem Bild wurden 


ihm entgegengeltreitt. Er wehrte ab. „Bitte, 
beim Portier abgeben, meine Damen! Morgen 
ووه‎ können Cie fie abholen. Heute kann id) 
nicht. 

Ein junges, hübſches Geſchöpf drängte ſich 
an ihn heran. „Ich möchte über Intimes mit 
Ihnen ſprechen“, flüſterte ſie. Er ſah ſie an und 
fand ſie hübſch. „Heute nicht. Schreiben Sie mir 
oder kommen Sie morgen!“ Und er brach ſich 


Bahn und eilte das ſchmale, halbdunkle Gäßchen 


entlang, aus dem er nach wenigen Schritten in 
die große Straße gelangte. Dort ſtand an der 
Ecke ein harrendes Privatauto. 


Der Chauffeur griff grüßend an die Kappe. 


ibre häßlichen, heiferen 46 


"aa 


„Herr Rellin?” 
Der 6 
nickte. Dann betrad)» 
tete er den Chauffeur. 
Donnerwetter, 
der Menſch tadellos 
aus! Wie ein Bonge 
lier, dachte er. Es 
war aber auch wirt 
lich auffallend, daß 
ein Mann mit ſolcher 
Haltung und mit dies 
ſem geradezu vorneh— 
men Geſicht nur ein 


livrierter Chauffeur 
war. Ja, aber — das 
war doch gar nicht 


tigen Schwiegervaters! 
Daher war ihm auch 
der Chauffeur unbes 
kannt! 

„Sollen Sie mich 
denn abholen?“ fragte 
der Schauſpieler. 
„Ja“, lautete die 
Antwort. „Die zwei 
. Autos des Herrn 
Kommerzienrats ſind 


Gäſte nach der Villa 
zu bringen. Da hat 
er meinen Herrn ge— 
beten, daß er ſein 
Auto zur Verfügung 
ſtellt, um Sie abzu— 
holen.“ 
Ach ſo! 
klar. Rellin nickte und 
beſtieg den Wagen, 
deſſen Schlag der 
Chauffeur geöffnet 
`: Batte. Da ſagte dieſer, 
ehe er ſchloß: „Aber 
ich ſoll unterwegs 
noch einen Gaſt mit» 
nehmen, eine Dame. 
Herr Rellin erlauben 
wohl?“ „Aber bitte, 


ſicherte der Gefragte 
lachend und ſteckte die 
Zigarette in Brand, 
die er bereits zwi— 
ſchen den Lippen hielt. 
Der Chauffeur nahm 
auf dem Lenkerſitz 
ſeinen Platz ein. Der 
Wagen rollte. Nach 
kaum fünf Minuten 
Fahrt wurde halt ge» 


AO $‏ سی بحي — 


رھ — — 


و 
L|‏ ` 
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madjt. Der Chauffeur - 


Der Hupe 
Der Schaue 
mie warf die Zigarette fort, zog bas Fenſter, 
as er trotz kühler Nachtluft herabgelaſſen hatte, 
wieder empor und blickte hinaus. Da kam ſchon 
eine Dame heran, die zweifellos vor dem Tor 
oder doch im Flur des Hauſes gewartet hatte. 
Übrigens ein nichtsſagendes Miethaus. Rellin 
öffnete den Schlag an der Gehjfteigfeite und 
oi ausfteigen, um der Dame behilflich zu 
ein. 

Aber diefe war [don heran, wehrte. mit 
einer Gebärde ab und nahm raſch ihren Platz 
ein. Ein weiter Umhang hüllte ihre Geſtalt ein, 
ein dichtes Seidentuch deckte ihren Kopf und Ger: 
mummte ſogar einen großen Teil des Geſichts. 

„Geſtatten Sie, Rellin, Alexander Rellin“, 
ſtellte er ſich vor und grüßte. e 

Die Dame antwortete bloß mit einem ſtummen 
Nicken. Das verdroß den Schauſpieler, der ges 
wöhnt war, daß ſein Namen auf jede Frau 
Eindruck machte. Gans! dachte er, lehnte ſich 
zurück und ſchwieg. Der Wagen glitt lautlos 
und ſanft dahin, in raſcheſter Fahrt. Die Lichter 
ſeiner und etwa noch der ab und zu des Weges 


entpreßte 


Lexa. 


Das war. 


L KS VON FR.W. VON OESTEREN 


ſieht 


$ 


das Auto des fünf: . 


‚unterwegs, um andere 


mit Vergnügen“, pers ` 


kommenden Scheinwerfer waren die einzige 

Leuchte. Rechts und links Bäume. 

„Donnerwetter, welchen Weg fährt er denn?“ 

entfuhr es Rellin plötzlich. | 
„Einen Umweg!“ ertönte 

neben ihm. 

: I fuhr zuſammen. 


die Frauenſtimme 
Die Stimme kannte er 


och TUM 
Er ſpähte ſchärfer, zog fein Feuerzeug here 
vor und wollte den Docht in Brand ſtecken. 
„Richt nötig, Lexa. Ich bin es!“ Die Frau 
N E Geſicht vom Seidentuch. 
„Mara!“ i 
Der Schauſpieler hatte die Stimme feiner 
geſchiedenen Frau erkannt. Das Blut ſtieg ihm 
zum Haupte. 
„Was bedeutet das? Eine Falle? Er klopfte 
an die Scheibe vor ihm. I" | 
„Bemühe dich nicht“, fagte Mara Rellin ruhig. 

„Der Herr, dem der Wagen gehört, iſt ein er⸗ 
gebener Freund von mir und unterbricht ſeine 

raſche Fahrt nicht, ehe ich ihm ein Zeichen gebe. 
Und herauszuſpringen verſuche lieber nicht! Es 
könnte dich das Leben koſten!“ 

Ihm leuchtete ein, daß er fid) ins Unvermeid⸗ 
liche ſchicken mußte. Höhniſch lachte er auf. 
„Das ſieht dir ähnlich!” , i m 

„Das ſieht mir nicht ähnlich, wie bu willen 
müßteſt“, entgegnete ſie erregungslos. „Wenn 
ich das tue, muß ich doch wohl etwas ganz Be⸗ 
ſonderes wollen.“ 


— 


e j „Höre! 


a und Nimmer 
ZENS wirft du bir nod) 
E . febt | 
müſſen. Ich habe 


Briefe von dir in 


jedermann die 
Augen über dich 
öffnen können.“ 

Der ſchöne Lexa 


de unſicher. „Wie⸗ 
io? Was für 
Briefe?“ za 

„Ueber 
Paſſionen. 
leicht, erinnerſt du 


gewiſſe 


ler heuchelte eine 
Ruhe, die er kei⸗ 
neswegs beſaß. 
„Sag' doch lieber 
gleich, welchen Ber 
trag du für Aus- 
lieferung dieſer 
- Briefe verlangſt!“ 

„Keinen! 


Sie find in ſiche⸗ 
rem Gewahrſam. 
Ich laſſe dir bis 
morgen abend Zeit, 
deine Verlobung 
zu löſen. Du biſt 
morgen abend 
ſpielfrei. Tuſt du 
es nicht — und 
das erfahre ich — 
dann kommt iiber- 


mand mit deinen 
Briefen dorthin 
wohin wir jetzt 


in einer offenbar 
verabredeten Art 


Scheibe. Rellin 
ſah, wie der Wa⸗ 
genlenker 
und nach kurzem 
einen anderen Weg 
einſchlug. 


Ze 


2 Le gie S Im Wagen blieb 
— gr es ſtill — viele 


„Und das wäre?“ ſtieß er verbiſſen hervor. 


Um deine Liebſchaften habe ich mich 
nie gekümmert; mit den Frauenzimmern, die 
Do bir hinwerfen, habe id) nie Mitleid gehabt. 
lber id) will nicht, daß das junge Mädchen, 
das das Unglück gehabt hat, ſich in dich zu ver⸗ 


gaffen — ich will nicht, daß fie auch fo unglück⸗ 


lich wird wie ich. Und das wäre unvermeidlich, 
wenn ſie deine Frau würde.“ 
Durch Rellins Blut raſte tobende Wut. „Was 


geht das dich an? Mit welchem Recht wagſt 
du — —? Was willſt du eigentlich von mir?“ 


„Daß du die Verlobung löſt.“ Sein wildes 
Auflachen nicht beachtend, fuhr ſie fort: „Das 
junge Mädchen wird nicht daran ſterben, ſobald 
du ihr zu rerſtehen gibſt, daß du es wegen einer 
anderen Frau tuſt, in die du dich verliebt haſt, 
oder weil du fühlſt, daß du nicht treu fein 
E m Ee SE Oder — 
oh, Gründe findeft du genug. Sd) verlange alfo, 
daß du Die Verlobung löst l oo 

„Du verlangſt?“ [Orie er fie an. „Du 1 


wahnſinnig! Nie und nimmer!“ Und er 6 


an die Glasſcheibe. Vergebens, der Wagen ſchien 
eher die Fahrt zu beſchleunigen. 


Mara wartete, bis er ſich ausgetobt haite. 


Dann nahm ſie wieder das Wort. „Dein Nie 


des Kommerzienrats. 


Minuten lang, bis 
die Räder nicht 


lin blickte hinaus. 
Das Ziel war erreicht; eine größere Anzahl von 
Wagen ſtand vor der feſtlich erleuchteten Villa 


„Du hörſt von mir!“ ſtieß Rellin hervor, 
1 aus dem Wagen und eilte ungeſtüm ins 
aus. : 


„So ſpät?“ begrüßte ihn das reizend hübſche, | 


jugendfriſche Mädchen, das ihn liebte und das 


P MM all der Reichtümer ringsum werden 
ſollte. 1۸ 0 


Der ſchöne Lexa mußte feine ganze 154 
ſpieleriſche Gewandtheit zu Hilfe rufen, um die 
vielen peinigenden Gedanken und Empfindun⸗ 
gen zu verbergen, die ihn wirr bedrängten. 
„Verzeih, mein angebetetes Kind! Ich hatte 
Aerger, Wortwechſel mit der Direktion, die alles 
Mögliche verſucht, um mich doch noch zum Blei⸗ 
ben zu bewegen. Aber das iſt vorbei. Jetzt 


bin ich bei dir, jetzt ſehe ich dich und weiß nur 
noch, daß das Leben traumſchön iſt.“ | 


„Du mein Geliebter!“ fagte fie leiſe und 
ſchloß die Augen, wie trunken von ihrem Glück. 

Schlag Mitternacht verkündete der Kom- 
merzienrat den ſiebzig geladenen Gäſten offiziell 
die Verlobung ſeiner Tochter Elli mit Alexander 
Rellin und fügte hinzu, daß er ſchon in drei 
Wochen zur Vermählung bitten werde. Elli 
ſtrahlte in Jugend, Schönheit und Glückſelig⸗ 
keit. Und das war ein ſo echtes, tiefinniges 
Glückesleuchten, daß der Bräutigam trotz aller 
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der Hand, ſehr 
kraſſe Briefe, die 


erſchrak und wur⸗ 


۸٩٩ N mrd Au Sume e cal — A 


—— 


Viel⸗ 


Der Schauſpie⸗ 


Die 
Briefe behalte ich. 


morgen mittag je⸗ 


fahren.“ 
Mara klopfte, 
während ſie ſprach. 


und. Dauer an die 


nickte 


mehr rollten. Rel⸗ 


überlegen 


WË EM 


u 
ie 
MONET 


— ae 


— —— . 


: 
T 
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— 


Ay" fie 


D 
E 


a 


-[in im Laufe der Nacht. 


- 


warf er fid aufs Lager 


Strahlen ins 


| ſelbſt an den Apparat. 


Lexa! 


l 1 ſtehſt.“ 


ich bitte. 
. um 


heucheln mußte. 


gen abend bin ich ſpiel⸗ 
frei. Darf ich da tom- 
men, um ernſt mit Ihnen 


Mühe und Schauſpiel⸗ 
unt 11101 zu wett⸗ 
eiſern vermochte; die 
vange Unruhe ſtak ihm 
zu tief und wühlend 

in Blut und Mark. 
„Schwiegervater, mor⸗ 


zu ſprechen?“ fragte Rel⸗ 


„Selbſtverſtändlich! 
Den Vorſchlag wollte ich 
ihon ſelbſt machen. Wir 
haben ja über vieles zu 
ſprechen.“ | 

Um fünf Uhr morgens 
betrat der ſchöne Lexa 
ſein Junggeſellenheim 
wieder. Faſt im gleichen 
Augenblick brachen ſeine 
Haltung und Faſſung 
zuſammen, und ihn 
packte die Angſt und zer⸗ 
mürbte ihn bis in die 
Knochen. Dieſes Weib, 
diefe Mara! Angekleidet 


und zergrübelte ſich das 
Hirn, wie er den Streich 
parieren konnte. Die 
Stunden vergingen; matt 
und blaß ſandte einen 
junge Märzſonne ihre 
Zimmer. 
Endlich ſprang Rellin 
empor und blickte auf die 
Uhr. Bald neun. Er 
reckte ſich und lachte in 
Trotz und Hohn auf. Er 
wußte nun, was er zu 
tun hatte; die beſte Pa- 
rade war und blieb im⸗ 
mer der Hieb. ) 
Um. ein Uhr mittag 
rief er aus feiner Woh- 
nung an. Mara kam 


„Mara! Ich biws, 
Ich möchte mit 
dir ſprechen.“ | 
„Wozu? Du weißt, 
was du zu tun haſt.“ 
„Ich werde es tun, 
Mara. Heute abend. 
Wenn du darauf be- 


„Ich beſtehe darauf. 
Was haben wir weiter 
zu beſprechen?“ 

„Mehr, als du ahnſi. 
Aber ich bin nicht wie 
du; ich verlange nicht, 
Ich bitte dich 
eine letzte Unter— 
redung vor dem ſchwer⸗ 
ſten Schritt meines Lebens.“ 

„Du willſt mich weich 
machen. Du hoffſt, mich 
umzuſtimmen. Das iſt 
umſonſt. Ich kenne den 
Schauſpieler, der im Le: 
ben beſſer ſpielt als auf 
der Bühne.“ l 
Mit äußerſter An: ` 
ſpannung hielt Rellin an " 
fid) und bewahrte den B . 
Son weher Trauer und Ergebung, den er 
„Tu, wie du meinſt! Aber wenn dir nie 
etwas leid 
leid tun.“ e | 

„Ich glaube das nicht. Aber damit du mir 
nicht eines. Tages einen Strick daraus drehen 
lannſt — um drei Uhr bin ich für dich zu 
ſprechen.“ | 

„Ich danke dir!“ Ein wilder Triumph tenn- 
zeichnete die Züge des ſchönen Lexa, als er den 
Hörer niederlegte. ; 0 


Zur angegebenen Stunde ftand Siellin feiner 


geſchiedenen Frau gegenüber. Sie bot ihm einen 
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getan hat — das wird dir noch 


— pe 


Sitz. Doch er ſchüttelte den Kopf. Da zuckte ſie 


die Achſeln. Sie blieben beide ſtehen. 


„Ich habe nicht viel zu ſagen“, begann er. 


„Heute nacht hat der Kommerzienrat, ohne daß 


ich darauf gefaßt war, die Verlobung verkündet. 
Um keinen Skandal vor ſiebzig Leuten zu 


machen und das Mädchen nicht tödlich zu ver⸗ 
letzen, konnte e nicht widerſprechen. Aber ich 
habe mich für dieſen Abend angekündigt. Ich 
werde jedoch nicht kommen. Vorher ſchieße ich 


mich nieder.“ " 

Und dabei zog er einen Revolver aus 
der Taſche. „Hier, vor dir, in deiner Wohnung. 
Das iſt die einzige Rache, die ich an dir nehmen kann.“ 
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„Komödie,“ fagte Mara kühl. 
„Nein“, widerfprad er entſchloſſen 
die Waffe ſchläfenwärts. E 
„Beſſer du, als das arme junge Geſchöpf“, 
ſagte ſie unbewegt. ۰ SE 
Sie glaubte auch nicht einen Herzſchlag lang 
an den Ernſt feiner Drohung. E 
Da trat er einen Schritt zurück und hielt 
plötzlich den Revolver gegen Maras Bruſt in 
Anſchlag. „So wahr ich hier ſtehe, ich ſchieße 
dich nieder, wenn du mir die Briefe nicht 
herausgibſt.“ 
ihr aus ſeinen Augen entgegen. 1 
Fortsctzung auf Seite X 


und hob 


Entſchloſſene Drohung - funfelte. 
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ie Garderobeſrau ijt ſchon ganz ungeduldig. Um acht iſt Beginn der 

Vorſtellung — und um halb iſt die Gnädige, der entzückende neue 

Star, noch nicht da! Alle Kleider, für ſämtliche Umzüge, hängen ſchon gen: 

diuldig an ihrem Haken und warten. Unterwäſche, Schmuckſachen, Haarrolle, 

A alles liegt parat. Drei Autos’ find ſchon vorgefahren, nach denen vergeblich 
ausgeſchaut wurde. Die Garderobefrau ift. der Verzweiflung nahe. Soll ſie 

etwa gar den Fall der Direktion bereits melden? ` SCH AM 
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EE Da, draußen, die befannte, Delle, berückende Stimme! Und [don fliegt E 
: 7 die Tür auf — ein raſchelnder Mantel ftiebt herein und fliegt gleich in eine 
. 77 Ecke. „Jetzt flint, Webern, wir haben feine Minute zu verlieren!“ Und 
: 72 ſchon fit die Diva lächelnd auf ihrem Stühlchen vor dem Spiegel, ſchaut 


7 

Z kritiſch hinein — und die Webern müßte ſieben Hände haben, um alles in 

7 ber Geſchwindigkeit zu beſorgen. | | EEN act 

: Aber dieje Brave ift jetzt ganz Ruhe. Eine geübte Garderobefrau läßt — 
7 fid, ſobald nur bie Arbeit beginnen kann, nicht aus der Faſſung bringen. 
7 
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Da fehlt nicht cin Sippeldjen. Und ‚alles geht feinen ſicherenn Gang. In⸗ 
zwiſchen iſt die Gnädige ſelbſt ſchon beim Schminken. Das beſorgt ſie alles 
ganz allein. Keine ſremde Hand läßt ſie an ihr Geſicht. Niemand kennt 
titi hp p. br 
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(Charles Tante" (Werner Krauss), fühlt sich 1 


^: beim Richten des Strumpfbandes indiskret 
beobachtet Aufnahme der „Woche“ ` N 
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Der „Diener zweier Herren”, Hermann Thimig, 
als Diener einer einzigen Herrin, der Rein- 
lichkeit Phot. Willinger i 


Pa * ANC 
Rechts: Dagny Servaes (Wien, Theater i. d. 


Josefstadt) bei munterer Abwehr eines 
NS - . „Überfalls“ von Kollegen 
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Eine vergnügte Erfrischungs- 

pause: Hermann Vallentin, 

Paul Otto und Ernst Gronau 
Aufnahme der „Woche“ 


— 
— 


DDD d dd 


RAR RRR CO 


ihre blendenden Vorzüge und 
ihre diskreten Gebrechen jo gut 
wie ſie ſelbſt. Und nachdem erſt 
der Teint aufgelegt iſt — braun, 
weiß oder roja, je nachdem die 
Rolle es verlangt — zieht der 
Schminkſtift mit Sicherheit die 
Konturen. Die Naſe wird ſtets 
ſchlank und edel erſcheinen. Die 
Augenbrauen erhalten einen 
Zühnen Schwung. Und um die 
Mundwinkel ſpielen entzückende 
Grübchen wie ein ſtändiges be— 
ſeeligtes Lächeln. Vor allem 
aber müſſen die Augen groß 
"nb leuchtend erſcheinen. Da 
gilft einzig die richtige Unter— 
malung, nicht zu viel und nicht 
zu wenig; denn es muß ganz 
natürlich erſcheinen. Noch etwas 
Rouge zum Schluß, dort, wo 
es hingehört! Und nun iſt die 
Göttliche fertig und gerüſtet — 
und, wie auf Verabredung, 
gleichzeitig auch die Garderobe— 
ſrau. Noch einen Blick in den 
Spiegel, den prüfenden letzten 
— ſchon ſchrillt draußen die 
Klingel — und das Zauberſpiel 
kann beginnen, das auch heute 
wieder, wie ſo oft ſchon, das 
Publikum raſend machen wird. 

Ein Bildchen für viele! Doch 
es geht natürlich manchmal auch 
ganz anders zu. Und wenn 
die ſchöne Frau naturgemäß auf 
unferen Bühnen gewiß die 
Herrſcherin iſt — man braucht 
doch auch häßliche, alte und 
omiſche Weiber. Und die müſſen 
ebenſo gewiſſenhaft zurechtge— 
macht werden wie die ſchönen 
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Elisabeth Bergner, die „heilige Johanna", bei stillem besinnlichem Rollenstudium 
Aufnahme der „Woche“ 
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Das russische Bauen als 
Primadonna: Carola Toelle läßt 
sich die Zöpfe flechten 


Aufnahme der „Woche. 


und jüngeren. Das erfordert 
manchmal keine kleine Gelbit- 
überwindung. Aber eine echte 
Schauſpielerin opfert alles, ſelbſt 
die weibliche Eitelkeit ihrer Rolle. 
Ebenfo, wer der richtige 


Amoroſo ijt und jeden Tag 


Schichten verliebter Brieflein 
auf feinem Toilettentiſch vorzu— 
finden pflegt, weiß, was er 
ſeiner „Schönheit“ ſchuldig iſt. 
Indes ſchauen die Großen vom 
Fach auf ſolchen Schönling 
meiſt mitleidig lächelnd herab. 
Charakteriſtiſche Maske um jeden 
Preis! ut bei ihnen die Devife. 
Und da gibt es keine Grenze 
der Verunſtaltung und der 
Lächerlichmachung. Da wird oft 
die Theatergarderobe zu einer 
wahren Geheimkammer und 
Hexenküche. Doch mit ſtolzem 
Siegerlächeln ſchreitet das wohl— 
präparierte Scheuſal aus ihr 
hervor. 

Aber könnte man nur immer 
bleiben, wie man iſt! Doch da 
gibt's oft an ein und demſelben 
Abend mehrere Umzüge und gar 
auch Umſchminkungen. Aus 
einem Jungen wird ein Alter, 
aus einem Gradgewachſenen ein 
Krüppel, aus einem Fröhlich⸗ 
Heiteren ein Düſter-Verärgerter 
oder vom Unglück Gebeugter. 
Da gibt's dann den ganzen 
Abend über zu tun, und fait 
mehr noch hinter der Bühne 


als auf ihr. Jede Minute iit. 


ausgefüllt. Und ſtets auf die 
Sekunde muß alles fertig ſein. 

Andere freilich haben Zeit! 
Oft unendlich viel Zeit. Die 
Auftritte liegen vielfach weit 
auseinander. Und zuwiſchen 
dem erſten und dem fünften 
Akt verſtreichen drei, vier Stun— 
den. Da wird dann die Gar⸗ 
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Theodor Loos und Ernst Deutsch inszenieren einen lustigen 
1 Garderobe-Boxkampf Aufnahme der „Woche“ 


ganz vertieft und Debt und hört nichts von dem, was um ihn 
her vorgeht, bis er vielleicht durch den lauten Scherz eines Spaß⸗ 
vogels unſanft aus feinen Träumen aufgeſchreckt wird. Die Garderobe, بت‎ 
wenn ſie nicht gebraucht wird, iſt ein neutraler Raum. Übrigens 
auch ganz gut zum Faulenzen geeignet. Und bei einer wohlduften⸗ 

den Zigarette — die doppelt gut ſchmeckt, weil ſie eigentlich 


Unten: Agnes Straub, die zur Geduld verurteilte „Widerspenstige“, 
läßt sich das Pantöffelchen anziehen Aufnahme der „Woche“ 
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Paul Hartmann, der bewunderte Recke. Dunois, beim 
Abschminken des ,Teints" Aufnahme der”, Woche“ 


zimmer. Man un: 
terhält ſich und 
zerſtreut ſich, wie 
man kann — jeder 
nach ſeinem Be— 
lieben. Man lie⸗ 
belt, man ſcherzt, 
man macht luſtige 
Anſchläge. Oder 
man ſchimpft über 
die Direktion, die 
Kritik — das iſt 
ein ſehr ergiebiges 
Thema, das ſich nicht 
leicht erſchöpfen 
läßt — und über 
mißliebige Mit⸗ 
ſpieler — denn nicht 
alle Kollegen ſind 
gleichermaßen be— 
liebt. Oder man 
empfängt Beſuche 
von Agenten, von 
Verehrern, von 
Theaterdichtern. 
Und wer beſonders 
ſtrebſam und ehr— 
geizig iſt, geht wohl 
noch einmal im 
Geiſt ſeine Rolle 
durch, denkt über 
eine beſonders 


Erika v. Thellmann kann sich mit e er 
einer neuen Gesangseinlage, die Di- JI ` x a : 
rektor Berisch ihr vorschlägt, durch- [egt fid) Dies un 
aus nicht befreunden Aufn. d. „Woche“ das zurecht, ijt 
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Frühstücksneckerei im Theater i, d. Josefstadt: 


Magda Simon, Mathilde Danegger, Karl Völcker Phot. 67 


VIII LLL LL LLL x. OILSLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL — 
7 Ae d حر‎ P لمح رم‎ a SE خر مر"‎ ee EE 
` * " D یې سي سه په‎ 0 e "a 2 ar 


N 


NN 
NANNNNANNNAANNNANNNNNNNANNANAANNANANNNANANANANNANAANANNAANANAAAA 


NNNNNN 


ANY 


NNNNNNANNNNANNANNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN 
NNANNNNNANNNNNNNANNNNNNNNNNNNNNANANANNNNNNNKNNNNANNNANAN 


NS NNNNNNSNSSNSNSNSNSNSSSSSA SN NNNNNNSRSNNSSNNNNNSSSSNSNSNNSNSSN SNNNSNSNSNNSNNNSNNNNNS NN NNNNNNSNNSNSNSNSNSNNSSNNNNNNNNA 
۷ 


ad d e e ANN SN 


S 


N 


e, .‏ رر رک رم رک رک رم رر رم رت رر رک رر رم رم رم رم مر ره EEE, ...... P,‏ , 
LLL‏ رر رم و :: LAD ALLA fi; ;x?ß˖0‏ 


Das romantische Prinzesslein Melisande, Grete Jacobsen, gönnt sich eine Zigarette 
Aufnahme der ‚Woche‘ 


verboten ijt — läßt jid) iiber die Welt und ihre Tücken in wonniger Einſamkeit nad)= 
denken. Doch wenn man gerade ſo mitten im ſchönſten Sinnen iſt — ſchrillt 
natürlicherweiſe wieder die Glocke! Und flink muß man hinaus aufs neue Schlacht⸗ 
ſeld, auf die Bühne, vor den dunkelgähnenden Zuſchauerraum. 

Doch endlich iſt das Spiel zu Ende. Das Waſchen, das Abſchminken, das 
Zivil⸗Anziehen geht überwältigend raſch vor ſich. Und auf der Straße weht dann 
wieder die Luft des realen Lebens, tritt die rauhe Wirklichkeit wieder ſchnell in ihre 
Rechte. Der Traum, die Verwandlung und Verzauberung — alles iſt mit einem 


Schlage zerſtoben. Franz Servaes 


س 


nehm bemerkbar, 
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drei Schonheitsfehler des Mundes 


Der Zahnstein 


ist ein gefährlicher Feind des Gebisses. 


Mißfarbener Zahnbelag 


Zigaretten, gehört zu den ausgesprochenen Schönheitsfehlern des Mundes. 


Ubler Mundgeruch 


Rein Wunder, daß Millionen heute die 
Chlorodont-Mundpflege bevorzugen. 


- — um 


Chlo rodont 


beseitigt 


D 
` WW E3 CH c3 d EI EJ a 1 7 
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als Absatz des Speichel, 
ein häßliches, 


gibt den Zähnen 
ungepflegtes Aussehen und 


hervorgerufen durch starkes 
Rauchen von Zigarren und 


als Folge mangelhafter Zahnpflege, 
macht sich beim Sprechen unanges 
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011- aber es ſtrengt mich 
Joch zu Schr an. „Kier 
. stecks rasch in den Mund” 
Nach dem dritten Akt: 

„Zausenòd Dank, Tiebfie- 
ich bin wie neu geboren | | 
E Er wie BEER Was mS. 
Teke dirs für immer: 


der Hartwig c vogel n 6 dresden” ` 
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‚== bevor es zu spät ist - 
‚eine energische Haarpflege 
mit dem Mräuter-Haarwasser ` 


` JAVOL mit Fett, JAVOL ohne Fett, ½ FI. 1.75 M., 1/4 Fl. 2.50, Doppelft. 4.— M. 
JAVYOL Gold (besonders wohlduftend) 2.— u. 4.— M., JAVOL-Gold-Kopfwasch- 
m pulver, Beutel 0:20 M. ind l 


S IL — N 2 
NS H P ۸ ` 


N T gs 2 ښه‎ d 3 
NS E S s E 
N : 
Do : x N 
N . N 
N . 
N 


- x d — -- 


Ee ۸ Gilbentütjel . : 
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L ur — va — zahn. | 
Aus diefen Silben find 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 


| Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, einen Sinnſpruch 


von Goethe ergeben, ch am Anfang des Wortes — 1 Buchſtabe. 
1. Deutſcher Dichter (Romantiker). 2. Griechiſche Frauengeſtalt. 
3. Schweſterſtadt von Berlin. 4. Kürzlich verſtorbener deutſcher Maler. 
5. Bezeichnung für einen Genußmenſchen. 6. Geheiligter Vogel im 
alten Agypten. 7. Eßbarer Suo. 8. Held aus den Kreuzzügen. 9. Stoß⸗ 


vogel. 10. Muſikaliſche Darſtellung. 11. Stadt an der Oſtſee. 12. Stadt 


in England. 13. Nebenfluß des Rheins. 14. Frauenname. 15. Berg⸗ 
bahn⸗Fahrſyſtem. 16. Bühnenſänger der Gegenwart. 17. Altersheim. 
18. Großes Reich im Oſten. 19. Männername. 20. Baumgattung. 
21. Römiſcher Luſtſpieldichter. pi 


Wortkette 


1 2 Maß. 2 3 weiblicher Vorname. 3 4 Zeil des Rades. 4 5 Bau- 
material. 5 6 Gefäß. 6 7 Naturerſcheinung. 7 8 Fiſch. 89 Engel. 


9 10 Hygieniker. 10 11 Organe des Körpers. 11 12 Klappe. 12 13 
frühere deutſche Stadt. Die Endſilbe jedes Wortes bildet die Anfangs- 


ſilbe des nächſten. 
Zitatenrätſel 


Aus folgenden Zitaten ift je ein Wort zu entnehmen, die zuſammen 


wiederum ein Zitat (von Schiller) ergeben: 

1. Die Kunſt ift lang, und kurz ift unfer Leben. 

2. Der Hunger iſt der beſte Koch. mm 

3. Oh, der Magnet bes Wahns zieht mächtig. 
4. Auch der Schmerz will ſeinen Ausdruck haben. 
5. Baue dein Hüttchen im Tal und nicht auf dem Gipfel. 

6. Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit. 

ux Wer ijt vor Schlägen ſicher, wenn jeder nad) Verdienſt behandelt 
wird? | | 
8. Armut ift die größte Plage. 


۰ 


9. So. wilde Freude nimmt ein wildes 6 


Bayer 


PHOTO-ARTIKEL 


Verwenden Sie für Ih ho- > 
Verwenden Sie für Beie, ÍJ ) Kameras u, Optik 


11/VIII 


Edelste ` T 
Qualitat: 


Y 


N 
سل‎ 
AN 
Bensdorp’: 


garantiert 
reiner 


gibt bei ständigem Genuss 


H 
سي‎ 


só 4 > 
„„ Ce ge A 1: re ٧ 
ES 


Klaren Kopf! 
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Starke Nerven! 


so Op 


Gesunden Schlaf! 


: ] Kreuzworträtſel . ge gut Serbien. 
fe Delikate auch 71 
faten Genießer noch 
Freude macht fo dem ful- 
| WÉI سمسسسټټب‎ 
era. DIE G IOF-ZIGARETIE, 
eeu ie de urch Bewenbung nur ehelfter und in che 
uit e a E Sesiehung pfleglich behandelter frhiſcher Ta- 
Raubtierſpeiſe. babe zu überragender Gute gebracht worden if. 
Zahlenrätſel. É | D fe eigenartig blumige und Sod. milde Qua · 


In die weißen Felder 
find Buchſtaben einzu: — 
tragen, die folgendes er- 

geben: 1—2 Stadt ín 
Holland; 1—3 deutſcher 
Maler; 3—4 Banillen- 
ſtrauch; 2—4 optijd)es 
Snitrument; 5—6 Culen- 
art; 7—8 Längenmaß; 


3 : 1 5 M Dichter in Finnland. | 1 | hät der Giof⸗ 2 7 ift das Ergebnis Tang- 
VVV | jähriger Erfahrungen der beſten Jigaretlen 

1117 سو‎ ind Tabal-Juchleutr und fllt 47. 

1 9 1 2 ó Ce 12 GE in Seen eine Göhftleifung der Jigareffei Induſtrie | 

19 10 ۸» 51 

4 2 5 8 2 Putzmittel. | dar, die nicht überboten werden fann. 


: Auflösungen der Rätsel in No. 10: | Ei V p^ író © 71 
Silbenrätsel: 1. Saalfeld, 2. Terpsichore, 3. Ägypten, 4. Rostow, it "e w ie erzeugen. 

ö. Kalesche, 6. Epilog, 7. Detmold, 8. Ernestine, 9. Samos, 10. Werwolf, 
11. Intermezzo, 12. Luther, 13. Lazarus, 14. Eros, 15. Nerac, 16. Scharlach, l 
17. Schiller, 18. Uri, 19. Corot, 20. Herodot, 21. Topas. Stärke des Willens sucht ` igare&enfi 
den Weg des Fortschritts. — Vielbeneidet: Glückspilz. — Rätsel: 
Kuba, Tuba. — Kapselrätsel: Kleist, Lenau, Uhland, Herder, Sturm. 
Heine, Wieland, Lessing. — Bilderrätsel: Die Schraffierungen des gef مد‎ ] Di 
Schildes (schraffiert, schwarzweiß, ganz schwarz und ganz weiß) zeigen, in l m 
welcher Weise die en C d Ense 05 „ an nr h "e i 
lautet: Zwischen Welt un insamkeit ist das rechte Leben; nicht zu nah und ` Zu ha all 
micht zu weit mußt du dich begeben. — Rätsel: Pickel, Wiekel, Nickel. ‚haben in allen guten Zigarrengeschäften in den 

anb | . Preislagen von 3-10 Pfg. mit Gold- und Korkmundstück. 
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Zuicisseb. Creme. des unver gleichliche Schönheitsmittel;, à 45, 62 د‎ 90 Df + -Creme -Lilienmilch-Seife::à 75 EI 


Seit mehreren Jahren . .. -- 
vendi ich Zuckeoch- 
Toilette -Crerne -Seife 

nd Zuckeob -Creme 

in meiner Praxis an 

u. bin mit der außer < 
ordentlich gulen Wir 

kung sehr zufrieden. . 

Jn einigen Fällen war - 

der Erfolg geradezu `- 
verblüffend. Die beref ^ .— —- 
fenden Damen Schie- 


nen um Jahre Veri 33 = 
px medi Hans Fischer A 7 1 DO at EE : Jie Seife fee po ius Schönheit 


Zuckooh-Cperne-Bade-Seife für feinnervige Frauen; à 75 Df د‎ Zuckseh - Lecithin - Rasierseife: à 60 u. 90 D 


DI — 


= Magdeburger Baumkuchen 


versendet neben der langj. Spezialität des Hauses 


zs DobosTorte 


> eine sehrlangefrischbleib. Schokoladentorte 
wieder In alter Friedensgöte Im Preise von Mark 6.- an = 


ae GarlMeffert,Hofkontiior, Magdeburg52 = 
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11/IX 


Ein kleines Wunder. 
vie Sdireibmasdine für 30 Mk. 


1 Jahr Garantie. — 6 Durchschläge. 
Sichtbare Schrift. Kein Spielzeug. 
Normalwalzenlänge. 


É Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung! |. 
7 Prospekt und Schriftprobe 50 Pfg. 
= Vertreter gesucht. 
8 D 
F. anz iger, Berlin Aada 21 Qualitātsinstrumente jeder Art zu 1 Preisen 
Schallplatten von 1.90 M. an. Verlangen Sie Katalog 5 
LEDERER’S MUSIKWAREN- VERSAND, LEIPZIG, Kreuzstraße 12. 
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۸ 


hervorragend bewährt bei 


bid, 
Rheuma, 
Ischlas, 


HEexensauß, 
Nerven- und 
Kopischmerzen 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 


Fragen Sie Ihren Arzt. 


Fabrik Pharmacia, München 22 
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* , Best: 12,6% Lith, 0,46% Chinin, 74,3% Acid. acet. selic. ad 100 Amylum 4 
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Ich, Anna Csillag 


Seit 1880. bewährt! 


mit meinem 185 cm langen, üppigen 


Haarwuchs, den ich durch 14 monatigen 


` Gebrauch meiner von mir selbst erfunde- 


nen Haarwuchspomade erhalten habe, 

habe jetzt die Herstellung. und den Ver- 

trieb meiner seit 45 Jahren weltbe⸗ 
` rühmten 


| HaarouchsPomaie” = 


wieder aufgenommen. 


Wenn Sie 
Haarausfall, 
Schuppen- oder Schinnbildung, 
frühzeitiges Ergrauen 
verhindern, 
wenn Sie Ihren Haarwuchs fórdern 
und volles, schönes Haar von 
frischem natürlichen Glanz 
haben wollen, 
so gebrauchen Sie, 


Anna Csillag 5 
| Haarwuchs- Pomade! 


Auch der Bubikopf verlangt ` 
üppigen Haarwuchs! 


45 jährige Bewährung u. Tausende 
von Dank, und Anerkennungs- 
schreiben beweisen die Güte und un- 
übertroífene Wirksamkeit dicses alt» 
berühmten Haarpflegemittes. Auch 
Sie werden über den Erfolg entzückt sein! 


Preis: Tiegel 3 M, Doppel-Tiegel 5 M. 


Versand, falls nicht erhältlich, 
gegen Voreinsendun Post- 
scheckkonto Berlin Nr. 62 831) 
oder gegen Nachnahme (zu- 
züglich Porto) durch 


Anna Csillag 
G. me. b. H. 
Berlin-Charlotfenbarg 2 21 
Witzlebenstraße 20. 
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= Eingetragene Schutzmarke 


Goldene Medaille 
| internation. Hygiene Ausstellung Pans 1902] 


da 


. Schluß von Seite 27 


bie Faſſung zu verlieren, wich aber doch erbleichend einen Schritt zuruck 
„Wo ſind die Briefe?“ Er folgte ihr. 
„In meinem Schlafzimmer in ber Kaffe” 
„Und die Schlüſſel zur Kaffe?” 

„Auch, im Schlafzimmer.“ 

„Wo?“ 

„In einem Geheimfach.“ | „ a E o 
„Du gehſt voran und Bolft die Schl üſſel aus dem Geheimfach, ſperrſt 
die Kaſſe auf, gibſt mir die Briefe. Ich ſtehe Schritt um S hritt mit 
der Waffe hinter dir und drücke, [de wahr ic lebe, den Schuß ab, wenn 
du falſches Spiel ſpielſt.“ 


Mara ſtand eine Weile reglos, die Augen geſenkt. Sie atmete ſchwer 
und tief, ſchien mit ſich zu kämpfen. 


Er ließ ihr Seit, ſenkte aber die 
Waffe nicht. 
„Alſo tomm!” ſagte fie endlich dumpf und ſchritt voran. . 

Er folgte mit höhniſch frohlockenden Mienen. Mara ſchritt. zu einem 
Schränkchen, zog eine geheime Lade auf und griff hinein. Als ſie Déi. 
wandte, ftand auch ſie mit dem. Revoler da, den ſie SEN Manne ent- 
gegenhielt. =, | E 1 

„Wer ſchießt zuerſt, ſchöner Lexa?“ a. e رل‎ 

„Ich!“ ſchrie er, vor Wut und Haß halb von Sinnen. Und EC 


haftig, er drückte los. Der Hahn fiel knackend. Aber die Kugel verſagte. 


Ein zweites Mal hob er die ſchon geſenkte Waffe. -~ 
Da blitzte es in Maras Revolver auf. Ein gellender Aufſchrei. | 
Der ſchöne Lexa taumelte, ſtürzte. Ein Strom. white brad) ibm aus 


-dem Mund. 


Mara ſtand, über und über zitternd, todesfahl, unfähig, ein Glied 


Finger am Griff der Waffe erſtarrten. 


So fand das hereinſtürmende 2 Hienſtmädchen die beiden. Wieder durch- $^ 


gellte ein Aufſchrei das Zimmer. 

„Helene,“ ſagte Mara mit gebrochener Stimme, „telephonieten Gie 
der Polizei! Ich bin nicht dazu. imjtanbe. Mein früherer وو‎ si 
mich niederſchießen wollen. Ich bin ibm zuvorgekommen.“ l 

Und bann brad) fie bewußtlos zuſammen. | eg 
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Aus mh = Doppel lebt, : 
"wen tiefer Schlaf beschieden 
to 2 Am gestndesten und besten schläft jeder in S eks 
.Paradiesbett, dem wirksamsten Grundmitlel zur Hygiene . 


des Schlafes. — Leichi und weich, urmollig una wohlig ist jedes 
gar sommers und winters eine ideale Lagerstatt/ 


-STEINERS | آ‎ 
PARADIESBETTEN 


die gesündesfíen und schónsten, 


sind zugleich die dauerhaftesten, anerkannt preiswertesten 

Betten der Welt Über die bedeutende Auswahl in jeder - 

Preislage und für jeden Geschmack unterrichten 
unsere Sonderpreislisten Gruppe G. 


PARADIESBETTENFABRIK 


M.\STEINER © SOHN A.-G. « FRANKENBERG, Sa 


Eigene Verkaufsstellen: Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg 
Ba Köln, EE EE SE aM, ‚Stuttgart, München. 
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Der ſchöne den * Don $«2 D. von n Cotten : 


„An Mord glaube ich bei dir eher als an Selbſtmord, a ſagte d ohne: gs 


- 


zu regen, während der Mann ein letztes SE ausſtieß und die a 


a - م‎ 


Die: zeitgemäß sparsame, “zentrale Beheisung‏ د1 
‚von Eigenheimen und Mietwohnungen, Büros `‏ 
iia eus‏ ري Sue Lá scudo usw. LL ٤‏ 
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Wie baue ich einen Niederfrequenz⸗Verſtärker? 


Die i hat durch ihren Erlaß vom 20. Februar 
1925 den Selbſtbau von Niederfrequenz⸗Verſtärkern beliebiger Röhren- 
ch jedem freigegeben, aud) wenn er nicht EE me on 
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Zu den Telefon-Anfchlußklemmen 
das Detektor: (22 ` 
Apparates 


f 
92 y 


„ 
3 St KAG ZU 2 
T iE I es 


10122 
Ti 
PU. 


| Ben eae tuer - Mr 
in Verbindung mit B 


National Radiaforen Modell Classic د‎ 


. Der Einbau ist ohne lästige bauliche Aenderungen und ohne. eingreifende ` ^ 
"Störung der Häuslichkeit bezw. des Betriebes innerhalb weniger Tage möglich. ` 
En einziger Zimmerheizkessel an Stelle von vier, sechs und noch mehr Gefen 
versorgt auch im strengsten Winter sämtliche durch . Classic“ - Heizkörper an- 
geschlossenen Räume mit völlig ausreichender Wärme. Die Folge ist ein 
wesentlich einfacheres und schnelleres Anheizen sowie eine dauernde, bedeu- 
tende Brennstoffersparnis, wodurch sich die Anlage in kurzer Zeit bezahlt = i 
` ` macht. Die leichte Regulierbarkeit und große Sauberkeit, diegleihmäßlg milde ung 
gesunde Wärme, die völlige Unabhängigkeit von anderen Mieiparteien sind Mt 
weitere schätzenswerte Vorzüge dieser neuartigen Warmwasserheizung, die auf 
Wunsch auch in Verbindung mit einer Warmwasserversorgung für Küche und Bad 


Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Beschrei- 
bung Wë 85 nebst Urteilen aus der Praxis 


ATIONALE RADIATOR ESELLSCHAF HAFT, a 
| BERLIN W 66, Wilhelmstr. 91. ` Fernruf: r Zentrum 125554 e m 
Lieferung nur r durch Helsungsfirmen. E: 
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d geliefert werden kann, ohne dadurch die Betriebskosten nennenswert zu erhöhen. ` v E 


Klubs it. „Dieſer Erlaß bringt vielen Funkfreunden Erlöſung, die 
bisher mit ihrem Detektor⸗-Empfänger nur wenig gehört haben. Durch 


Zuſchalten einer einzigen Verſtärkerröhre gelingt es, eine mindeſtens 
15fache Tonverſtärkung zu ae Be unfer Zweiröhvenverſtärker dagegen 


Kommt man mit einer 


e Verſtärkung. 


gibt eine etwa 300-—500fa 


Gebrüder Hoehl:x:kezere? 
Geisenheim Y Rhein 


Röhre noch nicht aus, [o werden zwei, 
Das Verfahren wird nur begrenzt durch die Verzerrung 
formatoren und die Entſtehung von Eigenrückkopplungen. 
z. B. in der Medizin vier-, ja fogar fünfſtufige MEL E 


ber 


ſtärker. Der Rundfunkhörer kann fih jeden beliebigen Verſtärker, ſoweit 
ob derſelbe durch 


er als Niederfrequenz-Verſtärker benutzt wird, bauen, 


Transformatoren gekoppelt iſt, wie wir in unſerem heutigen Bilde jeher, 


oder durch Kondenſatoren, wie in Heft 34 des vorigen Jahres gezeigt 


wurde, oder durch Droſſeln, wie wir in einem der nächſten Aufſätze 


hören werden. Die einfachſte und ſicherſte Methode iſt die der Trans⸗ 
formatoren-Kopplung. Die ſchwachen Wechſelſtröme, welche aus dem 
Detektor-Apparat kommen, gelangen an einem Verſtärker⸗Transformator 
des Überſetzungsverhältniſſes 1:20. Die Spannung wird hierdurch, 
dem Überſetzungsverhältnis entſprechend, auf den 20fachen Wert gebracht, 
der Strom dagegen um den ebenſo großen Wert geſchwächt. Eine Ver⸗ 
ſtärkung erfolgt ſelbſtverſtändlich durch den Transformator nicht, ſondern 
nur eine Verwandlung von Strom in Spannung. Wir paſſen gleichſam 
durch Einſchalten des Transformators den Verſtärker unſerem Detektor⸗ 
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über emtontueeL- Clees und. CodenméábeL‏ 2/06 کشه هل 
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drei oder mehr Röhren benutzt 
Trans —— 
Co gibt es 


Apparat an. Dieſe 20106 erhöhte Spannung erregt bas Gitter der Ber- (3 Kilogramm, etwa 7 Mark). Die Spannung iſt hier dieſelbe. Wenn 
سه نا‎ bie bekannte Ventilwirkung des Rohres wird nun die Batterie verbraucht ift, muß eine neue gekauft werden, fo daß bie 
ie kleine Gitterſpannung in eine ſtarke Anodenſtromänderung verwan⸗ Betriebskoſten beim Zweirohrverſtärker je Tag etwa 30 Pfg. ausmachen. s 
delt, wobei Rhythmus und Stromform durchaus erhalten bleiben. Die Bei Akkumulatorenbetrieb wird man mit den Betriebskoſten etwas 7 
Verſtärkerröhre wirkt hier wie ein richtiges Steuerrelais. Damit Elek⸗ billiger wegkommen, hat jedoch den Nachteil, daß die Heizbatterie alle 
tronen, welche gleichſam die Tür zum Ein⸗ und Austritt des Stromes vier Wochen geladen werden muß. Dann brauchen wir noch eine Anoden— 
bewegen, entſtehen, muß der Heizdraht des Rohres (Kathode) glühen: batterie von 60 Volt Spannung, die etwa 6,50 Mark koſtet und ungefähr 
Alſo brauchen wir eine Batterie, die ſogenannte Heizbatterie. Für ein halbes Jahr hält. Die Sparröhre im Preiſe von 10 Mark verbraucht 
unſere Zwecke kommt eine Trockenbatterie in Frage, wie ſie auf unſerem rund ein Zehntel Amp. Strom und hält bei richtiger Bedienung (nicht 
Bilde gezeichnet iſt. Man ſollte ſie nicht zu klein wählen, weil ſie dann überheizen) mehrere tauſend Betriebsſtunden aus, alſo etwa 1 Jahr. 
länger aushält. Für den Einrohrverſtärker paßt eine Batterie von etwa Rechnen wir den Preis des Transformators, wenn wir einen ſehr guten 
1 Kilogramm Gewicht und 3 Polt Spannung. Die Batterie für den mit gerader Charakteriſtik verwenden, wie wir in der „Woche“ öfter 
Einrohrverſtärker koſtet ungefähr 3 Mark und reicht bei täglich drei⸗ beſchrieben haben, mit rund 12 Mark, ſo kann der ganze 
ſtündigem Betriebe rund 175 Monate, dann muß fie erneuert werden. Verſtärker mit einem Rohr ungefähr 35 Mark und mit zwei 
Für den Zweirohrverſtärker benutzt man eine doppelt ſo große Batterie Rohren 65 Mark koſten. Die Betriebskoſten betragen nicht mehr wie 
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BeirauhemodernassemWetter ist der wohltätige Einfluß 
der Creme Mouson- Hautpflege besonders augenfällig. 

Jetzt sollten auch die Wenigen, die Creme Mouson noch 

nicht kennen, einen Versuch machen — 

er wird bestimmt überraschen. Creme 

Mouson macht rauhe, rissige Haut über 

1 Nacht glatt und geschmeidig. Eine an- 

. ` $enehme Beigabe bildet der auf der 

. Haut verbleibende dezente Dufthauch. 
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MOUSON SEIFE + CREME MOUSON RASIERSEIFE «4 


; Um unseren Fabrikaten überall Eingang zu schaffen, versenden 
. . ` wir bis Ostern enen feinen Osterkarton zum Preise von 


mor Mark 3. PE 


mit verschiedenen Schokoladenelern und Pralinen mit feinsten Füllungen. 
Jedem, der uns obigen Betrag im Brief oder auf unser Postscheckkonto Karlsruhe 21448 ' 
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` Patent - Hosenkniescfutz -Sfrelfen 
n; . 0668371 In Jede Hóse. . 

Kaufen Sie keine Hose, wenn der F.P.H.-Streifen nicht eingenäht 
ist, es ist nur Ihr Schaden, acin derselbe erhält garantiert die Fasson 
und Bügelfalte und verhüté? Kniebeulen, wird unsiditbar eingenäht. 
Inden einschlägigen Geschäften und Schneidereien erháltlids, 

wo nicht, erfolgt Versand gegen Vorkasse oder Nadinahme. 

preis per Paar. G.-Mk. 1.80 franko. Katalog gratis. 
: alieinfanritiant : ‘FRITZ FESER, Frankfurt am Hain. 
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einsendet, erhä t diesen Karton zugesandt. E 


ELWE, Spezialkonfitürenfabrik, L. walhel, Heidelberg — Rohrbach 66 
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Es genügt, den Bestellschein ausgefüllt dem Priefträger mit- 
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SS 
S S zugeben oder unfrankiertindennächsten Briefkasten zu werfen. 
N N eg . , 
S . S An das Postamt 18 ليت‎ Theil — ريه دب‎ an 
NI N Ich bestelle „Die Woche‘ für das 2. Quarta! 1925 und bitte, den Bezugsfreis von 5.20 M. zuzüglich 
S DiE S Bestellgeld bei mir einzuziehen. | ne B 
N 
S ` ELEGANTE FUSSBEKLEIDUNG \ Nass: 
NE SCHUHFABRIK HASSIA A- O. OFFENBACH A. M. N | ` 
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-Enfhaarungs -Milch 


„EXeX“ 


sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüssige 
und häßliche Haare 


im Gesicht und am Körper 
Ke, zu entfernen. (Auch über- 
l <° ٧٠. flüssige Haare bei Bubikopf.) 
Vorher“ „Nachher“ Auf ästhetisch empfindsame 
: Menschen wirken solch übertlüssige Haare abstoßend, u. manche 

` oft unbegreifliche Abneigung 

| ist darauf zurückzuführen. . 
m 66. 
! „Exex“ | 
ist eine neue Errungenschait, sofort gebrauchsfertig und 
entfernt in 1— 2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
los. „Exex“ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
- weich und ist ärztlich empfohlen. 

Karton M. Z.—.. 


[n allen Apotheker, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich. 
i Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 
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MEME . Parfümerfefabriken | 
EXLEPAENG-WERKE + Hermann Schellenberg 
uu ` BERLIN- DÜSSELDORF _. 

" TEE | Alle Anfragen richte maa nur an das | | | 
Haupfbüro: Berlin 222, Bornholmer Sir. 7 
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Die clade der Anspruchsvellen 
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20 bzw. 30 Pfg. pro Tag. Der Zuſammenbau eines Ein- und Zwei⸗ 
röhrenverſtärkers ijt auf a Bild klar zu erſehen. Zwiſchen der 
erſten und zweiten Stufe desjelben liegt ein Schalter, damit wechſelſeitig 
eine oder zwei Röhren verwendet werden können. Die Heizwiderſtände: 
onnen 10—50 Ohm Widerſtand haben. Statt des zweiten Transforma⸗ 
pis 1:6 leiſten auch 1: 3,5, 1:4 und 1:5 gute Dienſte. Die Prüfung 
es Verſtärkers iſt einfach: Wir ſchalten an die Eingangsklemmen links 
ein Telephon an und ein zweites an die Ausgangsklemmen. Dieſes Feler. 
phon haben wir um den Kopf gelegt. Wenn wir nun auf das erſte 
Telephon eine Uhr legen, oder in dasſelbe hineinſprechen, ſo hören wir im 
Ausgangstelephon ganz laut und deutlich das, was wir in das د‎ 
telephon hineingeſprochen haben. Die Lautſtärke kann ſehr einfach durch 
Regulierung der "Heizung geändert werden. Die Vor ponnung für die 
Gitter wird in unſerer Schaltung durch den Spannungsabfall im 
widerſtand erzeugt. Die Leitungen, welche zu den einzelnen Anſchlüſſen 
führen, können ſich „ruhig beim Cin. und Zweifachverſtärker kreuzen, 
man “verwendet gewöhnlichen Klingeldraht zur Schaltung oder Kupfer⸗ 
draht von 0,5 bis 0,9 Millimeter Stärke, den man mit ſogenanntem 
Ruſchrohr umgibt. In unſerem nächſten Artikel werden wir über den 
سواون‎ i zwiſchen der Anoden⸗Spannung und der Gittervor⸗ 
ſpannung ſprechen, der für die gute Funktion eines ا‎ i Don 
großer Bedeutung iſt. Kappelmayer. 


Aus der Praris — für die Praxis 


J. E. Anderſon hat eine neue Anwendung der Radioverſtärkerröhren 
gefunden: Vermittels eines doppelten Ultraaudions und eines winzigen 
Kondenſators wurde eine Längenmeßmethode entwickelt, die es geſtattet, 
bis 0,000 000 004 Millimeter herunter genau zu meſſen. Das wichtigſte 
Anwendungsgebiet der neuen Erfindung ift das Seismoſkop (Erdbeben⸗ 


meſſer). 


eiz⸗ 


* 


Auch Monaco hat f 


inen Rundfunkſender bekommen. Er [pri 
Pe Di Me : funkſender be SE Er ſpricht auf l 


um 225 unb %9 Uhr abends. 
* 


Profeſſor Dr. Oliver Heaviſide, einer der älteſten cn ted): und 
Radiopioniere, iſt geſtorben. 1 ون ود‎ O5 


* . .. 
In der nächſten Zeit ſollen alle deutſchen Hauptſender auf 8 Kilowatt 


und die Relaisſender auf 5 Kilowatt verſtärkt werden. 
* 


‚Das Ergebnis ber wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der Frage: Bildet 
eine richtig angelegte Hochantenne eine Blitzgefahr für das Haus? beſagt, 
Be nicht der (yall fein kann, ſondern ein gewiſſer 18 
vorliegt. i : l i 
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—̃ͤ — — Iniraiak I 
Die 001115016 Mark | EH eee 
von 1914 — 1924 | QA Sommer- 
Von 1 Mark bis zur Billion! || SSN Sprossen 


Die größte Inflation der Welt! 

Als Prachtsammlung empfehle meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 Mk. bis 1 Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Friedensscheine ab 1904 sowie 
das Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld der Kriegs- u. Infla- 
tionszeit. Preis dieser Prachtsammlung inkl. feinem Album 
auf kurze Zeit statt Mk. 50.—, Mk. 30.— franko. 1 


Die Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914-1924 
von 2 Pig. (Germania) bis zur 50 Milliardenmarke inkl, 
Album nur Mk. 15.— franko. 


Beide Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand versäume sich rechtzeitig dieselben zuzulegen, 
die später noch einen hohen Sammelwert bekommen werden. 
Scheine und Marken garantiert echte Zu bezielien von 


Edwin Schuster, Nürnberg, dabelsberger Strafe 62 
11/XIV l 


in kurzer Zeit, 
"dc ohne die Haut 
i9 WE anzugreifen. Bei 
he) nicht vol em Er- 
folg auch in den 
vernachlässigsten Fällen, zahle 
den Betrag restlos zurück. 
AAwalmrentenie EN 
ist das von mir seit 30 Jahren 
verwendete, ärztl. empfohlene 
Houtpflegemittel. 
Wer Aniratak Il einmal ge- 
braucht, wird.kein anderesHaut- 
pflegemittel mehr kaufen. Ver- 
sand nur gegen Nachnahme 
6 Mark die Tube. 
Aniratak-Veririeb 
Berlin $0 202, Kottbuser Sir. 6, 
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E »Der Tiſch © ; 

Ob es eine Tiſchſammlung gibt? Möglich wäre es; aber wahrſchein⸗ 
lich iit es nicht. Die wenigſten Sammler werden über den dafür nötigen 
Raum verfügen. Aber zum Gegenſtand kulturgeſchichtlicher Betrach⸗ 
tungen iſt der Tiſch oft gemacht worden. Zum Aufſtellen der Speiſen 
beſtimmt, war er als Steinplatte vermutlich [don in Vorzeiten im 
Gebrauch, entwickelte Jo bei den im Liegen ihre Mahlzeiten ein⸗ 
nehmenden Völkern ungefähr bis zur Sitzhöhe, um fpäter. feine heute 
übliche Form anzunehmen. Aber mit vielen Variationen. Es hat lange 
gedauert, bis der Bauer den feft im Fußboden wurzelnden Tiſch mit 
. bem beweglichen vertauſchte, was auf die Herſtellung von Tiſchbeinen. 
einwirkte. Begegnen wir heute einem Tiſch, deffen Platte auf zwei 
gekreuzten Fußpaaren ruht, dann erinnern wir uns an altgötifches 
Hausgerät dieſer Art. Bäuerliche Kunſt pflegte dieſe Stützen mit ge⸗ 
ſchnitzten und gefärbten Ornamenten zu verſehen, und als dieſe Stufe 
behaglicherer Ausſtattung des Wohnraums erreicht war, ſtellte ſich ganz 
von ſelbſt, zumal da Tiſchtücher noch nicht üblich waren, die Verzierung 
der Platte ein, die mit ſteigendem Wohlſtand. zur Einlagearbeit über⸗ 
ging. So entſtanden in Toskana und in Mailand jene Wunderwerke 
des Kunſtgewerbes, Certoſiner Möbel genannt, bei denen Elfenbein zum 
Auslegen nicht geſpärt wurde, und die n Dee Boule⸗Technik fügte 
„Schildkrot und ziſeliertes Metall hinzu, um der ſpiegelblanken Fläche 
ein geſälliges Ausſehen zu verleihen. Wer ſich dieſen Luxus nicht leiſten 
kann und auf derartige Prunkſtücke unſerer hochſtehenden Möbelinduſtrie 
verzichten muß, ſchafft Erſatz durch kunſtvoll gearbeitete Decken, ein Aus⸗ 
kunftsmittel, das die Erfindungsgabe unſerer Damen anzuregen geeignet 
iſt. Indeſſen ijt die Wandlung des Tifches nicht bei der Platte ſtehen 
geblieben, ſondern hat ſich auch der Stützen bemächtigt. Wir erhielten 
in der Renaiſſance die Tiſche mit den als Träger gedrehten Löwen, 


A 


. Gpbinzen, Greifen und anderen Fabeltieren; ein dritter Fuß wurde 
Win der Mitte hinzugefügt, die Tiſchplatte ſelber nahm alle möglichen 
Formen vom Viereck zum Kreis und Oval an. Selbſt achteckige Tiſche. 
fanden Liebhaber, und ſchließlich erzwang die Geſelligkeit die Herſtellung S 
des Ausziehtiſches, während der einſt To beliebte zufammentlappbare i 
Spieltiſch mehr und mehr in Abnahme gekommen ijt. Ob der Nähtiſch 
dieſes Schickſal teilt, wollen wir nicht entſcheiden. Wäre es der Fall, ET M NAVI SNR ? 
fo- hinge es mit der Abwanderung des weiblichen Geſchlechts aus dm Es SE VCC e 
Boule in das Geſchäft zuſammen, eine Entwicklung, die aufzuhalten eine PE schweizer dense depot; EX ge 
Aufgabe der Sozialpolitik iſt. , P. R. | ` Doeisch, Grether & Cie., A.-G., Basel | 
1 à UR . E | 
Ä IR 
" S E FI ۱ | 
e P E ۱ 
` ١ EUM 1 ولل‎ © Se? 
à =: ME STR: re ur rt bk a :- 
Nach indischem Rezept parfumer | 
Das vollkommenstePräparat zur Schönheitspflege, stark ` En 
' fetthaltig, ohne Fettglanz zu hinterlassen, das wirksamste : d 
Nittel. zum Glätten und, Verjüngen der Haut, gegen | 
Sommersprossen, unreine Haut, rote und rauhe Hände, | 
SR bewährt bei Giesichts-, Kórpermassage und Wundsein, E 
` it Boran-Krem, : | 
die Hautarzenei E Q | 
. In Tuben zu 80 Pf. u, Opalglasdosen 1.60 und 2,50 M, E J 86 : 
es rins 1 M S l l e = E 2,33 3 m PER U UN CM NE 3 A m 3 | 
| Zu haben: in Drogerien und. Apotheken oder bei „ Sede Wée eee QU لن طان‎ Cum ug 
23 "MAX QUEISNER, CHARLOTTENB : RG 2 | PURE هو د شد يوځ‎ DA z "EXP em. c p o BEN | 


Das deutſche „Bürgerliche Geſetzbuch! in Babylon 
Ein 2475 Jahre alter Vertrag. 6 61. 614 BGB.) | 
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Seitdem in Deutſ chland 


210. Nbn. 9: U. A. (S. 799. Jö-u- M.] der Streit um Bibel und 
Babel entbrannte, wiſſen 


RE TKK FE rl auch weitere Kreiſe, daß in 


4 4 Babylon ein reiches Berk 
۴ A TOU aa kehrs⸗ und Redtsleben pul- 


(ni ٢ که لېا لېا‎ & ۴۲ ۱٠٢۹١ A هې‎ ſierte. Es lag durchaus nicht 
„in ſtummer Ruh“, wie 
Heine ſchreibt. Da die Bas 
bylonier 6 lobenswerte 
Gewohnheit hatten, ihre 
vielen Verträge auf Tonk. 
täfelchen zu fixieren, dieſe 
aber viel widerſtandsfähiger 


Dé räif N NI (E find als unſere papiernen 
FYT È ۷) vg 0 Urkunden, fo find bei Aus» 


grabungen unendlich viel 

(HN # & L een aufgefunden worden. Allein 

| det m Das Britiſche Muſeum be’ 

FA RE rv سلوا حر ند‎ fügt ec 000 davon. Der 

. . q EIDEN uniperjelle Juriſt Kohler 

. d. a 4/۱۱۵ hat mit Recht darauf hinge? 

Rand V at خش پو‎ H : Nett bas d e 
echt das Babyloniſche Rei 

Rev N N چم‎ Gel < E R überlebte, daß es, wie mai 


E په‎ A a N ې‎ b erem vite, b. D 
Y M: LOS a £ 
is AR | FETT A EFE len Wege Zon? 
۴۲ Tv CH das griechiſche und römifhe 


Recht mit 757 
"YT ge ۳ T نما‎ ENG Rechtsgedanken befruchtet 


d Wi 1 b 
. SPA WE DUE ۴۲۴ a amie tA 
IO" VIT. ۴۱۲ et Deutſchland geworden ijt; 


das weiß beinahe En 


Hr & et e N SI به‎ " jeder Laie. 
RER Tv NE Ce, e Se Es ift für jeden bentenden. 


Menſchen interejjant, einmal 
rückwärts zu [hauen und dabei die Entdeckung zu machen, daß wir. die wir es 


— DER JUNLICHT GESELLSCHAFT A.G.MANNHEIM-RHEINAU „jo herrlich weit gebracht“ haben, noch mit demſelben Handwerkzeug 
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Le d GP Gebra- E ee ONEN ALLEINIGE HERSTELLER: LEHMANN & BOHNE, BERLIN SW 68 


d 


44444444444A444A44AA4AAA4 


Hi يسا‎ s....... د للللننا‎ UI KA KEE LI TI IT 


. EE 


Xróeme€tectra 


Das Jfautpffegemíttel de» Dame, 


EINMAL GEBRAUCHT, UNENTBEHRLICH. 
TUBE Moin: BÜCHSE M.1,- PARFUMIERT 


Jlor 
BOUQUET AUSERLESENER WOHLGERÜCHE 
VOLLER ANHALTENDER DUFT FLASCHEIM 
KARTON M650 M.10,00 -PROBE 0 
AUCH ALS SEIFE, KOPFWASSER ‚BRILLAN= 


TINE- PUDER, BADESALZ USW, VORRATIG 
IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 
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AUCHTER * ARNDT 


rr r e EN ar 
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und Urkundenbeweis. Sie hatten auch Richter, und zwar feint es, 


arbeiten, das in altersgrauen Zeiten geſchmiedet wurde. Es war ſo 
um die Zeit, da die Juden in der babyloniſchen Gefangenſchaft ſchmach⸗ 
teten, als König Nabonetus, der Vater des bekannten Belſazer, von 
595—538 regierte. Aus dieſen Tagen ſtammt die nebenſtehend wieder» 
gegebene Urkunde „in Keilſchrift auf einem Ziegelſtein“, die vom 21. Ga- 
batu des 5. Jahres der Regierung S. M. Nabonetus datiert iſt und 
überſetzt lautet: ET us Ä M E 

„Vom 20. Tage bes Niſan bie zum 10. Tage des Ab wird Zamama⸗ 
iddin Sohn des Samas⸗uballit Sohn vom Schmied im Dienſt des Nabu⸗ 


j 


| 


il | 


22 W 


| 


wird er (ibm) geben. Einen Teil des Geldes wird er im Riſan 
und den Reſt des Geldes wird er im Duzu geben. Der Vertragsbrüchige 
wird 5 Gelei Gold zahlen.“ | | ` 


| | 
uſallim Sohn des Limmia fih befinden und 10 Sekel als feinen Lohn ا‎ o | 
Vill 
> MINI] 
I (e 


. Das EL bas, was der Juriſt einen Dienſtvertrag nennt, der in 
Deutſchlan jeden Tag viel tauſendmal geſchloſſen wird und unter der 
Herrſchaft des Römiſchen bzw. Gemeinen Rechts, d. h. Römiſchen oder 
für Deutſchland zugeſchnittenen und daſelbſt geltenden, auch unendlich 
oft geſchloſſen wurde und Locatio conductio operarum genannt wurde. 

(I. 5 S 2. D. de ptaescript. verbis 19. 5.) mM 


Wir könnten einen Dienſtvertrag auch gar nicht anders ſchließen. 
Herr Nabu-uſallim engagiert einen Mann zur Arbeit auf etwa vier 


Monate, und zahlt ihm für diefe Zeit 10 Sekel, d. h. alfo aufs Jahr کر‎ ٨ 
gerechnet 30 Geter. Die eine Hälfte des Geldes ift noch 111 5576 
monat, die andere Hälfte im Duzu, d. i. ber vierte Monat des Jahres, - 
und zwar. der vor dem Ab kommenden, zu zahlen, alſo eine kleine Weile m 
vor Beendigung bes Dienſtes. Man ſieht übrigens, daß Dienſtarbeit | Selbsttonend 
damals nicht, „wie man annehmen möchte, nur von GHlaven geleijtet : 
wurde, ſondern auch von freien ۰ A | | 
Die beiden Kontrahenten find übrigens recht vorfihtig Für Nicht⸗ . | 
innefaltung des Vertrages ſetzen fie eine Vertragsſtrafe von der Hälfte < Gaslicht 
des Geſamtarbeitslohnes feft. Doch wird dies wohl mehr eine Vorſichts⸗ | ms ۸ 
maßregel des Dienſtherrn gewefen fein, der fid) ſichern will, daß der FFF 
Mann auch ſeinen Dienſt wirklich antritt. Hausfrauen werden das 
begreiflich finden, wenn ein engagiertes Mädchen nicht zuzieht. SEN 
Der Herr konnte ſicher fein, zu feinem Gelbe zu gelangen, denn bie Die zuverlässigsten Photopapiere 
Babylonier hatten ein febr entwickeltes Prozekverfahren mit Beugen- für Amateure 


daß diefe nicht als Einzelrichter, ſondern in Kollegien fungierten. Die 
Richter aber hatten ſehr energiſche Mittel an der Hand, die Streitſumme Krait å Steude Fabrik photographischer Dresde ll 
E | uu 


einzutreiben. os Papiere, G. m. b. H., 


Ganz ſicher 113 ۹6 Arbeitgeber, die auf Grund bes 8 611 gegen 
. einen Arbeitnehmer Hagen werden, nicht ſo geſchützt, wie es einſt die 


Babylonier waren. | Dr. M. P. 
H : e z - D - jet dies sie ui aio day «i T ̃ —ʃrß ?:] 
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| SC p : E l " us à HB d ٣ i edet senem | 
ee as eg 3 E. gm l e ^ d dick!” | 
EXE o e „Sle sind zu dick! A 
Set SEI : "M i m : ei ' 2 ! mu Korpulenz wirkt unschön und ist lästig. AN 
, l : . ١ . Korpulenz macht 10 Jahre älter. N 
„ a t ucro 1 Zu 1 à ١ Sch anke Figur verjüngt körperlich und geistig. i 
d و‎ : ; Starke Personen fühlen sich oft krank und elend. B. 
. MN. d Ug : i : SEC. Dicke Leute werden selten alt. ١ | 
3; M Unser „Echter Dr. Zinsser's ; 
ie | 11 ٢ 1 
We cH Enffe 1 | 
SEH arse — E i ER e 181 188 8ه‎ 5 - lee 
ne zm 1 We bewirkt auf naturgemäßer Grundlage eine allmähliche, aber sichere Gewichtsab- 
E "rau 
E MUN n E E nahme. Er macht eine schlanke, angenehme Figur und fördert den Stoffwechsel 1) 
و اه‎ ee ! PE ER 0 und die Verdauung, die zu einer erfolgreichen Entfettungskur unbedingt not- 
POM 01 | i wendig sind. Er ist absolut unschädlich, im Gegensatz zu vielen im Handel % 
اق فد‎ - EINREIBE befindlichen Mitteln, die mehr schaden als nützen. N 
5 1 un d Mes E m l , — V | 
E n bei Rheumatismus, Hexenſchuß, Reißen, أ‎ „Besten Dank für Ihren Entfettungstee, der bisher das einzige Mittel war | 
„„ Gliederſchmerzen, Iſchias, Folgeerſchei⸗ ١ welches mir wirklich SE EE hat. lon Hape Dis دن د نه‎ E abge- | 
£o. „ M eee :7 ' l nommen. Senden Sie sofort an mich für meine Freundin auc akete.“ So 
EN a nungen von Gicht und Influenza. Gas ١ schreibt Frau Neumann in Hannover u, viele hundert Kunden schreiben ähnlich. 
lit dringt durch die Haut in den Körper, H | 
17 تت‎ beinftet alfo im Gegenlab zu ein ` Unsere groe Garantie: | 
E ES menten, die man einnimmt, weder D. I. acra i ; ae 1 
S Qe, ii u Rückzahlung des vollen Betrages, wenn Sie nicht zufrieden sind. Eine größere i 
Magen nod) Darm e 
E - g ) SC Garantie kann man unmögiich geben. Ausnahmepreis bis auf as M 7 ١ 
' Galit» ( "m H ٤ franko anstatt M. 4.—. Porto und Nachnahmespesen tragen wir. Bestellen Sie 
1 Sang eh Sal pia هلس له‎ H bd Mes aber heute noch, denn um so schneller kann Ihnen geholfen werden, | | 
دق‎ ۸ be Séi 1 0 $ en. $ rS Ü : d æ a => 
)) Dr. Zinsser & Co., Leipzigis |!| 


In allen Apot gien: Fl. zu 150 M., 


Doppelflaſche 2,50 M. Salit · Creme Tube 1,— M. | Gegründet 1898. i 
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: Nach Jahren sollen sie wie neu aussehen. 
x Wie wollen Sie das zu Wege bringen? 
Nichts ist einfacher als das. S" 
E Einmal in der. Woche werden sie mit Erdal 
i A sorgfältig abgerieben. Das nimmt nicht 
$ nur alle Flecke weg, sondern er- A 
höht die Sdiónheit-und ` 
Haltbarkeit des 
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. ` `` sollen'immer angenehm weich 
and matt glänzend sein. 
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mit dem Rotfroscl 
Qualität wie vor August 1914 |- 
7 ۸ 2 | I Schwarzwälder Holzbauten. Aber auch ganz moderner Lan 
kann zur Anwendung kommen, jo daß bei aller Typiſierung in der Her- 
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— oT $8 wíisbaufet. Um 2 
„Der [done Spruch aus Großväterzeiten, d 
ſei, ift. heute noch für uns eines der Worte, bie der jungen Generation 
wier ein Märchen klingen. Sft es döch bei aller Wohnungswirtſchaft noch 
[immer jo, daß das junge Ehepaar zumeift. fein- Leben im möblierten 
Zimn der Schwiegermutter beginnen muß — wer weiß, - 
was ſchlimmer iſt? — Und ſelbſt wenn ein glückliches Geſchick eine Woh⸗ 
| | zuweiſen läßt, iſt ber arme Städter noch lange nicht Herr in 
feinem 


„Simmer oder bei 


| haben, denn die in-fid) 06 
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daß eigener Herd Goldes wert 


^ 


und Dachziegeln 


— 


Perputz 


Aber wenn wir uns in der Welt einmal umſehen, in Schweden in 


der Schweiz, ſchon in KA deutſchen Bergen, wo bleibt ba das teure 
Steinhaus? Dort baut fih jedermann. vor der Stadt ſein Häuschen in 
ein, paar Tagen fix und fertig auf, ſauber, ſicher und. warm, denn dort 
kennt man [eit Jahrzehnten das, woran wir uns nicht wagen: das Holze 


haus. „Es ijt zu eng, es ijt zu kalt, es ijt zu feuͤergefährlich, es ift 


zu. .. — Gründe wie Heu, aber auch ebenſo leicht fortzublaſen. Heute, 
wo auch unſere Bauinduſtrie ſoweit fortgeſchritten ijt- wie längſt im 
‚Ausland, iſt ein: Holzhaus das Bequemſte und Zuverläſſigſte, was es 


gibt. Fertig, ein Stück ins andere einzuſetzen, kann man es in verſchie⸗ 


denſter Form und⸗Größe aus der Fabrik- beziehen und hat für billiges 


Geld in wenigen. Wochen fein. eigenes Heim. Doppelwände mit Luft: 


ein Holzhaus innen. 


Kä 


* 


| .6 Heim, das er in der Mietskaſerne mit Dutzenden Nachbarn Wand 
[Dan Wand teilen muß. Und ein eigenes Häuschen? — Bei allen Zur 
kunftsträumen verliebter Leute ſteht es vornan, und kann doch ſo ſelten 
Wahrheit werden. Denn ſo ein Hausbau, mit Steinen und Balken, 
. له‎ ü liegt außerhalb des Bereichs unſerer ſchmalen 
Kaſſe. Alſo heißt es verzichten. ae A EX 


und Sorfifolierung ſchaffen einen Wärmeſchutz, wie er beſſer nicht ges c. 
dacht werden kann; bie Durchtränkung des Holzes mit gewijien chemiſchen 
Mitteln macht es nahezu unverbrennbar, und ein Oelanſtrich läßt auch. 
den ſtärkſten Regenguß wirkungslos abprallen. Und wie wohnlich ijt Jo: 
| Alle Gemütlichkeiten holzgetäfelter Bauernjtuben ` ` 
ſind in ibm gegeben. Eingebaute Wandſchränke und Wandbänke geben 


dem Zimmer ein feſtes und ſicheres Gefüge, breite, buntgeſtrichene on, ^ : 


pelfenſter mit Klappladen und Blumenbrettern laffen Licht und bunte 
Farben herein, und die Stubenwand kann durch Anſtrich, Tapete und 


Solch ein Holzhaus ift meiſt zweiſtöckig und kann beliebig viel immer 


! [T Täfelung mit edlem Holz ganz dee umb 1 abgewandelt werden. 


erſparnis zu. Daß die Stuben nicht allzu groß und hoch ſin 


uart läßt die oröhtmöglide Raum- ` 
— 2,30 


bis 2,60 Höhe ſollte bei einem Einfamilienhaus nicht überſchritten wer⸗ 


ben — anacht die Räume nur wohnli chert. 
Für die äußere Form ſind alle Freiheiten gegeben: Schweizer oder 
nordiſche Vorbilder find nicht minder hübſch als Thüringer. M 
ausſti 
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- apparatel Fabrikation! Gr. Jub.-Kal. gratis, 
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Für alle Zwecke des Amateurs 
bervorrazend bewährte 


Spezial- Modelle 


erstklassiger Präzisions⸗ 
` und Qualitáts-Càmeras 
in allen Preislagen 
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modernen 
i P Amateurs 
Katalog gratis. durch په‎ 
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Sega in Apotheken und Drogerien. » 


"Probe und Broſchüre koſtenlos durch 
Sauer & Cie, Berlin QW SB, Friedrichſtraße 231. 
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v „Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 
; Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 


Schuhfabrik Otto Habicht A. -G. Münlheim b. Franklurt a, M. 


E Photohandlungen oda l 
Stuttgart Nr. 54 77 


für feinfarbige Schuhe 


Esslen & C? Mühlenbeck b.Berlin. 
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E Wanker Schuh ټس‎ nur 
| "Um Butze ihn mif mE 


1/1011 E Brictmarien 7 H. 5. 
N Mehr als 1000 gleich günstige Angebote ſinden Sle 


in meiner 70 Seiten starken. reich . illustr. Preisliste, 
Versand kostenlos, 
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Ziehung " " 18. Un 
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| Par ohne Abzug zahlbar! 
Lose zu Mark 3.30 3%, tbt 


[Eine feine Brieftasche m.’ ine feine Brieftasche ms. 11 Liste | 


Berlin. NO 43 
Schwarz, Neue Königstr. Ge 


Postscheckkonto: Berlin 31 150 


Telegr.-Adr.: ülücksgoft Berlin 


munter TE 
e S Ze 
D f S : " 


Carmol 
tut wohl. 


lindert Schmerzen! 


Man verwend. Carmol (Karmelitergeist) 
bei Erkältungskrankheiten: Rheuma,- 
Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, Kopf, 1 
Zahnschmerzen, einfach. Husten und-! 
Schnupfen. Vorzüglich. Einreibemittel 
zur Auffrischung und Anregung der fi ` 
Muskeln u. Nerven, für Sporttreibende E 
bei Ucberanstrengung (Wadenkrampf) 


Eme Flasche Carmof tst 1 
eine billige Hausapotbeke]: 


und sollte in keinem Haushalt fehlen 


Man verlange in-Apotheken und 
Drogerien ausdrücklich Carmol 


| Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Mark) 
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Kinderleichtes Arbeiten. IN. 


Seit 1901 glanz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinàl werden entbehil, Durch die 


yon Kultur 


a llüssige, Eorm-. kolossal , ausgiebig‘: und leicht anzuwenden... Der. Boden · bleibt d 
waschbar ‘und hell. Zu haben.-in den. einschlägigen. -Geschäften : 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tscheoho - Slowakei : 
Deutsch - Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke. G. m. b. H., Salzburg. 

i Verlangen Sie gratis und frankó die. Broschüre: 
. behandle ich mein Linoleum oder Parkett. Sacogemanp™ 


Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
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DER GUTE SCHUHPUTZ 


In Dosen überall ehid. Fabri. Orban & Lemm. Charlottenburg 
11/XIX 
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fielung doch die größte Mannigfaltigkeit herrſchen kann. Das als . 
NReegenſchutz vorſpringende Dach und ſelbſt das Vorziehen des oberen 
| | nois gibt weitere hübſche Abwechſlung, zugleich nützlich, weil we - 
mit Gelegenheit zur Anbringung von Wandſchränken gegeben ijt. Bis 
Is her hat faſt jeder, der fid) zum Holzbau entſchloſſen hat, feine Freude? 

I gehabt; denn an Haltbarkeit und Wohnlichkeit ift das Holzhaus anderen 

Bauarten mindeſtens gleichwertig; an Billigkeit und Schnelligkeit im! 

Aufbau aber iſt es ihnen überlegen. Und darum ſoll der, dem ein 3 


| 25.Preuß.-südd.Klassen-Lotterie 
550 000 Lose - 195 000 نا‎ Prämien in 5 Klassen 
Ziehung 1.xiasse 17. u. 18. April a. 2. 


Höchstgewinne im günstigsten Falle; 


man am besten mit „Kaiser-Borax“, den man täglich dem Waschwasser zu- 
setzt. Der echte Kaiser-Borax, hergestellt von der Firma Heinrich Mack 


4 v eigener Herd wirklich Gold wert ijt, fid) nicht ſcheuen, den „Holzweg“; 
e einzuſchlagen. Hier iſt er einmal der richtige. v. L. 
; SR Si E ۱ E 

SCH | A Geschäftliche Mitteilungen. F 
1 Die Haut muß zart sein, frei von Unreinigkeiten, Mitessern. f- 

Pickeln, und man muB ihr die gewissenhafte Pflege anschen. Dies bewirkt: 
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Lospreise | 1 Nachf., Ulm. a. D., ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 
— EE GÀ — T EN Gewaltig sind die Vorzüge der Torpedo-Freilauf-r 
(In jeder esse): 3. 6- 12. 24. R.-M. nabe! Sie besitzt. eine hervorragend erprobte Konstruktion, daher eine? 


. sichere, sanftwirkende Bremse mit selbsttätiger Auslösung, einfachste Hand- ro 
gi habung, sanften Antrieb, spielend leichten Lauf, idealen, reibungslosen Frei- F 
lauf, besten Werkstoff und vorzügliche Bearbeitung durch besondere Arbeits- + 
- weisen und daher Zuverlässigkeit und Unverwüstlichkeit. Der größte Triumph F. 
der Torpedonabe aber ist, daß sich ihre Konstruktion in vielen Millionen von: 
Exemplaren in allen Weltteilen vorzüglich bewährt und sie zur besten und, 
beliebtesten Freilaufnabe gemacht hat. Das bestätigt nicht allein die ununter- & 
| brochene Siegeskette der Torpedo-Freilaufnabe, das bestätigen Millionen von!, 


0-07 |  barmerstraße9 ات‎ 
Staatliche - Lott. - Einnahme. " Postscheckkonto: 60121 Berlin ` 


| Fritz Lippold, Sertin-Ctaratenburg 


WS 


11/50 u.17/60 PS 


tzlast 


- . " ag Ps. | 1-24 fo Nu | 2-5 to. Nutzlast 9 
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Deutscher Automobil-Konzern (DA.K)GmbH leipzig’Tröndlinring! Eingang Nordstrasse 


Hersteller; | 
IJ. Kron 
| München 


Preis 
80 PL 


|. Für سه‎ p | 15 
Arischduftende, gesunde und zarte Haut. 
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500 Millionen Eier 
] sind 1924 durch Garantol frisch erhalten. Sichern auch Sie 
sich gute und billige Wintereier, indem Sie solche jetzt bei 
billigen Preisen einlegen, jedoch nur in dem altbewährten 
Garantol, dem laut gerichtlichen Aussagen besten Eier- 
konservierungsmittel. Kleinste Packung für 120 Eier 40 Pig. 
Erhältlich in Drogerien, Apotheken u. Kolonialwarengeschäften 


O- u. X-Beine 
heilt auch bei älter. Personen 


EE ; „% a N | | der Beinkorrektions-Apparat | 
H == J. DR Pat Nr. 335318. Arztl. gibt sicher. Rat in all. Fällen ! 


Versendet. gratis 
Rad. 


Frau Anna Hein, 
Für werdende und jfillende Mutt 


.| Fin Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 

. || sendg. von 1.-:G.-M. unsere 

. | f. phys.-anat. Broschüre. 

` | 1 Arno Hıldner, Chemnitz Sa. E30. 
"Wissensch.orihop. Werkst.(fachärzti.Ltg.) 


hygien. Versandh. Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106a. 
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teidjeu.angenebmeWirhung unjeresStärkungss 3½. 4½, 6, 8. 10, 12 X Vergrößerung. Jilustrierter Katalog 


Ausgabe E. 17 
kostenlos! 
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Remscheid. 


mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie E — MEE 
übernimmt. aher ſollte im Intereſſe der WW ` 7 P 

werdenden Mutter und des zu erwartenden Ueber 500,000 im Gebrauch! 
Rindes kelne Geburt ohne 130-30 ۰ 


Reines Blut und gejunde Nerven find die ‚Haarfärbekamm 


wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieder⸗ , 
erlangung und Erhaltung ijt Radjosam ein erſt⸗ (gesetzlich gesch. Marke ,Hoffera') 
färbt graues oder rotes Haar 


hlafliges Stärkungs- u. NEE Sahl. ht blond, braun oder soh 
reſche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. ec nd, braun oder sohwarz. 
d) gnif dled) Ko Völlg-unschädlich, Jahrelang brauch- 


Radso-Verfond-Sejellfchaff m.55. bar. Diskrete Zusendung. D 


Hamburg Radjopoffhof A ١ Pro- Stück Mk. 3.— und 
. r een g f , 84-89 5 
XX | 
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Radfahrern, und das bestätigt vor allem die kolossale Nachfrage -und die stän- 
dige ungewöhnliche Absatzsteigerung der  Torpedo-Freilaufnabe. Zu all diesen 
Vonzügen der Torpedonabe aber sind im Modell 1925 neue hinzugefügt worden, 
ohne aber die Prinzipien der Konstruktion zu ändern. 
züge der Torpedonabe ist cine weitere Steigerung in der. Leistungsfähigkeit der 
Nabe, besonders aber der Bremse erreicht worden, so daß 
als die Gebirgsnabe ohnegleichen bezeichnet werden kann. 
züge zusammen- stempeln den ,,Torpedo-Freilauf'" zur „idealen Freilaufnabe“ 


und béstimmén die Radfahrer, für ihre Räder nur den Torpedo-Freilauf zu 


verlangen. 


Eine Vertrauensſache iſt die Wahl eines Nährmittels für Säug⸗ 
Eine verſtändige Mutter wird keine un⸗ 
ſicheren Verſuche anſtellen oder ſich durch einen anſcheinend ſehr 
billigen Preis beſtechen laſſen, ſondern ſie wird ſich an das in ſeiner 
Güte und Wirkung durch Jahrzehnte Bewährte halten und ihrem 
Die Kindernahrung „Kufeke“ iſt in 
ihren Erfolgen noch immer unerreicht, ſie gewährleiſtet den Kleinen 
ein gutes, geſundes Gedeihen und ſchützt fie vor den“ gefährlichen 
ْ iit „Kufeke“ immer noch preiswert 
im Vergleich zu vielen anderen Lebensmitteln und in ſeiner Ergiebig⸗ 
keit liegt ein großer Vorteil für die ſparſame Hausfrau. 


Preuss. Klassenlotterie 
Ziehung 1. Klasse am 17. u. 18. April 
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2 Millionen 
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200 „ Engl. Kolon. 6.50 
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d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 


behandeln u. zu heilen? Preis · 
ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
ahrung. bearbeitet. Wertvoller 

Ratgeber für jed. Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder. 


schon erkrankt. Gegen Ein- 


sendg. von M. 1,50 1. Brieimark. |. 


zu beziehen vom Verlag 
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Preisliste u. Zeitung kostenlos, 

Hans Froede, Düsseldorf 
.Gladbacher Str. 38. L 


a Gesellschaft steckt an! 
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Lustigen Buche des Humors. 
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i si Witze, Vorträge u. Couplets, 
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Nierenleidende 
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erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 

Barmen 9. 
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wird zum Stillstand und die. 


beängstigend. Symptome wer- 


den zum Verschwinden ge- 


| bracht durch ein in der ārztl. 


Fachpresse u. von Autoritäten 
auf Grund klinischer Versuche 
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Verlangen Sie klinische Be- 
richte und Literatur kostenlos. 
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Regelmäßige Abfahrten mit den ` 
deutschen Passagier- Dampfern 
BADEN, BAYERN, 

:  WURTTEMBERG. 

„Einfache Kalutsklasse. Geräumige 3. Klasse mit Schlaf. 


kammer von zwei und mehr Betten. Grosser Speisesaal. 
, Rauchzimmer, Damenzimmer. —— - 


Š Auskunft erteilt die 
j 3 , 

 HAMBURG-AMERIKA LINIE 
Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter in: 


: Baden-Baden, am Leopoldsplitz 2. 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Dresden,, Prager Str. 41. 
Frankfurt - M., Ka'serstr, 14. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz), ` 
Königsberg I. Pr., Vordere Vorstadt 35, 
Leipzig, Augustusplatz 24. T 
Mainz, Reiche Klarastraße 10. 
Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. 
München, Theatinerstr. 38. 
Stuttgart, Schloßstraße 6. 
Wiesbaden, Taunusstraße 11. 


Berlin W 8,.Unterden Linden 8. Königgrätzer | 
Str. 123. Leipziger ‚Straße (Kaufhaus Tietz) ` 
u. Verkehrsbank A.-G..Kurfürstendamm 237. 


Fort mit dem 


Taíel- Silber Korkstiefel ` 


echt gest. Kaffeelöffel nur 7.50 | Beinverkürzung. 
(Fabrikprels), in Etuis 2.50 M, | unsichtbar. Gang. 
mehr, Mokkalöffel 5.50 p. Dtzd. |. elastisch u. leicht. $ 
Liste verlangen! - Jeder Ladenstiefel verwendbar. 
Harcuba & Frackm ann; | Gratis-Broschüre sendet 


Leipzig-Schleußig 11. ° | Extension, Frankfurt a Mu 
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ärztlich anerkannt als vollständig unschädliches 


Entfettungsmittel. ` 


Selbsttätige Gewichtsabnahme durch Leistungssteigerung. 


„Sichtlickes Schwinden übermäßiger Kórperfülle. Bezug durch 


. die Apotheken, wo nicht, durch:: 
Hugo Sternberg, Chemische Fabrik, Dresden A. 34. 
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Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehr- 
Jahr, Hanshaltungsschule, Landwirtschaftliche 
] Frauenschule, Seminar für  Portbildungs- 
schullehrerinnen, Seminar für Gewerbelehre- 
rinnen für Kochen. u.- Hauswirtschaft, Seminar 


für Lehrerinnen der Hauswirtschafts- a» 
kunde. BN B kunde. Gleichberechtigung i.Preußen: I Preußen: 


Hauswirtschaft. Frauenschule. 
Grundliche hauswirtschaftlicheAusbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. 


Gernrode A. Harz. 


Töchterpension EdelwolB-Daheim. - 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 


| im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 


Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. Ila Rut. Prospekt. 


|| ۲0۲000 - Bad Suderode (Harz) Tichterbildungsheime 
Erstklassige Institute für Wissenschaft und Waldlraul U. Brunhild 


Haushalt. — Schönste Lage des Harzes 


or. Park. — I. Lehrkräfte — Referenzen u. Prospekte geg. Port. 


Gernrode 
Wissenschaftl 


Bad Harzburg Hane n freu br. med. Krausnick. 


sekunda, Prima, Abitur. 


Rheinische Obst. u.Gartenbauschule | 


die Leitung der Schule. :: 2 SS 


Bad Suderode (Harz), Töchterbildungs- 
heime „Waldtraut und Brunhild**, erst- 
klassige Institute. Prospekt durch die Vorsteherin 


Halbersinäk (in, Töchterheim. Gründl. wirtschaft, Ausbild. 
eiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Becker. 


Ausführl.Prospekt geg.Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr.) 110111017 Geschw. Nad. 


- Bauswirfschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gcrlenbau, For:bildung, Sport. Prosp. 
cU TEE REENEN EE EE UNE. ERSTE 


| n Schweigers 


Institut Detmold 


eran fo 
aatlich beaufs 
G id. 1896 — Teu'oSurger Wald 

Schnelle. Sichere voni. Obe gwbl., wiss. Ausb. G Ze 


Gute 
Ef Verpflegung: Prospekt. | m. Park. Satz. d. Dr. phil. c. Weiz u. fran. 


für Frauen in Godesberg. WÉI 3 


Gründliche praktische und theoretische Ausbildung zur Gärtnerin 
mit staatlichen und privaten Prüfungen in 1 u. 2 jährigen Kursen. 
Schul- und Pensionsge:d pro Quartal 225 REM. Kursusbeginn 
am 1. April. Aufnahme von Hospitantinnen jederzeit. Stellen- 
selte durch die Schule selbst. Prospekte verschickt 
Das Kuratorium 


Pr. Marie Voigís Bildungsanstali| 


a Erfurt 


Säuglingspflege. 
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Es wird gebeten, SBroipett-Beftellungen Dei eee ne das petto für einen Doppelbrief- beizufügen. 


Persönlichkeit And Fortschritt sind das Ziel. Höheres 


Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für 


Methode. 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, . Handelswissen- 
schaften, landwirtsch.: Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische . Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung‘ 
durch 5 Direktoren, und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen briefl. Fernunterricht. 
Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 1 kostenlos. 


RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. 


Berlin W. 56 Akademie u. Pädagogium Gabbe, 
Oberwallstr. 16a, ID, * Vorbereit. 2. Prüfg. für Pfarr- u. höheres 
Schulamt, ‚Doktor-Prom., sowie z. Abitur. und Einj. ‚Prüfung. : 
Dr. Harangs Höh. Lehr- Vorbereltung für 216 
anstalt Halle a. $. und Klassen. — (Schüierheim.) 


Berlin W50. Höhere Pr ivafsdiuic 


vorschule — Oberprima. Schularbeiten unter Aufsicht 
Direktor Bride, Rankestraße 20. 


Berlin W., | e Kaufmännische Privatschule e 


Potsdamer Str. 90. | für Damen von Frau ELISE BRE WITZ. 


18 Kimpels Piidagogium,Bi Bad Sacısa(Stiharz) 1 
.تا‎ Kimpel, Pastor a. D. 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. 
| Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Förderkurse (Umschu- 
lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, stándg. TI 
7 Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 


Refer. durch d. Direktion d. Pädagoglums,Pernruf 43. 
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Buohführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — ‚komplett 


Skelett‏ نس ` پو 


. mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von der Erófínungs-Bilanz über die 
. Grund-, Journal- und Hauptbuchungen ka u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 
amerikanischer Buchführung, 


Generalbilanz: doppelter italienischer un 


pflege,reichl.kräft.Ernähr. ;Sport(Winter u. Sommer),Tennis, 
eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
| zum 7 
Ausbildung Redner durch 
Brechts weltberühmt. Pern- 


kunst, logisches Denken, 


vreee Redekunsi 


Breet —-—-—-— 
Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 


In verblüffender 


Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 


ewarnt. 
arstellungen. ' 


den ersten Blick“, 
sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. 
den Roman". 


(Postscheck- -Konto: Leipzig: 53 546) — 


(beisich nótig machend 
bzw. bei Neu 


Lernt fremde 
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Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen 
j „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
Werk originärer "Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde bilanzsicher ſast auf 
„Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast 
„Der. sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
„Der Preis ist für Ihre ideale: Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt“. 
empfohlen vom DHV n. GDA, ton Handelskammern, Akt.-Ges.. 
ze. M. 12.— (Nachn. - 50 Pl.) (einschl. Musterbuchungen®) Freiprospekt 8. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, 
König- Johannstr. 8 
r^v) Jeder: kann auch seine Buchführung selbst einrichten, umsomehr als u. a. 
eine mustergültigg Vorlage für die Eröffnungs-Bilanz 
mwandlungeiner bereits bestehendenBuchführung in die doppelte, 
ründung eines Geschäfts) gegeben ist. Evtl. übernimmt derVerfassei geg. Ein- 
sendung der Unterlagen unter mäßigerBerechnung die Bücher. Einrichtung und denAbschluß, 


Berlin VV 


Institut Boltz, 
Jimenau i. Thür. 


D. Abitur 


F. DE enema Berlin-Grünewald, 


Tel. 20488. 
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prosp.t rei 
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kursus für prakt, Lebens» |. 


Berlin 11,PotsdamerSt. 105a 


A brieflich, 
iss Buchführung ist 
Prokuristen u. Direktoren. K. gratis 
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HöhereVorbereitungsanstalt, E BE 


Dir. Ede: 


und rea njährig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In 
ternat. Gegründet 1833. 


Cassel- 


-Blunck’s 
Privat: 


Halbjahrskurse ; s 


Handelsschule 


Herrl. Lage. Landerziebungsheim. 400 m. ü, M 


. Sexta — Prima. - Gedieg. Unterr'cht, körperliche 
Ertüchtigung, gute Verp:leg., mäßige Pensionspr. 


INGENIEUR 


AKADEMIE 
OLDENBURG i. o 


Städt. Polytechnikum 


Elektrotechnik 


em-Beginn 
Mafchınenbau 


April- -Oktober 


INGENIEUR SCHULEN 
t Maschinenbau u Elektrotechnik 
Bperlatirichtungex Auto bau. Flu g- 
technik Landwirtschaftlicher 
Maschinenbau. Eisen u Elsen- 


GTAATSKOMMISSAR 
Maschinen- u Elektro 
Werkmeisterschul 
Lehrplöne ftot 
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Programm vom Sekretariat des Technikums Mittweida YS | 


Kampraths Mathematlk-Schule 
(Schnellunterricht) 


Skelett der 


Malhemalik 


(Geometrle, Algebra, Arlthmet.,TrIgonometr.) 
mlt opt. Hilfsmitteln In farb. Steindruck auf 
nur 30 Blatt (260 Selten) In Postkartengröße. 
Elne selt Jahren bewährte, unentbehrlfche 
Brücke zum leichten Verständnis f. Lernende, 
dle ln Mathematik schwach sind u, ein Repeti- 
torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, 
Techniker u, Ingenieure, „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. 
Von Gumnaslalprof,, v. Technikum Mittwelda 
u. Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 
schule Hildeshelm, Bauschule Regensburg, 
Schiffsingenleur- u, Seemaschlnistenschule 
Stettin u. a. eens empfohlen. Preis M. 4.—. 


E. Kamprath Verlag, Leipzig 
is Johannstr. 8 Tel. 20488. Postscheckk. 53546 


HAMBURG 36 
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KOLN a. Rh. 
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Fuß genau gemessen 


 wird.(@hasalta-Patent) Erst dann werden Sie richtig 
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Chasalta-Stiefel sind anatomisch richtig. 
Vollendet in Schönheit und Form. 
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BallenstiefelsDamen-Weitschaft-Stiefel. 
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3 OO BEY VES Kinderleichtes Arbeiten 


P m Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinàl ; werden Din. Durch 1 die ٤‏ 9% اه وس یا 
Runftgererbliche | "m | flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt er‏ 
pea ١ 4 ~ waschbar und hell. Zu haben in den ‚einschlägigen Geschäften. SN‏ 2 
mu e T‏ 
Udusführun NE AN Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. --‏ 
re ENFARRIK AGAM A e | Tscheoho-Slowakel: Jos. Lorenz & Co. “Gm. b. H., Eger: :‏ 


Nickel | ` Deutsch- Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 


Verlangen Sie gratis und franko . die Broschüre. 
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„„ `" Sibirien lesen, so nehme man das vorzügliche Buch: „In der Wildnis ` > 
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` Mit acht Bela lagen. 


Tägliche Unterhaltungs - Rundschau 7 Börsen, y^ fdustrie ` 

und Handelstag / Kirche, Schule, Heimat, Haus / Páda- 

gogisch-akademischer Tag ^ Literarische Rundschau Der 

| Reise- Und Verkehrstag ^ Die Welt der Frau d Sonntags: 
Der ülustrierte 9 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 
Kostenlose Probelieferungdurch den 
| HE Scherl, Berlin 51/68 


Die dcuisdic Mark 


von 1914 — 1924 


Von 1 Mark bis zur Billion! 


Die größte Inflation der Welt! 
` Als Prachtsammlung empfehle meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 Mk: bis 1 Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Friedensscheine ab 1904 sowie 
das Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld der Kriegs- u. Infla- 
tlonszeit. Preis dieser Prachtsammlung inkl. feinem Album 
auf kurze Zelt statt Mk. 50.—, Mk. 30.— franko. i 


Die Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914-1924 
von 2 Pie (Germania) bis zur 50 Milliardenmarke inkl. 
Album nur Mk. 15.— franko. 

. Beide Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand .versáume sich rechtzeitig dieselben zuzulegen, 
die später noch einen hohen Sammelwert bekommen werden. 
Scheine und Marken garantiert echt, . Zu beziehen von 


Edwin Schuster, Nürnberg, Gabelsberger Strabo 64 


beseitigen Fettansatz und Formenfülle auf natürlichstem 

Wege, ohne lästige Diät oder schädliche Medikamente. 
Katalog W 8 kostenfrei — 

J. J. Gentil 6. m.b. H, Berlin WO 

Potsdamer Strae 5 (am Potsdamer Platz). 
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‚Punktalgläsererblicken alljährlich im 

' Zeisswerk das Licht der Welt, Milli- | Z7 . — ~ 

onen fehlsichtiger Augen blicken wie- 2 SE 
der frei und ungehindert in die Welt:? 
Zeiss Punktalgläser vermitteln ihnen ` 2 i 

in jeder Blickrichtung scharfes Sehen. E - 
Millionen Brillenträger werden durch 
Zeiss Punktalgläser tüchtigere Men- 2) 
Schen — bei der Arbeit, beiSportund |. 
Spiel, überall fühlen sie sich demNor- - 

` malsichtigen gleich. Millionen Punk- K 
talgläser: Jedes Glas ein Präzisions 
stück, genau errechnet, mit Sorgfalt: 
geschliffen, poliert, doppelt und drei, | = ` 

fach geprüft — nur eine Qualität: 

d Zeiss Punktal. olo 


Punktal-Gláser 


für Brillen und Klemmer 


Jedes Glas trágt das Schutzzeichen 
Man achte auf das Wort „Punktal“: ähnlich 
Klingendes ist nicht „Zeiss“. Sorgfältige 
Anpassung durch die als Zeiss Punktal- - 
۱ Niederlage gekennzeichneten . 
optischen Fachgeschäfte, 
Ausführliche Druckschrift Punktal 12 kosten- 


frei von Carl Zeiss,‘ Jena, Berlin, Hamburg, 
Köln, Wien. 
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142 pep die seit Jahrhunderten bekannte wirksamste schwelelfreie 
Adelheidsquelle, fodirink quelle. Besonders wirksam gegen Arteriosklerose, 
. Kropf, Skrophulose, Harnleiden usw. i x ; 


: - o Se die eingedampfte rein natürliche Marien uelle; tur. 
Jodlaugen I. II u. III. Bereitung von Jodbädern zu Hause. : "E 7 


mE 0 x چو‎ (Krenkenheiler Jodseifen) - . ME, = 
Jodquellsalzseifen, Stärke I die Seite des) uà ichen Gebrauches zur 


: gl 
Erhaltung einer reinen Haut. Erprobt beste Kinderseife. — ^ 


Stärke. || die sicher wirkende Seile bei Hautkrankheiten, wie Finnen, Furunkulosís usw. 


Stärke Il die Seife von überraschender Heilkraft bei alten Hautleiden. 
“Erhältlich In Apotheken und Drogenhandiungen, wo nicht, direkt durch die Krankenheiler Jodquellen R.-G Bad Tölz. 
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Die erste Universität in Palästina, die am 
täten und Studentenkorps der Westländer 
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Im spanischen Exil. Die Witwe und die Kinder Kaiser Karls von 
Österreich leben zur Zeit in Spanien, Das Bild zeigt den ältesten 


Sohn Otto, der von den Habsburgern als Oberhaupt der Familie 
anerkannt wird, mit seinen sieben Geschwistern Phot. Atlantic 
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Unten: Trotzkis Nachfolger. Die Tendenzkämpfe innerhalb der 
Regierung der Sowjetrepublik haben Umbesetzungen in einzelnen 
führenden Stellen verursacht. Der neue Oberkommandierende, 
Michael W. Frunze, bei seiner ersten Parade auf dem Roten Platz 
in Moskau Phot. Graudenz 
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1. April eröffnet werden wird. Die Universi- 
werden vertreten sein Eastern- Photo Press Service 
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Chinesenviertels von San Francisco wird eine Totenfeier abgehalten. 
Die Leiche des Verstorbenen liegt offen auf einer geschmückten 
Bahre, ein Schirm schützt sie vor schlechtem Wetter. Dem Toten 


wird ein Vorrat an Lebensmitteln für die „weite Reise" mitgegeben 
Phot. Miller 
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Unten: Ein ägyptisches Königskind. Der Sohn des Königs von Ägypten, 
Prinz Faruk, ist hier in einem Photo, das seine Mutter Nazli machte, | 
festgehalten. Wie es sich für einen richtigen, modernen Prinzen n 
gehört, steuert er selbst sein kleines, für ihn konstruiertes Auto- 
mobil mit der Geschicklichkeit eines großen Rennfahrers Phot. Times 
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Gedenkfeier für Königin Luise, Anläßlich der Wieder- 

kehr des Geburtstages der Königin Luise fand vor dem ihr 

gesetzten Denkmal im Berliner Tiergarten eine Feier statt 
| Phot. Geroch 
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Eröffnung der Rennsaison in Berlin: Start zum ersten Rennen in | 
Mariendorf. Die ersten Berliner Trabrennen wurden bei schlechtem ` 

Wetter, aber starkem Besuch gelaufen. Im Mittelpunkt stand der 
von Noordwyk überlegen gewonnene Sonntags - Preis mu A 
Au]nahme der ‚Woche‘ * 


* 2 
BILDER AUS DEM SPORTLEBEN 


NNNNNNSSNNNSNNNNSSNNNNSNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNANNANN? 


NNNNNNNNNNNNSNNNSNSNNSNNNNSSNSNNNSNNSNNNNNNNSNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN! 


- | » 


Links: Zusammenstoß auf der Automobilrennbahn in Los Ängeles: 
Der zertrümmerte Wagen des Rennfahrers Frank Elliot 
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"Unten: Schwerer Sturz bei einem enslischen Jagdrennen: Einer l 
der Teilnehmer kommt mit seinem Pferde zu Fall . Phot. Zopical ^ 
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Körper und Qeist in der Er 


Von Dr. Karl Diem, Generalsekretär des Deutschen Reichsausschusses. für Leibesübungen - 


Le Bat einmal in feinen Borlefungen über 
Pſychologie gefagt, daß in der Seele „nichts 


ſtattfinden könne, wo der Körper nicht ins Spiel 


kommen ſollte“, und daß „Veränderungen des 
Körpers zugleich Veränderungen der Seele und 
die Veränderungen der Seele zugleich Verände⸗ 
rungen des Körpers“ ſeien. 


heutigen Zeit gewiß nicht berückſichtigt worden, 
obwohl ſie von den Erfahrungen des täglichen 
Lebens geſtützt werden. Jeder Menſch weiß und 
hat es an ſich erfahren, daß eine leichte körper⸗ 


liche Beeinträchtigung, ein Kopfſchmerz, eine Gre ` 
kältung, ein „Kater“ die geiſtige Spannkraft 
vermindert. Weiter gehen aber die Überlegun⸗ 


gen nicht. Für den Menſchen unſerer Zeit iſt 


der Körper ein Diener ſeines Herrn, der die 


verfluchte Pflicht und Schuldigkeit hat, ieh — — 
nicht bemerkbar zu machen. Wenn er nur ge⸗ 
ſund iſt, das heißt nämlich, wenn er nirgends 
Schmerzen bereitet, dann beſorgt alles andere 


höchſtſelbſt der Verſtand. Und jo ift unſere Er 
ziehung eine Verſtandesſchule; das tägliche Le 


ben fragt nach dem Maß an Kenntniſſen, die 
techniſchen Errungenſchaften der Beförderung 
und Verſtändigung ſind immer mehr Körper⸗ 


krafterſatz. Wenn aber — ſo darf man jagen — ` 
[don der leichteſte Mißklang im Haushalt une ` 


jeres Körpers biejen triumphalen Geift zu ۰ 
ſchatten vermag, wird dann nicht ein ents 
ſprechendes Hochgefühl, 
Leiſtungsfähigkeit des Körpers demſelben Geiſt 
nicht auch fruchtbar ſein können? Iſt doch der 
„Träger aller Verſtandestätigkeit ein körperliches 
Etwas, das Gehirn, und in ihm wieder für be⸗ 
ſtimmte Gebiete des Denkens und des Handelns 
beſondere, genau bekannte Teile. 
Vermutung doch ſehr nahe, daß ein durch ge⸗ 
ſteigerte Körperarbeit kräftig durchblutetes und 
ernährtes Gehirn E d geiſtige Arbeit 
beſſer leiſten kann, | p 
denn ein von trä- 
gem Blutſtrom SE 


dert | 1 Ke 
j Eine Reihe von / 


Unterſuchungen an 
Schulkindern über 
den Zuſammenhang 
von Körper- und 
Geiſtesbildung, die 
von Koſog in Bres⸗ 
lau, Rietz in Berlin, 
Roeſe in Dresden, 
Sack in Moskau, 
Porter in St. Louis, 
Leſſenich und F. A. 
Schmidt in Bonn, 
Quiersfeld in Rum- 
burg (deutſch⸗Böh⸗ 
` men) angeſtellt wur⸗ 
den, haben beſtätigt, 
daß „körperlich gut 
entwickelte Kinder 
auch geiſtig mehr 
leiſten“. 
Es gilt alſo, in 
der Erziehung zur N; TE 
Weisheit bes Plato /l Ho 
zurückzukehren: es /À 
fei ja nicht eine : 
Geele, bie man er: —— * 
ziehe, und nicht ein A 
Körper, es fei ein 
Menſch, aus dem 
müſſe man keine 
zweie machen, den 


* 


Dieſe Worte des 
großen Philoſophen ſind in der Erziehung der 


Leibesübungen heilen kann. 


eine höchſtentwickelte 


Da liegt die 


١ einen nicht abrichten ohne den anderen, ſondern beide 


gieich führen und leiten wie ein Paar an eine 
Deichſel geſpannte Pferde. So etwa hat Montaigne 


z Platos Weisheit zuſammengefaßt, unb jo finden 


wir fie in den platoniſchen „Geſetzen“, die, mo⸗ 
dern geſprochen, die tägliche Turnſtunde, das 


Spielplatzgeſetz und manches andere, um das 
wir heute ſtreiten, ſchon Wort für Wort ente 
halten. | 


Der Turnunterricht und die ſportliche Auss 


| bildung in Schule und Leben ijt daher nicht 


etwa nur eine Geſundheitspflicht und ferner 
Erwerb körperlicher Brauchkunſt, ſondern eine 
Frage der Verſtandes⸗ und Charakterbildung, 
kurz: der Geſamterziehung. 

An fid) würde die hygieniſche und praktiſche 


Bedeutung der körperlichen Ubungen ſchon allein 


genügen, um alle Staatsmaßnahmen herauszu⸗ 
fordern, die Leibesübungen zu einer Volksge⸗ 
wohnheit machen. Wir wiſſen heute, daß 
man eine Reihe von Krankheiten aller Art bis 
zur Lungenſucht mit entſprechend zugemeſſenen 


man kann ihnen vorbeugen, Was allein be» 


deutet es für den Körperhaushalt, wenn er 
nicht Pfunde unnötigen Fettes ernähren und 


mit ſich herumſchleppen muß! Was allein be⸗ 
deutet es für die geſamte Lebenskraft, wenn der 


Stamm des Körpers, das Rückgrat, von dem dass 
feine. natürliche Ge- 
Und ſchließlich, praktiſch. 
geſprochen: was bedeutet es für ein Volk, wenn 
ſeine Glieder körperlich rüſtig ſind, um gegebe⸗ 
nenfalls einem begehrlichen Nachbar auf den 
Kopf zu ſchlagen! Dies allein — meine ich — 


Nervengeflecht ausgeht, 
ſchmeidigkeit behält! 


reichte aus, um zu fordern, daß die Erziehung 


von Kindesbeinen an bis über das Alter der 


Volljährigkeit hinaus, regelmäßige körperliche 


Übungen in fid) einſchließen ſollte. 


Etwa in dem Sinne ift auch . der Turn. 


4 
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Freiluftschulen in der Großstadt: 


Eine Unterrichtstunde in der Zoologie auf dem Schulhof Phot. Seinig. 


Noch mehr aber: 


unterricht an der Schule ONES unb erteilt 
worden. Er war ein techniſches Fach, defen 
hygieniſche Bedeutung man noch dadurch unter» 
ſtrich, daß man ihm gumutete, neben dem Ghul: 
ſtaub auch noch den Turnhallenſtaub ſiegreich zu 
überwinden. Die neuere Richtung ſtrebt aller⸗ 
dings das Turnen im Freien an, ſo wie es ſich 
die ſportliche Bewegung im Volk geſchaffen hat, 
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß infolgedeſſen 
für Schule, Univerſität und Volk demnächſt die 
unerläßliche Vorausſetzung, das nötige Maß an 
Spielflächen nämlich, auch hergegeben wird. 
Dann fehlt aber immer noch eins, und das 
Letzte: die körperliche Ausbildung nicht nur als 


unterricht“ zu erweitern, ſondern mit ihr r-. x 


ziehung zu treiben, wozu natürlich ſtatt nur 
techniſch gebildete Turnlehrer, wiſſenſchaftlich 
geſchulte Erzieherperſönlichkeiten gehören. In 
dieſer Stelle brauchen wir Männer, die, wie 
einſt der preußiſche Offizier, durch ihr ganzes 
Sein der firebender Jugend zum Vorbild mer, 
den. Und für die Mädchen, für die das gleiche 
gilt, brauchen wir ‚entfprechender Lehrerinnen. 
Dann werden wir plötzlich merken, daß die früh⸗ 
reifen, ſchmalbrüſtigen Gehirnathleten der ban, 
tigen Lernſchule von ihren Plätzen verdrängt 
werden durch ſolche, deren geiſtige Entwicklung 
durch das gewaltſame Abtöten ihres Bewegungs⸗ 
itiebes gehemmt wurde. Der Erzieher der Zu⸗ 
kunft wird den ſpätreifen Schülern körperlich 


. beikommen, und manche Erniedrigung. in. der 


Schule, die heute den allzu Wilden, denen ohne 
Sitzfleiſch, blüht, Beſchämungen, die das ſpätere 
Leben nicht immer wettmachen kann, wird er⸗ 
ſpart. Leibesübungen ſind Aufmerkſamkeits⸗ 
ſchulung, ſie bilden den Willen und die Zähig⸗ 
keit, Widerſtandskraft und Selbſtbeherrſchung. 
Mit ihnen kann ein ſeelenkundiger Lehrer die 


Charaktermängel ſeiner Schüler ausgleichen und 


die vorhandenen Vorzüge entfalten. Der nach 
allen Seiten plan- 
mäßig und kunſt⸗ 
| entwickelte 
Körper gewinnt wie⸗ 


2 der feine natürlichen 


RR FR 


Triebe zurück, Sec 
der Grundpfeiler der 
/ Vaterlandsliebe ſindd 
während der nur EM 
FE ٨3 78 
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N Veränderungen der 
; / Seele find. Nur 
1 dn dieſem vollkom- 
menen Gleichklang 
| p körperlicher und 
e 1 geiſtiger Erziehung 
r^ / werden wir dem 
=> y Ziele aller Kultur 
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und das nach un⸗ 
jerem Schiller in 
dem Satz gipfelt: 
den Menſchen zu 
vollenden | 
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ball, das Sturmwarnungszeichen, 
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jtation empor. Zitronengelb zuckt es am 
Horizont, und jetzt kommt er herangeſauſt, 
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dem Schiff, das in fein Zentrum gerät — 
es iſt verloren! Ein Dreimaſtſchoner ar⸗ 
beitet ſich mit gerefften Segeln mühſam vor⸗ 


glückliche Schiff in den „Goog bes Orkans⸗ 


ſich der ſaugenden Umklammerung zu ent⸗ 
ziehen. Das dauernde Aufſchlagen auf die 
Wellenberge zerſchmettert das Ruder, und 
hilfslos treibt das Fahrzeug, mitgeriſſen 
durch den gewaltigen Waſſerſtrudel, in das 
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Straßenbahnwagen, die 
in der Stadt Syrakuse 
(Staat New York) wäh- 
rend eines Blizzards 
(Schneesturms) fest- 
gefroren sind 
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Im Oval: Deutsche 
Torpedoboote in Wind- 
stärke 11 vor Arkona, 
der  Nordspitze der 
Insel Rügen 
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Sturzsee vernichtet Hafenanlagen bei Southampton Vom Orkan niedergemähter Wald in den Staatsforsten fam Eibsee 
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indſtärke fteigt! — Der Signal⸗ 


klettert an dem kleinen Maſt der Lotſen⸗ 


der alles vernichtende Wirbelſturm — wehe 


mit hineingezogen; vergeblich verſucht es, 
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wärts. Da — eine geringe Wendung 
ber Windrichtung! Schon wird Das un⸗ 
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Ostasiatische Wirbelstürme: In der Gewalt des Taifuns , Zeichnung für die „Woche“ v n Edmund Fürst 
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rechtzeitig entgeht, wird auf bie Kaimauern geworfen, zentnerſchchere Blöcke wie Gpielballe empors — — — — — — 
gehoben und auf den Ladeplatz des Hafens geſchleudert. Brodelnd und ziſchend ſtürzt die See in dee 
Häuſer der armen Fiſcher, untergräbt den Bau und verwandelt ſo die Gebäude in wenigen Stunden 1 
in Trümmerhauſen In den höher gelegenen Häuſern bricht Feuer aus, und die ſchilfgedeckten arme 
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Der saugende Tod: Ein zyklonartiger 
Wirbelsturm vernichtete eine Ansied- 


lung in Weskau (Canada) 


Rechts: Bei Baltimorezerstörte einOrkan 
die Eisenbahnbrücke und riß die Loko- 
motive mit dem halben Zug in die Tiefe 
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Zentrum hinein. Ein kurzes Krachen und 
Splittern, eine ſchwarze Wand bäumt ſich 
jäh auf — und das Schiff verſchwindet 
in der gähnenden Tiefe. — ^ >» 
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Überkommende Sturzsee im Sturm: Die Luken sind 
sämtlich wasserdicht mit Eisenplatten verschraubt 


P ip 
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lenkt wurden, nachdem fie lange Zeit im Ozean herumgetrieben 
waren und im Nebel manchem braven Schiff den Untergang 
bereitet hatten. Achtzehnmal hat dieſes Wrack nach den Be⸗ 
rechnungen kompetenter Navigationsoffiziere die Fahrt, zwiſchen 
den beiden Erdteilen treibend, mit ſeiner toten Beſatzung 
zurückgelegt, niemals iſt es gelungen, das Geſpenſterſchiff zu 
bergen, erft einige wohlgezielte Geſchützkugeln konnten es 
unſchädlich machen. Ein anderes Schiff wurde „kieloben⸗ 
treibend“ in der Oſtſee aufgefiſcht und nach tagelangen müh⸗ 
ſeligen Schleppverfuchen endlich nach Danzig gebracht, wo 
es immer noch kieloben feſtgemacht wurde. Zum Entſetzen 
der Hafenbehörden ertönten aus dem Innern des umge⸗ 
kippten Schiffes, als es ruhig nach dem Sturm im ſicheren 
Hafen vertaut lag, plötzlich Klopfzeichen. Man brach den 
DE n . Schiffsboden auf und fand völlig ermattet, aber ſonſt un⸗ 

J ' verletzt den Kapitän und erſten Steuermann in einem Luken⸗ 
NOS. N | raum auf. Da die in dem Fahrzeug enthaltene Luft 
nicht durch die Luken entweichen konnte, weil das Schiff 
ſich herumgedreht hatte, ſo hielt ſie den Segler ſchwimmend 
und verſorgte gleichzeitig die eingeſchloſſenen Schiffsführer 
mit der genügenden Menge Sauerſtoff. Da ferner in der 
Kabine genügend Lebensmittel vorhanden waren, gelang es 
den Leuten acht Tage lang unten im Schiffsbauch zu leben. 
Ohne doch die Möglichkeit zu haben, ſich zu verſtändigen, 
denn Sturm und Maſchinengeräuſch übertönten ihre Klopf- 
Rh zeichen, und Handwerkzeuge, den Schiffsboden zu bird 

ën, a wii s dne Are E E dp bohren, hatten fie nicht. Der Kapitän ijt dann auch infolge 
5 J Be Bif ` der Aufregungen diefer Fahrt geſtorben. Max Hauschild. 
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Tornadoähnliche Wind- 
hose bei Salt Lake City 


مهم 


[eligen Heimſtätten find, da 
die Flammen von dem ra- 
ſenden Sturm zu ungeheurer 
Stärke emporlodern, in we— 
nigen Augenblicken ein Opfer 
der entfeſſelten Elemente. 
Wieder klatſcht eine fliegende 
Welle heran ünd verlöſcht 
den glimmenden Trümmer— 
haufen. Wie viele Schiffe 
gehen im Unwetter verloren. 
Oder treiben als Wracks 
auf dem Meere umher. Oft 
Wochen und Monate, ja 
Jahre lang. Wie das Wrack 
oder vielmehr die Wrackſtücke 
des franzöſiſchen Seglers 
„Recherche“, die endlich 
durch Kanonenſchüſſe ver— 
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Rechts: Im Zyklon auf den 
Strand von St. Pierre ge- 
worfene Südseedreimaster 
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6. Fortsetzung 


Der harte Zug um Chriſties Lippen wurde 
weicher. | | 

„Gut, ich will es glauben. Doch wie war 
das mit der Pinkerton Office?“ 

„Ich kam vor einiger Zeit auf einer ge- 
ſchäftlichen Reiſe in die Kanalzone. Ein 
Zufall ließ mich dort den Namen Harleſſen 
hören. Ich erfuhr von dem tragiſchen Tod 
Ihres Vaters und von Ihrer Abreiſe nach 
Milwaukee. Da mich dringende Geſchäfte 
nach Europa zurückriefen, beauftragte ich die 
Pinkerton Office, weitere Nachforſchungen 
anzuſtellen.“ | BEEN 

Er richtete feinen Blick auf das 6 
Mädchen, das zurückgeſunken in dem Fau⸗ 


teuil lag. Die Augen halb geſchloſſen, ſchien 


ſie über ſeine Worte nachzudenken. 

„Und welchen Zweck verfolgten Sie mit 
Ihrem Beſuch? ... Nehmen wir an, ber 
Sturz geſtern abend wäre nicht geſchehen.“ 

Uhlenkorts Blick glitt voll Teilnahme über 
die ſchlanke, junge Geſtalt. | 

„Ich kam hierher, Fräulein Harleſſen, um 
Sie zu bitten, einen Beruf, deffen Gefährlich⸗ 
keit der geſtrige Abend wieder bewieſen hat, 
aufzugeben und... in die alte Heimat zurück⸗ 
zukehren.“ = 

„Heimat... zurückkehren. Heimat? 
Das Wort hörte ich ſo oft aus dem Munde 
meines Vaters... Ich verftand es nie 
ganz... Ich weiß nur, wie oft ihm die 
Tränen kamen, wenn das Wort fiel. 


Amerikanisches Copyright 1925 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


Meine Heimat... wo ift fiet... Wir 
zogen in den Staaten von Stadt zu Stadt... 
bis wir am Kanal anſäſſig wurden ... 15 
burg... iſt ſicher nicht meine Heimat. Wie 
fol ich dahin zurückkehren, wo ich nie ge- 
weſen bin. an 8 | 

Meine Heimat ijt der Zirkus! Die Zirkus: 
welt!“ 

„Fräulein Harleſſen. Sie ſprachen in der 
Erregung des Augenblicks. Ihr Geſicht ... 
Ihre Augen . . . alles verrät das Harleſſen'ſche 
Blut. Das läßt ſich nicht verleugnen. Es 
iſt unmöglich, Fräulein Harleſſen, daß Sie 
ſich auf die Dauer in dieſem Milieu wohl⸗ 
fühlen können. Ich bin erſtaunt, daß Sie 
dieſen Beruf ergriffen haben. Wie kamen 
Sie zu dieſem Entſchluß?“ d 

„Oh, febr einfach. Ich kam nach Milwaukee. 


Fand von meinen Verwandten mütterlicher⸗ 


ſeits niemand vor. Meine Mittel waren zu 
Ende. Ich traf einen früheren Cowboy 
unſerer Farm, der Zirkusreiter geworden 
war . . . ſchilderte ihm meine Lage und folgte 
ſeinem Rat, Zirkusreiterin zu werden.“ 
„Das war ein ebenſo ſchneller wie ener- 
giſcher Entſchluß, Fräulein Harleſſen. Aber 
ich glaube, es hätten ſich für Sie doch noch 
andere Möglichkeiten geboten, zum Bei⸗ 
ſpiel ...“ ö 

Ein leichtes Lächeln huſchte über das Ge⸗ 


ſicht von Chriſtie Harleſſen. „Glauben Sie 


wirklich, Herr Uhlenkort, daß ich mich etwa 


Nachdruck verboten 


als Geſellſchafterin in einer Milliardärs⸗ 
familie oder als Gouvernante von unge⸗ 


zogenen Kindern beffer ausnehmen würde?“ 


Sie lehnte ſich halb beluſtigt, halb ge⸗ 
kränkt zurück. ö 

„Gut, laſſen wir das, Fräulein Harleſſen. 
Ich wollte Sie bitten, dieſen gefahrvollen Be⸗ 
ruf aufzugeben... mit mir nach Hamburg 
zurückzufahren ... die Löſung Ihres Ver- 
trages würde ich übernehmen.“ 

„Und was ſoll ich in Hamburg?“ 

„In Hamburg würden Sie von Ihren Ver⸗ 
wandten mit offenen Herzen empfangen 
werden.“ 

„Und was weiter... was dann?“ 

„Sie würden als Tochter des Hauſes 
Harleſſen leben ... alle Vorzüge genießen, 
die damit verbunden find.”. — 


„Die arme Verwandte! ... Das Aſchen⸗ 


brödel aus dem Märchen? .. Nicht mein 
Geſchmack! Ich ziehe es vor, auf eigenen 
Füßen zu ſtehen.“ 

„Ah,“ verſetzte Uhlenkort mit einiger 
Schärfe, „Sie wollen lieber weiter durch die 
Welt ziehen?“ : 

„Warum nicht? Nehmen Sie an, Herr 
Uhlenkort, Sie haben ein American⸗Girl vom 
reinſten Waſſer vor ſich.“ | 

„Ich dachte, id) hätte eine Tochter des 
Hauſes Harleſſen aus Hamburg vor mir. 
Wenn ich mich da täuſchte ... ich bitte um 
Verzeihung ...“ Er erhob fid). 5 
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„Noch etwas! ... Fräulein Harleſſen, id) 
glaube, Sie dahin verſtanden zu haben, daß 
das Gefühl der materiellen Unabhänigkeit 
Ihre Entſchlüſſe leitet. Ihr Vater hat nie 
aufgehört, Angehöriger der Familie Harleſſen 
zu ſein, das heißt in dieſem Falle, Teilhaber 
der Firma Harleſſen.“ | 

„Ah! Ich verſtehe Herr 11 
Aber — — —" 

Uhlenkort trat näher auf fie zu. 

„Allerdings, Fräulein Harleſſen, es ift, 
wie ich Ihnen ſagte. Zu einem gewiſſen Teil, 
deſſen Höhe ich nicht genau angeben kann, 
ſind Sie Erbin oder Teilhaberin der Firma 
Harleſſen.“ 

Einen Augenblick ſchaute Chriſtie prüfend 
auf die hohe ernſte Männergeſtalt. In das 
offene klare Geſicht, aus dem reine Teil⸗ 
nahme ſprach. Sie ſchien unſicher zu werden. 
Dann mit plötzlichem Entſchluß reckte ſie ſich 


auf. Ihre Hand ſtreckte ſich ihm entgegen. 


„Ich danke Ihnen, Herr Uhlenkort, für 
Ihre Teilnahme und Ihr Intereſſe. Auch 
wenn ein derartiger Anſpruch meinerſeits 
vielleicht rechtlich begründet wäre... Ich 
kenne meines Vaters Schuld ... Ich weiß, 
was daraus für die Firma Harleſſen ent⸗ 
ſtand ... und ich weiß, daß ich keinen An- 
ſpruch habe. Ich verzichte.“ 

„Fräulein Harleſſen, wiſſen Sie auch, wo⸗ 
rauf Sie verzichten?“ 

„Wie hoch die Summe iſt, iſt einerlei. Mag 


ſie hoch oder niedrig ſein. Nochmals meinen 


Dank, Herr Uhlenkort.“ 

Uhlenkort ergriff die dargebotene Hand 
und beugte ſich darüber. Seine Augen 
hingen an dem blaſſen, jungen, ſchönen 
Antlitz. 

„Eine Harleſſen ſind Sie doch, Fräulein 
Chriſtie. Ich gehe. Aber in der Hoffnung, 
daß Sie eines Tages anders denken werden.“ 

Ein weiches Lächeln glitt über ihre Züge. 

„Sie hoffen, daß der Harleſſen'ſche Did- 
kopf — ich verſtehe wohl, Ihre Gedanken zu 
leſen — eines Tages ſich beſſern könnte.“ 

Uhlenkort lachte. 

„Meine Hoffnung wird größer, wenn ich 


Sie höre.“ 


„Oh, ich warne Sie! Hoffen Sie nicht zu 
viel. Es wird vielleicht noch mancher Tropfen 
Waſſer die Elbe hinunterfließen.“ 

Wieder beugte jid) Uhlenkort über die Hand 
und drückte einen langen Kuß auf die 


ſchmalen Finger. 


„Wir werden uns wiederſehen!“ 

Uhlenkort war gegangen. Gedanken⸗ 
verloren ſchaute Chriſtie Harleſſen ins Weite. 
Dann ſtützte ſie den Arm auf und wollte ſich 
erheben. Mit einem Wehlaut ſank ſie zurück. 
Ihre Hand griff zum Herzen. Oh, was 
war das? 

Der Arzt, den die Zofe in den Raum 
führte, fand ſie in tiefer Ohnmacht. 

* 


Bei Montegna am Panamakanal. Eine 
Lichtung im tropiſchen Urwald. Nur mit 
Mühe halten Axt und Feuerbrand die ge⸗ 
rodete Fläche von der üppigen, immer wieder 
anſtürmenden Vegetation frei. 

Hier liegt das Hauptquartier der New 
Canal Company. Das große Verwaltungs⸗ 
gebäude, in maſſivem Betonguß errichtet... 

In dieſem Hauſe waltet James Smith, der 
Chefingenieur der New Canal Cy., der Herr 
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ſtriellen Königreiches. 


über hunderttauſend Menſchen und fünf 
Millionen Pferdeſtärken. Von hier aus 
laufen die Befehle zu den hundert Etappen 
der neuen Kanaltraſſe. Von hier aus wird 
disponiert über Menfhen... über Ma- 
ſchinen ... unb über Sprengſtoffe, die uner⸗ 
hörte Kräfte bergen. 
James Smith iſt der Herrſcher dieſes indu⸗ 
Der abſolute Herr⸗ 
ſcher. | 
Als einfacher Bohringenieur hatte er feine 
Laufbahn begonnen. Ein außergewöhnliches 


Organiſationstalent, eine vor nichts zurück⸗ 


ſchreckende Energie, ein Kopf voll genialer 


techniſcher Ideen hatten ihn in ſchnellen 


Sprüngen zur höchſten Stellung Emporfteigen 
laſſen. 

James. Smith ſaß an feinem mit Karten 
und Plänen bedeckten Arbeitstiſch. Neben 
ihm lag ein Schreiben der New Canal Cy., 
das ihm offiziell vom Beſchluß des ameri⸗ 
kaniſchen Parlamentes Mitteilung machte. 

Etappenweiſe Sprengung... murmelten 
feine Lippen... Gut, gut! .. . eine geheime 
Laſt fällt mir vom Herzen. Offen habe ich es 
nie zugegeben. Nicht zugeben dürfen, daß 
ich die Bedenken jener gegneriſ chen Gutachter 
teilte. 

Wie mag er... dieſen Beſchluß auf. 
nehmen. Sein Geſicht hätte ich ſehen mögen. 

Der Chefingenieur beugte ſich über einen 
großen Plan, der die Länge aller Minen und 
die Leitungsführung zu ihnen enthielt. Sein 
Finger folgte den roten Linien, die von jeder 
Mine zum Direktionsgebäude führten. Seine 
Augen glitten auf eine Skizze daneben. 

Hier die neuen Schaltungen für Einzel⸗ 
ſprengungen in halbſtündigen Abſtänden. 


Befriedigt lehnte er ſich in ſeinen Seſſel 


zuriick. 

Gut ſo! Das Schema iſt in Ordnung. 
Koſtet zwar einige Milliarden mehr... Es 
wird ſchon wieder einkommen. 

Aber er... Er... Das wird ein harter 
Schlag für ihn geweſen ſein. Ich wundere 


mich, daß er gar nichts von ſich hören läßt, 


daß er nicht ſchon längſt hier iſt. 

Er iſt nicht einer, der ſich ſo leicht von 
ſeinen Plänen abbringen läßt. Er führt 
etwas im Schilde. 

Er ging zum Schreibtisch und ergriff das 


Schaltungsſchema. Mit einem düſteren Aus⸗ 


druck ließ er es wieder ſinken. 

Man kann Nebenſchaltungen machen, un⸗ 
ſichtbare, unauffindbare ... mit keinen Mit- 
teln nachzuweiſen. 

Sinnend ſchritt er auf und ab. 

Sal... So ginge es. Ich werde die ſchärfſte 
Kontrolle anordnen. Kein Unbefugter darf 
ſich den Leitungen nähern. Der Schaltraum 
muß unter ſtändiger Aufſicht bleiben. Die 
Türen werden verſchloſſen und plombiert, 


ſobald die Schaltung fertig iſt. 


x 

Von Norden her kam eine Jacht geflogen, 
eine große, ſchnelle Privatjacht. Ein Diener 
trat in die Kabine. 
Rouſe!“ meldete er und verſchwand. 

„Ah, Juanita, kommſt du mit zum Bug, 
wo wir freie Ausſicht nach allen Seiten 
haben?“ 


„Danke, Guy. In den paar Wochen ſeit 


meinem letzten Hierſein wird ſich MOE allzu: 
viel verändert haben.“ 


„Land in Sicht, Mr. 


Blauer Ozean unter ihnen. 

„Da hinten taucht das Feſtland auf.. „nun, 
wie du willſt. Übrigens, um zu unſerem Ge⸗ 
ſpräch zurückzukehren .., ber Rafer Auguftus 
ſchrieb einen äußerſt ſchmeichelhaften Brief 
an mich, worin er auch deiner gedenkt. Die 
Nachrichten, die du ihm von Kapſtadt ſandteſt, 
waren ihm natürlich ſehr wertvoll. Ich ſehe 
ſchon die diplomatiſchen Verwicklungen be= 
ginnen, bevor jene kaſchierte Auswanderung 
in Fluß kommt.“ 

„Du ſprichſt von dem Dank des Kaiſers für 
die Chiffre⸗Depeſche. Den müßte ich eigentlich 
ablehnen. Denn das Verdienſt gebührt doch 
deinen Agenten dort unten. Ich war, ich 
muß es geſtehen, nicht wenig verblüfft, als 
der Agent mir die inhaltſchwere Unter⸗ 
redung Wort für Wort meldete.“ 

Ein kaltes Lächeln glitt über die Züge von 
Guy Rouſe. 

„Gold öffnet alle Türen! Der Satz gilt, 
ſolange es Menſchen gibt. Wo iſt der, der 
dem Glanz des Goldes nicht unterliegt?“ 

„Glaubſt du wirklich, daß alle Men- 
iden ...“ 

„Alle? Nein, überall gibt es ſogenannte 
Idealiſten, Menſchen, die nach meiner Auf- 
faſſung nicht normal ſind, die dem Zauber 
des blinkenden Goldes nicht unterliegen. 

Aber dieſe Leute haben nichts zu bedeuten. 
Stimmen des Pilgers in der Wüſte. Sie 
rennen ſich den Kopf an den Mauern der 
Wirklichkeit ein. Und doch ...“ (ein Mund 
verzog Déi zu einem Grinſen — „... ſollte es 
mir einen ungeheueren Spaß machen, Der- 
artige Typen mal zu verſuchen. Weißt du, 


Juanita, wie in der bibliſchen Sage Freund 


Satan ihn mal verſuchte.“ 

„Guy!“ Junita fuhr zurück. „Du gehſt zu 
weit... du läſterſt.“ 

Guy Rouſe machte ein markiert erſtauntes 
Geſicht. 

„Sind doch noch einige Reſte uralten 
Kinderglaubens bei dir, Juanita?“ 

„Guy! Laß das!“ Eine tiefe Falte ſchob 
ſich zwiſchen ihre Brauen. 

„Jeder Menſch hat eine Seele, die... 
Sie erhob ſich und trat zum Kabinenfenſter. 

„Juanita! ... Ich ſtaune“, klang es hinter 
ihrem Rücken. „Wenn ich dich recht ver⸗ 
ſtand ... und ich verſtehe dich wohl... 
wollteſt du ſagen: die geheime Falten birgt, 
tief verborgen, wollteſt du das nicht 


Tagen?“ 


Suanita ließ den Fenſtergriff los und 
drehte ſich langſam um. Ein prüfender Blick 
traf das Geſicht von Guy Rouſe. 

„Ja, das wollte ich ſagen! Du errieteſt es 
richtig. Verſteckte Falten ſind in jeder 
Seele . . . in jeder... auch in deiner.“ 

„Auch in meiner ...? Hm!” . 

Guy Rouſe verſenkte feinen Blick in ben 
ihren, als wollte er darin leſen. „Und du 
glaubſt einen Blick da hinein getan zu haben?“ 

Sein Blick bekam etwas Drohendes, das 
Juanita erſchrecken ließ. 

Ein Jachtmatroſe trat in den Raum und 
meldete: „Der Kanal, Mr. Rouſe!“ 

Das Eintreten, ſo kurz die Unterbrechung 
auch war, lenkte Guy Rouſes Augen von ihr 
ab und gab ihr die volle Sicherheit wieder. 

„Ich werde mit dir nach vorn gehen... 


zum Bug.“ 


„Gewiß, Juanita.“ Es war wieder jenes 
alte fatale Lächeln in ſeinen Mienen, das 
Juanita fo fürchtete ... verabſcheute. „Für 
Seelen bietet doch der Anblick der alten Hei⸗ 
mat immer etwas Erhebendes. Nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß wir gleich jenen Ort erreichen 
werden, wo wir uns zuerſt ſahen.“ Er legte 
ſeinen Arm auf den ihren und ſchritt aus 
dem Raum. Das leiſe Zucken ihres Armes 
ſchien ſeine gute Laune zu erhöhen. Lüſtern 
und grauſam wurde ſein Lächeln. Immer 
wieder neuen Genuß bereitete es ihm, dieſe 
Feuerſeele zu reizen .. . und zu bändigen. 


„Wie gefiel es dir ſonſt in Kapſtadt?“ 


fragte er beiläufig „Sahſt du nichts 
. Neues... Intereſſantes?“ a 
Juanita machte den Arm frei und trat 
durch die Tür. | 
„Die kurze Zeit dort war vollkommen aus⸗ 
gefüllt mit deinen Angelegenheiten. Ich blieb 
nur bis zum nächſten Morgen. Am Abend 
beſuchte ich den Zirkus.“ 
Sekundenlang verſchwand das Lächeln vom 
Geſicht von Guy Rouſe. 
„Und du amüſierteſt dich?“ Sein Mund 
lächelte wieder. mE 
„Nein, ich langweilte mich und ging bald 
wieder zum Hotel zurück ...“ 
„Ah, da liegen ja ſchon die Verwaltungs⸗ 
gebäude. Schade! Montegna haben wir un⸗ 


„Stimmung der Länder — — — Gffent⸗ 
liche Meinung, Mr. Smith... ah, bah, wir 
wiſſen doch, wie die öffentliche Meinung 
gemacht wird. Vielleicht hätte ich die 
öffentliche Meinung in den Staaten dahin 
bringen können, ganz etwas anderes zu 
meinen ... vielleicht . . . vielleicht auch 
nicht; aber warum ... Die Sache hätte 
die Company jedenfalls Millionen gekoſtet ... 
viele Millionen, die wir uns ſparen können. 

Sie kennen doch 
Smith?“ 


„Gewiß, Mr. Rouſe.“ e 


„Viele Gutachter haben gejagt, daß die Ex 
ploſion ſich durch den Geſteinsdruck von der 
erſten geſprengten Etappe weiter fortpflanzen 
könne.“ | 

„Mr. Roufe, ich kenne dieſe 7 
einiger ängſtlicher Gelehrter... aber ich 
glaube nicht daran ... es ift ausgeſchloſſen ... 
jo gut wie ausgeſchloſſen.“ 

„So gut wie ausgeſchloſſen ... Mfo Sie 
geben doch zu, daß eine entfernte Möglid)- 
keit beſteht.“ . | 

„Gott ja, Mr. Nouſe, eine entfernte Mög⸗ 
lichkeit. Gewiß! Es kann auch einer auf 
ebener Straße fallen und ſich das Genick 
brechen.“ 

„Es iſt mir ſehr angenehm, Mr. Smith, 
daß Sie dieſe Möglichkeit nicht von der Hand 


die Gutachten, Mr. 


H 


Der Chefingenieur blickte ihn fragend an. 
Guy Rouſe fuhr wie im Selbſtgeſpräch fort: 
„die mir noch aus dem Dispoſitionsfonds 
zur Verfügung ſtehende Summe — mein 
Schwarzbuch — hat noch den Betrag von 
fünf Millionen Dollar frei. Mit dieſer 
Summe hätte man die öffentliche Meinung, 
wie ich ſchon ſagte, bearbeiten können, aber 
ich dachte, auch ohne dies —— —“ 

„Ich verſtehe nicht, Mr. Rouſe.“ 

„Nun, ſpielen wir mit offenen Karten. 
Der Beſchluß unſeres Parlaments ift nun. 


mal da. Ich für meine Perſon glaube unter 


keinen Umſtänden, daß das Gutachten dieſes 
myſteriöſen J. H. irgend etwas auf ſich hat. 
Ich habe mich eingehend damit beſchäftigt. 
Unſinn! Solcher überſpannter Ideen halber 
ſoll unſere Geſellſchaft fünf Milliarden 
Dollar zum Teufel jagen? Das wäre doch 
über die Maßen dumm. Es bleibt das Ver⸗ 
nünftigſte, mit einem Male die ganze Kanal⸗ 
länge zu ſprengen.“ 8 
Smith trat betroffen ein paar Schritte 
zurück. f WE? : 
„Gegen den Befehl bes ftongrejfes? ٠ 
Mr. Roufel Unmöglichl“ | 
Guy Siouje lädelte. | (os 
„Unmöglich? Sie ſelbſt fagten ja vorher, 
daß eine Beeinfluſſung der Nachbarminen, 
eine Exploſion der anderen Minen nicht ganz 


geſehen überflogen. 


kennſt du?“ 

Juanita nickte. 

„Hoffentlich ſpielſt du 
ſie gut.“ | 

Ohne ben Kopf zu wen⸗ 
den, ſchritt Juanita an 
i,m vorbei, das Geſicht 
fahl, blaß ... die Lippen 
aufeinander gep et... 
die Augen die einer ge⸗ 
feſſelten Tigerin. 

Er ſah es nicht. Er 
lachte laut, als dann die 
lachende Antwort kam: 

„Ich werde ſie ſpielen, 
wie . . . wie neulich die 
große Sängerin in der 
Metropolitan Opera die 
Delila fpielte. 

* 


Guy Rouſe trat in das 
Kabinett von James 
Smith. Er ſchüttelte dem 
Chefingenieur die Hand. 
. „Um gleich auf das 
Wicht gſte zu kommen, 


Mr. Smith, Sie hörten 


von den Beſchlüſſen des 
Kongreſſes?“ 

DerChefingenieur nickte 

zuſtimmend. | 

„Sie wiſſen vielleicht 

auch, daß die Stimmung 
der Länder unter dieſem 
Beſchluß ſteht?“ 

„In der Tat, Mr. 9toufe, 
die öffentliche Meinung in 
den Staaten gibt den Be⸗ 
ſchlüſſen des Kongreſſes 
vollkommen recht!“ 

Guy Rouſe lehnte jid) 
in ſeinen Seſſel zurück. 


Deine Rolle bei 
meiner Unterredung mit James Smith 


weiſen. Es wäre alſo, wenn... eventuell 
mit dieſer Möglichkeit als Entſchuldigung zu 
rechnen.“ | o 
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„Die Kirche Santa Francesca Romana in Rom", Gemälde von Ernst Heilemann 
Aus der „Ewigen Stadt", dem Schauplatz der Jubiläumsfeierlichkeit aus Anlaß des Heiligen Jahres 


1 Dellen 2 © E 


von der Hand zu weifen wäre. Nehmen wir 
an, es träte etwas Derartiges ein, das heißt 
für die Augen der Welt.“ 


۰ „Ja, aber e e 


„der Eintritt dieſer 


Möglichkeit, Mr. Smith, 
würde unſerer Geſellſchaft 
5 Milliarden Dollar er⸗ 
ſparen. Und dieſer Scha⸗ 
den wäre mit einem Auf⸗ 
wande von 5 Millionen 


„Dollar abzuwenden.“ 


„Ich verſtehe nicht, Mr. 


Nouſe.“ 


„Nun gut, Mr. Smith 
. . . laffen wir das Ver- 
ſteckſpielen .. Ich fage- 
Ihnen ganz klar und deut⸗ 
lid) ... ich kann mich 
nicht damit abfinden, daß 
wir etappenweiſe ſprengen 
follen ... Ich will, daß 


im ganzen geſprengt wird.“ 


„Mr. Nouſe!“ Der 
Chefingenieur ſprang auf 
und lief unruhig im Raume 
hin und her. „Mr. Rouſe, 
es . . . es geht nicht. 
es ijt..." 

„Mr. Smith, das will 
ich .. . und ich bedarf da= 
zu Ihrer Hilfe ... Ihrer 
Perſon.“ | 

„Niemals! .. Niemals 
Mr. Rouſe. Suchen Sie 
ſich einen anderen, der... 

Ich werde auf keinen 
Fall Ihren Anordnungen 
Folge leiſten und mich 
gegen den Beſchluß der 
Regierung ſtellen.“ 

„Sie wollen ſich an 
einen Beſehl halten, 
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„Jawohl! Eine derartige Verantwortung 

. eine Verantwortung von einer Größe. . 
fein einzelner Menſch kann fie tragen .. 
nicht einmal das ganze große amerikaniſche 
Volk könnte ſie auf ſich nehmen. Unmöglich, 
Mr. Rouſe!“ - 

„Mr. Smith, es wird ſelbſtverſtändlich nach 
außen hin dem Beſchluß des amerikaniſchen 
Parlaments Folge geleiſtet. Es tritt nur 
durch einen bedauerlichen Zufall jenes Er⸗ 


eignis der Beeinfluſſung der Nachbarminen 


ein, welches ja einige Gutachter. 


„Trotzdem, Mr. Rouſe, id) gebe meine 


Hand dazu nicht her. Tritt jenes ein, was 
J. H. vorausſagte, dann würde die Verant⸗ 
wortung dafür nach Ihnen auch auf mir 


ruhen. Meine Kraft reicht aber hierzu nicht 
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„Ich weiß, Mr. Rouſe, daß Sie gewohnt 
ſind, Hinderniſſe, die Ihnen in den Weg 
treten, zu überwinden, 5 
ſchreiben. Und ich weiß auch, daß . . . id) 
dafür“ — er deutete auf den Scheck 
— „mich kaufen laſſe.“ 

„Ah ſo, Herr Smith.“ 

Guy Nouſe nahm den Scheck, riß ihn in 
viele kleine Teile und warf dieſe zur Erde. 
Dann nahm er das Scheckbuch von neuem 
und ſchrieb einen zweiten Scheck, während 
James Smith erregt hin und her lief. 

„Mr. Smith!“ 

Der Chefingenieur trat an den Tiſch heran. 


Guy 9101116 hielt den zweiten Scheck hin. 


Zwei Millionen Dollar las James Smith. 
Bläſſe und 6 wechſelten auf ſeinen Zügen. 


S | VON ARMIN T VEGNER 


Durch Zimmetgärten Hm Mádchenspicle, 
Komm, wo im der Tanz der Algen glimmt; 
Wir gleiten still, wo unter unserm : Kiele 


| et Mond, die blasse Lotosblüte, schwimmt. 


indem Sie Schecks 


Der hohen Berge ausgespannte Fächer, 
Sie wehen Kühlung dir im Abendwind. 
Auf- soldnem e geschweifter Tempeldächer, 
Die sanft wie Sättel der Kamele sind, 


nidjt. Es bleibt fein anderer Weg. Sion wer⸗ Ä 


Den e machen!“ 
Minutenlang ſaß Guy Rouſe in tiefem 


Sinnen, die Augen halb geſchloſſen, die Lip⸗ 


pen feft aufeinander gepreßt. Er ſchien zu 


überlegen . . . feine Mienen verdüſterten jid) 
.. kein Ausweg . .. kein Ausweg. 


Seine Augen flogen verſtohlen über das 


Geſicht von James Smith. 


or 


Seine Hand griff 11160011110 in bie Taſche | 
nach bem Scheckbuch. Wieder riß er ein Blatt p 


heraus. Er griff zum Schreibſtift, und nun 

ſchrieb er mit feſten Zügen: 
„Fünf Millionen Dollar, Mr. 

Lebenslängliche Stellung als Vizepräſident 


K 
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Smith. 


, 


der New Canal Cy. mit einem feſten Jahres⸗ 


gehalt von einer Million Dollar.“ 
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"Ges Will ich mit dir zu heitren Fee reiten. E. 
Die Häuser aus Da Mer sind. angefüllt 
Mit zartem Licht. in Vogel toter Zeiten, 
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Ruft uns im Park der Gong, bis veilchenblau 
Die Nacht den Vorhang hebt. | áchelnd enthüllt 


Dich die Pagode: eine Weiße Frau. 
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aus, 111 6 Verantwortung zu tragen. 4 


OD Sie î agen, Ihre Kraft reicht dafür 
nicht aus..“ 


Er zog ein Scheckbuch aus ſeiner Taſche 


und ſchrieb einen Scheck aus, ſchob das Blatt 
dann dem Chefingenieur zu. Ein Scheck auf 
James Smith, lautend auf eine Million 
Dollar. 


„Würde Ihre Kraft auch dann nicht aus⸗ 


reichen, eine ſolche Verantwortung. 
überhaupt von Verantwortung die Rede ſein 
kann . .. denn es tritt ja überhaupt nur das 
ein, was überängſtliche Gutachter befürchten.“ 


„Nein, Mr. Roufe, ich bin erſtaunt, daß 


Sie etwas Derartiges wagen.“ 

„Was wage ich, Mr. Smith?“ 

Eine leichte Röte flog über das Geſicht des 
Chefingenieurs. l 
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Einen Augenblick ſtand er ſtarr. Dann ٤ 
riß er das Papier, zerknünte es und warf es 
zu Boden. 

„Rein! . . . Niemals, Mr. Rouſe. Noch 
einmal, ich bin nicht käuflich! Suchen Sie ſich 
einen anderen für mich! Entheben Sie mich 
meines Poſtens!“ 

Das kalte Lächeln um die Lippen des 


Präſidenten verſchärfte ſich. 
wenn 


„Nein, mein lieber Mr. Smith, das geht 
leider nicht. Ich perſönlich würde Sie mit 
dem größten Vergnügen entlaſſen. Aber die 
Folge! Wenn ich Sie wenige Tage . .. ſozu⸗ 
ſagen fünf Minuten vor zwölf Uhr entlaſſe 
. . engagiere mir einen anderen, der nach 
unſeren Wünſchen ſprengt, dann wird die 
öffentliche Meinung ſich erſt recht das Maul 
zerreißen ... Sie ſehen, Mr. Smith, das geht 


Der Chefingenieur war ſtehengeblieben. 
Seine Augen wanderten zwiſchen dem Geſicht 


des Präſidenten und dem Scheck hin und her. 


Er ſtand .. . fünf Millionen Dollar auf 
einen Schlag .. . Vizepräſident der 0 
Canal Cy. . .. Seine Lippen bebten. Man 
ſah, wie es ihn gepackt hatte und ſchüttelte. 
Mit einer kurzen Bewegung wandte er ſich 
ab und lief von neuem hin und her. 


Das alte Lächeln erſchien wieder auf den 


Lippen von Guy Rouſe. | 
„Das Eiſen ijt heiß“, murmelte er leiſe. 


Seine Hand ſuchte unter der Kante des 


Sides nach einem Knopf. Er drückte. Seine 


Augen richteten ſich auf die Tür. 


Er ſah, wie James Smith ſtehenblieb, wie 


weiſung? Fortsetzung folgt. 


er den Mund öffnete zu einer . . . Ab⸗ 
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Uraufführung von „Der blonde Traum" im 


Neuen Ofperettentheater: Carola  Toelle 
und Harald Paulsen Aufnahme der „Woche“ 


er Schluß der Winterſpielzeit hat den 

Berliner Bühnen noch einige ſpäte Er— 
folge gebracht, namentlich auf heiterem Gebiet. 
Viel Anklang fand das hübſche harmloſe Luſt— 
ſpiel „Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lenz, 
in dem Erika Gläßner ihre ſprudelnde Laune 
zeigen konnte, und die Operette von H. Hirſch 
„Der blonde Traum“, die der wirklich 
blonden Carola Toelle eine Glanzrolle bot. 
Auch Zorligs Operette „Der Graf von Caglioſtro“ 
mit Cordy Millowitſch in der weiblichen 
Hauptrolle, wurde ſehr beifällig aufgenommen. 


Unten: Erika Gläßner (1), Ernst Karchow (2) 

und Hans Herrmann-Schaufuß (3) in „Heim- 

liche Brautfahrt" im Komödienhaus, Berlin 
Aufnahme der „Woche“ 
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Grabbes „Napoleon“ im 
Staatlichen Schillertheater, 
Charlottenburg. Von links: 
Kalser, Falk, Paeschke 


Aufnahme der „Woche“ 


Se 


Links: Szenenbild aus Kurt 
Zorligs Operette „Der Gral 
von Cagliostro“ im Theater 
des Westens, Berlin (Große 
Volksoper) — Von links: 
Siegfried Arno, Cordy Millo- 
witsch, und Arthur Hell 
` Phot. Atlantic 


$ 


. Im Kreis: Von der Urauf- 


führung von Herbert Eulen- 
bergs Schaustück „Der 
rote Mond" im Deutschen 
Nationaltheater, Weimar, — 
Musil (Otto Graf) und Vita 
(Christa Mattner) Phot. Eckner 
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je Halle liegt in trübem Hänmerlicht, leere 
Sitzreihen gähnen, und ſelbſt die Galerie, 


der Platz der Unentwegten, weiſt klaffende Lücken. 
Das leiſe ſurrende Geräuſch rollender Räder taucht 
beinaheunterin der Disharmonie geſunder Schnarch⸗ 


laute, die die ruhenden Reiter vom Stahlroß zur 
Decke ſteigen laſſen. — 9 Uhr abends! — Langſam 
füllt ſich die Halle, die für 6 Tage, ununterbroche⸗ 
nen 144 Stunden, zum Kampfplatz muskelbepackter 


Beine der Akteure, kraftvoller Ellenbogen der 
begeiſterten Zuſchauer wird, die ſich um Platz 
und Licht balgen, angeſteckt vom 6-Tage- Fieber. e 


Alle Jahre wieder, manchmal zweimal, packt in 


der Zeit des Winters jenes eigenartige Fieber einen 


ungeheuren Kreis von Menſchen aus allen Schich⸗ 


Zë bie i ſechs mal i in einer Woche 2E نز‎ 


Die Schlummerstunde zwischen 6 und 11 Uhr morgens 


gen,: um eben mi 
„dabei“ zu ſein / 
nicht, als ob fie für 


dieſen erregenden 
Genuß hätten be⸗ 
zahlen müſſen, ſon⸗ 


dern ſelbſt bezahlt 
ſeien. Langſam ſteigt 
die Fieberkurve. 
10 Minuten vor der 
„Wertung“, die 
Zwiſchenprüfung 
für die Renn⸗ 
fahrer ſein foll. — 
Die „Galerie kann 


ihre Erregung am 
wenigſten zügeln, 


muß ihren ange⸗ 
ſpannten Nerven 


um die Ohren fla" 


Ein holder Engel et das Dach — die Angst vor da Frau | 
ist der stärkste Trieb des Rennfahrers zur Höchstleistung | 


durch kraftvolle Ausdrücke, durch . 


‚terhaltung Erleichterung verſchaffen. Jener Uns 


glückliche, den ein böſes Geſchick mitten zwiſchen 
die „Leute vom Bau“ geſtellt hat, fällt dieſen 
reſtlos Informierten durch ſeine dauernde Fragerei 
auf die Nerven. Erſt einige mißbilligende Blicke, 
dann Antworten, deren Eindeutigkeit keine Zweifel 
übrig läßt. „Krumme Nuß, frag nich ſo dußlich. 
Det weeß doch 'n kleenet Kind, det van Kempen, 
Oskar'n im Schlaf an't Hinterrad bindet.“ Schon 
meldet ſich ein Mann vom gegneriſchen Lager: 
„Dir ham' ſe mit de Molle gepiekt. Haſte nich 
geſehen, wie der Beljier los geht. Wenn der uff 
'ne Nähmaſchine ſitzt, ſchlägt er boch noch det janze 
Feld!“ Irgend jemanden ſtört ein „Waſſerkopf an 


der Sicht, in den hinteren Reihen werden Wetten 


gelegt. — Eine Auſmunterung von der anderen 


Seite: „Sike!“, was der Kapellmeiſter richtig in 


„Muſik deutet, und mit Schwung und Krach ſteigt 
die Kapelle in die Rhythmen des letzten Schlagers. 
Die Hälfte der Beſucher, die mittlerweile die Halle 
vollſtändig gefüllt haben, kann den muſikaliſchen 
Nerv nicht bändigen, und im, zwangloſen Chor 
pfeift der Zuſchauerraum mit. Solange, bis ſich 
die bekannten und anerkannten „Kunſipſeifer“ 
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Diesmal it es wirklich 
recht bunt ausgefallen, und 
nach all den Zeiten der Trüb— 
jal ijf es die Mode, die zus 
erſt alle Trauergewänder bei— 
ſeite läßt und uns bunt und 
farbenprächtig kommt, um 
uns mit neuer Lebensfreude 
zu erfüllen. Auf allen Köpfen 
leuchtet es plötzlich in allen 
Farben der Palette, und 
gleich den Blümlein auf der 
Wieſe ſprießen auch die Plu- 
men auf den Hutköpfen unſerer 
lieben Frauen, leuchten Blumen 
aus allen Knopflöchern, und 
die ſommerlichſten Sommer— 
kleider ſind ſogar wieder mit 
allerhand Blumen, vornehm— 
lich Rofen, bedruckt. „Rofen 
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aus neuartiger Strohsticke- 
reiinverschiedenenFarben 


Frühjahrsmantel aus ka- 
riertem  Flausch, dazu 
Strohhut aus rotem Pedal 
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Phot. Joel Feder 


senffarbiger Tunika. 
schwarz und blau be- 
druckt, darunter blauer 
Rock und blauer Besatz 

Phot. Studio Lipnitzki S 
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auf den Weg gejtreut und 
des Harms vergeſſen ..“ 
Das iſt das نت‎ 
unſerer neuen 91/0105 SS 
mode, bie ſich friſch, flott, 
feſch und dabei doch in 
reizvoller Einfachheit gibt. 
Freilich denkt ſie zuerſt 
an die jugendlich⸗ chlanken, ; 
frühlingshaften Geftalten, 
aber bas ijt der Cgois- - 
mus der Jugend, der 
heute ſtürmiſch ſein Recht 
beanſprucht. Beſonders 


ſchlicht und einfach find 


dmt 
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die Alltagskleider, die wir 
tagein, tagaus, fei es bei 
der Arbeit, fei es bei 
häuslichen Beſorgungen 
tragen. Sie haben einen 
gewiſſen „männlichen? 
Einſchlag und wie das 
elegante Schneiderkoſtüm 


EE 


Ka 


% früherer Tage viel von der 
% Herrenmode entnommen. 
19 9 * P ج‎ e 

/ Aber die moderne Frau 


ng 


PUE 
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Kleines Abendkleid aus 


LI 


grünem Crêpe de chine ات‎ 


Modernes ' Mantel- 

kleid im Garconne- 

stil mit vorn einge- 

arbeiteter Weste 

und hellen Knópfen 
Phot. 6 
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mit Gold- und Silber- 
brokat und Goldquasten 
Fhót. Studio Lipnitek ! 
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5 | Gehör verschaffen und 


> gellen, laffen. — Unten 

. ‘auf der Bahn zieht das 
Feed, bunt wieein uſch⸗ 
kaſten, Runde um Run 


alles im Schuß. Die 
. geben die letzte 
Hlung, ein Beefſteak von 


Frauen der Rennleute, 


mübdlicher Aus dauer auf 
dem Dach der Kabine 
ſitzend, das Lager ihres 
Mannes bewachen, ge- 
ben - ihren letzten Tip. 


H 


= ſein roſa⸗rotes Leben 
aus. 


flammt auf, das den 


verſchwindet im Rachen 


Sekt und Likör ange⸗ 
feuert, bis auf die letzten 


ere find. nicht zu bän: 


Fgeiſterter ſteigt über 6 
zart beſchuhten Füße 


nähernd 2 Bentnern Le⸗ 


mit den Fi ngern im 
Mund. virtuoſe Triller 


de. Ein grünes Licht , 


Beginn der Wertung. 
anzeigt. Im Lager ijt. 


6 = Sage = Dimenfionen 
des einen Fahrers, die 


die eigenen und auch 
andere, die, mit uner⸗ 


Im Innenraum ſteigt 
die Begeiſterung, von. ^B 


Sproſſen. „Glockenzei⸗ 
chen, vorletzte Runde, 
das Feld wird ſchneller, 
die Leute an der Barri⸗ 


digen. Ein reſtlos Be⸗ 


feiner - fülligen Nachba⸗ 
rin, die ſich mit an⸗ 


bendgewicht an einen 
ſchmächtigen ` Porto- 
kaſſenjüngling lehnt, ein 
Luftballon, der ſich zwi⸗ 
ſchen den beiden ver⸗ 
fangen hatte, haucht 


Tempo, Tempo 


Auf der 0801611 7۰ 


der Barriere throne 


einer, der anſcheinendt 


3 chnäpfe auf den Sieg 
der „italieniſchen To. 


E - 


mate“ verwettet ^ hat, | D 
geſtikuliert, wie ein Geſunder vorm Irrenhaustor, ! 


fein Nachbar ſchützt bie Vorderzähne vor ben 


Ellenbogen des Stebenmannes, ber neue Hut des 


Hintermannes fauft als formlofe Waffe auf das 


bebubite Haupt der Braut des „anderen“, der, 
. ettegt und wütend ob dieſes zweifelhaften Ge⸗ 
ſchenks, dein Schuldigen den Abſatz in die Knie» 
kehle drückt, und das Feld, längſt durchs Ziel, zieht 
weiter Kunde um Runde. Die gan der une | 


Die „Stall-Leute” bringen „Schwung in den Laden"! 


it gekommen. 
tionswand eine Prämie von einem bekannten Film⸗ 
ſchauſpieler anzeigt. Schon meldet ſich die Galerie, 


der die Prämien nie hoch genug ſind; „die Marie 
iſt woll knapp, laß man noch 'n Ende Zaſter 105, — 


Da gehen 15 „Gänſe“ ab, Richtung zur Decke, unten 


dran bammelt ein Spitzenſhawl, den ein „Witzbold“ 


an die Strippen dieſer Luftballons angebunden hat. 
Die SE Veſitzerin eur ber Spalt ao! 


Ein Nieſenhallo, als die Projet- d 


„Die Post SE ab“, der Augenblick, auf den alles waren: Ein „Voreiliger“ stört die Ruhe des Feldes ind macht: einen 
Vorstoß. Der sInnenreum" klettert begeistert auf Tische, SE und SE Füße ET 


bem Bi Sfewicht eine Feige ans Ohr. 


Vorſprung meldet. Das Feld in mörderiſchem 
Tempo, die Stall-Leute helfen durch begeiſterte Zu- 
rufe und geheimnisvolle Geſten ben Schwung ihres 
Mannes ſteigern. Die Jagd verpufft. 6 Tage. 
Eine faſt ununterbrochene Nervenaufpeitſchung, 


die erſt in der letzten Stunde gelöſcht wird, wenn 


die "SE bie Ehrenrunde mn l H. L. 


Fe \ 


He⸗he-he, x 
.9tuf, der bie beginnende Jagd um bie Stunbe 


un 


OSKAR GLUTH A Û 
ZEICHNUNGEN. “Allg 
VON WORTMANN 


— 


l 


Am Morgen hatten ſie das große Unterkunfts⸗ 


haus, von wo aus die Touriſten aus Grau- 


bünden hinüber nach dem Vorarlbergiſchen 


wechſelten, geſchloſſen. Es war Mitte Sep⸗ 
tember. Trotz des anhaltend ſchönen Wetters 


hatte ſich in den letzten Tagen kein Fremder 


mehr oben blicken laſſen. Es lohnte ſich nicht 
mehr, das große Haus offenzuhalten. Der Wirt 
war ſchon zu Tal gegangen. Der blonde Baptiſt 


folte jetzt noch fein Gepäck bis zur oberſten 


KE bringen. und dann wieder zurückkehren 
d in der kleinen, dem Winterverkehr dienen⸗ 
den Schutzhütte noch acht Tage hauſen, bevor 
auch er für dieſes Jahr ſein Quartier im Dorf 
unten bezog. . E 8 
Das ſchwerbeladene, magere Pferdchen, an 


deffen Sattel. zwei Piageten: Munte - 


urme hingen, die leichte Büchſe über 


ie Achſel gehängt, trottete der blonde Baptiſt 
den ſteilen, ach wie oft ſchon zurückgelegten 


Saumpfad zur Alpe hinunter. l 
Feine Tage würde das geben, jetzt, wo er fid 
ſelbſt überlaſſen war. Jetzt konnte er den 


qM — wë 


den reichlichen Vorräten, bie der Wirt gut 


verſtellter Schrift Poſt nach oben geſandt; a 


— — — E a a —ä Ze —— سم سب‎ eege - 
, " . ka 


کې 


- H \ 


ganzen Tag im Ts I 
Freien zwiſ chens 

den Felſen lie⸗ | ; 
gen und auf bie Munte paffen, durfte von 


gelaunt zurückgelaſſen, leben wie ein Schlem⸗ 
mer und konnte ſich in aller Ruhe überlegen, 
wie er der ſchwarzen Thereſe am unauffälligſten 
auswich, wenn er jetzt wieder zurückkehrte ins 
Dorf. Den ganzen Sommer über hatte er ſich damit 
beruhigt, daß es vorbei ſei, aber mit einem Male 
ne er die ſchlimme Geſchichte nicht aus dem 


opf. wo | 
Die Sorge ſchattete über fein hübſches Geſicht, e MES GE 

als wenn ein Schwarm Raben die Sonne oer, und wo einer, der von oben kam, zum erſten⸗ 
finſterte. Dreimal hatte ihm Thereſe . mal freien Blick aufs Tal hinunter hatte, 

Od: ad) oben geſand er er auf bie Alpe zu Füßen unb ganz zurück nach 
hatte fid) gehütet, ihr Beſcheid zu geben. Warum Weiten bis pum Borl von bem man die 
ließ fie ihn nicht in Ruhe. Der Dominik Ruog war Kirche unb das große Hotel ſah. Baptiſt 
ſein Freund, ſein luſtiger, derber Kumpan beim bekümmerte die Ausſicht wenig, die hatte er 
Jagen und Trinken. Was mußte fih dieſes Teufels. täglich, er hielt den Schritt nicht an. | 
weib, bas ſchwarze, verbublte, zwiſchen - fie beide Da traf ihn ein lauter, fröhlicher Zuruf 


ſtellen und ſie womöglich noch ganz und gar aus, von oberhalb des Steigs, daß es ihn aus 


einander bringen? 


: feiner verſonnenen Haltung hochriß unb er 
Schwüle 


djwii om, im unwillkürlichen Rückprall gegen die Nafe- — 
Ws menheit blafte in {eines dahindöſenden Pferdchens ſtieß: auf. 
* [einem Blut. Zornig einem bequemen Selten inmitten üppig be» — - 
Ad ſtieß Baptiſt mit. hangener Heidelbeerſträucher, deren Früchte 
dem harten Stiefel erſt im Frühherbſt ausreiften in dieſer Höhe, 


Benom⸗ 


| 
| 
Beeren ab und lachte über das verdatterte 1 
í 


dé gegen einen großen ſaß Dominik Ruog, rupfte von Se Er 
2 ET Stein, daß diefer in Heidelbeerſtauden der Einfachheit halber 
yo C J wilden Sätzen den gleich mit dem Munde die dunklen, ſaftigen 
RE) felfigen Steilhang hin⸗ | 
7 ab zu Sale ſprang. Geſicht des Baptiſt, daß feine gedrungene 


In Baptiſt waren Geſtalt auf dem Seilen hüpfte. 
SR das Weib und die - Dierliberrafhung war ihm gelungen! Nas 
` 06110116116 Sünde ers türlich, er wollte ihn ein paar Tage beſuchen | 
wacht und lachten oben auf der Hütte, jetzt wo der Wirt fort 
ihn aus, die Tiefe war und ſie unter ſich waren. „ ٢ 111 'ت‎ 
rief und das Tal Jetzt lachte auch der blonde Baptiſt und 
und das Dorf. zeigte feinem Freund die zwei Munte am 
Ich will nicht! Sattel. Waren ſchon an den Wirt verkauft, 
trotzte der Baptiſt aber es gab noch genug dort oben in der 
und warf den Kopf Einſamkeit bei der Hütte. Der Dominik ſolle 
in den Nacken und nur vorangehen, die Hütte ſei offen, er ſelbſt 
ließ den Blick werde fid) {puter und bald zurück fein. ات‎ 
über die leuch⸗ Sie nickten fih zu. „Ufs Wiederluege!l““ „ 
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o 


es 


Seele 


tenden Schroffen 
und blinkenden 


Ferner gehen, 
als könnte er 
ſein Blut daran 


kühlen; aber es 


war Föhn, und 
ſelbſt von den 
reinen Höhen 


kam jetzt am Fri, 
hen Nachmittag 


ein heißer Atem, 
der Blut und 
dürſten 
machte. Baptiſt 
kam mit ſeinem 
Pferdchen an die 


Stelle, wo der 


Pfad um eine 


mit Latſchen be⸗ 
ſtandene Fels⸗ 


naſe herumlief, 


Das luſtige Lachen war weggewiſcht aus 
dem Geſicht des blonden Baptiſt, ſobald er 


der Dominik dazu, ihn unankündigt zu be⸗ 
ſuchen, juſt an dem Tag, wo der Wirt nicht 
mehr oben war und auch kein Fremder, wie 
Dominik natürlich vom Wirt erfahren hatte? 


Den blonden Lockenkopf geſenkt, trottete er 


dahin, er hatte einen böſen Alb im Nacken 
"reiten. Was konnte er bloß dafür, daß ihm 


den andern aus dem Geſicht hatte. Wie kam ۰ 


die Weiber begehrliche Augen machten? Das 


war nun einmal ſoo. Se 
Als er gegen Abend ohne fein Pferdchen 
zurückkam, hatte der Dominik ٢ gekocht, 
Gamsfleiſch und Kaffee. Nachher kam der 
dunkelrote Veltliner an die Reihe, den 
Baptiſt aus dem Verſteck hervorholte. Der 
Dominik war aufgeräumt wie einer, der 
endlich einmal dem Alltag und der Arbeit 
entkommen iſt. Er ſteckte voller Schnurren. 


Er merkte nicht, daß der Baptiſt einſilbig | 
und verſtimmt neben ihm am Tiſch ſaß in 


ijt heut bie Kameradin bes Man: 
nes auf allen Gebieten. Gie teilt 
ſeine Sorgen, ſeine Freuden, und 
durch den Sport hat ſie ſich zu 
einer ſchlanken, widerſtandsfähigen 
Gefährtin entwickelt. Das zeigt 
ſich auch in ihrer Alltagsmode. 
Die Anlehnung an die männliche 
Linie iſt eine Reverenz vor der 
Überlegenheit des ſtärkeren Ge— 
ſchlechts, das „Er“ anerkennen, aber 
nicht belächeln ſollte. Ihr Rock 
hat heut eingelegte Falten, damit 
ſie bequem darin ausſchreiten 
kann; ihr Schuhwerk iſt geſund— 
heitsgemäß mit flachem Abſatz und 
gibt dem Fuß durch Spangen 
Halt. Die Bluſe, Weſte oder 
Weſtenbluſe ergänzt den Rock, 
teils aus weißer Glanzſeide, teils 
aus Oberhemdenſeide, wie ſie auch 
die Herren jetzt gern für ihre 
Sommerwäſche wählen. Die weib— 
lich⸗männlichen Oberhemden find 
in Jumperform gearbeitet und 
meiſt weich mit Stehumlegekragen 
und flatterndem Band an Stelle der 
Krawatte. Dazu trägt die mo— 
derne Junggeſellin ein Sackjackett 
mit ein bis zwei Reihen Knöpfen, 
mit oder ohne Riegel im Rücken. 


Rechts; Stilkleid aus altrosa 
Moire, neuartig gerafft mit Kra- 
gen aus Silberspitzen und Gold- 
perlen, die den Ausschnitt zieren 


Nachmittagskleid aus rotem 

Wollrips mit weißer, feiner 

Stickerei, weißem Kragen und 

Lingeriekragen aus  Glasbatist 
Fhot. Studio Lipnitzki 
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Jungmädchenkleid aus orchi- 
deenfarbigem Seidenrips mit 
wW feiner, weißer Stickerei, wei- 
W Bem Kragen und Filzhütchen 
w Phot Joel Feder 
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KH UELI MILIA ۸ : 


Solange es noch kühl ijt, tritt 
neben dieſes Koſtüm, das Kom⸗ 
plet aus Kaſha oder Surahſeide, 
den beiden Modeſtoffen des (yriib- 
jahrs. Dieſe „Komplets“ ſind ein 
beſonderer Erfolg der Mode, ſie 
zwingen die Frau, nicht mehr als 
zwei Farben auf ſich zu vereinen. 
Kleid und Mantel, der heut loſe 
über das Kleid flattert, werden oft 
mit dem Hut aus dem gleichen 
Material hergeſtellt. Vorläufig iſt 
es Kaſha in allen Farben, ſpäter 
werden es allerhand Frottés, Krepp⸗ 
und Seidenſtoffe ſein, an denen 
es keinen Mangel hat. 

Wenn die Sonne ihre gol- 
denen Strahlen wärmend her— 
niederſendet, löſt man es durch 
das Gaminkleid ab. Meiſt aus 
weicher, leuchtender Alpakaſeide 
mit jaspiertem Einſchlag, mit 
weißer Seide und Lingerien ge— 
putzt. Immer aber einfach in der 
Form, die vor allem zweckmäßig 
iſt, und dem ſportgeübten Körper 
volle Bewegungsſreiheit läßt, Leicht- 
füßigkeit unterſtreicht. Dazu Hüt⸗ 
chen aus Filz, Taft oder Balli- 
lut, dem Modeſtroh, in Gamin— 
form, aber leuchtenden Farben, 
die das immer ſchlichter anliegende 
anliegende Haar des noch lange 
nicht ausſterbenden Bubikopfes 
zuſammenhalten. Elsa Herzog. 


Komplet aus blau-weißem ka- 

riertem Surah mit Crépe-Geor- 

gette-Kragen, dazu Mantel aus 

blauem Surah mit weißem Innen- 

futter mit blauen Besatzstreifen 
Phot. Joel Feder 
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der engen, warmen 
Hütte; er tranf und 
erzählte, er hieb mit 
bem mafliven Glas auf “iz! 
den Tiſch wie im Wirts⸗ 
jaus, wenn er ins Schwa⸗ 
dronieren kam und mit Lärm 
und Gelächter berichtete, wie er 1 ٢ 
einſt als Veltliner Weinführer die 
ſchwerſten Fäſſer geſtemmt und l 
wie er während des Krieges fid) vom 
Militär losgeſchraubt hatte, weil er 
überzeugter Pazifiſt war und ſein gutes 
Geſchäft nicht verkommen laſſen wollte. 
„Gang heim, ins Teufels Name, wir könne 
di net bruche!“ hatte der Oberſt endlich ge⸗ 


ſagt. Dominik lachte bei dieſer Erinnerung, 


daß der Boden unter ihm bebte. Aber es war 
auch wegen der Thereſe geweſen, das mußte der 


Paptiſt einſehen. Wer ein ſchönes Weib hat, 


muß es unter einen Fliegenteller ſtellen, ſonſt 
kommen die Weſpen drüber. , 
„Der Baptift lobte die Thereſe. Wer könnte 
ihr was nachſagen? Er war froh, die kleine 
Deckenlampe ließ ihn in ſeiner Ecke ſchön im 
Dunkeln. 


D 


Dominik wurde hitzig. Er ſchloß die ſehnige 


Hand ums Glas, als drücke er einem Zudring⸗ 
lichen die Kehle zu. Nein, in dieſem Punkt ließ 


der luſtige Dominik Ruog mit ſich nicht ſpaßen. 


Der andere ſtarrte ihn ganz verſtört an; da 


kam dem kleinen, braunen Romanen wieder das 


Lachen. Er ſtieß dem Baptiſt die Fauſt derb 
ſpaßend in die Seite, nickte ihm zu wie einem, 
den, er über ſchwerer Untat ertappt hatte, und 
ſchmetterte einen verkrümpelten, beſchmutzten 
Brief wie ein entſcheidendes Trumpf⸗As auf den 
Tiſch. Da, du Heimtücker! Läßt der Kerl eine 
Liebesbotſchaft in der Hütte herumfahren und 
but, als wenn er die Finger ſeiner Hand nicht 
abzählen könnte. | | 

Der Baptiſt ſpürte eiſig verkrampft, wie ihm 


v 


das Blut aus dem Geſicht wich. Ein Brief von 


der Thereſel Er mußte ihn beim Räumen heute 
morgen verloren haben. 

Den Dominik beluſtigte die Verlegenheit des 
Freundes über die Maßen. Er lachte, trank, 
verſchluckte ſich, deklamierte wie eine liebestolle 
Kätzin die kurze, unterſchriftloſe Epiſtel, brannte 
darauf, zu erfahren, wer die Schreiberin ſei, 


riet nacheinander auf ein Dutzend Frauen und 


Mädchen im Dorf. Zuletzt hielt er den Brief 
unter die Lampe, um die Schrift zu erraten. 

Dem Baptiſt war zumute dabei, als ob eine 
grauſame Teufelsfauſt ihm das Herz mit ſtäh⸗ 
lernen ſpitzen Krallen zuſammenpreſſe. Gewiß, 
die Schrift war verſtellt; aber wie er das Geſicht 
des Dominik Ruog grell beleuchtet von der 
Lampe ſah, dünkte es ihm gewiß, daß der andere 


die furchtbare Wahrheit kannte und daß der mit 
ihm nur höhniſch ſpielte wie die Katze mit der 


Maus. Er war kein feiger Burſche; aber er 


ſpürte, daß ſein Spiel ſchlecht ſtand, weil er 


ſchuldig war, und er kannte die beſinnungsloſe 
Wildheit des andern, wenn der glaubte, daß 
ihm ein Unrecht geſchehen war. Mit einer 
Stimme, die ihm ſelbſt fremd und unnatürlich 
im Ohr klang, nannte er ein Mädchen, mit dem 


\ 


er wirklich einmal gegangen war. 


wor ihn hin auf den Tiſch und 
ſagte nur: „So, fo, die!“ Eine 
Weile war er ganz ernſt und 
ſchweigſam. Das mochte ſein, weil 
es ihn reute, den Namen aus dem 
Freund erpreßt zu haben. Der 
Baptiſt meinte aber die Urſache 
beſſer zu wiſſen. 

Sie legten ſich unter dem Dach 
auf den Matratzen ſchlafen. Der 
Baptiſt tat aber die ganze Nacht 
kein Auge zu. Er lag in Schweiß 
gebadet und lauſchte auf jeden 


andern, und wenn zuweilen aus 
der Ecke, wo der Dominik ſein 
Lager hatte, kein Laut mehr kam, 


hindert zu ſein, und preßte, wie 
von Fieber geſchüttelt, die Fauſt 
Morgen, als der Dominik in 


fühlte ſich der Baptiſt leichter und 
verfiel in einen Halbſchlummer, 
aus dem er ſofort aufſchreckte, 
wenn der andere ſich umdrehte 
oder nicht mehr ſchnarchte. 

N Als fie am Morgen — die 
. Sonne ging eben auf und ſchmie⸗ 
dete ein leuchtendes Goldband 
über die Gipfel und längs der 


D Felsgrate — fih im eiskalten‏ رل 
y ME Bach wuſchen, ber aus dem nahen‏ 


Gletſcher entſprang, verſpottete 
der braune Dominik den Freund, 
weil er ein Geſicht habe wie ge⸗ 


NN. Munke jagen. Jetzt, wo er feine 

Büchſe zur Hand hatte, fühlte ſich‏ ني 
wa ber Baptiſt wohler. Er dachte‏ & 
auch ſchon, ob er ſich nicht täuſchte.‏ — 
Außerdem waren fie nach verſchiedenen Rid-‏ 
tungen gegangen. Solange er hier draußen‏ 
war, würde es dem Dominik ſchwer werden, an‏ 
ihn heranzukommen. Er konnte ſich auf ſein‏ 
Ohr verlaſſen. Er prüfte den Wind und birſchte‏ 
ſich dann vorſichtig an den Bau eines Munks‏ 


heran, den er ſeit Wochen kannte. Nie war er 
jedoch zum Schuß gekommen. 


Wie lange er auf der Lauer im kurzen Gras 
gelegen, er wußte es nicht. Er war müde, und 
die reine, lichtſatte Stille und die milde Sonnen⸗ 
wärme beruhigten ihn. Er ſchlief mit offenen 
Augen und wachen Ohren. Einmal hörte er weit 
drüben gegen die Südwand einen Schuß: und 
ſein Munk hatte ſich dann und 
wann gezeigt, aber nie ſo, daß 
er ſeiner Kugel ſicher war. Es 
mußte [don gegen Mittag 
gehen. Inſekten ſummten. 
Einmal zog ein Habicht über 
ihm im flirrenden Blau feine ٢ 
Kreiſe. | 

Plötzlich war ihm, als ob 
die Sonne fahler ſcheine und 
an Wärme verliere, ein leiſes 
Fröſteln lief ihm über den 
Rücken. Das f hreckhafte Emp- 
finden: ich bin nicht allein! riß. 
ihn plötzlich hoch und warf 
ihn herum. Da lag der Do⸗ 
minik Ruog hinter ihm auf 
einem überragenden Felſen, 
das Gewehr neben ſich, und 
lachte zu ihm herunter. „Einen 
Munk beſchleich' ich und ſtör⸗ 
einen Siebenſchläfer auf!“ 
Dem Baptiſt zitterten die 
Knie. Bis der andere den 
Felſen umkletterte und herab⸗ 
kam, hatte er fid) fo weit Gea 
faßt, daß er den Scherz mit 
belachen konnte, aber er nahm 
die Patrone nicht aus dem 
Lauf, wie er ſonſt gewohnt 
war, wenn er die Jagd ob, 
brach. Das iſt haarſcharf am 


Da warf der Dominik den Brief 


Atemzug und jede Bewegung des 


dann warf er behutſam die Decke 
ab, um in der Bewegung nicht be⸗ 
um den Meſſergriff. Erſt gegen 


feiner Ecke ſchnarchte, als müßte 
er einen Baumſtamm zerſägen, 


ronnene Milch. Nach dem Früh⸗ 
ſtück trennten ſie ſich. Sie wollten 


Tod vorbeigegangen! Der Gedanke machte ihn 
ganz ſtier. Er wußte, das war kein Scherz ge⸗ 
weſen, nur ſeine ſcharfen Sinne hatten ihn ge⸗ à 


rettet. | , 
Dominik hatte einen Munk geſchoſſen. „Durch 
den Kopf!” zeigte er ſtolz. Baptiſt nickte 75 
kennend und ſteckte den Finger in das blutige 
Loch. Wollte ihn der andere höhnen? | 


Während fie ben Munk abzogen und brieten, 


erklärte Dominik in der beſten Laune, am 
nächſten Tag wollten ſie ein paar Gipfel be⸗ 
ſteigen, das hatte er ſich nun einmal in den 
Kopf geſetzt. Wo doch der Baptiſt der beſte 


Führer ſei. Baptiſt zeigte Bedenken. Er traute 


dem Wetter nicht. Schließlich ſagte er nicht 
nein. Endlich glaubte er zu ahnen, wo der 
andere hinauswollte. Sein Gegenwille ſtraffte 


fid. Hinauf in die einſame Gipfelwelt will er 


mich locken, wo einer leicht verſchwinden kann, 

und es war ein Unglück. Mann ‚gegen Mann! 
Sein Blick, den das Ungewiſſe geblendet hatte, 

wurde hart und feſt. NUM zi 
In ber Nacht klagte der Wind um die Hütte, 


daß der abergläubiſche Baptiſt, von ſchlimmen 
Vorſtellungen gepeinigt, ſich ſchlaflos auf feinem: 


Lager wälzte und mehr als einmal nahe daran 
war, den entſetzlichen Bann zu brechen und den 


Dominik zu zwingen, ſein wahres Geſicht zu. 


zeigen, mochte dann geſchehen, was wollte. l 

Ein wilder, trotziger Haß glühte in ihm gegen 
den andern, daraus böſe Gedanken aufzüngel⸗ 
ten. Keiner kannte hier die Berge wie er. Er 
mußte den Dominik hinhalten, ihm durch ſchlaue 
Rede Ort und Zeit des Handelns vorſchreiben 
und ihm zuvorkommen. — Erſchreckt lauſchte 
Baptiſt in das teufliſche Dunkel. — Nichts — 
Dominik hatte fid) nur auf die andere Seite ge 


dreht. | 
Auch dieſe Nacht ging vorüber. Zuletzt war 
Baptiſt vor Erſchöpfung eingeſchlafen. Er ſchrie 


leicht auf, als! ihn der Dominik weckend an der 
Schulter packte. Da verſpottete ihn der mit den 
Weibern, von denen er wohl geträumt habe. 


Sie traten fröſtelnd vor die Hütte, um nad) dem 


Wetter zu ſehen. Der Wind hatte umgeſchlagen, 
kam jetzt aus Weſten, feucht und kühl. Zwiſchen 


ſchwerem Gewölk verglomm da und dort matt 


ein ferner Stern. 


Als ſich der Baptiſt zur Tür wandte, wo der 


Dominik ſtand, war ihm, als hätte ſich deſſen 
Blick an ſeinem Geſicht höhniſch verbiſſen. Da 


trotzte er auf, mit einem krampfigen Lachen, und | 


fügte kein Wort, daß Nebel, Sturm und Schnee 


drohten. Nun ſuchte auch er die Entſcheidung. | 


Sie tranken heißen Kaffee, taten einen Imbiß 


in die leichten Ruckſäcke, ſchmierten die Geſichts⸗ 
haut geſchmeidig mit Murmelfett, dann zogen 
ſie los. Als ſie, die tiefe Randſpalte überſprin⸗ 


gend, oberhalb der zerklüfteten Gletſcherzunge 

aus der Schuttmoräne auf das Eis überwechſel⸗ 

ten, ging die Sonne auf, in einer tiefen, finſter⸗ 

prächtigen Glut. Das Lachen des Dominik Ruog 

war verſtummt. Auch darüber, daß der Baptiſt 
i Fortsetzung auf Seite IX 1 
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Die rollende Kirche: Ein Eisenbahnwagen, der vollkommen als 
Gotteshaus eingerichtet ist 


Gy Amerikaner ijt nicht nur praltiſch in allen Dingen des 
öffentlichen und privaten Lebens, in Technik und Verkehr, 
ſondern auch in geiſtiger und ſeeliſcher Beziehung. Der „common 
sens“, der vielgerühmte angelſächſiſche geſunde Menſchenverſtand, 
iſt der unumſchränkte Herrſcher auf allen Gebieten. Auch der 
Vantec, der Idealiſt ijt, will doch Erfolg haben — er will, daß 
v 


/ 
li? JF as, 


(ali. 


CC 


we E 


S 


3 ** x 
e 
r 


HMM eee. 


AR‏ د 
VAD IDL‏ 


p WEYS pp TEE هههڅڅ‎ ٩ سصس«س«۶)‎ 1 


SS 


N 


Ostersonntag in New York: Die Menge, die die Festpredigt hören 
will, vor der St. Thomaskirche in der 5. Avenue Phot. International 


feine Ideen fid) durchringen und Anerkennung finden. Selbſt in Glaubens 
ſachen, in religiöſen Angelegenheiten. Auch vor der Pforte der Kirche 
macht fein aufs Praktiſche gerichteter Sinn nicht halt. Es wäre nun 
völlig verkehrt, daraus den Schluß zu ziehen, daß der Amerikaner es 
mit ſeinem Glauben und ſeiner Religion weniger ernſt meint als der 
Europäer. Durchaus nicht. Die amerikaniſche „Mentalität“, um einen 
beliebten Ausdruck zu gebrauchen, iſt eben eine ganz andere wie die 
unſere: ſie iſt auf Welt und Menſchen, auf das Diesſeits wie das Jenſeits 
7 im vorhinein vernunftgemäß eingeſlellt. Die Mittel, bie bem Menſchen 
یښ‎ 7/74 von heute gegeben find, um für eine Sache Propaganda zu machen, um 
LLL fie aller Welt bekannt zu geben, werden auch von der Kirche als etwas 

$ Natürliches und Gelbftverftändlihes n Anwendung gebracht. Was uns 
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Der Neger als Sonntagsprediger: Auch unter den Schwarzen Nordamerikas ungewöhnlich und ſonderbar berühren mag, iſt drüben eine gewohnte, 
finden sich Geistliche, die ihren Stammesgenossen das Wort Gottes predigen alltägliche Erſcheinung. „Wenn ihr nicht zur Kirche kommt, KS 
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2, Freizeit in der Kirche: Angestellte und 
«2 Arbeiter können ihre Mittagspause in der 
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E Mittagspaufe haben, EE 
| | %  tünnenifregreigettin "ote F or e | 
der Kirche zubringen, 
wo ihnen nicht nur 
ein wärmendes Ge⸗ 
tränk, eine Taſſe Tee m 
oder Kaffee gereicht | / 
wird — fie finden | 
zugleich Belehrung f 


und Unterhaltung. / 
Auf der Leinewand ` ` / 


werden Filmvorfüh⸗ 1 
rungen dargeboten, 1 D 
und ein Grammophon, 7/ 
das im Raum der — / 
Kirche aufgeſtellt iſt, 
ſpielt ernſte und hei- 
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4 tere Weiſen. Es läßt HME RN E 
1 ſich wohl denken, daß ge 
/ 1 bieje Fürſorge allge⸗ =. 
/ gemein großen An- 0 SZ 
/ y klang findet und der % ud 
/ „Kirche und ihren A Bee 
f / Beſtrebungen viele b 
1 | „Freunde wirbt. Über- ` 28 
A ep ae Bee 17 haupt werden die Gäil ; 
RER da neueſten Unterhal⸗ : Gi 3 
| tungsmittel wie 
Der Bubikopf auf der Kanzel: Grammophon und ® EERE, 
Eine Methodisten-Predigerin, die in Boston ` Gilm, gern gebraucht, A ® di Hg "s , 
Gottesdienst abhält uad großen Zulauf hat um bie Bevölkerung "e 8 ee, 8۸ rr. ER ٤ : 
i aufmerkſamzu machen | 1 52 a or. ar. 
technik — in ben firdliden Dienft 0611611 und zu den kirche u ديد‎ de uto 
Go ijt in San Franzisco ein großes Gottes- lichen SBeranjtaltuns — - Moderne Technik im Kirchenbau: ۸ 
haus erbaut worden, deffen Gerüſt nicht aus gen heranzuziehen. Eine kirche in p Franzisco, deren Gerüst ganz. aus Stahl erbaut wird 


Holzbalken, ſondern aus Stahlſchienen bejtebt. Der Methodiſten⸗ i 

Auch in ſozialer Hinſicht wird für bie Beyöl⸗ prediger, ber für feinen‘ Beruf begeiftert ijt, liche Geiftliche ifti im Lande ber unbegrenzten Mög- 
kerung, namentlich für die arbeitende Klaſſe ſcheut Tid) nicht, 6 Kunſtſtücke zu Pferde in lichkeiten keine ſeltene Erſcheinung — ſelbſt der letzte 
geſorgt. Die Angeſtellten und Arbeiter, die aller Hffentlichkeit zu zeigen, um die Herzen der Schrei der Mode, ber hochmoderne Bubikopf, er⸗ 
bei ihrer Beſchäftigung eine Frühſtücks⸗ oder rauhen Cowboys zu gewinnen. Auch der weib⸗ GH keinen pond bet He gläubigen Verſammlung⸗ 


Innen- una Nacht- Aufna men 


ohne Blitzlicht 
während der Vorstellung 


Bühnen-Aufnahmen bet normaler Beleuchtung 
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in Hiti Zeit- oder Momentbelichtungen nur mit 


HI IO) CAMERA - 


„ERMANOX“ 
mit ERNOSTAR 


1:47۰ f 


(D. R. p. und Auslandspatente) 


Die lichtstärkste Camera der Welt? 


Druekschriiten mit Probebildern durch jede Photohandlung, wo 
nicht erhältlich auch kostenfrei direkt 


LJERKE A-G.DRESDENISO d 
OPTISCHE ANSTALT 


Dr. Eckener, Führer des Z. R. Ill. Innen-Aufnahme ohne Blitzlicht. Bel.-Zeit 1/3 Sek. 
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Sie müssen alles Schädliche im Keime 
ersticken und dürfen deshalb auch nicht 
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warten, bis Ihre Záhne angegriffen. sind. 
Achten Sie bei der Wahl Ihrer Zahn- 


pasta auf deren Wirksamkeit und 
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benutzen Sie nur Pebeco, die Zahn- 
pasta der wirksamen Salze. Pebeco 
erhält die Zähne blendend weiß, den 


- Mund und Atem rein und frisch. 
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Aus diefen Gilben find 17 Wörter zu bilden, beten: Anfangs · bos 
Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen Sinnſpruch von Schön⸗ 
aich Carolath ergeben. Ch am Ende des Wortes gleich 1 Buchſtabe. 
1. Schwäbiſcher Dichter, 2. Küſtenvorgebirge in Spanien, 3. Leſſingſche 
Dramenfigur, 4. e Vogel, 5. Frauenname, 6. Versmaß, 
7. Selbſtgefälligkeit, dud Strom in Afrika, 9. Antilopenart, 
10. Stadt in Sau 1. Name eines Erzengels, 12. firdjenjonntag, 
13. Deutſcher Maler des 15.—16. Jahrhunderts, 14. Berühmter Kurort 
in uns 15, ده ود‎ 16. Mythologiſche sun 17. Figur aus | 
EE ZE 
| l & hat's in ſich. LM | 


| Im alten Schloſſe wohnt ein Freund, 
ec Der mir als. SWtonftrum ſchon erſcheint: 
-— Einen ganzen Stand verbirgt er innen, A. | 
T Eine feſte Burg mit Mauern und ‚Binnen, „„ ' 
'nen Baumteil trägt er unbewußt, | | IS 09 
Ein Volksheld wohnt in feiner Bruſt. NES Em 
Mit Mägdlein mag er gerne ſcherzen, | 
Drum ruht aud) eines ihm am Herzen, E 
Und wer in Gerta mal geſeſſen, EE P 
Merkt, Dab: Latein er 6 „gefreilen“. | : P 
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Auflösungen der Rätsel in Nr: 11: 
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811 ben rätsel: 1. Novalis, . Iphigenie, 3. Charlottenburg, 4. Thoma, 
5. Sybarit, 6. Ibis, 7. Sardine, 8. Tankred, 9. Habicht, 10. Oper, 11. Eckern- 
förda, 12. Harrow; 13. Emscher, 14.. Renate, 15. Zahnrad, 16. Urlus, 17. Spital, 
18. China, 19. Anton, 20. Eibe, 21. Terenz. Nichts ist höher zu schätzen, als 
der Wert des Tages. — Wort k. ette: Elle; Lena, Nabe, Beton, Tonne, Nebel, 
Belche, Chernb, Rubner, Nerven, Ventil, Tilsit. — Zitatenrätselı Kurz: 
ist der Schmerz,- und ewig ist. die Freude. Kreuzworträtsel 
1-2, Amsterdam, 1—3. Achenbach; 3—4. Heliotrop, 2—4. Mikroskop, 5—6. Uhu, ` 
" 7—8. Elle, 9—8. Tube, 21—22. Leo, 10—11. Rudi, 11—12. Isar, 18—14.. Boot, 
14—15. Toni, 16—17. Not, 18—19. Bett, 18—20. Ba, 23—24. Aas. — Zahlen- l 
rätsel: Helsingfors: Lessing, Sonne, EBE Rose, Else, Linse, Ofen, T 
Hohenlohe, Horn, Seife. E. 
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Gliederſchmerzen, Hexenſchuß, Neural⸗ 
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mürriſch und mißgelaunt fei, beklagte er fih, aber er werde ihn ſchon 
noch zum Lachen bringen heute. Da erklärte der Baptiſt den Weg, den 
ſie machen wollten, wog die Schwierigkeiten gegeneinander ab, die ihnen 
bevorſtanden, und kam immer wieder auf den ſchmalen, gefährlichen Grat 
zu ſprechen, der vom großen zum kleinen Silberhorn hinüberführt. Wer 
da den Halt verliert, Gott [ei ihm gnädig, der ſtürzt in Klüfte, aus 
denen nicht einmal geborgen werden kann, was von ihm übrigbleibt. 

Der braune Dominik warf mit einer faſt verächtlichen Bewegung den 
erkalteten Zigarrenſtumpen weit von fih. Wollte ibm der Baptiſt 6 
machen? Er lachte und vermachte ihm die ſchwarze Thereſe, wenn ihn 
die Klüfte freſſen ſollten. Eine letzte, vage Hoffnung erloſch. Das war 
deutlich. Dem Baptift ſchlugen die Zähne aneinander vor innerem Froſt. 
Er werde den Dominik ſo führen, daß er heil hinüberkomme, ſagte er 
endlich und wunderte ſich, daß der Haß nicht verräteriſch herausſprang 
aus dem ſcheinheiligen Wort. i 

Längſt gingen fie angefeilt. Der Schnee wurde weich. Es wurde ihnen 
warm bei dem Hinanarbeiten durch den morſchen Schnee. Baptiſt kochte 
und fror vor Erregung. Stets hielt er ſich ſo, daß er mit gedrehtem Kopf 


— 
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den Dominik fofort in den Sehwinkel bekam. 

Laß geſchehen ſein, was geſchehen iſt. Wiegt die Liebe der ſchwarzen 
Thereſe ein Menſchenleben auf? Sag, ich ſoll fortgehen aus dieſer Ge⸗ 
gend, ich will es tun, Dominik, und will mit keinem verlangenden Ge⸗ 
danken mehr an das verfluchte Weib denken, von dem all das Unglück 
kam! Sprich wenigſtens endlich, Dominik, dieſes mordſchwangere 
Schweigen iſt die Hölle, ſchrei deine Wut heraus, wirf dich auf mich, nur 
ein Ende, ein Ende — ! * | | o 

Das Wetter hatte fid) zunächſt gehalten, nur aus Nordweſt ſtrich ein 
unfreundlicher, kühler Wind über den Gletſcher, der nichts Gutes ver⸗ 
hieß. — Endlich hatten fie i) an den Sattel herangearbeitet, wo das 
große Silberhorn in jäher Steile herausbrach aus dem gewaltigen 
Mantel des Eiſes, ſtarrender Fels! mit einer ſilbernen Königskappe. 
Baptiſt beruhigte den Dominik. Der Einſtieg in die Rinne, die zum 
Gipfel leitete, ſah ne را‎ aus, als er in Wirklichkeit war. Die 
Hauptſchwierigkeit war die Überwindung der durch den heißen Sommer 
bedenklich verbreiterten tiefen Nandkluft, denn auf der ſteilen Felsſeite 
war nur ein ſehr ſchmaler Raum zum Aufſprung, faſt im Sprung noch 
mußte eine Platte erklettert werden, die dann ſicheren Halt verſprach. 

. 300111 ſchätzte die Entfernung, ſicherte das Seil mit dem tief in den l de vit i l 
Schnee gerammten Pickel des. Dominik, ſchrieb dieſem dabei fein Ber- | „ Aaf 4 d َو‎ DEAE Nm NR en + E EE 
halten vor, dann ſetzte er an zum Sprung — ſchnellt fid) über die ETT Kornbrennereî SeıT 1806 | EE 
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aluft, talit ſich drüben in den Stein, ſtemmt fid) hinauf, Er hört es 
nicht, daß hinter ihm Schnee in die Tiefe rutſcht. Das Blut ſurrt ihm 
im Ohr! Verflucht! Unter dem linken Schuh ſchießt der morſche Stein 
ab — ein hartes Spannen des Seils, das zum jähen Ruck wird, ein 
gurgelnder Schrei, hintüber, wiederholt an Stein- und Eiskanten auf⸗ 
ſchlagend, ſackte der Baptiſt wuchtend in die Kluft, verteilte fid) zwiſchen 
Fels und Eis. l Geck NM 
Käſig im Geſicht, feines Wortes mächtig, taumelnd vor Entſetzen, 
arbeitete ſich Dominik Ruog aus dem Schnee. Mit zitternden Händen 
ſicherte Dominik neuerdings das Seil, dann kroch er an den Rand der 
Kluft vor. „Baptiſt — Baptiſt!“ : 
Da fah er ihn unten liegen, wohl acht Meter tief, mit ben Beinen und 
der rechten Schulter verkeilt, den linken Arm hielt er hoch, er mußte die 
m im Gelenk gebrochen haben, fie hing fo verdreht herab. Dem gute 
u t brannten Tränen in den Augen. War er tot?! „Baptiſt 
— Baptiſt!“ : ۱ . Fe 1 
Mühſam, grauſig wandte ſich ihm ein blutiges, von Schmerz und Irr⸗ 
finn verzerrtes Antlitz zu, und eine Stimme, die kaum mehr Menſchliches. 
hatte, ſchrie hohl aus der Kluft zu ihm hinauf, um Gnade und Rettung 
— und verriet die Schuld. $ à 
Dem Dominik febte der Herzſchlag aus, bann bif er aufſtöhnend im. 
den Schnee. ١ SA € 
Wilder 06116116 die Stimme in der Kluft. „Das Geil — Dominik, zieh 
an — das Geill Um Chrifti Barmherzigkeit!” P 
. Die Angft verurteilten Lebens kämpfte in durſtigen Blicken aus fahlem 
Grab hinauf zum Licht. „Dominikl!“ 


„Endlich die Antwort: das entſicherte Ende des Seils lief eiſig ſchleifend 
über die Kante und klatſchte hinab in die Kluft. Da wußte der Baptiſt: 
das war das Ende. Dumpf wie ein im Eiſen gefangenes Tier ergab er 
ſich darein. | ge | ; 
Nach einer langen, fangen Weile hörte er ein leiſes Knirſchen oben, 
lauſchend ob er den ſchon kraftlos zur Seite hängenden Kopf: Nun ver⸗ 
ließ ihn der Dominik, kehrte zurück ins Tal, zur ſchwarzen Thereſe, zum 
Leben. Aus der verzehrenden Bitterkeit dieſes Gedankens riß ihn ein 
glühendes Etwas, das er im Geſicht ſpürte. Jetzt wieder und wieder. 
„Schnee!!“ Eine wilde Freude rauſchte durch den erſtarrenden Körper. 
Nun hörte er ihn auch über den weiten Gletſcher brauſen, den Sturm. 
Schnee — Schnee — und Sturm! Jetzt, Dominik Ruog, lauf um dein 
Leben! Der weiße Tod jagt dich, du blinder Teufel, er hetzt dich im 
Kreis, in die Irre, dahin, dorthin, bis du kraftlos zuſammenbrichſt! 
Es dämmerte ſchon. Da floß ein letztes Bewußtſein in brechende 
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Gid, | Hexenscuß, 
- Rheuma, | Nerven- und 


Islas, | Hopisdimerzen 


Togat stillt die Senmerren und scheidet die Harnsäure aus. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 
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Sekt "e AH cc auch F NK ما‎ ` PM 
Warum m 20 Jahre jünger snam: p p. Xlepá no“. 
|. "^" —  gieWelieroberí? 1 
Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. —. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Profes 


e>- 


„Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht un mit 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Deutscher 
doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit be- 


kannten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, daß Ihre Haar 
farbe einzigartig ist-in Wirkung. und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei Tür wel: 


. neue Flaschen (inkl Porto) und bitte Sie, dieselben baldmóglichst zu senden. 
Meine Dankbarkeit werde Ich Ihnen dadurch beweisen, ` daß ich Sie SE 
empfehlen werde. d gë Universitätsprofessor Dr. Sch., D^. 

„Von einem Deutschen, Herrn Dr. J., wurde ich auf Ihr Fabrikat „Exlepäng“ auf- 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- 
baren Erfolg. ` Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme, Ich hoffe, 

. daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C . . , Tokio.“ 


solche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich bei mir ein 


in Konkurrenz mit einem sog. „Nichtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter, 
2. als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern), S. beim 


Lebes werben, 4. als Schwiegervater oder - mutter (Rückschluß auf die Kinder). 


Man ist nur so alt wie man aussieht, deshalb sollte jeder das seit 
25 Jahren weltbekannte „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, anwenden. |X} 
„Exlen ams“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt 
nicht ab, färbt nach nnd nach, also unauffällig und fördert den Haarwuchs. E 
Von tausenden Ärzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie |34 
noch heute, und Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg.. 
Ihr verjüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und |! 
neuen Lebensmut. د چا‎ á à 

„Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
und ist mit vielen goldenen Medaillen prämliert. Man achte genau auf den 
Namen 20 Jahre jünger“, auch genannt „Exleping“, da viele minderwertige 


e hazra- 


Ke « 
Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7,— M., „Extra stark“ für dunkle jÊ ‚srhaltenberg 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen 12,— M. In allen 

Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, 

direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


Parfümerte- 27 i Hermann Schellenberg 
Fabriken Exlepäng ~ Werke Beriin-Düsseldorf ^ |: 


Alle Anfrag. richte man nur an das Hauptbüro Berlin 222, BornholmerStr.7 | 
^. Export nad allen Weltteilen. 


Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht. 
an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwertige Präparate unterzu- 
schieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ haben, so nehmen Sie nur das in. 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre Jünger“ (ges. gesch.), 

` auch genannt „Exlepäng” (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugend- 
farbe wieder. Graue Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schádigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
Werden unbedingt eringer eingeschätzt in bezug auf Gesundhelt, Energie- und 
Leistung, Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 
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„Dianda“ Widcburg & Co. 
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‚Mußt Dein Kindchen Du entwöhnen, 
Kannst mit » O pel“ es versöhnen. 


Die Sorge der Mutter ist das Gedeihen des Kindes, besonders 


beim Uebergang auf feste Nahrung. 
ist der seit 1878 bewährte Opel-Nährzwieback. An sich schon 
ein wohlschmeckendes Nährmittel, ist der „Opel!“ durch. seinen 
hohen Gehalt an wirksamen Nährsalzen besonders wertvoll für 
die Erstarkung Deines Kindes. Im apotheken upd Ge ge An- 
leitung zur Ernährung kostenlos durch Opel-Zwieback, Leipzig-Süd. . 
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d Linie der Gitterſpan⸗ 
nung 


herabgelotet. 
Wir finden auf dieſer 
Linie minus 5 Volt. 
Dieſe ſogenannte Git⸗ 
tervorſpannung . iit 
. notwendig, wenn 
eine reine Verſtär⸗ 


kung bei 100 Bolt Anoden Spannung erreicht werden fol. Würden wir 
Dagegen nur 50 Bolt Anodenſpannung nehmen, jo fiele das Lot von 


Punkt c bei 15 Volt ein, weil die Kennlinie nach rechts um 3%, Bolt | 
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. vorigen Heft beſchriebenen | | 1 ٢" - n : E Se 


. Eine fo geringe Vorſpan⸗ : l 28 "a d 
nung kann febr leicht durch 12 CECR 
Ausnutzung des Span⸗ "GM "db l i 

: nungsabfalles der Heizbat. | ee H p l 


; erzeugt werden. 


Spannung hat). Betrachten 
wir nun eine Wechfelipan- 


kreis ein Wechſelſtrom hi ` A 


Dieſe abfolute Formgleichheit ijt, 


wie ſie nicht fein fol. Der Fehler 
die für die gewählte Anodenſpann 


verſchoben erscheint. Da. TX N 
| Charakteristik det Telefunken-Röhre RE83 


raus ſehen wir, daß eine 
geringe Anodenſpannung 
eine kleine Gittervorſpan⸗ | | D 
nung bedingt. Bei bem im | 


Verſtärker haben wir nun | „„ 
50—60 Volt Anodenſpan⸗ l ut 717-7 ٢-7 
nung angenommen, wo⸗ „ „„ + Si 


durch auch die Gittervor⸗ 


: kleiner 
(zirka 1% Volt). 


erzeugte wechseistrom 
Anoc eis verzerrt”, 


ſpannung erhebli 
wird 


terie am Drehwiderſtand 

Bei 100 ۰ 
Volt Anodenfpannung da. "o 

gegen braucht das Gitter CM vont Qu gue د‎ 
eine eigene Batterie (einn ND UN S 
gewöhnliches .Safdeneles . | < . „„ 1 
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nung f—g, bie aus dem neee EI "| | 
` Transformator kommt und ee cn, 

auf die Strecke Gitter— | SC P 
Heigfaden einwirkt! Wir CS d 
erkennen, daß im Anoden .. K En 


TY 


von gleicher Periodenzahfl .  . . E 
erzeugt wird. Die poſitive 
Welle C—0 der Gitterſpan⸗ 
‚nung erzeugt im Anoden⸗ 
kreis eine poſitive Strom⸗ 
änderung o—d und der | 
o—m. Da der Impuls bes Gitterkreiſes c—o und c—k entgegengeſetzt, 
aber gleich groß und bie Stromänderungen im Anodenkreis o—d und 


röhre — 'verzerrte Verstärkung. 


o—m ebenfalls entgegengeſetzt aber gleich groß find, ſo erkennt man, 


daß der im Anodenkreis erzeugte Wechſelſtrom in bezug auf Perioden⸗ 
zahl und Kurvenform der angelegten Gitterſpannung genau entſpricht. 
e der Grund der muſikaliſchen Reinheit 
unſeres Verſtärkers. In Bild 2 haben wir die Verſtärkung aufgezeichnet, 
liegt nur in der Gittervorſpannung, 
ung zu groß ift. Wir arbeiten nicht 
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Abb. 2. Wirkungsweise der Verstärker- | 


gleichgroße Negative Smpuls eine negative 1 
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mehr vom Punkt k, Abb. 1, aus, ſondern vom Punkt c, Abb. 2, 
bleiben alſo nicht mehr in der Mitte der Charakteriſtik. Infolge der 
zu hohen Vorſpannung wird die Verſtärkung jetzt verzerrt. Der obere 
Teil der Stromſchwankungen im Anodenkreis ift: erheblich größer als 
der üntere, während bei der Gitterſpannung die poſitive und negative 
Halbwelle ganz gleich groß ſind. Durch falſche Wahl der Gittervor⸗ 
ſpannung ift der Arbeitsbereich der Röhre von dem geradlinigen mitt- 
leren Teil der Charakteriſtik auf den krummen unteren Aft der Kurve 
verlegt. worden. Die Folge davon ijt, daß fid) auch die Null-Linie | - 
c—p des Anodenftromes verſchoben hat und der. Wechſelſtrom uns |. 
ſymmetriſch geworden ift, das heißt unfer Verſtärker verzerrt. Für die 
verzerrungsfreie Arbeit der Verſtärkerröhre iſt alſo die richtige Wahl 
ber Vorſpannung wichtig. Außerdem muß bas Gitter gegenüber dem | 
Heizfaden ſtets fo ſtark negativ bleiben, daß kein Gitterſtrom entſteht . 
(Is auf unſerm Bild); denn in dem Moment, wo das Gitter poſitiv 
gegenüber dem Heizfaden würde, entſtünde ein Strom, der vom Gitter⸗ 
zur Kathode fließt, und die Spannung im Sekundärkreis des Trans- 
formators herabſetzen würde. Dadurch wäre die Verſtärkung erheblich 
verringert. Daraus folgt: die Anodenſpannung darf nicht weiter er⸗ 
mäßigt werden, als daß der Mittelpunkt der Charakteriſtik noch links 
ber Null⸗Linie⸗liegt. Die richtige negative Gitterſpannung hängt von 
der Röhrentype, der Heizung und der Anodenſpannung ab. Je höher 
die Anodenſpannung, deſto größer muß auch die Gittervorſpannung ſein. 
Bei kleinen Röhren genügt zur Gittervorſpannung der Spannungsabfall 
längs des Heizwiderſtandes, weil der Mittelpunkt der Charakteriſtik t 
zwiſchen ein und zwei Volt minus liegt. Für Röhren höherer Emiflion | ` 
(über 3/1000 Amp.) iſt dagegen eine negative Vorſpannung notwendig, 
die am beſten durch eine kleine Taſchenlampenbatterie erzeugt wird. Da |. 


aus derſelben kein Strom entnommen wird, hält ſie mindeſtens ein ä N c ې‎ 0 u Sue RES. 


halbes Jahr. Endlich ijt für bie verzerrungsfreie Arbeit des Ver⸗ 
„ ͤ p LONE en 
| JASMATZI &SO0HNE | 


ſtärkers nod) zu beachten, daß nicht alle Röhren geeignet find. Röhren 
| DRESDEN UKÖLN ` 


mit Gasgehalt (ſogenannte weiche Röhren) dürfen nicht verwendet 


Ess 


werden, weil ihre Charakteriſtik niemals eindeutig beſtimmt und auch 
nicht reproduzierbar iſt. Für Niederfrequenzverſtärker verwende man 
ſtets recht harte Röhren. Merkt man, daß der Verſtärker verzerrt, und 
iſt dieſe Verzerrung nicht auf die Transformatoren zurückzuführen 
wenn Transformatoren mit geradliniger Charakteriſtik verwendet wer⸗ 
den), ſo kann durch Regulierung der Heizung und Verkleinerung der 
Anodenſpannung die Verzerrung gewöhnlich in einfachſter Weiſe be⸗ 
ſeitigt werden. Wer dieſe an ſich nicht einfachen Zuſammenhänge bei der 
Must und des Verſtärkers beobachtet, wird die Freude erleben, daß 
Muſik und Sprache aus demſelben ebenſo rein und ſauber auf den Laut⸗ 
ſprecher kommen, wie ſie vorher im Kopfhörer erklangen. = 
i 1 MEE ۸1 i^  Kappelmayer. ` 


| Seit 30 Jahren hergestellt, auf der ganzen Welt 


"unübertroffen. © .. , 
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Knöchel. 


1 Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme lebhafte Empfindung, 


TUTUEUEUÁÀS 


U dur, entfernt 18011111001 Fett 


an jeder gewünschten Stelle. 
Nur 5 Minuten täglich anzuwenden! 


Tausende von Frauen haben our an gewissen 
Stellen zu viel Fettansatz, während die Figur 
Sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben 
`- ° zu starke Hüften, viele nur einen zu starken 
Si Leib, andere zu plumpe Waden P 
J und dicke, höchst unschön 
A wirkende Knöchel, 'obwoh[ 
der See d in Schönheit 
` wohlgeformt is.” Auch Sie - 
kónnen' jetzt. vielleicht; wie 
nie zuvor an jeder gewünsch; .. 
ten Stelle den lästigen Fett- 
ansatz beseitigen, und :zwar 
durch die genialeErfindungdes 
„Sascha-Reduzierers“ Er ist 
so wunderbar leicht zu ge- 
„brauchen, nur 5 Minuten täg- 
lich, und wirkt doch so schnell. 
. Das Prinzip, auf dem dieses 
Wunder ..der Wissenschaft 
aufgebaut ist,. ist so. voll- 
kommen natürlich, wie die 
Fettbildung selbst. Fett bil- 
det sich, wenn die Blutzirku- ٠ i 
lation zu träge ist, es zu,lösen und aus dem Körper hinaus- 
zubefördern, und wenn einmal vorhanden, wird durch diese 
. Anhäufung die Blutzirkulatin behindert. Der „Sascha-Re- 
duzierer“ bewirkt durch sanftes, aber durchdringendes 
Saugen eine natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien, 
die rotierende Saugbehandlung löst das Fett und macht 
dessen Lösung dem Blute leichter, wodurch die Hinausbe- 
` förderung aus dem ‚Körper leicht vonstatten geht. 
jm Gymnastische Uebungen haben dasselbe Prinzip, doch 
kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigen Fett befreien. Außerdem 
wird durch oft zu eifrige Ucbunzen das Herz und andere Organe angegriffen. Der 
„Sascha-Reduzierer“ wirkt direkt an den gewünschten Partien. Nach, 


‘Schenkel VE 


ees É 
pr = 


‚und sofort merken Sie das Blut an der Arbeit, wie es auf natürlichem 
Wege das überflüssige Fett ausscheidet. Diese kurze 5 Minutenbe- 
handlung wirkt volle 2 Stunden nach. Sie können selbst beobachten, 
wie bei der Anwendung des „Sascha-Reduzierers“ Ihr Leib, Ihre. 
Hüften, Brust, Schenkel oder Waden täglich schlanker werden. 
Eine bequemere Art, bestimmte lästige Fettstellen zu vermindern und 
dadurch Gesundheit und Schönheit wieder zu erlangen, gibt es nicht. Zu- 
viel Fett ist für die Gesundheit Gift, deshalb weg damit!! 
Sie erhalten unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie- 
keinen Erfolg haben. Der „Sascha-Reduzierer“ kostet Mk. 6.— . 
Nachnahmeversand) und ist nur zu beziehen von der Fabrik med. 
Apparate Dr. Ballowitz & Co., Berlin W 35 Abit, 9. 


` „Das ist von Stóckió" 
„bas IM VOR 00171 
hört man häufig, wenn man nach der Herkunft 


irgend eines besonders schönen Gebrauchs- oder 
'Luxusgegenstandes frägt. Wir liefern gegen bar oder 


erlieichterte Zahlung: 
hren, Gold-, Silber- und Brillantschmuck, Bestecke 
„in versilbert und echt, Photo-Apparate und Optik, 
Ferngläser, Beleuchtungskórper, Kristallwaren, Ge- 
brauchs- und Kunstporzellane (Rosenthal), deutsche 
© | Terrakotten,. Mormor-Schreibzeuge und anderes. 
Kunstgewerbliche Treibarbeiten in Eisen und Mes- 
sing, feine Lederwaren, Reiseartikel, Schirme, 
‘,[Sprechapparate, Musikinstrumente, Korb- u. Eisen- 
möbel, Aluminium-Küchengeräte, elektrische Heiz- 
und Piättapparate, Metallbettstellen, Matratzen. 
Radiogeräte und 
für Haushalt u. Geschenkzwecke. ` 


Verlangen Sie unter genauer Angabe des Artikels 
5 AM Katalog 20. ; ۸ e 
۱ل ا)0-؛-‎ & Co., Dresden-A. 16. cer. 4%. 


Wirkt unschön. u. wie eini: ist es, 
durch die „Eta-Tragol-Bonbons“ 


für einen Monat zur Probe 


dauerhafter als Pergament und Papier uns in die Vergangenheit zuz 


vieles ` andere IIe 
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Etwas über Münzen 


Die Geſchichtsforſchung kann die Münzkunde als Hilfswiſſenſchaft nicht 
entbehren. Jede Münze ſtellt eine kleine metallene Urkunde dar, die 


mann 


rückverſetzt. „Ob der Wiſſensdrang alter Münzſammler jo weit geht, 

bleibe unerörtert. Die meiſten Numismatiker verfolgen andere Zwecke; 

3495 ale "s Beſchränkung auf. Der eine macht nur auf Goldmünzen 
agd, glei 

dem Hochwild aus der Renaiſſance, unb wer eine vollſtändige Kollektion!“ 


— .,. 


von Talern anſtrebt und jeden alten Talerhumpen, wenn er ein feltenes - -~ 


Stück enthält, in feinen Beſitz zu bringen ſucht, wird auf die Denare ber ; 
erſten deutſchen Kaiſerzeit und auf Brakteaten verzichten und fie nur: 
erwerben, um ſie zum Austauſch zu benutzen. 
den von fürſtlichen Jagdherren geprägten, bei beſonderen Gelegenheiten 
verliehenen Jagddukaten nach, find alfo Spezialiſten eigenfter Art, wäh⸗⸗ 
rend ganz Moderne auf Vollſtändigkeit aller in der Welt umlaufendenk 
Geldſorten Wert legen. Ein Blick auf bie Münztabellen aller Länder - 
genügt, zu erkennen, über welche Mittel ein ſolcher Sammler verfügen 
muß, um zum Ziel zu gelangen. Außerdem hat er Neuprägungen zu. 
verfolgen, und wenn Neuerſcheinungen im Münzweſen nicht fo häufig; 


find wie bei Briefmarken, hat er doch genug zu tun, um auf bem Laufen⸗ 
den zu bleiben. Wie viel Edelmetall durch den Sammelſport dem Geld 


verkehr entzogen wird, entzieht fih der ſicheren Feſtſtellung. Man be⸗ 
zeichnet Indien als das Grab des Silbers, weil die Hindubevölkerung 


jedes in ihre Hände gelangte Silberſtück entweder verbirgt oder zu 


Schmuckgerät verarbeiten läßt; aber was in den Stahlkammern der - 
Finanzkreiſen angehörigen Liebhaber verſchwindet, ift das Vielfache von 
dem, was in den ſtaatlichen Münzkabinetten aufgeſpeichert ruht. Der 
mit dem Umtauſch verbundene Umſatz geht geräuſchlos vor fih, und 


einen wenn auch beſchränkten Einblick in dieſen Handelszweig erhalten 


nur die ſtändigen Kunden der Geſchäfte, denen aus hundert Kanälen = 
die Ware zufließt. Hin und wieder hört man, daß da und dort ein 
in Kriegszeiten vergrabener Schatz ans Licht gefördert wurde; aber 
gewöhnlich hat dann der Staat Beſchlag darauf gelegt oder der Fund 


ijt inzwiſchen in alle Winde zerſtreut, [o daß dem Sammler die wirklich 


Wodurch werden Kinder geträftigt fürs Leben? 


Man foll ihnen Soxhletzucker geben. 


05.Preuß.-südd.Klassen-Lotterie - 
| -550000 Lose-195000 Gewinne u. 2 Prämien in 5 Klassen 
Ziehung 1xiasse 17. u. 18. April u.. 
 Hóchstgewinne. 1 günstigsten fale; ' - 
‘auf 1 Doppellos 
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viel aus welchem Jahrhundert, ein anderer begnügt fid) mutt ` 


Manche gehen bloß: 


. sein Körpergewicht in einigen 

Woch. um 10-30 Pld. zu erhöhen. 
: 8 . „Eta-Tragol“ schafft aber auch 
War ich nicht genau so Nervenkratt u. Blut; vermehrt die 
schrecklich mager wie Du? 
Also lass Dir ebenfalls sofort 


Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachi) 
Efa -Pra GOl kommen 


SCH Gesellschaft, Chem. Fabrik, 


Unentbehrlich | | | 


als Zus ag zur Stärke, 


macht die Wäsche 
blendend weiss, 
steil und elastisch.. 

Heinrich Mack Nachf., Ulm a. D. 


über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc.‏ »کا 


allerorts i. In- u. Auslande. Streng diskr. Sámtl. 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen, i.Badeort. etc.) 


Detektei Grützmanher Ter: zent se — ege. 100. 
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Wissenschalt und Technik‏ للا 
Umschau“ erhalten.‏ , 
rot. Blutkörperchen bis zu 509. A Si Pei 74% mit‏ 
Beding. kostenlos vom Verlag in‏ 
erlin W117, Potsdamerstr. 32, | Pr ankfurt a. A., Niddastr. 81,‏ 


können Sie die populäre 
illustr Wochenschrift für 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


. barmersira 


Für D 3 H 
trischduftende, gesu 


* 


erlin- Charlottenburg 2 


Fritz Lippold, ® 


Staatliche - Lott. ` Einnahme. Postscheckkonto: 60121 Berlin 
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nde und zarte haut. 


| 


wertvollen Objekte entgangen find. Eine befondere Gefahr. bildet für 


ihn die Arbeit der Fälſcherzunft, und mancher, der in der römiſchen 


Campagna oder in Sizilien einen „echten“ Denar mit dem Porträt des 
Julius Cäſar unter der Hand erſtand, muß ſich vom Antiquar dahin 


belehren laſſen, daß er eine gelungene Nachahmung euer bezahlt hat. P. R 


Eine Söffelfammlung. 


Es ift begreiflich, daß fid) der Sammeleifer auch auf dieſen Gegenftand 


geworfen hat. Schon hochſtehende Bolter, wie Aſſyrer und Agypter, bes 
dienten ſich kupferner bzw. aus Holz geſchnitzter Löffel, die zu einer Zeit 
angefertigt wurden, wo die alten Griechen ſich noch mit ausgehöhltem, 
geknetetem Brotteig zum Schöpfen der Suppe behalfen, vermutlich um 
mit dem Verzehren des primitiven Geräts die Mahlzeit zu beenden. 
Dieſe Art von Löffeln wird man in den Käſten der Sammler vergeblich 
ſuchen. Gehen wir nun aber die unter Glas und Rahmen aufbewahr⸗ 
ten Stücke durch, dann ſtoßen wir auf die Nachbildungen einiger in Pom- 


peji aufgefundenen Bronzelöffel, deren Griff entweder in einen geraden 


Stil oder in einen Pferdehuf endigt. Wir finden eine Reihe mittelalter- 
licher, zum Umrühren des Abendmahlweins und Herausholen der Hoſtie 
gebrauchter Löffel aus Silber und Kriſtall. Selbſt Halbedelſteine wurden 


dazu verwendet. Aus den folgenden Jahrhunderten Lone SEITE bie. 
errühren unb uns 


von Elfenbeinſchnitzern, Goldſchmieden, Emailleuren 
den damals aufs höchſte geſtiegenen Luxus veranſchaulichen. Einen 


großen Raum. nehmen. die Patenlöffel ein, die ſchließlich beim Antiquis 4- 


tätenhändler die Auslage zieren. Auch fremde Länder haben beigeſteuert. 
Da liegt ein Erzeugnis aus den Philippinen, aus einem einzigen Stück 
Kokosnuß geſchnitzt, der kurze Stil ſtellt die Figur eines Eingeborenen 


ar und kann fi neben den Leiſtungen eines europäiſchen Künſtlers 


{eben laffen. Nicht zu vergeſſen find die Andenkenlöffel, deren emaillierte 
Schale mit Abbildungen von Städteanſichten, Burgen, Kirchen, Rats 


häufern geziert find. Und zum Schluß marſchiert das Zwergenvolk der 


Mokkalöffel auf mit gedrehten filbernen Stielen, während die Schalen 
aus Silbermünzen alter Prägung beſtehen. | P. R. 


Gebrüder Hochl-xEEe 
^. Geisenheim* Rhein _ 


a > - - r 


x 
2S N 


x 
D ANNOS 


W | Knabenanzüge 
für Knaben 


Sweater und Mädchen’ =‏ السا 


= Garantiert reinwollen- 


Achten Sie beim Einkauf auf die Schutzmarke! 


` Nádistgelegene Verkaufsstelle wird auf Wunsch bereitwillig mitgeteilt durch... 
die Fabrik Wilh. Blcyle, G.m. b.H., Stutigari W26 ` 


1 M 7 


wäscht 


N e ^ 
we ٣ 5 a 2 7 
HE 


DIS 


Aum, 


8 SE j | SCHOKOLADENFABRIK 
De] FROJMEYER, CO. 
. TAN GE RM UND E 


in Dosen überal erhältlich Fabriks Urban A Lemm, Charlottenburg. 


D ٨ 5 E 


9 . Jbre Zähne blendend weiß! | 


8 


— e 


12/XV 


„ey 


— ای‎ 
1 me 


GGG 


SE‏ سب غه وټ پس و n‏ چو شش ې زو يله ورل کر سي ځرت 
T‏ 


Bewährt seit 30 Jahrent 


Ze - .g 
Preis 2.50 
.. Besichis-, Wangen- und Nasenröte 


beseitigt in 1 Minute 
Mitesser und Hautfett- 
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G.-M; außer Porto; 


sowie 'Blutandrang beseitigt 


sofort ,,Edelblass**, preis 
2.50 Goldmark, außer: Porto. 


Paul Waser, Bl.-Halensee 5 


Bornstedter Str. 8. : 


Nervenschwäche, Nervenzer- 


rüttung, verbund m.Schwinden 


d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 


vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Oewaltmittel zai 


dehandeln u. zu heilen? Preise 


getönt. Werk, n. neuesten Er- 


rung. bearbeitet. Wertvoller 
. Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
^. eder alt, ob noch gesund oder | 


Schon erkrankt. Gegen Ein- 


. zendg, von M. 1,50 i, Briefmark, 


zu. beziehen vom Verlag 


. Bstosanus, Genf 2 Ge), | 
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ber mil auf Reisen 


gehn, 


soll erst noch Vivi! 
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glanz! Pickel, höckeri- 
e Haut in wenig. Tag. | 
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Mauser M, 30.-, Jagdwaffen. 
Radioapp. viel Stat, hürb, M. 50,- 
R Benekendorff, Ber lin Friedenau, Rbelnstr.47. 


Münzen 
Ankauf > Verkauf 
Monatliche, Preisliste gratis 
Wilhelm Stiller, Hamburg 
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Sprechmaschinen zu fabtikpreisen direkt an Priva'g 
alle anderen Musikinstrumente billigst. ` ` 

Ernst Heß Nachfi. (Gegr. 1872) Klingenihal i $a. Nr. 21. 
Katalog gratis, — Schallplatten M. 2.30 p. Stück. 
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Hans Froede, Düsseldorf | 
Gladbacher Str. 38. I. 
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| 800 Millionen Ener 
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| Sichern. auch, Sie 
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Garantoól, dem laut gerichtlichen Aussagen besten Eier- 
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Heinr. Plölz, Bricfmerkenhaus, Hamburg 


Ale Musik- 
instrumente 


Arterien- 


Verkalkung 


E 8 . m ٢ x kaufenSieam | menden Alters. Die Ergeb- 
Zu beziehen: durch A " e billigsten bei nisse der EE 
Gë : MA 2-3 wei : er Fabrik: | Auf dem Gebiete der Körp r- 

alle Installations- — 1 „ . N. IT" | physiologie des Menschen er- 


lem. Dölling jr. 
Ii Markneukirchen 119. Katalog frei 
unt.Angabe welch. Instrument gewüascht wird 


Fort mit dem 


Rorkstiefel 


. Beinverkürzung - 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 


geschäfte. 


Darum 


ungeahnter Tragweite. 


und der Jodbehandlung über ` 
۶ | drüssig ist, verlange sofort 
1 Gratisprospekt Nr. 7, ehe es 

zu spät ist, von Lütegia 
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Jeder Ladenstiefel verwendbar. 


Ausgabe E. 17 
kostenlos! 


Gratis- Droschüre sendet- 


Erstes und größtes . 
Fachgeschäft auf 
: diesem Gebiete. 
0 Preisauch post- u. koslenfr.] 


Buch. lös.u. Ihn. ein unschätzb. 
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Ohropax e Ge- | 
rüusch -Schützer, 
weicheKügelchen 
l für die Ohren 
schüfzen Gesunde und Kranke 
gegen Geräusche u, Großstadt- 
Arm, während des Schlafes, bei 
der Arbeit, auf Reisen, auf dem 
Krankenlager. Schachtel mit 
6 Paar Kügelchen Mk. 2.—. Zu 
haben in Apotheken, Drogerien, 
Bandagen- u.Gummigeschäften 
od. vom Fabrikanten Apotheker 
Max Neg wer, Potsdam 8. 
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direkt ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 


Beckers Husikwerke, 
Berllu. Kleine Alexanderstr. 30. 


für höchste Ansprüche 
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| seit 29 Jahren anerkannt beste 
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: VI farbt echt 


und. natürlich 
in allen Nuancen, 
vom hellsten Blond \ 
bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion - Goldmark 1,35 
J Ortg.- Karton zu 4 Portionen - Goldmark 2 
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Wer sein Haar | 
mid färben, . 
das graue Haar jedoch 
verdecken will, be- 
nutze mein. Brillantine 


„Ich hab's gefunden" 


à Flasche 3.75 Mark. 

blond, braun, dedu 
ur zu haben be 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 
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ist die Krankheit des zuneh- 


öffnen: uns Möglichkeiten von . 


jeder, der ihre. Fo!geerschei- 
nungen an sich wahrnimmt, . 


Eheleute!’ Verlohte 1 


Berat. sein. Nur M. 3 80, Halbl. 
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Preisliste ` 


— 


G. m. b. H., Cassel 30. nn 


? i dë d inn Frankfurt a. M ä twas,wennsienicht  - 
Ox oou ¢ [| Extension, Eschersheim sog dis Bueh von به‎ rag mit 
7 » —  — De, med. Pauli UID Hd sei- 
| SC | SN | Studenten ~ | 1nü100afc&rentAbblitg. -.- 
á À 7 iube: lesen. ManchschwierigeFrago. . 
| Joh Vaillant 7 Artikel Fabrik | üb. el Kee um 
, d n es glückl.zu gestalt; wird lhnen 
— CarlRoth, WürzbargW.5 | S5 Ehe. die viel. Abbild. dieses 


BERLIN. Markgrafenstr 26. | : 
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` Was will der Lebensbund 2| 


| Arterien- | - 


Wichtige Neuheit 


Der Z.B ist die erste; größte und im In- und Auslande weitver- . SC 2» T ai ۸1 
breitetste Organisation des-Sichfindens, die in beispielloser Weise für Verkalkung 

Gelegenheit bietet, unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefähr- | ` we : 

. ten zwecks Ehe kennen zu lernen, ohne die gesellschaftlichen Rück- Photo -AM teure Get dn ' Still: and d di D 
sichten zu verletzen. Tausende vun Anerkennungen und Dank- bedi sugen d. Svani A Wé E a: z 


` ‚schreiben glücklich verheirateter Mitglieder liegen vor. Fordern Sie 
uusere aufklürenden Bundesschriften gegen Einsendung von 20 Pfg. 

! Zusendung erfolgt in. verschlossenem Umschlag ohne Aufdruck 
durch die Zentrale Verlag G. Bereiter. München, Maximilian- 
straße 31, oder die Geschäftsstellen in Frankfurt/Oder, Bergstr., 
Berlin-Friedenau, Cäciliengärten, Essen-R., Bahnhofstr. 79, ` 
Halle a. Saale, Burgstr. 3, Hamburg, Papenhuderstr.. 5]1, 

Samaden (Schweiz). Vornehm streng diskret. 


Stunde Fee 
-| Feilleiblekeil ` 
lernt jeder, auch wer noch nie | beseitigen Sie durch meine 
wendig (fel von Noten) jede | vnrakender Wirkung, völlig. MW 


‚Melodie in der ersten Tonart unschädlich, kein Diätzwang, ` 


begleiten. 2. Notenspieler be- 5 d 
halten jedes Notenstück aus- ng re: pan Me $ 


wendig. — Prospekt gratis. l i 
Dr.Barlen,Mülheim-Rubr W.12 | Pfau Anga Velten, ک٢‎ 
(Weitere-Konservatorien Berlin-Halehsce 124. 
gesucht) 1 . | -Georg-Wilhelm-Straße 24 a. 


Ueber 500000 im Gebrauch! 


Haarfürbekamm 


7 p — 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 


den zum Verschwinden ge- 
bracht durch ein. in der ärztl. 
Fachpresse u. von Autoritäten. 
auf Grund klinischer Versuche 
bestens. eınpfohlenes — Mittel.. 
Verlangen Sie klinische Be- 
richte und Literatur kostenlos. 
Chem. pharm. G. mn. b. H. : 
arsa Berlin-Friedenau 2. | 


— ا‎ de pu . 
St tt ` چی مو‎ Die menschliche Seele und ihre 
© ] ern I. Gesetze. Herstellung der Ver- AU Lx dn 
IB (Sprechangst) heilt bindung mit der Oberwelt und ` ~+- — 
i Prof. و‎ Denhardii Anstalt, let eg ele us RE 
"| Eisenac üringen. Prospekt; | sche Formeln. Das Mysterium: - 
ES : T EE E t der Stiftshütte. Die Wahrheit 


vornehmste : russische Teemischungen 1 ! 


: : ; . .. | über das 6.—7. Buch Mosis u. 
Heir É s. w. enthüllt uns das. Werk i 
Der Lebenskamerad“ enthält Aus-den Geheim-Archiven gars 

| über 400 in- u. ausländ. Hei- |. der Johannes-Jünger von einer 
ratsgesuche, (Viel Vermögen.) uralt. Bruderschait zum ersten- ES 
Kostenlose Zusendung unter | mal veröffentlicht, mit 3.farb. — ^. 


P4 


B“ von dem Verlag Eigene | Symbol. Titelbild. Mk. 2,70 irko, .‏ قم 
Scholle, Jena-Lóbs. 5. , Ordens-Verlag 105, Dresden 6‏ 


Nervenschwache ` 
Nerven- und Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf- 2 
losigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Arbeits- u, Lebens- 

überdruB, Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkelt, Kopfdruck, - 
Nervenschmerzen usw. leiden, ver, Gratis-Prospekt Nr. 5 

über eine neue bahnbrechende Methode, Begeisterte An⸗ 
erkennungen des In- und. Auslandes über Überraschende 


F e اا‎ 3, —— 
[|Abstehende Ohr E 


P!4-zikinstr-Harmonikafabrik | 


KUNGENTHALAAN? 41 
. GUE ههاو‎ 20227 


d strümpfe,hyg. Artikel. Preisl. 
atis. Josef Maas & Co., fl. m. h. H.. 
harlottenburd 82; Bardenberóst.40 


A 


färbt graues oder rotes Haar 4 
eoht blond, braun oder sohwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
| Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 
mud. Hoffers 


, bar. Diskrete Zusendung. 
Kosmet. Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Wundervoller Sepiaton! 


٠ = y : K e 
Sprechmaschinen 
direkt aus der Fabrik unbedingt 
l am billigsten 
‚Schallplatten, Nadeln Riesen- 
auswahl billigst. Reparaturen, gf 


Violinen, Mandolinen, Lauten etc. i 
N . . . sehr billig. TORRE 
Kataloge gratis. — Teilzahlung gestattet. 
Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststr. 18 
Hermophon - Sprechmaschinenfabrik. : 
ni! 
"an "1 


os H 


TE werden durch [7 
- Egoton هو‎ 
sofort anlieg. 


gestaltet. Ges. و‎ 
gesch. Erfolg 


2Q | garant. Prosp. | S o 

2 gratis u. franko ; 
. Rager & Beyer |. — =. 
t .|UemnitzL$D45 | ^— — 


Tonung sehr schnell u. zu- 
verlässig. Dauer 7 Minuten. 


ki 


20 ccm conc Tonbad tonen. 
120 9 x 12 cm Bilder. 


Kein Gelbfärben der Finger. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 

- Gegr. 1824. Br 
Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


Zu beziehen durch jede 
Photohandlung. 


m i , Vertreter überall gesucht. 


*$06999^000099»06^0909000000 $00090900090900000000000990000000900090 
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`“ Hanübetriebs: Fahrräder M 


vnd. Kraskenfahrstühle | l ND : NW رل‎ (E y 
— M -ٍ و سور‎ EE- 
für Straße und Zimmer. — ` u) j 


. Katalog gratis. . 
Erste Oeynhausener 
Krankenfahrzeug - Fabrik 
H. W. Voltmann, 
Bad Oeynhausen 1. 
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Paustians Lustige 
Sprachzeitschrift 


lesen, heißt: ‚Ihre Sprachkenntnisse ohne Mühe auf- 
frischen u. erweitern. Ausgaben in Englisch, Französisch, 
Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht 
verständlich. Bestellen Sie noch heute cin. Probe- 
Vierteljahr (3 Heite, Jede Sprache nur M. 1.50, Näch- 
07 nahme M. 1.70. Probeseiten frei. 
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Verlangen Sie bei Einkäufen in Speziolgeschäften 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER ` 


SÄCHSISCHE: METALLWARENFABRIM 


AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA.‏ مس 


— — 
Beste Schnell- Nähmaschine 
Man fordere Schrift Nr. 420. 
| | Baer & Hempel, Bielefeid |: 
S. 7 " 1 وت‎ | Faprik gegründet 1665. Vertreter in allen Stãdten 
| Faorik gegründet 1&8 Vertreter in allen Städten |j 


4490090000000900 OOOO 000600000 
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Verlag „Paustians Lustige Sprachzeitsch ritt“, 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 
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Allerlei von der Kommode. 


Welcher Tiſchler zuerſt eine Kommode gebaut hat, mögen Die Gelehrten. 
feſtſtellen, uns genügt es zu wiſſen, daß es ein Franzoſe des 18. Jahr⸗ 
hunderts war, was der Ornamentſtil der alten Möbel verrät. Der gute. 
deutſche Ausdruck Kaſtenſchrank hat fid) nie bei uns einbürgern wollen 
um [o mehr die Kommode ſelber, dieje Miſchung von Truhe und Schrank 
12 5 Bequemlichkeit wegen. Die hat auch bewirkt, daß die Kommode 


Ge 


ihren Platz in der Wohnung behauptet hat: fie ging vom Rokoko und! 


feinem Rankenwerk zum Empire und von da zum Biedermeierſtil mit 


ſeinen Farbholzeinlagen über und trat in allen Holzarten (Eiche, Nuk- 


baum, Kirſche uſw.) bis in unſere Tage auf. Mit einer Marmorplatte 


oder mit Mahagoni gedeckt, geſtattete ſie auch in nüchterner Zeit ihrem 
Verfertiger, wenigſtens durch ſilberne oder meſſingne Griffe und elfen⸗ 


beinerne Ee يد ديم‎ ber Schlüſſellöcher die ſonſt eintönige Fläche au, 
der viereckige Kaſten wird zuweilen unter geſchickten Hän⸗ 

den in ein gefälliges Halbrund umgewandelt, und Meſſinglinien deuten 
b een Kommoden, die mit Schub⸗ 

laden von verſchiedener Größe ausgeſtattet ſind, mit zwei Laden 


beleben. Auch 
Die verſchiedenen Käſten an. Wir 


nebeneinander, ſo daß Abwechſlung auch für die Verwendung entſteht. 
Dieſe iſt mannigfaltig. Neben der Waſchtiſchkommode, die für das Schlaf⸗ 
zimmer beſtimmt ift, bildete ſich die Schreiblommode heraus. Der mit 
einer Anzahl Laden verſehene Unterteil erhielt einen Aufſatz mit einer 
Klappe, die bei Benutzung als Unterlage herabgelaſſen wurde. Dieſe 


* 


Schveibplatte verdeckte eine Reihe von Fächern, bie meiſtens eine beſon⸗ 


bewahrt wurden. Auch ſteht dieſe, gewöhnlich Schreibſekretär genannte 
Kommode auf geſchwungenen, kannellierten Beinen, während der Oberbau 
mit abgeſtuften Käſten gekrönt iſt. Dieſe aus Edelhölzern, mit Einlagen 


geſchmückten Stücke legen Zeugnis ab für das alte Handwerk, und manche 


Innung ift noch heute ſtolz auf ihre einem früheren Jahrhundert ent- 


ſtammende Zunftſchreibkommode. P. R. 


Hessisches Staaishad - Am Taunus b. Frankfurt a.Main. 


: | ` 1 e h E — " 
| : | e | Hervorragende Heilerfolge bei . 

| | i i i Herzkrankheiten, beginnender Arterienver- 
: :  kalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
Gicht, Rückenmarks-, Frauen- u. Nervenleiden. 

Vorzügliche Konzerte + vielseitige Unterhaltungen 

B E | — — Sport er 4: 3 

: % Beste Unterkunft zu angemessenen Preisen, . 
DN M Frühjahrskur 


Badesalr-, Wasser - „Ganzjährlger Kurbetrleb““, 
uPastillenversand. . Auskunftschrift A. 86 durch die Hessische Bad- und Kurverwaltung Bad- Nauheim, 


Dasselbe enthält d. kapitalsten neuesten | 
‚Witze, Vorträge u. Couplets. Sie werden 

` sich totlachen. Sie können überall tosende Lachsalven |. 
*  hervorrufon! Dieses Buch schafft Ihnen viele Stunden 
d. Lust u. Laune u. macht sie zum beliebt. Gesellschaft 
Preis M.1.40. Kongress-Verlag, Abt.97,Dresden-A., Marschallstr. 27. 


e e | | | 
Rheinisches Apfelkraut 
bekannte Güte, liefert zu Mk, 5.50 pro 10 Pfd. Posteimer 
frei gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung aui Post- 


scheckkonto 3684 Köln. ERNST ADRIAN, OBER? 
CASSEL, Siegkreis 1, Rhein. Apfelkraut und Geleefabrik, 


LOBUS 
Putz-Extrakt É die 
Dor Slan KEL am Lang | Edel-Schuhkrem 


| Bienen-Honió 2555552: 
‚Qualität (keine minderwertige 


7 Auslands ware) versend. in Post- 
TN Sie finden sie in unserem ist zu beseitigen. Auskunft gibt | kollis von TÉ Pid. an Groß» 


. Lustigen Buche des Humors, |AnstaitHansdörfer, Bresian 16,261 


d 2 WË | : jt f 
tióe 100110101 sted an! Stodtern 
۸ Lus 0 ese N N 0 ail . kein Sprechfehler, nur dieAngst 


Imkerei Ebersbach, Sa. 
Bllllgster Preis auf Anfrage. 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sle in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge elnes 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 

Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes Q.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 


verlangen Sle Beschreibung der Sieger's Gehör- 
Patronen. 1904 eingeführt. Sehr bequem, völlig 


Schreiben. Hang Sieger, Bonn a. Rhein 10. 


Bruchleidende 
Schlechtſizende Bruchbänder find ebenſo läſtig und 
gefährlich wie der Bruch ſelbſt. Wollen Sie ſich 


Linderung verſchaffen, ſo verlangen Sie bitte den 
Proſpekt über mein Bruchband ) 


ders verſchließbare Tür umrahmten, hinter der wichtige Schriftſtücke auf: - 


Bei Schwerhörigkeit, Ohrgeräuschen | 


unsichtbar. Aerztlich empfohlen. Zahlr. Dank- : 


2e 6 
„Applikar” 
` gef. geſch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu 
tragen. Tauſende von Anerkennungen. Alleiniger 
Herſteller Carl Unverzagt, Bandagist, Lörrach L Baden, 


NB. Bei Berugnaßme, auf diefe Zeitung fende ich 


Ihnen das Büch „Ratgeber für Brüchleidende“ völlig 
l koſtenlos zu. e 


Ählich ۳ 
hre frühere Natunfürde miede 
a see e 
WwW Seeger A.G.E Co. 


BERLIN و‎ STEGLITZ? 


bester Flüssi 

Metallpulz 
. Alleinige Fabrikanten: ` `` 
Fritz Schulz jun. A. G, Leipzig. 
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Vom Teppich. | 
„Je nad) Form, Farbe und Rohmaterial verleiht der Teppich dem 
Zimmer eine mehr oder weniger ausgeprägte Note. Bei Der: Wahl des 
Teppichs, der meiſt nach Anſchaffung aller übrigen Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände gekauft wird, müßten daher die Regeln eines einheitlichen Farben⸗ 
bildes beachtet werden. Stimmt das Muſter oder die Farbe der Tapete 
nicht zu der Farbe der einzuſtellenden Möbel, ſo läßt ſich dieſes Abel 
pru einen ſorgfältig ausgewählten Teppich mildern oder unter Um⸗ 
ſtänden auch ganz beheben. Haben z. B. bie Möbel geradlinige einfache 
Formen, die Tapeten dagegen große, flache Phantaſiemuſter und der 
Teppich zierliche Roſenbuketts und Girlanden, ſo wird ein höflicher 
Menſch das Ganze als ein Produkt von Zufälligkeiten aufnehmen, wie 
ſie leider nicht ſelten ſind. Um nun ein P Des, auf unwillkommene gu: 
1 eingeſtelltes Zimmer doch einigermaßen harmoniſch de 
timmen, bedarf es der ſehr geſchickten Wahl eines Teppichs, der alle 
Härten der Linien und ſchroffe Gegenſätze mildert. Der den ganzen Fuß⸗ 
boden von Wand zu Wand deckende Teppich iſt aus allerlei Gründen in 
neuer Beit weniger beliebt. Trotz Staubſauger erſchwert er bie Reini- 
gungsarbeiten und wirkt in optiſcher Hinſicht verkleinernd auf den 
Zimmerraum. Kleine Teppiche, die nicht immer an der gleichen Stelle 
Zu liegen brauchen, werden bevorzugt. Die koſtbaren, weil echten, Perſer 
„Brücken“ und ihre oft vorzüglichen Imitationen, jetzt ganz eingebürgert 
auch im einfacheren Zimmer, geben ihm ſtets eine ganz beſondere Note. 
Die feingetönten Ornamente, die Verteilung der Muſterflächen, machen 
dieſe Teppiche zu den beſten Vermittlern zwiſchen Möbelſtil und Wand- 
bekleidung. Wer nicht in der Lage iſt, ſich teure Teppiche hinlegen zu 
können, findet geſchmackvolle Webearbeiten inländiſchen Fabrikats in 
Hülle und Fülle. | | 
Der Schmuck des Herrn. 
Das Schmuckbedürfnis des Herrn geht andere Wege als das der Dame. 
Will fie ſich CN im wahrſten Sinne des Wortes, hat er lediglich 
den Wunſch, ſeine äußere Erſcheinung möglichſt diskret und unauffällig 
zu ergänzen. Und ſelbſt wenn er gern ein wenig mehr des Guten täte, 
verbietet es ihm der Machtſpruch der a PAIA Mode, der fid) der 
Mann von Welt heute ebenjo widerſpruchslos wie die Frau zu unter- 
werfen pflegt. | | | T 
80 E denn bie Armbanduhr, die flach, rechteckig und aus Gold 
oder Silber gefertigt ijt, während das Band aus grauem ober bräun- 
lichem Wildleder fein muß; oder eine Taſchenuhr, ebenfalls möglichſt 
wot und ſchmucklos, an einem dünnen goldenen Kettchen. Ferner die 
run 


Glücks-Klee-Bulterkehs — 
| Auuersch-Werne Mur la. 


en Manſchettenknöpfe aus Perlmutt mit der kleinen Perle im 
Mittelpunkt, bie ab und zu auch durch einen unauffälligen Edelſtein 
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DIE 
ELEGANTE FUSSBEKLEIDUNG 
SCHUHFABRIK HASSIA A.-G., OFFENBACH A. M. 
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AÀ Teutoburger Wald Sanatorium 
: | . Grofentug eg 
1 Fur Nerven- Bſuf - Arterien - und Stoffwechfelkranke 


Gegründet 1907 Herrliche Lage / Auserlefene Verpflegung / Diätkuren / Befonders günftige 
Erfolge bei Bluidruckteigerung ‚Spitzenkatarrhen und Schilddrüfen-Erkrankungen Profpekt 


DR.MANZRED ZUEERMANNCELEIDDESEN bei DETMOLD 
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resae L €erneim د‎ ٤ 1 1 1 1 ي‎ 
Strehlenerstr. ..Eigene Villa mit schönem Garten. 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


Eisenach. 
Töchterheim Marianne Brons 


‚Hainweg 22, — Haushaltungsschule, — Fortbildung 
in Wissenschaften. — Auskunftsheſt. 


ab Bad 
- * H 
" 
. — D 


n, 
55. 


:Ferniuf 382. Haus I. Ranges. 


— 


% 0 Jahrespreis 2400 Goídmark. Prospekt gegen Doppelporto. | 


Heppenheim (Bergstr.) Töhterheim 00807.76 
Renswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prosp. : 


Bad Sadisa a. 


Töchterheim: Elisabeth. 
e Haushaltungs- und wissen- 


| schattliches Pensionat. Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


(Han) Türhterheiny Lohmann. ;issenscnae 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 


t 2 Thale lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt, 
Wernigerode Frau Schotanus. Wissenschaft, Haus- 


halt, Kunstgewerbe, Malen. Musik. 
Haus am Walde. 


= ER u Sprachen. Eigenes 
2 : Geprüfte Lehrkrátte. 
. Rheinische Obst- u. Gartenbauschule 
| ER für Frauen in Godesberg. 
` ` Gründliche praktische und theoretische Ausbildung zur Gärtnerin 
mit staatlichen und privaten Prüfungen in 1 u. 2 jährigen Kursen. 
Schul- und Pensionsgeld pro Quartal 225 R.-M. Kursusbeginn 
„ am 1. April. Aufnahme von Hospitantinnen jederzeit. Stellen- 


Harzburg. Tüten VillaMansteld | 
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Persönlichkeit und Fortschritt sind das Ziel. Moneres. 
Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
‚Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen-: 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische” Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 
durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen briefl. Fernunterricht. 
Verlangen Sie noch. heute unsere Prospekte N; 1 kostenlos. 


RUSTINSCHES LEHRINSTITUT. POTSDAM. 
E Himpelspädagogium,Badsadısa(sittarz) g 


mpel, Pastor a. D. : 


ternat, Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule, — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- 
lung); familiäres Zusammenleb, individ, Erziehung, ständg. 


DN à LI Ge ; = * * . ^ n H 82 5 ` B d 
AT e E NET VETT n mn 


Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit د1‎ n 


vermittlung durch die Schule selbst. Prospekte verschickt 


1 Oberwach. (S Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 


٠ 


für einen Doppelbrief beizufügen. 


aufmännische — 


| 
. . .Privatschule 


Bernh. Levor x M.-Gladbach (Rhld.) 


i Jahres- u. Halbjahrskurse. — Anerkannte Zeugnisse. 


Schloß Kirchhuch ^ Jagst, Reformschule 


` Herrl. Lage. Landerzlehnngsheim. 400 m. ü, M. 


ado Sexta — Prima. Gedieg. Unterricht, körperliche EN 
Ertüchtigung, gute Verpileg., mäßige Pensionspr. 


Neuzeitliche 


Jrgenieur Ausbildung | 


Technikum Hainicheni.Sachsen 


l Maschinenbau u Elektrotechnik 
Eperlelrichtungen AutobauFlug- 
technik Lendwirtschaftiicher 


Maschinen u Elektro 
Werkmelstorschulgs 


^ 


Láhrp|ane"ftet 


Programm vom Sekretariat des Technıkums Mittweida ¥ 
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pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer), Tennis, 
5 eig. Plätze, Turn-, Schwimmfehr.); Eintritt jederz, Prosp., 
Refer. durch d. Direktion d. Pädagogiums,Fernruf 43. B 


ädagogium| 
W A R E N ' |n Mecklenburg 

2. am Müritzsee 
Vorbereitungsanstalt für alle Prüfungen und Klassen, 


Auskunft und Referenzen, durch den Schul - Leiter 
Dr. Busch, Geh. Studienrat, Oberstudiendirektor i. R, 


Buchführung cssc 


die Leitung der Schule. PNE. — Das Kuratorium 


RACKO 
| SCHULEN 


Berlin W, Wilhelmstr. 49, Berlín .C, Alexanderstr. 50, Char- 
3 ‚lottenburg, Tauentzienstraße 1, Cóln, Agrippastraße 13 (Roh- 
- . loff), Dresden, Altmarkt 15, Frankfurt a. M., Zeil 121, Ham- 
: burg, Glockengießerwall 19, Hannover, Sophienstraße 6, 
: Magdeburg, Bismarckstr. 4, Stettin, Bismarckstr. 6 (Janke) 
و د‎ Jahres- und Halbjähres » Lehrgänge 
zur Vorbildung für den Kontorberuf, 
Kürzere Lehrgänge in einzelnen Fächern 
(Klassen-, Privatzirkel- und Einzelunterricht) 


Rackow kaufmännische Privatschulen 


INGENIEUR 


AKADEMIE 
OLDENBURG i. o 


Stadt · Polytechnikum 


EB undin £ dikarum g 
Abschluß und Bilanz kann jeder € 
sofort. Prospekt 3 gratis. Th. K. gratis 
Reese, Hamburg 30 e, Bücherrev.! F. Simon, Berlin-Grunewald. 


ll OTA 7 وهه‎ Berti دی‎ 


= Fichtestraße 24. Alle Klassen (gymnasial 
und real), Einjährig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In- 
ternat. Gegründet 1883. 2 Villen inmitten großer Gärten. 
Schweigers 


Institut Detmold 


Gegründ. 1896  Teuloburger Wald 
Schnelle, sichereVorbild. Ober- 
sekunda, Prima, Abitur. Gute 
Erf. u. Verpflegung. Prospekt, 


| E et 
r. Titel 
jur., rer pol., phil., Ing. 
gar Auskunft, Alet 
:Fern-Vorbereitung ` 


erteilt Dr. jur. Hleb'nder, 
Berlin W 30, Victor[a- Luiseplatz 8, 


Referenzen, Prospekte. 


مهه 
Elektrotechnik‏ 
Maíchinenbau‏ 


Sem-Beginn 
April-Oktober 


Kampraths Mathematlk-Schule 
(Schnellunterricht) 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrle, Algebra, Arlthmet.,Trlgonometr.) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb. Stelndruck auf 
nur 30 Blatt (=60 Selten) In PostkartengróBe. 
Elne selt Jahren bewährte, unentbehrliche 
Brücke zum lelchten Verständnis f. Lernende, 
dle In Mathematlkschwach sind u, eln Repetl- 
torlum u. Nachschlagebuch f. Gymnaslasten, 
| Techniker u, Ingenieure, „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode, Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule gehabt hätte!“ — „Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen“, wie Anerkennung. besagen. 
f Von Gymnaslalprof., v. Technikum Mittwelda 
u. Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 
schule Hildesheim, Bauschule Regensburg, 
Schiffsingenleur- u. Seemaschinistenschule | 
Stettin u.a. bestens empfohlen, Preis M. 4.—. 


E.KamprathVerlag,Leipzig 
Kónig-Johannstr. 8 Tel. 20488. Postscheckk. 53546 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


. BilanzSkelett 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von der Eröffnungs-Bilanz über die 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 
Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. In verblüffender 
Klarheit und Kürze ohne alles stórende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 
ewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen 
arstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
Werk originärer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde bilanzsicher fast auf 
1 den ersten Blick“. „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast 
~ sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
` den Roman“, „Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt“. Bestens 
empfohlen.vom DHV u. GDA. von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren. 
Preis M. 12.— (Nachn. + 50 Pf.) (einschl. Musterbuchungen*) Freiprospekt 8. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, 
(Postscheck-Konto: Leipzig: 53546) — König-Johannstr. 8  — Tel. 20488. 


*) Jeder kann auch seine Buchführung selbst einrichten, umsomehr als u. a. 

eine mustergültige Vorlaye für die Eröffnungs-Bilanz 
(beisich nötigmachenderUmwandlung einer bereits bestehendenBuchführungin die doppelte, 
bzw. bei Neugründung eines Geschäfts) gegeben ist. Evtl. übernimmt derVerlasser geg. Ein- 
sendung der Unterlagen unter mäßigerBerechnung die Bücher-Einrichtung und denAbschluß. 


Ingenieurschule 
- Technikum Altenburg $a.-A. 
m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau - 


Prelsw. Verpfl. I. Studierandenkasino 
Sem.-Beginn: April u. Oktober 


| BERLITZ 


Dei 66 Lei 
e 66 pzigerstr. 123a 
Berlin W SO Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 
ilialen, Bu 


Die „Woche“ erſch int Ü entli einmal. Be tellun en in allen 76 andlun en und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. —Anzei enpreiſe (in Rei smart): mm 2.25 — Seite 3200 
ee ͤ K ˙ . 1a EE 
i — Fur ben Anzeigenteil verantwortlich: ienia erlin. nverlangte Einfendungen wer | — f en 
beide in Wien. — Für den Anzeig | Auguft Scherl G. m. b. $, Berlin SW68, Scherlhaus. | dine 
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HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 


Lernt fremde 
Sprachen 
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Nummer 15 | 


Deudjehlan 


ie Wo 


da führende sllasseri: 


Die evite Bedingung 


für jede gut geleitete Küche iſt die Verwendung beſter Zutaten für die Bereitung der Mahlzeiten. Aus dieſem Grunde w 


Dr. Oetiker’ و‎ „Gus fin“ 


in der einfachen ſowie feinen Küche allgemein beliebt. — Der Gebrauch von Dr. Oetker's Guſtin iſt außerordentlich 
vielſeitig. Man nimmt Guſtin, um Milch, Früchte, Suppen, Saucen, Gemüſe, Fette uſw. ſämig zu machen oder zu 
verdicken. Außerdem bereitet man mit Guſtin Puddings, Cremes, Suppen, Kuchen, Torten, Milh- und Fruchtflammeris, 
ideale Rinderfpeif en u. Krankenſpeiſen aller Art. — Ein Verſuch wird jede Hausfrau befriedigen. — Sie kaufen Dr. Oetker 
Guſtin in „Originalpäckchen“ mit der Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“ zum Preiſe von 33 Pf. in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften. — Beſondere , Guſtin⸗ Rezepte“ erhalten Sie koſtenlos ebendaf elbſt oder, wenn vergriffen, umſonſt u. portofrei von 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


E Wen man infolge Aeberarbeitung, Rrantpeit, Rer- 
voſität 2c. das Bedürfnis nach einer gründlichen 
Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein 
einfacheres, bequemeres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten 
Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräfte⸗ 
gefühls tritt faſt immer eine auffallende Beſſerung des 
Ausſehens ein. Man * ſich geradezu wie 


verjüngt. 


د 


je Beutel 30 Pf., und 


einſchlägigen Geſchäften. 


Druckſchriften auf Wunſch umſonſt und poſtfrei. 
Gebr. ä Teltow Berlin 1. 


Berlin, 28. Marz | 


Man verlange nur das echte Biomak, nichts anberes 
angeblich „Ebenſogutes“. Achte genau auf das Etikett. 
Preis einer Doſe Biomalz 1.90 Mark, mit Lecithin 
5.— Mark, mit Eiſen (für Blutarme u. Bleichſüchtige) 
2.20 Mk., mit SEH SH (für EOE 2,50 Mk. 


Neu: Biomalz⸗ Bonbons, beſtes einderungsmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit, vorzüglicher geschmack 
Biomalz- Schokolade, je 100⸗Gramm⸗Tafel 60 Pf. 
Erhältlich in 9lpotbefen, ري دوت‎ und 


13/1 


+ 


Hersteller: Burk 8 Braun * Kakao- und Schokoladen- Fabrik. D Cottbus i 


mm ٨ / ۲/1 


Magdeburger Baumkuchen.: 


versendet neben der langj. Spezialität des Hauses 


DobosTorte 


=> eine sehr lange frischbleib. Schokoladentorte 
D wieder In aller Friedensgüte Im Preise von Mark 6.- 48 ESS - 


E e5 Carl Meffert, Hofkonditor, Magdeburgs? S 
| 0831 NN M 


wennmei- 
ne Appa- 
rate nicht 
ganz her- = ڇڪ‎ 
vorragend = ss 3 - 
in Ton - = 

MI und Aus- 
führung 


3 


wan 


) Obenstehender BE ed i-Appar al acht Eiche, 
D mit eckiger Haube; 41 X41 x31 cm, 
= 5 Minuten-Laufwerk, Nickelklapp- 
° bügeltonarm, - 200 Nadeln, la 
Schalldose und: 6 Musikstücken 
nur mass. 39.50 


H vd ‚Schrank - Apparat 
OM. wie Abbildung, echt Eiche 
"T .,110x 52» 45 cm, Doppelschnecken- 
. ſederwerk, Nickeltonarm mlt. Klapp- 
^ bügel; la Schalldose und 6 Musik- 
: stücken es Mis, 125.— 
Bessere Rp. und Schall- 
۸ platten, wie Odeon und Parlophon 
alles- nach Katalog” von . 


SOO CTT IER enum ` 
dé | ‚sind 1924 durch Garantol frisch erhalten. Sichern auch Sie 
Erhältlich i in Apotheken ı u. Drogerien ö sich gute und billige Wintereier, indem Sie solche jetzt bei 
. . [billigen Preisen einlegen, jedoch nur in dem altbewährten 
i Garantol, dem laut gerichtlichen Aussagen besten Eier- 
konservierungsmittel: Kleinste Packung für 120 Eier 40 Pig. . 

Erhältlich in 38 . u. Kolonialw arengeschälten 


Preußische Klassenlotterie 
Y Y. jetzt auch In Sachsen. genehmigt ken 


| Ziehung 1. Klasse 17.u.18. April Wi 


Hatpttreffer: 


2000000 20 300000 
2 zu 1 000 000 2 zu 200 000 
4 500000 0 100000 


۸ 
4 zu 75000, 14 zu 50000, 12 zu 25000 Mk. usw. CEIT we 
JA % 1/5: ۷ 1 Doppeilos 


Lose 1. Klasse Mk.3.— 6. 12.— 24.— 48.— ‚gen durch Fao, Jedes mollige Perm ziehen Gebra.Waren ein? 
WW "ms e 22 . s — 


GEBR.A‏ په 


son HN 
NV e 


N 


' Porto und Liste 30 Pf. extra. 5 Klassen, verteilt MB | > CS MET EA ATS DEDE 
. auf 5 Monate; Jede Kiasse derselbe Preis. . l M : 
; : : 1 E QUEDLINBURG 
Zahlung nach Empfang: der Lose. . - 2 GEGRÜNDET 18 : 


Staatl. Lotterle- 
٨2 Kurt Straube habe 
0 يې سب‎ Berlin NW 7 / Unter den Linden 56 
ده‎ biuckStad Postscheckkonto: Berlin NW 7 Nr. 6151 


13 / 11 


| AI 


d ill U 


MI 
1111111111111 


Ai 


M^ 


* 


um a d 
. ê 14 


Verkaufsstellen an allen Plätzen 


E : EN E : 1 D 
PE pit * D SS 


A 


x ۰ ` : - 
e 8 : ! i E i r 
R . D 0 - 
۰ 8 ۴ * x fo è B - 


Fr ES i ` ١ 2 i - Pa i Kö Ze 


$ 
1. 


GUIOT 


ani 


TTT EL LULEEULLUUL LU LLLLLALUALULCULLULULLLULULULLOLLULALU ALLOL224214 24040 LALLLALALE WIDTH 


/ m d 3 i i 7 


E r 
soo 


" — ج سے سے — — 


RE SFE, EE, BRD . = 
j vs Ee e. e یر یا‎ CR CI EAR E SE un ^ S m 
II 5 diaries y M: DX ) sS — = f 

LN Me . ENT €i d = 
KRONE ` — N. = 

Eu be‏ په 

„ TE - 
| - 
i ¥ e? 

. 

b 


~ 
— 


d y 
! d 
l 


Jede VAUEN-Pfeife 
ist eigens dazu gemacht, Ihnen restlose 
Befriedigung, Genuß und Freude am 
. Rauchen zu verschaffen. Wir unter- : 
ziehen die aus bestem, alt- abgelagerten 
Bruyèreholz sorgfältig gearbeitete „ د‎ 
VAUEN-Pfeife einem speziellen rok 
zeß und einer besonderen Imprägnation, ` o 
\ sodaß vom ersten Zug an nicht nur. ue : کس‎ 
| ein angenehmes u. wohlbekómmiliches, ` 
| x sondern entschieden: genußreiches Ta- لون د‎ 
o bakrauchen gewährleistet ist Aber ` — 
` kaufen Sie keine VAUEN-Pfeife ` .— هآ‎ 
`. ohne eingeprägte Schutz- 
| marke V AUE N. 
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| Vereinigte Pelfefaheken,.-&, Nürnberg 
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3 » c Allelnige Fabrikanten: 
Cerf & Bieischowsky 
Erfurt 


E 77د‎ mE ni Ogle 8 


Broschüre gratis 


Deutschlands 


H ٨ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 58 CS 
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FINE ` uissiges 
Z Bohner- 


| Oe 909939 9^ OC 
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-- Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 


waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirlne-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 


Deutsch-Oesterreich: Oesjerr. Cirine-Werke G. m. b. H. Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


-+ Fettstellen. ganz erheblich. 


können Sie in einer Minute haben. durch Anlegen der 


„kia-Seidenkautschukbinde“. 


Plumpe, schwerfällige Knöchel verderben eine sonst reizende und an- 
ziehende Figur. Die neuen „Eta-Seidenkautschukbinden“ sind durch- 
sichtig, tragen nicht im geringsten auf und können selbst unter einem 
Seidenstrumpf unsichtbar getragen werden, machen nicht nur augen- 
blicklich reizende schlanke-Knöchel und geben dem Bein eine 
entzückende Linie, sondern reduzieren mit der Zeit die starken 


— Die Wirkung? 
Unter diesen Florstrümpfen sind die Knöchel, 7 
welche noch eben plump und ungeschickt waren, 
mit den „Eta-Seidenkautschukbinden“ مغ اعود‎ 


Diese können, da unsichtbar, also auch am Tage 
zu jeder Gelegenheit getragen werden. - 


Sind im Tragen nicht unbequem, geben den Fesseln einen festen Halt, stärken müde Muskeln 
und ermöglichen bei kurzer Mode das Tragen zierlicher Halbschuhe. 
Preis 1 Paar für Knöchel Mk. 6.—, für Knöchel und Waden Mk. 9.—. 


„Ela-Kosmefik“, Berlin W 117, Potsdamer Straße 32. | 


CREME ELECTRA . 
Das Hautpftlegemittel der Dame 


einmal gebraucht unentbehrlich 
Tube M.075 Buchse M.1- parfümiert mit 


Rosa Centifolia 


dem Duft der dunkelroten Garfenrose in wunderbarsfer 

Natürlichkeit. Flasche im Karton Mia oo M.6.00 Probe M. 2,25 

Auch als Seife,Kopfwasser,Brillantine Puder Badesalz etc. 
vorrätig in allen einschlägigen Geschäften 


J.F. SCHWARZLOSE SOHNEBERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 Fabrik: Dreysestrasse 5 
Proben von Creme Electra und parfürnierte Karten gratis u.franko 


Generalvertretung für Österreich : Rob.Schrauf WienI Fleischmarkt 22 
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J “Û ORIGINAL 


^ FON 


Herr Nachbar, auf Ihrem Balkone 
Das Gärtchen ist gar nicht so ohne. 
Doch jetzt schon reife Tomaten?" — 
„Die sind unterm „Fön“ so geraten!“ 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke »Fón« 


Schönheitspflego: 
Radiolnx“ D. R. P. 

” erdschluffrei 
elektr. Hochfrequenzapparal 


; Zur Körper- und 
»Sanax e Vibrator’ 
elektr. Massadenpparal 


Sanoiherm D. R. D. 
elektr. Heizkissen mit Separatschalter. 


SS Ueberall erhältlich! 


„Das lustige Fen- Buch“ ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für jung und alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 Pfg., einzusenden in 
riefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560, 


FABRIK »SANITAS« ۸ BERLIN N 24 
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| M die Flaſche WE ganz gefüllt, [o gibt man Waſſer; hinzu #8 wei 
r : ſtellt man gut warm. Anfänglich bildet fih Schaum,, 


die Flaſche recht vo 
Flaſchen gefüllt und dieſe 


S د 7 1د وک بدا‎ binmu und. 10 Liter Waſſer. Nach 2 


BX PRENGEL 8 ce 


1. Aus Zohannisbeeren itis Stachelbeeren 


az) Tiſchwein 
10 Pfund gew E Beeren tut man in einen Steinguttopf, gibt eine Packung 
Vierka⸗ ⸗Rheinweinhefe hinzu und 2 Liter Waſſer. Darauf wird dies mit einem Holz⸗ 
Juttel gut zerdrücl, bis eine gleichmäßige Maſſe entſteht. Zu diefer Maſſe. gibt man 
dann 3 Liter Waſſer hinzu, tut fie in ein Leinentuch, läßt UT ablaufen und drückt 
daun mit, der Hand oder in einer Pan t gut aus. — Die Flliiſſigkeit TOU man in 
eine 10. tite rg laiHe. Taranf kocht man 
auf, läßt die Löſung erkallen und gibt fie nach etwa 12 Stunden پر‎ dem Fruchtſaft. 
daß die Flüſſig⸗ 
leit überlänft, — Dieſe Flaſche 
der überläuſt. Die Flaſche wird von dem fiberlaufenden Schaum immer gut gereinigt. 
Läßt die Schaumentwicklung nach, ſo ſetzt man ein Gärrohr auf und läßt nun den 
Wein fo lange gären, bis feine. Blaſen mehr hochſteigen. Darauf entfernt man dis 
Gärrohr, zieht mit einem Gummiſchlauch von dem Bodenſatz ab und füllt den klareren 
Wein wieder in ee Flaſche zurück, beſſer nod) in eine etwas kleinere, damit 
gefüllt iſt. Die. Alafche wird nun wieder mit dem Gärrohr ver: 
dire) und bleibt fo E 1160611, bis der Wein blank ijt. -Erft dann wird er auf 
iegend im Keller aufbewahrt. 


b) Schwerer Süßwein 


Man verfährt genau ſo, nimmt aber Madeiraheſe und anitatt 2½ Pfund 7—8 Pfund 
uder. — Dieſer Wein muß ungefähr doppelt fo lange gären wie der erſte. — Ver⸗ 


wendet man rote iu ſo wird der Wein rot. Hat man weiße Beeren verwendet, 


ſo wird er er , 


2. Aus Feigen 


(Feigen ſind billiger als jede andere Frucht, weil man hiervon erheblich een ge: 
braucht. Außerdem kann man ſie das ganze Jahr über erhalten, alſo auch das gattüc 
Jahr Wein bereiten.) 


a) Tiſchwein 


Man teen d Pfund. Feigen, tut 772 in einen Steinguttopf gibt eine Wenn 

4 Stunden Di mån den 5 

ſatz durch. ein. Sie oder auch durch ein Tuch, aber man darf nie preſſen, ſondern muß 
klar ablaufen laſſen. Die klare Sait, tut man in eine 10⸗Liter⸗Flaſ 

hat man 2½ Pfund Zucker in 2 Litern Waſſer gelöſt. Die erkaltete Löſung gibt man 

in die Flaſche und füllt mit Waſſer bis zur Gilling auf. 2011 8 Gi man genau 


wie zuvor beſchrieben. 
bp) Schwerer Süß wein 


nau fo, nur an Stelle der an sl EE und an Stelle von 
22 Pfund nimmt man 8 Pfund Zucker. 


3. Schaumwein aus Feigen 


Man zerſchneidet 2 Pfund Feigen, tut dieſe in een Steinguttopf, gibt dazu eine 
Packung Vierka⸗Perlſchaumheſe und 10 Liter Waſſer. Nach 24 Stunden feiht man durch 
ein Tuch. zu drücken N. tut den Saft in eine 10- „Lller-Flaſche und gibt یو‎ ers 


Gute Rezepte für bie ¢ Baustweinbereitung! 


kaltete Löſung von 2 Pfund Zucker in 2 Litern Saner ligu: Darauf Bi die ie Bug e 


8 
auch nicht geſchüttelt werden, da er AE geringen Bodenſatz hat. 61 "i ihn, ſo 


14: Pfund Zucker mit zwei Litern 7 


e. Inzwiſchen 


mit Waſſer gefüllt und wie gewohnt vergoren, a — — — na 

27 0 man den Wein von dem Seel ab, giebt ihn durch ein dichte e Ruch fate bit 
Schaumweinflaſchen und verforft dieſe mit 7 puten; großen Korken, die zuvor 

recht gut gebrüht waren. Dieſe ee laſchen it man aufrecht auerit. " dar 

warm, dann erſt in den Keller. ein nach nes Wochen klar, fo i 

€eft fertig. Der Sekt muß. VE God vbi dem Offnen recht kühl geſtellt werdei "et 


jol man ihn gleich auf einmal in die fünf oder ſechs Weingläſer en dann bes 


ommt nian. wundervollen, blanken Sekt. Gießt man mehrere M ein, fo. würde 
man den Bodenſatz aufrühren und der Sekt etwas trübe ausſehen. 


Wer einmal ſich ſolchen Vierka⸗Sekt bereitete, ſagt: 


Sekt wird ein Volksgetränk! 


Jede gute Hausfrau bereitet ſich heute ihren für 


den Hausgebrauch beftimmten Vierkawein ſelbſt. 


Es iſt dies kinderleicht! 


An Apparaten gebraucht man nur eine Flaſche und einen Gärverſchluß, und Biete 
kann man jahraus, jahrein immer wieder verwenden. Dieſe erſte Anſchaffung, die 
jede Verkaufsſtelle ebenſo liefert wie die nötige Vierkahefe, macht ſich vieltauſendfach 
bezahlt, denn eine 01010 ſelbſtbereiteter Tiſchwein von denkbar beſter Beſchaffenhelt 
und Bekömmlichkeit fojtet etwa 15 Pfennig, eine Flaſche guter, ſchwerer Süßwein 


: | etwa 35 Pfennig. 


Es iit erwieſen, daß ſolche ſelbſtbereiteten Haustrunf- Beine auch von Kennern als 
echte Traubenweine getrunken und geſchätzt werden. Man kann fogar mit Fug und 
Recht jagen, daß fie erheblich beſſer als bie billigeren Traubenweine find, wenn man 
die vielen Hunderttauſende von Vierkakelterern gegenüber den gewerblichen Weinbau 
intereſſenten als urteilsfähige Menſchen anerlennt. 

Vorſtehend ſollen nur Rezepte aus zwei verſchiedenen Fruchtarten angegeben werden. 
Es gibt ja noch dens weiterer guter Rezepte, die Sie in dem Werkchen 


„Das neue Weinbuch“ von Friedrich Sa uer⸗ Gotha (Preis 25 Pf.) 


dern Dieſes Buch können Sie in jeder Verkaufsſtelle der Vierkaweinhefen erhalten, 

bietet Ihnen cine. Fülle von Intereſſantem und klärt Sie vor allen Dingen darüber 
auj, weshalb und woher b.e verihiedenen Weine verſchieden ſchmecken und eine vers 
ſchledene Blume haben. Wenn ich Ihnen ſage, daß dieſes kleine Buch bereits in über 


Ein und einer Viertelmillion Exemplaren 


verkauft wurde, werden Sie wiſſen, wie es ge ſchätzt wird. Eine. e Aufs hat 


wohl überhaupt noch kein Buch erlebt. 
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vorgeführt, das zwei Piloten und acht Passagieren Platz bietet. Unsere Aufnahme zeigt die Seitenansicht des Flugzeugs Phot, Ruge 


1 Ein Wunder deutschen Flugzeugbaus UV | 
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Auf.dem Gelánde des Flughafens Tempelhofer F eld bei Berlin wurde das neueste dreimotorige Junkers-Verkehrs-Großflugzeug 
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Die Amtseinführung des amerikanischen Präsidenten Calvin Coo- 
lidge am 4. März in Washington: Der Präsident mit seiner Gattin 
und dem Vizepräsidenten Dawes während der militärischen Parade: 

in der Präsid:ntenloge Phot. Sennecke 
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Unten:. Spátwinter in Holland. Blick auf den vereisten Hafen von 
Volendam mit der großen Fischerílotte, die wegen des starken 
Frostes nicht auslaufen konnte Phot. Frank TES 
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Zitadelle in Kairo aus der Vogelschau, in der sich 
sichtbare Besatzung" befindet Internat. Newsreel Photo 
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Spätwinter in Holland. Alt und Jung. vergnügt 
sich mit Schlittschuhlaufen auf den zahlreichen 
zugefrorenen Wasserläufen des Landes Phot. Frankl 
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Geh. Med.-Rat Prof. Dr. August v. Wassermann, 
der berühmte Serumforscher und Bakteriologe, 
starb im 59. Lebensjahre Phot. H. Wolter 
Rechts: Was ein Häkchen werden will...: 
Der Kettensprenger Breitbart trainiert sein 
Söhnchen Phot. Deulig-Woche 
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Vor der Wahl des deutschen Reichsprásidenten: 

Programmrede des Reichsministers a. D. Ober- 

bürgermeisters Dr. Jarres in der Philharmonie 
Aufnahme der ‚Woche‘ 
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Ernst Freiherr v. Wolzogen, der bekannte Bühnen- 
dichter u. Romanschriftsteller, Begründer d. Deut- 
schen Überbrettls, beging seinen 70. Geburtstag 


Unten: Deutschland in der Türkei: Ansicht des 
deutschen Botschaftsgebäudes in Angora (rechts 
auf dem Bilde) Phot. J. Weinberg 
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Ein interessanter Moment aus dem Spiel Union-Ober- 
schöneweide gegen Sport-Club Erfurt. Ein Angriff des 
Berliner Sturms wird vom Gegner vereitelt Phot. Sennecke 
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Wintersport in Berlin. Um das außerordentliche Interesse der Berliner Sportwelt am Wintersport in nächster Nähe der Stadt befriedigen zu 
können, hat der Norddeutsche Skiverband im Grunewald eine Sprungschanze anlegen lassen. Das Bild zeigt einen vorbildlichen Sprung während 
des kürzlich abgehaltenen Eröffnungsspringens Phot. Riebicke 
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Übungsstunde eines Revue-Girls. 
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/ : y der bekannten New Yorker Ziegfeld-Truppe bei 
7 ج‎ / 

7 7 7 oCh 
RAN m den gymnastischen Übungen, die dem Körper Linie 
١ 1 Ki und Beweglichkeit geben Phot. Intern Newsreel 
AA: /۸ 

A. 7 

CP y 

6 1 KÉ a SE 
oi N Links Die amerikanische ,, Motte"! In Amerika ist 
y 1 ein Leichtflugzeug konstruiert worden, dem man 
77 | Wi den Namen „Die Motte" gab. Dieses Flugzeug, 
1 W das mit den zusammenklappbaren Flügeln in einer 
17٨ a i — ^ Garage Platz findet, soll den , Wochen-End"-Ur- 
/ %yh ]], ß . UUU] 7 


laubern neue Ausflüge erschließen. Phot. Atlantic 
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ijt vielfach darauf hingewieſen worden,‏ و 


daß faſt alle primitiven und ziviliſierten 
Völker neben den Nahrungsmitteln, die ja zur 
Erhaltung des Lebens unbedingt notwendig 
ſind, auch eine Reihe von Stoffen aufnehmen, 


die wir als Genußmittel bezeichnen. Zu dieſen 


Stoffen gehören die Gewürze, der Kaffee, der 


Tee, der Alkohol und der Tabak. Sie ſind zur 
Erhaltung des Lebens nicht notwendig, trotz ⸗ 


dem ſehen wir allenthalben, daß ſie im Volks⸗ 
leben eine große Rolle ſpielen, weil ſie befähigt 
ſind, beim normalen Menſchen Wirkungen her⸗ 
vorzurufen, die im Kampf ums Daſein offen⸗ 
bar wertvoll ſind. Ein geiſtiger Arbeiter trinkt 


3. B. mit Vorteil eine Taſſe Kaffee und kann 
dadurch das Ermüdungsgefühl beſeitigen. Er 


iſt dann befähigt, weiter geiſtige Arbeit zu 
leiſten. 
ſind Wirkungen bekannt, 
dieſer Stoffe als Genußmittel rechtfertigen. 
Kaffee, Alkohol und Tabak ſind gewiß nicht un⸗ 


gefährlich, denn ſie können bei Aufnahme großer 


Mengen zu ſchweren Krankheitszuſtänden füh⸗ 
ren. Auch kann bei ſchwächlichen Perſonen, = 
Kindern uſw. 1001 der mäßige Genuß, z. B 
von Alkohol, ſchwere fianteitserfdeimngen 
hervorrufen. 

Im Gegenſatz zu dieſen Mitteln gibt es nun 
eine Reihe von Giften, die auch bei normalen 
Menſchen großen Schaden anrichten und für 
die Volksgeſundheit außerordentlich gefährlich 
ſind. Von dieſen Giften ſoll hier kurz das 
Morphin und das Kokain beſprochen werden. 
Beide Gifte ſtammen aus Pflanzen. Wiſſen⸗ 
ſchaftlich bezeichnet man ſie als Alkaloide, weil 


ſie wie die Alkalien, Kalium oder Natrium, die | 
Eigenſchaft haben, 


SSS D DD 


HH ... . RARE 
S ` , TERAN ENSA Fr A REESE NE ROR SU REST ERDE ée هنم کن‎ 7 SF 


zu bilden. Die Kennt⸗ 
nis dieſer Stoffe ver⸗ 
danken wir nicht den 
Gelehrten, ſondern 
ihre Eigenſchaften ſind 
ſeit uralten Zeiten den 
primiliven Völkern 
bekannt geworden. 
Es iſt ein Rätſel, wie 
der Menſch auch 
ohne Kenntnis der 
Chemie und der 
wiſſenſchaftlichen 
Arzneimittellehre 
imſtande geweſen 
iſt, aus den vielen 
Tauſenden von 
Pflanzen diejenigen 
herauszuſuchen und 
zu verwenden, die 
Stoffe enthalten. 
mit beſtimmten 
Wirkungen auf den 
menſchlichen Kör⸗ 
per. Erſt ſpäter hat 
die Wiſſenſchaft ge- 
funden, daß in allen 
dieſen Pflanzen. 
welche als Arznei: 
oder Genußmittel 
verwendet wurden, 
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Auch vom Tabak und vom Alkohol 
die die Anwendung 


wirkſame Stoffe enthalten ſind, und wir find dann 


einen Schritt weiter gegangen, denn wir können 
ſie jetzt zum Teil im Laboratorium künſtlich her⸗ 


ſtellen. Die unreifen Kapſeln des Schlafmohns lie⸗ 


fern einen weißen Saft (griech. opos), der zu Ku⸗ 
chen verarbeitet wird und als Opium aus Klein- 


aſien, Indien und Perſien in den Handel kommt. 
Dieſes Rohprodukt enthält etwa 20 verſchiedene 
Alkaloide. 


Das wichtigſte iſt das Morphium, 
welches von einem deutſchen Apotheker Seer⸗ 
türner zu Beginn des vorigen Jahrhunderts in 
reinem Zuſtande iſoliert worden iſt. 


meiſten in China verbreitet, es wird dort ge⸗ 


raucht, während es bei anderen öſtlichen Völ⸗ 


kern gegeſſen wird. Man kann alfo Opium: 
eſſer und Opiumraucher unterſcheiden. Der Weſt⸗ 
europäer iſt dagegen meiſtens Morphiniſt, d. h. 
er ſpritzt ſich eine Löſung des Morphiums unter 


die Haut, ſo wie es der Arzt tut, wenn er Kranke 
von ihren Schmerzen befreien will. So wertvoll 


dieſe Wirkung in der Hand des Arztes iſt, ſo 
verhängnisvoll wird es für den Kranken, wenn 
er ſelbſt zur Spritze greift. Er kann dann nicht 
Maß halten. Die Gaben, die er ſeinem Körper 


zuführt, werden immer größer und größer, und 


es entwickelt ſich ein ſchweres Krankheitsbild mit 


Abmagerung, Bleichſucht, Verdauungsſtörungen, 
Unruhezuſtänden und Nervenkrankheiten. Es ift - 


dann ſehr ſchwierig, bie Leute von ihrem Lafter 
abzubringen; ſie können von ihrer Krankheit 
meiſt nur in einer geſchloſſenen Anſtalt geheilt 


werden, und die Beſchwerden, die ſie bei den 
ſogenannten Entziehungskuren ertragen 


miij- 
fen, find außerordentlich ſtark. Auch ſeeliſch und 
moraliſch ſinkt der Morphiniſt immer tiefer 
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Die An⸗ 
wendung des Opiums als Genußmittel iſt am 
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e 


und tiefer, Das Gift Morphin it für ihn Bez 
dürfnis geworden. Er verfälſcht Rezepte, um 
ſich das Gift zu verſchaffen, und es gibt in dieſer 


Hinſicht für ihn keine moraliſchen Hemmungen. 


Die Zahl der Morphiniſten iſt nach dem Kriege 
außerordentlich groß geworden. Die 


vielen 
Kriegsverwundeten haben in den Lazaretten die 
Wirkung des Morphiums kennengelernt. Dies iſt 


jedoch nicht der alleinige Grund der Zunahme des 
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ie Gefahren des Opiumgenusses: Ein Opiumraucher in China 


Morphinismus. Vielfach ſpielt hier ein frante 
hafter Nachahmungstrieb eine weſentliche Rolle. f 
Die ſeeliſchen Erſchütterungen des Krieges ſind 
an vielen Menſchen nicht ſpurlos vorüber ge⸗ 
gangen und haben den Boden für die Entſtehung 
des Morphinismus vorbereitet. Man hat früher 
verſucht, Morphiniſten durch Arzneimittel von 
ihrer Krankheit zu heilen. Es war eine große f 
Dummheit, daß man zu dieſem Zwecke das 
Kokain, ein Gift, welches jid) in den Kofablät- 
tern findet, verwendet hat. Die Blätter dienten 
den Eingeborenen in Peru, Bolivien und Braſt⸗ 
lien als Genußmittel. Der berü ühmte Chemiker 
Wöhler hat daraus das Kokain dargeſtellt. 


Spritzt man von dieſem Stoff eine kleine Menge 


unter die Haut, ſo wird die betreffende Gegend 
gefühllos. Dieſe örtliche Betäubung durch Ko⸗ 


kain iſt eine der größten Errungenſchaften der 


modernen Chirurgie. Man kann mit Kokain und 
ſeinen Verwandten, welche die chemiſche In⸗ 
duſtrie künſtlich dargeſtellt hat, die größten Ope⸗ 
rationen ſchmerzlos und ohne Trübung des Be⸗ 
wußtſeins ausführen. Die Wirkung, die der 
Kokainiſt ſucht, iſt ein eigentümlicher Rauſch, | 
der auftritt, wenn größe Mengen von. Kokain 


aufgenommen werden, ſo daß auch das Zentral 


nervenſyſtem in Mitleidenschaft gezogen iſt. 

Auch das Laſter des 

Kokainismus hat nach. 

dem Kriege zuge⸗ 

nommen. Das Ko⸗ 
kain wird geſchnupft, 
was die Kokainiſten 
als „kokſen“ bezeich- 
nen, während der 

Kokainrauſch „Koko⸗ 

lores" heißt. Der 

Kokainismus iſt ein 
- ebenfo gefährlicher 
Krankheitszuſtand 
wie der Morphinis- - 
nn Auch ber Ko⸗ 

kainiſt wird. Sklave 
- Giftes. 

Der Staat hat 
verſucht, durch das 
Opiumgeſetz den Bes 
zug dieſer Gifte zu 

mißbräuchlichen 
Zwecken zu verhin⸗ 
dern. Allein Ge⸗ 
ſetzesparagraphen ge⸗ 
nügen nicht, um 
ſolche Laſter zu be⸗ 
ſeitigen. Dazu muß 
eine Aufklärung 
über die Gefahren 
Es Gifte in wei- 
ten Kreiſen verbrei- 
tet werden. 
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Das Flugzeug im Dienste moderner Wüstenforschung. Landung in der Sandwüste 
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ie Zeiten, wo im Atlas bie Karte ber Saharaländer hauptſächlich aus weißen 

Flecken mit dem Vermerk „Unerforſcht“ beſtand, ſind längſt vorüber, ebenſo 
wie man die frühere Anſchauung, daß die Sahara eine einzige, nur durch ge— 
legentliche Oaſen unterbrochene ungeheure Sandfläche wäre, längſt als unzutreffend 
aufgegeben hat. Die von allen Seiten her, vom Sudan, von Nigeria, von 
Algerien und Tripolitanien aus in Angriff genommene ſyſtematiſche Durchforſchung 
der Sahara hat in letzter Zeit ſolche Fortſchritte gemacht, daß wir bereits ein 
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i | : | im Kreis: Kamele am Wasserloch, an dem 
Bazare in Kano, einem Ort des nördlichen Nigerien Press-Photo-News-Service sie ihren Durst für mehrere Tage befriedigen 
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wie in uralten Tagen, das Kamel das 


deten Motorfahrzeuge auch im tieſen GES 
Sande ganz gut vorwärts lommen. ۰ 
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NEA o 3 % Hcuptbeförderungsmittel darſtellt, bedient 1 
1 EEE E — 4, fid die moderne Saharaforſchung in um = 
7 : SE Ges K / fangreicherem Maße bes Automobils und ) 
„7 2 Kee „Motorrades, ja fogar neuerdings des 
A 2 Ze / Flugzeugs. Mit Hilfe beſonderer tech— i 
d- 7 niſcher Einrichtungen können Die verwen— 
Kä / : 
RE 
2 / Die Sahara beſteht aber keineswegs nur 
durchweg 0546 7 und Wander- 
bed dünen, ſondern zum großen Teil aus 
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Steppen mit feſtem Boden. Charakteriſtiſch 
ſind die hier und dort anzutreffenden 
„Schotts“, ſalzhaltige Steppen, die das 
hier ſehr wertvolle Mineral in glitzernden 
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Der mächtigste Fürst der Tuaregs ist der Sultan von Ahagar, einem a^ 
Gebiet der Sahara. Das Bild zeigt ihn im Kreise seiner Häuptlinge Er 
(Bei den Tuaregs gehen die Männer, nicht die Frauen verschleiert) 
jaft lückenloſes Geſamtbild diefer ſeltſamen Wüſten- und Steppenwelt beſitzen - 7 
und von der endgültigen Erſchließung der noch unbekannten kleinen Teilgebiete : 
abjeits der großen Karawanenſtraßen keine beſonderellberraſchung mehr erwarten : 
dürfen. j 
ne ae D ~. 5 DI LJ ; 
Während überall im Eingeborenenverkehr der Saharaländer nach wie vor, 3 
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Räuberbanden helfen der Natur, damit diese traurigen Wegweiser nicht verschwinden P%ot. Topical Press-Ag. 
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Widerſpricht nun ſchon der 
tatſächliche Zuſtand ber Sa⸗ 
haraländer mit ihren ſo man⸗ 
nigfaltigen Erſcheinungsfor⸗ 
men der Natur den herkömm⸗ 
lichen veralteten Anfhauungen, 
Die auf einſeitigen Reiſeberich⸗ 
ten berubten und nur 717 
einer ungeheuren und gren⸗ 
zenloſen Ode wußten, jo ijt 
auch das Völkerleben der Sa⸗ 
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Dara außerordentlich reich art‏ کے 
TLA den verſchiedenſten Raſſen,‏ 

AUi. Daſeinsbedingungen, Bräu⸗ 
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chen. Es ijt erſtaunlich, welch 
ein Unterſchied zwiſchen den 
hellhäutigen arabiſchen Stäm⸗ 
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Das Salz wird von den Eingebore— ^ 2 


nen geſammelt und auf den Märkten 
Der ſalzarmen Randgebiete verkauft 
oder eingetauſcht. 
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Die Toilettenkunst einerSaharaschónen: 
Mit Kamelsmist gefestigte Frisur von 
schmalen Zöpfchen 
Unten: Diese Art von Fischen sollen 
angeblich in unterirdischen Wasser— 
höhlen der Sahara leben 


Eine typische Frauengestalt aus 
und wegentlegenen 


den welt- 


Oasen der Sahara 
Rechts: Mimikry der Wüste, Ein 
heller sandfarbiger Fuchs. der 
sichtbar 
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Afrikanische Schönheit. Eine Beri- 
Beri-Frau des westlichen Sudan 


men des Nordens und den tiefdunklen 
Negervölkern des Südens beſteht, zwi- 
ſchen den ruhelos ſchweifenden, häufig 
räuberiſch geſinnten Nomaden und 
jenen ſeßhaften Stämmen, die auf eine 
uralte gefeſtigte Kultur zurückblicken 
können. Zu der Fülle von Seltſamkeiten, 
die dem Naturforſcher in den Sahara⸗ 
ländern begegnen, gehört auch der 
Fiſch, den eine unſerer Abbildungen 
zeigt. Er ſoll nämlich als Höhlentier 
in den waſſerhaltigen Grotten 9torb- 
nigerias leben. Ganz dunkel können 
dieſe Grotten allerdings nicht ſein, 
da ſonſt die Augen des Fiſches per- 
kümmert oder völlig zurückgebildet ſein 
müßten. V, Ottmann. 
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1. Fortsetzung 


Die Tür flog auf. | 
„Ah! Guy, du hier . .. Zwei Herren aus 


New York kamen ſoeben an, die dich zu 


ſprechen wünſchen.“ 

„Ah, ſofort. Bitte um Entſchuldigung. 
Vielleicht leiſteſt du Mr. Smith einen Augen⸗ 
blick Geſellſchaft. Ich glaube nicht, daß meine 
Abweſenheit lange dauern wird.“ 

Jetzt erſt wandte ſich Juanita dem Chef⸗ 
ingenieur zu. 

„Ah, guten Tag, Mr. Smith, wie geht es 
Ihnen? Ich ſehe mit Bedauern, daß Ihr 
Ausſehen nicht das alte, gute, geſunde iſt. 
Nun, ich verſtehe, die Aufregungen und An⸗ 
ſtrengungen der letzten Wochen. Wie ich 
hörte, mußten Sie Ihre Arbeiten im höchſten 
Maße forcieren . . . das hat Sie arg mit- 


genommen. Sie ſehen blaß aus, Mr. Smith, 


Sie fühlen ſich nicht wohl.“ 
Der Chefingenieur zwang ſich zu einem 


Lächeln und beugte ſich über Juanitas Hand. 


„Ihre Teilnahme, Miß Alameda, berührt 
nich tief:“ 
Er ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. 
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„Gewiß, Miß Alameda, es waren Wochen 
der größten Anſpannung für Geiſt und 
Körper. Doch bitte, wollen Sie nicht Platz 
nehmen. Ich vergeſſe ganz, ich bitte um Ent⸗ 


ſchuldigung. Ich bin... 


„Oh, gewiß, ich ſehe, Mr. Smith, Sie müßten 


ausſpannen. Es dauert ja nicht mehr lange, 


und der Kanal wird geſprengt ſein. Dann 
werden Sie Zeit haben, hier fortzugehen. 


Sie werden reifen ... Oh, Sie werden Cr- 
holung finden. Bitte, nehmen Sie doch Platz, 


Mr. Smith. Hier auf dieſem Fauteuil zu 
meiner Seite . . . und plaudern wir, bis 
Mr. Rouſe wieder hier iſt.“ 

Und James Smith tat es . . . und hörte, 
wie fie zu ihm ſprach .. . fühlte, wie jid) 
eine Hand auf feinen Arm legte, . . . fühlte, 
wie ein Fluidum unbegreiflicher Art auf ihn 
überging. — — — 


Er ſaß mit halbgeſchloſſenen Augen. Das 


leiſe Raſcheln eines Papieres .. . Worte 


ſchmeichelnd, 1086113 ٠۰ 
% 8 


Nachdruck verboten 


Die kaiſerliche Standarte, der rote Löwe 


auf ſchwarzem Grunde, wehte vi vom Turm des 
Auguſtus⸗ Schachtes. 
Der Kaiſer iſt hier, raunte es von Wund 


zu Mund. 


Mit kleinem Gefolge f chritt er unter Fü 
rung des Chefingenieurs Grimmaud durch 
die Anlagen, immer wieder ſtehen bleibend, 
fragend. 


Jetzt zu dem Chef der Genietruppen ſich 
wendend. Jetzt zu dem Chefingenieur. Lo⸗ 


bend . .. tadelnd .. . Es ſchien, als ob er 
ſich nie mit etwas anderem als mit dieſen 


Arbeiten am Schacht beſchäftigt hätte. 


So ſchritt er durch die wie von Zauber⸗ 
hand über Nacht geſchaffenen Rieſenanlagen. 


Anlagen, die ſchon jetzt unter Benutzung von 


Hunderttauſenden von Tonnen Karbids Mil⸗ 
lionen von Pferdeſtärken erzeugten. Ein 
Keſſelſyſtem von verwirrender Ausdehnung. 
Rieſenhafte Gasturbinen. Elektriſche Gene⸗ 
ratoren von bisher nie geſehenen Ausmaßen. 
Ein dichtes Spinnennetz von Sof pannungs⸗ 
drähten, das ſich weithin verzweigte. 
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Am öſtlichen Rande hielten fie an. Ein 
Rieſenwalzwerk war hier entſtanden. Doch 
kein Laut drang aus der mächtigen Halle. 

„Immer noch nicht im Betrieb!“ ſagte der 
Kaiſer. 

„Sobald die Motoren angekommen ſind.“ xi 

Die Stirn bes Kaiſers verfinſterte jid). 

„Sie müßten längſt hier ſein,“ fuhr Grim⸗ 


-maud fort, „wenn . 
nicht Europa Lieferant wäre“, vollendete 
der Kaifer. | 
„Sie ſchwimmen, Majeſtät. Das Trans⸗ 


portſchiff iſt unterwegs.“ 
„Es wird länger ſchwimmen, als uns lieb 


iſt.“ Auguſtus machte ein paar Schritte zu 


dem leeren Gebäude hin, hielt an und drehte 


fih um, wandte fid) zu ‚feinem Adjutanten. 


„Dieſe Maſchinen werden von morgen ab 


in den Kongowerken ann Befehl geht 


heute abl“ 

: „Majeſtät!“ | 

werfen. „So leicht dürfte das nicht fein.” 
Ohne Grimmaud zu antworten, wieder⸗ 


holte der Kaiſer den Befehl an den abinin: = 


ten, Dann zu Grimmaud. 
„Zurück zum Verwaltungsgebäudel“ 
Um einen Tiſch, der mit Karten und Plä⸗ 


nen dicht bedeckt war, nahmen ſie Platz. Der 


Kaiſer wandte ſich an Grimmaud⸗ 
„Ich bin zufrieden, Herr Chefingenieur. 


Sie haben mehr geleiſtet, als ich erwartete.. 
Wie ſteht es mit der Geſundheit der. Leute, "e 
die im Schacht arbeiten?“ | | 
„Auch in dieſer Beziehung kann ich Euer l 
Durd) 


Majeſtät nur Günſtiges berichten. 
unſere eigenen Konſtrukteure haben wir im 
Laufe der Jahre des Schachtbaues die Be⸗ 


wetterungsfrage von Grund auf ſtudiert, 


mit jedem Kilometer neue Erfahrungen ge⸗ 


ſammelt. So waren wir in der Lage, auch 


nach der Erbohrung der Karbidlager tadel⸗ 
los zu bewettern. Die hohe Erdwärme und 
die Ventilation machen uns keine Schwierig⸗ 
keiten. Wir arbeiten unter & Tag in vier 
Schichten. a 

„Wie arbeitet 3b: Stegeni chutz? Der Wol- 


wagte Grimmaud eingi- ` 


kenbruch der een Woche machte "mue 


Sorge.“ SEN 
„Majeſtät! Auch hier haben ſich unsere 
Sicherheitsbauten vollkommen bewährt. 


Waſſerſchwierigkeiten haben wir nicht.“ 
. „Out! Herr Grimmaud ... ſehr gut. Das 
Waſſer iſt Ihr ärgſter Feind. Vergeſſen Sie 


das niemals! Keine Maßnahme darf hier 


verſäumt werden. 


Hiermit, Herr Chefingenieur, komme ich 


zu dem eigentlichen Zweck meines Beſuches.“ 


Der Kaiſer ergriff einen Rotſtift und fuhr 
auf einer geologiſchen Schichtenkarte die 


Schachttiefe ab. Hier und dort hielt der Rot⸗ 


ſtift an und machte ein Kreuz. 

„Hier, Ihre verwundbaren Stellen! In 
dem erſten Kilometer haben Sie mehrere 
waſſerführende Schichten. Auf Kilometer 
Vier haben Sie eine ſtarke Waſſerader im zer⸗ 
klüfteten Gebirge. Dieſe Stelle ſcheint mir 
beſonders gefährdet. Be 

Der Kaiſer hielt inne. Grimmaud ſah ihn 
an . . . erſtaunt ... fragend. | 

„Ich ſehe an Ihrem Geſicht, daß Sie eine 
Frage auf dem Herzen haben. Bitte, Herr 
Grimmaud!“ 

„Eure Majeftät 1081611 7 ‚gefährdet‘. 
Ich kann Euer Majeſtät verſichern, daß die 
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| Schachtmauerung an dieſen Stellen mit einer 


Sorgfalt gemacht worden ift, daß an keinen 
Waſſereinbruch zu denken iſt.“ 


„Herr Grimmaud, Sie ſind zweifellos ein 
hervorragender Ingenieur. Politiſche 


diplomatiſche Fragen kümmern Sie weniger. 


Sie ſehen hinter der Anerkennung, die unſer 


Werk in 5 ganzen Welt findet, nicht den 
Neid .. . ben Haß, Der fih leicht zu Taten 
verdichten könnte. Beſonders leicht dann, 


wenn politiſche Hochſpannung herrſcht. Daß 


die aber augenblicklich vorhanden iſt, uis 
auch Ihnen nicht verborgen fein.“ 

Auf Grimmauds Mienen lag tiefer Ernſt. 
Er ſchüttelte langſam den Kopf. 3 


„Ich verſtehe. Euer Majeſtät denken an 


ein Attentat auf den Schacht. Euer Maje- 
ſtät meinen, es könnte jemand die Waſſer⸗ 
adern anſchneiden ... Waſſer in unfere Kai- 
bidgänge da unten! . . . die Folgen. wären 
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Aber, ich glaube Euer Majeſtät verſichern 
zu können, daß dieſe Befürchtungen grund⸗ 


los find ... Nein! ... die. Mauerung 


zehn Meter ſtark . . . mit Sprengpatronen 
auch kräftigſter Art iſt da nichts zu machen!“ 


Der Kaiſer ſchaute prüfend in das Geſicht 
Grimmauds. Er kannte ihn als einen un⸗ 
bedingt zuverläſſigen, tüchtigen Menſchen. 


Keine Spur eines Zweifels war auf deſſen 


Mienen ſichtbar. 
Genieoffizier. 
„Was meinen Sie dazu?“ 


Er wandte ſich an ben 


„Ich ٢٢ nur een was ich Euer | 


Majeſtät ſchon in Timbuktu verſicherte. 36 


halte es auch für ausgeſchloſſen.“ 
Der Kaiſer blieb ernſt. : | 
„Ich verlaſſe mid) ... id) muß mich auf 


Sie verlaſſen, meine Herren. Die Befürch⸗ 


tungen kamen mir .. . lächeln Sie ruhig, 
meine Herren ... vorgeſtern nacht im Traum. 
Aberglauben! Und doch, welcher Menſch iſt 
ganz frei davon? 

Der Traum! Er war fürchterlich. Ich 
ſah . .. fab, wie von verbrecheriſcher Hand 


die Schachtwand geöffnet wurde, ſah, wie ein 


Rieſenſtrom kochenden Waſſers ſich in die 
Grubengänge ergoß, ſah, wie eine Verbrecher⸗ 
hand den Brand in das aufſteigende Gas 


ſchleuderte ... fah, wie eine Rieſenfackel 


emporloderte, höher und immer höher, der 
Sonne entgegen, ſie erreichte . . . mit ihr 
verſchmolz, ... fab, wie die Sonne gers 


ſchmolz, ein Feuerſtrom vom Himmel zur 


Erbe E ٠.٠۰۶5 verbrenrend, alles 
vernichtend ...“ 

Der Kaiſer lehnte ſich ſchweratmend zurück 7 
und deckte die Augen mit der Hand. Man 


ſah, wie ihn das gräßliche Traumbild wieder 
ganz gepackt hatte und peinigte. | 


Drückende Stille -— Grimmaud brach das 


Schweigen. 


„Die Befürchtungen Euer Majeſtät ſind 
grundlos. Es gibt keine Möglichkeit, daß ſich 


das je verwirklichen könnte. Niemand, außer 


Euer Majeſtät, kann mehr Intereſſe an dem 


1 


Schacht haben als id) ... der ich bie Pläne 
entwarf und durchführte. Keine Mutter 
kann eine größere Liebe und Sorge um ihr 
Kind haben, als ich um den Schacht. Ein 
Attentat in der Weiſe iſt völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Ich wiederhole es.“ | 

Der Kaifer blickte auf. Er reichte Grim- 
maud die Hand. 

„Mein Vertrauen zu Ihnen, lieber Grim- 
maud, ift groß ... rieſengroß .. . ich glaube 
das des öfteren bewieſen zu haben. Ich 
werde daran .. . ich werde an Ihre Worte 
denken, wenn fie mich wieder packen ... die 
Erinnerungen an dieſen Traum. 

Immerhin, wir wollen bie Zahl der ge- 
heimen Polizeiagenten unter der Belegſchaft 
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Die 
Mineapolis verſchärfen. Ich betone . . . der 
Attentäter braucht nicht von Kapſtadt zu 
kommen. Er kann auch von Europa gege i: 
kann auch von Amerika kommen ...“ 


* » 
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verdoppeln. 


Klaus Tredrup kam über den Glocken⸗ 
gießerwall hergeſchlendert. Vor dem Ge⸗ 
bäude des Hamburgiſchen Curiers blieb er 
ſtehen, nahm die unvermeidliche Pfeife aus 
dem linken Mundwinkel, klopfte 
fältig aus und ließ das altgediente Ge⸗ 
brauchsſtück in der Jackettaſche verf chwinden. 


Fremdenkontrolle in 


[ie ſorg⸗ 


Dann trat er in das Gebäude und fuhr in 
den zweiten Stock zu den Redaktionen 
hinauf. 

Hier angekommen, wollte er dem Boten⸗ 
meiſter, wie er es in dieſen Wochen ſchon ſo 
oft getan, ein Manufkript übergeben. Aber 
heute hatte der eine Beſtellung für ihn. 

„Herr Tredrup, der ود پد‎ wünſcht 
Sie zu ſprechen.“ 

„Hm . . . fo, na denn man tau, Klaus!“ 

Eine Minute ſpäter ſaß er dem 51 
tionsgewaltigen in deſſen Arbeitszimmer 
gegenüber. 

„Herr Tredrup ... Wahrheit und Dich⸗ 
tung zuſammen machen den Journaliſten. 


Das haben Sie ja auch richtig erkannt. Ein 


Journaliſt ſind Sie. Aber hinter das Ge⸗ 


u ber Miſchung [inb Sie is nicht 


Das C. € 


gekommen. Es üt wie die Kunſt, eine Bowle 
zu miſchen. Von dem... und dem und dem 
was .. . . Das Ganze muß ſchmecken 


und bekommen. 


Das letztere war bei Ihrem letzten Artikel : 


nicht mehr der Fall. Die Zahl der Cefer, . 


die e wurden immer größer. 
unter Ihren Arbeiten wurde von 
der Konkurrenz ſchon ironiſch identifiziert 
mit Dem... J. H. . .. jenem J. . 

„J. H. . .. -Sft das...” Claus Tre⸗ 
drup ſchaute den Chefredakteur verſtändnis⸗ 
los an. „. . Iſt das iiu ein Vorgänger 
von mir?“ | 

„Vorgänger, Herr Srebrup? Unter uns 
gefagt . . . bie Ehre wäre etwas groß E 
für Sie.“ | 

„Wieſo? . . . was? .. was?" 
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„Erinnern lid) van á 
„Woran? 

„An jenes Gutachten, das vor fünf 
Jahren.“ | 

„Ach ſol Sa, eg S. H.. Jot 
Hal... Ja das. Hm! . . . Und damit ver- 
gleicht man mich wirklich?“ 

Er ſtrich ſich lachend über die Magen⸗ 
gegend. 

„Hm, dm... eine große Ehre für mich 
aber den J. H. hätte ich für längſt vergeſſen 
gehalten . .. Fünf Jahre [inb es her, 
daß. ..“ 

N daß ſämtliche Redaktionen der 
Welt di den Kopf zerbrachen . . . Tag und 
Sech .. über die eine Frage: Wer ijt 

„Nun, das kann ich SEN fagen.” 

„Ras? .. . was? Sie wiſſen? ...“ 
äm das ijt eben ein. Mann, der... 
. hm. Ba 

Es Chefredakteur war in höchſter Span⸗ 
nung aufgeſprungen und ſtarrte den 
Sprecher an. 

„ . . der die Ehre nicht voll zu ſchätzen 
weiß, von der Geburt bis zum letzten 
nun, ſagen wir mal Räufpern . 
vevehrlichen Preſſe verewigt zu werden...“ 

„Herr Tredrup .. ." 

. „Şerr. Doktor . . . Sd) hatte die Ehre... 
Der edle Lord geht fort zu Schiff nach Spitz⸗ 
bergen ...“ . 

Er war im Begriff, die Tür zu ſchließen. 


Aber mit einem Tigerſatz war auch der Chef⸗ 


redakteur an der Tür. 

„Herr Tredrupl Wohin? .. Nach Spitz⸗ 
bergen?“ 

„Einen Augenblick, bitte! Wollen Sie 
wieder Platz nehmen?!“ | 

Tredrup [ebte fih. 

„Jawohl, mein Herr! Meiſter Tredrup 
geht nach Spitzbergen... aber nicht als 
Journaliſt, ſondern wieder als ehrlicher In⸗ 
genieur... als Bohringenieur der Firma 
Jacob Jeremias Uhlenkort & Söhne. 
Ihnen geſagt, Herr Chefredakteur.“ 

„Außerordentlich intereſſant, Herr Tre⸗ 
drup. Laſſen wir alles vorher Geſprochene. 
Sie kennen doch die letzten Nachrichten aus 
Spitzbergen...“ 

„Keine Ahnung, Herr Doktor.“ 

„Na ja. Aber Sie kennen doch Spitz⸗ 
bergen?“ 

„Keine Ahnung, Herr Chefredakteur. Bin 
noch nie dageweſen. Weiß gerade nur, daß 
es da oben eine Inſel Spitzbergen gibt.“ 

„Aber Sie wiſſen doch, wo es liegt. Und 
Sie wiſſen vielleicht auch, daß fünfzig Knoten 
weſtlich davon auf dem ſiebenundſiebzigſten 
Breitengrad Blad-Island liegt?“ 

Tredrup legte die Hand an die Stirn. 


„Ah! So. Ich erinnere mich, richtig! 
Was Neues von Black⸗Island, Herr 
Doktor?“ 

„Aber jal Hier das Neueſte.“ Er griff 


nach einer noch druckfeuchten Fahne. 

„Erſcheint heut im Mittagsblatt. Black⸗ 
Island wieder um hundert Meter geitiegen, 
Herr Tredrup.“ 

„Hm! Nochmal. .. na ja, Herr Doktor. 
Aber das iſt ſchließlich nichts beſonders 
Verwunderliches. Das hat man ſchon tau⸗ 
ſendmal in der Südſee geſehen. Da ſteigen 
die Inſeln auf und ab, wie die Pfannkuchen 
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‚in einer 


im heißen Fett... Allerdings geſehen hat 
es ſelten einer. Es iſt eine brenzliche Sache, 
wenn man nahe dabei ſitzt. Ohne Seebeben 
und etwas Feuerwerk pflegt das gewöhnlich 
nicht abzugehen. Wie weit waren denn die 
Leute davon entfernt, als die Inſel in die 
Höhe ſtieg?“ 

„Beim erſtenmal kaum fünf Kilometer, 
Herr Tredrup.“ 

„Alle Wetter... Aus folder Nähe... 
bas ijt ja wirklich wunderbar. Und beim 
zweitenmal ...“ 

„Beim zweitenmal waren Augenzeugen 
nicht zugegen. Erſt nach etwa vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſtellte ein Walfänger die 
neuerliche Steigung feſt.“ 

„Rötjelhaftl... Und Sie meinen, Herr 
Doktor, dieſe Nuß zu knacken, das wäre 
etwas für Klaus Tredrup?“ 

„Ungefähr meine ich das ſo, Herr Tre⸗ 
Orup. Wenn Sie jetzt nach Spitzbergen 
gehen, ſo beſuchen Sie Black⸗Island und 
ſchicken Sie uns Artikel von... der rich⸗ 
tigen Miſchung.“ 

„Anſehen werde ich mir dieſes merk⸗ 
würdige Eiland jedenfalls, Herr Doktor. Ob 
ich Ihnen Artikel darüber ſenden werde 
fenden kann ... weiß ich noch nicht.“ 

„Aber ich bitte dringend darum, Herr 
Tredrup.“ 

„Vielleicht, Herr Doktor ... vielleicht auch 
nicht. Ich habe die Ehre, mich Ihnen zu 
empfehlen.“ 

Klaus Tredrup trat aus dem Gebäude 
wieder ins Freie. Behaglich vergrub er die 
Hände in den Rocktaſchen und ſchlenderte 
über die Straße. Seine Lippen bewegten 
ſich im Selbſtgeſpräch. 

Wieder mal eine Etappe deines Lebens 
beendet. Kurz, aber vergnügt. Klaus, 
Klaus! Nun biſt du auch Journaliſt ge⸗ 
weſen. Na... Schwamm drüber. Jetzt hin 
zu Uhlenkort. .. Vertrag machen!... Dann 
weiter nach Spitzbergen! Aber 

. . . Black Island ... Black Island... - 

Immer wieder tam der Name von ſeinen 
Lippen. Ne Sache! 

* x * 


„Bitte, Herr Tredrup!“ Das alte Fat- 
totum des Hauſes Uhlenkort öffnete die Tür 
zum Chefzimmer. 

Das Zimmer war leer. Aus dem Neben⸗ 
raum hörte er die Stimme Uhlenkorts am 
Telephon. Ein längeres Geſpräch, wie es 
ſchien. Vorläufig kein Schluß abzuſehen. 
Hm... da auf dem Schreibtiſch: der Ham⸗ 
burgiſche Curier... mal her damit! Er 
beugte ſich über den Tiſch und ergriff das 


Blatt. 


Banauſen ihr! Die Ehre, Klaus Tredrup 
zu eurem Mitarbeiter zu rechnen, wußtet 
ihr nicht zu ſchätzen. Möge es euch leid 
tun! Er wandte die Seiten des Blattes. 
Olle Kamellen! murrte er und ſchob das 
Blatt verächtlich zurück. 

ſein Blick blieb auf einem Blatt 
haften, das unter der Zeitung gelegen hatte. 
Gleichzeitig glitt ſein Auge darüber hinweg. 
Die Unterſchrift J. H.... Er prallte zurück. 
Sekundenlang. Tauſend Gedanken durch⸗ 
eilten fein Gehirn. J. $.... J. $.... 6 
Magnetpole zogen ihn die beiden Buchſtaben 
an. Er wehrte fi... Er kämpfte. Lang- 


ſam wie von einer unwiderſtehlichen Macht 


gezogen, beugte er ſich immer mehr 
nach vorn. b 
Bei Gott! J. H.! Seine Augen glitten 


über das Papier nach oben: 


„Spitzbergen, den... 

Lieber Balter! ...° 

Fieberhaft glitten feine Blicke über das 
folgende. „. . . Black Island...“ 

Wie ein Schlag durchzuckte es ihn. Seine 
Augen öffneten ſich unnatürlich weit... 

Black Island... Er ſuchte das Wort 
wieder... Crperimentl... der Beweis? 

Sekundenlang ſaß er ſo. Die Stimme 
Uhlenkorts im Nebenraum riß ihn auf. Mit 
haſtiger zitternder Hand ſchob er das Zei⸗ 
tungsblatt über den Brief, wie es gelegen. 
Tiefaufatmend lehnte er ſich in den Klub⸗ 
ſeſſel zurück. Unter Anſpannung aller Kraft 
zwang er ſein Geſicht zur Gleichgültigkeit. 
Jetzt hörte er, wie Uhlenkort das Geſpräch 
abbrach. Mit erneuter Anſtrengung brachte 
er ein oſtentatives Gähnen hervor. 

„Sie hier, Herr Tredrup?“ 

„Jawohl, Herr Uhlenkort.“ Langſam nahm 
er die Hand vom Munde. Seine Augen 
hingen an den halbabgewandten Zügen 
Uhlenkorts. Der griff anſcheinend zerſtreut 
nach der Zeitung, beſah ſie einen Augenblick 
und reichte ſie dann Tredrup. 

„Ich will hier nur ein paar Papiere zu- 
ſammenpacken. Vielleicht ſehen Sie wäh⸗ 
renddeſſen in die Spalten Ihres Leibblattes.“ 

Uhlenkort ergriff den Brief und einige 
andere Papiere, ſortierte ſie und legte den 
Brief in ſeine Brieftaſche. 

„Was Neues, Herr Tredrup, weshalb Sie 
ſich bei mir anmelden ließen?“ 

„Ja, Herr Uhlenkort. Ich habe bie Jour- 
naliſterei ſatt. Ich bin jetzt bereit, den Ver⸗ 
trag jo, wie Sie ihn vorgeſchlagen, abzu- 
ſchließen.“ . | 

Uhlenkort lachte. „Gut, Herr Tredrup.“ 
Er wandte ſich zu einem Schrank und holte 
ein Schriftſtück hervor. 

„Es braucht nur noch die Unterſchrift.“ 

Tintepruſtend fuhr die Feder über das 
Papier. Da ſtand in markigen Buchſtaben: 
Klaus Tredrup. 

Uhlenkort nahm die Feder und ſetzte 
ſeinen Namen daneben. „Die Schrift wie 


der Mann! Klaus Tredrup, wie er ſteht 
und geht. Für einen Graphologen ein 
Kinderſpiel.“ | 

Tredrup lachte mehr innerlich als 
äußerlich. | 


„Wenn es Ihnen paßt, Herr Tredrup, 
können Sie (don morgen fahren. Ein 
50 000-Tonnen-U-Boot fährt morgen mittag 
da herauf.“ 

„Fünfzigtauſend Tonnen... prima! Zu 
meiner U⸗Boot⸗Zeit gab es ſolche großen 
Dinger noch nicht. Ich werde wahrſcheinlich 
mehr in der Maſchine als in der Kajüte 
ſtecken ... Aber weshalb U-Boot?“ 

„Nun, das hat ſeine Gründe. 
und ſonſt noch allerlei ...“ 

„Allright, Herr Uhlenkort. 
morgen mit.“ 

Uhlenkorts Blick ruhte einen Augenblick 
forſchend auf Tredrups Zügen. Das 
lachende, fröhliche Geſicht gab ihm keine Ant⸗ 
wort. Tredrup wandte ſich, um zu gehen. 


Eis و‎ 


Ich fahre 


„Einen Augenblick noch, Herr Uhlenkort. 
Wiſſen Sie ſchon das Neueſte?“ 

Uhlenkort zuckte die Achſeln. „Neues 
paſſiert jede Stunde... jede Minute.“ 

„Nein, etwas Neues, was uns direkt 
oder indirekt angeht. Ich komme ſoeben vom 
Redaktionsgebäude des Hamburgiſchen Cu⸗ 
rier. Da teilte mir der Chefredakteur mit, 
daß Black Island...” Er hielt einen 
Augenblick inne und ſah Uhlenkort gerade 
ins Geſicht. Deſſen Mienen zeigten keine 
Veränderung. 


. daß Black Island wieder um hundert | 


Meter geſtiegen ijt." 
„Ah, richtig. Ich vergaß, davon zu 
ſprechen. Ein Telegramm der Grubenlei⸗ 
tung brachte mir ſchon SE morgen die 
Nachricht.“ 

„Ach ſo, gewiß! 
können. Ich werde dort die 
erſte ſich bietende Gelegenheit 
benutzen, um dieſer Inſel, 
dieſem Black Island einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten.“ 

„Tun Sie das, Herr Tre⸗ 
drup. Vielleicht haben Sie 
Glück und ergründen das 
Rätſel von Black Island. Gute 
Fahrt!“ 

Se 
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Simmons Brothers. o e- 
Sransportgefeijdjaft ... Land 
.. o Luft.. . Waſſer <“ ° 
nach allen Teilen der Welt. 

In Rieſenbuchſtaben glänzte 
die Inſchrift von dem ſtatt⸗ 
lichen Bureauhaus in der SR 
Coolidgeſtreet in New York. 1 
Die Uhr [dug jieben. Ein 
Schwarm von Angeſtellten er⸗ 
goß ſich aus dem Gebäude, 
um nach allen Seiten hin 
auseinanderzufließen, in den 
Schächten der Untergrund⸗ 
bahnen zu verſchwinden. 

„Guten Abend, Miß Har⸗ 
leſſen.“ 

„Guten Abend, Miß Taylor.“ . 

Zwei junge Mädchen, die 
bet Menſchenſtrom aus dem 
Hauſe bis hierher getragen 
hatte, trennten ſich. Chriſtie 
Harleſſen nahm den Super⸗ 
expreß, der ſie nach der 
436 ſten Straße brachte. 

„Miß Harleſſen!“ 

Eine Mannesſtimme traf ihr Ohr. Sie 
blieb ſtehen, wandte ſich um. 

„Ah! Mr. Rouſe?“ 

„Ein Zufall führte mich in dies entlegene 
Viertel. Ein glücklicher Zufall, der mich Sie 


hier treffen ließ. Wie kommen Sie hierher?“ 


„Ich wohne hier, Mr. Rouſe.“ 

„In dieſer Vorſtadt? Sind Sie ſchon 
lange in New York? Sie verließen damals 
Tejada und verſchwanden, 
Freunden jemals ein Lebenszeichen zu ge⸗ 
ben. Wie iſt es Ihnen ſeitdem ergangen? 
. . . Was treiben Sie ſeitdem in New 
Port?” | 

„Ich bin, um es kurz zu fagen, im 
Hauſe, Simmons Brothers als Angeſtellte 


tätig.“ 


Hätt ich mir denken 


Freunden? 


ohne Ihren 


„Oh, Miß Harleſſen, das erme mein 
tiefites Bedauern.“ 

„Warum bedauern Sie mich? Sd ſehe 
keinen Grund.“ " 

„Aber, Miß Harleſſen! Blieb Ihnen kein 
anderer Ausweg nach jenem abſcheulichen 
Verbrechen in Tejada? Hatten Sie keine 
Freunde und Verwandte, die Ihnen halfen? 
Warum wandten Sie ſich nicht an mich?“ 

Chriſti ſtreifte ihn mit einem leichten 
Seitenblick. | 

„Warum an Sie, Mr. Rouſe?“ 


„Oh! Dieſe Frage, die mich kränken muß, 


Miß Harleſſen! Waren wir nicht in Tejada, 
wo ich ſo häufig weilte, einander ſo vertraut 
geworden? . 


moraliſche Verpflichtung der Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft, für die Folgen dieſes Unglücks auf⸗ 
zukommen?“ 


RANZ 


Wir haben keinen Grund, auf dem wir. stehen 
Und unser Leben inserreißbar bauen. 
Aus keinem Fenster dürfen wir beschaueri, 
Wie alle Dinge von uns weitergehen. 


e 


>} , 


Kein festes Haus Se ewig üns gegeben; ^ 
Und wenn wir je im Dasein einmal glauben, 
Das Schicksal kann uns nichts vom Glücke raubén, = 


Dann greilt es schon mit Krallen nach dem Leben: 


Wir sind. wie Ströme ı nur, die ewig gleiten, 
Die seltsam aul der weiten Erde rauschen. 
Und jedes Tal in Bundes Leben hüllen, E 
Wir fließen hin und her durch alle Zeiten 
Und müssen innerlich uns stets vertauschen, 
Um vielerlei Gebote zu erfüllen. 


ES BES 


N 
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„Ich wüßte nicht, Mr. Rouſe. a 
Rouſe [dien den Doppelfinn-der Worte 


zu überhören. 


„Und doch war es damals mein erſter Ge⸗ 
danke, nach Tejada zu eilen und Ihnen Hilfe 
anzubieten. Leider waren Sie verſchwun⸗ 
den ... unauffindbar. Warum taten Sie 
das? Dachten Sie ſo gering von den alten 
. Bon mir?“ 

„Laſſen Sie . laffen Sie die Erinne⸗ 
rungen an Tejada!“ 

Ein zitternder Unterton lag in Chriſties 
kühl abweiſenden Worten. 

„Miß Harleſſen!“ 

Chriſtie ſchien den Ruf zu überhören. 
Sie beſchleunigte ihre Schritte, um die heller 
erleuchtete Hauptſtraße zu erreichen. 

„Sie weiſen meine Hilfe ab, Miß Har⸗ 


leſſen? „Zweifeln Sie an 


g Beſtand ſchließlich nicht eine 


er keuchend hervor. 


p 
SER AST 


2 Wenn Sie 
wüßten, wie ſehr Ihr Gate mid) inter⸗ 


eſſiert. Der Gedanke, Sie in einer f olchen 


untergeordneten Stellung zu wiſſen, iſt mir 
unerträglich.“ 

„Mr. Roufe! Nehmen Sie an, mein Gelb- 
ſtändigkeitsgefühl wäre fo groß, daß trocke⸗ 


nes Brot, ſelbſtverdient, mir beffer ſchmeckt 


als . Ich bedarf fremder Hilfe nicht.“ 
„Fremd? Miß Chriſtie! Bin ich Ihnen 
ein Fremder? Bin ich Ihnen ſe 0 gleichgültig, 


Chriſtie 


Sie hörte die Worte dicht an ihr Ohr 


klingen. Sie fühlte, wie ein Arm ſich in 


ihren legen wollte. Mit einer brüsken Be⸗ 
wegung ſtreifte ſie ihn ab. Faſt laufend er⸗ 
reichte ſie die Hauptſtraße. 

„Reizen Sie mich nicht, Chrifitel” ſtieß 


„Ich laſſe Sie nicht. 


Wiſſen Sie jetzt auch, daß ich 


Sie von Tejada aus auf 


ſtändig über Sie auf dem 
Laufenden hielten? 
Glauben Sie, ein Mann 


denken Sie, 

ſchmähen? Ich bin Guy Roufe 

e e der Gie zur Geinen 

wünſcht ...“ 

Ne Mein letztes 
Wort!“ Sie trat in die helle 

Hauptſtraße. 

„Das letzte Wort werde ich 
ſprechen!“ klang es hinter 
ihr her. d 


b JEFE. 


den Zechenhof. Zwei Nacht⸗ 
ſchichten unter Tage gaben 


den freie Zeit. Am Jeden- 
tor ſtieß er auf den Chef⸗ 
ingenieur. Nach kurzer Be⸗ 
grüßung ſchlugen ſie den 
Weg zur Stadt ein. 
„Wie gefällt es Ihnen bei 


— Betrieb.“ 
— 
weit ich es bisher überſehen 


kann, werde ich die Mutter 


Erde hier mit demſelben Ver⸗ 
gnügen bearbeiten, wie früher an den ver⸗ 


ſchiedenſten anderen Stellen.“ 
„Und wie kommen Sie mit Ihren Leuten 


aus?“ fragte der Chefingenieur. „Die res 
rekrutieren ſich aus ganz Europa.“ | 
„Sehr gut! Überrafhend gut! Ruhige, 


vernünftige Leute. Beinahe zu ruhig. Wenn 


ich von mir auf andere ſchließe, dann wun⸗ 
dere ich mich über die Ruhe.“ 

„Warum?“ 

„Black⸗Island ... . Kurz vor meiner Ab- 
reiſe erfuhr ich, daß es da wieder geſpukt 
hat. Die Gedankenverbindung Black⸗Island 
— Spitzbergen liegt doch nahe 
Nicht nur für den Laien, ſondern erſt recht 


für den Bergbaumenſchen.“ 


Ser Chefingenieur nickte. 
Fortsetzung 8 


201 


Schritt und Tritt beobachten 
ließ? Daß meine Leute mich 


wie ich täte das umſonſt? Be⸗ 
was Sie ver⸗ 


Klaus Tredrup f chritt über 


ze ibm für vierundzwanzig Stun⸗ | 


uns, Herr Srebrup? Sie ſind | 
allerdings erſt drei Tage im 


„Nun ... ganz gut. Go 


ſehr nahe. 


A 


| 


1 
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Elisabeth Bergner als 
Kameliendame in Dumas’ 
Schauspiel (Deutsches 
Theater) — Rechts: Szene 
aus der , Kameliendame". 
— Dekoration Herm. 


Krehan 
Aufnahmen v. Zander & Labisch 


wei Dramen ver Liebe 

geben bie Signatur. 
Zwei verſchiedene Beit- 
alter ſpiegeln ſich darin 
wider. Und erft recht 
zwei ſehr verſchiedene 
Dichtergenien. „Romeo 
und Julia“ erſteht neu 
auf der Bühne des Wall- 
nertheaters. Ernſt Deutſch 
und Grete Jacobſen ent— 
brennen für einander in 


292 


/ 
/ 477799 utt 
Itti Hull Hl 


SCH — 
y DT eee, 
Wi ere 7 7 


/ 


NSS 


N 


_ EE 
SE 


EH 


/ 
/ 
(NG 
Ze "ir 
DU 
7 
0 
7 / 
/, 74 
7۷ 
/, d 
1,1, 
7 
/ 7 
57 7 
/7 7 
/ 
۸ 7 
/ ^ 
` /, 
07 7 
4 7 
7 
۸ 
757 
7 
757 
757 
/ / 
7 
/ 


S I IMMI 


AN 


- 


I MIŅINS 


SI 


ä 


په 


EE 


SS 


که بب په 
د > یح۷-/!نححد SSS‏ 


SY 


`R 


په 


D " : x à 
"2. dx 2 


777777777 777777777 7777777777777 !?!! AAAA 7 
, ,, ß, ß, ß, ß ß 2 


په 


X 


' 


Die russische Tánzerin Karsavina mit ihrem Partner Wladimiroff im Berliner 
Theater des Westens Aufnahme der „Woche“ 


mme v 


/ e. HMM MELLE MEM MM HH 
SLID, EE 


EE e, 


L3 


7 
` 
4 
Z 
7 
Z 
7 


/ 
7 
A 
A 
^ 

W 
A 
A 
A 
A 


7 


PNE UL 
EI 


M 


LUAM 

/ 11 

Hmmm 
7 


INN 


BEER 


N 


: 
A 
A 
7 
^ 
A 
A 
A 
A 
9 
A 
d 
A 
A 
7 
A 
7 
E 
A 
A 


7 


2 


ست الا هة 


4 ee یله ورلاد‎ hr 


7 
72 
7 
٨ 
/ 
7 
7 
72 
/ 
7 
/ 
7 
/ 
/ 
/ 
7 
7 
7 
7 
/ 
7 
/ 
7 
7 
7 
/ 
/ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
/ 


au 
Ev نه‎ er? » ` f « ^ ` BER 2 N : c UN 
— 


۵ ^ 1 9 7 1 9 
+ | : 3 7 i WAT i x E 
i" 
Lë 


E 


/ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
A 
7 
7 
7 
Z 
7 
7 
7 
7 
7 
٨ 
٨ 
Z 
7 
7 
" 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
^ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
^ 
7 
7 
7 
7 
7 
Z 
/ 
7 
٨ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
A 
A 
7 
7 
7 
^ 
^ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
^ 
A 
7 


A 
7 
A 
9 
7 
A 
A 
7 
SG 
7 
7 
A 
7 
7 
A 
9 
Ee 


x wi * rom ^ ng OMA ? ET ` — - Av 

"3. " p * t e. ZA — KE نو‎ * CS og x A2 ب ا اکا‎ ar - - EP ër, AA 
EE rr ALLELUIA 99 
Vu gl bg DDD % % o- ¹P ' ñ̃ P xꝙDꝓÿ!ͥp N M ↄ HH Me te HER 


DN KC 


SS 


DR : franzöliiche Stück, das man [don | 0 oft totgeſagt 
NN N, hat, von neuem auferſtanden und wird allem An⸗ 

ſchein nach noch ein ziemlich langes Leben führen.‏ و 
Wie es ſo geht. Wenn die Gegenwart nichts‏ 
Nennenswertes ſchafft, muß der Bühnenleiter wohl‏ 
oder übel in die Vergangenheit greifen und ein‏ 
altbewährtes Paradeſtück neu aufputzen. Vergeſſen wir‏ 
jedoch über dieſen an unſere Sinne ſich heran⸗‏ 
drängenden Ereigniſſen nicht jenes ſtille Feſt, das‏ 
wir miteinander begehen wollen, indem wir eines‏ 
heute lebenden echten Dichters ſechzigſtes Wiegenfeſt‏ 
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Die Märchenerzählerin Adele Proeßler, die aus dem Sonderheft 
der „Woche“: „Neuer deutscher Márchenschatz" (Verlag Aug. Scherl) 
im Berliner Voxhaus für die Radiohörer vorlas 


Liebesglut, mitten in Haß und Fehde der beiden feindlichen Häuſer, 
und ſterben miteinander den Liebestod. Shakeſpeares Genius verklärt 
die romanhaft-grauſen Begebniſſe, ſein Humor ſelbſt wetterleuchtet hin— 
durch, ſein jugendlicher Peſſimismus aber gibt die Grundnote. Hin— 
gegen bei Dumas,-Fils, trotz pariſeriſch-kühler Routine, die Sentimen— 
talität und erkünſtelte Seelenbravheit der Biedermeierzeit. Eine Kokotte, 
mit dem ſchönen Beinamen der „Kameliendame“, verzichtet auf ihr 
Liebesglück, weil der Vater des Geliebten ſie beſchwört, die korrekten 
Vermählungsabſichten ſeines Töchterleins nicht durch ihr unreines 
Daſein zu vereiteln. Sie verzichtet und ſtirbt und läßt ſich vorher 
von dem ſich verraten wähnenden Liebhaber tödlich beſchimpfen: welch 
rührende Begebenheit! Aber Eliſabeth Bergners feine Seelenkunſt läßt 
uns alle Verlogenheit, die dieſem Thema anhängt, vergeſſen, und 
Lothar Müthels echtes Jünglingsfeuer malt Brunſt und Wut des 
jungen Liebhabers mit naiver Echtheit hin. Das Deutſche Theater 
hat, nachdem die „Heilige Johanna“ über hundertmal die Herzen voll— 
beſetzter Häuſer erſchüttert hat, einen neuen Triumph. So iſt das alte 
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„Romeo und 
Julia” im Wall- 
ner - Theater. 
Ernst Deutsch 
als Romeo und 
Grete Jacobsen 
als Julia. — 
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Bühnenbilder 
von Benno v. 
Arent 
Phot. 
Zander & Labisch 
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feiern: Eduard 
Stuckens, des 
Dramatikers des 
myſtiſchen Gral— 
kreiſes, des Epi- 


5 Uns 
fers vom NE De 


R 222272222 2212127722222 22222427 
: | | S u^ Zn "ml tergange des 
,, % ⏑ D⁰D⁰P⁰DPP VVV dee 7 3 
F . ME MM ß ,, a [te n merr É an i = 


EE 


SE 


CECR 


Der Dramatiker Eduard Stucken, Cer 
Uraufführung von O. Respighis Oper „Belfagor“ im Hamburger Stadttheater. [den Aztelen- seinen 60. Geburtstag beging 
Bühnenbild von Herm. Schröder. Phot. Mocsigag ٠۰ Phot) Erfurth 
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Si hatten 
| mid) zu 
Haufe gelaſſen, 
damit ich Bil- 
dung lerne, ſag⸗ 


ten ſie. Ich 
hatte beim Mit⸗ 
tageſſen den 


gefragt, wie er 
über die Ge⸗ 
ſchichte von Va⸗ 
ter lachen kön⸗ 
ne. Wir hätten 
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halb wurde id) 


ſpaziergang 


Was fängt 
einem leeren 


„Was fängt. ein Junge mit 
Sonntagnach⸗ 


einem leeren. Sonntagnach- 
mittag in einer leeren Woh- 

| nung an?" leeren Woh⸗ 
ee: P nung an? Das 
war nicht zum Lachen, e war eher zum Bers 
zweifeln. Alles. war abgeſperrt, das ſchöne 
„Zimmer, die Küche, die Speiſekammer, ſogar der 
Bücherſchrank. Ich überlegte, ob ich bie einund⸗ 
dreißig Nippfigürchen überm Sofabord zufällig 


herunterwiſchen ſollte. Aber vielleicht war es 


unterhaltender, alle Tiſche und Stühle in der 
Wohnung auf den Kopf zu ſtellen? Oder den 
Klavierbauch unten aufzumachen, um endlich ein- 
mal feſtzuſtellen, was darin ift? 
Ich entſchied mich fürs Klavier und rutſchte, 


einen Einlaß ſuchend, um die Pedale herum. 


| Da bekam ich plötzlich eins auf den Kopf. Ui, 
war Vater ſchon zu Hauſe? Nein, Mutters 
Fädenröllchen war mir auf den Kopf gefallen. 
War das Mahnung oder Wink? 

Ich entſchied mich für den Wink, weil mir 
‚einfiel, was man mit einem Faden alles machen 
könne. Zum Beiſpiel einen Jußbrief. Den ließ 
ich an dem unſichtbaren ſchwarzen Faden auf 
den Gehweg fallen. An den Herrn Oberbiirger- 
meiſter hatte ich auf den Umſchlag ge⸗ 
ſchrieben. Aha, da war ſchon jemand, 
der den Brief aufheben wollte. Hupp, 
flatterte der Brief über ſeinem Kopf. 
Der Mann machte ein dummes Geſicht. 
Dann drohte er mit der geballten 
Fauſt herauf und ſchimpfte. Nach ihm 
fielen ſieben وو‎ nod auf den Brief 
hinein. 

Dann hatte ich eine alte leere Geld⸗ 
börſe in der Wohnung aufgeſtöbert. 
Die ließ ich auf den Bürgerſteig hin⸗ 
ab. Wie verheißungsvoll fie in der 
Sonne lag. Ein Eiliger kam. Von 
weitem ſah er ſchon die Börſe liegen. 
Vor freudigem Erſchrecken ging er lang⸗ 
jam. Wie ein Hund, der eine Katze. 
anſchleicht, hob er theatermäßig die 
Beine. Jetzt ſchien er zum Griff ent⸗ 
ſchloſſen. Er ſah ſich um, ob's je⸗ 
mand ſähe. Hupp, ging während 
deſſen die Börſe ein Stockwerk in die 
Höhe. Die Hand des Mannes zuckte 
gegen einen leeren Fleck auf dem Pflaſter. 
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Do, Jaden 


fremden Serin ` Fa 


fie ſchon hun⸗ 


viel Geld. Des⸗ 
vom Sonntags , 
ausgeſchloſſen. 


ein Junge mit 


mittag in einer 


„Hupp, ging. währenddessen die Börse ein 
Stockwerk i in die Hóhe" 


I 


Ich glaube, es trieb ihm die Busen vor Gr, . 


ſtaunen aus dem Kopf. Bedäppert ging er 


weiter. Es war zu juxig. Das ging noch 
zweimal ſo. Der nächſte aber griff nicht nach der 
Börſe. Zögernd ging er vorbei. Aber auf ein⸗ 


mal kehrte er um, um das Verſäumte nachzu⸗ 


„Es entstand eine gehörige Rauferei“ 


holen. Hupp, 


„ terſuchen und 


VON FRITZ MC 011 PARTENKIRCHEN 
* ZEICHNUNGEN VON FRITZ KOCH- GOTHA 


diesmal fah er 
die Börſe hoch⸗ 
gehen. Er woll⸗ 

te auch her⸗ 
aufſchimpfen. 
Aber er ſchämte 
ſich und ver⸗ 
ſchwand um 
die Ecke. Sekt ` 
kam wieder 
einer. Den 
ließ ich die 
Börſe ruhig 
aufheben, Fach 
für Fach un⸗ 


-fih ärgern, 
daß kein Pfen- 
nig drin war, 
die Börſe ver⸗ 
ächtlich fallen 
laffen — hui, 

-wie der zu⸗ 
rüdprallte : die 
Börſe ſchwebte 
in der Luft. 
Es war zum AT: 
kugeln. f RU E 

Die Fenſter⸗ | 
möglichkeiten 
meines Fadens 
ſchienen erſchöpft. Ich ging mit ihm auf die 
Straße. Jetzt gerade war niemand zu ſehen. 
Geſchwind den unſichtbaren Faden quer über 
die Straße geſpannt und in einen Fenſterladen 
eingeklemmt. Ich war zu begierig, was ſich jetzt 
ereignen würde. : 

Aber, wenn man zu begierig ijt, kommt. bie. 
Enttäuſchung. Diesmal waren es zwei dicke 
Bauernpferde. Die trabten durch mein Faden⸗ 
hindernis, als wäre es nie dageweſen. Es 
war zu. ärgerlich. Ich hatte mid) daran ge⸗ 
wöhnt, den Faden wie ein Schickſal zu be⸗ 
trachten, das ich andern verſetzen konnte. 

Ich ſpannte eine neue Lage von meiner Schick⸗ 


A. 
ie 
e à 
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„Es war zum kugeln RE 


ſalsrolle. Etwas höher diesmal. Zwei Hunde 
liefen unbekümmert darunter durch. 


Das 
ärgerte mich wieder. Dieſe Hunde waren doch 
zu unverſchämt: keine Kenntnis zu nehmen von 
dem Fadenſchickſal, das ich über meine Straße 
verhängt hatte. Jetzt kamen zwei Kinder. Mein 
Faden ſtrich dem einen Knaben die 
aufrechtſtehende Locke überm Kopf 
glatt. „Laß dieſe Faxen,“ ſagte der 
eine Bub zum andern, in der Meinung, 
der ſei ihm übers Haar gefahren. 
„Was für Faxen?“ ſagte dieſer be⸗ 
leidigt. „Verſtell dich doch nicht ſo, 
du Schwindler!“ „Was fagit du, 
Schwindler? Na, warte, ich tränke 
ihn dir ein, den Schwindler.“ Es 
entſtand eine gehörige Aan Es 
war herrlich. . 
-Dann fam ein Fräulein mit einer 
ſtolzen Feder auf dem Hut. Mein 
Faden bog. die Feder um und ließ fie. 
ſogleich wieder- in die Höhe ſchnellen. 
Es ſah ſehr luſtig aus. So luſtig, daß 
ich aus meinem Beobachtungspoſten im 
Hausgang: herausſprang und dem 
Fräulein nachrief, es habe was verloren. 
Mißtrauiſch kehrte das Fräulein um. 
Dadurch kam ihre ſtolze Feder noch 
zweimal zum Umbiegen und Aufſchnellen. 
Es war fo fidel, daß ich laut lachen 
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„Dann betrachteten sie gemeinsam den schwarzen Faden 


mußte. Denn das Fräulein hatte keine Ahnung. 
Es wurde ſehr aufgebracht. „Du biſt ein un⸗ 
gezogener Junge,“ faglie das Fräulein beim 
dritten Vorbeigehen, „man ſollte dir die Hoſe 
ſpannen.“ „So überſpannt, wie Sie mit Ihrer 
Hutfeder, kann ſie gar nicht werden,“ ſagte ich 


„Du Lausbub“ sagte der Schutzmann, „Dir sollte 
man eine runterhaun für dein Wunder 


i 


unten merfte man. 
ben Zorn, weil ſie 
ſo aufſtampften. 
Jetzt ſpannte ich 
zwei Schickſalsfäden 
in armlangem Ab⸗ 
ſtand von einander. 
Vielleicht, daß die 
Schickſale dadurch ver- 
wickelter wurden, 
dachte ich. Kaum 
waren ſie geſpannt, 
ſo kam eine junge 
Dame. Ein Herr mit 
einem Zylinder ver⸗ 
folgte ſie. Die junge 
Dame hatte rote 
Backen. Manchmal 
ſah ſie ſich haſtig 
um. Ich konnte nicht 
daraus klug werden, 


daß der Herr ihr 
nachging oder nicht. 
Jetzt kam ſie an 
meinen erſten Fa⸗ 
den. Der mußte mit 


ſchnell. Es muß eine 
Köchin geweſen ſein, 
denn ſie hob jetzt den 
Arm gegen mich, wie 
man mit einem Koch⸗ 
löffel zuſchlägt. Aber 
davon riß mein guter 
Faden. 

Ich ſpannte ſofort 
einen neuen, es war 
noch ziemlich viel auf 
der Rolle. Jetzt näherte 
ſich ein Schutzmann. 
Er ging ſehr lang⸗ 
fam. Mein Faden 
ging ihm genau bis 
auf den Naſenrücken, 
wo der eine ſcharfe 
Biegung machte. Dort 
zerſprang er. Ich konnte 
ſehen, wie er zornig 
die Stelle mit der 
Hand rieb. Mit der 
andern haſchte er nach 
dem Faden. Hah, dachte 
ich, mein Faden iſt 
ſo fein, daß du ihn 
gar nicht ſehen kannſt. 
Aber ich hatte nicht mit dem weißen Straßen 
aſphalt gerechnet. Auf dem zeichnete ſich der 
niedergefallene Faden haarſcharf ab. 

Na, wenn er will, dachte ich, kann er meinet 
wegen den Faden verhaften. Aber er verhaftete 
den Faden nicht, ſondern verfolgte den Faden⸗ 
lauf wie ein „Geheimer“. Natürlich nach der 
falſchen Richtung, unſerm Haus gegenüber. In 


dieſes Haus ging er hinein und läutete zu 


ebener Erde. Ein Dienſtmädchen kam heraus. 
Auf das ſprach der Schutzmann ein. Dann 
gingen beide auf die ſonnige Straße und be⸗ 
trachteten gemeinſam den ſchwarzen Faden, der 
friedlich in der Sonne lag. Das dauerte ſehr 


lange. Ich glaube, ſo lange iſt noch kein Faden 


angeſchaut worden. Dann ſchien der Schutzmann 
zu ſagen, das Dienſtmädchen ſolle den Faden 
aufheben. Aber das Dienſtmädchen ſchien zu 


ſagen, der Faden ginge ſie einen Pfifferling an, 


er möge ihn gefälligſt ſelber aufheben. Das 
ging jedoch nicht, weil der Schutzmann Dienſt⸗ 
handſchuhe anhatte. Er verſuchte es zwar ein⸗ 
mal, aber die dicken Lederfinger rutſchten aus. 
Dann ging er fort. Er verſuchte oben ganz 
wurſchtig auszuſchauen, aber an den Stiefeln 


frech vor ſie hinſtellen. 


wollte ſich nicht einſchüchtern laſſen. 


geſtoßen war. 


ob's ihr recht war, 


neben mir. 


EN 


einem kleinen Knall an ihrem Ohr 7 
ſein, als ſie ſich wieder herumdrehte. Ich konnte 
es ſehen, weil ſie die Hand ans Ohr hob. Es 
ſah aus, als horchte ſie auf einen fernen Ton. 
Ich habe es verſucht, wenn ein ſtraff geſpannter 


Faden ganz nahe am Ohr reißt, das klingt, als 


ſpränge plötzlich eine Saite in einem Konzert. 
Die Dame war erſchrocken und auf einmal ent, 
ſchloſſen ſtehengeblieben. Der Mann mit dem 
Zylinder hatte fie eingeholt und wollte fid) ganz 


Es muß ihr auf einmal nicht mehr recht geweſen 
ſein, daß ihr der Mann nachging. Aber der 
Er machte 
eine ſpöttiſche Kopfbewegung. Bums, flog ihm 
der Zylinder vom Kopf, weil er an meinen Faden 
Es ſah aus, als habe ihm eine 
unſichtbare Hand den Glanzhut heruntergeſchlagen. 
Sein Geſicht dazu, nein, das war doch das 
Komiſchſte vom ganzen Sonntagnachmittag. Die 


Danie mußte lachen, weil fid) der zudringliche 


Menſch ſo ſchrecklich blamierte. Sie war ſchon 


we eit weg, als er immer noch an ſeinem ſchmutzi⸗ 


gen Zylinder herumbürſtete. Es war wirklich 
luſtig und ſchon zwei abgeriſſene Fäden wert, 


glaube ich. — Ich ſchaute dem Fadenröllchen 
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„Bums, flog ihm der Zylinder vom Kopf“ 


nad. Für eine Spannung langte es gerade noch 
Aber man konnte den feinen Faden wirklich 
nicht ſehen. Da kam ein Schmetterling ſchnurſtracks 
auf ihn zugeſegelt. Der ſah ihn doch und ſetzte 
ſich darauf. Ganz ſtill ſaß er da und rührte 
ſich nicht. Das ſah ganz merkwürdig aus, wie 
ein Wunder. Ich brauchte jemand, der ſich mit 
mir wundern folte. Da ſtand ſchon jemand 

„Sehen Sie,“ begann ich, „welches 
Wunder dort — “ | l 

„Du Lausbub,“ ſagte der Schumann, „dir 
ſollte man eine runterhaun für dein Wunder. 
Überhaupt ſollte ich dich aufſchreiben wegen 
groben Unfugs — es iſt eine Verkehrsſtörung, 
daß du's weißt.“ Ich nickte nicht. Die abge · 
[pur Fadenrolle fiel mir aus der Hand. 

„Aha, da iſt die Rolle; her damit.“ Noch 
immer ſaß der bunte Schmetterling auf meinem 
Schickſalsfaden und wippte leiſe mit den Flügeln. 
Der Schutzmann zog raſch ſein Seitengewehr 
und hieb den Faden glatt und ſcharf durch. 

„So“, brummte der Schutzmann befriedigt und 
ſagte drohend: „Tu's nicht wieder, du Lausbub 
— mit einem Faden fängt's an, und mit einem 
Strick hört's auf, daß du's weißt.“ 
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„Laſſen Sie mid in 
Ruhe!“ hörte ich die Dame ganz deutlich jagen. -  . 


VE SS T 8 Con 


SSS SS ĖS 


SE 


ä 


D 


GECKEN 


ZE 


RS 


d 


- = - CET me dn 2 
eee. 
eee eee, f 


Junge Geistliche haben sich zur Lektüre 
einen stillen Winkel ausgesucht 


ie „Ewige Stadt“ trägt ihren ſtolzen 

Namen zu Recht. In immerwährender 
Erneuerung hat ſie die Jahrhunderte über— 
dauert, ewig-jung und doch ehrwürdig — 
uralt und doch blühend und wachſend. So 
lebt in ihr, die längſt über die ſieben Hügel 
ihrer Gründungszeit hinausgewachſen iſt 
zu einer modernen Millionenſtadt, friedlich 
Altertum und Neuzeit neben- und inein— 
ander. Man biegt aus einer modernen 
Großſtadtſtraße, tritt aus einer der Kirchen, 
die in der Stadt des Hauptes der Chriſten⸗ 
heit zahllos ſind — und ſteht vor einem 
Tempel, vor einem antiken Säulendach, 
die ſchon zu einer Zeit die Gebete der Gläu⸗ 
bigen hörten, als die heute ſo große Kirche 
noch nicht beſtand. So ſchlingt ſich unend— 


Rechts: Das Forum als Volkspark. 
Rechts ein kleiner Römer, der auf den 
Trümmern des alten Rom seine ersten 
Gehversuche macht Aufna men v n Delius 


296 


7 eee eee, / 
می‎ 75 FF ///) ) IT eee. eee tee 
7 ill I: / 7 17777٧ Hr . UTANI IIUI HAITTAA ATIU THEITH TM ALIDADA DAUT UUU RT IHN! 777 e,, 


de‏ 1 05 پو 

Wa EE 77 
TTA HL 2 
e, 


we e 


II 


| ge, Zë / 
Se, 7 
E r pA 5 ai pro 7 


FS 


NNN 
NN 


S 
SSS SS 


IRR 
SIRS 


N 


III 


RRS 
SE W 


RRR 
dd 


SI 
SSNNNS 


چچ 
KEE‏ 


ä 


TTT 
VERKEHR EEE T 


Blick über das Forum Romanum. Links der Tempel Cäsars, rechts 
der Monte Palatino, im Hintergrund der Triumphbogen des Titus 


, lidhes Leben im Mauerwerk jener Stadt, die nicht nur nicht in einem Tage, 


ſondern auch nicht in einem Jahrtauſend erbaut worden iſt. Und es ijt mitunter 
^ ein ſeltſames Bild, wenn die ſtillen Prieſter ber katholiſchen Kirche heute auf 
7 
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denſelben Steinen ſtehen, auf denen einft bie Opfer für Jupiter rauchten, oder 

e 11 wenn ein ganz junger Nachfahre der alten, römiſchen Helden die mächtige n 
M Trümmer des ſteinernen Forums für feine erſten Schritte ins Leben benutzt. 
Et? > 
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Geheime Feme? Kein Mitglied 


des amerikanischen Geheimbun- 


des Ku-Klux-Klan, sondern ein Iil 
H D $ " / / 1 d 
weiblicher Chemiker im Labora- d 
loriumsanzug Phot. Sennecke 1 
% 
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„Es Scheint fo.” Gar nicht da= 
von zu ſprechen, daß wir alle eine 
unſichtbare Brille auf der Naſe tra= 0 
aen, die von unſeren Neigungen und 1 
Abneigungen, von unſeren Intereſ— 
ſen und Leidenſchaften gefärbt iſt. j 
Auch wenn wir fie, was felten ge— Wi 
ſchieht, abgelegt haben, ſehen wir 
dieſelben Dinge und Ereigniſſe 
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Hangen und Bangen in schwebender Pein! Die Filmtrickaufnahmen lassen Unmögliches möglich erscheinen. 
Aufnahme eines auf.einer-Erhebung stehenden Hauses mit geschickter Ausnützung des Hintergrundes Phot, Südfilm 
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Dieser Kampf zwischen Mensch und 

Wolf ist eine Filmszene. Aber die 

Gefährlichkeit des Experiments darf 

dennoch nicht unterschátzt werden 
Phot. Westi 


Eine neue exotische Pflanze? 
Nein — das Werk des Berliner 
Bildhauers Belling, das auf „Drei- 
klang" getauft ist Phot. Graudenz 
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Es scheint so, alsob....! Aber die drei stehenden „Tän- 
zerinnen" sind verkleidete Studenten, die an ihrer Un- 
versitä it eine Oper zur Aufführung brachten Phot. Fotoaktuel ^ 


verſchieden. Der Schein trügt, ſagt der Volksmund inb er 
trügt auf Schritt und Tritt. Und alle find im beſten Glauben. 
Gewiß das Bild, das Bur bie Netzhaut unſeres Auges geworfen 
wird, iſt wahr, aber ſchon iſt die Phan⸗ 
. . 6 dabei und retouchiert es, und eine 
andere Helferin, die Überlegung iſt auch 
zur Hand. Es iſt ſehr freundlich von 
dem̃ objektiven Photographen, daß er 
hilft, uns von der Subjektivität un⸗ 
ſeres Sehens zu überzeugen, und uns 
zu der Erkenntnis bringt: „Es ſcheint 
nur ſo M | 
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Ein scheues Pferd? Im Gegenteil die glänzende Dressur 
ei ٣ | eines römischen Herrenfahrers, der in diesem Aufzug durch 
7561: Dur 11 nnd] di S d f h d d W 

7411. eee ee. liier و01‎ 1e ta t u T un amit eine ette gewann Phot. Delius 
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Ein Volksſpiel der 6 


fleißig geübt. Dabei benutzen die Eingeborenen 
nicht nur die Hände, ſondern ſie bedienen ſich auch 
des Kopfes und der Füße, und es iſt geradezu er⸗ 
ſtaunlich, welche Geſchicklichkeit ſie bei dieſen Bewe⸗ 
gungen entwickeln. Wer weiß — vielleicht dauert 
es nicht lange, und dieſes Knüpfſpiel aus der fernem 
Südſee findet auch bei uns Eingang 
Ahnlich iſt es ja mit anderen Spielen ergangen, 
bie von llberjee zu uns gelangt find. Man 
braucht nur an das Mah⸗Jongg zu erinnern, das 
vor nicht allzu langer Zeit aus China zu uns kam und 
ſich in ganz Europa bereits großer Beliebtheit erfreut. 


Unten; Eine verwickelte Figur des Knüpfspiels, 
das auf der Insel Palau bei Neu-Guinea gespielt 
wird und allgemein beliebt ist 
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Ein Volksspiel der Südsee: Auch der Kopf wird beim Knüpfen benutzt 


N 


Ei eigenartiger Brauch, der Jahrhunderte alt und Frauen, ſogar Häuptlinge und 
it, herrſcht auf der Inſel Palau bei Neu- Prieſter nehmen daran teil. Wie 
Guinea: es iſt das ſogenannte „Abnehmeſpiel“, aus unſern Bildern erſichtlich iſt, 
das im Lauf der Zeit zu einer wahren Volks- ſind die Schlingfiguren dieſes Spiels 
unterhaltung geworden iſt. Denn nicht nur die außerordentlich mannigfaltig, und 
Kinder, Knaben und junge Mädchen, Debt man ` neue Verknüpfungen, neue For- 
bei dieſem Spiel, auch die Erwachſenen, Männer men werden ſofort bekannt und 
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AUTOMOBILE 


DAIMLER-MOTOREN-GESELLSCHAFT - BENZ & Cie 


Werk Untertürkheim Rheinische Automobil- und Motoren— 
Werk Marienfelde Fabrik, Aktiengesellschaft, Mannheim 
Werk Sindelfingen Benzwerke Gaggenau 
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Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne ist folgender: 


Drücken Sie, wie unten abgebildet, einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont- Zahnbürste (Spezial- 
bürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nad allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst 
jetzt die Bürste in Wasser oder besser in Chlorodont -Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln gründlich nach. 
Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbige Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische hinter- 
bleibt. Kaufen Sie sich nodi heute eine Tube Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste, 
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fühlt man sich nach einen Bade 

mit den von ftausen den Ärzten 

bei Nervosität. | 
‚empfohlenen | 
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Fich tennadel -Kráufer-Báder 
| in Tableffen 
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Erhältlich in orten Apotheken, Drogeri en, Porfümerien 
Mir echt in der griinen Packung 
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Nachahmungen,d'e ols ebensoguf bezeichnet werden,weise man zu 


—7n Blechdosen ~ 
Mehrfach verstärkte Qualität! 


 6Bóder 3 50 Gë Bäder Mk.6.50 
Wer die Pinofluol-Bödernochnicht kennt verlange. umsonst Proben u. Broschürewa 
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Nervöse und Kinder Á 
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Silbenrätſel. : : 
bart — beer — bund — burg — cey — cha — cog — di — di- —. 
di — do — dou — drun — e — ef — ei — ei — er — er — feu 
— gen — gen — gu — har — harz — i — i — im — irr — ke — 
kla — lan — ler — li — licht — 1o — lob — lon — me — men 
— mey — mi — mon — nac — nack — nau — nuss.— pas — ra — 
ra — re — ro — ron — sar — se — see — sen — stral — to 

i — tow — ul — um — wa — Wal. 


Aus vorftehenden 64 Gilben find 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs» 
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten gelefen, ein Zitat Cbafe- — 
ſpeares en — Bedeutung der Wörter: 1. Schalenfrucht; 2. Quack⸗ 
1 3 Plaſtiſche Perzierung; 4. Erzählung von Theodor Storm; 

5. Komponiſt; 6. Geſtalt aus der deutſchen Heldenſage; 7. Ruſſiſcher 
Dichter; 8. Baum; 9. Deutſche Univerſitätsſtadt; 10. Griechiſche Sagen» - 
geſtalt; 11. Moderner deutſcher Dichter; 12. Deutſcher Strom; 13. Be⸗ 
deutender Fluß Hinterindiens; 14. Element; 15. Franzöſiſcher Luſtſpiel⸗ 
dichter; 16. Inſel im Indiſchen Ozean; 17. Harzer Bad und Luftkurort; 
18. Südwind; 19. Kletterpflanze; 20. Indianer; 21. Alkoholiſches Ge- 
tränk; 22. Bedeutender Berliner Gelehrter. (); 23. törichte Handlung; 
24. Schlachtort in OEE 25. SES 26. و سوه‎ 


gwei Silben. 
Als Nahrungsmittel ſehr begehrt, 
Die Erſte ungern man entbehrt; 
Wo zwei umſchattet das Gemüt, 
Die Freude weit von dannen flieht; 
Dem Ganzen niemals etwas paßt, 
Frohſinn und Scherz ſind ihm verhaßt, 
And ſelbſt beim ſchönſten Sonnenſchein 
Blickt er nur ſauertöpfiſch drein. 


Entzifferungsaufgabe. 
786 — 3106 — 121112 — 124786 — 8106 — 
3 7 8 — 12 4 7 8 6 — 1 10 6 — 3 6594 اب‎ 12 6 3 10 6 
Schlüfſelwörter: 1 2 3 4 5 europäiſcher Strom, 6 7 8 9 10 11 12 
Teil vieler Gebäude bzw. Räume. E 


Die Auflöſung nennt eine beherzigenswerte Mahnung. 


b: RUCKEORTH AG. STETTIN 
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Die Wunderkrait les Lichtes! 


Die Sollux-Lampe - — - Original Hanau — erzeugt leuchtende. Wärmestrahlen uni 


‚erzielt durch ihre wuridervolle i ipa. -(Blutüberfüllung "der HáutblutgefáBe), 


die sehr tief geht und sehr lange anhält,: Er- 
l folge: bei der Verjüngungs-Therapie nach Dr. 

von BOROSINL Sie "erzielt feme meist 
. Schon nach einmaliger Bestrahlung - à 


Schmerzfreiheit 
dnd schnelle Heilung ` 
bei Entzündungen 


2. B. bei Entzündungen. der Mandeln, des 
~- "|>  Mittelohres, der Stirn-, Siebbein- und Kiefer: 
1 höhlen, des Kehlkopfes, | der Luftröhre, der. 
Hoden, Nebenhoden. Prostata. der Sehnen- 
scheiden und Gelenke, der Lungen und des 

Rippenfelles; ferner bei Neuralgien (häufig 
اج‎ . auchlschias), Furunkeln, Hämorrhoiden, Drüsen. 

Bei jeder Erkrankung, die als „Ent: 

| PR AL SER zündung“ irgendwelcher Art bezeich- 
` Kleine Sollux-Lampe . B ‚Original net wird, sollte zunächst stets die ,Sollux- 


1 Lampe — Original Hanau —* herangezogen 
Hanau — nach Dr. 5 
Tischmodell ` werden. Angenehme, schmerzlose Anwendung. 


abrikat der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. Hain, Postfach 134. 


Eiu 1 Segen für jede Familie! 


Warme Umschläge, ihre Schmutzerei und 
. Unbequemlicbkeit sind überholt! 


Die See — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche Hóhensonne* keine ultravioletten, kalten Strahlen, 


sondern leuchtende Wärmestrahlen, die eine wohltuende, nachhaltig wirkende, 


schr tiefgehende Hyperámie (Blutüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, 
befrage seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperämiebehandlung“ ` von 
Dr, Heusner, gch. G.-M. 0,20; „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von 
Dr. von, Borosini, kartoniert G.-M. 1.60. — Porto und Verpackung zu Selbstkosten, — 
Versand unter Nachnahme durch den Sollux» Verlag, Hanau a. M. Postfach 139. 


ME Stromverbrauch nur 300 Watt. Preis rund 
Goldmark 115.— franko Haus Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! .Original- 


 Keenzworteätfel `, ٢ [OW 8 
m 5 der 5 Oi —.. ̃ ̃ ——. ——. — EE 
— | TE Wörter. von links na ۷ ه٥‎ > £ x : 
١ ا8ا‎ ms ||. | VV 4 
rechts: 1 Fluß in Rußland, 2 j 
9 8810 | NN | | Müſte in Afrika, 8 Schlachtort in p : 
| ۱128 | Nis | NN | UNO | Belgien, 10 Mebenflug d. Rheins, | BB 
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| 15 6 ||14 لا‎ Kopfbedeckung, 13 Stamm⸗ 
n EN AH سل دز بر‎ Db 15 مو‎ 

in der italieniſchen Skala, 16 
| ۱1 ۱۱9۱0870 21l22) 12324] ¶waſſerumgebenes Land, 17 Rü- | |i 
ت2‎ | | ١ 9 ١8170 8 dE Së | ٢٨ 

rühmter Mathematiker, ib⸗ N 

EBENEN NE 0,279 | i x 26 Nahrungss. 7 

29| ۱۵0 | 3132 Ei | | A 

mittel, 27 mouſſierendes Ge‏ ړا لے 

EN ENN HEM tränk, 29 berühmte Schauſpie⸗ 
3e | S7 3s al | lerin, 34 Haustier, 35 Portal, 
| "MN UM OM | 6 Pelswert, 37 Ausruf bei 
د‎ 92 EE Schmerz, 38 Getränk, 40 Gam- 
= melbuch, 42 ruſſiſches Gouver⸗ 

| | V. St. pement, 48 epiſche Dichtungsart. 
b) von oben nach unten: 2 Hoherprieſter, 3 islamiſcher Gott, 4 deuſcher 
Geſchichtsſchreiber, 5 griechiſche Göttin, 6 Körperteil, 7 britiſche Kolonie in 
Afrika, 9 britiſcher Seeheld, 11 deutſcher Mediziner, 12 griechiſche Schickſals⸗ 
göttin, 18 Schlange, 19 Fluß in Sibirien, 20 Karte, 22 Naturerſcheinung, 
23 Unterwelt, 24 Drama von Leſſing, 28 Abkürzung für eine Kriegsaus⸗ 
zeichnung, 29 Stadt in Bulgarien, 30 Wild, 31 Fluß in Italien, 32 Dich⸗ 
tungsart, 33 juriſtiſcher Beamter, 35 römiſche Kriegstrompete, 37 Bergweide, 
39 dem Harz vorgelagertes Gebirge, 41 Stadt in Altbabylonien. c) Die 
Diagonalen a—7 und 1—b ergeben eine Bitte an unſere Regierenden. 


| Natur und Kunſt. 
Die erſten beiden eine Himmelskraft, | 
Mit der ber Menſch bie kühnſten Werke ſchafft, 
Die dritte der Quelle geſchwätziges Kind, ; 
Mit munter'm Geplauder zum Ziele fie rinnt, 
Das Ganze ein Künſtler von Gottes Gnaden, 
Seine Werke ſind leuchtende Ruhmestaten. 


Idealiſt und Nealift. 


| SCHUHE 
Kopflos iſt's ein Gelehrter; er lebt in höheren Sphären. 


A dX: e SEH 

Hat er ihn wieder, den Kopf — weiht er fid) nur feinem Bauch. ) ZUM 
Auflösungen der Rätsel in Nr. 12:  - i ] 
Silbenrütsel: 1. Mörike, 2. Estardi, 3. Nathan, 4. Stieglitz, 5. Cor- 
. nelie, 6. Hexameter, 7. Eigenlob, 8. Niger, 9. Gazelle, 10. Lauterbach, 11. Uriel, 
12. Exaudi, 13. Cranacb, 14. Karlsbad, 15. Indri, 16. Silen, 17. Toggenburg. 
Menschenglück ist ein zerbrechlich Ding. — Er hat's in sich: Kastel- 

lan, Kaste, Kastell, Ast, Tell, Ella. E : 
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„Zuckoch- Creme, das unvergleic 
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7 ! die Seife für Jugend und Schönheit. : 


-` Überall erhältlich. 
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Creme,Bads;seife für feinnervige Frauen 
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Zuſammenbau der Einzelteile bed Empfängers 


Für die Abſtimmſchärfe und Lautſtärke des Radioempfängers iſt die 
Schwingfähigkeit der aus Kondenſator und Spule beſtehenden Kreiſe 
ausſchlaggebend. Ein Pendel ſchwingt in Luft leichter und mit größeren 

Ausſchlägen als in 


ER DA SER 


e" A 
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* N Nes 7 


223 A. : ö Waſſer oder DI. 

2 ; Araftiinienfeld zweier gekoppelter 1 müſſen alfo 

I 7 لل‎ ٢ Spulen» bei ber Zuſammen— 
DE. LES ZZ ſchaltung unſerer 

KS NL 2 TE Einzelteile dafür 

er a e ſorgen, daß Die 

Wegen = NS i Kreiſe möglichſt 

===- ee frei ſchwingen kön⸗ 

were = nen. Hier séit 

516 م306۸ ———— کے 

; S Kä NU Ifafthnren gen wichtig: 1. Die 

ji reit Dämpfung durch 

2 Rückstrahlung einen zweiten ge= 

1 € A e foppelten Kreis, 

x NN (eui. Weg nach Lf 2. durch Wirbel- 

7 ` Na = = DI D . * t 

hervorragend bewährt bel سح په د‎ = e A er 

„„ 2 ee | = تت و‎ inbuftio gefoppelte 
2 Gif HeXensmmß: | e عر‎ Falsche Spulen: Die Kraft⸗ 

GE G e 9 2 ra Anordnung E san 

2 if von Spule und ı auf Le über. 

x 9 0 1 : P e 
f Rheuma, Nerven un Drehkondensator. Die Are Hien erzeugen in den De? اس ودن‎ 
2 Metallplatten Wirbelströme. wenn alle Kraft M 


ischlas, | Hopisduncrzen 


Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 
Best.: 12.60% Lith,, 0,46%, Chinin. 74.3% Acid. acet. sëlle, ad 100 Amylum 


2 — مع رح را P M t‏ ر ر ر 


linien jid) umge⸗ 
ſtört im Raume ausbreiten würden. Durch die Kopplung wird die 
Dämpfung in Lı erhöht, man ſagt: Da. Le, auf Li zurückwirkt, wird der 
ſcheinbare Widerſtand in der erſten Spule e und ihre Induk⸗ 
tivität (elektriſche Kraft) nimmt ab. Die Wellenlänge wird durch die 
Kopplung alſo etwas kleiner, als ſie im nichtgekoppelten Kreis wäre. 
Der zuſätzliche Widerſtand iſt ſchädlich, ene miaa leidet bei zu 
feſter Kopplung außerordentlich: unfer Pendel ift. mit einem Bleiklotz 
beſchwert worden. Jeder Schwingungskreis hat eine ganz beſtimmte 
Schwingungsdauer (Wellenlänge) und läßt ſich genau und ſcharf ab- 
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| Javol mit Fett, Javol ohne Fett, ½ Flasche 1.75, 1/, Flasche 2.50, Doppel- Flasche 4.—, 
 Javol-Gold (besonders wohlduftend) 2.— und 4.—, Javol-Gold Kopfwaschpulver, Beutel 0.20. 


Haufübel 


> Krähenfühe 
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und Fallen, ganz gleich 
ob im Anfangsstadium 
od, bei älteren Personen, 
beseitigt man sicher in 
kürzester Zeit durch den 
Faltenglätter „GRECO*“‘, 
Das Gesicht erhält 


Jugendfrische 


und dauernde Schönheit, 
weil einVerzerren d.Haut 
durch „GRECO“ ausge- 
schlossen ist. Der Appa- 
rat ergreift nur die Fal- 
tenpartie. Kein Gummi, 
daher hyg. vollkommen. 
Preis mit „Pasta Regis“ 
Gm. 5.50, Nachn. 6.20 


Gegründet 
` 1896. 


Berlin W.14 


durch m. Nasenformer -Orthodor 
In kurzer Zeit 
eine edie Form 


Verstellbar / für jede Nase passend 
Preis Gmk 5,50 Nachn. 6,2 


Schröder - Schenke | 


allerArt, Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, Nasen- 
röte, großporige, graue 
oder fahle Haut beseitigt 
Schälkur „Rapid“. Die 
Schálung erfolgt sichtbar, 


in schwersten Fällen 


wird dieEpidermis(Ober- 
haut) total erneuert, und 
eine neue Gesichtshaut, 
jugendlich, frisch und 
rein wie die einesKindes, 
erscheint, straffer und 
elastischer als die alte 


Haut. Garantie für Er- 
folg. Preis Gm. 22.—, 
Nachn. Gm. 24,— 


vorn Il. 


Polsdamerslr. 26 Kein Laden! 


FLASCHE MK.3- * ÜBERALL ERHÄLTLICH. 
ALLEINIGE HERSTELLER: LEHMANN 8 BOHNE. BERLIN SW 68 


‚Stimmen, jo lange er ungekoppelt ift.. Wir erkennen aus obigen Dob 


leicht fein, daß wir einen Gender $ 
E hören, Die | 


hören, aber nicht Ges fo laut, wie fie bei [ofer Kopplung einfällt. 6 
Erkenntnis ijt daß 


muß, ſie kann im Gegenteil erheblich größer werden, weil die quae 


„liche Metallſcheiben finden wir ſehr oft bei Radioempfängern im Feld 


der Spule. Die Dabit) hervorgerufenen Wirbelſtröme wirken um ſo 
ſchädlicher, je kleiner die Wellen find, die wir aufnehmen wollen, alſo 
beſonders bei Rundfunkwellen. : Kë 


Unter Bild 2 zeigt eine auf den Rondenfator montierte Spule und die 


Kraftlinien, welche in den Kondenſator übergehen. Wir fehem, daß in 
den Platten desſelben Wirbelſtröme entſtehen müſſen und die Dämpfung 


des Kveiſes dadurch ſehr ſtark herabgeſetzt wird. Der gleiche Fall tritt 


l ein, wenn wir unferen Wi arat, was ſehr häufig beobachtet werden kann, 
mit einer Metallplatte a 0 
Platte montiert find, entſtehen Wirbelſtröme, und die Induktivität der 


chirmen. Wenn die Spulen in der Nähe dieſer 


Spule ſinkt, während der ſcheinbare Widerſtand ſehr ſtark anſteigt. Be- 
ſonders ſchlimm liegen bie Verhältniſſe, wenn eine Flachſpule dicht unter 


den Kondenſator montiert wird, weil dann die Wirbelſtröme infolge des 
kurzen Abſtandes zwiſchen Spule und Kondenſatorplatten febr ſtark wer- 


den. Auch wenn eine Iſolierplatte dazwiſchen ſitzt, entſtehen die Ströme; 


denn die elde ſolchen ohne weiteres m indurch. Die Ab- 


ſtimmung eines ſolchen Gerätes ift dann verdorben, wir. können die 
Sender nicht ſauber voneinander trennen. Daraus folgt: Man vermeide 
alle Metallteile im Kraftlinienfelde der Spule, genau ſo, wie jede 
unnötige Induktion der Spulen aufeinander (Kopplung) zu vermeiden 
ift Die Einzelteile des Empfängers dürfen nicht zu nahe zufammen- 
gebaut werden, insbeſondere iſt die Nähe von Metallplatten (beſonders 
Kupfer) zu vermeiden. Beim Zuſammenbau der Einzelteile iſt alſo die 
gegenſeitige Kopplung von Spulen aufeinander ebenſo zu berückſichtigen, 


- wie die Anmäherung größerer Metallflächen an die Spulen. 


Kappelmayer. 
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Zweifelhafte, | 
Gefahren in sich- selbst eine einmalige falsche Behandlung 
der Haut kann verunstaltende Merkmale hinterlassen. 


unerprobte Hautpflegemittel bergen Grofe 


Creme Mouson erfüllt alle Anforde- 
rungen, die Hygieniker und Laien an 
ein vollkommenes Hautpflegemittel 
stellen-— sie heilt rauhe, rissige Haut 
in wenigen Stunden, verleiht ihr Ge- 
schmeidigkeit und ein vornehmes, 
mattes Aussehen. | Ä 


| - . : | لکا کو‎ 
Preuss.Klassenlotterie 
Ziehung 1. Klasse am 17. u. 18. April 


Höchstmöglichster Gewinn 


Haupttreffer: l 


1000000 200000 
500000 100000 


Lospreise:1/g 1/4 1/2 1/1 (Doppellos) 
١ R.M.8. E 24.- dë - 
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1 د‎ 757١ ma 
E i : sollte jeder gebrauchen, um 
B ‚lästige, überflüssige 
ES und hä ióliche Haare 
i im Gesicht und am Körper 
ES zu entfernen. (Auch über- 
Ed MR — v Uv EUM flüssige Haare bei Bubikopf.) j 
ES „Vorher . | ET ` Auf ästhetisch enipfindsame 
B Menschen wirken solch überflüssige Haare abstoßend, u. manche 
H oft unbegreifliche ‚Abneigung 

22 ö ist darauf zurückzuführen. 

SS 66 

B „FExex“ 
ist eine neue Errungenschalt; sofort gebrauchsfertig und 
SS entfernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
SS los. „Exex‘ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
SS 1 | weich und ist árztlich empronion, 7 

e en MT, i e‏ د 

EE ' in allen Apotheken, Dein Parfümerien und ass erhältlich l 
SS Wo. nicht, direkt vom alleinigen F Fabrikanten 

SS T Parfümeriefabriken LE : 
$ mé WERKE : *-Hermann ween i 
TAA BERLIN- DÜSSELDORF. : 

EE "o ss Alle Anfragen tichte, man nur an das 

5 سا‎ Berlin 222, Bornholmer Sir.7 


Export in alle Deitteile erit 
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Die er Reichspoſt hab in Berückſichtigung der za leichen ien | 
ber dant) örer über. Störungen burd) eser ber paf ein große -An- — 
LI VE bei. ben. Telegraphenſendern vorgenommen, fo ` 

derartige Störungen in. Zukunft EE Re dürften. 3 
¥... 


185 Erlaß vom , 20. 2 15 hat die Verwaltung e eine weſentliche Er: 
en der Audion⸗Verſuchserlaubnisprüfung verfügt, wonach ber 
Prüfling nur noch den Nachweis der richtigen Bedienung ſeines Emp- 
13 zu erbringen braucht. Gleichzeitig mit der Freigabe des Ver⸗ 
tärkerbaues hat das Reichspoſtminiſterium den Umbau der Sender auf 
8 bzw. 5 Kilowatt Soll⸗Sendeſtärke beſchloſſen und einen größeren Be⸗ 
trag für die „Verbeſſerung der Aufnahme- und Verſtärkerorgane zur 
direkten Übertragung, von Opern und Konzerten bereitgeſtellt. Ein neuer 
Rundfunk⸗Großſender ſoll auf der Welle 1000 bis 2000 Meter arbeiten 
und mit fo ſtarker Energie geben, daß er in ganz Deutſchland mit ein⸗ 
fachen Apparaten gehört werden kann. Er wird gemeinſam mit den 
Rundfunkgeſellſchaften betrieben und dient hauptſächlich den Intereſſen 
„der Landgemeinden. Die gänzliche Freigabe des drahtloſen Empfangs 
it "Seit. en neueſten Schritten der RENE nur fon eine Frage 

er Zeit. 


In Frankreich iſt e E Dem Amateur qn. Becliere gelungen; den Welt- 
rekord im Fernem del mit. fangt mi und zweifach. Niederfrequenz⸗ 
verſtärker aufzuſte Er emp fängt mit der in der. Woche beſchriebenen 
Anordnung „Detbektorfernempfang? und „zweifach Verſtärker“ unter Des 
nutzung ber Lichtleitung als Antenne täglich TAM ale und eine 


| amerikaniſche Rundſpruchſtation. 


Es iſt gelungen, von Caterham (England) aus mit on SCH Cr- 
peiton, von Dr. Hamilton Rice, die im Sommer 1924 in das Gebiet 
es Amazonenſtroms, das alte lateinamerikaniſche Kulturzentrum, ein⸗ 
gedrungen iſt, drahtlos auf Welle 81 Meter zu mn Die Verbindung 
war ſehr gut und ſoll et en 8 1 ٢ | 


ERT neue Slufegebieifenber ſoll in Soin و‎ werben, der 
oberſchleſiſche in lech d 5 


Für Berlin ift. von. Selefunten ein neuer 9/8- Kw-Rundfuntfender in 
Witzleben gebaut worden, der mit Fremdſteuerung auf eine T-Antenne . 
von 100 Meter Länge arbeitet, die vom 130 Meter . Turm auf das 
Haus der Funkinduſtrie Deruntergebt. 


RENNER T y 
بې‎ 


ö P E N Aus. unserer Preisliste: Herren- Bekleidung! 


Unsere Versandabteilung verfügt über ein besonders geschultes Personal, weiches 

Aufträge von auswärts so sorgfältig ausführt, wle beim persönlichen Besuch In un- 

serem Hause. Wir gewährleisten elne schnelle und gediegene Erledigung eines 
jeden Ferneinkauls, - 


- Bedienen Sie K di 1 btc il 
sich. unserer , re : a el ung 

| Gegen d 0 und zwel gleiche Monatsraten liefern 
wir. ohne. irgend welchen Aufschlag auf unsere billigen Bar- 
Preise unsere bekannten Qualitätswaren. Aushàndigung erfolgt 


bel Anzahlund. Auskünfle: erteilt unsers 
Rechnungs- Abteilung. | 


: ` Nn l A : 
| " Sakko- ` 1 Mantel, Ber uts» > 


Geer ges asson Mantel, — R E N N E R Modehaus , 
` mitlelfar b. Rückengurt guter weld u. 
Homespun und Fallen and.Stoff Überzug CH D resd en-Altma rkt 


29.— 49.— 29.— 19.50 
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Preußische. Klassen . Lotterie, | 


D'U Es werden ausgelost über 


Goldmillionen 
Größter Gewinn auf ein Doppellos 
2 Millionen Goid-Mark 

auf ein ganzes Los 
. 1 million Gold-Mark 
- ferner Gold-Mark-Gewinne : 


4 x 500000 2 200000 
2 X 300000 10% ‚100000 


NT Sie : "E 1 ein T 
„bevor dieselben ausverkauft sind. 
~ Ae" 1j i4 Los 


nbrink 


Stantlicher l'otterie-Einnehmer 


Img Schildergässe 
Postseheckkonto Köln“ 60. 470. 


Die ۱ Mark 


von 1914 — 1924 


Von 1 Mark bis zur Billion! 


Die. größte Inflation der Welti Š 
Als Prachtsammlung empfehle meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 Mk. bis 1 Billion. ‚Diese 
Sammlung enthält auch alle Priedensscheine ab 1904 sowie 
das Eisen-, Zink- und: Aluminiumgeld der Kriegs- u. Infla- 
tionszeit. Preis dieser Prachtsammlung inkl. feinem Alhum 
auf kurze Zeit statt Mk. 50.—, Mk. 30.— franko; . 


Die Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914-1924 
von 2 Pfg. (Germanla) bis zur 50 ie inkl. 
Album nur Mk. 15.— franko. .. 

Beide Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand versäume sich rechtzeitig dieselben zuzulegen, 
die später noch einen hohen Sammelwert bekommen werden. 
Scheine und Marken garantiert echte Zu beziehen von 


‚Edwin Schuster, Nürnberg, Gabelsberger Straße 62 
e | 
131 XII 
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Rodjofan. 


nun] ung Kräftigung — 1 


Taufende gon Jeugniſſen beftátigen die erfolge Xe. 
reſche u. angenehme wirkung unſeresstärkungs⸗ د‎ n. 
mittels Rad-30, wofür die Sirma volle Garantie F 
übernimmt, Daher fóllte im * Intereffe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 

Kindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. 

Reines Blut und geſunde Nerven ſind die 
wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieders 

erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erft» 

klaſſiges Stärkungs» u. Kräftigungsmittel. Zahle 

reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


Raò Jo- Verſons · Seſellſehaft mbH. 


hamburg Radjopoftfhof 
Zufblorente Schriften und geugnı fe Hoſtenlos 
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Platinkettchen getragen, oder die ganze Kette beſteht aus vielkantig 


e 
e. 


H 
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Der Schmuck der Dame 


7 


Uralt, wie das Menſchengeſchlecht, iſt das Schmuckbedürfnis der Frau. 
Und ob die Höhlenbewohnerin Tierzähne, fein ſäuberlich aufgereiht, um 


den Hals trug, oder die Dame von heute ſchimmernde Perlenſchnüre 
anlegt — es iſt dasſelbe. Hier wie dort die Freude am Zierat, das 


beſtimmt iſt, weibliche Schönheit zu betonen und zu erhöhen. Nur der 
Schmuck ſelbſt hat im Wandel der Zeiten ſich mit gewandelt, und wir . 
find eben in einem ſolchen begriffen, ber neue Formen und Werte 


ſchafft. . | | 

Sie Edelſteine, bie bislang unbeſtritten an erſter Stelle ſtanden, die 
Brillanten, Smaragde, Rubine, Saphire, und wie ſie alle heißen, ſind 
an zweite Stelle gerückt worden, und man darf wohl ruhig ſagen, daß 
die Mode hierbei aus der Not eine Tugend machte, denn welcher Gld- 
beutel iſt heute noch imſtande, ſie zu bezahlen. Man hilft ſich, indem 
man den Halbedelſtein als das Neue und Moderne proklamiert und 
ihn, in erleſen ſchönen und großen Exemplaren und kunſtvoll verarbeitet, 
in den Handel bringt. Aquamarine, Goldtopaſe, Amethyſten, Türkiſe, 


Turmaline, Opale, ſie ſind imſtande, wundervolle Wirkungen zu er⸗ 


zielen und jedes Frauenherz und auge zu entzücken. 
Aus ihnen fertigt man die langen Ohrgehänge, die Tropfenform auf⸗ 
weiſen oder an ganz dünnen Kettchen kugelförmig geſchliffene Steine 


baumeln laſſen, wobei auch blaßroſa Korallen und Jadeſteine verwendet 


werden. Der Halbedelſtein bildet das Mittelſtück der modernen Broſche 
und iſt da entweder von kleinen Perlen und Brillanten flankiert oder 
breit in Silberſchmiedearbeit gefaßt. Das bedeutſamſte Schmuckſtück der 
Dame von heute iſt aber das Halsband mit dem Anhänger. Das Band 
ſelbſt wird zumeiſt aus ganz kleinen Perlen zu einem zierlichen Muſter 
geflochten; der Kollierſtein muß von beſonderer Schönheit und Größe 
ſein, wobei Aquamarine und Goldtopaſe zweifellos am beſten zur 


Geltung kommen. Vielfach wird der Anhänger auch an einem dünnen 
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Schweizer Generai-Depot: 


Doeitsch, Greth er & Cie, A.- G., Basel 


Kleidung 


das praktische Ostergeschenk ~>- ` 


Achten Sie beim Einkauf auf die Schutzmarkel 


Die nádistgelegene Verkaufsstelle wird auf 5 bereitwilligst mitgeteilt 
von der alleinigen Herstellerin Wilh. Bleyle, G. m. b, H, Stuttgart. Was. 


Wie eine gnt faoi . 
te Delikate auch Aen 


flvierten zigaretrnruuther 


DIE GIOF-ZIGARETIE, ` 
bie durch Verwendung wurde nb in jr ` 


Beziehung pfleglich behandelter fürhiſcher a · 
Die eigenartig blumige und doch milde Qua · 
ltr ber iof. parete if bas Ergebnis fang: 
jähriger Erfahrungen der beſten uereg. 
und Tabal-Zuchleutr und fellt 70 
eine Jöchſtleiſtung der zigaretten · Induſtrie 
dar. die nicht überboten werden kann. 
Ein Verſuch wird Steüberzeugen. © 
Sioiof Jigarettenfabrif 
Alriengeſelſſchaft ~ Offenburg i. / v. 


| Zu haben In allen guten Zigarrengeschüften In den. 
Prelslagen von 3-10 Pfg. mit Gold- und Korkmundstück. `. 


- 


fasten Genießer noch i 
Siende macht fo dem kl. 
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geſchliffenen eee die mit kleinen Perlen oder Bergtrifellen - à 
abwechfeln. 

Die immer noch in hoher Gunſt ſtehende Armbanduhr ſieht man jetzt 
ebenfalls an Perlbändern oder am ſchwarzen Seidenband, das ihre 
graziöfe Form — fie ift klein, flach und rechteckig und zumeiſt mit 
Brillanten beſetzt — aufs vorteilhafteſte betont. Außerdem trägt man, 
durch die ärmelloſe Mode bedingt, viel glatte goldene Armreifen, die 
nicht geſchloſſen ſind, an den Enden je einen kugelrunden Stein als 
Abſchluß zeigen und in beliebiger Armhöhe angelegt werden können. 

An den Fingern der Dame ſieht man einzelne große und ſehr | 
dekorativ wirkende Halbedelſteine in kunſtvoller Faſſung; daneben aber l 
auch viele blitzende Diamanten und Perlenſchimmer, wie denn bie aus 
ſchönen Exemplaren gereihte echte Perlenſchnur über jeder Mode erhaben 
iſt und immer hochgeſchätzt wird, gleich allen anderen aus koſtbaren 
und köſtlichen Steinen gefügten Schmuckſtücken, die als zeitlos und 
ſtets verwendbar betrachtet werden dürfen. , ~ - 


: Das Häubch e n. | 

Cin — braucht nicht notwendigerweise immer ein Morgenhäub⸗ 
chen zu fein. Es kann auch einer Kranken bie beten und „ſchönſten“ 
Dienſte leiſten, kann auch lediglich ein kokettes Schmuckſtück ſein, das die 
Krönung irgendeines verführeriſchen Negligés bedeutet und keiner Mode, 
fondern nur bem. perſönlichen Geſchmack unterliegt. Es kann aber auch 
eine wirkliche Notwendigkeit ſein und ſchnelles Toilettemachen am frühen 
Morgen weſentlich erleichtern. In den letzten Jahren, in denen die Haus⸗ 
frauen mehr als früher genötigt ſind, ſelbſt mit Hand anzulegen und 
ihrer Friſur nicht die nötige Sorgfalt widmen können, iſt das Morgen⸗ 
häubchen wieder ſehr zu Ehren gekommen. Ein ſehr beliebtes Vorbild 
dafür iſt das Spitzenhäubchen, das das Haar vollſtändig umhüllt. Eine 
Spitzenfalbel fällt anmutig in die Stirn und auch tief in den Nacken, 
ſieht gut aus und kann an jedem Frühſtückstiſch Ehre einlegen. Manche 
dieſer Häubchen lehnen ſich in ihrer Form an deutſche oder ausländiſche, 
z. B. holländiſche Vorbilder an, bie mit ber geſamten Nationaltracht in 
Einklang ſtehen. Früher war das Tragen einer Haube das Vorrecht der 
verheirateten Frau. Auf dieſe Sitte iſt auch die bekannte Redensart 
„Unter die Haube kommen“ zurü ückzuführen. Heute bindet das Häubchen 


^ . fid) weder an einen Stand noch an Alter ober Mode. Hier heißt es: 
DER JUNLICHT اس‎ A.G. MANNHEIM - RHEINAU Erlaubt ijt, was gefällt. | V. S. 


o Preul).-südd.Klassen-Lofterie ١ 
550008 Lose-195000 Gewinne u. 2 Prämien In 5 Klassen De 
Ziehung 1xiasse 17. u. 18. April a. 3. 
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Preuss. Klassenlotterie 
| In Sachsen und Hamburg genehmigt. =. 
Ziehung 1. Klasse am 17. u. 18. April 1925. 


Hauptgewinn im günstigsten Falle auf ein Doppellos: j 

Zwei Millionen Reichsmark. 
1000000 200000- 
500000 100000 
300000 75000 


und sehr viele eur l l 
Jedo Klasse der- 8 1/4 17 171 Doppellos 
selbe Lospreis: 3= . ER 12.- 24.» 48.- RM. 


Porto u. Gewinnilste 30 Pf. extra. Zahlung nach Empfang dor Lose. 
Gewissentiafte Zusendung der Lose und Gewinnlisten. 


Lospreise € — 
(In jeder Klasse 1: ve 6- 12.— 24. R..M. 


Fritz Lippold, Berlin-Charlottenburg 2 


Carmerstrabe 9 
- Staafliche - Lott. - Einnahme. Postscheckkonto: 60121 Berlin 
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^ EI Staatl. Lotterie-Einnahme "SH 
A. Bergemann, Berlin-Schóneberg 


Postscheckkonto: Berlin 5667. Martin Lutherstrafe 60. 


Fill | 
| DE GUTE ` DIE MODERNEN DIE BLEICHENDEN 
JPA cos KA LIPPEN-STIFTE BADE-SALZE 


COLD- ‘CREAM ` 
Schützt. die Hauf 


PUDER NAGELLACK OJA 
VollendetdieSchónheit Weltberühmf BERLIN 
LEIPZIGER STR. 113 


Brie TPES » — pom [^ Männer \ | Ernst, Bess Nacht. 
e Patriae ig os a 


Anre ond.Sexual-Kräftigungsmittel.Hervor- 
Fabrikpr, Reell. Schallplatten p. St. 2.30 Mk. 


70 Seiten stark, reich illustriert, kostenlos ragend begutachtet. 30 Port. 4,75, 60 Port. 8,25, 125 Port. 14,— 


250 Port. 26,— M. Das echte Präparat erhalten Sie a 
un Herbst = Markeunans ^ Hamburg * sobrifüt Bestellung nur! nur durch d Löwen-Apotheke, Hannov.23 
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Verkleidung der Heizkörper. 
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Ohne Zentralheizung iſt eine moderne Wohnung kaum noch denkbar. 


Die Vorzüge gegenüber der veralteten Ofenheizung liegen in der be- 


quemen Regulierung der Wärmezufuhr durch einen Ventilgriff unb — 


das wichtigſte — in der Vermeidung jeglichen Staubes durch Aſche. Der 
Kachelofen, der durch ſeine mehr oder weniger künſtleriſche Form dem 
Raum eine oft ſo trauliche Note gab, findet ſich faſt nur noch in älteren 
Häuſern. Er machte modernen Heizelementen Platz, die aus praktiſchen 
Gründen unter das Fenſterbrett verlegt wurden, das mit ſeiner breiten 


- 


front ſowie die Seitenflächen durch irgendein monotones blechernes Gitter- 
werk abſchloß. Trotzdem der ſo umkleidete Heizkörper verhältnismäßig 
wenig ins Auge fällt und die geringe Verbreiterung des Fenſterbrettes 


meiſtens nicht unangenehm empfunden wird, laſſen ſich 
Deckformen, die beſonders in individuell ausgeſtatteten Räumen ſehr 
erwünſcht find, mit geringer Mühe ermöglichen, Formen, die den käfig⸗ 
artigen Gebilden ihren ſtarren, rein techniſchen Charakter nehmen und 
ihm in künſtleriſcher ung die Rolle. zuweifen, -die der Ofen im 
Laufe der Jahrhunderte geſpielt hat. Ebenſo wie früher ein beſonderer 


doch gefälligere 


Mantel 
ſchon vor Jahren die in Wandniſchen untergebrachten Heizkörper dur 
einen mit der Wandfläche in gleicher Ebene liegenden Behang aus kleinen 


gepreßten Blechſtücken — mit irgendeiner Patina überzogen — verdeckt. 


Die von den Heizrippen angewärmte Luft konnte ungehindert in den 


Wert darauf gelegt wurde, Farbe und Form der Kacheln der Eigenart 
des Raumes anzupaſſ en, jo kann. dies auch jetzt mit dem einförmigen 
der Zentralheizungskörper geſchehen. In Konzertſälen wurden 


Form die obere Seite der Heizkörper verbarg, während deren Vorder⸗ Raum ausſtrahlen und der Heizkörper ſelbſt mit Leichtigkeit von Staub 
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O- u. X-Beine 
heilt auch bei älter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335318. Ln 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno H:ldner, Chemnitz $a. E30. 
Wissensch.orlhop.Werkst.(fachärztl.Ltg.) 


Ausbildung zz dr 
Brechts weitberühmt. Fern- 
kursus für prakt. Lebens- 


kunst, logisches Denken, 


frele : 
vores Redekunsi 


— EE CUN RUE 
Broschüre kostenlos von der 
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De 


am Kinn, Nacken, Unterleib, Hüften, Waden, Knóchel beseitigt das wirksame, wissen- 
schaftlich einwandfrei zusammengesetzte Präparat ‚‚Eta-Zehrwachs‘‘. — „Eta-Zehr- 


wachs‘‘ hat die Eigenschaft, an den Stellen, wo es eingerieben wird, das Fett in den 
ohne die Zellen selbst irgendwie schädlich zu beein- 
rüzis wirksam. 
e Erfolge 


Gewebezellen zu verringern, o! 

flussen. Kein anderes innerliches Entfeltungsmittel ist so sicher und 

Anerkennungen über geradezu überraschen 
sind hierfür Beweis. Preis M. 4.— 


Weitere empfehlenswerte Artikel: 


„Bta- 


Reizende Locken, „Eta- | Geradehalter Sommersprossen. 
Haarkräuseigeist‘‘ macht 
natürl. Locken u. hältd. 
Haar in lockerer Eo 
Haarausfall. Beseitig.Sie 
d. Schuppen u. Schinnen 
mit der „Eta-Haarkur“ 
: M. 2.50 
Haarfarbe. „Ita - Haar- 
färbelotion“ färbt jedes 
Haar allmählich braun. 
dunkelbr., dunkelblond 
oder schwarz `M. 2.50 
Prächtiger Haarwuchs. 
„Eta- Haarwuchsgallert'' 
fördert. rapid d. Wuchs 
d. Kopf- u. Barthaare. 
M. 2.50 


Lästige Haare, .,‚Eta- 
Haarzerstörer‘‘ entfernt 
nicht d. Haare, sondern 
bleicht und zersetzt und 
macht sie farbl. u. dünn. 

i . M. 5.— 
Augenbrauen werd. dich- 
ter u. stärker u. unab- 
waschb. dunkler gefärbt 
d. „Eta - Augenbrauen- 
balsam“ M. 2.— 
„Bla - Augenbad'*. gibt 
strahlende Frische. Mit 
Wanne. M. 2.50 
Mitesser beseitigt man 
für immer mit d. „Eta- 
Mitesserentferner* P. R. 
G.M. 766976 mit „Eta- 
lösung“ e . 2.50 
Stirnrunzeln. Pneumati- 
scher „Stirnrunzelglät- 
ter^ D.R.P. Nr. 352854 

M. 4.— 
Gesichtsfalten. „Eta-Ge- 
sichtsmassageapparat“ 

M. 2.5 


„Sascha“, 
der primitivste, doch be- 
quemste — Geradebalter. 
Angeben, ob Fig. klein, 
mittel oder stark M. 3.— 
Schöne Formen,  ,Eta- 
Formenpriekler , Kräf- 
tigt u. festigt d. Brust- 
gcewebezellen. Schöne u. 
volle Körperformen ent- 
wickeln sich M. 6.— 


Magerkeit. Mag. Perso- 
nen erlangen d. „Eta- 
Tragol“ runde Körper- 
formen u. sofortige Ge- 
wichtszunahme M. 2.50 
UnschöneNasenform. Das 
21. Mod. Pat. 321737 Na- 
senformer ,,Zéllo-Puukt * 


formt jede Nase. normal. 


M. 6.— und M. 10.— 
Nasenröte. , Eta-Nasen- 
bad'^ läßt d. Nasenróte 
vollständ. verschwinden. 


„Eta - Nasenbad‘“ wirkt. 


auf d. Blutzellen zusam- 
menziehend. M. 5.— 


Rote Hände. „Eta-Hand- 


hüllen“ machen d. Hände 
zart u. auffallend weiß 
M. 4— 

Fingerspitzen. „Finger- 
Spitzen former“ je 5 Stck. 
. 3. 

Sonnenbrauner Teint. 
„Eta-Sonnenbraun“ gibt 
interessant., sonnenver- 
brannten Teint M. سب و‎ 
Hautschälkur. Eine neue 
Gesichtshaut erzielt die 
verbess. شو دوو‎ 


— 


— 


Unschöne Lippen. ..Eta- 
Lippenformer“ M. 8.— 


‚weißen Teint 
-Grübchen,  ,Eta- Grüb- 


Maske“ beseit. Sommer- 
sprossen gänzlich durch 


Sauerstoffwirkung M.1.-— 


Blendendweißer Teint. 
„Eta- Keriparaffinkur'' 
nach Dr. med. Sandfort 
erzeugt, zur Nacht auf- 
getrag., einen mentene 

س4 , 


chenbandage“ erzeugt 


'reiz. Grübchen : M. 5.— 


Schneoweiße Zähne. 

„Eta-Masse“ löst alle 
gelben Ansätze u. Zahn- 
stein augenblicklich auf 
M. 2.—, „Eta- Sauerstoff- 
zahnpulver'* M. 0.50 
Angenehmer Atem. „Eta- 
Mundblättchen“ beseitig. 


üblen Mundgeruch und 
verleihen angenehmen, ; 


' 


wohlriechenden 5 
Tätowierung / Muttermal. 
„Eta -Tropfen“ beseitig. 
Tätowierungen, Mutter- 
male, Leberflecke, War- 
zen . . M. 3.50 
Lästiger Schweiß, Fuß-, 
Hand- od. Achselschweiß 
beseitigt „Eta - Fußbal- 
lösung“. . M. 2.00 
Alkohol- Entwöhnung. 
„Eta-Antigra“. Ein neu- 
es. wirksames 
Wird ohne Wissen des 
Trinkers gegeb. M. 3.— 
Gummiwaren. Spezial- 
liste über hygien. Artik. 
senden wir Ihnen bei 
Angabe des Gewünsch- 
` ten gratis. 


,Eta-Artikel'* sind durch zahlreiche Patente im In- und Ausland geschützt, ferner 
geschützt gemäß Gesetz vom 12: Mai 1894. Von zahlreichen Aerzten und Chemikern 


ausprobiert und 
uncufjällig per 


lin 436 34, Porto 30 Pf. extra. 


länzend begutachtet. 


Täglich eingehende Dankschreiben. 
achnahme oder gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto Ber- 
Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln 


Versand 


oder mehr porto- und spesenjrei. L 


„Eta -Gesellschaft m. b. U. Chemische Fabrik, Berlin W 200, Potsdamer Straße 31 


anerkannt 


ESSLENRSCoGmbH MUNLENBECK BIN 


soit Jahrzehnten bewährt !! 


Mittel. . 


Damenbart) entfernt sofort u. 
urch Absterb. d. Wurz. dauernd 
„Haarveröödung“ . 
56Gmk. auf Porto. Paul Waser, 
Berl.-Halensee, Borns 48 


a -- E 
Rheumatismus u. Gicht | 
entstehen nicht allein, wie bisher angenommen, durch Überla- 
dung des Blutes mit Harnsäure, sondern neue wissenschaftliche 
Forschungen der Kórperphysiologie führten zu der Entdeckung, 
daß die mangelhafte Funktion eines wichtigen Körperorganes die 
Ursache ist, wodurch erst die Harnsäure gebildet, das Blut bela- |. 
den, Körper und Nerven vergiftet und erschöpft werden. Wer 
darum der bisherigen Behandlung überdrüssig, verlange noch 
heute Gratisprospekt Nr. 4 über ein neues Verfahren ohne Diät 
uud umständliche Kuren von Lüte xia G. m. b. H., Cassel 30. 


Das erstklassige 
Ruhnke- 
. Fabrikat. 


315, 41, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


Wee | At Fi 


und viel Licht bringen Frühling 


- für den Lichtbildner. " / 
Auch Sie wollten sich doch immer 7 
schon eine Kamera anschaffen: 

` ° Tun Sie es jetzt! ze 9 
Wählen Sie aber eine / 


 GOERZ 
KAMERA 


Ein solches Meisterwerk mecha- 
| nischer und optischer Präzisions- 
/ . arbeit ist das, was Sie. brauchen! 
N) Auf gleicher Stufe der Vollendung: 


| GOERZ 
N . ۷ E NM A X 
„ FEI u. PLATTEN 


7 ` Bezug durch die Photohändler. 
Prospekt frei! 


N Opt. Anst. C. P. Goerz; A.-G. 
/ Berlin - Friedenau C 10. 
GE 


N 


Zederoe/\ 


bestes 


کن 


Sommersprossen. 


Sichere u. schnellste 
Beseitigung durch 
„Entbräunungs» 
milch. Sie macht 
die Haut sofort weiß, 
zart und rein, Preis 
3 Gmk. außer Porto, 


Gesichtshaare 


i 


Preis 


AS 


Selbsttatige Gewichtsabnahme 
durch Leistungssteigerung- Sichtliches 
Schwinden übermaBiger Korperfülle. 


dürch die 5 nicht erhältlich: durch 
RNBERG Cher. Fabrik +DRESDEN-A.34 


— چ ^ — سا د‎ e KS 
„Habicht“ das Wortzeichen für den vielbeliebten 


سل 1 


Bezu 


H.S 


Televist 


— . — 


: Damenschuh in vollendester Wertarbeit. 
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und Sommer - die günstigste Zeit | / i 
| j 


cc dd 


Schuhfabrik Otto Habicht A.-G., Mühlheim b. Frankfurt a. M. 


III III III 


Yo 


ereinigt werden. Letzteres ijt ein ſehr weſentlicher Punkt, da verſtaubte 
Heizkörper im Betrieb geſundheitsſchädlich wirken. Die warme Luft⸗ 
ſtrömung reißt winzige Staubteilchen mit und wirbelt ſie unaufhörlich 
in den Raum. Erfreulicherweiſe hat ſich die Kunſt neuerdings der bisher 
jo vernachläſſigten Heizkörper angenommen und ihnen die verſchieden⸗ 
artigſten Gewänder verliehen. Die Erfahrungen mit den Heizkörper- 
verkleidungen in öffentlichen Sälen übertrug man jetzt auf die private 
Wohnung und das perſönlich augeſtattete Heim. Die früher alle nach 
einem Schema umkleideten Heizkörper erhielten ein neues Gewand aus 
durchbrochenem Hartholz — nach den berühmten Vorbildern orientaliſcher 
Gitterverzierungen —, wurden der Farbe der Möbel angepaßt oder 
dunkel überſtrichen und mit leichten Behängen aus allerlei Material — 
Perlen, Metallketten, aufgereihten farbigen Moſaikſteinchen — ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll verkleidet. Die künſtleriſche Behandlung dieſer bisher ſo 
ſtiefmütterlich behandelten modernen techniſchen Errungenſchaft wird dem 
Raum eine gewiſſe Prägung aufdrücken, wie es bei den aus dem ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert ſtammenden Kachelöfen der Fall ijt. Die hygieniſche 
Seite der Anlage darf dabei aber nicht aus den Augen verloren werden, 
d. h. die Umhüllung des Heizkörpers muß ſo beſchaffen ſein, daß ſich der 
auf den einzelnen Rippen feſtſetzende. Staub leicht entfernen läßt. Cr- 
reicht wird dieſer Zweck durch abnehmbaren Drahtbügel, an dem das 
Gitterwerk hängt. Während der Sommerzeit empfiehlt es fid) vielleicht, 
den Heizkörper mit einem geſtickten Stoffvorhang zu verhüllen, der gleidh» 


J zeitig den Staub von ben Heizrippen fernhält. 


selbsttonend ` | 5 1 ٢ 
EE i|  Bühertafel |. 
SID x Gaslicht Dr. Heinrich Hoffmann „Beſuch bei Frau Sonne” 


(Hart und normal) Verlag Rütten & Löning, Frankfurt a. M. — Der Verfaſſer bes unſterb⸗ 

| e 7 " e lichen „Struwelpeter“ ijt längſt Großvater munterer Knaben geworden, 
| die zuverlässigsten Phofopapiere die unterhalten werden wollten. Ihnen zum Vergnügen hat er noch 
manche luſtige Geſchichte erdacht und in ſeiner der? Art illuſtriert. 

Längſt Ut er geſtorben, und die Enkel, ſelbſt wohl ſchon Großväter, haben.‏ چ 

| | jet aus dem angeſammelten Nachlaß einige kleine drollige Berfe. und 


ELEPHANT-IONBAD | Bilder zu einem Büchlein vereint, das auch bei der jüngſten Generation 
7 | Î | manden Freund finden wird. 


" E + Artur Landsberger: „Lachendes Aſien!“ — Von ſeiner 
für Gaslichtpa pierc y: Reife nach Oſtaſien hat Landsberger ben Leſern der „Woche“ im vorigen 
in? Minuten: prächtige Sepiatóne 


Jahrgang mehrere intereſſante Schilderungen gegeben. Sein Buch, das 
jetzt bei Georg Müller in München erſcheint, iſt eine köſtliche Schilderung 
E 11 750 91 ۸ 1 5 een, e ich e 885 SS, an. 85 
abrik photographischer | ift noch nicht eitel genug, zu fagen: Aſien und ich. Und doch ijt es ein 

Kraff & Steudel Papiere Gm DS H. Dr esden ganz perſönliches Buch, mit dem Gedanken: Aſien unb ich Glücklicher 
mitten darin. Geſpannt und mit ſtillem Mitgenießen begleitet man ihn 

beim Leſen auf ſeiner abenteuerreichen Fahrt und glaubt faſt, mit einem 


— —_——: 


. 


-.- CC nm 
Die Merzschwache. .  . 
Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
die Ursache fast aller Stoffwechselkrankeiten, körperlicher 
und nervöser Leiden, sondern es können auch diese Krank- 
heiten nicht geheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 
beseitigt ist. Verlangen Sie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- 
prospekt Nr, 8 über „Ursache und Heilung der chronischen 

erzschwäche* von Lütegia G. m. b. H., Cassel 30. 


Oder schleppen Sie Korpulenz und schlechte Haltun mit 
sich herum, die im Wettlauf um den Erfolg wie Bleigewichte ` 


hindern? Gentila Gürtel machen straff und schlank un 
. ` A leicht den Gang. l 8 


' Im jedem Stiefel bürgerliche wie. adlige. 
eleg, bequem, Ausk. nach histor. Quellen 
billig. Illustr. Nachschlagegeb. M. 1.— 
Nicht so. sond.so Brosch. kostenl. Dresdn. Herald. u. Geneal. Inst. |. 
` Schlüter & Co, ` ` ^. Schüssler Nachf., 
Frankfurt M., Mainzer Ldstr. 69. | Dresden A. 106, Grunaer Str. 19. 


. $ommersprossen /!*? 
Pickel, Mifesser!! 


- Ein einfaches wunderbar wirkendes Mittel für jeden der obigen 
١ . Hautfehler teile gern kostenlos mit.“ 


Katalog H8 kostenfrei. 


J. J. Gentil d. m. b. H. Berlin W9 
Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz): 


^ 


* 
N 


Nerenleidende 


„National“. 
Hauser 


Frau M. Poloni, Hannover A. 2, 'Edenstraße 30 A. . 81 fürdeflügelallerArt,Haus- l Zuckerkranke " 
— : د‎ | | MR - SS ilero, Hunderwinger und erhalten kostenlos `. ` 
NUNT LORS EDITOR GR FH : ge Aa J- ` - Hütten bringen Freude u, f belehrende Schriften durch 
SE | e IRR Gewinn, Prachtkatalog 1.- M. Dr. Jul. Schäfer 
Tausende schon geheilt! +: ErnstHorraschuh ` . Barmen.9. .- 


Verlangt sofort das Buch über meine  Sigmar-Chemnitz 204. 


NEUE NAHRKUNST,; 
die schon viele gerettet hat. Dieselbe kann 
neben jeder gewohnten Lebensweise ange- 
wendet werden und hilft die Krankheit rascher 
besiegen. Nachtschweiß und Husten ver- 
schwinden, das Körpergewicht wird ‚gehoben 

` und allmähliche Verkalkung bringt das Leiden 
zum Stillstand. Ernste Männer der ärztlichen 
Wissenschaft bestätigen die Vorzüglichkeit _ 
meiner Methode und stimmen der Anwendung 

gerne zu. Je früher mit meiner Nährweise 

begonnen wird, desto besser. | 


GANZ UMSONST 


erhalten Sie mein Buch, aus dem Sie Wissens- 
wertes erfahren werden. Da ich im ganzen nur 


10000 MUSTER GRATIS 


versende, schreiben Sie sofort, damit auch 
Sie zu den glücklichen Empfängern gehören. 


August Märzke, Berlin, 
“Wilmersdorf, Bruchsalerstr. 5. (Abt, 484) - 
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* 
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ückgist weltbekannt |I 
^ Briefmarken i5 
. 1000 versch.ail.Länd. 4.50 | 100 versch. Franzós.Kolon.M.2.— 


` 608 1 e 2 2 "e e H e 2.— 
Heinr. 1615 Briefmarkenhaus, Hamburg30B 


VORWERK = TEPPICHE: 


DECKEN - MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


renmar 


مس وور ور 
E Kg T,‏ 
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| Augenzwinkern gegenüber ſeinem Recht "m dicheeriſche Sot, all die 
teils luſtigen, teils geheimnisvollen, ſpannenden Erlebniſſe der zwei 
intereſſanten Frauen, die er das Glück hat, an ſeiner Seite zu finden. 
Oder zu erfinden? Vielleicht, aber dann Cu er. weniger 76 
Stunden gehabt als wir beim Leſen. 


Die Wunder der Wij 98 rausgegeben von Curt 
Theſing. Erſter Band: Ad fit und Chemie von Dr. Albert 
Neuburger Mit 61 Ab SE Verlag von Albert Langen in 
München. — In 22 Kapiteln tut ſich die Welt der Phyſik und Chemie 
mit einer Friſche und Selbſtverſtändlichbeit auf, als gäbe es keine 
Schwierigkeiten im Stoff, als ſei alles ſpielend zu erlernen. Die Fülle 
des verarbeiteten und gebotenen Materials ijt überwältigend. Es ift |: 
einfach alles da, ohne daß man den Eindruck hat, vor einem Lehrbuch 
du fiber. Von Einſteins Relativitätstheorie bis zu Profeſſor Miethes 
neuen Alchimiſtenkünſten, vom Eiſen, das nicht voſtet, bis zu den Wun- 
dern der gerichtlichen Chemie, vom Kreiſel, dem Spielzeug in der Wiſſen⸗ 
ſchaft, bis zum Radium. Die Fülle des Gebotenen iſt faſt ſelber ein 
„Wunder, und die Art, mit der alles dargeboten meo, ift Hone zu 
nennen. 


Geschiftitche Mitteilungen. : l Lë 
Das staatliche Mineralbad Bad Brückenau (Ufr.) als Spezialbad. für | —— ۸ c oan 7 


Nieren- und Harnkranke eröffnet seine Betriebe am 1. Mai. Seine Heilquellen "E - a RM ) > : pU. 
sind auf Jahrhunderte alten Ruf begründet. Von ganz hervorragender Be- dE E Si Ze 
deutung ist die „Wernazer Quelle“, welche bei chronischen Entzündungen des . iuf Se e od ke 
Nierenbeckens und der Blase besonders wirksam ist, während die „Stahl- 

an ali pus kohlensaures Eisenwasser von groBer Klarheit und er T 
:eschmae ei leiehtester Verdaulichkeit als wichtigstes Kurmittel bei Blut- ^M 1 P LI be? A 
armut, Bleiehsucht und Frauenleiden bestens bekannt ist. Die Lage des Bades 1€ ange noc meine 1€ e: EDO 
am Südabhange des Rhöngebirges, umgeben von prächtigen Wäldern und lieb- pat 
lichen Auen, rechtfertigt seine Bezeichnung als „Perle der Rhön“ in jeder Be- 


- 4 2 


ziehung. Das Bad bietet Leidenden und Rekonvaleszenten ale klimatischer und . Nur noch etwas Boran-Krem, 
Terrainkurort alle Vorzüge. 9 17 
Lugano rüstet sich zum Empfang seiner Frühlingsgäste. Außerordentlich die Hautatzen, ei. BA "s 


zahlreich laufen die Anmeldungen aus Deutschland ein. Wer sich in dem sonnig Es. رر دد د ديد‎ 
gelegenen Kurhaus Monte Bré für dieses Frühjahr noch cinen Platz 


sichern ‘will, wird gut tun, sich, baldigst mit der Direktion in Verbindung zu . Vollkommenstes Präparat zur Schönheitspflege, das 
setzen. wirksamste Mittel zum Glätten und Verjüngen der 
Wie legt man Eier ein? Ein für die Eierkonservierung bestimmtes ۰ Haut, gegen rote und rauhe Hände, Schutz gegen . ... 
neues Fabrikat verschafft sich in Hausfrauenkreisen immer mehr Beachtung. Sonne und Sommers Tossen "bewährt bei Gesichts-, KE de 
Es ist dies ein bestimmtes Spezial-W asserglas, trocken in Brikettform, das in p 2 23 
Wasser verrührt wird und eine für Konservierungszwecke richtig verdünnte ‚ Rorper inassage, Wundseín und -Hautschäden, Stark : 


Lösung ergibt. Dieses Verfahren hat vor der Verwendung des sonst beliebten 


| fet£haltig, ` ohne  Fettglanz zu hinterlassen. 
flüssigen Wasserglas den Vorteil wesentlich erhöhter Handlichkeit und Bequem- - i 


lichkeit in Pinkan und ae Dar 1968 wird von der bekannten - MN Nadi indischem Rezept parfümiert. - ۹ل‎ AR 1 
chemischen Fabri enkel e. A üsseldorf, vertrieben und heiBt Portil. |. 7, ې‎ 
Ein Brikett davon genügt zum Einlegen von 50 Eiern. Durch die stets gleich- p In In Tuben zu 80 Pi und Opalglasdosen 1,60 u. 2,50 
mäßige Zusammensetzung des Portil ist eine erhöhte Sicherheit für die Haltbar- — aben ` rogerien. und Apotheken! oder bet - 

keit der Eier gegeben. In Portil eingelegte Eier bleiben über Herbst und Winter M AX Q u E I SNER - CHA RLOTTENBURG 2 


vollkommen fisch und sind im Geschmack von frischgelegten nicht zu unter- 


‚seit 30 Jahren hergestellt, auf der ganzen Welt 
.unübertroffen. 


Diane: Wideburd & co. " 


Eisenberg, Thüringen (25) 
Züchterel und Handlung edler Rasschunde 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
Qarantie für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1. 


et? aum jm Spiele aa 


EinnehmerThiele Ye N‏ کک 


25. Preuss.-Südd. (251. Preuss.) Klassenlotterie 
Si, Ziehung 1. Klasse 17. u. 18. April 1925 
Hauptgewinn im günstigsten Falle auf ein Doppellos: 


Zwei Millionen Reichsmark. 


Hauptgewinne: 


1 0909000060 


3 i1 200000 in 75000 
| zn 300000 vn 100000 x. 50000 


AR und viele mittlere Gewinne, » 
| Losprels 1. Klasse (2. bis 5. Klasse derselbe Preis): ER 
Achtel Viertel Halbes Ganzes Doppellos ' 
M. 3.— M. 6.— . M. 12.— M.24.— M. 48.— 
SUO und Gewinnliste 30 Pig. extra. Zahlung nach Empfang der Lose, 
iewissenhafte Bedienung wird zugesichert. d ود‎ 


Staatliche Lotterie Einnahme 


Otto Thiele, Lage wë 


- Leibnizstraße 62 
Postscheckkonto: Berlin 31161 


KW کډ‎ 


/ SÉ — 


Bitte probieren 6 ge 
- berühmten 


Geh" 
| l fie Haben ein herrliches Aroma! 


. 2 In Dofen von 21½, 5 u. 10 paar überall zu gaben. | 
OSCAR: 'DÓRFFLER. . BONDEI WESTE. ` 
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— Ist nicht 
zu ersetzen 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben. . 


— 


Grand Hotel 


Territet, 


N en ee 
11١ ۱/۱۷۹۷۲۱ل((ً۹11‎ 


das vornehme Hotel am 
ewig blauen Genfer See. 


Tennis — Golf — Ruderboote — 
Täglich SES Dansant à 


Bad Brückenau 


Kur -Eröffnung: 1. Mal. . 12 6 Kurhäuser. 


scheiden; sie eignen sich sowolil zum Backen als auch zum Kochen. vor dem 


Kochen konservierter Eier bringt man mit einer Sterknadel am stumpfen Ende 
der Eier in die Schale eine kleine Öffnung und verschafft dadurch der Luft einen 
Ausgang, Auf diese Weise wird einem Springen der Schale vorgebeugt. 


Der Fuß im Schuh. Die Ganglinie beim normalen Fuß geht vom 
Mittelpunkt der Ferse durch die Mitte des Großzehballens bis zur Spitze der 
` GroDzehe. Alle Abweichungen von dieser Linie registriert das Chasalla-System 
durch einen eigens dafür konstruierten patentierten MeBapparat mit höchster 
Genauigkeit. ieser Apparat wird beim Verkauf des Schuhwerks verwendet 
und zeigt die gleiche MaB- und Gradeinteilung an, die den Formen der zur Her- 
stellung des Chasalla-Stiefels verwendeten Leisten entsprechen. 

Die. neuerdings verschiedentlich auftauchende Röntgendurchstrahlung des 
Fußes im anprobierten Stiefel bietet keine Gewähr dafür, weil durch die 
Röntgentechnik in gleicher Welse der passende -wie der nicht passende Stiefel 
am Fuß durchleuchtet wird und ein Vergleich der verschiedenen Durchstrah- 
lungen ohne photographische Aufnahme unmöglich ist. 

Zur geregelten Fußpflege empfehlenswert ist: Dr. med. Brandaus ,,0-so-warm- 
Fußpflege“. Hierdurch wird auf Grund ärztlicher Wissenschaft und 40jähriger 
Praxis das durchaus ernstzunehmende Übel der kalten Füße und des fast bei 
jedem zweiten Menschen vorkommenden . übermäßigen Fußschweißes vollkommen 
behoben. Ferner das „O-so-wohl-Fußheilpuder“ (ges. gesch.), das die Fußhaut 
für die größten Mürsche festigt, wie auch Abschürfungen .heilt und schließlich 
die Chasalla-Fußgelenkstütze mit Fersenkorb als individuell passende Stiefel- 
einlage. Über die Chasalla-Fußpflege im allgemeinen unterrichtet eine illustrierte 
Druckschrift Nr. 2/20, die von der genannten Stelle kostenlos zu beziehen ist. 


das Nierenbad ~ Wernarzer- Quelle 


hervorragend heilkräftig bei harnsaurer Diathese, 
bel Gicht, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden. 


Stahl uelle erprobt gegen Blutarmut. Frauen- und Nervenkrankhelten, — 

; q Seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl- u. Moorbad. 

Eisenbahnlinie Eim- Gemünden. Lokalbahn ab Joss a, auch über Bad 
Kissingen und Fulda mit staatlichen Postantos : zu erreichen. 


ABU und Werbeschriften durch die Direktion des Staatlichen Bayerischen Mineralbades Brückenan in Unterfranken. 


stursärstenbad Godesber 
für Nervöse und innerlich Leidende. 
Aerztl. Leitung: 
San.-Rat Dr. Staehly. 


Kim, Leitung: Aug en- 


Fernspr. 32. Direktor Butin. 


Heilanstalt Dr. Bene 
. Eisenach. Spez. — 


Baden-Baden, Hat f وسم‎ morer SEDAN Bad Mergentheim 


Dr. A. Dofinder’s Diatkuranstalt am Frauenberg. 


Kur- U. Badehaus Lit. Telet.198, Betriebsleiterin: A.Zimmermann Schloß Düneck bei Leterse 1 
: 9 burg 


Für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke, April bis Oktober. 


] Stunde. Privat-Töchter-Landheim von Frau Sophie Heuer, 
LàndL gesund. Aufenth. Gute Verpfleg. Prosp. geg. Mk. 1.—, 


Moor-, Stahl- und mMineralbad, Radlumbäder und -Trookeneinatmungshalie. 
Kohlen . . Sommer und Winter geöffnet. 500 m û. Meer. 
Herrlich u. geschützt gelegen in ausgedehnten Waldungen. — Schnellzugstation von Breslau, Danzi 
säure, Hamburg., Köln, Frankfurt a. M. München mit Schnellzügen üb. Plauen leicht zu erreichen. 16 Mineral- 
u. Glaubersalzquellen für Bäder u. Trinkkuren, Inhalatorium u. medico-mechanisch. Institut, Sportplätze. 


Hi Ift bel Herzleiden (Terrainkuren), Nervenleiden, Gicht, Rhenmatismus, ee Bleichsucht, Frauenkrankheiten, allgem. Schwächezuständen, Verdauungsstörungen, Nieren-, 
Leber- u. Zuckerkrankheiten, ee. — Verlang. Sie Badeschrift Nr. u. Auskünfte von der Badedirektion Bad Elster u. d. Verkehrsbüros des Mitteldeutsch. Reisebüros, 


HOTEL CURHAUS DAVOS 


250 Betten. + 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. * Pensions-Arrangement, 1600 m ù. M. 
Idealer Sommer-, Herbst. und Winter - Aufenthalt SCHWEIZ 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W HOLSBOBR 


 Bewühries Vorbeusundsmitlel a 
wm Neilwirkendem Biniu » 


0100, Rheumalismus, Tudter-, Nieren, 
Reg Harnleiden (Harnsüuroe), Arterten- 
erkalkung, Hasen-, Franenieiden usw. 
Man befrage den Hausarzt! 
. Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 
sowie durch die 


Versandstelle der Ant Liow 32505825 109008 6758 


101181 von Hessing’sche orthopädische Heilanstalt 
pe — Lt an Augsburg - Gügdindcn 


Drahtnadiriditen:; Hessing Göggingenbayern 
Briefanschrift: Hofr. Hessing'sche Heilanstalt, Augsburg-Göggingen 


مو — — 


Behandlung aller Entzündungen der Gelenke und. Wirbel; Rückgratverkrümmungen, 
Folgen von Kinderlähmungen, angeborener Hüftgelenkluxationen, von Kontrakturen 
aller Art, überhaupt sámtlicher im Berelch der Orthopádie liegenden Gebrechen 
mittels unserer an Vollkommenhelt von keiner Seite erreichten * aratebehand- 
lungstechnik unter Vermeidung operativer Eingriffe. Prospe ge kostenfrel. 
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Aufheben! l dë "ee ten 

Sie, lieber Zeitgenosse, wiegen "n; "Pfund. Man sollte es kaum glauben) 
aber man sieht's. Rechnen wir !$ Pfund ab für Ihre Riesenhühneraugen, 
die wir mit dem ausgezeichneten Kukirol-Hühneraugen-Pflaster in einigen 
Tagen beseitigt haben werden, so bleiben immer noch 186 Pfund. Diese respektabla 
Last müssen Ihre Füße täglich treppauf, - treppab, die Straßen kreuz und quer 
tragen, und dabei stecken sie in muffigen, von faulig zersetztem Schweiße 
feuchten und übelduftenden Lederfutteralen. Ich bekomme täglich viele Füße 
zu sehen, und wenn auch die meisten zur Feier der Besichtigung frisch gewaschen 
un 80: ee man. cs ihnen doch an, daß ihnen das vorher nicht lange wider- 
ahren is 

Wenn dann die mißhandelten Füße zu Hühnerhugen-Plantagen werden, wenn 


| diese liebenswürdigen Gebilde auf und zwischen den Zehen und auf. den Sohlen 
.| wachsen weie der Spargel im Mai, wenn Sie nur: noch mühselig humpeln können, 
dann kommen Sie endlich. zu mir. 


Mehr Fußpflege, meine sehr geehrten Herrschaften, damit Sie einen elasti- 
schen Gang behalten, wenn Sie ein Herr sind, und einen graziös schwebenden, 


| wenn Sie das Glück hanen, dem schöneren Geschlechte anzugehören. 


Kukirolen Sie! ` | \ 


Kukirolen heißt, richtige Fußpflege mit den richtigen "Mitteln treiben 
Nehmen Sie vor allen Dingen jeden Abend das wohltuende Kukirol-Fußbad. Es 
löst die abgestorbene Haut, die sonst durch den Schweiß verwest ünd den 
niedertrüchtigen : Geruch verursacht. Es kräftigt Nerven, Sehnen und Gelenke, 
und Sie haben in kurzer Zeit das Gefühl, als hätten Sie Sprungfedern eingesetzt 
bekommen. Und jeden Morgen pudern Sie Ihre Füße mit Kukirol-Streupuder. 


| Bei dieser Behandlung bleiben sie auch trocked und warm, denn wer an kalten 


Füßen und als Folge davon an chronischem Schnupfen leidet, hat stets Schweiß- 


|-füBe. Sie sparen auch viel Strümpfe und Schuhwerk, wenn Sie etwas Kukirol- 
"4 Streuipuder in Ihre Strümpfe und Schuhe hineinstreuen, denn der Schweiß Zer- . 


frißt diese. 
Und gegen die Hühneraugen, wie gesagt, das millionenfach bewährte Kukirol- 


| Hühneraugen-Pflaster. 


Kaufen Sie zur Fußpflege vor allen Dingen keine Eer Präparate, 
sondern achten Sie auf den Namen „Kukirol“ und auf die Schutzmarke 


| „Hahnenkopf mit Fuß“. 


Die ganze Kukirol-Kur (also alle 3 Präparate zusammen-in einer besonderen 
Spezialpackung vereinigt) kostet nur 2 Mark und ist in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben. Die 3 Fräparate werden selbstverständlich aber auch 
einzeln abgegeben. 

Verlangen Sie noch heute unser neues, wichtiges "Büchlein, betitelt '„Kukirolen 
Sie“. Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit” der 
Fußpflege. und enthält u. a. auch-einige: Photographien- unserer Fabrik: 


Kukirol- Fabrik, Groß- Salze W (Bad: Elinen), 


Eigenes Verkaufsbüro : Berlin W 62, Kleiststraße 23, J. | 
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A rung, ` WERNE 


Dir. Edies’ ZE EECH? Berlin-Steglitz, 

Fichtestraße 24. Alle Klassen (gymnasial 
und real), Einjährig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In- 
ternat. Gegründet 1883. .2 Villen inmitten großer Gärten. 


Schloß Kirchbach ^ Jagst, Reformschule 


Herrl. Lage. Landerziehungsheim. 400 m. ii, M. 


Sexta — Prima.  Gedieg. Unterricht, kórperliche Ki 
Ertüchtigung, gute Verpileg., mäßige Pensionspr. 


Staatliches Schülerheim in erb. m. staatl. Oberrealschule 
Seesen «n. Harz 


hat noch Stellen zu Ostern für gesunde, wohlerzogene Kinder 

mit gutem Betragen frei. Beaufsichtigung der Schularbeiten. 

Vorzügliche Verpilegung, Anstaltsarzt, Sportplatz, Wanderun- 
gen. Prospekt durch die Alumnatsleitung. 


Neuzeitliche 


Sngenieur:Ausbildung 


Technikum Hainicheni.Sachsen 


Technikum Jimenau | 


INGENIEUR SCHULER 
L Maschinenbau u Elektretschnik 
Bpezlainchtungen Autobauflug 
technik Leandwirtschaltilcher 
Maschinenbeu Eisen u Eisen At? 
betonbau. - کک يسن‎ ut 

Ser) 


Dresden. C [3 1 UY 

Strehlenerstr. 55. Ei gene vi mit Schönen. Garten. 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung 


| Eisenach. Institut Burchardi | 


i 7 / 77 MT 
. Abteilungen: Töchterbeim mit Frauenlehr- 1 y a 7 A ` UN 2 
jahr, Haushaltungsschule, Landwirtschaftliche l i یرب لد‎ DT Ar bé WET 
l Frauenschule, Seminar für Fortbildungs- l $ هم‎ edil. 7 77; 
schullehrerinnen, Seminar für Gewerbelehre- á 3 7 


rinnen für Kochen u. Hanswirtschaft, Seminar 

. 
Dr. Marie Voigfs Bildungsansſall Bilaungsanstar 

[Erfurt Hauswirtschaftl. Frauenschule. 


Grundliche hauswirtschaftliche Ausnildung Wissen f 
schaftl.che Fortbildung. Säugtingspflege. 


7 
سپ‎ ٢ 
Sr 


Gernrode : heime „Waldtraut und Brunhiid“, erst- |. RK S 


klassige Institute. Prospekt durch die Vorsteherin, 


Bad Suderode (Harz), Töchterbildungs- 


— 8 Fortschritt sind 95 A is unserer 
x , ommen un essere Stellung der olg_unserer 
Gernrode - Bad Suderode (Hart) Töchterbildungsheime 85 . géie EE EE Reife für 
Kl Institute fur W schaf ersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
GE E Schonste Lage des BL Waldtraut v. 16 schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Gr. Park. — I. Lehrkrafte — Referenzen u Prospekte geg port. Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 

durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
falberstadt (Han). Töchterheim. Grundl. wirtschaft. Ausbiid. Bequeme Teilzahlungen. Persönlichen briefl; Fernunterricht. 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. L Refer. Frl. E. Becker. | Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 1 kostenlos. 


Heppenheim (Bergstr.) Tidhterhein Geschw. lad. RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. 
Hauswirischaft, Handarbeiten, Weißnäken, Schneiders, Gartenbau, Foribil dung, Sport. Prosy. .| — 


Einjährige Swden 
GTAATSKOMMISSAR 


EE MÀ M—— 3 Berlin W.56 ` Akademie u. Pädagogium Gabbe, | £ 
Ber lin W. | e Kaufmännische Privatschule © | Oberwallstr. 16a, III. * Vorbereit. z. Prüfg. fr Pfarr- u. höheres F — DEM nor WT 
Potadamer Str. 90. | für Damen von Frau ELISE BREWITZ. | Schulamt, Doktor-Prom., sowie z. Abitur. und Einj.-Prüfung.- LE III AH HII 


Berlin W50. Höhere Privaischule Dr. Harangs Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 


Vorschule — Oberprima. Schularbeiten unter Aufsicht anstalt Halle a. s. und Klassen. — (Schülerheim) 
Direktor Bride, Rankestraße 20. 


DE g | 1 25555 | Dacar 
schluß und Bilanz kann jeder 
8 KimpcisPádagoginm BadSadisauttarz) 8 : K. gratis Sofort. Prospekt 3 gratis. Th. 


Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 5 F. Simon, 60 Simon, Berlin-Grunewald, Reese,Hamburg 30 Bücherrev. 


7000 عب‎ er وا‎ — — 
Bern (Schweiz). 
institut Humboldtianum 


Staatl. beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 
lung): familiäres Zusammenle b. individ, Erziehung, ständg. 
Bürgerschule und Gymnasium 
Vorbereitung auf Literar-, 


Überwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 1 
pflege, reichl. kräft.Ernähr.;Sport( Winter u. Sommer), Tennis, 

Real- u. Handelsabiturium. 
Handelsfachschule mit abschließendem Diplom, 


eig. Plätze, (Turn-, ‚Schwimmieht); Eintritt lederz. Prosp., 
Reter. durch d. Direktion d. Pã axogiums, Fernruſ 43. 
Moderne Sprachkurse für Ausländer. 
Fremásprachkurse während d. Sommerferien in den Bergen. 


"B 0 $ adis à. Kimpels Schülerheim „Ta~ nenberg“ gm 
8 Besitzer: Th. Kimpel, Pastor a. D. ga 
Internat, | ——————— Externat. 


Aufnahme von Schülern der Sexta- Quarta. m 
Mod. Einrichtg. u. vorzügl. Verplleg. Man verl. Prospekte. 


pem 1 " 


[Programm vom Sekretariat des Technikums Mittweida VS, 
Ingenieur-Akademie | 


74 1 دنه 
HAWKS) Städtisches Polytechnikum‏ 
vie NS Architektur, Bauinóenieurwesen |‏ 


Elektrotechnik, Maschinenbau 
Semesterbeginn: 21. April 1925 
Drucksachen durch das Sekretariat, 


Lehrgäng.f.Maschi 
m Ingenlenrsthule Zwickau 1. Sa. en لسن‎ 
a icis. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techriiker. — 
Ei Laborantenkire für technische Chemie u. Metallographie. a 


| Schweigers Detmold 
Institut 

Gegründ. 1896 Tenlohurger Wald 

Schnelle, sichereVorbild. Ober- 


sekunda, Prima, Abitur. Gute 
Erf. u. Verpflegung, Prospekt. 


IM Erziehg. im engst. Famillenkreise. Höchstzahl 20. Persönl. 1 
Wi Leitg. des Besitzers u. seiner Frau. Kein Internatsbetrieb. یح‎ 
Wl Besond, ‚gecien. n. . Schũchterne u.Erholungsbedürlt. jüngeren gg 
Alters. Voll. Ersatz fürs Elternhaus, sorgfält. mütt. Pllege. gg 
Aufs. bei den Schularb. (gepr. DEE Besuch der gg 

Bl eigenen Realschule (Entferng. 10 Min.). Eintr. jederzeit. a 
— an Schülerheim ee Fernruf 64. 8 


 Kampraths Mathematik-Schule 
(Schnellunterricht) . 


Skelett der 


Malhemall 


(Geometrie, Algebra, Arith met.,Trigonometr. ) 
mit opt. Hilfsmitteln In farb, Steindruck auf 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buohführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schneil — komplett 


«Bilanz SKkelet 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem run Von jos Eróffnungs-Bilanz über dic 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 


Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. In verblüifende: CS gegr.1874.Hausw, 
Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. — Nor wertlosen Nachahmungen wird 5 Seiten) In Postkartengrons. ewpl. wiss Ausb. Omg gr. Bes. 
ewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen m. Park. Satz. d. Dr.phil.C Weib u. fran. 


Brucke zum leichten Verständnis f. Lernende, 
die In Mathematik schwach sind u. ein Repeti- 
torium u. Nachschlagebuch f, Gymnasiasten, 
Techniker u, Ingenieure, „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode. Wenn man etwas derar- 
tiges auf der Schule.gehabt hätte!“ — „Ich 
kann.nicht umhin, Ihnen meine Bewunderung 
auszusprechen‘ ! wie Anerkennung, besagen. 
Von Gymnaslalprof,,v. Technikum Mittweida 
u. Hildburghausen, v. Polytechnik. Friedberg, 
von d. Ingenleurschule Zwickau, Baugewerk- 

schule Hildesheim, Bhuschule 'Regensburg, 
Schiffsingenieur- u. Seemaschinistenschule 
Stettin u. a, bestens empfohlen. Preis M. 4. —. 

Bitte vorlangen Sie Frelprospekt Nr. 8. 


E.KamprathVerlag,Leipzii 
Künig-Johannstr. 8 Tel. 20488. Postecheckk. 5 


EN UNDER „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein‏ شر 
Werk orig närer "Art. Tausende von Anerkennun en, u. a. „Wurde bilanzsicher fast aul‏ 
den ersten Blick“. „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast‏ 
sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen-‏ 
den Roman", „Der Preis ist für 11٧٥106316 Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt“. Bestens‏ 
vom DHV u. GDA. von Handelskammern, Akt.-Ges.. Prokuristen u. Direktoren.‏ په به د 
Preis M. 12.— (Nachn. + 50 Pf.) (einschl. Musterbuchungen*) Freiprospekt 8.‏ 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, 
(Postscheck-Konto: Leipzig: 53546 — Könlg-Johannstr. 8 Tel 20488. 


*) Jeder kann auch seine Buchführung selbst einrichten, umsomehr ais u. 
eine mustergültige Vorlage für die Eróffnungs-Hilanz 

(bel sich nötig machenderUmwandlung einer bereits bestehendenBuchführung in die doppelte, 

bzw. bei Neugründung eines Geschäfts) gegeben ist. Evtl. übernimmt derVeriasscı geg. Ein- 

sendung der Unterlagen unter mäßigerBerechnung die Bücher-Einrichtung und denAbschluß 


Eini Abitur 1252 f fg 


Englisch in 30 Stunden 


geläufig sprechen lernt man 
nach interessanter und leicht- 
fasslicher Methode durch briecſl. 


Fernunterricht 
Erfolg garantiert. 500 Referenz, 


Spezlalschule für Englisch 
„Rapid“ in Luzern 51 (Schweiz) 


Prospekt gegen Rückporto. ' 


HAMBURG 36 


Lernt fremde B E RL T Te | Königstraße 6-8 


Am er | AE: | | 
Sprachen uu e 66 Leipzlgerstr. 123a KOLN a. Rh. 
Spa | Berlin W SO Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl- Filialen, EE und bel der Poſt laut Poſtzeitun ele eer (in en auch: mm 225, — Seite 3200, 


3800, bezw. 8900,—. — riftleitung: Carl Rhan, Berlin: Sdyöneber Oeſterreich verantwortlich für Redaktion: ür die Herausgabe: Robert Mohr. 
beide in Wien. pn Für ben Angegen ell peran بهل الد‎ A Bienek Berlin. — inver: angte Einſendungen werden nur Set ie, wenn. Buch beiliegt. — Verlag und Druck: 
Auguſt Scherl O. m. b. Da § erlin 'SW68, Scherihaus. 
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